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Vorwort 


Die  neue  Auflage  des  AllgemeiaenKflnstler-Lexicons  wurde  jahrelang 
durch  den  in  derartigen  Werken  bewanderten  Herrn  Dr.  Hermann 
Alexander  Müller  in  Bremen  sorgfältig  vorbereitet.  Den  Gesichts- 
pimkt  der  frttheren  Auflage,  nur  eine  Auswahl  zu  bieten  und  nicht  etwa 
die  vollständige  Au&ählung  aller  bekannten  Kflnstlemamen  an  erstreben, 
hielt  er  auch  fttr  das  vorliegende  Buch  fest;  es  sollte  aber  Jeder 
Mntrag  aulh  Neue  untersucht,  und  alles  was  die  Forschung  der  letzten 
zwanzig  Jahre  an  Daten  gewonnen  hat,  mit  einverleibt  werden.  Sein 
Schema  zeigt  gegenttber  der  zweiten  Auflage  eine  ganze  Beihe  von 
Lttcken.  Es  fehlen  Künstler  von  geringer  Bedeutung,  für  die,  nach  seiner 
Annahme,  dss  Interesse  heute  geschwunden  ist.  Femer  sind  die  Ein- 
träge über  bedeutende  Meister  oft  erheblicli  geklirzt.  Den  so  gewonnenen 
Platz  hat  er  für  die  ÄLifnahme  noch  lebeiidei  Künstler  bestimmt,  eine 
Arbeit,  die  ihn  besonders  ansprach  und  durch  die  er  fiir  den  Besitzer 
des  Werkes  den  Gebrauch  eines  jeden  Speciallexikons  Moderner  Künstler 
überflüssig  zu  machen  hoffte. 

Die  Monog:raninie  und  die  Literaturangaben  wurden  fallen  gelassen. 
Die  Monop^ramme  bildeten  einen  durchaus  niinöUugen  Ballast  der 
zweiten  Auflage.  Sie  haben  nur  Sinn  bei  einer  Anordnung,  die  das 
Deuten  der  Monogramme  ermöglicht  (wie  in  dem  bekannten  Lezicon 
von  Nagler),  nicht  wenn  sie,  wie  hier,  verstreut  sind  so  dass  man 
keines  finden  kann,  wenn  man  nicht  schon  zuvor  weiss,  wessen 
Monogramm  es  ist.  Auch  die  Literaturangaben  sind  zwecklos.  Es  ist 
selbstverständlich,  dass  der  Verfasser  eines  solchen  Lezicons  alle 
Notizen,  deren  er  habhaft  werden  kann,  selbst  aus  Tageszeitungen, 
zu  verarbeiten  sucht.  Er  ist  überhaupt  Jedem  verpflichtet,  der  vor 
ihm  publizirt  hat  Eine  gewissenhafte  Quellenangabe  würde  Niemanden 
interesdren  und  den  Umtog  des  Buches  um  ein  Viertel  vermehren. 
Ss  ist  aach  selbstverstSadlich,  dass  sich  Aber  die  betreffenden  Künstler 
Weiteres  bei  Nagler,  Bitard,  Boetticber,  Gubematis,  etc.  etc.,  oder  in 
den  Galeriekatalogen,  nachlesen  lässt.  Das  bei  jedem  Einzelnen  zu 
wiederholen,  wie  es  iu  der  zweiten  Auflage  geschah,  ist  völlig 
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Uberflüssig.  Der  Fachmann  weiss  die  Quellen  selbst  und  dem  Laien  stehen 
sie  nicbt  zu  Qebote.  Demnach  wurde  die  Literaturangabe  daran! 
beschränkt,  Monographien  über  einzelne  M ^ter  (auch  grtattre  Anfifttase 
In  FaehaeitBchriften)  so  weit  sie  znr  Kenntnias  gelangten,  ansnflihrett. 

Wie  schon  in  der  Vorbemerkung  zum  ersten  Halbband  mitgetheilt 
wurdSiStarb  Dr.  M  ttll  er  mitten  in  der  Arbeit,  nachdem  er  das  Mannscript 
bis  znm  Buchstaben  H  mngeUefert  hatte  nnd  der  Bruck  mshon  beim 
achten  Bogen  angelangt  war. 

B^  der  Uebemahme  des  Werkes  mnsste  Eadnnteiaeichneter  natnr- 
gemSss  im  Ganzen  und  Grossen  an  dem  einmal  aufgestellten  Plan 
festhalten.  Er  hat  ihn  in  einem  Punkt  zu  erweitem  versucht,  insofern 
er  dem  Leser  nebeu  einem  Nachschlagebuch,  in  dem  Daten  und  That- 
sachen  zu  linden  sind,  auch  eine  Unterlage  für  die  aesthetische  Be- 
urtheilun^^  bieten  wollte.  Zweifellos  haben  wir  heute  eine  bestimmte 
Vorstellung  von  dem  was  künstlerisch  hochstehend  ist,  und  zweifellos 
wird  in  dreissig  Jahren  die  Vorstellung  eine  ganz  andere  sein,  wie 
sie  auch  vor  dreissig  Jahren  eine  andere  war.  Dass  aber  dieser 
aesthetische  Standpunkt  vom  Tage  in  einem  derartigen  Werk  eingeführt 
werden  muss,  ist  die  feste  Ueberzeugung  des  Herausgebers,  und  da 
es  nun  einmal  unmöglich  ist,  die  Künstler  anzuführen,  ohne  diesen 
zu  loben,  jenen  zu  tadeln,  so  soll  Lob  und  Tadel  nach  unserem  heutigen 
Empfinden,  nicht  nach  dem  von  vor  dreissig  Jahren  ausfallen.  Man 
habe  kein  Bedenken  wegen  der  etwaigen  Einseitigkeit  des  Urthells. 
Der  aesthetische  Standpunkt  dieses  Buchs  wird  veraltet  und  vemeänt 
werden,  aber  sicherlich  nicht  viel  eher  als  neue  archiTalische  Unter- 
sachungen  und  Entdeckungen  einen  grossen  Thell  der  darin  beflndHchen 
historischen  Forschung  umstUrzoi  werden.  Einseitig  mag  dss  Buch| 
wie  Jedes  andere,  sein,  wenn  es  nur  nicht  schon  bei  seinem  Erscheinen 
veraltet  ist  Um  dieses  zu  verhüten,  sind  in  der  ersten  von  XU  Her 
gelieferten  HSIfte,  Veränderungen  wenigstens  bei  den  bedeutendsten 
Heistern  (neben  ^er  Anzahl  faktischer  Berichtigungen  und  Er- 
gänzungen) vorgenommen  worden.  Jedoch  hat  eine  sjnstematische 
Revision  keineswegs  durchgeführt  werden  können,  da  der  Druck  zu 
schnell  fortschritt.  Folglich  kann  der  Herausgeber  die  volle  Verant- 
wortlichkeit für  die  ersten  drei  Halbbände  des  Werkes  nicht  übernehmen. 

Es  erübrigt  nocli  zu  saf^^eu,  dass  die  Nachträge  und  Berichtigungen 
am  Schluss  des  Werkes  zugefügt  werden  sollen,  da  es  die  Handhabe 
des  Werkes  erschwert,  wenn  sie,  wie  in  der  zweiten  Auflage,  in  allen 
drei  Bänden  verstreut  sind. 

Hans  fr.  Singer, 
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jkAchen,  Hans  ron^  (oder  Jan  ran  Achen),  Maler,  geb.  1552  in  Köln,  f  6.  Jan. 
1615  in  Prag.  Schüler  von  Jerrigh,  lebte  seit  1573  in  Florens  nnd  Rom,  wo  er  in 
der  Weise  der  italisirten  Niederländer  malte.  Im  Jahre  1&8S  kehrte  er  nach  Köln 
znrfH  k.  malte  von  1590  an  für  deu  Herzog  Wilhelm  V.  von  Bayern,  wurde  1592 
zuiu  Kammenuuler  des  Kaisera  Rudolf  mit  dem  Wohnsitz  in  München,  wo  er  die 
Tochter  des  berühmten  Kompoiüsteii  Orlando  di  Lä.s!<o  heirathete,  eruauut  und  in 
den  Adelstand  erhoben.  1601  zog  er  nach  Prag.  Er  hehaudelte  biblisrlm  niytho- 
WiMbe  und  allegorische  Stoffe  und  Portraits,  aber  in  mangelhafter  Technik  und 
kiütom  FMHbtBton,  doch  wurde  vielfadi  nach  Minen  Bildern  ffeatoehen.  Zahbreiciie 
Bilder  Ton  ihm  in  der  OaUrie  m  SchleiBsheim,  9  BUdw  im  HofmaBenm  mWien  und 
•    einige  im  Mu»eum  zu  Köln. 

Angard,  Carl  Fredrik,  Landschaftsmaler,  geb.  1833  zu  Odense  auf  Fttnen, 
war  Schüler  der  Akademie  in  Kopenhai^an  und  des  Malers  Skovgaard.  Seine 
Bilder  sind  von  g:etreuor  Beobachtung  der  Natur  nnd  Ichcndig-er  Darstellung:.  Eines 
seiner  besten  ^V'erke  iat  eine  Partie  aut  Seeland  iü  der  (ialerio  zu  Kopeuhageu,  viele 
andere  in  Privatbesitz. 

Aalst,  s*  Aelst. 

AbacOy  Antonio 9  Architekt  aus  £om,  thätig  um  1500—1550,  Gehilfe  des 
jüngeren  Antonio  da  Sangallo,  den  er  bei  den  Befestigungen  von  ^urma  nnd 
Piacenza  unterstützte.  Er  Terttffentllchte  1668  aUe  bedeutende  Denkmller  SLoniB  nach 
seinen  eignen  Messungen. 

Albndle,  Pnnl,  Architekt,  geb.  8.  Not.  1812  in  Paris,  f  3.  Aug.  1884  daselbst, 
Sohn  äm  gleichnamigen  Architekten  des  Departements  der  Charente  (f  1868),  ging 
von  der  Malerei  tut  Architektur  über,  war  hU  1842  Schüler  von  Ledere,  mit 
Lassuri  und  Violiet-Ie-Duc  an  der  Kcslauratiua  der  Kirche  Notre-Danie  ui  Paris 
tbtttig,  erbaute  die  Ferdinandskirche  in  Bordeaux,  das  Stadthaus  in  Angouldme  und 
restaurirte  nU  Diöi  i  Ar fhitekt  (seit  1S49)  zahlreiche  Kirchen.  Sein  Hauptwerk, 
die  Herz-Jeüukirche  aut  dem  Montmartre  in  Paris  ^begonnen  1874),  hinterliess  er 
nnvoUendet. 

Abbalo  foder  Abate),  Niccolo  dell%  ital.  Maler,  geb.  ir)12  in  Modena, 
t  1671  in  Pontaineblean,  bildete  sich  nach  Corroggio  und  (iiulio  BomanOi 
malte  Fredran  In  seiner  Vaterstadt.  Eines  sdner  wenigen  OelbÜder  aas  dem  Jahre 
1547,  die  Hinrichtung  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  (Museum  Dresden),  erinnert 
sehr  an  Correir!>'io.  Tm  Jahre  1552  wurde  er  von  Primaticcio  nach  Fontainebleau  be- 
rufen, wo  er  mit  diesem  iui  Schloswü  mythologische,  jetzt  meist  verschwundene 
Fresken  malte.  —  Sein  Bnkel  Ercole  delP  A.,  f  20.  Jan.  1G13  in  Modena,  war 
ein  hei  seinem  Mttssiggran^  und  Leichtsinn  nicht  aar  Entfaltung  seines  Talentes  ge* 
langter  geschickter  Maler. 

Abbat!,  CUaseppe,  vielseitiger  Ital.  Maler,  geb.  1886  in  Neapel,  f  90.  Febr. 
1868  in  Florenz,  Schüler  seines  Vaters  Yincenzo  A.  und  der  Ak;ulfiiiie 
Toa  Venedig  (1860— &2),  wo  er  Genrebilder,  Architekturstucke  und  Landschaiteu 
malte.  Zu  seinen  besten  Bildern  von  grosser  Feinheit  des  Tones  gehören  cwei  Innen- 
ansichten der  Kirche  St.  Miniato  bei  Florenz,  der  singende  Dominikaner  im  Chor 
TOn  St.  Maria  Novfllit  und  „fler  ( 'liilo-  (eine  Bauernfamilie  in  der  Stunde  der  Siesta), 

Abbaiini,  (iuido  tbuldo,  ital.  Maler,  geb.  um  1600  in  Citt^t  di  Castollo,  f  1060 
in  Bern«  wurde  Sdiltter  des  Gavnliere  d'Arpino  nnd  arbeitete  im  Dienst  des 
AUftmelnes  Kftnstltr-Leaieoa.  9*  Aa6.  1.  Band.  1 
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Abbüiua    -  Aberli. 


die  damalige  römische  Kunst  beherrscheuden  Bernini.  Er  malte  in  mehreren  rOmisehen 
Kirchen  und  war  einer  der  ersten,  die  an  Deckengemälden  einzelne  Gestalten  als 
Relief  hervortreten  liesaen,  z.  B.  in  einer  Kapelle  der  Kirclie  S.  Maria  della  Vittori» 
in  Horn.  Auch  lieferte  er  Cartons  für  Mosaiken  und  wurde  später  unter  Pietro  da 
Oortooft  Hosaikarbeiter. 

Abbema,  Wilhelm  t.,  Kupferstecher  und  Radirer,  geb.  15.  Jan.  1812  in 
Grafeld,  f  8.  Nov.  1889  in  Düsseldorf,  widmete  sich  anfangs  (1830—33)  unter  J.  W. 
Schtrmerder  LaadBchaltsmalerei,  ging  aber  dann  anr  Radinmg  und  nun  Knpfsr- 
«tich  tlber.  Zunächst  brachte  er  1846  eine  Radirung  des  Doms  zu  Köln  (vor  der 
Restauration)  nach  eigner  Arbeit,  ferner  insbesondere  Landschaften  Düsseldorfer 
Maler,  z.  B.  nach  Lessing  den  Klosterbrand,  die  Erstürmung  eines  Kirchhofes  u.  a., 
nach  Schenren  eine  Bheinlaadadiafty  n.  a.  nach  J.  W.  Schirmer,  A.  Achenbach  o. 
Karl  ROSS. 

Abbiatly  Fllippo,  ital.  Barockmaler,  geb.  1640  in  Mailand,  f  17 lö  das.,  Schüler 
▼on  NnToloni.  Preeko-  nnd  Altarbilder  malte  er  in  kecker,  breiter  Weise,  be- 
sonders in  Mailand,  Pavia,  Bergamo  nnd  Torin.  Eines  seiner  besten  Werke  ist  die 
Predigt  des  heil.  Johannes  in  Saronno. 

Abbett,  FranelB  Lennel,  engl.  Portraitmaler,  geb.  1760  in  Letoestershire, 
t  im  Irrsinn  1803  in  London.  Schüler  von  Frank  Hay man,  zog  1780  nach 
London,  wo  er  von  1788—1800  seine  Portrait«  ausstellte,  die  sehr  gerühmt  wurden, 
c.  B.  im  Hospital  zu  (rrecnwich  das  des  Lord  Nelson  und  des  Admirals  Peter  Parker. 
Viel  weniger  werthvoll  sind  seine  srastigen  Figurenbilder. 

Abeele,  Jodocos  Sebastian  van  der,  Maler,  geb.  21.  Jan.  1797  in  Gent, 
t  23.  Febr.  1855  das.,  bildete  sich  seit  1819  in  Paris  anter  Gros,  malte  namentlich 
ans  der  grieehisehen  Mythe  nnd  GeseUehte,  anch  Povtmits  md  Aqoarelle.  Zwei 
seiner  besten  Bilder  sind  Solorates  vor  dem  delphisdien  Orakel  nnd  Orphons  nach 
dem  Tode  der  Eurjdice. 

Abel,  Gregor  und  Peter,  zwei  Bildhauer  ans  Köln,  die  vom  Kaiser  Ferdinand  I. 
nach  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  nach  Innsbruck  berufen  wurden,  um  die  24  Alabaster- 
reliefs auszuführen,  die  das  dortige  Denkmal  des  Kaisers  Maximilian  bekleiden,  doch 
führten  sie  nur  4  derselben  aus  (8.  Colins). 

Abel,  Joseph,  Maler  und  Radirer,  geb.  1768  in  Aschach  (OberöstemlehX 
t  4.  Oct.  1818  in  Wien,  Schüler  der  Wiener  Akademie  unter  Schmutzer  und 
FUger,  arbeitete  beim  Fttrsten  Czartoriski  in  Polen  und  von  1801—1807  in  Rom, 
wo  er  als  sein  erstes  grosseres  Bild  Hektors  Abschied  m  Andromacfae  malte,  dem 
spiter  in  Wien  als  seine  Hauptwerke  Klopstock  im  Elysium  (1805  Rudolfinuin  in 
Vng),  Cato's  Tod  in  Utica,  Iphigenie  und  Orestes  (Neue  Pinakothek  in  München), 
Gefangennahme  der  Antigene  (Wien,  Oal.  Liechtenstein)  n.  A.  folgten.  Br  hat  andi 
historische  Gemälde,  Genrebilder  und  Portraits  radirt 

Abel  de  Pujol,  Alexandre  Denis,  Historienmaler,  geb.  MO.  Jan.  1785  in 
Valenciennes,  f  28.  Sept.  1861  in  Paris,  folgte  in  der  Schule  D  a  v  i  d 's  der  klassischen 
Rightnng  und  besuchte  5  Jahre  die  französische  Akademie  in  Rom.  Er  malte  In 
grossartigem  iStil  mit  kräftigem  I'insel  oft  mit  bühnenhaftem  Pathos.  Zu  seinen 
Hauptwerken  gehören :  der  Tod  des  Britannicos  (1814,  Museum  in  Dgon),  die  Predigt 
des  nelligen  Stopbanns  (1817,  in  St  Btienne  dn  Mont  In  Paris),  das  Begräbniis  der 
hl.  Jungfriiu  (1810,  Notre-Dame  in  Paris),  Fresken  aus  dem  Lebeu  de.^  heiligen  Rochus 
in  der  Kirche  Saint-Sulpice  in  Paris.  Andere  Bilder  von  ihm  im  Museum  sa  Lille, 
in  der  Kathedrale  zu  Reims  und  23  Bilder  in  der  Galerie  de  Diane  im  Scldoss  an 
Fontaineblean.  Fflr  seine  besten  Arbeiten  gelten  die  gran  in  gran  gemalten  Naohr 
ahmungen  von  Reliefs  in  der  Börse  zu  Paris  und  im  Louvre, 

Abeloos,  Michael,  belgisclier  Bildhauer,  geb.  28.  Jan.  1828  in  Löwen,  Schüler 
des  mdhauers  Wilh.  Geerts,  schuf  für  Khrdien  Belgiens  nnd  Nordfraukreichs 
religiöse  Bildwerke  in  Marmor  und  in  Holz,  lieferte  auch  zahlreidie  plastisehe  Werke 
nach  England  ftlr  die  Kathedrale  in  Ely  und  andere  Kirchen. 

Abels,  Jaeobia  TheoderMy  Landschaftsmaler,  geb.  1.  Sept.  1808  in  Amsterdam, 
t  18.  Juni  18G6  in  Abcoude,  war  Schiller  des  Thiermalers  Jan  v.  Ravenswuay 
und  liess  sich  im  Haag  nieder,  wo  er  namentlich  Mondlandschaften  mit  trefflichen 
Lichteffekten  malte. 

Aberli,  Johann  Ludwig,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geb.  1723  in  Winterthnr, 
t  17.  Oct.  1780  in  Bern.  Er  machte  sich  namentlich  bekannt  durch  seine  in  Umrissen 
radirten  und  getuschten  oder  colorirten  Schweizer-Prospecte,  ein  VerfaUren,  das  bald 
Tiellhch  nachgeahmt  wurde;  nnbedoutender  waren  seine  OeleUder. 
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AbÜdgaard,  Nicolai  Abraluuiiy  Hauptmebter  der  dftiiischen  Malerschule,  Sohn 
des  Naciifol^iiden,  geb.  11.  Sept.  174S  in  Kopenhagen,  f  4.  Juni  1809  bei  FrederikMUl 

als  Direktor  der  Akademie  in  Kopenhaj^fpn.  Er  erhit'lt  seine  erste  Ausbildung  in 
Kopenhai,'en,  lebte  von  1772 — 77  in  Koni,  wo  er  sich  nai  h  Kaftael  und  Tizian  zu 
bilden  suchte.  Sein  Hauptwerk  waren  die  1791  vollendeten,  1884  dunh  Brand 
urstörten  Bilder  der  Geichidite  Euroiias,  im  SdÜOBt  zn  C'hristiansborg,  anseMPdem 
mehrere  Darstellungen  mm  der  griechischen  SaL'e  nnd  Geschichte  und  Zeichnnngen 
SU  römischen  l>ichtern  (Tereiu*  Andria),  in  deucu  das  Streben  nach  grossartiger 
AnlftM  and  krifti|;er  Firbnaf  nidit  sn  verkennen  ist.  Er  aehrf eb  wtuAk  mt  Tbeoiie 
und  Geschichte  der  Kunst.    Einer  seiner  Tfani     hftl»  r  war  Thonvnl  lsen. 

Abildgaard,  Hdrea,  norwegischer  Zeichner,  geb.  la.  Febr.  I7lti  in  ühristiansand, 
t  1791  in  Kopenhagen.  Er  macnte  grosse  Bellen  snr  Anftiabme  nordlscber  Alters 
thfimer,  von  denen  900  Zelehnnngen  Ins  Maeeom  der  nordleehen  AltertbUmer  In 
Kopenhagen  kamen. 

Abondio,  Antonio,  italienischer  Wachsbildner,  Maler  und  Medailleur,  Sohn  den 
WachflbUdnerH  Alexander  A..  <;eb.  1538  in  Hailand,  t  22.  Mai  I5i»i  In  Wien, 
arbeitete  in  Pray  und  am  Hof  »ks  H'  r/oL's  Max  v.  ■Ravern  in  MUneheu.  Seine  Haupt- 
arbeiten waren  Keiiefs  in  getlrbtem  Waibij  mit  mythologischen  Darstellungen,  aucb 
saUrelcfae  PortraitnedalUen. 

Abraham,  Tancrfede,  französischer  Maler  und  Kupferstecher.  c:eh.  7.  Jan.  183G 
in  Vitre  (Hie  et  Vilaine),  Schttler  von  Jules  Noel  und  Nazon,  malte  und  radirte 
Gebäude  von  trefflicher  Wirkung  des  Lichts,  z.  B.  30  Radirun^en  des  Schlosses 
Gentier  und  dessen  Umgebungen,  der  Park  von  BriMae  u.  a. 

Abramson,  Abraham,  Medailleur  n.  kön.  prenss.  Münzmeister,  geh.  1754  in 
Potsdam,  f  23.  Juli  1811  in  Berlin,  Sohn  des  Medailleurs  Jakob  A.  £r  schnitt 
torsOgUche  MedaOlen  nüt  Portraits  berühmter  M&nner  eelner  Zelt  nnd  namentUeh 
ebie  Denkmünze  mit  dem  Bilde  Friedrichs  d.  Gr. 

Abrj,  L6on|  belg.  Maler,  geb.  6.  M&rz  18&7  in  Antwerpen,  Schttler  der  dortigen 
Akademie.  Hier  malte  er  Torangawelfle  Beiterpertraita,  ?on  denen  mehrere  hi  den 
letzten  Jahren  auf  den  Anaatelltuigen  in  Wien,  Berlin  o.  Mfinchen  groaae  Anerkennung 
fanden. 

Ab8oIon,  John,  Aquarellmaler,  geb.  ä.  Mai  1815  in  London,  war  anfangs 
Theatermaler,  bildete  sich  in  Paris  weiter  aus  u.  machte  sich  zuerst  1842  bekannt 
durch  sein  Bild:  Pei'  Vikar  von  Wakefield  ins  Gef&ngniss  i^eführt,  dem  dann  ^renen 
ans  dem  heutigen  Leben  des  Volkes  u.  der  höheren  Stände  und  aus  englischen 
Dichtem  folgten.  Weniger  gelingt  Ihm  die  Behandlung  ematerer  Stoflb.  Groaaen 
Beifall  fand  auch  aein  OelbUd  Bonlogne.  Seit  den  00er  Jahren  malte  er  auch 
Landschaften. 

AbtaliOTMi,  B.  Apshoven,  Ferdinand  «•  Thomas. 

Accard,  Engine,  Portrait-  nnd  Genremiüer,  geb.  1824  in  Bordeaux,  f  1888  in 
Pari.«»,  Schüler  von  Abel  de  Pujol,  malte  ansprechende  Genrebilder  ans  der 
Geschichte  de:«  französischen  Hofes,  aber  auch  aus  dem  Leben  der  höheren  Stände, 
I.  B*  das  Mannsrript  (Ihosi.  der  Shehlafrock,  vor  dem  Ball  n.  a. 

Acebedo,  Cristobal  de,  span.  Maler,  fxch.  jre^en  das  Ende  des  1C>.  Jahrb. 
in  Morcisj^t  das.  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  Schttler  von  Bart  Cardncbo, 
malto  in  KUJatem  aeuier  Vaterstadt  aehr  correct  geaeichnete,  charakterrone  Kider 
ana  dem  Li  ben  der  Heilii^cn. 

Achard,  Alexis  Jean,  frauzösischer  Landschaftsmaler,  geb.  18.  Juni  1807  in 
Voreppe  (Is6re),  f  im  Okt.  I88t,  malte  Landschaften  von  gesnudum  Realismus  und 
treffliche  Stimmungsbilder,  aber  in  etwas  manierirtem  Vortrag.  Eines  seiner  besten 
iat  der  Wasserfall  auH  der  S«  hhulit  Cernaj-la-ViUe  (1806,  Mos.  du  Lozemboorg). 

Aehen.  Hans  von,  m*  Aachen. 

Achenbach,  Andreas,  berühmter  Landschafts-  und  Marinemaler,  geb.  99.  Sept. 
1815  in  Tassel,  linn  der  grrössten  Talente  der  Düsseldorfer  Schule,  macbte  in  früher 
Jugend  mit  seinem  Vater,  der  Kaufmann  war,  vielfache  Beisea,  diie  seinen  Sinn  Ülx 
SehOnheit  nnd  Charakter  der  Laadachaften  weckten.  Ala  aetne  FmnUie  aleh  1897  In 

Düsseldorf  nieder! icss,  trat  er  als  Schüler  in  die  Akademie  und  verblieb  darin  bis  1830. 
Die  einfachen  Motive  .'deiner  ersten  Landschaften  entnahm  er  mei'str'n:!  'dm  den 
Bheingegenden,  denen  er  abi-r  noch  eine  gewisse  romantische  Empüuduug  verlieb. 
Dann  erweiterte  er  seinen  Gesichtskreis  1832  und  33  durch  Reisen  nach  Holland 
und  zur  See  nach  Hamburg  und  Riga.  Einige  Jahre  später  ging  er  auch  nach 
Skandinavien,  wo  er  in  den  Gebirgs-  und  KUstengegenden  reichen  Stoff  für  seine 
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reulibtihche  K.uu.strichtung  fand.  Wenij^er  angezogen  fühlte  er  sich  von  der  Schön- 
heit 4er  deutschen  Alpen,  al»  von  der  1839  wiederum  besuchten  Natur  des  Nordens, 
die  er  schon  seit  der  Mitto  der  30er  Jahre  in  den  Ber£reu  und  Thälcrn,  sowie  in 
den  Momenten  des  bewegten  Meeres  darstellte.  Auch  ist  er  ein  Meister  in  der 
Fi^arenstaffage,  der  er  stets  ein  charakteristisches  Oeprkge  eu  verleihen  weiss.  Unter 
si  inni  fast  unzähligen  Werken  nennen  wir  unr  die  in  den  öffentlichen  Sammlungen 
befindlichen:  Berliner  National-Galerie:  Herbstliche  Waldlandsch^t  (1843)» 
Ostende  (1866),  ScheveBingen  (1869),  Hollttndiaeher  Hafen (1668);  Nene  Pinakotliek 
zu  München:  Seesturm  (1836),  An  der  Nordsee  (1836),  Herbstmorgen  in  den 
pontinischen  Sümpfen  (1846),  Marine  ;  Musen  in  in  Dresden:  Holllindisches  Strand- 
bild (1864),  Strand  bei  Vlissin^en  ilbGlj,  Au  tiner  Amsterdamer  Gracht  (1871) 
Fischerdorf  im  Mondschein  (1872),  Wassermühle  am  Wiildberg  (1872);  Museum  in 
Darmstadt:  Stunu  uiul  licf^renwetter  an  einem  hoUttnd.  Kanal  (1810),  IluUänd. 
Landschaft  mit  einer  Windmühle  (1840J,  Bewegte  See  mit  Schiften  U841),  Holläud. 
WüiterUndflcliaft(1641);  Oemälde-Sammliinff  in  Dftsaeldorf:  derHardanger 
Fjord  (1843),  Seesturni  (1848),  Seestumi  bei  Klankenberge  (1864  ,  Krftlnn  ^(  Vi  ift 
(1866),  Aus  der  St.  Lambertikirche  (1879);  Kunsthalle  in  Karlsruhe: 
Nontegiäühe  Landschaft  (1837),  Untergang  des  Dampftdiiffes  ^Der  PrXsideDt*  (1842); 
Städelsches  Institut  in  Frankfurt:  Seesturm  an  der  norwegischen  Küste 
(1837);  Maaoum  in  röln:  Abfahrt  eines  Remorqueurs  (1870/.  Fischmarkt  in 
Amsterdam  (1881,1;  Museuni  in  Leipzig:  Westfälische  Mühle  i,l8üU);  Mu.seum 
in  Breslau:  HUdesheim  (1875),  Nordseestrand  (1676);  Gemälde-Galerie  in 
Wiesbaden:  Porto  Venere  bei  Spezia  ( 1 8  jD) ;  Museum  in  K  ö  n  i  8  b  e  r  £»■ :  Strand 
bei  Schevenin^en  (1661);  Museum  in  Stuttgart:  Niederländische  Landschaft; 
Kanstbatle  lo  Hamborg:  Weatftlische  Wassermflhle  (1860),  Landschaft  in 
Holland;  Provin  zi  il -Museum  in  Hannover:  Seestrand  zur  Ebbezeit  (1837); 
Kunsthalle  in  Breul  cn:  Westfälische  Wassermühle  (1863),  Partie  aus  Norwegen 
(1846);  Sammlung  Bavene  in  Berlin:  Norwegische  Küste  im  Winter  (1838),  Hafen 
von  Ostende  (1858). 

Achenbach,  Oswald,  Landschaftsmaler,  geb.  2.  F»"l>r.  1>J7  m  Düsseldorf, 
Bruder  des  Vorigen,  war  1839—41  Zögling  der  dortigen  Akademie,  wurde  in  der 
Malerei  Schuler  seines  Bruder»,  machte  dann  vielfache  Belsen  in  die  Schweiz,  ins 
bayrische  Gebirge  und  nach  Italien  und  zeigte  schon  in  seinen  ersten  Landschaften, 
dass  er  nicht  £e  realistische  Bichtung  seines  Bruders  ein^hlug,  sondern  in  der 
idealistlsdien  Atdfasanng  der  Natur  seine  poetischen  Anschanongen  verwirklichte 
nnd  einen  besonderen  Nachdruck  auf  die  Farben-  und  Lichtwirkung  legte.  Bald  ist 
es  schwüle  Gewitterluft,  bald  ein  warmer  Abend,  ein  Sonnenuntergang  oder  Mond* 
schein,  der  den  Mittel-  nnd  Hintergrund  der  Bilder  in  zarten  Duft  einhüllt.  Nicht 
das  bewegte  nnmhige  Meer,  sondern  die  glatte  Meeresfläche  schildert  er,  aber  in 
nicht  genügender  Klarheit  \nv]  Durchsichtigkeit.  Am  meisten  entlehnt  »r  seine 
Motive  aus  dem  1850  und  Gl  umi  »«piiter  sehr  oft  bereisten  Italien,  sowohl  aus  der 
Umgegend  Boms,  wie  aus  der  unzälilige  Male  dargeetettten  UmgeDmi^  tob  Neapel, 
wobei  es  freilich  mant  hu  il  an  detaillirter  /Zeichnung  und  Ausftthrnng,  aber  nicht 
an  poetischer  Gesauuutwirkung  fehlt.  Unter  seiuen  Bildern,  die  fast  ebenso  zahlreich, 
aber  an  Inhalt  weniger  mannlgfaltiig  sind,  als  die  seines  Bmders,  heben  wir  nur  als 
die  bedeutendsten  hervor:  Motiv  uns  der  Villa  Chigi  hei  Ariccia  (1851),  Villa  Torlonia 
bei  Frascati,  Marktplatz  in  AmaiA  (1876),  der  Triumphbogen  des  Constantiu  in  Born 
(die  letzteren  drei  in  der  National-Galerie  in  Berlin),  Molo  von  Neapel  (1860),  Villa 
Doria  in  Albane,  Grabmal  der  Cäcilia  Metclla,  Blick  anf  den  Bigi  (1866),  Monte 
Soracte  (1862),  Strasse  von  Torre  dell'  Annunziata,  Rocca  di  Pai)a  im  Alhanergebirge 
(1867,  Museum  in  Dresden),  Capri  (1878,  Gemälde-Galerie  in  Düsseldorf;,  Fest  in 
der  Kirche  Santa  Maria  in  Araceli,  Abend  am  Lirio  (1675),  Palast  der  Königin 
Johanna  (1878,  Museum  in  Breslau),  der  Vesuv  in  Abendstimmung,  am  Tiberufer 
(1883),  St.  Agnesfest  in  Casamicciok  (1881),  Viüa  Faleonieri  bei  FrascaU  (1881), 
die  Bahlburg  in  Rom  (1882),  das  GoloHseiim  in  Born,  Mondnacht  im  Park  der  Villa 
d'Eäte  bei  Tivoli,  das  Blomenlisst  in  Genxaoo,  Venedig  (1698),  nnd  zahlreiche  Bilder 
yom  Strande  bei  Neapel. 

Achtermann,  Theodor  Wilhelm,  üiKlhauer,  geb.  i,v  Aui^.  iTUü  in  Müiistcr, 
t  26.  Mai  1884  in  Rom,  musste  bis  zu  seinem  SOsten  Jahre  auf  dem  Bauerngute 
seinem  Oheims  dem  Pfluge  nachgehen,  übte  sich  aber  im  Holzsehuitzen  und  i^  tirde 
aut  Kietschel's  Bitte  in  Hauch'«  Atelier  au^enommen,  arbeitete  auch  auf  der  Akademie 
als  Schfller  von  Tleck  nnd  Schadow.  Sr  bildete  hat  nur  reli«i6se  Geffensttade 
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io  streng  iiaEareiiiiieber  AaSwumagt  tdmt«  «ich  aber  »ehr  nach  Bom.  das  er  im  Antaofr 

dnr  40er  Jahre  erreichte  und  zu  seinem  hk'iljenden  Wohnsitz  machte.  Von  dort  ans 
versah  er  sein  Heimathland  Westfalen  mit  zahlreichen  Werken.  Nach  einer  seiner 
ersten  Arbeiten,  einem  Relief  an  der  Icatholischen  Kirche  in  Berlin,  sind  seine  Haupt- 
werke von  groggcin  Ernst  der  Empfindun;^,  aher  mangelhaftem  Veratttudnisfl  der  Form 
ein  ChristtTs  arn  Kreuz  (1842 >  flir  den  Herzojr  von  Arenljcrß;,  im  Dom  zu  MUnster 
eine  grosse  Pietä  und  eine  au8  einem  einzigen  Miirmorblock  gehauene  grosse  Kreuz- 
abnahme (1858).  Ein  Werk  seiner  späteren  Jahre  ist  der  Hannoraltar  im  Dom  an 
"Png  (1873)  mit  3  Reliefs  aus  dem  Leben  Christi. 

AchtscIlellincXf  Laluw,  belgischer  Landschaftsmaler,  getauft  11.  Jan.  1626  in 
BrOsflel,  besraben  f  IS.  Mai  1699  daaelbst,  Sebttler  des  Pieter  van  der  Boreht, 
malte  für  Kirchen  nnd  Klöster  zahlreiche  Bilder  mit  biblischer  Staffa-j^e,  die  znm 
^rössten  Theil  verloren  gegangen  sind;  einige  noch  vorhanden  im  Eathhaos  sa 
Brügge ;  andi  im  Hnseom  tu  Dresden  2  kleine  Landschaften  von  ilon. 

Acier,  Michel  Tictor,  Bildliauer,  geb.  20.  Jan.  1736  in  Versailles,  f  1796  in 
Dresden,  wurde  auf  die  Empfehlung  des  Kupfersteehers  Wille  1764  an  die  Porzellan- 
Manufactur  nach  Meissen  bernfen,  wo  er  zierliche  Figuren  und  Gruppen  aus  Porzellan 
modellirte.   Von  da  kam  er  als  kön.  Mo<lellmei8ter  nach  Dresden. 

Acker,  Job.  Baptista,  Miniaturmaler,  geb.  1.  Nov.  17'M  in  Brllirfre,  f  15.  Juni 
1863  daselbst,  Schüler  von  Ducq,  ging  1834  nach  Paris,  wo  er,  wie  später  in  seiner 
Heimath,  eine  iptosm  Zahl  von  Miniaturportraits  malte.  Dann  Icam  er  an  den  Hof  des 
KiOnigs  LropnUl  I  von  l^clgien  und  malte  Portruits  der  königl.  Finnilio 

Ackermann,  Johann  Adam,  Landschaftsmaler,  geb.  1780  in  Mainz,  t  1853  in 
Frankfurt  a.  M.,  ging  schon  frflh  nach  Paris,  wo  er  sich  unter  David  der  Historien- 
malerei widmete ;  aber  bald  kehrte  er  in  seine  Heimath  zurtick  und  machte  Mtat  und 
seit  1804  in  Frankfurt  die  Landschaftsmalerei  zw  .seinem  Hai^tfadi,  worin  er  nament» 
lieh  die  Gebirge  seiner  nächsten  Umgebung  behandelt^ 

Aoqna,  Cesare  den%  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  2i.  Jnli  1891  in  Pinmo 
bei  Triest.  Durdi  di  >  Vfrwenduni^  de.H  Bildhauers  Zandomenitrbi  knin  er  1842  auf  die 
Akademie  in  Venedig  und  malte  als  eines  seiner  ersten  Bilder  das  Zusammentreffen 
<^abiiot  mit  Giotto.  Dann  ging  er  1848  nach  Britssel,  wo  er  Sehlller  von  Galt  alt 
wurde,  unter  dessen  EinflusH  st^-ine  folgenden  Werke  ent.'<tandeu.  Dahin  gehören 
als  die  bedeutenderen  die  letzten  Augenblicke  des  Niccolo  Maeehiavelli,  Cromweil 
auf  dem  Schlachtfelde,  Beichte  Ludwigs  XL  (1868),  die  letzten  Augenblicke 
des  Marino  Falieri,  die  Jogond  Spinoza's,  Simsen  und  DelUa  und  namentlich 
1858 — 66  im  Soblogs  Miramar  ftlr  den  Kaiser  Maximilian  von  Mexiko  eine  Beihe 
grösserer  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Ortes.  Ausserdem  malte  er  zahlreiche 
woiblieho  KübAgoren  in  der  Tracht  des  Orients  nnd  der  Kttstenbewohner  des 
aÄriatipchen  Meere.s. 

AcqnaTlTa,  Yincenao,  ital.  Maler,  geb.  1888  in  foggia,  trat  1848  in  die 
Altademle  m  Neapel,  wurde  Scfatller  Ton  Altaranra,  nnd  malte  Oenrebilder  (das 
Gebet,  Charakter  der  italienischen  Frauen)  und  seit  1877  zahlreiche  Portraits. 

Acqnlfsti,  Lui^i,  Bildhauer,  geb.  1745  in  Forli,  f  1823  in  Bologna,  fertigte 
Bildwerke  für  Kirchen  und  pHlM^te  Bologua's,  mehrere  Statuen  der  Venus,  eine 
Gruppe  Mars  nnd  Venns  in  der  Villa  Carlotta  am  Oomer-See  und  einige  der  Statuen 
und  Iteliefs  am  Arco  della  Pace  in  Mailand. 

Adam,  Albrecht,  Schlachtenmaler,  geb.  16.  April  1786  in  Nördlingea.  f  S8.  Ang. 
186S  in  MUnchea,  wo  er  seit  1807  lebte  imd  sieh,  veranlasst  durch  den  jCaler  Jon. 
Lorenz  Rugendas,  immer  mehr  der  DarstHhirii:  mi]itäriseher  Scenen  widmete. 
1809  machte  er  als  Maler  den  Feldzng  gegen  Oesterreich  mit,  malte  aahireiche 
Skizzen,  wnrde  Hofinaler  des  Prinzen  BngenBeanhamais  (Her»^  von Looditenberg), 
den  er  nach  Italien  begleitete,  wo  1812  sein  erstes  grösseres  Bild,  die  Schlacht  bei 
Leoben,  entstand.  Mit  demselben  Herzog  ging  er  1812  auch  nach  Russland,  kehrte 
anter  grossen  Gefahren  nach  München  zurück,  lebte  aber  1813  bis  zum  Souuner  lölö 
in  Italien.  i  ^  i  H  nahm  er  an  dem  Feldzuge  der  österr.  Armee  unter  Badelri^  Theil 
und  wurde  dann  H(  fmaier  in  München.  Unter  seinen  Oelbildern  sind  ausser  den 
erwähnten  die  bedeutendsten:  die  Schlacht  bei  Moshaisk  fllr  den  Herzog  von  Leuchtenberg, 
in  der  Nenen  nnakothek  an  München  die  Sehlachten  bd  Norara  und  Custossa,  die 
Erstflrmujig  der  DUppeler  Schanzen  und  Portrait  Radetzky's,  in  der  Nationalgalerie  zu 
Berlin  die  Schlacht  bei  Abensberg,  ferner  eine  Ansicht  von  Friedrichshafen  (Württem- 
berg), Aof  dem  Schlachtfelde  von  Moshaisli,  die  SeUaeht  an  dar  Xodnra  (Featsaalbaii 
in  Mündmi),  BOekiag  der  firani.  Armee  ana  Boasland  nnd  als  aeia  letstes  Bild  dia 
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Schlacht  bei  Zorndorf  (Maximilianeum  in  Müruheifi.  Pazii  kommt  das  auf  den 
russischen  Feldznit^  bezügliche  Prarhtwerk  ^Voyajfe  pittoresque  et  mUitaire*  in  120 
lithographirten  Blättern  (1827— 3;n.  Seine  Selbstbiographie:  ^ Albrecht  A.,  aus  dem 
Leben  eine«  ScUeeliteiiiiialerg'^,  herans^ro^^^elien  v.  H.  Holland  (1886). 

Adam,  Benno,  Thiermaler,  ältCHter  Sohn  den  Vorig-en.  ^eb.  15.  Juli  1812  in 
München,  t  9-  März  1892  in  Kelheim.  Er  begann  seine  klintitlerische  Thät%keit  mit 
dem  Liihographirrä  der  Werke  teinee  Vaten  und  wandte  sich  dann  enr  Xäerei  der 
Haus-  und  der  Jagdthiere,  wobei  er  in  der  AnsprHerunß-  drs  (')iaraktnrs  derselben  ein 
grosses  Talent  entfaltete.  Ausser  den  G  in  der  J^euen  Fiuakotiiek  befindlichen  Bildern 
sind  zu  nennen :  eine  Fuchsjagd,  ein  angeschoeeeoer  Hirsch,  eine  heimkehrMide  Heerde 
und  eine  Sanhatz. 

Adam,  Emil,  Pferde-  und  .Tapdmaler,  Sohn  des  Voriijcn,  ireb.  '20.  Mai  1843  in 
München,  wurde  durch  das  Vorbild  des  Vaters,  Grossvaters  und  Olieim.s  Franz  A. 
fllr  die  Hiüerei  grewonnen  nnd  bildete  aieli  nnter  letzterem  zu  einem  Meister  in  Reiter- 
Portrait«  und  ,Tajrd.«rcnen  ans.  Später  zog  er  nnrh  Brüssel  zu  Port  a eis,  bei  dem  er 
sich  in  der  Malerei  menschlicher  Figuren  Tervollkouimnete.  1867  ging  er  mit  seinem 
Vater  nach  PardnUta  in  Böhmen,  we  er  eine  dortige  JagdgeaeilMliaffc  von  00  Penenen 
portraitirte,  ebeuMO  ein  I-ippsprinprer  Jagdbild  von  40  Personen  und  eine  Jagd- 
gesellschaft zu  Agard  in  Ungarn.  Trefflich  wie  diese  Beitenrartraits  sind  auch  die  in  der 
Knnsthalle  zu  Kiel  befindUcheo  ÜttgarifldMD  Gestittepferde  fiel  einer  UebendiwfnDunung. 

Adam,  Eogren,  Schlachtenmaler,  Sohn  und  Schüler  von  Albrecht  A.,  geb. 
22.  Jan.  IS  17  in  München,  f  4.  Juni  1880  das.,  nahm  an  den  Fcldztipren  von  1H48 
und  1849  in  Italien  Theil,  machte  Studienreisen  nach  Ungarn,  Dalmatien  und  Italien. 
Er  ecliUderte  namentlich  Scenen  und  Episoden  aus  dem  Kriegs-  und  Lagerleben, 
spater  auch  ans  dem  Volks-  und  Jagdleben.  Hauptwerke  von  ihm  sind :  Einnahme 
des  Forts  Malghera  bei  Venedig  (1852),  Scene  ans  dem  Schlachtfeld  von  Öolferino 
<18S9,  Nene  raakothek),  da«  aeretttrte  Schlote  St.  ClmA  und  als  sein  letstes  Bild 
ein  ScJiMfrr  Vci  seiner  Heerde. 

Adam,  Franz,  Maler  des  Soldaten-  und  Schlachtenlebens,  geb.  4.  Mai  1815  in 
Mailand,  f  ^0.  Sept  1886  inM1ln<^en,  Sohn  und  SchtQer  von  AlBrecht  A.,  machte 
mit  seinem  Bruder  Eugen  im  Gefolge  des  Fcldmarschalls  Radctzky  während  des 
Krieges  in  Italien  seine  Studien  und  ging  dann  naeh  Ungarn,  wo  er  auch  die  volks- 
thlimlichen  Sitten  .studirtc  und  malte.  Solche  Bilder  sind:  Eine  Seliiftsfahre  an  der 
Theiss,  Kroat«nquarticr  in  der  Villa  Mestre,  Reiterportrait  des  Fel  lm  n^challs  Fürst 
"Wrrdc  Msrr*,  des  Kaisers  Franz  Joseph  iWiiner  Arsenal),  des  Feldmar^rhalls 
Ba<iüt2ky  OViener  Arsenal),  die  Strasse  zwischen  Solferino  und  Valeggio  während 
der  SeUai^t  am  S4.  Jini  1869  (1867),  der  Bttekaoip  der  Franaoeen  «na  Bnadand 
fl8»'0,  Nat. -Galerie  in  Berlin),  der  höchst  bedeutende  Kampf  mit  franz.  Reiterei  bei 
Floing  in  der  Schlacht  bei  Sedan  (1879,  Nat.-Gal.,  veränderte  Wiederholong  dee 
fi11h«ren  Bildet  beim  Heraog  t.  Sadieen-Meiningen),  dat  bayeriedie  Armeeoorps  bei 
Orleans  lt.  Okt.  1870  ii877,  Neue  Pinakothek),  Attaque  bei  Mars  la  Tour  (Neue 
Pinakothek),  Mazeppa  (1881),  der  Gefangenentransport  nach  der  Schlacht  bei  Sedan 
(1880),  Pferdemarkt  am  Ufer  der  Donau  in  Ungarn  U881). 

Adam,  Georg,  Badirer  und  Landschaftsmaler,  geb.  1784^  f  1888  in  Nürnberg, 
lebte  lange  in  München,  bereiste  Tirol  und  das  Salzkammergut,  war  geistreich  in 
der  Führung  der  Radirnadel,  aber  bei  der  grossen  Zahl  seiner  Badirungen  oft  eil- 
fertig vnd  flüchtig. 

Adam,  Heinrich,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  Bruder  von  Albrecht  A.,  geb. 
1787  in  Kördlingen,  f  15.  Febr.  1862  in  München^  malte  aahlreiche  Ansichten  aus 
dem  alten  Mflnehen  nnd  Landschaften  ans  den  bajnschen  OeUrgen  und  der  Sdiweia; 
8  aolchi  r  Ansi  liti  Tj  aus  MUnchen  in  der  Neuen  Pinakothek. 

Adam,  Jacob,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  «j.  Okt.  1748  in  Wien, 
t  16.  Sept.  1811  das..  Schüler  der  dortiiren  Akademie,  machte  sich  bekannt  durch  eine 
groüe  Zahl  kleiner  l'ortraits  fürstlicher  Personen. 

Adam,  Jacoh  Siu-Isbcrt,  franz.  Bildhauer,  geb.  28.  Okt.  1670  in  Nancy, 
t  7.  Mai  1747.  Er  sc  huf  eine  grosse  Zahl  von  Bildwerken  in  £rz,  Stein  und  ge- 
branntem Thon,  die  zu  seiner  Zeit  tehr  getehltct  waren,  s.  B.  eeine  Furien  nnd 
Faraen.    Er  arbeitete  vifl  für  den  Herzog  Leopold  v.  Lothringen. 

Adam,  Jean  Yictor,  frana.  Schlachtemualer  und  Lithograph,  geb.  28.  Jan.  1801 
in  Paris,  f  1.  Jan.  1867  in  Tiroflay,  Sohn  des  Knpferstedieri  Jean  A.,  Schüler  von 
Meynier  und  Regnaul t.  malt«  Genrebilder  aus  dem  Kriegs-  und  Soldateiüeben 
und  lieferte  für  das  historische  Moseom  in  Versailles  viele  Bilder  ans  tranateischeii 
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Schlftchten  nnd  einffiche  Genrelrilder,  denen  e«  oft  «m  Lebendlj^keit  der  DanteUnng 
fehlt.    SpHtf'r  niadite  er  t*U-h  bekannt  durcli  seine  LitliOfcrraiihien. 

Adam.  Julius,  Sohn  de.«t  glcichnamigfcn  Lithog^raphcn  und  Photographen.  Enkel 
von  Albrecht  A.,  Genrenialer  geb.  18.  Mai  1862  in  München,  Schtller  von  Wiih, 
DieSf  lebte  von  1862—71  in  Brasilien,  brachte  jt-tzt  auf  den  Ausstellungen 
von  Mtlnehen  nnd  Berlin  ansprechende  Bilder  ans  dem  V  lk>lebeu  und  der  Kinder- 
weit,  auch  mehrere  Katzenbilder.  £ines  seiner  besten  Bilder  war  1886  der  getreue 
Eckart  nach  Goethe. 

Adam,  Lambert  Sigisbert,  franz.  Bildhauer,  Sohn  nnd  Schüler  des  Jacob 
Sigisbert  A.,  geb.  10.  Febr.  1700  in  Nancy,  f  12.  Mai  1759,  wurde  in  Faris 
Schtder  der  Akadmnie  und  lebte  mehrere  Jahre  in  Born,  wo  er,  wie  spiter  Paris, 
in  der  entarteten  Manier  der  Xachfoltrer  Bernini's  in  wildem,  "barbarischem  Geschmack 
arbeitete.  tJeine  Hauptwerke  sind:  Neptun  mit  einem  Tritonen  (Louvre),  die  Fontäne 
des  Neptun  iu  Versailles  (1740),  zwei  allegorische  Bildwerke  im  Garten  von  iSansHoaci, 
Kolo8sal«tatue  des  heil.  Hiermumns  in  einer  Kapelle  der  Kirche  8t  Boch  in 
Paris  (1762). 

Adam,  Nicola»  H^bastien,  Bildhauer,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  22.  Märs 
1705  in  Nancy,  f  27.  März  1778  in  Paris,  half  seinem  Bruder  bei  den  meisten  adner 

Arbeiten  nnd  tbetite  dessen  Vorztiir^  nui\  F'*hb>r.  Zn  seinen  Huptwerken  gehört 
ein  Prometheus  an  den  Felsen  gefesselt  (Louvre;. 

Ada»,  Pterre  Ml<Ael,  Kupferstecher,  geb.  89.  Mai  1799  in  Paris,  SiAlller  voa 

Pierre  Guerin  und  von  Oortman.  war  Professor  der  Kupferstecherkunst  am 
Taubstummeninstitut  in  Paris,  tUhrte  mit  grosser  Sicherheit  die  Radirnadel  und  den 
Grabstichel,  lieferte  ausser  einigen  historischen  Blättern  nach  Hersent,  Laaglois  und 
Bteuben  meistens  Portrait«. 

Adnm,  Robert,  enfrl.  Architekt,  «reb.  1728  in  Kirkaldy  (Fifeshire),  t  3,  März 
1792  in  London,  besuchte  um  1754  Italien,  wurde  1762  Architekt  des  Königs  und 
führte  mit  seinem  jtlngen*n  Bruder  James  (t  I794>^e  von  diesen  Brfldern  ..Adelphi* 
^cnnnnTp  Tf^rr:issT  nnd  viele  PalSste  und  Hünscr  in  London  und  Fdinlnirp;'  :ins, 
wobei  er  sich  besonders  geschickt  im  Arrsmgement  der  Jbmenräume  und  der  Dekoration 
Um  Innern  «eigte.  Er  malte  andi  in  Waeser&rljen  Landschaften  and  gab  mit  «ditem 
Brill!*  r  das  Prachtwerk  „Ruins  of  DiocIetian'S  Pllace  at  Spalato"  (1764)'  uul  die 
Tou  ihm  errichteten  Gebäude  (1773)  heraus. 

Adam-Salomon^  Antony  Samuel,  franz.  Bildhauer,  geb.  1hi8  in  La  Ferte  sous 
JeiUfffe,  war  anfange  Modelleur,  fertigte  eine  sehr  bekannt  gewordene  Bltste  ven 
B^ranger  nnd  machte  sich  überhaupt  durch  seine  zahlreichen  Büsten  einen  Namen. 
Weniger  glücklich  war  er  in  allegorisdien  Statuen,  z.  B.  in  den  Genien  der  Musik 
und  des  Stodiums  für  den  Ausbau  des  LeuTre. 

Adamo,  Albert«  (rmr'^  nnl  rorträtmaler,  ceb.  Ifi.'SO  in  Milncher  t  «  Febr. 
1887,  Bruder  und  Schüler  dm  Isiachtolgenden,  malte  anfangs  seit  1873  einige  un- 
bedeutende Oenrehilder,  hUdete  sidi  aber  spiter  mit  mehr  srMg  naeh  den  grossen 
Niedriiäniti  i  n  «b  s  17.  .Tahrb..  malte  auch  nebenbei  Portrait«. 

Adamo.  Max,  Historienmaler,  geb.  8.  Nov.  Iba?  in  München,  wo  er  sich  als 
SchtUer  von  Philipp  Foltz  ausbildete,  Zeichnungen  novellistischen  Inhalts  machte 
nnd  mehrere  Fresken  im  Nationalmnseum  malte.  Dann  wurde  er  Schiller  von 
Pilot  y  und  schlncr  dessen  kräftig  malerische  Richtung  ein.  Dieser  Art  «ind  z.  B.  der 
Herzog  v.  Alba  \Mmt  niederländische  (irosse  zum  Tode  verurtheilen,  Sturz  Kobespierrc's 
fm  National -Convent  (1870  Nat.-Gal.  in  Berlin),  Oranien*s  letzte  Unterredung  mit 
E^ont,  Karls  l.  Bei^einiuncr  mit  Cromwell,  Antlösuntr  des  Laugen  Parlaments  dorch 
Cromwell  nnd  11  Zeichungen  zu  Pecbt's  „Shakespeare-Galerie^. 

AiMMi  Reberi.  Araütekt  nnd  Kupferstecher,  geb.  1640  In  London,  f  1596, 
war  Oberint-  ndrint  aller  öffentlichf  ii  Tränten  in  England.  Als  Kupferstecher  machte 
er  sich  bekannt  durch  12  Darstellungen,  die  sich  auf  die  spanische  Annada  und 
deren  Untergang  beziehen. 

Adams-Acton,  Jeiuiy  engl.  Bildhauer,  geb.  ii.  Dez.  1833  in  Acton  (Middlesex), 
Schüler  von  Gibson  in  Rom.  Seine  Bildwerke  sind  Portraitstatuen  und  Büsten, 
Idealfiguren  und  Grabdenkmaler.  Unter  jenen  z.  B.  die  Ütatue  Gladstone's  in  Liverpool, 
des  Feblikaiiten  Titns  Salt  in  Bradford,  des  Generals  Napier  in  London,  des  Lord 
Seaton  in  Devonport ;  unter  den  Idealfiguren  ein  Eni^el  der  Auferstehunir,  die  Bronze- 
KTuppe  vom  Oeli&rug  der  Wittwe,  Amoc  und  Psyche,  das  Mausoleum  von  John  und 
GhariBs  Wesley  in  der  Westmiostetnbtd  und  dis  Denkmal  des  BiBchofs  WsldegmTe 
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Adan,  Louis  Emile,  franz.  Genremaler,  geb.  t>ß.  März  1839  in  Paris,  Schüler 
Ton  Ficot  und  Cabanel,  malte  im  trefflichem  Coiorit  charaktervolle  üenrebilder, 
z.  B.  «iae  loqnidtioiissceiie,  ein  kleiDes  Wunder,  die  Auetion  (1876)  u.  A. 

Adelcrantz.  Carel  Fredrli^)  schwed.  Architekt,  {jeb.  3.  Jan.  1716  in  Stockholm, 
t  1.  MUrz  1796  da.selbst.  Er  machte  Studienreisen  in  Frankreich  nnci  Italien,  wurde 
Oberinteüdant  des  schwedischen  Bauwesens  und  ma<.hte  .sich  sehr  verdient  als 
Reformator  der  schwedischen  Kunstakademie.  Er  vollendete  das  kön.  .Schloss  in 
Stockholm,  und  erbaute  im  daiiialitren  Barocki^til  die  dortiirc  A  lnlf  Fricflrii  hskirr  \vv\ 
das  neue  1782  vollendete  Opernhaus,  zahlreiche  Privatbauteu  und  dekorative  Arbeiten. 

Ademollo.  Carlo^  Htotorien-  und  Sdüachtemnaler,  ureb.  1825  in  Florens,  Neffe 
des  Nachfolgenden,  malte  anfangs  Landschaften  und  Thierbilder,  später  meistens 
Episoden  aus  dem  Soldaten-  und  Krieffslelieii,  z.  B.  Tod  des  Cairoli  im  Treffen  von 
Varese  (1859),  ein  Oefeeht  unter  Garibaldi  (1862),  Bdterportrait  des  Lord  Napier 
TOn  Magdala  (1^69). 

Ademollo,  Luigi,  Maler  und  Kupferstecher,  geh.  30.  A]M}  17C4  in  Mailand, 
t  11.  Febr.  1849  in  Florenz,  malte  zahlreiche  Fresken  in  ital.  riiHisicn  und  Kirchen, 
M  Blunentlich  im  Palast  Pitti  in  Florenz,  im  Dom  zu  Arezzo,  im  Palazzo  pnbblico  m 
Lneca  ond  Mehreres  in  Livoruo.  Er  stach  aucb  viele  Blätter  nach  eigenen  Zeichnungen. 

Adler.  ChriftUan^  Porzellanmaler,  geb.  6.  Mai  1786  in  Triesdorf  (Unterfranken), 
t  1848  in  München,  wnrde  1815  Inspektor  nnd  Obermaler  der  Porgeilanmannfaktnr 
in  Nyniphenhur^  und  lieferte  zahlreiche,  in  Zeichnunf?  und  Farbe  t^enauo  Kopien 
nach  Bildern  der  Alten  Pinakothelc,  jetzt  befindlich  in  der  Porzellangemälde-Sammlung 
der  Neuen  Pinakothek. 

Adler^l  Friedricii,  Architekt,  geb.  15.  Okt.  1827  in  Berlin,  bildet«  sich  hierauf 
der  Akademie  und  in  den  Ateliers  der  Maler  Ferd.  Weiss  und  Ci  rieben,  machte 
Studien  auf  der  Bauakademie  unter  Strack,  Reisen  in  Belgien,  Frankieich  und 
Italien,  wurde  1801  Professor  an  der  Bauakademie  und  später  Uitglied  des  Direktoriums 
fUr  die  Ausgrabungen  in  Olympia.  In  seinen  Bauwerken  zeigt  er  ein  Streben  nach 
Verbindung  der  klassischen  Bauformen  mit  den  Bausystemen  des  Mittelalters,  so 
namentiich  in  der  Thomaskirdie  za  Berlin  (1866—69).  Andere  Bauten  yon  ihm  rind 
Vir  kleine  gothlHt  ho  Christuskirche  und  ausserhalb  Berlin'.s  die  Pfarrkirehe  in  Heppens 
an  der  Jade,  die  Elisabethkirche  in  Wilhelmshaven  (.1869 — 72),  die  Ist.  Paulekirche  in 
Bromberg  (1872—76)  und  viele  Privathäuser  in  Berlin.  Er  lieferte  auch  Entwürfe 
für  Glasmalereien,  sclirieb  Aufsätze  in  Erbkam's  ^Zeitschrift  für  Bauwesen'',  im 
..Wochenblatt  des  Architektenvereins'* ,  mehrere  Monographien,  (Biojrraphic  von 
Schlüter  iö62),  u.  a.  sein  Hauptwerk  .Mittelalterl.  Backstem-Bau werke  des  Preuss. 
Staates''  (1859—69)  und  ^Ausgeführte  Bauwerke"  (1872—75), 

Adlerspnrre,  Sophie  Albertine,  schwedische  Malerin,  p^eb.  r  März  isos  nuf 
der  Insel  (>laud,  t  23.  März  1862,  war  in  Stockholm  Schülerin  des  Biidliauers 
Qnarnstrtfm  und  des  Malers  Bckman,  in  Paris  des  Malers  Cogniet.  An  be- 
kanntesten wurde  sie  durch  ihre  in  Bom  gemalten  Kopien  nach  italienischen  Moiatem 
und  durch  ein  Portrait  des  Papstes  Pius  IX.  im  Schloss  Drottninghoim. 

Adloir,  Karl,  Maler,  geb.  12.  Jan.  1819  ia  Düsseldorf,  f  Iti.  April  1863  das., 
bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie,  malte  anfangs  Landschaften,  später  mit'  ge> 
wissenliafter  Treue  niederländische  Hafen-,  Kanal-  und  Architekturbilder,  z.  B. 
Mondscheinland^chult .  Hafenpartie  bei  Amsterdam,  Ansicht  von  Ehrenbreitstein, 
Abendlandschaft  an  einer  holländischen  Küste  (Museum  in  Köln). 

AdolfiEoon,  Chrfstoffrl,  Strni]ir1.schneider  des  17.  Jahrb..  hrkunnt  durch  Denk- 
münzen, die  sich  aul  den  Seeheldeu  de  Buyter,  den  Prinzen  Wüheim  III.  von  Oranien 
ond  den  Seelniegr  von  1667  bedehen. 

Adriaenssen,  Alexander,  Stilllebennialer,  >jeb.  17.  Jan.  1587  in  Antwerpen, 
t  30.  Okt.  16Ü1,  ächUler  der  dortigen  Lukasg^ilde,  tnalte  nicht  nur  Stillleben  von 
Blumen,  Vögeln  und  Fischen,  sondern  auch  metallene  Gefasse,  Vasen,  KrUge,  u.  dgl. 
Unter  seinen  nicht  hUnligen  Bfidem  ist  eins  der  charakteriatSschaten  das  Smliebeii  im 
Museum  zn  Antwerpen. 

Aeken,  Hieronjmns.  s.  Bosch. 

Aelst,  Erert  tui^  Stilllebenmaler,  geb.  1602  in  Delft,  f  19.  Vehr,  1657  das., 
malte  in  kühlem,  prraucm  Ton  tnltr?  ^\\}'\.  (iellügel  und  allerlei  Geräthe,  besonders 
oft  todte  Bebhühner.  Von  seinen  seltenen  Bildern  eine  im  Berliner,  eins  im  Dresdener 
Musema. 

Aelst,  Willem  van,  Stillleben-  und  Bluiuennialer,  geb.  1626  in  Delft,  t 
in  Amsterdam,  Neffe  und  ächuler  des  Vorigen,  war  im  Coiorit  einer  der  beeten  Maler 
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(liest  .s  Fache».  Bilder  von  ihm  in  den  Museen  von  Berlin,  Dresden  und  Srhwerin, 
in  der  Pinakothek  in  Mtfaehen,  in  Gotha,  Kopenhagen  und  in  der  Galerie  Pitti  in 
Florenz. 

AeHsen^  Plefer,  wegen  seiner  KOrpergeotalt  aneh  der  lani;re  Pier  genannt, 

Maler,  geb.  1508  in  Amsterdam,  t  2.  Juni  1575  dae.,  seit  1535  "Meister  in  der  Lnkas- 
gilde  zu  Antwerpen,  malte  anfangs  Stillleben  und  Kttchenstttcke,  später  viele  verloren 
gegangene  Altarbilder  nnd  einige  vorhandene  Genrebilder.  Ein  trefflicher  Kalvarien- 
berg  von  ihm  im  Moa.  an  Antwerpen,  eine  Kreuztragnng  (1552)  im  Mus.  zu  Berlin, 
Genrebilder  im  Hofrouseum  in  Wj'>n.  in  den  Museen  zu  Cassel,  Amsterdam  (der 
Eiertanz),  Kopenhagen  (KUcbenstUckj  und  Pommersfelden.  Er  hatte  einen  Sohn 
Pieters  A.  (1641—1603),  der  StUliebenmaler  war. 

ACtion,  grieiH.  Maler,  lebte  im  t  Tahrh.  T.  Qtt^  malte  die  8S8  Tolliogone 
Vermählung  Alexander's  d.  Gr.  mit  Koxaue. 

Aflnger,  Benfeard^  Bildhauer,  geb.  6.  Mal  1818  !n  Mflnchen,  f  25.  Dee.  188S 
in  Berlin,  jttudirte  in  seiner  Vaterstadt  die  altdeutschen  Bildwerke,  wurde  1840  in 
Herlin  Schüler  von  Rauch,  t^ründete  1846  sein  eigenes  Atelier,  worin  er  den  Stil 
der  altdt'ut:»chen  Bildwerke  mit  den  klassischen  Formen  zu  verschmelzen  strebte,  Avar 
deshalb  ausgezeichnet  in  religiösen  Werken  und  Grabdenkmälern.  Er  schuf  zahl- 
rf'i'  !if^  plastische  Portrait? .  clnfn  hfi-rlichen  Auferstehungsentrel  für  daa  Familienffrab  des 
(iraicQ  Pourtales,  eine  Xoioüsaistatue  Newton'»  im  Nationalmuaeom  zu  Pest,  als  seine 
Hauptwerke  das  Denkmal  Emst  M  orits  Amdt'a  In  Bonn  nnd  die  Fignren  am  Denk' 
mal  der  T'niversitat  Grcifswald. 

Agar,  Jakob  d%  Portraitmaler,  geb.  1648  in  Paris,  f  16.  Not.  1715  in 
Kop*  tüt;u<:en,  wurde  1675  Mitglied  der  Akademie  in  Paris,  aber  1688  aia  Protestant 
auHLTt  i  liiossen  und  ging  nach  Dänemark,  wo  er  Hofinaler  wurde  nnd  zahlreiche 
Portruit ^  nvütc,  darunter  das  des  König»  OhrtRtian  V.  nnd  dessen  Gemahlin,  später 
ging  er  nach  England  und  setzte  hier  dm  Portraitmalen  fort. 

Agnatas,  griech.  Bildhauer  ans  Ephesos,  der  Meister  des  nm's  Jahr  100  Chr. 
entstandenen  soßr.  Bor};h'"*i-  hen  Fethters  im  Louvre. 

Agaase,  Jean  Laureut,  Plerdemaler  und  Badirer,  geb.  in  Genf,  f  1806  in 
London,  lebte  in  der  8.  Hälfte  des  18.  Jahrb.  In  Genf  nnd  in  Paris,  seit  1801  in 
Bngland,       t  r  besonders  Pferde,  Wettrennen  und  Lamlschafteu  malte. 

Ageladaü,  Erzbildner  um  Arges,  war  als  Zeitgenosse  des  Kanachos  und  Onatas 
und  als  Lehrer  des  Myron,  Pliidias  und  Polykletos  um  515—460  v.  Chr.  thätig.  Unter 
seinen  verloren  gegangenen  Werken  werden  genannt  ein  Zeus  auf  Ithome,  ein  jugend- 
licher Herakles,  eine  Muse  und  vielieicht  das  Original  des  ApoUoo  KitharOdos  in 
der  Gl^-ptothek  zu  München. 

Ageanndroa,  BUdhaner  aus  Bhodos  im  2.  Jahrb.  v.  Chr.,  mit  Polydoros  und 
Atlienof!nrn<  S(  hn])fiL>r  der  wahrscheinlidi  in  der  Zedt  der Nachfolgw  Alexander's  d.  Or. 
eutstandeneu  üriippe  des  Laokoon. 

(Agghazy,  JUiu,  Oenremaler,  geb.  81.  Märs  1880  in  Domborar  (Ungarn), 
Schiller  von  Munkacsy,  malte  Genrebilder,  unter  denen  genannt  werden:  T'n 
freiwilligeä  Concert  auf  der  Pussta,  Dorfklatsch  (National-Moseom  in  Budapest), 
„MiM:hen's  Iveine  Geschichten"  ibeim  Kaiser  von  Oesterreich). 

Airlio*  Agostino,  Maler,  geb.  16.  Dec.  1777  in  Cremona,  f  30.  Jan.  1857  In 
London,  bildete  ^i  lj  in  Mailand,  war  seit  1707  Landschaftsmaler  in  Eom,  bereiste 
Grieehenland  und  Aegypten  und  kam  1803  nach  England,  wo  er  aU  Dekoratkms> 
nnd  Theatermaler,  später  als  Lithograph  thätig  war,  anen  8  Portraits  der  Ktalgin 
Yietoria  malte. 

Agneessens,  JSdoaard,  Maler,  geb.  24.  Aug.  1842  in  BrUssel,  f  27.  Aug.  1886 
daselbst,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  brachte  auf  die  dorti^n  AnasteUnngen 
Genrebilder  von  trefflicher  Zeichnung  nnd  krifligem  Oolorit,  s.  B.  die  Japanesin, 
oine  Kinderprnppp,  eine  reniL"-*'  Magdalena  n.  a. 

AgnellJ,  ira  (luglielmo,  ital.  Bildhauer,  geb.  um  1-238,  f  1^13,  Schuler  des 
Nleeolo  Pisano,  schuf  im  Dom  zu  Pisa  auf  der  Brüstung  der  beiden  Orchester- 
galerien neben  dcrri  ITorhalt;ir  t  Reliefs  (Tt^nrt  ('hristi,  Anbetung  der  Könige, 
Flacht  nach  Aegypten,  Daröteiluug  im  Tempel),  in  Bologna  bculpturen  an  der  Area 
di  8.  Domenica  in  San  Domenieo  nnd  an  Pba  die  Kansel  im  Dom  an  Fist<^ 

Agnent,  Eugenlo,  Historien-  und  Monumentalmaler,  lti  1>.  1810  in  Sutri  bei 
Korn,  t  1888,  malte  als  Schüler  Coghetti's  schon  im  18.  Jalire  religiöse  Bilder, 
schmückte  1847  den  Thronsaal  des  Quirmal  in  Bom,  musste  1848  wegen  seiner  Theilnabme 
an  der  Bevolntion  flOehten,  ging  naoh  Gern»  m  nach  Paris  nnd  kehrte  1859  aaoh 
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Florenz  zuiüik,  wo  er  <Mfentliche  und  Privatgebände  mit  Malereien  schmUckte. 
Hauptwerke:  eine  Sccne  aus  der  Inquisition,  Abraham  ÜiM  spinen  Sohn  Isaak  zum 
Opfer,  der  Leichnam  der  iSappbo,  die  Zeichnungen  der  Entwicklungsatufen  des  mensch- 
licken  Lebens  und  die  Schatten  der  gnumn  Florentinor  (Moseo  GlTieo  in  Turin). 

ApTTiolo,  Baccfo  d%  ital.  Architekt  nn*!  Holzschnitzer,  prb  in.  Mai  14G2,  f  1543 
in  Florenz,  war  hier  1506—29  Oberbaumeiäter  des  Domes.  Von  üun  das  Chorgeattthl 
in  S.  Marin  Norella  in  Florenz,  die  PalKi«te  Bartolini  nnd  Orsini,  der  Glockentlinrni 
von  San  Spirito  nnd  zahlreiche  Villen.  Er  führte  in  der  ital.  Hochrenaissance  die 
Non*  rung'  (  in  duss  er  Thttren  und  Fenster  dordi  vorspringende  Säulen  nebet  Ver- 
(iarliuug  uiuruhmte. 

AiTOrakritoS)  griech.  Bildhauer  von  der  Insel  Faros,  blühte, um  486—424  Clir., 
Schüler  lirs  Phidias,  schuf  in  Koronea  die  ehernen  Statuen  der  Athene  Itonia  und 
des  Zeus,  t>oU  auch  im  Wettstreit  mit  Alkamenes  eine  Statue  der  Venus  gescliajflfen 
haben,  die  er,  da  er  in  diesem  8treit  nnterlagr,  dnreh  Verlndemnir  ^  Amhatt  m 
einer  vielgepriesener  Nf  nu  sis  umarbeitete. 

Affostlno  d' Antonio  oder  Agostlno  di  Duecio,  Bildhauer  nnd  Baumeister, 
geb.  1418  in  Florenz,  Schüler  des  Lnea  della  Robbia,  ein  durch  den  kühnen, 
poetischen  Schwung  seiner  Gestalten  an  Botticelli  erinnernder  Künstler,  zog  1446 
nach  Perugia,  wo  er  -in  der  Fa^ade  des  Oratorio  di  San  Bernardino  (1461)  einen 
reichen  Reliefschmnck  in  farbigem  Marmor  entfaltete,  dessen  lülialt  eine  Verherrlichung 
de«  heil.  Bemhardinus  ist,  anch  einen  grossen  Alt  ir  in  stein  mit  bemalten  Terra- 
(Otten  in  S.  Domenico,  ferner  an  der  Fa^ade  des  Dorna  z!i  Mridena  4  Reliefs.  Auch 
die  Porta  di  San  Fietro  in  Perugia  (147ä — 81)  ist  sein  Werk,  vielleicht  auch  am  Ein- 
gang des  dortigen  Domes  das  Grabmal  des  Andrea  BagliiMDi. 

Agostlno  und  Angelo  aus  Siena,  zwei  Bildhauer  und  Architekten,  Schüler  de.s 
Giovanni  Pisano,  lebten  in  der  1.  Hftlfte  des  14.  Jahrh.  Dir  Hauptwerk  ist  im 
Dom  an  Areazo  das  für  die  Oescbiohte  der  Plastik  so  wichtige,  nmfimgreiche  Grab- 
mal des  Bischofs  Tarlati  (f  1827)  mit  der  Statue  desselben  und  16  Reliefs  aus 
seinem  Lehen.  Ah  Baumeister  bauten  sie  in  Siena  die  Porta  Romana  fl327)  und 
Anderes.  Von  Agoütiiio  auch  ein  Maruiurrelief  im  Oratorium  voq  6siü  Bernardino 
daselbst  (1335). 

Apoty,  !*.  Gnutier,  Fdouard  u.  Jacques  Fahlen. 

Agrate,  Marco,  Bildhauer,  der  im  16.  JahriL  an  der  plastischen  Ausschmückung 
der  CSertosa  bei  Pavia  thKtig  war ;  am  beluumtesten  dureh  senie  Statoe  des  gesdiundenen 

heil  Bartholmiiftns-  im  Dom  zu  Mailand,  mit  der  stolzen  Iii^rhrift  3'on  nie  Praxiteles, 
sed  Marcus  l'inxit  Agrates"  ein  Beweis  für  die  zu  blosser  Formgeschiclüichkeit  ent- 
artete Plastik. 

Agricola,  Christian  Ludwig,  Haler,  geb.  5.  Nov.  1667  in  Regensburg,  f  171ft 

daselbst,  malte  poetisch  componirte  Landschaften  von  warmer  Färbung  und  irnter 
Beleuchtung,  aber  auch  Portrait-Bilder  von  ihm  in  vitlun  Galerien,  sehr  zahlreich 
in  Schwerin. 

Agricola«  Eduard,  Landschaft-stnalcr,  geb.  1800  in  Stiittt^rt,  machte  längere 
Studienreisen,  lebte  18  Jahre  in  Italien  und  zog  dann  nach  Karlsruhe.  £r  malte 
LandschallMi  und  KflstenbUder  ans  Italien,  vwiianden  s.  6.  in  den  Vuseen  lu  Leipzig 
und  Königsberg. 

AgnnoUu  FUlppo.  ital.  Maler,  geb.  1776  in  Urbino,  f  1857  in  Rom.  £r 
bildote  sich  auf  der  Akaaende  von  San  Lnca  und  war  seit  1848  deren  Direktor.  Seine 
Bilder,  meistens  in  der  frostigen  akadenüsdien  Weise  der  damaUgen  Zott»  änH  kirch- 
lichen und  mythologischen  Inhalts. 

Agricola.  Karl  Joseph  Alois,  Maler  nnd  Kupferstecher,  geb.  18.  Okt.  1779  in 
Säckingen  (Baden  ),  f  15.  Hat  1862  in  Wien,  bildete  sich  in  Karlsruhe  und  seit  1798 
nnter  Fli^rer  in  Wien,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm.  Er  malte  Miniaturportraits 
in  Wasserfarben,  aber  auch  Oelbilder  und  stach  viele  Blätter  nach  Raffael,  Holbein, 
Nie  Poussin,  Domenicliino,  Biaheimer,  Ftlger  u.  a.,  dasu  auch  mehrere  Lithographien. 

Ahlhorn,  August  Wilhelm  Julius,  Landschaft  ninlrr.  c-eb.  II.  Okt.  17%  in 
UannoTcr,  f  21.  Aug.  I8ö7  in  Rom,  ikhttler  von  Wach  in  Berlin,  lebte  von  1827—32 
In  Italien.  Er  malte  Toreflgllch  stiUsirte  Bilder  der  sttdUchen  Natur,  die  durdh  ihre 
Naturwahrheit  fesseln,  copirte  Gemälde  von  Schinkel,  lieferte  auch  Portraits.  Zu 
seinen  besten  Landschaften,  meisten.«  in  den  Schlössern  Berlin.s  und  der  Umgegend, 


Amalfi  in  der  Nat.-Gal.  BU  Berlin,  elna  Anflicht  von  Wemignrode  und  ein  BUek  vun 
San  Miniato  auf  flmig. 
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Ahlborn,  Lea,  geh.  LuBdgren,  Medailleurin,  geb.  1420  io  Stockholm,  Schülerin 
ihres  Vaters,  eines  MUnzgravears,  fertigte  verdienstliche  Medaillen  Mf  Birger  Jarl, 
Karl  XIV.,  Johann  König-  von  Schweden,  Berzelius,  Jenny  Lind  u.  a, 

Aiffre,  Raymond  Ren^,  Maler,  geb.  26.  Juli  1800  in  Bodez  (Aveyron), 
t  18.  Aug.  1867  in  Paris,  malte  religiöse  und  aüegorisdie  ^d«r.  BeModerea  Glflck 
hatte  f-r  mU  rlrm  Bilde  ..K'Mnc  Kose  ohne  I>ornen".  Kins  seiner  baateil  Pwtnita  iat 
das  (Ich  s>  iü  it  ttitüUers  Gabriel  lerry  im  Mtuseom  zu  ürenoble. 

Ai(?en,  Karl,  Maler,  geb.  1684  in  Ohnttta,  f  92.  Okt.  176S  in  Wien.  Ton  Ihm 
2  Landsc  haften  mit  Fiirnrenstaffage  im  ITofninseum  zu  Wien,  auch  Landschaften  in 
der  (iaI«Tie  des  (iratVn  Harrach  das.  und  (ienrehilder  im  Rndolfinnm  zn  Praff. 

Aigner,  Joseph  MatthliUH,  Maler,  geb.  18.  Jan.  IHIH  in.  Wien,  f  18.  iebr.  1886 
daselbst  dnrch  Selbstmoni,  trat  in  daa  Atelier  Ämerling's  (bis  1836)  und  wandte 
«ich  dann  ausschliesslicli  dem  Portrait  r.n,  worin  er  b^d'^iTtenden  Ruf  eHanffte.  Wegen 
»einer  Betheiligung  an  den  politischen  Unruhen  von  184h  wurde  er  aum  Tode  venuthdltf 
aber  begnadigt  und  flihrte  ^  wechaelTelles,  onmhii^  Leben.  Zn  seinen  besten  Portraita 
gehören  da«  des  Dichters  Lenau,  des  Kaisers  Franz  Josepli,  der  Kaiserin  Elisabeth, 
der  Dichter  GriU^arzer  und  Halm,  des  Componisten  Kubinstein,  des  Mediainera 
Oppolaer  nnd  die  Portraits  für  das  neue  Kttnstlerhaus  in  Wien.  Er  nachte  aneh 
lÜnstrationen  zu  Pornröslein  und  Aschenbrödel  und  zu  KinkePs  „Otto  der  Sehflta". 

Aikman,  William,  srhottischer  Maler,  geb.  24.  Okt.  1682  in  Caimey  (Graf- 
Schaft  Aberdeen),  f  7.  Jum  1731  in  London,  begann  die  Malerei  unter  Giov. 
Battista  Medina,  ging  aber  1707  nach  Rom,  bereiste  auch  den  Orient,  kehrte 
1712  nach  Schottland  zurück,  malte  in  Edin!  nrir  znhlrriche  T'ortraita  und  Hess  Bich 
1723  in  London  nieder,  wo  er  ebenfalls  Portraits  in  KneUer  «  Manier  malte. 

Alaemole,  TlnoeBie,  genannt  II  Bosaae,  Hlsteriemnaler  ans  Palermo, 
t  nach  155?.  )<:\m  früh  naeh  Kom,  wo  er,  durch  di»^  Wi  rki  Knff'n,  1'^  herinflusst, 
dessen  Nachahmer  wurde,  so  dass  er  in  einer  Kreuztragung  in  8.  Maria  la  Nuova 
zu  Neapel  eintire  Fiiruren  aus  RaffaePs  Spasimo  di  Sicilia  wiederholte.  Mehrere  seiner 
Bilder  von  aus^'^ebihletem  Formensinn  und  schönem  Colorit  im  Mns.  zu  Palermo  (das 
Martjnrium  der  40  Märtyrer),  daselbst  in  San  Domenico  die  Madonna  del  Rosario  (1540), 
in  S.  Maria  degli  Angeli  eine  Vermählung  der  Maria,  in  8an  Pietro  Martire  eine 
Madonna  mit  dem  Kinde  und  5  Heiligen. 

Ainniillor,  Max  Emanuel,  Gl  i'^nml  r  ßoh.  14.  Febr.  1807  in  München, 
t  8.  Dec.  1870  das.,  bildete  t^ich  auf  der  dortii^en  Akademie  als  Architekt  und  in  der 
Porsellaaniannfaktnr  m  Nymphenhurg.  ZnuHchat  erhielt  er  Tom  Köniir  Ludwig  den 
Auftrat?,  die  (thtsmalereien  im  Dom  zu  Regensburg  zu  restauriren  und  in  I'nlL'^e  dieser 
Arbeit  so  zahlreiche  Aufträge,  da.«;«;  der  König  ein  eigenes  Gebäude  fUr  die  Glas- 
malanstalt errichten  Hess,  deren  Inspektor  A.  wurde.  Er  vervollkommnete  diesen 
Zweig  der  Kunst  so,  dass  er  Farbenglas  in  den  allerverschiedensten  Farbentönen 
hersteüf'n  konnte.  Seine  rinderen  bedeutendsten  gchHjifuugen  sind  Glasmalereien  in 
der  Aukirche  in  MUnchen  und  im  Kölner  Dom,  andere  in  Speier,  Basel,  liumlon 
(PanlakirdieV  OhMgow  u.  a.  Anch  dnreh  Bilder  Tem  Innern  gethiacher  und  anderer 
Kirrhrn  machte  er  sich  hrkannt.  '  flif  >rr  Art  in  der  Xat.-QaL  SB  Berlin^  8  in  der 
Neuen  Pinakothek  zu  MUnchen,  viele  andere  in  Privatbesita. 

AfmuwwtU,  Iww  OoBStutfaiewni^  nulNher  Marinemaler,  geb.  17:29.  Jnli 
1817  in  Feodosia,  wo  er  seit  1847  als  Hofmaler  lebt,  besuchte  die  Akademie  in 
St.  PeterMbnro-  unter  dem  Maler  T  a  n  n  e  u  r,  machte  dann  gröpsere  Reisen,  auch  naeh 
ItAÜen  und  der  Türkei  und  erretrte  besonders  in  Neapel  Aufsehen  durch  sein  ent- 
aehifldenea  Talent  für  Darstellunir  des  bewegten  Meeres  und  eigenthttmliche,  oft 
seltsame,  auch  effekthaschende  Beleuchtung  nnd  seine  Seeschlachten.  1B44  kehrte 
er  nach  Riusland  zurück,  begab  sich  aber  noch  mehrmals  auf  Reisen.  Seine  Haupt- 
bilder befinden  deh  im  WlnCerpalais,  in  der  Eremitage  nnd  in  dw  Kimetakademle 
zu  St.  Pctershnrg^,  im  Rumjanzow'schen  Mnsrnm  in  Moskau,  in  der  Neuen  Pinakothek 
zu  München;  fast  mu&hlige  andere,  oft  Ettektbildcr  in  Privatbeeitx.  EIim»  seiner 
misihiDgenen  Bilder  war  1874  der  Durchgang  der  Israeliten  dorolis  ro<lie  Meer. 

Aftraliliy  Engine,  Bildhauer,  geb.  10.  Juli  1821  in  Paris,  Schüler  von  Ramey 
und  T)  u  m  0  n  t .  widmete  sieb  iT3>-bf'«ondere  der  Darstellung  anmutbiij^er  weildicher 
Figuren  in  uuluralistLicher  Behandlung  der  Formen  mit  einer  Mischung  von  l'u.schuid 
mia  Sinnlichkeit.  Dieser  Art  sind  z.  B.  Nysaia  im  Bade,  Psyehe  mit  einer  Lampe 
(Museum  <les  Luxembonrg),  eine  be.'iiegte  Amazone  (1875\  Mignon,  Statue  des  Tanzes, 
die  Figur  der  IdjUo  an  der  Fa^ade  der  grossen  Oper;  ausserdem  auch  einzelne 
BeiSgeogeitalten  in  Fiiiaer  dehen  md  JMo  Bflaten. 
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Ajdnkiewicx,  TudcuHx,  Gonreinaler.  ^i'h.  1652  in  Krakau,  besachte  cUeAkidemie 
in  München  und  bildete  sich  nnter  Seitz.  Wacner  und  Jof».  Brandt,  machte 
dann  grö^äero  StudienreiHen  iin  Orient  und  im  HÜdlichen  Eus&land  und  liess  sich  in 
Wien  nieder.  Von  ihm  Im  Bnldolfinum  in  Prn;  ein  Mnrkt  in  Kairo  (1884). 

Aken,  Hlpronymns  van,  s.  Bof<eh. 

Aken»  Jan  Yan^  holländ.  Zeichner  und  Badirer,  geb.  1614,  bildete  sich  nach 
Saftleven,  in  dessen  Geschmack  er  viele  geistreiche  Badirungen,  grösetenth^ls 
Landschaften  anfertigte. 

Akert»,  Benjamin  Paul,  Bildhaner,  geb.  10.  Juli  1825  im  Staat  Maine  (Nord- 
amerika), t  '21.  Mai  IHül  in  rhiladelpliia,  machte  gronne  Kelsen  in  Europa  und 
verweilte  längere  Zeit  in  Rom.  Er  schuf  meistens  Idedgeatalten,  nnter  denen  sein 
Perlenfischer  am  meisten  gerühmt  wird. 

Akerstrttm,  JraaSy  Maler,  geh.  9.  März  1759  in  Helsingland  cächweden), 
t  25.  Nov.  I795f  keanckte  £e  Akademie  in  Stockliolm  and  kam  1788  nack  Born* 
Seine  Bilder,  z.  B.  Paris  und  Oenone,  Venns  nnd  Amor  n.  a.  sind  maaierirte 
Akademiefiguren. 

Akimow,  Iwan  Aklmowitsck,  Maler,  geb.  32.  Mai  1754  in  Petersburg,  f  15.  Mai 
1814,  malte  coloristisch  schwache  mytholog.  und  allegorische  Gestalten,  unter  denen 
wohl  Herkules,  der  sich  anf  dem  Scheiterhaofen  verbrennt  (AIumL  in  St.  Petersburg), 

die  heste  ist. 

Alanx,  Jean,  frann.  Historienmaler,  8:eb.  15.  Jan.  178G  in  Bordeaux,  f  2.  Märs 
1864  in  Paris,  Sfliiiler  von  Vincent  und  Guerin,  erhielt  1H15  für  da.-  RiUl  „Bri.seis 
liodct  bei  Aeliilleus  den  Leichnam  des  Patroklus"  den  römischen  Preis,  verweilte  viele 
Jahre  in  Bom,  wo  er  1848—58  Direktor  der  franz.  Akademie  war  nnd  ebenfUls  mjtholog., 
aber  auch  relii^iöse  BiMer  malte.  Mehrere  trrössere,  die  er  im  Auftrag  des  Köni^js 
Louis  Philippe  malte,  in  der  Nationalgalerie  zvi  Versailles,  sowie  parlamentarische 
Scenen  im  Saal  der  Generalstaaten. 

Alaroine,  Jean  Antoine,  franz.  Architekt,  ireli.  1776  in  Paris,  f  13.  Nov.  1834  das., 
errichtete  daselbst  1815  die  später  wieder  abgebrochene  Fontäne  des  Elephanten  nnd 
das  Postament  der  Reiterstatue  Ludwigs  XIV.  auf  der  Place  des  Victoires,  machte 
den  ersten,  nachher  vom  Arehitekten  Dne  veründerten  Entwurf  der  JnliiMnle  nnd 
restanrirte  einiire  Kirrhen. 

Alba^  Macrino  d%  »•  Macriuo« 

Albnoiü)  Carlo,  römischer  Bildhaner,  geb.  1777,  f  1858,  ein  geschickter 

Restaurator  von  Bildwerken.  l)ekannt  durch  das  im  Auftrag  der  Kaiserin  Katharina  II. 
von  Russland  anssreführte  Kenkmal  des  Ratael  Menß-s  in  der  Pctcrskirche  zu  Rom. 

Albanl,  Francesco,  Maler,  ^^eh.  17.  März  1578  in  Bologna,  t  4.  Oct.  1660 
daselbst,  Schüler  Calvaert'.s  und  besonders  des  Lod.  Carracci,  arbeitete  von 
1612— Ifi  in  Rom  und  kehrte  dann  nach  BoloirnH  znrüek.  Er  malte  zahlreiche  Altar- 
bilder, aber  noch  mehr  in  aumnthigen  heiteren  Landschaften,  Gegenstände  ans  der 
Mythologie  nnd  der  Sdütferpoesie,  wobei  seine  schOne  sweite  Fran  nnd  seine  lieblichen 
Kinder  die  Modelle  für  die  Amoretten  und  Engel  bildeten.  Unter  seinen  zahlreichen, 
in  fast  allen  Ualerien  befindlichen  Bildern  sind  zu  nennen;  in  der  Pinakothek  zn 
Turin  eine  Tanfe  Christi,  Salmacis  nnd  der  Hermaphrodit  nnd  als  seine  bedeutendste 
alle^^or.  Darstellung  das  Bild  der  4  Elemente,  im  Palast  Pitti  eine  h^.  Familie 
mit  2  Rng:cln.  in  den  Uflizien  eine  Flucht  nach  Aegypten,  im  Loinre  mehr  als  20 
Bilder,  darunter  namentlich  Venus  von  Liebesgöttern  treschmUekt,  in  tk  i  Eremitage  zu 
St.  Petersburg  eine  Verkündigung,  im  Museum  zu  Dresden  10  Bilder,  darunter  der 
Amorettentanz  heim  Runbe  der  Proserpina  «nd  eine  Buhe  anf  der  flucht  nach 
Aegypten  (ähnlich  einem  Bilde  im  Louvre). 

Albttiioy  SAlTalore,  HIdhaner,  geb.  29.  Mai  1841  zu  Reggio  in  OiUabrien,  lebt 
in  Florrnz,  wo  er  we^-en  t^f  in' r  Fülilwcrke  in  hohem  Ansehen  .steht.  In  Neapel  wurde 
er  Schiller  des  Tito  Angeliui.  Eine  seiner  ersten  Arbeiten  war  eine  Gruppe  ans 
der  Gesdbichte  des  Grafen  Ugolino,  dann  folgten  eine  ideale  Gruppe  Thränen  und 
Blnmen,  Moses,  der  in  seinem  Unwillen  die  Gesetstafeln  zerbricht,  Christni  in 
Gethsemane  (1865),  Kal5T){50  von  Odyssens  verlassen,  der  Volk.sfllhrer  Masaniello 
(1866),  Statue  des  Kain,  Gruppe  aus  liante's  „Inferno",  die  verlassene  Ariadne  (1870), 
der  PnbHeist  (Kordon  Bennett,  ein  Christus  am  Kreon  Und  saUreiehe  aUegor.  Oeetalton. 

Albe,  Baeler  d%  s.  Bacler  d'Albe. 

AlbertL  eine  Künstlerfamilie  aus  Bor^o  San  Sepolcro,  deren  bedeutendste  •  i  He  1er 
waven:  1)  Alberto  A.,  geb.  1525,  f  1.  Kor.  1596,  BanmeiBter  fttr  Befestiguugs- 
werke,  Ton  1564—88  gröwtentbeila  in  Bom  fHr  die  Mediceer  beschlftigt,  widmete 
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sich  auch  iu  seiucr  Vuterstudt  der  Holzscluiitzerei.  —  2)  Alessandro  A.,  Sohn 
von  1),  geb.  9.  März  1551,  f  10.  Jali  1596  in  Rom,  Frcskomaler,  arbeitete  in  seiner 
Vaterstadt,  in  Neapel  für  Kirchen  und  Paläste  und  inalte  in  Rom  in  der  Sakristei 
von  S.  Qiovanui  in  Laterano.  —  3)  C  h  e  r  u  b  i  n  o  A.,  zweiter  Sohn  von  i),  Maler  and 
Kvpfsntedier,  geb.  94.  F^lir.  1653,  f  18.  Okt.  1615  in  Rom,  Schüler  ron  A^OBtino 
Carracci,  wnrde  in  Rom  Direktor  der  Akademie  vonSanLuca,  führte  Malereien  in 
sahkeichen  Pftliüiten  und  in  Kirchen  ans,  war  aber  bedeutender  als  Kupferstecher 
nadi  Werken  der  beiden  Zvccaro,  Michelangelo,  Raffael,  Tibaldi  n.  a.  —  4)  G  i  o  v  a  n  n  i 
A.,  ebenfalls  Sohn  von  1),  geb.  19.  Okt.  1558,  f  10.  Aug.  1601,  Prospektmaler,  thtttiff 
in  seiner  Vaterstadt,  in  Mantua,  Perniria  und  Rom.  —  5)  Dur  ante  A.,  Neffe  von 
1^,  geb.  Iä3ä,  t  ir>ia  in  Rom,  wo  er  fUr  verschiedene  Kirchen  malte.  —  6)Pietro 
Frftncesco  A.,  Selm  nnd  Schüler  toh  5),  geb.  1684,  f  1688  tn  Sem,  war  Historien- 
maler und  Radirer. 

Alberti,  tiinneppey  Maler,  geb.  1C64  zu  Cavalese  im  südlichen  Tirol,  f  1730 
dMelbst,  bildete  eich  in  Venedig  und  io  Bem  nnd  liem  sich  in  Trient  nieder,  wo  er 

kirchliche  Rilder  malte,  darunter  i\U  das  bekannteste  das  Martjrinm  des  Knaben 
Simon  v.  Trient  (^Ferdinandeum  iu  Innsbruck). 

Albertly  Leo  Battista,  italienischer  Architekt,  Maler,  Musiker  und  Dichter, 
geb.  18.  FObr.  1404,  wahrscheinlich  in  Venedig,  f  1472  in  Rom,  von  seinen  Zeit- 
genossen ein  eneyklopädischer  Mensch  genannt,  gründlicher  Kenner  den  kla.^ni sehen 
Alterthums  und  ein  Begründer  des  Renaissancestils,  der  die  altrömische  Architektur 
auf  die  modernen  Bedürfnisse  anwandte.  Seine  Hauptwerke  sind  in  der  Architektor, 
die  nach  M  inem  Entwurf  von  M  tt<  o  i  i  Pasti  errichtete  Kathedrale  in  Rimini  n447\ 
in  Florenz  der  Chorauban  v.  SS.  Annunziata  (1451),  der  Palast  Rucellai  (14&l~5ü), 
und  die  Fa^e  von  S.  Maria  Novella  (um  1470),  in  Hantoa  die  originelle  Kirche 
S.  Scbastiano  (1460)  und  die  noch  1472  von  ihm  begonnene  Kirche  S.  Andrea.  Von 
grosser  Bedeutung  ist  er  dur(  h  seine  vS(  hritten  „De  re  aedificatoria" ,  das  Re.<4ultat 
seiner  Studien  und  baulichen  Theorien  .zuerijt  1485  gedruckt,  dauu  155U),  sein 
Lehrgebinde  über  Malerei  ..De  pictura"  (1540)  nnd  seine  Abhandlung  «Deila  statna** 
(erschienen  1782).  Seine  kleint-reu  knnüttheoreti^ehen  Schriften,  heraosgegoben  TOn 
Janitschek  (1877);  seine  Biographie  von  Mancini  (1883). 

Albertlnellly  Mnrlotto,  Maler,  geb.  is.  Oct.  1474  in  Florens,  t  6.  Not.  1616 
daselbst,  Schüler  von  Cosimo  Rosselli,  Vteeinflusst  von  seimin  Mitschüler  Fra 
Bartolonuneo,  mit  dem  er  eine  Himmelfahrt  Mariä  (Museum  in  Berlin)  malte.  Sein» 
eigenen  Hauptwerke  sind  eine  Heimsnchnng  (150<!,  in  den  UlRsien),  eine  Kreuzigung 
(Fresko  in  der  Certo.sa  bei  Favia)  eine  Verkündigung  (Akademie  in  Florenz),  Madonna 
mit  dem  Kinde  und  den  h^-il.  Hioronynnis  und  Zenohius  (I50fi.  im  Louvre),  eine 
Verkündigung  (l'inakothek  /.u  .\iün<  heui  und  naiueutlicli  ein  reizt-ndcs  kleines  Triptychon 
(1600)  im  Museum  Poldi-Pezzoli  in  Mailand. 

Alberto  di  Arnoldo,  Baumeister  nn'i  HiMlKtru  r  in  Floren?:,  Schüler  des  Andrea 
Pisano,  war  einige  Jalire  Dombaumeibtt^r  Uariclhxt  und  fertigte  eine  1.464  vollendete 
kolossale  Madonna  mit  8  Kandelaber  tragenden  Engeln  in  der  Loggia  del  Bigallo 
in  Elorens. 

Albertolli.  (iliocondOy  Maler  und  Bildhauer,  geb.  24.  Juli  1742  iu  Lugano, 
t  6.  Nov.  1825  m  Mailand,  zeichnete  sich  besondem  in  der  Ornamentik  aus  und  war 
hierin  von  1776—1812  Professor  an  der  Akademie  in  Mailand.  In  dieser  Kun.st  schmückte 
er  du<t  Innere  de»  dortigen  Palazzo  reale,  die  Villa  reale  in  Monza,  bante  anch  die 
Villa  Melzi  (181U— 15)  am  Corner  See,    Selten  sind  seine  üemälde. 

Albertoni,  (tlovanni,  ital.  Bildliauer.  ^eb.  28.  Not.  1806  in  Varallo,  f  1887, 
nirirhtr  seine  Studien  in  Mailand,  Turin  und  Rom,  arbeitete  dort  ir,  Jahre  in 
Thor  waidaen's  Atelier,  bis  er  nach  Turin  zurückberufen  wurde,  iiier  schuf  er 
als  eins  sehMr  bedeutendsten  Werke  das  Grabdenkmal  der  Königin  Maria  Christlna 
in  Haute  Oombe  (Savoyen)  und  in  ri.nii  die  Statuen  1  h  Philosophen  Oioherli.  des 
Generals  Bava,  des  Mathcmatiker.s  Lagrange  und  zahlreiche  Grabdenkmiler,  alle- 
gorische nnd  Portruitstatuen,  die  nach  Russland,  England  und  Amerika  kamen. 

Alberty,  Jacob,  Bildschnitzer,  geb.  14.  Oct.  1811  in  BerUn,  SchUer  dMr  dortigen 
Akademie  unter  Wichmann,  schuf  die  BtLste  de'»  russischen  Kaiserpaares  Nikolaus 
und  AieiLandra  Feodorowna  (1^34),  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  aus  Liudeoholz,  das 
Relief  einer  Kreuiabnahme,  die  12  Apostel  nach  Peter  VhMher  fttr  die  Kirehe  in 
Sakrow,  Statuen  von  Moses  und  Christus  für  Memel  u.  a. 

Albin,  Eleazar,  eigentlich  ein  Deutseher  Namens  Weiss,  Zeichner  und 
Badirer,  th&tig  in  England  tun  1780^40,  gab  1780  eine  reich  illnstfirte  Oesohlehte 
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der  engUüchea  Insekten  heraus  und  eine  Naturguackickte  der  Vögel  mit  äOC 
Tafsln. 

Albini,  Alessandro,  ital.  Maler  der  Schale  der  Carracci,  geb.  um  1568  in 
Bologna,  f  uin  1646  das.,  malte  oft  mit  seinen  Lehrern  und  Mitschülern  in  den 
Kirchen  mid  Pdlsten  sdner  Yateratadt,  am  beiten  woU  Ton  ihm  in  der  dortigen 
Pinakothek  ein  Petrus  als  Märtyrer  vor  den  Heiligen  Agnes.  Catkarina  und  Ciioilia. 

AlbonI,  PaolOf  ital.  LandschaftJimaler.  ireb.  1671  (oder  1650)  in  Bologna, 
f  5.  Sept.  1734.  bildete  sich  nach  uieUerländUcheu  und  deutschen  Landschaftsmalern 
zu  einem  mittehnüHsij^en  Künstler;  musfte  mit  der  linken  Himd  malen.  Bilder  von 
ihm  meistens  in  seiner  \*:it  r-t  -df . 

Albrecht,  Balthasar,  Augustin.  Maler,  geb.  1687  in  Berg  am  Starnberger 
See«  t  I.  An^.  17415  in  Mlindien,  war  nier  HofimUer  nnd  Öateriein^ektor.  Ziemlich 
unl^deutecdc  rke  von  ihm  in  der  Galerie  in  Schleiaaheim  nnd  in  einigen 
bayeriachen  lürchen. 

Albrfw,  loseph,  Maler,  geb.  4.  Okt  1791  in  Paris,  f  1863  das.,  Schiller  YOn 
Regnaalt,  malte  In  dessen  kalter,  gezierter  Weise  Nymphen.  Grazien  und  andere 
weibliche  Gestalten.    Mehrere  Bilder  von  ihm  in  der  Galerie  von  A'ersaille?*. 

Aldegrerer,  Heinrich,  Maler,  Goldschmied  und  vorwicj^end  Kuplursteeher,  als 
solcher  ^ner  der  sog.  Kleinmeister,  geb.  1502  in  Paderborn,  f  nach  1555  in  Soest, 
Schüler  und  Nahahmer  Albr.  Dürer 's.  Von  seinen  Stichen  gibt  es  fast  300,  die 
Oeachichten  auj>  der  Bibel,  der  Mythologie,  allegorische  und  sinnbildliche  Darstellungen 
«itittlten,  s.  B.  die  Qeechidite  TOm  reichen  Hann  nnd  dem  aimen  Lasanis  nnd  vom 
barmherzigen  Samariter,  auch  Hochzeitstänze  imd  Festzüge,  alle  prowandt  in  der  Be- 
handlung, aber  trocken  wie  seine  Oelbilder.  Von  letzteren  gibt  es  als  sicher  nur  einen 
demengekrOnten  Christus  (1529,  Rndolfinnm  in  Prag)  nnd  einige  Pmrtrdto.  Von 
grossem  "Werth  .sind  seine  OrnanientsfiLhc. 

Aldenrath,  Heinrich  Jakob,  Maler  und  Lithofjfraph,  ^ifeb  17  Fehr.  177'  in 
Lübeck,  t  "25.  Febr.  1844  in  Hamburg,  arbeitete  viel  mit  seinem  i-reunde  Fr.  Karl 
Oröger,  mit  dem  er  auch  mehrere  Reisen  machte.  Er  malte  Portraits  für  den 
d  iiusr  hen  Hof  and  Ueae  sich  dann  mit  OrOger  in  Hamburg  nieder,  wo  er  ebenfaUa 
Portraits  malte. 

Aldi,  Pietro,  ital.  Maler,  geb.  1653  in  Manriono  (Provina  Chroeseto),  f  18.  Mai 

1888  das.,  (gehörte  mit  Vannt.  Maccari  u.  a.  der  sienischen  Schule  von  "^fn-Mtii  in, 
begründete  icisen  Kuf  durch  das  grosse  Bild  einer  Episode  aus  der  Belagerung  von 
Siena,  brachte  dann  nm^  ein  Bild  des  Papstes  Gregor  YÜ.  nnd  Judith,  die  dem 
Volke  da.s  Hau])t  des  Holofornes  zeigt,  malte  auch  Fresken  im  Palazzo  pubblico  zu  Siena. 

Aldovrandlni,  Tommaso,  ital.  Ar<  hitekt  nnd  Prospektmaler,  gi'h,  21.  Dee.  1653 
in  Bologna,  f  23.  Okt.  1730,  öchUler  von  Cit:  iiuni.  Er  dekorirte  in  Parma,  Turin, 
Genna,  Praflr,Wicni  nnd  anderen  Städten  Paläste  und  Kirchen  mit  perspektivischenFresken. 

Aleman,  .Torp<>  Femandez,  Bildhauer.  Deutseher  von  Gehurt,  vollendete  1526 
mit  seinem  Bruder  Alexo  Fernandez  den  praibtvoUen  vergoldeten  Hochaltar  im  Chor 
der  Kathedrale  von  Sevilla. 

Alemanno  oder  Allamagna,  Justus  de,  Deuts«  Ii  r  von  O  l  int.  "^faler,  lebte 
in  Italien  nm  die  Mitte  des  15.  Jahrb.,  malte  1451  im  Kreuzhang  von  S,  Maria  di 
Castello  In  Genua  nüt  Wasserfarben  dne  Verkllndigung  Im  Stil  der  altdeutschen  Maler 
j«ier  Zeit. 

.Memanno,  Pietro,  ital.  Maler  aun  Ascoli  Piceno  in  der  2.  Hülfte  des  15.  .Tahrh., 
Schüler  und  mittelmK.ssiijer  Nachahmer  von  Carlo  C'rivelli.  Mehrere  Bilder  aus 
der  biblischen  Geschichte  in  den  Kirchen  nnd  im  Seminar  seiner  Vaterstadt. 

Alenza,  Leonardo,  Maler  nnd  Hadirer,  m.-h.  G.  Nov.  1807  in  Madrid,  f  30.  Juni 
1845  das.,  Schüler  vou  l.>ou  Juan  Kibera  uud  Madrazo,  bildete  sich  namentlich 
nach  Goya.  Br  malte  trefflich  colorirte  Bilder  ans  dem  spanischen  Volksleben  und 
Portraits  (im  Museum  de  la  Trinidad  zu  Madrid  ,  auch  Skizzen  in  Bleistift  nnd  Aquarelle. 

Aleotti,  Gioranni  Battlsta^  yon  seinem  (leburtaort  auch  Ar  genta  (bei 
Fenrara)  genannt,  Baumeister,  geb.  nm  1S46,  f  9.  Des.  1686  in  Fenrara,  SchOler 
Palladio's,  ein  geschickter  Festunjj^.sbaumei.ster,  der  22  Jahre  im  Dienst  des  Herzogs 
Alfonse  IT.  von  Este  stand.  Er  haute  nach  Art  der  antiken  Amphitheater  das  einst 
hochgeprieseue  Teatro  Farnese  in  Parma,  war  besonders  als  Ingenieur  und  Wasser- 
baumeister in  vielen  Städten  Oberltalieaa  beschlftiipt,  vorfuste  auch  mehrere 
Schriften  über  Architektur. 

Aleaio,  Matteo  Peres  de,  Maler,  geb.  um  1547  iu  Rom,  f  löOO,  Schiller  ron 
Michelangelo,  kam  1S88  nach  Spanien  nnd  lies»  sich  In  SoTllla  nieder,  wo  er 
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in  der  Kathedrale  einen  kolossalen  bell.  Christoph  in  Fresko  (Tollendet  1684)  malte, 
den  er  in  einer  anderen  dortigen  Kirche  wiederholte.  Sein  zweites  grösseres  Werk 
ist  für  den  Hanptaltar  der  Kirche  Santiao^o  el  Tiejo  der  Kampf  des  heil.  Jakobus 
gegen  die  Mauren  in  der  Schlacht  bei  Clavijo,  ein  Werk  von  ebeui^o  grossartiger 
Zeichnung.  Später  soll  er  um  h  Amerika  gogaageii  sein  und  in  einem  Kloster  m 
Lima  ein  Fre.skobild  de;;  von  Kirchenlehrern  nmcfebeneil  btU.  AoglUtfallU  gezmH 
hahen.  Man  liat  auch  mehrere  Badirangen  von  ihm. 

Aleetl.  QaleAiiOy  Arehitekt,  geb.  1612  in  Perngia,  f  80.  Dec.  1579,  einer 
der  Begründer  der  Barock-Architektur,  bildete  sich  seit  153(i  in  Rom,  wo  er  Schüler 
des  Giovanni  Battista  Caporali  und  mit  Michelangelo  befreundet  wurde, 
kehrte  1542  nach  Perugia  zurück  und  kam  1549  nach  Genua,  wo  er  den  Bau  der 
Kir(  he  S.  Maria  di  Carignaoo  begwm  und  aahlrciehe  PaÜUte  baute,  s.  B.  Cambiaso, 
Spinola,  Giorgio  Dorla,  Adorno  u.  a.  Ausserhalb  Genuas  erri<  btete  er  auch  einen 
Palast  in  Castiglione  am  Trasimenischen  Seu  imd  mehrere  Gebaudo  in  Perugia. 

Aloxaater,  William,  engt  Aquarellmaler,  geb.  10.  April  1767  in  Maidstoae, 
t  23.  Juli  1816  daselbst,  kam  1784  auf  die  Akademie  in  London,  ging  171>_>  mit 
einer  Mission  des  Lord  Macartuey  nach  China,  wo  er  zahlreiche  landschafUkhe  Skizzen 
machte,  die  theik  1797  in  George  Stannton's  Beriebt  fllter  diese  Gesaadtscbttft 
erschienen,  theils  1798  von  ihm  selbst  herausi;e<^ebcn  wurden.  1704  kehrte  er  zurtlck, 
illustrirte  Barlow's  „Reisen  in  China"  und  unter  anderen  Werken  auch  Britton's 
i^chitectural  Antiquities",  gab  die  schönsten  Gegenden  Enj,'lands  und  17ü5~1805 
^e  Sammlung  seiner  Badirungen  Uber  Ghinestsches  Leben  heraus. 

Alexejew,  Feodor  Jakowlewltscb,  russ.  Architekt  und  Ardiitekturmaler,  geb. 
17Ö7  in  St.  Petersburg,  f  1^^^  daselbst,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  ging  1774  nach 
Venedig)  war  1779^1787  in  St.  Petersburg  Theaterdokoratloasmaler  mid  malte  aaUreiche 
Gegen»^n  aus  dem  von  ihm  besuchten  Südrussland.  Auch  für  den  K  iist  r  Paul  malte 
er  Gegenden  ans  dem  attdlichen  Russlaud  und  aus  Moakao,  Stttdtebiider  nach  der  Welse 
Canaletto's,  dessen  Bilder  er  Öfter  copirte.  Bliie  reiehe  Ssamdiuig  seiner  Moskaner 
Zeichnungen  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg. 

Alexy,  Karl,  nngrarischer  Bildbaner  cfeb.  1823  in  Poprad  in  der  Zips,  Schiller 
der  Akademie  in  Wien,  bereiste  1813  Dt-utnchland,  lö4ü  Italien  und  Frankreich,  war 
1849^52  in  Pest  gefangen,  giu^^  nach  London,  kehrte  erst  1861  nach  Ungarn  zurück 
lind  wurde  Professor  der  ModeUirkonst  in  Budapest.  Seine  Werke  sind  meistens  Ideal- 
gruppen. 

Alflud,  Domealeo,  ital.  Haler,  geb.  1488  in  Pern^a,  f  naeh  1553,  Mitsehttler 

Raffael's  unter  P  e  r  u  i  n  o,  wurde  1510  in  die  Meisterzinifi  zu  Perugia  aufgenommen. 
Eins  seiner  frühesten  Bilder  Ist  in  der  dortigen  Pinacoteca  Vannncci  eine  heil. 
Jungfrau  thronend  zwischen  dem  heil.  Gregor  nnd  Nikolaus,  sodann  ein  Freskohild 
in  8.  Francesco  zu  Bettona  hei  Perugia  und  in  S.  Antonio  zu  Diruta,  Bildor  TOn 
grosser  Lieblichkeit  der  Gestalten.  Noch  voll  von  Raffaelischen  Beminiscenzen  ist 
auch  iu  der  genannten  Pinakothek  eine  Anbetung  der  KOuige  (1524),  dagegen  mehr 
in  der  Weise  der  spütoren  Florentiner  eine  Madonna  von  Ens:eln  umkrKnst  mit  den 
Heiligen  T'f  trus,  Paulus,  Nikolaus  und  Lu(  ia  (1524  ebendaseil)- 1  ,  wU  sein  -t  hi^n  ti^^, 
fleiaaigstes  Werk  eine  Madonna  mit  Engeln,  gefeiert  von  den  iieiligeu  Gregor  und 
NtkolüaB  nnd  ans  dem  Jahre  16SS  etoe  an  A.  del  Sarto  ertoBemde  Hadooaa. 

Alfanl)  Orazio,  Sohn  des  Vorit,'en,  Maler,  geb.  lölO,  f  1583  in  Rom.  Von 
ihm,  der  in  der  Malerei  seinem  Vater  nachsteht,  ebenfalls  in  der  Pinacoteca  Vannucci 
zu  l'erugia  eine  in  der  Zeichnung  schwache  Enthauptung  Johannes  des  Täufers  und 
eine  Disputation  mit  den  SchriftgelehrtMif  in  S.  Pietro  Fuori  daselbst  eine  farben- 
reiche Anferstehung  (I5)*^i  nnü  Petrus,  vom  Engel  befreit,  heilt  den  Li^men  (1556). 

Aliieri,  Anrello,  Kuptcistecher,  geb.  7.  Okt.  1800  in  Mailand,  Schüler  von 
Longhi  auf  der  dortigen  Akademie  der  Brera,  wurde  dort  Lehrer  der  Kupferstedier- 
kunst  und  zog  1855  als  Lehrer  der  Kunstschule  nach  Pavia.  Seine  Stiche,  sorgfaltig 
nnd  treu  nach  den  Ori^alen  durchgeführt,  sind  nach  plastischen  Werken  von  Marchesi, 
FkmecaroH,  Giovaimi  Dnprö,  Vela  n.  a.,  sowie  nach  GemUden  von  Lionardo  d«  Vinci, 
Lnini,  Bronzino.  Dom.  Glürlandajo,  Pietro  da  Cortona,  Tlayez  U,  a. 

Algardi,  Ale»Handro,  Bildhauer,  geb.  1G02  in  Bologna,  f  10.  Juni  1«^:?,  Schüler 
des  L  0  d.  C  a  r  r  a  c  c  i  uud  «le.s  unbedeutenden  Bildhauers  (J  e  .-i  a  r  e  C  o  n  v  e  n  1 1,  ^iug  1622 
nach  Mantaa.  wo  er  kleine  Elfenbeinschnitiereien  und  Modelle  fUr  Silber-  und  Btobmi^ 
arbeiten  machte  und  die  antiken  Münzen  und  Gemmen  btudirte.  Von  da  >rin^'  er  nach 
der  Erstürmung  Mantua's  1630  nach  Kom,  wo  er  als  sein  erstes,  Uurcht>chlagendes 
Werk  eine  Koiossalstatae  des  heil*  Fhilippns  Neri  für  die  Kirche  S.  Maria  della 
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Vallicella  Hchaf,  die  eine  Omppe  der  Enthauptung^  des  Paulus  in  S.  Paolo  zu  Bologna 
und  einen  Oenioa  des  Schlafe.-«  um  Schwarzeln  Marmor  (Villa  Borghesi)  zur  FMg« 
hatte.  T^azu  kamen  in  Rom  die  Erzstatue  Innot  euz'  X.  im  Palast  der  Konservatoren, 
da8  Grabmal  Leo*s  XI.  und  als  sein  herUluuteüte.q  Werk,  mit  dem  er  gegen 
Bemini  in  die  SchraakMi  trat,  das  grosse  Beltof  der  Vertreibung  des  Attila  durch 
den  Papst  Leo  I.  (1648,  Peterskirche),  du.-*  zwar  alle  Erfnrdoruisse  der  Plastik  rer- 
leognet,  aber  technisch  meisterhaft  iat.  Ausserdem  eine  gewaltige  Menge  von 
Orabdenkmilem,  Reliefs,  Bttsten  und  Kindergestalten,  (ein  Itnieendes  Chriatnaklnd 
in  der  Glyptothek  zu  München)  und  andere  Bildwerke  namentlidi  in  Spanien.  Unter 
seinen  dekorativen  und  arrhitektonischen  Werken  sind  zu  nennen  das  Casino  der  Villa 
I*omfili,  die  Fa(,ade  der  Kirche  S.  Ignazio  zu  Rom,  und  das  TrachtstUck  der  Kapelle 
Franzoni  in  S.  Carlo  zu  OMma  (um  16&0). 

Allamet,  Jean  Jacqne«,  franz.  Kupferstecher,  geb.  30.  Nov.  17-20  iuAbbeville, 
t  29.  Hai  1788  in  Paris,  Hchtller  von  Le  Bas,  stach  besonders  mit  der  kalten  Nadel 
Laadschiflen,  aber  auch  HistoilenbUder  tob  gewandter  Zetclmong  und  riehtiger 
Perspective,  viel  nach  Rorcheiu,  Hackert,  Aart  v.  d.  Neer,  Joseph  Vernet  u.  a.  Ani  h 
sein  Bruder  Franyois  Germain  A.,  geb.  1734  in  AblnaviUe,  f  um  1787,  ächiiler 
und  Gehilfe  von  Strange  in  London^  war  ebenlUls  Stecher  nach  Ann.  Carracd 
und  nach  französischen  Malern. 

AUberti,  Giovanni  Carlo,  it;i1  Maler,  geb.  it'so  in  Asti,  f  um  1740,  malte 
viele  Fresken  in  den  Kirchen  seiner  \  uterstadt,  in  l  avia,  Alessandriu  und  anderen 
StSdtea  Obentaliens. 

ATfbrandi,  GIrolamo,  Maler,  jjfeb.  U70  in  Mi  -  ini,  f  15-24  daselbst  ander  Pest, 
schioü8  sich  in  Venedig  dem  Giorgionean  und  bildtite  »ich  iuMailand  nach  L  i  o  n  a  r  d  o 
da  Vinci,  wie  in  Born  nach  Raffael,  daher  der  Baffael  TOn  Hessina  genannt. 
Sein  Haupt '"ViTk  i.st  das  grosse,  sehr  r;fej)rie.sene  Altarbild  einer  Dardtelluntr  im  Ti  iiii  el 
(15 10),  jetzt  in  San  Niccol6  zu  Messina,  ein  Bild  von  tüchtiger  Zeichnung  und 
Gruppirung,  das  die  Schule  von  Raflfael,  Lionardo  und  Giorgione  in  sich  vereinigt. 

Aligni,  Claude  F^ilx  Theodore,  Camelle  d*,  Landschaftsmaler  und  Radirer, 
ß:eb.  24.  Jan.  1798  in  Chaumes^  (Dep.  Ni6vrei.  f  25.  Febr.  1871  in  Lyon,  Schüler 
von  K  e  g  u  a  u  1 1  und  W  a  t  e  1  e  t  in  Paris,  malte  liistorische  Landschaften,  von  grosser, 
strenger  Composition,  aber  grellem,  allzu  buntem  und  hartem  Cotorit.  Es  sind 
meistens  .südliche  Motive  (aus  der  rönmchen  Campagna)  mit  Architektur  und  nach 
der  Weise  Poussin's  oft  mit  mytholog.  Staifage.  Unter  seineu  zahlreichen  Bildern 
sind  die  bedeätendsten:  Der  gefesselte  Prometheus  (im  Lnxembonrg),  andere  in  den 
Museen  zu  Renne.s,  Nantes,  Bordeaux,  Caen,  in  St.  Etienne  du  Mont  in  Paris.  1841> 
gab  or  10  Radirunii^en  aus  dem  von  üim  befuchten  (Griechenland  heraus. 

Alippl-Fabretiiy  Oairiua^  itul.  Maleriu,  geb.  IG.  Dec.  1849  iu  Urbino,  bildete 
sich  in  Rom  und  unter  Moretti  in  Perugia,  hcirathete  1877  das.  den  Prof.  Ferd. 
Fkhretti,  copirte  in  Perngia  mehrere  Bilder  nach  Perut>ino  und  Pinturicchio,  malte 
auch  eigne  Engelfiguren  und  luueubiider  aus  dem  Cambio  und  S.  Francesco  del  Prato 
in  Perugia. 

Allx,  Pierre  Harla,  Kupferstecher,  g-eb.  1752  in  Tronfleur,  t  1819  in  Paris, 
wo  er  seit  1780  in  Aquatinta-Hamer  und  in  Buntdruck  arbeüeto.  Unter  seineu 
Stfehea  Terdimien  genannt  m  werden  mehrere  Bmstldlder  nach  Gameray. 

Alkamenes,  griech.  Bildhauer  und  Erzglassnr,  wahrsdieinlich  aus  Lemnos, 
blühte  iu  der  2.  Hälfte  des  5.  .Tührh.  v.  Chr.,  der  bedeutendste  Schüler  des  Pbidias, 
arbeitete  iu  Marmor,  Crold  und  Klf-ubein.  schuf  in  der  \Vci.so  seines  Lehrers  vorzugs- 
weise Götterbilder,  unter  denen  eine  im  Wettstreit  mit  Agorakritos  ent.<<taudeue, 
marmorne  bekleidete  Aphrodite  mit  dem  Beinamen  .In  den  G&rten'^  (bei  Athen)  die 
hertthmteste  war,  ebenso  ein  Hephaestos  in  Athen  und  ein  fttr  kanonisch  erklärter 
Si^er  im  Fanswampf.  Br  ist  auch  der  S<di5pfer  der  1879  in  Bmchstttdcen  anf- 
gefunde  ne!  '^tatm  n  im  ^v^  stlichen  Giebel  des  Zenstempels  an  Olympia,  darsteUend  den 
Kampf  der  Ceutaureu  und  Lapithen. 

Allais,  Jean  Alexandre,  Kupferstecher  in  Aquatinta-  und  Linienmanier, 
geb.  21».  März  1792  in  Paris,  f  9.  Nov.  1850,  Schüler  von  Massard  und  Fossoyeux, 
stach  zahlreiche  Blätter  nach  Gemälden  von  ('it,'Ti;!ni.  Horace  Vernet,  Dnhnfe,  Robert- 
Fleury,  Seliupin,  de  Keyser  und  viele  uuth  .lucquaud,  auch  die  Moua  Lisa  nach 
Lionardo  da  Vinci.  Sein  Sohn  und  Scbtiler  Prosper  Paul  Brnest  A.,  geb. 
IS.  April  1827,  Ist  ebenfalls  Kupferstecher  in  Linien-  und  Ariuatintamanit  r 

Allan,  DftTld,  schotUscher  Haler,  geb.  la.  Febr.  1744  in  Alloa  bei  Ediuburg, 
t  6.  Aag.  1798  in  Bdinbofg,  besnefate  die  Akademie  in  Glasgow,  erhielt  Ar  sein 
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noch  ganz  im  akademischen  Stil  gehaltenes  Bild  der  ürspruuir  der  Malerei  1773 
(National-Gal.  in  Edinhnrtj")  den  ersten  Preis  der  Akademie  von  S»n  Luca,  kehrte 
1777  Yoa  Horn  zurück  und  Hess  sich  1780  in  Edinburg  nieder.  Er  malte  Portrait!* 
und  üMitt  in  Wasserfarben  Scenen  ans  dem  schottischen  Volluleb  it.  die  ihm  den 
Beinamen  ."Per  «schottische  Hoijarth"  znzoq^n,  illustrirte  Tassie's  Gern  ine  n-Katalog 
and  in  Aauatintaätiehen  Allan  Bamsay'a  Dichtung  „The  Oentle  Shepherd''.  Viele 
seiner  Bilaer  In  der  Oderle  zn  Bdinbnrg' 

Allan,  Sir  William,  Historienm'ilor.  q-dt  l7?^-2  in  Kdinburßr,  f  23.  Febr.  ^H:>0 
daselbst,  besuchte  die  dortige  Akademie  und  bildete  »ich  namentlich  nach  Opio,  so  in 
sefaiem  ersten  Bilde :  Ein  Zigeunerknabe  mit  einem  Esel.  Dann  ging  er  nach  St.  Peters« 
borg,  bereiste  Russland,  die  Türkei  und  die  Tatarei,  wo  er  das  Leben  der  Koaacken 
und  Cirkassier  stndirte.  Nach  seiner  Rückkohr  malte  er  in  England  zun&chst  der- 
gleichen Stoffe,  und  später  Bilder  au«  der  schottischen  Geschichte,  z.  B.  die  Er- 
mOfdaag  de«  ««blaclion  Sharp,  Abdankung  der  Königin  Maria  von  Schottland  (1824), 
denen  drinn  nafb  netipn  Reisen  in  Italien,  Grierhenlar;fl  r.nd  Spanien  mehrere  in 
Edtaburg  euttttandene  Bilder  folgten.  Eins  seiner  spütesten  Werke  war  die  viel 
bewunderte  Sehlaeht  bei  Waterloo  (1848). 

AUar,  Andr^  Joseph,  Bildhaner  des  19.  Jahrb.,  geb.  in  Tonlou,  Schüler  von 
Danton,  GuiUaume  und  U a v e  1  i e r,  schuf  Bildhauerwerke,  namentlich  Reliefs, 
von  geistreicher  Auffassung  und  lebensvollem  Ausdruck,  z.  B.  Hecuba,  die  den 
Leichnam  ihre.s  Sohnes  Polydorus  findet,  ein  Bellef  der  Traun  dea  Dichtera,  die 
Gnqtpe  der  Ali^^^  hitMl  der  Alceste  (l«79). 

Allaase ur,  Jean  Jales,  Bildhauer,  geb.  1.  Juli  laiH  in  Paris,  Schüler  tod 
David  d' Angers  ond  der  £eole  des  beaux-arts.  Anf  sein  erstes  erfolgreiches 
Werk,  der  aus  dem  Wasser  cferpttete  Mose.s  (in  Marmor  1869).  foltrtf  n  Portrait- 
statuen  ond  allegor.  Bildwerke  fUr  öffentliche  Denkm&ler,  z.  B.  Bronzestatue  des 
IMchters  Rotron  {19M  in  Dr«nx\  der  hell.  .Toseph  nnd  der  hell.  Karl  Borronllns  (In 
der  Kirche  St.  Ettenne  du  Moni  in  Pari.s\  die  Flussfisrberin  u.  A. 

Alleb^,  AugustüH,  Maler,  j^eb.  19.  April  1«;jm  in  Ani.sterdam,  widmete  sich  al« 
trefflicher  C'olorist  aussihliesslith  der  Malerei  aU8  dem  holländischen  Volksleben, 
worin  er  fUr  mehrere  Bilder  Preise  erhielt,  z.  B.  früh  cnr  Kirche  (1961),  BesQoh 
am  Wocbrnbf^tt  iThicrstUck  18ar,\    Er  lebt  in  Brüssel. 

Allegraltty  £Uenne.  Landschattsmaler  und  Radirer,  geb.  im  März  1G44  in 
Paria,  f  l.  April  17S6  das.,  war  Maler  des  Königs  nnd  seit  1677  Mitglied  der 
Akademie.  Landschaften  von  ihm  im  T.onrrt'  zu  P;iris  und  in  den  Mn>p(  n  von  Dijon, 
Tonrs  nnd  Versailles.  —  Sein  Sohn  und  Schüler  Gabriel  A.,  geb.  25.  Febr.  1679, 
t  1748,  war  ebeaHaHs  Landschaftsmaler,  dem  Vater  nadttteheid.  Des  Letxteren 
Sohn  Gabriel  Christophe  A.,  Bildhauer,  geb.  11.  Oct.  1710  in  Paris,  f  17.  April 
17^*^,  Srbwager  de«  bekannten  Bildhauers  Piirnlb'.  bibb'te  anmnthige  Idealfigorea 
und  inyllioiogi.'iehe  Gestalten,  aber  von  mauicnittr  Jlaüuii^. 

Allegri,  Antonio,  s.  Corregglo. 

Allegri,  Pomponlo,  Maler,  Sohn  und  Schüler  des  Antonio  A.  geb.  1521  in 
Corregglo,  f  ^7*  IStM.  als  Maler  seinem  Vater  »ehr  nacbstehendf  nnd  in  seinen 
Bndem  Ihm  nicht  aehr  IhnUch.  Von  aeinen  lYesken  in  Parma  hat  sidi  nur  Weniges 
erhalt*  n.  in  der  devtlgeD  Pinakothek  eine  manierirte  Madonna  mit  dem  helL  Jolianneo 

nn^  2  Engeln. 

Allegrtaf,  Francesco,  ital.  Maler,  geb.  1587  in  Gubbio,  f  1668  in  Rom,  Schüler 
des  Cavaliere  d'Arpino,  fülirte  in  Rom,  in  seiner  Vaterstadt,  in  Savona  und  Genna 
s^ieinlicli  o))f>rf!i{rh liehe  Watidnialeroien  ans,  golinüger  sind  einige  Altarbilder  Ton 
ihm  in  den  genannten  StUdtt-u. 

AUemagna,  Giovanni  d*,  s.  Johannes  Alamannn«). 

Allomand,  Fritz  P  nnd  Allemand,  Sigmnnd,  h.  L\Vllemand. 

AUenuuidf  Lonia  Heetor  Fran^oi^  Landschaftsmaler,  geb.  5.  Aug.  I80t)  in 
Lyon,  widmete  deh  erst  nüt  80  Jahren  der  Knnst  nnd  leidinete  mit  Kohle  lud  mit 
der  Foibr,  iii;cltr  in  Tn^ch  und  Aquarell  in  der  üme^eijend  seiner  Vaterstadt  nnd 
machte  iu  Jfraukreich,  England  und  HoUand  Studienreisen,  die  eine  Reihe  trefflich 
gedtiumter  Landschaften  zur  Folge  hatten.  Als  Dilettant  beschäftigte  er  sich  anch 
▼lel  mit  Radiren.  —  Sein  Sohn  G  ustave  A.,  geb.  zu  Lyon,  Schüler  von  Cabanel, 
malte  gnt  «  olorirto,  trefflich  beleachtete  Landschaften,  anch  das  Innere  ein«r  Kirche 
von  ächöner  Lichtwirkung. 

Allen,  Joaeph  William,  engl.  LaBdachaftsmaler,  geb.  1803  iuLambeth  ^London), 
f  '2r,  April  185?,  ;iTif;mg:g  Dekoration!?maler  fUr  Theater,  ti^ter  tUehtIger  Landschafts- 
AUgMDftinM  &UnBUer-L«xicon.  8»  Aafl.  1.  Baad.  S 
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maler  von  Parstellungen  ans  flem  nördlichen  Wales,  Chealiire  niid  Yorksbire  In 
Bchüchtem,  idyllkcbem  Charakter.  JSr  machte  sich  sehr  verdient  um  die  £rrichtaiig 
der  OeseUschtft  der  britiseheii  Kflnstler. 

Aller»,  Christian  Wilhelm^  Zeichner  und  Maler,  ixeh.  G.  Xwg.  ISo?  in  Hamburg, 
beHuchte  schon  seit  1869  die  dortige  Oewerbeschuie,  war  anfangs  als  Lithograph 
th&tig,  und  ging  dann  nach  Karlsruhe,  wo  Ferd.  Keller,  Gude  und  Poeckh 
miae  Lehrer  worden.  Mit  letzterem  maclite  er  1880  eine  Studienreise,  der  später 
andere  Reisen  nach  Holland,  England,  Schweden  und  Italien  folgten.  Die  auf  diesen 
Reisen  gemachten  Studien  und  Skizzen  gab  er  mit  Darstellungen  aus  dem  bttrger- 
Uchen  Leben  seiner  Vaterstadt  in  einer  Mappe  beraoi.  Sie  verrathen  scharfe  Be- 
obachtung, inl  voll  Humor  nnd  von  trefflicher  Charakteri?^tik  Solche  fast  all  ' 
Jahre  erscheinende  Mappen,  in  denen  er  auch  das  Treiben  hinter  den  t'ouUssen  von 
Cirkns  und  Theater  achUdert,  sind:  CSrkns  Rens,  Hamburger  BUder,  Bante  Welt, 
Spree-Athener,  die  Hochzeitsreise  durch  die  Schweiz,  der  Klub  Eintradit,  fNat.-Gal. 
in  Berlin),  die  silberne  Hochzeit,  sllmmtlich  in  photo^raphischen  Nachbildungen  er- 
schienen. Er  lebt  in  Karlsruhe. 

Allgeyer,  Julius,  Ku]iterstecher,  geb.  1829  zu  Hasludi  in  Baden,  Schüler  von 
Joseph  Koller  in  Düsr^eldorf,  lebte  von  1856 — 60  in  Kern  und  liess  8i«h  in 
Karlsruhe  nieder.  Er  stach  nach  Heinemann,  2  Bilder  nach  A.  Feuerbach,  Ciuido 
Ben!  nnd  dem  Tyroler  Matz. 

Alller,  Antoine,  franz.  Bildhauer,  geb.  6.  Dec.  1793  in  Embmn  (Dep.  Hantes 
Alpes),  t  27.  Juli  1870  in  Paris,  ging  1815  Tom  Militäratand  zur  Knnat  ttber  nnd 
folgte  als  Scbttler  too  0  res  der  aloideiniseheii  Blehtaaf .  Alf  sein  entea  Werii  (1828) : 
Der  sterbende  Matrose,  folgten  Portraitbttsten,  eine  Statue  der  Ariadne  nnd  eine  der 
aliegor.  Statuen  im  Corps  lößrisiatif  in  Paris. 

AUiugham,  Helen,  geb.  Paterson.  engl.  Genremalerin,  ^eb.  26.  Se])t.  1848 
in  Burton  upon  Trent  (Staftordshire),  besuchte  die  Zeichenachule  in  Birniinghan 
und  seit  1Ö67  die  Akademie  in  London  Seit  1874  vermählt  mit  dem  Diehter  \\- illiam 
AlÜngham,  malte  sie  meistens  in  At^uarell  Genrebilder  von  grosser  Wahrheit  und 
NaiTetKt  und  sorgfKltiger  AnsfQhmnir  s.  B.  Jnnge  Runden,  der  Garten  des  ChelsMp 
Hospitals,  Badeplatz,  GefUhrlirlier  Boden,  das  >fil  hmädchen  v.  a.  in  der  Dudley- 
Galerie.  Sie  ist  auch  geschickt  in  Illustrationen  iUr  den  Holssduiltt  in  mehreren 
Zeitschriften. 

AlUo,  Donato  Feiice  d',  Architekt,  geb.  zn  Wien  ^  -«  n  das  Ende  des  17.  Jahrb., 
Schüler  von  Job.  Beruh.  Fischer  von  Erlach,  baute  1717—30  daselbst  dir  Kir  In 
der  Salesianerinnen  in  Barockstil.  Von  ihm  auch  der  nUlchtige  Entwurf  zum  htiiubuu 
in  Klosterneuburg,  1780  begonnen,  aber  17öü  liegen  gelassen. 

Allem,  Thomas,  Architekt  und  Landschaftsmaler,  geb.  13.  März  1804  in 
I«ondon,  f  21.  Oct  1872  in  Barnes  (Grafschaft  Surrejr),  Schuler  von  Francis 
Goodwin  nnd  der  Akademie  in  London,  machte  fttr  seine  Knnst  grössere  Bdsen, 
stellte  oft  architektonische  Pläne  aus,  luuit^  niehrere  Kirchen  und  erlangte  namentlich 
einen  Ruf  durch  seine  Landschaften  aus  England,  Schottland,  Belgien,  Kleinasien 
und  China,  oft  mit  historischer  Staffage. 

Allonge,  Augnste,  franz.  Landschaftsmaler  und  Zeichner,  geb.  19.  Mitrs  1888 
in  Paris,  trat  1852  in  die  Ivole  des  beanx-arts  und  bildete  sich  unter  Forestier  und 
LconCoguiet  Mit  iböö  .stellte  er  seine  Bilder  aus,  insbesondere  Kohlezeichnui^en 
aus  französ.  Gegenden  too  malerischem  CSiarakter,  aber  auch  Stimmw^laadsehaften 
und  Marinfbilder. 

Allori)  Alesaandro,  nach  seinem  Oheim  auch  A.  Bronzino  genannt,  Maler 
der  llorentinischen  Schule,  geb.  8.  Mai  1585  in  Florens,  f  SS.  Sept.  1607  das.,  arb^tete 

in  seiner  Vaterstadt  und  schon  seit  seinem  19.  Jahre  in  Rom,  wo  er  Schttler  Michel- 
angelo's  wurde  und  kirchliche  Bilder  und  Portrait«  malte.  Dabin  grcbören  Fresken 
in  SS.  Annunziata  (Duü  .JUugste  Gericht),  in  8.  Maiui  .Ncvella  u.  a.  Kirchen,  als  sein 
bestes  Bild  dieser  Art  eine  Darstellung  der  Maria  im  Tempel  (1592,  Dom  fanLoeca), 
auch  in  PalUsten  Bilder  aus  der  Mythologie  und  der  Geschichte  der  Heroen.  Dana 
kommen  noch  zahlreiche  Portraits. 
Allori,  Angiolo.  e.  Brondno. 

Allorl,  Christofano,  Maler,  geb.  17.  Okt.  1577  in  Florenz,  f  1621,  Sohn  und 
Schüler  des  Vorigen,  bildete  sich  aber  mehr  nach  CigoU,  einer  der  besten  Meistor 
seiner  Zeit,  von  edler  OrigfnaliUt  und  schönem  Oolorit.  Das  geistvollste  BUd  von 
ihm  ist  eine  Judith  mit  dem  Haupt  des  Holofernea  (Palast  Pitti  in  Florenz,  Wieder- 
holnng  im  Hofuiusenm  zn  Wien) ;  fast  ebenso  vorzaglich  seine  Isabelia  von  Aragonien 
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m  im  FttiMD  Karls  Tin.  (im  Lonyre),  und  unter  flelneii  Tielen  Poftraits  «neh  seiii 
c^es  (in  licn  rflizii-iri. 

Ailston,  Washington,  amorikai].  Maler  und  Dichter,  geh.  5.  Nov.  1779  auf 
einer  Pflanzung  in  Süd-Carolina,  f  8.  Juli  1843  in  Cambridge  (Massachusetts),  be- 
sachte die  Universität  in  Boston  und  ging  1801  nach  London,  wo  er  auf  der  Akademie 
Schfller  von  Benjamin  West  wurdtv  Dann  hf>!^iirhtp  er  Paris  und  Ttalion,  lebte 
mehrere  Jalire  in  Rom,  kehrte  zwar  180B  nach  Amerika  znrttck,  nahm  aber  schon 
1811  seinen  Wohnsitz  in  Lond<ni,  wo  Min  erstes  grösseres  Bild,  Elias  erweckt  einen 
Tobten  er.-rhien  das  ihm  den  grossen  Preis  der  British  Institution  einbrachte  und 
Ton  der  Ptinus^lTaoischen  Academie  erworben  wurde.  1818  kehrte  er  nach  Boston 
fiirOck,  wo  er  Mil^Ued  der  R<»ynl  Akademy  wwde.  Unter  seinen  llbrigen,  meistens 
alttestamentlichen  Bildern  sind  die  bedeutendsten:  Elias  in  der  Wüste,  der  Prophet 
Jeremias,  die  Uexe  von  Endor,  Mirjam'»  Gesang-  und  das  Fest  Beisazar's.  Melurere 
seiner  Portraits  in  der  National-Portraitgalerio  zu  London.  Von  seinen  poetischen 
Arbeiten  sind  die  wichtigsten  die  „Sylphs  of  the  Seaaon  and  other  poems''  (1813)  und 
die  ErzAhlung  „Monaldi''  (1841).  Seine  slimmtlichen  Werke  nnd  nachgelusenen 
Sdiriften  herausgegeben  von  R.  H.  Dana  (2  B^ie.  18&0). 

Aim^adfma,  Loarens,  einer  der  eigentiinmlielisten  Maler  der  Gegenwart, 
dessen  fast  aiis-rhlio-slii  Far  h  flio  Sr  hil  lcning  des  Privaticlirrts  der  alten  Völker 
ist,  das  er  in  vollendeter  Weise  behandelt,  (ieb.  8.  Jan.  1836  in  Dronrjp  in  Friesland, 
stQdirte  er  sehon  tvf  dem  OymnniiiiBi  in  Leenwmrden  die  alten  KlMurfker  mit  wander> 
barem  Verständniss,  hazog  1852  die  Akademie  in  Antwerpen,  wo  er  Schüler  von 
Wappers  und  Dyckmans  wurde,  sich  aber  mehr  die  archaistische  Weise  seines 
Lehrers  Leys  aneignete  und  nach  hoher  Vollendung  der  Technik  strebte.  Sein 
erstes  Bild  von  durchschlagendem  Erfolg  war  1861  die  Erziehung  der  Söhne  Clothildens, 
der  Gemahlin  Chlodwig's.  Auf  eini^^e  Kaisen  nach  London,  Paris  und  Italien  folgten 
dann  1862  der  Fortunatus,  der  Held  aas  dem  bekannten  Volksroman  des  IG.  Jahrb., 
IMS  du  interessante  Bild  aus  dem  altägyptischen  Leben:  Wie  man  sich  vor  3000 
vTahrcn  unterhielt,  18G4  Fr*  rloi^ninde  und  Prätextatus,  1865  Catullus  bei  der  T.esbia, 
1866  der  Kingang  in  ein  römisches  Theater,  1867  die  farbenpr&cbtige  Mumie.  So 
ersdlenen  fast  alle  Jahre  dfo  andeheadsten,  belelireadsten  Bilder  ans  dem  aaüken 
Leben,  unter  denen  wir  nur  folgende  nennen:  Phidias  bei  seiner  Arbeit  am  Fries 
des  Parthenon,  Tarquinius  Superbus  mit  den  Gesandten  seines  Solmes  Seitus,  der 
pyrrhichistiache  Tanz,  eine  crasse  Scene  aus  der  Ermordung  des  Caligula,  das  Fest 
der  Weinlese  im  alten  Rom  (1872),  der  Tod  des  erstgeboranen  Sohnes  des  Pharao, 
die  Audienz  bei  Agrippa  (1875),  Claudius  Imperator,  die  Moriren<,»-abo  der  Qaleswintha, 
Sappho  (1881),  Antonius  und  Cleopatra  (1882),  Besuch  Uudnan's  in  einer  Töpferei 
(1884),  Altrömische  Idylle,  die  Rosen  des  Heliogabalos  (1887)  und  Fredegunde  (1893). 
Fa^t  alle  diese  Bilder  zeigen  ein«  In  wunderung-swflrdige  Technik  und  einen  bald 
heileren,  bald  tieferen  Farbenton,  stets  mit  hoher  Vollendung.  1871  zog  er  von 
Aussei  nach  Lenden,  wo  1874  durch  eine  Explosion  in  der  Nue  des  Regent-Paiks 
sein  IlauH  pompejauischen  Stils  nebst  seinem  Atelier  grossentheils  zerstört  wurde. 
Eine  1882  veranstaltete  Ausstellung  seiner  Werke  enthielt  150  Bilder  aus  einem 
Zeitranm  yon  20  Jahren.  —  Auch  seine  Gattin  und  frühere  Schalerin  Laura 
Theresa  A.,  eine  BagUaderln,  geb.  Eppe,  ist  eine  trefflidie  Halerin  von  Genre« 
bildem  und  Stillleben. 

Almeloveen,  Jan,  hoUänd.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  um  1614  in  Gouda, 
i^aOg  Mb  1688,  radirte  Landschaften  und  Kanalliilder  nach  Saltleren  und  mit  ge< 
lingerem  Geschick  auch  nach  cifrnpn  Zoirhnungen. 

Alolsl«  BnldMSare.  genannt  <]^alaalnOy  ital.  Maler,  geb.  um  1578  In  Bologna, 
1  1688  In  Rom,  Terwanater  nnd  Schfller  der  Oarraeel,  malte  anfangs  Blder  fDr 
Kirchen  >t  itu-r  Vaterstadt  und  zoy  d  uuj  nach  Rom,  wo  er  Portraits  der  kirchlichen 
Wl^enträger  und  der  römischen  Aristokratie  malte,  die  grossen  Beifall  fanden. 

AlSy  Peter,  dänischer  Portraitmaler ,  geb.  IG.  Mai  1726  in  Kopenhagen, 
t  8.  Juli  17  7>1  in  Charlottenburg,  Schüler  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  bildete 
»ich  175G— 1762  in  Italien  und  malte  sp&ter  Portraits  von  fürstlichen  Personen  und 
KOnstlem,  z.  B.  die  Königin  Lliarlotte  Mathilde,  Clirbtian  VII.,  Preisler  und 
Wiedewelt. 

Alsloot,  Denis  ran,  Landschaftsmaler.  £r*^^>  in  l'  r  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in 
BrftsseL  f  um  1626.  Bilder  Ton  ihm  sind  selten,  3  derselben  im  Museum  del  Prado 
m  Kadrid,  eine  ProMosion  der  heil.  Oodnl»  auf  8  Bildem  im  Museum  m  Brüssel, 
eine  grosse  Waldlaadsehaft  im  Hoftnnsenm  zu  Wien,  eine  hl.  Famüle  In  Pommersfeldon, 
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naA  alt  sein  ihn  am  beBten  duvakterbirtndM  Kid  eine  LuidBchalt  (16M)  im 

Museum  zu  Nantes. 

Alt.  Franc,  Landächafts-  und  Architekturmaler,  geb.  16.  Ang.  1821  in  WieUf 
Sohn  and  Schlllnr  des  Naehfolgenden,  nnd  SchOler  der  dorti^gen  Akademie,  mtlte 

proHsentheiU  in  Aquarell  Landschaften  und  StädtebUder  aus  Dresden,  Nttmberg, 
•Salzburg,  Innsbruck  nnd  Italien,  die  den  Bildern  seines  Bruders  Badolf  (s.  d.)  nachstehen. 

AU,  Jakob,  Laadsehaftsmiüer  nnd  Lithograph,  geb.  97.  Sept.  1789  in  Frankfurt 
a.  M.,  t  30.  Sept.  1872  in  'Wlru.  wo  er  Portrait^  malte,  sich  der  Lithographie  widmete  nnd 
eine  Menge  von  Ansiclit*  n  der  Donauufer  (264  Blätter),  des  Salzkununerguts  (32  Blätter) 
und  der  Alpengegeuden  itso  Blätter),  herausgab.  Seit  18H0  nudtn  er  für  den  Kaiser 
Ferdinand  L  sahireiche  Aquarellbilder  von  wahrer  Auflas ssung  der  Natur. 

Alt,  Rudolf,  Aquarellmaler,  i^ah.  2h.  Aug,  1812  in  Wu^n,  S'ohn  des  Vorigen, 
trat  schon  mit  14  Jahren  in  die  dortige  Akademie,  bereiste  mit  seinem  Vater  Tirol 
nnd  Oberitalien,  und  bnehCe  daher  manehe  landsehaftllche  Aiioarellbilder,  die  Um  in 
(3(11  Stand  setzten^  1836  Rom  und  Neapel  zu  besuchen,  wo  er  ebenfalls  landschaft- 
liche und  arcliitektonische  Bilder  malte.  Später  machte  er  noch  öftere  Studienreisen 
nach  Dalmaticn  (1840),  nach  Triest  und  1863  nach  der  Krim.  Die  Frucht  aller 
dieser  Wanderungen  war  eine  Fttlle  von  Aquarcllcu,  in  denen  er  Landschaften, 
Stäcltean»ichten  und  Bauwerke  darstellte,  die  auch  technisob  untibertroflVn  sind.  Die 
meisten  derselben  kamen  in  Privatbesitz.  Künstlerisch  unbedeutender  sind  seine 
wenigen  Oelldlder  diMea  Inhalts,  eins  der  besten  die  Stephanskirche  in  Wien  (1834). 

Altamura,  Francesco  Sarerio  Raffaele,  it;il  Maler,  ii>:eh.  lH-2rj  in  Foggia, 
stndirte  Physik  und  Chemie  in  Neapel,  trat  aber  1845  in  die  dortige  Akademie,  trag 
1847  mit  eelnem  Bilde,  die  Juden  in  Babylon,  den  ersten  Preis  davon,  mneste  ans  poliusehea 
Grttnden  fliehen  und  ging  nach  Florenz,  kehrte  aber  1860  mit  Garibaldi  nach  Neapel 
zurück,  wo  er  m  hohem  Ansehen  gelangte  und  Professor  an  der  Akademie  wurde. 
Seit  1847  entstanden  seine  meisterhaften  Bilder:  Christus  und  die  Ehebrecherin, 
Gott  will  es,  der  Proj)het  Nathan,  die  Tochter  Jephtha's,  der  Ursprung  der  Guelfen 
und  Ghibellinen  in  Florenz  (in  3  Bildern),  Marius  als  Besit  zer  (U  r  ("imbern  (in 
Capodimonte),  Excelsior  (nach  Longteiiow's  Gedicht)  im  Museo  civico  za  Turin.  Später 
bereiste  er  noch  Frankreich,  Deutschland  und  England. 

Altdorfer,  Albrecht,  Maler.  Kupfcr^tcrhcr,  Riinmei-tfT  und  Fonuschneider, 
|;eb.  um  1480  biei  Landshut,  f  13.  Febr.  lä38  in  Regenaburg,  einer  der  bedeutendsten 
Nachfolger  Dürer 's,  ausgeieiehaet  durch  poetische  Phantasie  und  treflHehes  Colorit 
seiner  Bilder.  In  Regensburt^  bej^ann  er  seine  Thätigkeit  mit  Altarbildern,  wurde 
1526  in  den  inneren  Rath  gewählt,  und  städtischer  Baumeister.  Als  Maler  liegt 
seine  Hauptbedeutung  in  der  Landschaft,  der  er  gewöhnlich  charaktervolle  Staffage 
TOrlieh.  Eines  seiner  frühsten  Werke  (1507)  ist  eine  Geburt  Christi  (Kunsthalle  In 
ftwmen),  noch  bedentendfr  als  cin.s  .seiner  Hauptwerke  der  Sieg  Alexander's  d.  Gr. 
nher  Darius  in  der  SciUacht  bei  Arbela  (1527,  PinaJ^othek  in  München),  in  Augsburg 
ffie  Oesehichte  der  Snsanna,  im  Berliner  Hoseum  eine  Buhe  auf  der  Flucht  nadt 
Aegypten,  andere  im  Germanischen  Mu.«!eum  zu  Nürnberg  und  in  Regensburg.  Nicht 
minder  künstlerisch  wichtig,  wenn  auch  weniger  als  z.  B.  Aldegrever  und  die  beiden 
Beham,  sind  seine  Kupferstiche  (einer  der  Kkinmeister),  die,  mehr  als  100  aa  der 
Zahl,  sich  auf  den  verschiedensten  Gebieten  hewegen,  ehOMO  seine  HohMcholtlO. 
Seine  Biofi:r.  von  Max  Friedländer  (lj<<ü). 

Altichiero  oder  Aldighero  da  Zevlo,  ital.  Maler,  geb.  wahrscheinlich  in  ZctIo 
bei  Verona,  thätig  unter  dem  Einiluss  Giotto's  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrh.  in 
Verona  und  in  Padua.  Am  bekanntesten  i^t  er  ilnrt  h  seine  FVei^ken  (  i:n9i  in  der 
Kapelle  San  Felice  der  Kirche  Sant'  Antonio  in  l'a<lua,  die  uaciilier  seiu  Gohüto 
Jacopo  Avanzi  vollendete.  Es  sind  die  Kreuzigung  mit  vielen  Episoden  und  die 
Geschichte  des  heil.  .Tacobus.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Urheber  der  22  Fresken 
in  der  benachbarten  St.  Georgskapelle,  woran  Avanzi  wohl  «(«Bseren  Antheil  hatte; 
es  sind  die  Legende  des  St.  Georg,  der  St  Katharina  nnd  St  Lvda»  Dam  kommeii 
noch  einige  Fresken  von  Altichiero  in  S.  Anastasia  zu  Verona.  Vgl.  Emst  FOrster 
^Wandgemälde  in  der  St.  (ieorfrskapelle  zu  Padua-  (1M41). 

Altini,  Francesco,  ital.  Bildhauer,  geb.  1830  in  Fabriano,  Schiller  Ton  Soldini 
nnd  Tenerani,  erhielt  für  die  jetzt  vor  demCampo  Santo  in  Verano  bei  Monza  auf- 
gestellten Werke,  Statue  der  Meditation  nnd  das  Gebet  1873  den  römischen  Preis. 
Anf  demselben  Friedhofe  noch  andere  Grabdenkmäler,  ebenso  auf  dem  in  Ferrara 
9Siü  Maasolenm  der  Familie  Oobnello.  Eto  früheres  Werk  von  ihm  isC  die  Statue 
Too  Dante*s  Beatrice  (1861X  ein  spiteres  eine  Statne  des  David. 
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AUIssImo,  Cristofano  dell%  M;i!er  aus  Floron/,  der  um  1550  Schiller  Ton 
Foatonno  und  Bronzino  war  und  sieb  dmxh  eine  grosse  &>ammlang  von  ugeblicb 
980  Poftratta  bekamt  maehte,  die  er  für  den  Herio^  Coiiiiio  L  m  Toscain  »alte. 
Sie  le^rteo  ipiter  den  Gmnd  an  den  PorMte  in  den  OingeB  der  Uflirien  In 

Florenz. 

Allnuuin,  Anton,  LandschaftHmaler,  geh.  4.  Jnni  1808  in  Wien,  f  9.  Juli 
1871  daseibat,  bildete  Bich  auf  der  dortigen  Akademie  tinter  M  58  am  er,  wurde  18S9 
Zeichenlehrer  beim  Grafen  Apponyi  in  Ungarn,  kehrt«  aber  schon  im  folgenden 
Jahre  nach  Wien  zurück  und  malte  nun  sorgfältig  ausgeführte  Landschaften  aus 
den  österreichischen  Ebenen  und  Gebirgen,  besonders  trefflidi  im  Bannuchlaar. 

Altmann.  Karl,  Genremaler,  n^eh.  1800  in  Feuchtwangen,  f  1861  in  München, 
von  181  d— 22  Schüler  der  Akademie  in  Dresden,  20g  dann  nach  Mttndien,  wo  er  das 
oberbajerUwhe  Volksleben  mit  Hnmor  nnd  poettrohem  GefüM  danteilte,  am  bMten 
TIniler  WildsrhUtzen,  Itindlidie  Feste  n.  d^l. 

AttmnUer,  Franz,  Hi^itorien-  und  rortraitinaler,  tieh.  1746  in  Wien,  t  21.  Jan 
1817  in  Innabmck,  Schüler  der  Akademie  in  Wien,  malte  in  Tirol  Kiruhenbiider  und 
ein  im  Besitz  des  Grafen  von  Meran  beflndliehes  Portrait  von  Andieaa  HoÜBr  lut 
idue  Wissen  desselben. 

Altmatter,  Flacids»,  Maler,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  25.  Jnli  i  7»o  in  Innstoick, 
t  1819  infolsre  einea  Stnnes  Uber  die  JmthMn  bei  Sekwax,  machte  in  derbem 
Realismus  Tmvh-  od  Seplaaelelmnngen  von  Marktseenen  und  Bilder  ans  dem 
Kriege  von  1809. 

AHeknllo  da  Xelotte,  t«  Helme. 

Altomonte,  Martino,  eigentlich  Hohenberg,  Maler,  geb.  8.  Xai  1657  in 

Neapel,  t  H.  Sept.  1745  im  Stift  HeiliqronVrenz  in  Nietlerö^terreich,  kam  mit 
15  Jahren  nach  Rom.  wo  er  Schüler  von  Giovanni  Batiieta  Gaulli  und  von 
Carlo  Maratta  war,  .«später  wurde  er  Hofmaler  des  Königs  Johann  Sobieski  von 
Polen,  für  den  er  dt  n  Entsatz  Wiens  von  den  Türken,  den  Hatii>t«turm  der  Türken 
anf  die  Ldwelbastei  und  den  polnischen  Landtaif  malte.  Seit  1703  malte  er  in  Wien, 
aelt  1790  in  Lins,  inletst  als  Laienbmder  im  Stift  HdUgenkreos.  Andere  Werke 
von  ihm  in  War.schau,  im  Hofmuseum  zn  ^Vicn,  ^'nsannn  im  Bade,  1709\  im 
Stephansdom,  in  Linz,  Prag,  Heiligenkreuz  und  Budapest.  —  In  gleicher  Weise 
thätig  war  sein  Sohn  Bartholomäus  A.,  geb.  24.  Febr.  1702  in  Wareehao, 
t  18.  Sept.  1779  in  Linz. 

Alton,  Joseph  Wilhelm  Eduard  d%  Anatom,  Archllolog  und  Kupferstecher, 
geb.  II.  Aug.  1772  in  Aquileja,  f  11.  Mai  1840  als  Professor  in  ^nn.  Er  bildete  sich  in 
Wien  nnd  in  Italien,  und  anf  Reisen  in  anderen  Ländern  Europas,  zeichnete  nnd  radirte 
für  sein  natnrj^esrhirhtliches  Werk  ..Naturgeschichte  des  Pferde'»-  d  Mio— 17,  2  Bde.) 
und  „Osteologie  der  Thiere*  (1821—31)  die  Knpfertafeln,  stach  und  radirte  auch  viele 
BiMter  nach  Angelika  Kanlfinann,  Tizian,  Moretto,  Tinloretto,  Babena,  Tan  Dyck, 
Bembrsndt  u.  a.  s.  ine  (lemiii'it  irairrie  kam  zum  Theil  ins  Berliner  Hnaenm. 

Alunno,  Mccold,  »•  Liberatore,  Niccolö  dl. 

AIvsrez,  Don  Jos^,  spanischer  Bildhauer,  geb.  28.  April  1768  in  Priego 
(Prorina  Cormva),  f  26.  Nov.  1827  in  Madrid,  bezog  1787  die  Akademie  in  Granada, 
wo  er  sich  ganz  nach  der  Antike  ausbildete.  Seit  1794  Mitglied  der  Akademie  San 
Fernando  in  Madrid,  gewann  er  den  ersten  akademischen  Preis  nnd  erhielt  1800  vom 
König  die  Mittel  zu  weiteren  Studien  in  Paris  und  in  Bora.  In  Paria  sehnf  er  1804 
seinen  Ganympd  'in  Madrid),  wurde  181m  Hr)t})ildhaner  und  kehrte  1H26  nach  Madrid 
znrück.  Seine  Uhrigen  Haaptwerke  von  grosser  Energie  nnd  bisweilen  Leidenschaft- 
Uehkeit  der  Bewegung  rind  t  Antllochos  nnd  Hemnon,  eine  Kolossal-Gnippe  ans  der 
Vertheidigung  von  Saragossa  iMn.Heum  in  Madrid  1,  Venu.s  di mm  ('ni  ido  einen  Dom 
AOBziehend.  Amor  mit  dem  Schwan,  sowie  einige  Portraitstatuen  und  -Büsten. 

Alvarez,  Luis,  Maler,  geb.  1841  in  Madrid,  wo  er  seine  ersten  Studien  machte. 
1857  ging-  er  nach  Rom,  wo  sein  erstes  durchschlagendes  Bild  der  Traum  der 
Calpurnia  (Madrid)  war.  Dann  entstanden  von  isr,:?  i:i  noch  als  seine  bedeutend.>^ten 
Bilder:  Isabella  die  Katholische  in  der  Certosa  von  Burgos  (Museum  in  Madrid]  uud 
die  Binsehiffiiag  des  Königs  Amadeus  In  Speala.  Das  Studium  des  römischen  Lebens 
der  höhprrn  Stände  und  des  ^'olkr-  führte  ihn  zu  (irnrebildern,  die  von  Lebendirrkeit 
der  Charakteristik  und  grilndliclieu  CostUmstudien  zeugen.  Eine  solche  Charakteristik 
der  Gestalten  herrscht  andi  in  dem  grossen  UaCmMun  Bilde x  Der  Seaieimihmi  Ü, 
wo  dieser  Ktoig  auf  einem  natürlichen  Felsenthron  in  einer  GeMrgslaiidaQhaft  attit 
(Nat-OaL  in  Berlin).  Br  lebt  In  Bom. 
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Amadeo,  (iioTanni  Antonio,  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  1447  in  Pavia, 
t  S7.  Aog.  158S  in  Mailand,  einer  der  Vertreter  der  lombardischen  Richtung  der 
S6lliI>Unce,  betheili^'te  sich  bei  der  plastischen  Ausschmückung  der  Fa^ade  der 
Certoflft  Yon  Pavia,  wobei  auch  sein  Bruder  Protasio  thäüg  war.  und  schnf  als 
sein  Hanptwork  das  Marmordenkmal  der  jung  Tonrtorbenen  Modo»  OolleoBi  (f  1470\ 
und  das  im  Dekorativu  noch  reicher*^  Hiros  Vaters  Bartolomiiif  o  follconi  in  S  M^iria 
Magg'iore  in  Bergamo.  Später  folgten  noch  Grabmäler  in  Creniona  und  2  in  einer 
Kapelle  des  Palazzo  auf  Isola  bella  (um  1485).  Um  1490  wurde  er  Baumeister  des 
DomM  au  Mailand,  erfuhr  aber  bii  dem  Baa  der  Kuppel  mancherlei  Kränkungen, 
so  da^s  ein  anderer  Baumeister  ernannt,  sein  Plan  aber  doch  nicht  geändert  wurde. 

AmalteO)  PomponiOy  ital.  Maler,  geb.  1&05  zu  S.  Vito  in  Friaul,  f  1584  das., 
lieblingwelilller  und  Sdiwiegereolm  des  Pordenone,  dessen  grandiose  Formen- 

Sebiing  er  aber  bisweilen  übertrieb.  Seine  Bilder  befinden  sich  in  den  kleinen 
tidten  des  Friaul,  im  Dom  und  im  Stadthaus  zu  Udine,  auch  im  Dom  und  im 
Hoflirftal  TO 8.7110.  B«lniiidkeiiAiMtnmiteiiUttiteailiBMl&Bredir  Glrelamo, 
der  hauptsächlich  Miniatiirai  malte  und  Beine  Toebter  Qaintilia,  die  sich  andi  der 
Plastik  widmete. 

Aman,  Johann,  Architekt,  geb.  19.  Mai  1765  in  8.  Blasien,  f  28.  Nov.  1834 
in  Wien,  wo  er  sich  auf  der  Akademie  bildete  nnd  infolge  seiner  Neubauten  und 
Restaurationen  1812  erster  Hofarchitekt  wurde.  Er  entwarf  den  Plan  ffir  das  Theater 
an  der  Wien  (1803),  restaurirte  den  St  Stepbansdom,  verschönerte  das  Lustachlosa 
in  Sehanbrum  and  bante  1808—12  das  neue  Theater  in  Feet. 

Aman,  Jost.  s.  Amman,  Jost. 

Amati^  CariOy  Architekt,  geb.  19.  Juni  1776  in  Monza,  f  23.  Mai  1852  in 
Mailand,  wo  er  Professor  der  Arehitektnr  an  der  Akademie  war.  Er  baaCe  und 

restaurirte  mehrere  Kirchen  der  Lombardei  und  schuf  al:-  in  Huiptwerk  die  Kirche 
San  Carlo  (  I83i)— 47 1  in  Mailand,  einen  runden  Kuppelbau  mit  Säulenatrinm,  im  Innern 
nach  dem  Motiv  des  römischen  Pantheon. 

Amati,  (xiovanni  Antonio  d.  Aeltere,  Maler,  geb.  1475  in  Neapel,  f  um  1555, 
war  schon  in  früher  Jugend  Schüler  desSilvestro  Buono,  bildete  .sich  aber  mehr 
nach  Perugino  und  malte  in  Neapel  zahlreiche,  groäüentheüs  nicht  mehr  vorhandene 
KadoanenbUder,  das  bedeutendste  noch  erhaltene  ist  eine  Olorie  Ton  Ingeln  in  der 
Kbrehe  S.  Severino  c  Sosio  in  Neapel. 

Amati,  Giovanni  Antonio  d*  JOngerey  Neffe  und  SchUier  des  Vorijeen,  geb.  um 
1685  in  Neapel,  t  1598,  mtlte  Im  Gellte  nnd  nach  der  Wtfie  aeinee  (weiine,  dodi 
ist  ausser  einer  thronenden  Madonna  mit  Engeln  im  Mnienm  to  Neapel  wenig: 
melir  ron  ihm  vorhanden. 

Amatrice,  Cola  dell'.  Maler  und  Architekt  in  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb., 
ein  Künstler  aus  Neapel,  als  Maler  ein  aehwacher  Nachahmer  RaffaePs  nnd  Michel-- 
anirelo's,  unter  def«sen  Malereien  zu  nennen  sin  d :  IHe  Bilder  in  San  Francesco  nnd 
anderen  Kirchen  zu  Ascoli  Piceno,  eine  Himmehaiirt  Mariä  im  Mus.  des  Lateran  in 
Rom  (1515),  dieselbe  in  der  Pinakotiiek  de«  Kapitole  (1580)  nnd  der  Tod  Marii  eben« 
daeel1}St.    Als  Arfhitrkt  rrrirhtetc  er  zahlreiche  Gebäude  in  Asroli  und  in  Calabrien. 

Amaarj-Daval,  eigentlich  £agöne  Euunannel  Pineau  du  Yal,  fnuiz.  Portrait- 
nnd  ffistorienmaler,  geb.  8.  Febr.  1808  in  Montrouge  (Seine),  f  27.  Dec  1885  in 
Pari.s,  seit  1826  der  au8(?ezeichnetste  Schiller  von  Ingres.  Xu  h  einer  Reise  nach 
Morea  (1«29)  trat  er  1M.H3  mit  einigen  Portraits  und  einem  1834  folirtn'len  Hirten, 
der  ein  antikes  Relief  entdeckt,  auf,  die  pcincu  Ruf  begründeten,  Daun  stellte  er 
1835—1855  fast  immer  Portraits  aus,  auch  das  der  Schaoqiielerin  Rachel  ala  Mnae 
der  Tragödie.  Unter  «finen  grosseren  historischen  Bildern  von  Wnhrheit  der  Formen 
und  glänzendem  Colorit  sind  zu  nennen :  Die  Fresken  in  der  Kapelle  der  hl.  Phüomene 
in  der  Kirche  8t.  Merry,  in  der  Marienkapelle  der  Kirche  St.  Germaln  PAnzerroia 
und  die  Malereien  in  der  Kirche  2U  St.  Germain  en  La3'e  (1848—56).  Von  grosser 
Anmu^  sind  seine  Bilder  t  Das  schlafende  Jesuskind  (1857),  Qeburt  der  Venus  (1863) 
nnd  Daphnia  nnd  ChloS  (1865). 

Amb^re8,  Miguel  de,  oder  Mignel  el  Flamengo,  ein  in  Flandern  geborener 
Maler,  der  in  der  2.  Ilülftc  des  17  Tnhrh.  in  Spanien  lebte.  Er  war  in  Antwerpen 
Schuler  von  Ruhens  und  in  Cteuua  von  Giov.  Andrea  de'  Ferrari  und 
Corneli«  de  Waal.  malte  in  Kirchen  und  Klöstern  Malajcja'ii  kirchliche  Bilder, 
das  beste  im  Kloster  de  la  Victoria  eine  Magdalena,  die  dem  Heiland  dieFtisse  wKscht. 

Amberg,  Angnat  Wilhelm  Lebrecht,  Genremaler,  geb.  25.  Febr.  1822  in  Berlin, 
SchOler  der  dortigen  Akademie  nnd  1889—48  Atelieradiiaer  von  Karl  Begas, 
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bil'!rte  ?irh  dann  noch  weiter  in  Paris  unter  Leon  rojjniet  und  in  Italien  ms. 
Vom  mythologischen  Fad»  uml  vom  Portrait  «-iny  er  zum  Genre  über,  das  er  in 
ernsten  wie  in  heiteren  Darstellungen  besonders  der  weiblichen  Charaktere  meister- 
lich beherrscht.  Hauptbilder  dieser  Art  sind:  Trost  in  Tönen  (1860)  von  grosser 
Innigkeit  der  Empfindung,  ebenso  der  Wittwe  Trost,  die  graziöse  und  humoristische 
Vorlesujig  ans  Goethe's  Werther  (1870,  Nat.-Gal.  in  Berlin,  wiederholt  in  der 
Sammlung  des  Orafsn  Racsynski),  ein  XMfiM,  die  Ueinen  Ontnlanten  n.  n.  m.  Ln  Lrafe 
der  Jahre  ver^nnd  er  immer  mehr  die  Landschaft  mit  dem  Goure«  Hehieie  seiner 
Bilder  zeichnete  er  selbst  auf  Stein. 

Amberger,  Christoph,  altdeutscher  Maler,  geb.  um  1500  in  Ntlrnberg,  f  1661 
oder  62  in  Augsburg,  wo  er  wahrscheinlich  Schüler  von  Hans  Burgkmair  war 
und  seit  1530  lebte.  Sichere  Bilder  von  ihm,  namentlich  Portrait«  in  der  Weise 
Holbein's,  den  er  an  Durchsichtigkeit  und  Wärme  des  Colorits  bisweilen  übertrifft, 
sind  die  dee  Kaisers  Karl  V.  (1532,  in  der  Akademie  in  Siena  und  im  Berliner  Mus.), 
des  Kosmographen  Sebastian  ]\[ilnsr<  r  ir):»-2,  Berliner  Museum),  de«  Hieronymus  Sulzer 
(1542,  in  Gotha),  mehrere  Brustbilder  im  Hofmuseom  so  Wien,  die  klu^^en  and 
thVriehten  Jmigfiraiieii  and  die  YerUinuiff  Ghrieti  (AiiaeiiMrtthft  in  Angthuf)  und 
a.h  sein  bo.'^teg  AltarUId  KwtUk  mit  dem  Külde  und  mnaisirenden  Engeln  im  Dom  m 
Augsburg  (1554). 

Ambling  oder  AmUng,  Karl  Gnstar,  Kupferstecher,  geb.  1651  in  Nürnberg, 
t  in  München  wahrsohfliiiUch  1708,  wurde  durch  Untertttttsong  des  Kurfürsten 
Maximilian  II.  Schüler  von  Frankels  Poilly  in  Paris,  war  in  München  Hof- 
knpferstecher  und  entwickelte  hier  eine  grosse  Thätigkeit.  Sein  Hauptwerk  ist  eine 
PUge  TOB  Bllttem,  die  er  im  Auftrage  dieses  Kurfürsten  nMh  P.  de  Witte's  Zeioh* 
nuTir^rn  ZU  Tapeten  und  Teppichen  «tach.  Es  sind  13  Scenen  ans  der  C^eaohiohte 
Otto'a  von  Wittelsbach  and  13  Blätter  der  Jahreszeiten  and  der  Monate. 

Amhrogi,  DomeBto»  degU,  genannt  Menlehino  del  Brlsfo,  Zeichner  nad 
Maler,  tjrfb.  um  lilOO  zu  Bolotrna,  f  nach  1678,  Lieblintfsscbtilor  des  Francesco 
Brizio,  malte  viel  in  Villen,  Palästen  und  Kirchen  seiner  Vaterstadt  and  wurde 
zu  demselben  Zweck  auch  vom  Könip:  von  Polen  berufen. 

Ambrogio  da  Mllano  oder  Ambrogino^  geb.  in  Mailand,  Bildhauer  der  2.  Hälfte 
des  15.  Jahrh.,  arbeitete  um  1470  in  Urbino  an  der  plastischen  Ausschmückung  des 
herzoglichen  Palastes,  worin  er  eine  sinnreiche  Compoaition  in  der  Verbindung  von 
Plastik  and  Malerei  zeigte.  Ebenso  geseUckt  war  er  aaeh  In  dem  plastucheii 
Schmuck  am  Grabmal  des  Arztes  Rovcllo  in  S.  Giorgio  zu  Ferrara  ril7'i\ 

AmbrosiOy  Clal>rieie|  Bildhauer,  geb.  1814  in  Turin,  Schiller  des  Vincenzo 
Vol  a.  SeiBO  Ha^^fcwerke  smd  In  Salosso  das  Denkmal  des  Tvpographen  Bodoni  (f  1818) 
und  Portraitetatoen  in  Ivrea,  Mondovi  und  anderen  Stidten,  auch  des  BUdhaner» 
Marochetti,  da«?  is««  dip  Akad»Mnie  in  Turin  erwarb. 

Ambroz),  ^Veuzel  ßcruhurd,  Maler,  geb.  2.  JaU  17i»3  in  Kuttenberg  (Böhmen), 
t  30.  April  1806,  Schüler  ^^eine^^  älteren  Bruders,  des  Miniaturmalers  Joseph  A., 
führte  als  Hofmaler  der  Kaiserin  Maria  Theresia  Kirchenbilder  im  Qeschmack  der 
italienischen  Manieristen,  auch  Fresken  und  Deckenmalereien  aas. 

Amorleoy  Ho«  Podro  do  Pfgniredo,  Maler  nnd  SehrlftsteUer  aas  Brasilien, 
^ph.  1843,  Scht)!rr  ,1er  Akademie  in  Hio  de  Janeiro,  ^vo  rr  -i,  h  '1er  >f;ilerei  und  den 
Naturwissenschaften  widmete  and  zahlreiche  Prämien  erhielt.  Dann  setzte  er  seine 
Stadien  in  Paris  fort,  worde  Professor  an  der  ünlTersitRt  in  Rio  de  Jandro, 
malte  einige  grosse  Schlachtenbilder  und  ebenso  Bilder  in  Florenz,  unter  denen  be- 
sonders das  kolossale  Bild  der  UnabhJlngigkeitserkiarung  von  Brii^ilir-n ;  eins  seiner 
neuetiten  Bilder  ist  die  Darstell nn)^'-  der  Abschafi'ung  der  Sklaverei  in  ßrusiiieu. 

Amerighi  (Amerighl)  Michelangelo,  s«  Caravaggio. 

Amerling,  Friedrich  von,  Maler,  geb.  14.  April  1803  in  Wien,  f  14.  Jan. 

1887  das.,  hatte  in  »einer  Jugend  mit  der  Noth  des  Lebens  zu  kämpfen,  versuchte 
sidi  im  Portraitnalen,  bildete  sidi  mit  grossem  Erfolg  nnter  Lawrence  in  London 
«0  aus,  dass  er  in  seiner  Vutf  r  Ta  U  (  ii  die  Historienbilder  Dido  auf  dem  Scheitor- 
baafen  (1828)  und  Moses  in  der  Wüüte  {^1829)  den  ersten  Preis  erhielt;  dazu  no<di 

1888  der  Apostel  Paulus  (Hofmnsenm  in  Wien).  Naeh  einem  Aufenthalt  in  Yenedlg 
nnd  Born  (1831),  machte  er  in  Wien  besonders  Glück  mit  seinen  naturwahren  und 
coloristitcb  glRnzenden  Portrait«  des  Erzherzogs  Ruilrlf,  des  Kaisers  fl8H2,  Schloss 
in  Laxenburg),  des  ganzen  Kaiserhauses  und  des  holau  Adels.  Von  1841 — 44  ver- 
weilte er  abermals  in  Italien,  malte  dort  und  später  in  seiner  Vaterstadt  Genrebilder» 
setite  abef  als  das  Hanptgebiet  seiner  Thätigfceit  daa  Portraitmalen  fort,  bis  jüngere 
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Kiifto  ihn  überdügelten.  Zu  seinen  bebten  Bildnbsen  geliören  auch  die  des 
Btron  nttd  der  Baronin  Speck'Stembiirg^  (1888  and  34),  der  Fttnt  Scbwanenberg, 
Graf  Nugcnt,  Graf  Edm.  Zichy,  Thorwaldsen,  Grillparser  md  (Bdtwbild)  Fttnt 
Windischiyrratz.    Seine  Biof^r.  von  L.  A.  Frankl  (1H89). 

Arnes,  Joseph  Alexander,  nordajnerik.  Maler,  geb.  181C  in  Bosbury  (New 
Hampshire),  f  im  Okt.  1872  in  New  York,  Schttler  Ton  Washington  AlUton 
in  Boston,  lebte  einige  Jahre  in  Bom  und  ging  dann  nach  New- York.  Manche  seiner 
Oeorebilder  fanden  grossen  Beifall,  mehr  aber  noch  seine  Portrait»  den  Uiütorikers 
Preseott,  der  Tochter  des  Oenenlt  Beijuiiia  Fraakliii  Baüer,  des  Philosophen 
Ewer  oih  des  fftintimiMiin  Daniel  Webstar»  der  Schanq^elerltt  Baebel-Felix  and 
viele  andere. 

Amettler,  BImIiis,  Kupfersteeher,  geh.  1768  in  Btnelena,  f  1841  In  Kidiid, 
Schuler  von  Salv.  Carmona,  staeh  nach  Blbera  (die  Werke  dee  heü.  Oregw), 

Murillo,  Velazquez  nnd  Boucher. 

Aiuigoni,  (oder  Amiconi)  Jacopo,  Maler,  peh.  1670  m  \  t-uetlig,  f  '^'^02  in 
Madrid,  bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  nnd  in  Plandem,  schmückte  als  gewandter 
Dekorationsmaler  das  Schloss  in  Schieissheim  bei  München,  malte  1729  in  T  oti(!on 
viele  Portraits  der  vornehmen  Gesellschaft  und  wurde  1747  Hofmaler  in  Madrid,  wo 
er  kirchliche  Bilder  maltou  Andere  mytiholeglsche  nod  allegeriache  Mlder  Yen  ihn 
im  Museum  del  Prado  so  Madrid  und  in  Sevilla,  mich  in  ScWeiwheiin,  BrminMdnrdig 
und  Leipzig.  Er  radirte  und  stach  auch  mehrere  Bilder. 

Allüing,  8.  Ambling. 

Amman.  Jost  (Jodokus),  Maler,  Badirer  nnd  Formschneider,  geb.  im  Juni 

1539  in  Zürich,  f  17.  März  1591  in  Ntlmberg,  wohin  er  15G0  Ubergesiedelt  war.  Seine 
llaujttbedeutung  besteht  in  seinen  geistvollen  Badirungen  und  Holischnittea,  die, 
häufig  nach  dem  Leben  gezeichnet^  von  Interesse  für  die  Kenntniss  di  r  damaligen 
Trachten,  Sitten  nnd  Gebräuche  sind,  weil  sie  alle  erdenklichen  Geirenstände  behandeln. 
Seine  Gestalten  nicht  firei  von  Manier,  haben  eine  gewisse  Schlankheit  Zu  seinen 
besten  Badimngen  gebttren:  das  PorMt  des  Admnab  Coligny,  des  BnehhlmBers 
Sigmund  Feyeri»>end,  des  Goldschmieds  Wenzpl  Tamnitzor,  Martin  Luther's,  Neudörffer's, 
Hans  Sachs',  die  Folge  franx^isischer  Könige  auf  63  Bildern,  die  HO  Portraits  bayrischer 
Pürsten,  18  Figuren  berfihmter  Frauen  des  A.  T.,  die  Apefheese  dee  Kaisers 
3Iaximilian  IL  und  unzählige  andere,  ebenso  unzählige  Holzschnitte  vom  verschiedensten 
Inhalt,  sowohl  in  einzelnen  Blättern  wie  in  illustrirten  Büchern,  z.  B.  die  Bibel 
vom  Jahre  1564,  die  vom  Jahre  1571,  das  Passional  und  das  Symholum  der  Apostel 
durch  M.  Luther,  die  zehn  Gebote,  eine  Ausgabe  des  Julius  Caei^ar,  des  Flavins 
Josephus,  des  Titu«  Livins  des  Beineke  Fuchs,  mehrere  Chroniken,  Kriegs-,  Turnier- 
Trachten-  und  Wappenbücher,  Jagd-  und  W  aiil werke.  Er  schrieb  auch  ein  Bach 
„Dichter-,  Maler-  und  Bildlianerknnsl*  Seine  Handieichnnngen  am  besten  im  Berliner 
Kabinet.   Vgl.  Becker,  .Tobst  A.  (1854). 

Ammanati,  BartolommeO}  itaL  Bildhauer  und  Architekt,  geh.  18.  Jnnl  1611 
in  Florens,  f  88.  April  1698,  Schttler  von  Bandinellt  nnd  Jacopo  SanseTino, 
einer  der  besseren,  aber  auch  manierirten  Nachfolger  Michelangelo's,  schuf  als  sein 
plastisches  Hauptwerk  in  der  Kirche  der  Eremitani  zu  Padua  das  prunkende  Grab- 
denkmal des  Juristeu  Mantova  Jiinavides  (bei  desHcn  Lebzeiten)  in  raithilangfliöker 
Bravonr.  1650  begab  er  sich  n  ^  h  Rom,  wo  er  »ich  bei  dem  Grabmal  des  Kardinals 
Antonio  dd  Monte  in  S.  Pietro  in  "^Icntorin  betheiligte;  aber  schon  wenige  .Jahre  nachher 
ging  er  nacti  lorenz,  wo  er  im  Auttrag  des  Herzogs  Gosimo  L  den  kolös^aJen  Neptuns- 
bruonen  schuf,  der  in  einer  grossen  Schale  snf  einer  von  4  Meerpferden  gezogenen 
Muschel  steht.  Von  ihm  auch  das  Grabmal  des  Juri.sten  Buoncompagni  im  Campo  Santo 
zu  Pisa.  Als  Architekt  schätzenswerther,  baute  er  1567—70  die  ebenso  praktische  als 
künstlerische  Brttcke  SS.  TrlnitA,  den  PMezkof  des  Palastes  Pitti,  sein  umfang- 
reichstes, aber  nicht  bestes  Werk,  den  zweiten  Klosterhof  von  San  Spirito,  den 
Umbau  der  Kirche  S.  Giovannino,  und  als  sein  treffliches  Meisterwerk  den  1678 
vollendeten  Palast  Giugni;  ebenso  mehrere  Paläste  von  iimi  in  Lucca. 

Ammirato.  Domenico,  ital.  Landschaftsmaler,  geb.  im  Märs  1888  tn  Ne^»el, 
bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie.  Seine  Bilder  sind  meistens  den  dortigen 
Küsten  entlehnt,  z.  B.  Mondschein  am  Posiüpo,  Marine  bei  Soncnt,  Blick  auf 
Sonrent  von  Capodimonte  und  Ansidit  von  Bagnoli. 

Amorosi,  AntonlO)  aus  Gomunanza  in  der  Provinz  A.scoli  Piceno,  Maler,  geb. 
wahrscheinlich  1660,  t  nach  1736,  malte  anfangs  Altarbilder,  später  besonders  land- 
sdiafUidie  Dorf-  nnd  Wirthsbansscenen  nach  jurt  der  hoU&adisdien  Bamhocdaden. 


Digitized  by  Google 


Amort  —  Anderson. 


26 


Amort,  Kaspar,  Maler,  seh.  1612  bei  Benediktbeuren,  f  7.  März  1675  in 
Hüjicheo,  wohin  er  1631  kam  und  1642  Hofmaler  wurde.  Er  malte  bibliache  Bilder 
Ar  di«  Fnuienklrche  in  Müiidieii,  die  Freneiskaaerkirclie  in  Ingolftadt,  Iritweilen 
inch  Landschaften  mit  rrirhfT  '-'t:iff;ii,'e. 

Amtier,  Samuel)  Kupfer8techer,  geb.  17.  Dec.  1791  in  Schinznach  (Kanton 
Aargau),  f  18.  Mai  1849  in  Mttnchen,  war  teit  1810  Schttler  von  Joh.  Helnr.  Lipe 
und  von  K.  Hesi,  besuchte  seit  1814  die  Akademie  in  Mttnchen  und  ging  1816  nach 
fiom,  wo  fr  'lip  Stecher  der  Renaiswincezeit  stndirte  und  Blätter  nach  Thorwaldscn'g 
Bildwerke  und  nach  Cornelius  da^  Titelblatt  zu  den  Nibelungen  stach.  1820  begann  er 
leine  Stiebe  nach  Thorwaldüen's  Alexanderzug.  kehrte  dann  in  die  Schweis  snrttck  und 
■wnri^o  Professor  der  Kupferstecherknnst  in  München.  Seine  bedentpndstcn  Stiche, 
zum  TheU  in  Cartonmanier,  sind  nach  Baffael  die  Madonna  ConestabUe  Staäa,  die  Madonna 
Tempi,  die  Madonna  Canisfiani  nnd  die  Grablegung,  Johannee  nadi  DenenidUne,  der 
Triumph  der  Rellt^ion  in  den  Künsten  nach  Overberk,  Schwanthaler'8  Malerstatuen  in 
der  IMnakothek  und  Dannecker's  Christus.  Er  arbeitete  in  strengem  ätU,  der  nicht 
nach  Effecte  strebt,  .sondern  sich  stets  an  die  Gesetze  der  plastischen  Erscheinung  hält. 

Aaistel,  ComeliH,  s.  Ploos  van  Amstel. 

Anastasi,  Auguttte  Paul  Charle»,  franz.  Landschaftsmaler,  ^eb.  15.  Nov.  1820 
in  l'aria,  f  11.  März  188d  das.,  Öchttler  von  Delaroche,  Corot  und  der  Ecole 
dee  bcHMz-arte,  malte  in  bisweilen  manierirtem  Celorit  und  eigenthUmlichen  Licht- 
wirkungen Landschaften  an.«  FrartVrrirh,  Holland,  Deutschland  und  Italien.  Bilder 
von  ihm  im  Muaeom  dee  Luxembourg  (Terraese  der  Villa  Pamfili),  in  den  Mnseen 
m  Xareeille,  LiUe  n.  a.  Er  lithographirte  andi  für  dai  Jonrnal  ,4'Artlat»''  nnd 
fBf  die  „Artistes  contemporains'',  erblindete  aber  1869. 

Ancelet,  Gabriel  Au^nste,  fmm.  Arrhitekt,  geb.  21.  Auer  1829  in  Pari.«, 
Schuler  von  Legueux,  von  Baitard  und  der  Ecole  de«  beuux-arU,  erhielt  1851 
für  seinen  Entwurf  eines  Hogpiiee  in  den  Alpen  den  erstm  Preis  nnd  machte  in 
Rom  den  Entwnrf  für  die  RcHtanration  der  Via  Appia.  !^r'M  \Murde  er  Architekt 
d^  Schlosses  Pau  und  186ö  Architekt  des  Schlosses  in  Compiegne. 

AMiAer,  Michael,  dlniseher  Mater,  ipeb.  0.  Jnni  1849  an?  der  Insel  Bernhobn, 
Schüler  der  Kunstakademie  in  Stockholm,  Hess  sich  in  Skaf,'en  i'JUtland)  nieder  und 
brachte  auf  die  deutschen  Ausstellungen  8cenen  aus  dem  Leben  der  dortigen  Strand- 
bewohner and  SchÜTer,  meistens  mit  einem  Zuge  tiefer  Melancholie  der  rauhen, 
klippenreichen  Küstengegend. 

Anderloni,  FanstüiOy  Kupferstecher,  geb.  1774  in  St  Ktifemia  bei  Brescia, 
t  9.  Jan.  1847,  war  1801 — 80  Professor  au  der  Universität  la  l'avia,  machte  sich 
bekannt  durch  Stiche  nach  Kaffael,  Poussin,  Guido  Reni,  Conreggio,  darch  Fertraltt 
nach  KUgelgen  nnd  Sti  hr  für  die  medizinischen  Werke  von  Scarpa. 

Amdenonl,  Pietro,  Kupferstecher,  Bruder  des  Vorifen,  geb.  12.  Oct  1784  in 
Stiaftnda,  f  18.  Oct.  1649  anf  seinem  Landsltie  tpd  MaUaad,  Sdilller  ven  Longhi 
von  1804—13,  seit  1 831  Professor  an  der  Akademie  in  Mailand.  Die  bedeutendsten  seiner 
in  ZcirhnunK",  Ausdruck  und  Behandlung  der  Stoffe  meisterhaften  Stiche  sind  nach 
Tizian  die  Ehebrecherin  vor  Christus,  nach  Kaffael  die  Vertreibung  Heliodors,  AttUa's 
Zug  gegen  Rom,  das  Urtheil  Salome*!,  die  Madonna  del  pasieggio  und  die  XadmuM 
im  Grttnen,  und  mehrere  Portrait». 

Andersen-Lnndlij,  Aaders.  dänischer  Landsuhaft«maler,  geb.  16.  Dec.  1841 
in  Lnndby  bei  Aalborg,  bildete  neh  in  Kopenhagen  und  liess  ilca  in  München  nieder. 
Seine  }v  iCillii;'  uufgenommenen  Bilder  sind  ^'rös>tentliei]8  WnterlapdaehafteB  ans 
seiner  Heimath  oder  aus  der  Umge^nd  von  München. 

AnierMMi,  Alexrader^  Dr.  der  Mediiin,  Formsdmelder  md  Knpfwntedier, 
geb.  21.  April  1775  in  New  York,  f  18.  Jan.  1870  in  Jersey  City.  Von  der  Medizin 
ging  er  später  zum  Holzschnitt  Uber  nnd  brachte  einen  vre^^^n  seiner  Grösse 
bewunderten  Holzsclmitt  eines  menschlicheu  bkelctts.  liu  Kui>itir.siicli  bildete  er  sich 
noch  weiter  unter  John  Roberts  nnd  betrieb  von  jetzt  an  diese  Kunst  neben  dem 
Formsclmitt.  Er  stach  die  Illustrationen  7m  Webster's  ABC  buch  und  zu  einer 
Ausgabe  des  Josephos,  schnitt  in  Holz  die  lilu4trationen  zu  Bell's  Anatomy  uudzahl- 
reicne  Ueine  ninatratioBen  sn  Shakeepeare's  Dramen. 

Anderson,  HUI.  schwt Mlis  l  er  Maler,  geb.  1817  in  Ostgotland,  f  ^9  Tnni  186,')  in 
Vaxholm  bei  Stockhoun,  bezog  1840  die  dortige  Akademie  und  erhielt  den  grossen 
Preis,  infolge  dessen  er  Deutschland  bereiste  und  sich  in  Paris  unter  C  o  n  t  n  r  e  ausbilden 
konnte.  Seit  1856  war  er  Uoftnakr  in  8toeklwlm.  Seine  Bilder  sind  Lwdildwften 
mit  Tlüeren  und  Genrestttcke. 
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Andprfoii,  Henry,  enj,''lis(her  Historion-  und  Portraitmaler.  f;^h.  1630,  f  oftcb 
166d,  iSchiiler  von  Streater,  wurde  nach  einem  Aufenthalt  in  Italien  vielfftdi  vom 
engl.  Hofe  als  Nebenbnliler  tob  Lely  besclilfllgt.  Eines  seiner  HanptbOder  ist  daa 
Portrait  der  Mrs.  Stnart,  nnflnn-iliijon  Herzojfin  von  Richmond. 

Alldorff)  Friedrich  Aagu»t,  Kupferstecher  in  Linienmanier  und  in  Mezzotinto, 
^b.  29.  Juni  1819  in  Scherbitz  (Repr.-Bez.  Merseburg:).  Schüler  von  Buchhorn  in 
Berlin,  stach  anfanjifs  nach  anatomischen  Objecten,  lebte  von  1846 — 61  in  Weimar, 
kehrte  dann  nach  Berlin  zurück  und  stach  einige  recht  gelancene  BlKtter:  Nach 
Ed.  Meyerheiia's  Zeichnungen  das  Belief  am  Postament  des  Denkmals  Friedrich 
Wilhelm*8  lU.  (1864),  nach  Lessinj^  Hnfts  vor  dem  Scheiterhaufen,  nach  KretEsehmer 
die  Landnnp:  des  Grofssen  Kurfürsten  rrnf  IJti^ren  nnd  der  Grone  Kunfürst  Btch  der 
Schlacht  bei  Tilsit,  nach  Vauüer  äpinnemled  Mttdcben  u.  a. 

ABdr#,  Edmoad  Hnrtbe  Alpnome,  Oenreinaler,  ipreb.  in  S^yres,  f  1877  in 
Algier,  Schüler  von  Pils  in  Paris,  malte  Genrebilder  von  sehr  richtiger  Zeichnung 
und  trefflicher  Gewandung  der  Gestalten,  aber  etwaa  schwerem  Oolorit. 

Andr6,  Fran^ois  oder  Daniel  Bardon,  Historienmaler,  liatlirer  und  Schrift- 
steller, aneh  Dichter,  geb.  im  Mai  1700  zu  Aix  in  der  Provence,  f  18.  April  1788  in 
Paris,  war  anfani^s  Jnrist,  pintr  dann  nach  Paris  wo  er  Schüler  seines  Lnndnnnns 
Jean  Baptiste  van  Loo  und  von  de  Troy  wurde,  lebte  6  Jahre  in  Italien  und 
kehrte  später  nadi  Paris  zurück.  Unter  seinen  Bildern  sfaid  m  nennen:  Tnllia,  die 
Uber  den  Txirhnam  ihres  Vaters  hinwecrfUhrt  (Museum  in  Montpellier),  unl  rin 
Christus  am  Kreuz  (Museum  in  Marseille).  £r  schrieb  auch  Gedichte,  eine  Abhandlung 
Ober  Malerei  (1765),  eine  Allgemeine  Geschichte  mit  Bezug  anf  Malerei  und  Plastilc 
(1769,  :^  B'lr    über  antike  Kostüme  (1772,  3  Bde.)  nnd  andere,  kleinere  Schriften. 

Andr<^,  Jean,  Maler,  peh.  I6n2  in  Paris,  f  1763  da?.,  wurde  Dominikaner  und 
widmete  sich  der  religiösen  Malerei.  Er  war  Schüler  von  Maratta  in  Rom  und 
malte  nach  seiner  Rückkehr  für  Kirchen  in  Paris  (St  Lasare)^  Lyon  nnd  Bordeanz. 
Seine  Biogr.  v.  Marionneau  (1879). 

Andrej  Jnles,  Landschaftsmaler,  geb.  19.  April  1807  in  Paris,  f  17.  Aug.  1869 
daf«Ibflt,  SchtUer  von  Watelet  nnd  Jol  ivard,  machte  Reisen  in  SfldfirankreTdi  und 
Bel^'icn  Tind  wurde  an  der  PorzellanmannfnkTnr  in  Sevres  angestellt,  malte  aber 
dabei  fortwährend  Oelbilder,  unter  denen  wir  nur  nennen:  Das  Ufer  der  Bouzanne, 
die  Ufer  der  Oise  bei  St.  L6ger  du  Bois  (1865),  Ansicht  von  St.  Di6  (1866)  und 
andere  Gebenden  aus  Frankreich. 

Andr^,  Louis  Jnles,  Architekt,  geb.  24.  .Tnni  1819  in  Paris,  trat  1835  in  daa 
Atelier  von  Hnyot,  wurde  dann  Schüler  von  Leba»  und  erhielt  1847  den  grossen 
rOmbchen  Preis.  Während  seines  Aufenthalts  in  Qriechenland  studierte  er  in  A&«i 
die  antiken  Bauwerke,  wurde  in  Paris  In>;pector  der  Arbeiten  des  Mnaeoms,  Ditfoeiaii- 
Architekt  und  führte  noch  mehrere  Bauten  aus. 

Andrea  €e1  Caatagno,  s«  Oastagno* 

Andrea  d!  rioHe.t  s.  Orracrna  Andrea. 

Andrea,  Zoan,  genannt  Guadagnino«  Kupferstecher  der  2.  Hälfte  des  15.  .Jahrh., 
t  vor  1520,  stach  mehrere  Blätter  nach  Albr.  Dürer,  Giov.  Antonio  da  Bresda,  nach 
Zeichnungen  Ton  Lionardo  da  Vinci,  nach  Hantegna  nnd  manche  nach  nnb^annten 
Meistern,  oder  nach  eigenen  Kompositionen. 

Andreae,  Angnst  Heinrich,  Architekt,  auch  Aquarellmaler  und  Radirer,  geb. 
4.Dec.  1804  bei  Hannover,  1 5.  Jan,  1846  bei  Hannover,  besuchte  diearchäolojj.  Vorlesungen 
von  K.  0.  Müller  in  Göttinpen,  wurde  Sclnünr  vnn  Weinbrenner  inKarlsrnhc  und 
von  Moller  in  Darmstadt,  1829 Stadtbaumeit^ter  in  Hannover,  führte  zuerst  im  nord- 
westlichen UentscUand^  insbesondere  in  Hannorer  den  mittelalterlidien  Ziegelbau 
wipfb  r  ein  und  stellte  die  fhi^che  Marienkirdie  AI  Einbeck  wieder  her.  Er  malte 
auch  wohlgelnnjrene  Arcbiteklm  1  Uder. 

Andreae,  Hieronymus,  l  ormschneider  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  f  7.  Mai 
1556  in  Nürnberg.  Er  war  der  HolBBchneider  der  von  Dürer  entworfenen  Ehren- 
pforte Maximilian's,  vollständig  herausgegeben  1885  und  1886,  und  von  dem  gleich- 
falls von  Dürer  entworfenen  Triumphzuge  und  Siegeswagen  Maximilian'a. 

Andreae,  Karl,  IHstorien-  nnd  Portraitmaler,  geb.  8.  Febr.  18S8  in  Mülheim 
a.  Rh.,  bezog  18.39  die  Akademie  in  Düsseldorf,  wo  f-r  -irh  nntrr  Karl  Fi  o  b  n  und 
Schadow  ausbildete  nnd  als  sein  erstes  grösseres  Bild  die  Fredigt  des  Petrus  am 
Pfingsttage  sowie  einige  Portralte  malte.  Nach  einem  Anfenfhalt  in  Rom  too 
184.')~49,  wo  sein  Bild  Christus  mit  den  Jüngern  in  Emmaus  entstand,  folgte  er 
Bp&ter  dem  Cornelina  nach  Berlin,  malte  Portraits,  mythologische  und  Altarbilder 
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und  radirte  nach  eigenen  Zeichnungen.  1857  nahm  er  seinen  Wohnsitz  in  Dresden 
imd  widmete  dek  Mitdem  d«r  Auf erügong  m.  CMias  Ulr  Olaa-  nnd  Wandnudereien.  fiier 
gründete  er  anch  1858  «inen  Teretai  m  UrehHdia  Knnat  and  war  viele  Jalire  dir 

Audroae,  Tobian,  LandfichaftBmaler,  geb.  6.  März  1823  iu  Frankfurt  a.  M., 
t  durch  Stihstinord  22.  April  1875  in  München,  war  in  seiner  Yatergtadt  Schüler 
Ton  Jakob  Becker,  ging  dann  na«")!  Mltnrhrn.  lirsniltp  Italien,  widmete  nirh  in 
München  seit  1860  entschieden  der  Laoiischatt»malerei  und  schloss  sich  an  Ed.  Sciileich 
an.  Zn  aelaea  beitea  mden  f^ehdreas  Saal  bid  dwHeze  ToaBodor  (1862,  Mvaeiim 
ia  Hannover!  Venedig  im  Mondsdiein,  Capri  hei  Nacht,  HeI(?oland  bei  Mondschein. 

Andreani)  Andrea,  ital.  Formschneider,  geb.  an^^eblich  1540  (n.  A.  1550)  in 
Xantua,  f  nach  1610,  war  meinterhaft  in  Ausführung  von  Holzschnitten  in  Helldunkel 
▼on  grosser  Klarheit.  Er  lebte  wahrscheinlich  mehrere  Jahre  in  Koni,  lOg  1684  nach 
Florenz  und  führte  namentlich  in  letzterer  Stadt  seine  besten  Blätter  ans.  Auch 
arbeitete  er  10  Jahre  in  Siena^  wo  seine  Helldunkel  nach  dem  Fussbodea  des  dortigen 
Donea  «atataiidea.  Daao  warde  «r  aadi  Mantaa  bernfen,  wo  er  als  aetn  Meisterstflek 
in  f>  Blättern  den  Triuniphzut^  CäHar's  nnrh  Mrintprrn;,  ausfflhrte.  Zu  seinf^n  l^lHttern, 
bei  denen  er  sich  bisweilen  auch  durch  andere  Künstler  helfen  Hess,  gehören:  Abel 
kniet  vor  dem  Altar,  Abrahams  Opfer  aaf  Minlali,  die  OeaeUchte  tob  Moses,  der 
Untergang  Pharao^s  im  rothen  Meer,  der  junge  Tobias  mit  dem  Engel  Raphael,  die 
Anbetung:  der  K9nic:e.  die  Kreuztragnng,  die  Grablegrunc,  der  Raab  der  SsoineriBBea 
und  ala  sein  letztes  Blatt  UGIO)  der  christliche  (ilaubeusheld. 

Anireolly  CMorgio,  Majolikamaler  ans  Pavia,  der  in  Qubbio  thätig  TOn  UM— 1562, 
die  Glasur  erfand  tinf!  in  Gubbio  eine  Majolikafabrik  hatte.  Arbeiten  von  ihm  in 
der  Porzelianmanufaktur  in  ä^vres  und  in  der  keramischen  Galerie  des  South- 
KearittgtOB'MinevBis  fai  Iiondon. 

Andreottt,  Federigo,  Genremaler,  /?eb  r  Mürz  1847  in  Florenz,  Schüler  der 
dortigen  Akademie,  malte  in  Was!«erfart>en  und  in  Fresko  Dekorationsbilder  in 
Florenz,  Rom  und  anderen  Stiidten  Italiens.  Bedeutender  ist  er  in  seinen  Genre- 
bildectt,  a.  B.  die  Schwelger.  das  Wirthshans,  die  VeraOhnaag,  der  Dorf- Majriklebrer, 
der  unterbrochene  Tanz,  ländliche  Idylle  n.  a. 

Andresea,  Emmerich^  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  in  Holstein,  Schüler  von 
Hähnel,  Vorst«her  der  Qoetaltongsabtheilnng  der  Porzelianmanufaktur  In  Meissen. 
Von  ihm  da^  Pnnkmal  Hölderlin^s  in  Tübingen  flRSH.  bestehend  ans  uincTn  (Joniun, 
der  auf  das  Grab  des  Dichterg  den  Kranz  des  Kahmes  ic^,  ferner  eine  Reihe 
nordiaeher  Ofltter  (PrlTatbeaitx  In  Hamburg),  die  gefesselte  Psyche  (im  Besftz  des 
deutschen  Kaisers),  der  gefesselte  PrometheuH  (Museum  in  Kiel),  die  befreite  Psyche, 
die  Gestalten  des  .Kntqu'ktor"  Hräsi^  nnd  der  Mamsell  Westfalen,  endlich  1897  das 
Denkmal  üutzkow's  (BronzebU.ste)  in  Dresden. 

Andrews,  Joseph,  amerikan.  Kupferstecher,  ^eb.  17.  März  1806  in  Hingham 
("Was«arhnsetts),  f  7.  Mai  1873  in  Boston.  Empfing  hier  den  er>»ten  Unterricht,  Hess 
sich  spater  in  Lancaster  nieder,  bildete  akk  aber  noch  in  London  unter  dem  Stecher 
Goodyear  aas,  ging  adt  diesem  nach  Paris  nnd  kehrte  aaeh  Amerika  anrllek, 
machte  aber  norh  » inr  Reise  nach  Florenz,  wo  er  ein  Portrait  nach  Tizian  stach,  dem 
dann  1856  sein  Hauptblatt  Plymoath  Kock  nach  Peter  Kottermel  folgte.  Seine 
übrigen  Stiche  sind  grossentheils  PortraitkVpfb  von  treflUeher  Ansfühning. 

Andrlessen,  Jariaan,  Maler,  geb.  12.  Juni  1742  in  Amsterdam,  f  31.  Juli  1819 
daselbst.  SchtUer  von  Anton  £)ll!grer  und  von  Jan  Maurits  Quinckhard, 
malte  1  heaterdekorationen  und  Tapeten,  bisweilen  auch  Historien-  nnd  Genrebilder 
nnd  war  ein  sehr  gesuchter  Lehrer  in  der  Matarei.  —  Sein  Bmder  Anthonie  A., 
geb.  23.  Jrirt.  1746  in  Amsterdam,  +  19.  Jan.  1813.  tinferstützto  ihn  bei  dergl. 
Arbeiten.  ~  Auch  der  Soiin  Jariaans,  ühristiaan  A.,  geb.  14.  Jan.  1775,  malte 
Historien-,  Genreblider  imd  Landsehaften,  womit  er  mehrere  MedaQlen  daTontranf. 

Andrien,  Bertrand,  Ikaat.  Stempelsrlmeider.  geh.  11.  Xov.  17R1  in  Bordeaux, 
t  10.  Dec.  1822  in  Pari.*«,  wo  er  sich  1788  niederliess  und  sich  in  der  klassischen 
Richtung  David's  au.sbildete.  Seine  Denkmünzen  zeigen  correcte  Zeichnung  nnd  in 
Figuren  und  Beiwerk  grosse  Geschicklichkeit,  aber  in  den  Formen  auch  den  pomp- 
haften  Stil  David's.  Am  besten  sind  «^einc  zahlreichen  Profilköpfc  Napoleon's  und  der 
Marie  Luise  undseine  sonatigen  Denkmünzen  aus  dorn  Leben  und  den  Siegen  Napoleon  a. 

Ajairloi,  Iran^a,  Kupfersteeher.  geb.  um  1655  in  Paris,  übte  hier  und  in 
Horn  ^cinr  Knn^t  mit  mä.ssi^'om  GoseUeK.  Sr  Stach  nach  Ann.  Canraooi,  Kk.  Poosiin, 
Le  öueur  und  Domenichino. 
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AndronikoB,  Architekt  aas  Kyrrhos  in  Syrien,  baute  iiu  i.  Jahrb.  v.  Chr.  in 
Athen  den  acbtaeitigen  Thurm  der  Winde  mit  doppelsäoliger  Vorhalle  an  der  Nord- 
Oflt-  and  Nordwe-stseite,  a^  jeder  Seite  des  Okto^'ons  die  Relieffigar  eines  Windei. 

Androaet-Dncerceaq,  Jacqne«,  Architekt  xm<\  Kni>fer«t«cher,  geh.  waht- 
seheinlich  1510  (q.  A.  am  1520),  f  uiu  1580  in  ruri.H,  brachte  seit  lö4y  den 
?rö88ten  Theil  seines  Lebens  in  Orleans  zu  und  stand  in  besonderer  Gunst  des 
KönigH,  doch  haben  sich  keine  Nachrichten  tlber  seine  Bauwerke  erhalten;  aber  er 
radirte  in  vielen  hundert  Blättern  Pläne,  PaUste,  Stadtthore,  Brücken  für  seine 
Werke,  die  er  «elket  Terlegt«,  anch  mythologische  Dmtellungen.  Seine  arehitektOBiscJien 
Schriften  .sind:  „Lea  plus  excell»  rits  bätiments  de  la  Fran<'e'*  (2  Bdf^.  l'tTG  norl  79), 
wichtig  für  die  Keuntuiss  der  Bauwerke  der  frsuus.  Renaissance,  ferner  „Lea  edifices 
antiques  romains**  (1584),  ein  „Livre  d'architectnre^  (1559,  61  and  62),  sowie  Ab- 
bildungen von  Triumphbogen  (1549)  und  römischen  Tempeln  in  Frankreieh  und 
Italien  (1551  und  sonst);  auch  Grotesken.  Arabesken  wnd  Ornamente  in  grrosser  Zahl. 

Angel,  Philips,  Stilllebenmaler  der  holiäud.  Schule,  geb.  zu  Middelburg, 
t  nach  1665  wahrscheinlich  in  Batavia,  wo  er  seit  1651  thätig^  war.  Das  eiaidir 
nadiweisbare  Bild  von  ihm,  ein  Stillleben  aus  dem  Jahre  k^öo,  i^t  im  Berliner  Miipernn 

ABgell  oder  Aafolo  del  Moro,  Battiatat  Maler  und  Kupfen^techer,  thätig  um 
die  MItlie  des  Jahrli.,  geb.  ia  Verona,  Sdiwiegeraoha  dea  Yeroaeaer  Malero 
Francesco  Torbido,  cpnannt  il  Moro,  schmflcktc  in  Verona  und  Venedicr  Palltste  und 
H&uaer  mit  dekorativen  Fresken,  von  denen  sich  fast  nichts  erhalten  hat.  Seine 
Stidie,  ^eils  nach  Parmegianino,  Tizian,  Raffael  Q.  a.,  theils  nach  eignen  Compo- 
stUoDen,  sind  von  ungleichem  Werth.  —  Sein  Bruder  Ginlio  Angeli  del  Moro, 
d^  nach  1618  starb,  war  Baumeister,  Haler  und  Bildhauer,  thäti?  meistens  in 
Venedig.  Von  seinen  nur  mittelmässigen  Bildern  i^t  iui  Dogenpala^t  zu  Venedig 
(8aal  dee  grossen  Batiis)  wohl  das  beste  das,  auf  welchem  der  Papst  Alexander  IIL 
dem  Dogen  in  der  Laterankirche  zu  Eom  Geschenke  tibergibt,  ebendaMclbst  in  der 
Sala  del  Scrutinio  das  Bild:  £nrico  Dandoio  verzichtet  auf  die  Krön«  des  Orient«. 
BoMor  sind  im  Allgemeinen  seine  plastiscliett  Werke,  t.  B.  daa  Pracfatdenkmai  der 
zwei  Dogen  Priuli  und  S.  Salvatore  zu  Venedit?  —  Ein  Sohn  und  Schüler  des  Battista, 
Marco  Angeli  del  Moro,  jung  verstorben  um  1560  in  Born,  war  Maler  und 
Kupferstecher.  Von  seinen  Malereien  ist  nichts  erlialten ;  viel  grösser  die  Zahl  seiner 
SUme  und  Badirungen. 

Angeli.  Heinrleh  von,  Portraitmaler,  geb.  8.  Juli  i«4n  zu  Ödenburg  (üngarnl, 
Schüler  der  wiener  Akademie,  der  Akademie  iu  DUi»«eldorl  unter  Leutze,  später 
anch  in  Ifttnchen  und  Paris.  Nach  seinen  ersten  Bildern  Maila  Stuart  auf  ihrem 
Todesgang,  Ludwig  XI.  der  Franz  v.  Paula  um  VerlUngernnsr  seines  Lebens  MttfT, 
Kleopatra  und  Antonias,  Jane  Gray  vor  ihrer  Hinrichtung,  die  von  grossem, 
malerisehem  Effekt  waren,  Uess  er  rieh  1862  in  Wien  nieder  nnd  wurde  hier  in 
kurzer  Zeit  der  Portraitmaler  der  hohen  Arij^tn;: ratio,  wril  er  mit  sicherem  Effekt- 
gefnhl,  grossem  Geschick  in  der  Körperstellung  und  ralhnirter  Technik  malt,  wobei 
er  sich  nicht  scheut,  wo  es  ilun  nöthlg  scheint,  auch  einige  Willkttr  einzumischen. 
Grossen  Erfolg  hatten  gleich  anfangs  die  Portraits  von  Grillparzer,  Alex.  Dumas, 
die  sogenannte  Dame  in  Schwarz  (1872),  der  Bildhauer  Costenoble  und  seit  1878  die 
Portraits  königlicher  oder  kaiserlicher  FamilRo,  z.  B.  des  Kaisers  von  Oesterreich, 
dee  Erzherzogs  Ludwig  Victor,  des  Kaisers  Wilhelm  I.,  der  russischen  M^jest&ten, 
der  Königin  Victoria  nnd  der  übri«:en  Glieder  des  englischen  Königshauses,  des 
FeldmarsdiaUs  Freiherrn  v.  Manteuffei  ^Nat.-Gal.  in  Berlin),  des  nachmaligen  Kaisers 
Friedridi  nnd  sdner  OemahHn,  der  Briheraogin  Maria  Theresia,  des  Kaisers  von 
Oesterreich  für  das  neue  Rathhaus  in  Wien  (1884),  des  Grafen  Moltke,  der  jetzigen 
Kaiserin  von  Deutschland  (1890)  u.  a.  Zwischen  alle  diese  l'ortraits  fallen  auch  die 
bedeutenderen  Genrebilder:  der  Bttcher  seiner  Ehre  (1869),  Jugendliebe  Heinrich's  IV. 
(1871)  und  die  verweigerte  Aheohition  (1873).  Er  lebt  als  mmsor  ao  der  Akademie 
in  Wien. 

Angelico,  Fra  Giovanni,  s.  Fiesole. 

Angellnl,  Cavallere  Annlbale,  Landschaftsmaler,  geh.  IS.  Mai  1812  in  Perugia, 

lie?nchte  die  dortige  Akademie  und  die  von  Florrnx,  war  Dekoration»-  und  Fre^ko- 
maier  in  römischen  Palttsten  und  ging  dann  zur  historischen  Landschaft  über,  die  er 
naeh  einem  neuen  gemlsehten  System  von  Fteskomalerei  nnd  Mosaik  ansaht  In 
ilicss  r  Technik  malte  er  fUr  den  Vatikan  grossr  Land^diafteü  mit  Architektur,  für 
den  Quirinal  und  für  PalKste  in  Genna.  Er  ist  Professor  an  der  Akademie  Ton 
San  Luca  in  Born. 
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Angelinl,  Tito,  Bildhauer,  geb.  10.  Mttrz  180G  in  Neapel,  f  im  Febr.  1878 
daselbst,  Sohn  und  Schüler  dca  Malern  Loronzo  A  '  ITf'O  lHr,3\  f,nn£jf  schon  1824 
zu  seiner  weiteren  Ausbildui^  aaili  Kom  und  l«47  nach  i'arin  und  wurde  Professor 
an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt.  Unter  seinen  sehr  zahlreichen  Werken  der 
klassischen  Richtung  in  der  modernen  Bildhauerei  sind  viele  Portraitbttsten,  die 
seinen  Bnhm  weithin  verbreiteten,  z.  B.  die  des  Kdnigg  Ferdinand  IL  von  Neapel, 
mehrere  OnMenkmller  aaf  dem  dortii^ii  Oampo  Santo  imd  mehrere  myttu^ 
logische  Fi^furcn  und  Scenen;  dazu  auch  einige  kirrhlirhe  und  alleixPi'i^*'"^!^ 
werke  und  ein  mit  Statuen  geschmückter  Brunnen  in  Catania.  lüins  seiner  späteren 
Werke  war  die  1877  ausgestellte  Enthüllung  Phryne's  diirdi  ihren  Yertheidiger 
Hyperides. 

Angermayer,  Christoph,  Bildhauer,  aus  Weilheim  bei  Mtinohen,  thätig'  in  der 

1.  Hülfte  des  17.  Jahrb.,  f  1633,  fertigte  um  1618  mehrere  im  Matiunai-Museum  zu 
München  hefindliche  Elfenbeinschrttnke  und  im  Auftrag  de«  Kurfürsten  Kastanllian  L 
einen  solchen  viel  kunstreicheren  im  dortii^fn  Münzkabinet. 

Angermeyer,  Johann  Albert,  ätilllebeamaler,  geb.  I67i  in  BUin  (Btfhman), 
f  um  1740  in  Prag,  SehOler  Ton  Joh.  Bnd.  Byss.  Von  ihm  im  Mnaeun  ra 
Schwerin  4  rüMrr  lliii  riehen  auf  freiem  Felde. 

Angnier,  Franqoin,  Bildhauer,  geh.  1004  in  Eu  (Seine  interieure),  f  8.  Aug. 
1G6Ü  in  Fand,  war  dort  SchUler  von  Simon  Guillain,  wurde  unter  Ludwig  XIll. 
Kustos  der  Antikensammlung  des  Louvre,  fertigte  in  edlem  Stil  zahlreiche  Orab- 
denkmäler,  mehrere  im  Saal  des  Angnier  de^  T.onvre,  darunter  als  das  beste  das  aus 
einer  Marmorpyramide  bestehende  Grabmonument  der  Herzöge  von  LongaeviUe, 
ebenso  das  Denlcmal  des  Heinrich  Chabot,  Herzogs  von  Bohan,  im  Hnaenn  von 
Versailles,  auch  das  theatralische  Grabdenkmal  des  JohaaniterritCeni  Jaoqmea  da 
Sonvre  (f  1670),  andere  in  Pariser  Kirchen, 

Anifnler)  Michel,  Bildhauer,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  88.  Sept  1614  fai  En, 
t  11.  Juli  1686  in  Paris,  ebenso  Schüler  von  Guillain,  lebte  von  1641—51  in  Bom, 
vo  er  für  Palttste  der  Kardinäle  arbeitete  Nach  seiner  Kticl<kehr  entfaltete  er  in 
Paris  eine  ausserordentliche  Thuti^keit  für  mehrere  Kircin  n.  tür  die  Tuilerien  und 
lllr  Paläste;  Skulpturen  in  der  Kirche  Val  de  Gr&ce  ((k  I  urt  Christi,  Engel  Ond 
allegorische  Gestalten  der  Tugenden),  auch  in  der  Kirche  St.  Eustache  und  mit  seinem 
Bruder  an  der  Porte  St  Denis;  im  Louvre  die  treffliche  Büste  Colbert's.  1668  trat 
er  als  Professor  tn  <Ue  Akademie. 

Angulsclola,  Sofonisba,  Portraitmalerin,  irrh  inn  1535  oder  ]':v:  in  CrenUHia. 
t  um  1625,  wurde,  mit  grossem  Talent  begabt,  Schülerin  von  Bernardino  Campt 
ond  von  Sojaro,  war  schon  sehr  jung  so  geschiclct  in  ihrer  Knast,  dass  sie  1659 
an  den  spanischen  Hof  berufen  wurde,  wo  sie  eine  gUlnzende  Tliltigkeit  entfaltete  und 
alle  vornehnu'n  P>'rsoii»n  malte.  Dort  heirathete  sie  den  f^izilischen  Edelmann  Fabrizio 
de  Müucada  und  begu))  sich  mit  ihm  nach  Palermo.  Nach  dessen  Tode  heiratbete 
sie  den  Orazio  Lomellino,  mit  dem  sie  nach  Genua  zog,  wo  ne,  um  1602  blind  ge- 
worden, durch  ihren  Geist  und  hohe  Bildun>>:  bis  zu  ihrctn  Tode  einen  Kreis  von 
Küujitlem  um  sich  versammelte  und  die  mütterliche  IfVeuudin  van  Djcic's  war.  Ihre 
Bilder  sind  selten,  mit  Ausnahme  IhreaSelbstportraltSfdaaweltlseehaBialTorhandeniet, 

2.  B.  im  HofniiiM  um  in  Wien  aus  dem  Jahre  1664,  in  den  Uflileii  m  Ftorens  und 
in  manchem  Privutht  It/ 

Angns,  William,  englischer  Kupferstecher,  geb.  1752,  f  12.  Oct.  1891,  Sehttler 
von  William  Walker,  war  ausgezeichnet  in  der  Beimadlnng  dos  Laubwerkes 
«einer  landschaftlichen  Stiche  nach  l'aul  Saiidhy,  l>f»ynes,  ELsheimer  und  nach  eignen 
Zeichiuiiim'en.  Auch  stach  er  nach  Stothard  liie  l^iatter  für  dessen  1  a^scheaatlas  und 
Portrait«!  für  das  „£uro|diBche  Magazin*^. 

Anichinl,  Francesco,  Gemraenschneider.  ^eb.  in  Ferrara,  t  Iniö,  Ithtc  in  Venedig, 
wo  er  Gemmen  von  ungewölinUcher  Zartheit  und  grosser  Schärte  des  Schnittes  fertigte. 

Anjon,  Ren6  von,  s.  1len#. 

Aiik«'r,  Albert,  (Jenrenialer,  geb.  1,  April  1831  in  Ins  bei  Neuenbürg  in  der 
Schweiz,  ^iug  von  der  evangt^ tischen  Theologie  zur  Malerei  Uber,  wurde  in  Paris 
Schüler  von  Gleyre  und  der  ^cole  des  beaux-arts,  lebte  bald  in  Paris,  bald  in  Anet. 
Heine  Bilder,  oft  dem  historisi  hen  Genre  angehörend,  oft  Familienscenen,  sind  mehr 
durch  Zeichnung  als  duTr^!i  ( 'olorit  bedeutend.  7ax  den  besten  gehören :  Die  todte 
Freundin  i.lt^6*^)t  Gemeiu(itiathsflitzung  im  Kantou  Bern,  das  ^ulexamen 
Senntignaehmittag,  Portrait  von  Lavater,  Wlaierfest  In  Bern,  die  Keffeler  MUeh- 
suppe  und  andere  aus  der  Kinderwelt 
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Annedomche,  Joseph  Alfred,  Stecher  in  Mezzotinto,  geb.  13.  Sept.  1833  in 
Paris,  Schuler  von  A.  Martinet  und  vonGleyre,  brachte  bis  jetzt  sehr  erefälH^e 
Stiche  meistens  in  Scbwarzkanst:  Maria  Himmelfahrt  nach  Poossin,  lau  trusora  d  une 
inftre  Adolphe  Jonrd«,  die  Flnoht  BMh  Aegypten  nech  PoftMle  und  das  an- 
gebli''Vif'  Selbstportrait  Raffaels  im  Lonvre. 

Annuucia^.  Thomas  Jose  da,  Maler,  geb.  26.  Oct.  1821  in  AJuda  bei 
Lissabon,  f  3.  April  1879  In  Lissabon,  ausgeaeiehiieter  Maler  Toa  Pfsrdeiu  JUndTieh 
und  Schafen,  aller  aach  von  Genresoeiieas  mehrere  seiner  Bilder  im  Besits  des  Xnalgs 
TOn  Portugal. 

Anradt,  Pieter  van,  hoUänd.  Maler,  geb.  in  Deventer,  t  1681  das.,  Schüler 
vom  Terborch,  nur  mittelmässig  gesolückter  Pöttraltmaler.  Von  ihm  ein  Regenten- 
stürk  von  tB7&  nnd  2  Portrait»  im  Keichsmnseum  zn  Amsterdam  und  ein  siemlieh 
schwaches  Kegentinnenstück  Ton  1674  im  Moseum  zu  Haarlem. 

Ametter,  Aleli  roa^  Fvirtraitmalerf  geb.  16.  Jnni  1808  in  Bozen,  f  nach  1876 ' 
in  malte  !?ilflnisse  in  Aquarell,  Miniatur  und  in  Od,  z  B.  Kaiser  Ferdinand 

von  Oesterreich  ^Miniatur),  Fürstin  Eleonore  von  Schwarzenberg  (Miniator),  £rs> 
herzogin  Oisela,  S  Portratts  der  Familie  de  Pretls  (Gel). 

Ansaldo,  Andrea.  Maler,  geb.  1584  in  Yoltn  bei  Genua,  f  20.  Aug.  1G38  in 
Genua,  bildete  sich  nach  Paolo  Veroneae,  malte  in  (ienua  und  der  Umgegend 
Altarbilder,  z.  B.  iiu  Oi  aiormm  von  S.  Ambrosio  in  Voltri,  in  Genna,  Santa  Annunziata, 
die  Fresken  des  Presbyteriums  und  des  Chores  im  Palast  Spiaola  and  eine  dem  van 
Djck  narh^ebildete  Kreuzabnahme  in  der  Akademie. 

AnsehtttZy  Hermann,  Historienmaler,  geb.  12.  Oct.  1802  in  Coblenz,  f  30.  Aug. 
1880  in  Mflndien,  Sehtller  Ton  Hartmaan  in  Dresden  nnd  von  Cornelius,  dem 
er  von  Düsseldorf  nach  München  folgte,  wo  er  im  Saal  des  Odeon  ein  Frcskolnl  l, 
das  Urtheil  des  Midaa,  malte.  Nachdem  er  in  Neapel  die  Wandmalereien  aui»  Pompeji 
und  Hereolaanm  stndirt  hatte,  kehrte  er  1881  rarOcIc  tmd  tibeniahm  die  techoiMlM 
Leitung  der  Wandbilder  des  neuen  Köuipsbaues  nacb  Clemens  Zimmerraann'.s 
Zeichnungen,  namentlich  im  Ballsaal  und  im  Speisesaal.  Von  ihm  auch  eine  sehr  ge- 
lungene Himmelfahrt  Maria  in  der  Stailtkirche  zu  FUrtk,  die  Königin  Seither  im 
Schloss  Bellevne  bei  Berlin  und  eine  Maria  als  ffimmdskOnigin  in  der  katholischen 
Qamisonskirche  zu  Coblenz. 

Ansdelly  Bichard,  Genre-  und  Thiermaler,  geb.  11.  Mai  1815  in  Liverpool, 
t  15.  April  1886  in  Famborough  (Hampshire),  widmete  sich  erst  seit  1836  der  Konst 
und  trat  mit  gros.«iera  Erfolg  1842  mit  <\vm  T^iMe  der  Tod  Sir  Williatn  Lambton's 
in  der  Schlacht  bei  Marstou  Moor  zur  Zeit  Cromweli'a  auf,  und  Uess  dann  seit  184S 
Bilder  der  Jagd  mid  der  wilden  Thier«  folgen,  s.  B.  1844  ffie  von  der  Jagd  zorOek- 
kehrende  Königin  Maria  von  Schottland,  der  Tod  (1843),  der  Kampf  um  die  Fahne 
(184H).  Von  lliverpool  zog  er  1847  nach  London  und  begiiun  1850  auch  die  Dar- 
stellung der  Haus-  und  Zuchtthiere  in  idylliachom  und  melodramatischem  Charakter, 
wobei  bisweilen  Creswick  das  Landschaftliche  und  der  Genremaler  Frith  die 
menschHrhcn  Figuren  ausführte.  Mit  dem  Genremaler  John  Phillip  bereiste  er 
1855  und  id56  Spanien  und  fand  besoadcr»  in  Sevilla  viele  Motive  für  seine 
Oenrebflder.  Dahin  gehSrea:  Der  Wasserträger,  trinkende  Manlthiere,  Dnrch» 
gnnfr  durch  eine  Furt  von  Sevilla  (1858),  der  verirrte  Schafhirt  (iH'io^:  daTiu 
kamen  später  noch  die  ZiegenfUtterung  in  der  Alhambra  (1871),  die  weltlichen 
HecUande,  der  wandernde  ISwabadonr  (1876),  die  Heimath  des  Hochwilds  (1877). 
Viele  seiner  Bilder  Ton  treffender  Charakteristik  and  gliaieadem  Colorlt  radirt« 
er  selbst 

Aaselln,  Jean  Lonis,  f^anz.  Kupferstecher,  geb.  20.  Mai  1754  in  Paris, 
1 15.Mftrz  1823,SchtUer  von  A.  de  Saint-Aubin.  Unter  seinen  Stidien  sind  besonders 
iMkaant:  Moli^ro  lie^t  seinen  Tartuffe  bei  der  Ninon  de  l'Enclos  vor,  nach  Moosian, 
die  Belagerung  vou  Calaiä  nach  Berthelemy  und  die  Marquise  von  Pompadour  aU 
Sehlüarin  nach  C.  Vanloo. 

Anselm!,  Michelangelo,  auch  Michelangelo  da  SIena  genannt,  ;,'eb.  1491  in 
Lttcca,  t  1ÖÖ4  in  Parma,  war  in  äiena  Schüler  von  Sodoma,  und  kam  1517  nach 
Parma,  wo  er,  von  Correggio  heeinflosst,  in  der  Kirche  S.  Giovanni  BTangelista 
malte.  Andere  Bildrr  von  ihm:  im  Louvre  Maria  mit  dem  Kinde  verehrt  von 
Johannes  dem  Täufer  und  Stephanus,  eine  Madomm  mit  Heiligen  in  der  Akademie  zu 
Parma,  eine  KrOnnng  Marin  in  der  Madonna  deUa  Steccata  nach  einem  Carton  von 
Giulio  Romano  (1540).  Seine  Bilder  zeigen  eine  gewisse  Änmnth  nnd  warmes 
Colorit,  sind  aber  oft  Überladen  in  der  (Komposition. 
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Aasiaux,  Jean  Joseph  Eleonore  Antoine,  Hiatorienmalcr,  ^^eb.  1704  in  LUttleh, 
t  20.  Oct  i»4u  in  Paris,  wo  er  die  grösste  Zeit  seines  Lebens  zubrachte.  Hier  war 
et  Schiller  von  Tlneent,  begraon  mit  Bildern  det  klaselfleheD  Alterthnnu  uid  mit 

Portraits,  brachte  «lann  das  ^i^rosse,  (Inrchsi  hlui^enJe  BiM  Auyelika  und  Medor,  die 
ihre  NamenszUge  in  eine  Baumrinde  schueideu,  eine  HiuuneU'abrt  Mariä  und  eine 
Bekehran?  des  Paidns,  später  fast  nur  religiöse  Bilder  für  die  Kirchen  in  PariSf 
St.  Geruiaiu  eu  Layt*,  Arras  and  im  Museum  zu  Lille. 

AiiHlglioiie,  Hiklliauer  der  2.  TTälfte  des  19.  Jahrh.  lebt  in  Rom,  bildete  die 
Statue  der  Nacht  und  Ismaels,  dia  ihm  eiueu  ehrenvollen  Huf  vt-rschaftteu,  der  durch 
die  Statue  einer  Blumeu  sptndcudeu  Flora  nodi  erhöht  wurde. 

Ansaino  oder  AnsoTlno,  ital.  Maler  a,m  Forli,  ScliUler  nud  Gehilfe  des 
Squarcione,  malte  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh.  mit  Mantegw  äcenen  aus  dem 
Leben  des  h^.  Christophoms  in  der  Kapelle  San  Jaeopo  e  San  Gristoforo  der  Kirehe 
der  Ert  ir.it  tni  zu  Padua. 

Antelami)  Benedetto.  Bildhauer  aus  Parma,  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrh., 
bildet  den  Hdhepunlit  der  damaligen  oberital.  Skulptur.  Von  ihm  im  Dom  zu  Parma 
ans  dem  Jahre  1161  die  Area  des  Altars  aus  rothom  Marmor  mit  Reliefs  der 
Märtyrer,  Christus  und  den  Erangelistenzeichen,  ferner  im  dortigen  B;^ptisterium 
3  prächtige  Portale  mit  merkwürdigen,  figurreichen  Reliefs.  Er  soll  auch  um  1196 
den  Bau  des  Baptistoriums  begonnen  habeu. 

Antenor,  griech.  Erzg'iesser  der  l.  Hiilfte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr.,  fertigte  die 
ersten  Stataen  der  T^Tannenmörder  Haruiodius  und  Ariatogitou,  die  später  Xerxes 
bei  der  Einnahme  Athens  nach  Asien  entftthrte. 

Anthemios  aus  Tralles,  Architekt,  baute  in  den  .Talireu  532—37  u.  Chr.  mit 
seinem  Schüler  Isidoros  von  Miiet  die  ö3l  abgebrannte  äophienkirche  in  Konstantinopel 
wieder  anf,  mit  einer  auf  4  Arkaden  ruheuden  sphärischen  Kuppel. 

Anthonissen,  Anton,  Marinemaler  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  wahracheinlieh 
ideutisrh  mit  H.  v.  Authonissen,  von  dem  sich  ein  Strandbild  von  Scheveningen 
im  Museum  zu  Schwt*riii,  eiu  SeestUck  in  den  Museen  zu  Antwerpen  und  zu  Orleans 
und  in  der  Eremitage  in  St.  Petersburg  befindet. 

Anfhony,  Andrew  Yarlck  Stont,  amerikan.  Formschneider  und  Illugtrator, 
geb.  Ib3ö  in  Is'ew  York,  Schüler  von  Cummings  und  F.  W.  Strong,  Üess  sich 
ia  Boston  nieder  nnd  madite  sieh  hier,  in  New  York  nnd  in  Califomien  ÜvrA 
Illllstrationt ri  ffir  loumale  und  Bücher  beliebt. 

Anthony,  Mark,  engl.  Laudschaft.Hmaler,  geb.  1817  in  Munchet^ter,  f  1.  Dec. 
1886  in  HampHtcad,  Schüler  seines  Vaters  George  Wilfred  A.  <t  1H^9).  bildete 
sich  1H34 — 40  in  Paria  weitw  aus.  Seine  Landschaften  sind  von  geschickter  Couipoditiou 
uud  herrlicher  Beb  uchtnne'.  ^  H.  (Jcbct  für  die  Abwesenden,  alter  DorflUrcbhof, 
Stonehenge,  doLn  friedliche  TUu.1,  die  liUckkehr  von  der  Arbeit  u.  a. 

Anngna,  Jean  Pierre  Alexandre,  franz.  Cienremaler,  geb.  7.  März  1818  in 
Orleans,  f  27.  Febr.  1878,  wurde  in  Paris  Schüler  von  Norbliu  uud  Delaroche, 
ging  1840  von  der  Malerei  der  Historienbilder  zum  Genre  Uber,  worin  er  zuerst  das 
mttheTolie,  kümmerliche  Leben  der  niederen  Volksldassen  in  Bildern  TOn  tiefbewegtem 
Ausdruck,  aber  schweren,  düsteren  Farben  schilderte.  Später  wandte  er  sich  auch 
der  heiteren  Seite  des  Volkslebens  in  bisweilen  etwas  Hentimeutalen  Bildern  zu.  Zu 
den  anziehend.sten  Bildern  ernsteren  Inhalts  gehöreu:  Der  Sturm  (Muüeuni  in  Aviguon), 
die  Feuersbrunst  (.1850),  die  Familie  anf  der  Reise  mit  demgeetttrzten  l'ferd  (18551, 
die  Verwundeten  in  der  Dachkammer  (1859),  Episode  aus  dem  Kriege  in  der 
Vendee  (1864;,  der  letzte  Kuss  einer  Mutter  (löüü;  und  das  vom  Alp  gedrückte 
MXdchen  (1873). 

Antigenes,  einer  der  y^ricdi.  Bildhauer  der  Perg-amenischen  Schule,  die  \\m 
230  T.  Chr.  die  Schlachten  des  Attalas  L  und  Eumenes  gegen  die  Gallier  darstellten. 
Er  soll  (nach  Plinins)  auch  über  Torentik  geschrieben  haben. 

Antiochos,  altgriech.  Bildhauer  aus  Athen,  von  dein  «ich  in  der  Villa  Ludovisi 
in  Rom  eine  stark  beschädigte  Statue  der  Minerva  befindet,  in  der  AnlHjife  ähnlich 
der  Parthenos  des  Phidias,  wahrscheinlich  Copie  aus  früher  Kaiserzeit  vuü  einem 
Vorbilde  der  älteren  Attischen  Schnle. 

Antiphanes,  Bildhauer  aus  Argos,  der  im  4.  Jahrh.  vor  Chr.  einer  der  Bildner 
des  um  368 — 64  von  deu  Tegeaten  wegen  eines  Sieges  über  die  Lacedämonier  in 
Delphi  gestifteten  Weihgeschenks  war,  wofür  er  die  Diodmren  schnf,  anch  der  Schwer 
eines  anderen  Weihgcschenk.s  der  Argiver  wegen  eines  Sieges  flbör  die  Laoetitanonier, 
das  eine  Nachbildung  des  trojanischen  Pferdes  war. 
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AntlphiloH,  ^riech.  Maler  aus  Aegypteu,  Schüler  des  Ktosi*U>moä,  Ichte  um 
330  T.  Chr.  als  Zeitgenosse  und  Nebenbuhler  des  Apelles,  auch  am  Hofe  des 
Ptolemäos  I.  Seine  Bilder  waren  von  edlem  Stil,  besonders  bedeutend  im  komischen 
Qenre  auch  als  Carikaturen.  Sehr  gerllliiiit  wurde  sein  mit  dem  Ptnietfelle 
nnd  »ein  Portrait  Alexander 's  d.  Gr. 

Antiquns.  Johannei*.  holländ.  Maler,  g^eb.  11.  Oct.  1702  in  Groningen,  f 
war  unter  QerhardvanaenVeen  anfangs  Glaraialer,  widmete  sich  spKter  nat&f  Jan 
Abel  Wassenbertf  der  Oelmalcroi,  nKirlitf  mit  srincm  Pnider  Lambertus,  der 
ebeufaUs Maler  war,  Reisen  nachltaUen,  kelirte  nach  Cr  rouuigeu  zurück  und  malte  Portrait- 
nnd  HistOTienbnder  Ten  guter  Zeiduiimg  nnd  ttichtigem  Colorit»  s.  B.  im  Schlott  in 
Breda  (Mars  vou  den  Gnunen  entwafliiet,  Sdpio  A&icuiiu,  Cmriolaa)  nnd  in  anderen 
holUUidiächen  Städten. 

Antoine,  Etienne,  franz.  Bildhauer,  geb.  20.  Febr.  1737  in  Carpentras  ^Provence), 
t  1809  in  MnreeUle,  widmete  sich  der  Bildnerei  in  Thon  und  in  Mermorf  reiste  1766 
nach  "Rom,  wo  er  den  grossen  römischen  Preis  erhielt,  kehrte  drum  narb  Marseille 
zorttck,  wo  er  für  das  Hospital  ein  Marmordenkmal  des  Bischotn  d  ioguunbert 

Jt  1755)  idittf,  ebenso  in  Montpellier  einen  hübschen  Braunen  mit  der  Orqipo  der 
Irei  Grazien.   Später  arbeitete  er  noch  in  Pari.s. 

Antoine^  Jacques  DeniSy  franz.  Architekt,  geb.  6.  Aug.  1733  in  Puls»  f  S4.  Aug. 
1801  daselhst,  haute  in  edlerem  OesdunaelE  als  seine  ZeitgenMsen^ianldwt  17<8~1775 
das  MOnzgebSude  und  andre  Bauten  in  Pari^,  sodann  <dne  Kirdie  in  Nao^,  dtS 
Hötel  Berwick  in  Madrid  und  die  Münze  in  Bern. 

Antokolski,  Markus,  russ.  Bildhauer,  geb.  1842  in  Wilua,  .Schüler  der  Akademie 
in  Petersliurg,  zeichnete  »ich  anfangs  durch  Schnitzereien  in  Holz  und  Elfenbein  aus, 
ging  dann  nach  Paris  und  brachte  auch  Skulpturwerke  von  starkem  Realismus,  z.B. 
der  gefesselte  Christus  vor  dem  Volk  (1874),  ein  sterbender  Sokrates  von  allzu  grosser 
Natnnrahrlieit  (1876),  eine  lehensgrosse,  sitzende  Bronzestatoe  Iwan's  des  Sdtreeldichen 
(1871),  eine  kolos.sale  Statue  Peters  d.  Or.  nnd  ein  sehr  ergreifendes  Gra1»dedansl 
einer  jungen  Kusi$in. 

AMtalines,  Don  loe^,  ^^pan.  Maler  der  Schule  tou  Madrid,  geh.  1689  in  SeTÜla, 
t  1676  in  Madrid,  Schüler  des  Francisco  Rizi,  malte  religiöse  Bilder,  aber  auch 
Landschaften.  Von  ihm  mehrere  Bilder  in  Madrid,  im  Museum  del  Prado  ah  sein  bestes 
Bild  die  von  Engeln  zum  Himmel  emporgetrageue  heil.  Ma<;daleua,  in  der  Pinakothek 
SU  Mllndien  eine  unbefleckte  Empftngniss  Mamund  ein  heil.  Hieronymus  in  der  Höhle. 

Antoline«  y  Samba,  Don  Francisco,  span.  Maler.  Nr  fte  des  Vorigen,  geb.  iß44, 
t  1700,  ging  von  der  Jurisprudenz  zur  Malerei  Uber,  worin  er  Schüler  von  Murillo 
wuvde,  sich  der  biblischen  Geschichte  und  dem  Lehe»  der  Maria  widmete  nnd  vor- 
zugsweise  Ideine  Bilder  mit  land<  h  iftlichem  Hintergrund  im  Stil  Murillo's  malte, 
z.  B.  eine  Gehurt  Christi  in  der  Kathedrale  von  SevUla  und  6  kleine  Scenen  aus  dem 
Lehen  der  Maria  im  dortigen  Museum. 

Antollnl,  Giovanni,  ital.  Architekt,  geb.  ITtU)  in  Bologna,  f  1841  in  Mailand, 
baute  in  ausschweifendem  Roeocostil,  entwurf  in  Mailand  um  IHOG  für  den  Kaiser 
Napoleon  das  nicht  zu  Stande  gekommene  Forum  Bonaparte  und  errichtete  in  Venedig 
1814  den  neuen  Verbindnngsbau  zwischen  den  alten  nnd  den  neuen  Prokuratien. 

Antonello  v.  Messina,  Maler,  geb.  um  1444  (u.  A.  um  1414)  zu  Messiua, 
t  1498  in  Venedig,  begab  sich  nach  Flaudtirn,  um  die  damals  neue  Technik  der 
Oelmalerei  zu  erlernen,  die  er  in  Italien  zu  grosser  Vollkommenheit  hrachte.  Nach 
seiner  Rfickkehr  Hess  er  .sich  um  M7()  in  Venedig  nieder,  wo  er  sich  n:irh  Rrllini 
und  Carpaccio  weiter  bildete  und  besonders  durch  seine  i'ortraits  einen  grossen  Huf 
erwarh.  Sein  fMhstes  Werk  ist  wohl  das  Christnshild  (1465)  in  der  Kal-GaL  su 
London,  Seine  Hauptwerke  sind  im  Museum  zu  Ant\vcr])en  ein  Kalvarienberg  (1475) 
und  ein  Portrait,  ein  anderes  männliches  Portrait  im  Lonvre,  das  Portrait  eines 
iungen  Mannes  aus  dem  Jahre  1478  im  Berliner  Museum,  ein  aus  mehreren  Tafeln 
bestdundefl  AltarstUck  (1473)  in  der  Pinakothek  zu  Messina  und  ein  heil.  Sebastian 
im  Museum  zu  Dresden.   Angebliche  Bilder  von  ihm  in  der  Akad^Miiie  zu  Venedig. 

Antoniazso  oder  Antonazzo^  eigentlich  Antonio  di  Henedetto  Aquilio. 
Maler  ans  Bom,  thfttig  um  1460—87,  arheitete  viel  zusammen  mit  Meloiso  da  Fori! 
und  Perugino.  Einer  seiner  wenigen  eiirncn  Arbeiten  ist  eine  Madonna  iwischea 
Hieronymus  und  Franciscus  (1464;  in  S.  Antonio  del  Aconte  zu  Bieti. 

AtttmlA  ift  Momwkf  Miniaturmaler,  lehte  um  1500.  Von  ilun  in  der  Alhertina 
zu  Wien  prachtvolle  Miniaturen  aus  einem  kirchlichen  Buche  in  Folio,  darunter  eine 
Ausgiessung  des  heil.  Geistes  mit  einem  schönen  ornamentalen  Bahmen  des  Blattes. 
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AiitOHl«  Ab  Mwaiio,  Kfaler,  in  Venedii?  thltigr  um  1440^70,  ffewtflmUch  in 

Geinein»(  liaft  mit  Giovanni  AI  am  anno  oder  Johannes  dem  DeutächoD,  auch  mit 
seinem  eignen  Bruder  Bartolommeo,  der  den  Namen  Yivarini  {».  d.)  annahm. 
Von  den  Beiden  ersteren  M  ein  Altarbild  der  Krönung  Mariä  vom  Jahre  1440  in 
der  Akadeniio  zu  Vencdi«-,  wiederliolt  im  Jahre  1444  in  S.  Pantaleone  daselbst.  Das 
Hauptwerk  dieser  beiden  ist  da«  Breitbild  der  thronenden  Madonna  mit  t  Engeln 
und  4  Kirchenvätern  (144U)  iu  der  AJuulemie  zn  Venedig.  Von  A.  da  Aluiaiio  and 
Bartolonnneo  eine  Altartafel  der  thronenden  Madonna  mit  4  Heiligen  (1450)  in  der 
Pinakothek  zu  Boloi>;^na.  Im  Mu»pnm  zti  Berlin  eine  Anl)otaii}>:  der  Könige  WOB 
Antonio'»  frUher  Zeit  und  eine  VerkOndigung  in  S.  Oiobbe  zu  Venedig. 

Aatenle,  Pedre^  span.  Ifaler,  ^eb.  1614  in  CJordoya,  f  l<t76  das.,  Schüler  von 
Antonio  dt-l  OastiUo,  malte  viel  in  den  Kirchen  und  Klöstern  seiner  Vater- 
stadt, wovon  nur  Weniges  noch  erhalten  ist,  manches  Andere  im  dortigen  Privatbesitz. 

Antonio  Teneziano,  s.  Yeneziano. 

AMleniisen,  Henri  Joseph,  Landschafts-  und  Thiermaler,  geb.  9.  Juni  1737  in 
Antwerpen,  f  4.  April  1794  das.,  trat  1752  in  das  Atelier  Balthasar  Beschoy's  d.  Ae., 
gelangte  durch  8eine  Landschaften  ans  den  Gegenden  der  Maas  mit  Thierstaffage  zu 
groesem  Bnf  und  wurde  Lehrer  des  Tan  Ommeganek. 

Antonisx,  Cornelis,  Pr  i  kti  nz -i'  hner  und  Fomis.  Imi  ider.  Von  ihm  im  Rath- 
liMM  an  Amsterdam  eine  SchUtzt^umaiilzeit  von  1533  and  ein  ächtttsenstfick  von  1657 
im  Helchamoaeimi  daaelbet. 

Antum,  Aart  ran,  Marinemaler,  thätig  in  der  1.  Hälft«  des  17.  Tahrh.  Von 
seinen  wenisjen  Bildern  befindet  sich  ein  Seesttlrk  (lf.04i  im  Museum  zu  Berlin,  eine 
Schlacht  bei  Dovür  (1608)  im  Keiehsmuseum  zu  Amsterdam,  uud  eine  stllrmi.sche  See 
im  Budolfinuro  zu  Prag. 

Aparirio,  Don  Jos^',  span.  Maler,  geb.  1773  in  Ali.  ante,  f  IS38  in  Madrid, 
bildete  sieh  iu  Valencia,  in  Madrid  und  unter  David  in  i^aris.  Seine  den  Verfall 
4er  ipan.  Malerei  diarakterieirenden  Werlte  lind  9  Historienbilder  im  Hnaemn  del  Prado 

in  Madriil. 

Apelies,  der  i'efeiertste  Maler  des  Alterthuaus,  geb.  SQ  Kolophon  in  Lydien, 
bltthte  er  in  der  f.  Hllfle  de«  4.  Jahrii,  v.  Chr.,  war  SchHIer  des  Pamphiles  in 

Sicyon,  vereinigte  in  sich  den  sinnlichen  Reiz  der  jonischen  Schule  mit  dem  Geist 
und  dem  Ernst  der  sicyonischen  und  zeigte  in  seinen  Werken  eine  hoi-h  s,'eprief<ene 
Giäizie  und  ein  blühendes  Colorit.  Schon  zu  König  Philipp'»  Zeit  ^o^  er  nach 
Makedonien,  wo  Alexander  ihn  als  grösstea  Maler  erkannte  und  von  Niemand  als 
von  ilim  i^emalt  sein  wollte.  Von  dort  soll  er  narh  Kleinasien  ij'ereiftt  sein  und  sieh 
nach  Alexander'«  Tode  in  Aegypten  aiii  Hof  des  Ptolemttus  aufgehalten  haben  und 
spltter  nach  Rphesns  nirOekgelcehrt  sein.  Hins  seiner  bertthmtoiten  Werke  war  die 
Veno.s  AnatlyonuTir'  im  Tempel  des  Asklepios  zu  Kos,  inrliT  iiiiiifliT  die  3  Grazien, 
Alexander  n)it  dvm  Blitz  in  der  Hand^  Alexander  mit  Kastor  uud  PoUux,  Alexander 
den  Sie^eswagen  besteigend,  und  andere  Portraits  und  heroische  Bilder.  Anch  Aber 
seine  Kunst  schrieb  er  einige  Werke,  von  denen  10  FUnioS  des  Aelteren  Zeit  im 
1.  .fahrh.  nach  Chr.  noch  8  AbluuuUungen  Torhanden  waren.  Seine  Biogr.  von 
Wuütiuami  (^1070). 

Apengeter,  Hnng  oder  Johann,  Glo(  keugiesser*  soll  in  Halberstadt  geboren 
sein,  lebte  in  der  ersten  Ifälfte  des  14.  Jahrh.  war  von  1332—44  Hausbesitzer  in 
Lübeck,  wohin  er  1327  von  Oelberg  übergesiedelt  war.  £r  goss  1337  das  Taufbecken 
in  der  Mulflakirehft  sn  LUbedc,  1844  dns  Taufbecken  der  Nfkolaikirehe  in  Kiel  nnd 
1327  einen  grossen  Iionehter  ndt  Apoetelflgnren  als  Beliefii  in  der  MnrienUrcfae  ra 
Oelberg. 

Apol,  Lodewyk  Frsneffievs  Hendrik,  genannt  Lonis  A.,  hoUftnd.  Laadsdbafts- 

maier,  geb.  6.Sept.  1850  im  Ha^ii^.  H(  hüler  von  Job.  FranciscnsHoppenbrouwers 
und  Pieter  S t  ü r  t  e  ii  h  e  .•  k  r  r ,  berei.'^te  die  Kttsten  von  Norweeren.  die  Nordpolar- 
iauder  uud  Nowaja  .Seiulja  uud  maiie  mit  Vorliebe  Landschaften  in  Kälte  uud  Schnee. 
Im  Reichsmuseum  zu  Amsterdam  von  ihm  ein  kalter  Tag  des  Jamiar  (1875)  nnd 
ein  Winterbild  der  Ufer  eines  Flu,«  r^  in  Tfolland. 

ApoUodoroSy  griech.  Maler  au.s  Athen  um  430  v.  Chr.,  Vorläufer  desZeuxis, 
eriiSelt,  weil  er  merat  eine  krifligere  ModeUirang  der  Oeetalten  dnreh  Beobaebtnng 
von  Licht  nnd  Schatten  einführte,  1.  n  Beinamen  der  Bchattennialer«  Seine  Hanpt' 
werke  waren  ein  Odysseus  und  ein  nchifllirUchiger  Ajax. 

Af*ll«d«ro8,  ans  Damascus,  Architekt  unter  dem  Kaiser  Trajan.  Br  bnnte  In  Born 
das  prachtvolle  Forum  des  Tr^fan,  das  in  der  Mitte  die  fOnlbehiflige  BasUica  Ulpia 
▲UffesMiaM  KflasttwLtxl«».  8.  AnM,  1.  Baad.  8 
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hatte,  die  noch  erhaltene  HarmoräKule  mit  Beliefs  ^escluuüc-kt,  und  die  in  Dacieu 
über  die  Douaii  fjeschlaiifcno  Brücke,  sowie  im  Jahre  115  den  einthorig-en  Triumph- 
bogen  Trajun's  iu  Ancona.  Unter  Uadrian  wurde  er  verbannt  und  129  mit  dem  Tode 
bestraft,  weil  er  durch  seinen  Tadel  <loä  vom  Kaiser  entworfenen  Tempels  der  VeBOB 
und  Roma  den  Zorn  desselben  erregte.  Er  schrieb  aaeh  ein  an  Hedriim  getiditetee 
Werk  „Poliorcetica*'  über  Kriegsmaschinen. 

ApoUonio.  6iMom<H  HaL  Hietorien-  und  Lendschaftsimlert  geb.  1584  In 
Bis^ano,  t  im  Nov.  1654  daselbst,  Schüler  und  Nachahmer  seiner  Oheime  GirolamO 
und  Giambattieta  Bassano.  Bilder  von  ihm  in  der  Galerie  Dorla  in  Rosa,  in 
Basduio  nnd  in  den  Kirchen  kleinerer  Stidte  Oberitalfens. 

ApoUonioB.  aus  Athen^  Sohn  des  Nestor,  Zeitgenosse  des  Pompejus  und 
Caesar,  der  Bilduer  des  berühmten  Torso  im  Yatikiui,  einer  ideal  anfgefassten, 
ruhenden  Gestalt  de^  Hercules. 

Apollonlos,  aus  Tralles  in  Karten,  ein  der  rbo<iischen  Sehltie  ▼enrnndter 
Uldhauer,  mit  seinem  Bruder  Tauriskos  der  Schöpfer  der  MaHBOfgniBP*  ^  sogen, 
fnmesischen  Stiers  im  Museum  zu  NeapeL 

AfOllonle#9  Steinschneider,  lebte  wahrsehelnlleb  nnter  dem  Kaiser  Angustos  In 
Bonu    Von  ihm  Ii  '  rTi  iüme  mit  der  ausruheudtn  Artemis  im  Mnsnini  zu  Neapel. 

App)  Peter  Wilhelm,  Historienmaler,  geb.  zu  Darmstadt,  um  1Ö20,  Schüler 
▼on  Cornelius  in  München.  Von  ihm  das  Freskobild  Urtheil  des  Midas  im  Schloss 
des  Barons  Plessen  bei  Düsseldorf,  und  ein  Oelbild  von  Aimloivs  als  Stegnr  in  den 
Seinigen  zurückkehrend. 

Appel,  Jakob,  holl&nd.  Maler,  geh.  Iö80  in  Amsterdam,  f  7.  Mai  1751  daselbst, 
Schüler  von  d  e  G  r  anf;  Tan  derPlaasondMeyringh,  malte  Landsebaften,  Portraita 
und  Historienbilder,  war  sehr  be"t  haftiL''t  mit  der  Bemalung  von  i^illen  und  mit 
Kaminbildern,  besonders  in  der  täuschenden  Nachahmung  von  Basreliefs,  wobei  ihm 
sein  1719  geborener  Sohn  behüffieh  war. 

Appelman,  Bartholom&us  oder  Barend,  Maler,  geb.  Iö40  im  Haag,  f  1686 
daselbst,  besuchte  iu  juugen  Jahren  Italien  und  maUe  Landschaften,  die  bi.sweilen  als 
Hintergrund  für  die  Bilder  anderer  Maler  dienitu.  z.  B.  für  die  Portraits  des  Jan  van 
Baen,  sowie  umgekehrt  Adrian  v.  d.  Velde  den  Landschaften  A.'s  die  Staffage  verli^ 

Appelman,  Jan  und  Peter,  Ar'  l  itekten  des  14.  und  15.  Jahrb.,  aus  Boulogne, 
n.  A.  aus  Antwerpen.  Kr^terer  soll  adion  1352  den  Bau  der  Kathedrale  in  Antwerpen 
begonnen  und  den  Plan  zu  dem  1*23  m.  hohen  Thurm  entworfen  liaben,  starb  aW 
sich'T  vor  Vollendung  des  Baues  (erst  15.  Mai  1434),  und  nm  diese  Zeit  setzte  Peter 
A.  den  Bau  fort  £r  soll  auch  in  Antwexpen  die  ehemalige  St.  Georgskirche  im 
gotUsdiett  Stil  erbant  haben. 

Appert,  Eugene,  franz.  Maler,  geb.  28.  Dec.  1814  in  Angers,  f  8.  Mftrx 
1867  in  Cannes,  Schüler  von  Ingres,  malte  fJenre-  und  namentlich  relipröse  Bilder 
von  anmnthiger  Darstellung  und  ansprechender  Wirkung.  Zu  seinen  besten  gehören: 
der  verjagte  Papst  Alexander  III,  als  Bettler  verkleidet,  Nero  vor  dem  Leichnam 
der  Agnppina,  die  barmhORigen  Schwestern  in  der  Krim  nnd  andere  Bilder  im 
Hospital  von  Augers. 

Appian,  Adolphe,  Aranz.  Landschaftsmaler  nnd  Badirer,  geb.  1819  in  Lyon, 
Schuler  von  Corot  und  Daubigny,  malt  in  rcali.sti~f  In  r  Richtung  und  behandelt 
insbesondere  die  Beleuchtung  in  effektvoller  Weise.  Er  beschickte  die  Pariser  Aus- 
stellungen seit  1886  nnd  sjAter  andi  die  Wiener  Ansstellnngen.  Zu  seinen  besten 
Bilderu  gehören:  Ein  Abend  am  Ufer  der  Rhöne  zu  Aix,  der  Viehmarkt  (1865),  das 
Bois  des  Koclies  (1870i,  die  Umgebung  von  Monaco  (1872)  n.  h  Er  hat  aooh  aahl- 
reiche  Blätter  nach  eignen  Kompositioueu  radirt.    Er  lebt  iu  Lyon. 

AppiMi»  Andrea,  ital.  Freskomaler,  geb.  23.  Mai  1754  in  Mailand,  f  8.  Nov.  1817 
daselbst,  genannt  der  Maler  der  Grazien,  studirte  ohne  eigentlichen  Lehrer  die  alten 
Meister  in  Bologna.  Parma,  Florenz  und  RaffaePs  Fresken  in  Rom,  wurde  Hofmaler 
Napoleon's  nnd  malte  fast  alle  Glieder  der  Familie  desaelbeu,  Teiler  aber  dnreh 
dessen  Sturz  das  damit  verbundene  Gehalt  nnd  gerieth  da<lurch  ins  Elend.  Seine 
Fresken  sind  von  schöner  Zeichnung  und  Farbe,  aber  ohne  tiefere  Charakteristik. 
Seim  besten  Werke  sind  in  Mailand  die  Knppelnesken  von  1795  in  St.  Mariapresso 
Celso,  die  Freske  im  Palazzo  Reale,  das  Deckenfresko  der  Pamass  (1811)  in  der 
Villa  Reale,  zu  Mohzsi  in  Villa  Keale  das  Deekenfre.sko  Amor  und  P.syche  und  die 
Fresken  in  der  i'ctcrskii  tke  /.u  Maiu/.  Luter  seinen  weniger  bedeutenden  Oelbildemt 
Boas  nnd  Rnth  im  Hofmuseum  zu  Wien,  der  '/-om  des  XöhQleiis,  Chrislas  mit  den 
Jttngern  in  £nunaus,  nnd  andre  im  Mosenm  an  Versailles. 
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ApiiiaBly  Francesco,,  ital.  Freskomaler,  gi'h.  1704  in  Ancona,  f  1792,  Sdilller 
von  Domenico  Magatta,  biUlete  sich  auch  unter  M  a  n  c  i  n  i,  ging  nach  Perugia  und 
Rum,  wo  miino  besteu  Werke  eutütandeu.  Öo  namentlich  der  Tod  des  heil.  Dominikus 
in  s.  Si>to  zu  Rom,  aadere  in  S.  FranoeBCO  d«l  Prato,  in  8.  Pfetro  Fnori  und  andnni 
Kirchen  zn  Perugia. 

Appiani)  NicolA^  wenig  bekannter  und  beachtougtiwerther  Zeit^nosse  und 
Naduhmer  des Hareo  4' Oggionno.  Von  ihm  tn  der  Brera  ra  Mailand  eine  Anbetnafir 
der  Könige  nur!  eiin  Taufe  Christi,  in  der  Sakristei  von  S.  Maria  delle  Grazie  ein 
Altarbild  und  in  der  I*inakothek  zu  Turin  eine  Vermählung  der  heil.  Katharina. 

ApsliOTen,  Ferdinand  von^  Genremaler  und  KunsthlLndler,  geb.  1.  März  1630 
in  Antwerpen,  f  im  April  1694  daselbst,  Bruder  des  folgenden.  Schaler  seines  gleidi- 
namigen  Vator!^  und  \vahrs<-heinli(h  auch  des  David  Teniers  d.  J.,  den  er  nach- 
ahmte. Er  malte,  meistens  in  Amsterdam,  Banemgesellschaften,  Bierhänser,  auch 
Stülleben.   Im  Museum  sa  Dresden  Ton  ihm  das  Atelier  eines  Malers. 

Api^hovon,  Thomas  von.  Genremaler,  Brader  des  Vorigen,  geb.  30.  Nov.  1822 
in  Antwerpei^  f  1665  daselbst,  Schttler  seines  Vaters  Ferd.  t.  A.,  bildete  sich 

ßsichfalls  nacn  dem  jüngeren  Teniora  nnd  war  in  Antwerpen  thäUg.  Von  Ilun 
i  Huseuni  zu  Dresden  ein  StilUebea  üid  ein  Frlihstflck,  in  der  Galerie  nt  Dannstedt 
ein  Bauernhaus. 

Aqnlla,  Francesco  Faraouio,  ital.  Kupt'orsttK^hcr  und  Badirer,  geb.  um  1676 
in  Palermo,  arbeitete  in  Rom  von  1690  bis  an  seinem  Tode  1740,  brachte  es  Inden 
mit  dem  rfralHti^hel  gearbeiteten  Blättern  nur  zn  mittelmässigen  LeistunireTi.  besser 
in  seinen  liadiruugen.  Zu  den  besten  seiner  sehr  zahlreichen  Blätter  zähii  mau  eine 
lieiL  Familie  naeh  Corregg^o  (Nat.-OaL  in  LondM),  Petma  auf  dem  Meere  wandelnd 
nach  Lanfranco,  andere  n^h  Berrettini,  Manitta  und  Pietro  da  Cortona. 

AfBiUli  Pietroy  ital.  Kupferstecher  und  Badirer,  geb.  16&0  zu  Marsala  aof 
SIsilien,  f  um  1700,  Oheim  des  Vorigen,  bildete  sich  ohne  eigenUiehen  Lehrer,  war 
aber  mit  dem  Grabstichel  wie  mit  der  Nadel  ein  glücklicher  Nacheiferer  des  Pietro 
Santi  Bartoli.  Eine  seiner  besten  Arbeiten  sind  die  98  llliitter  nach  Lanfranc-o's 
Deckenbild  in  der  Villa  Borghede  zu  Rom,  darstellend  eine  Uotterversammlung  auf 
dem  Olymp,  naeh  Ann.  Canraod  die  Bilder  aus  der  Götter-  und  Heldenmythe  im 
Pnl;i8t  Farnese,  viele  andere  nach  Maratta,  darunter  atuh  das  Altarbild  in  der 
Kapelle  Altieri  der  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva  und  mehrere  nach  Berrettini 

Am«»,  Alfred,  Historienmiler,  geb.  1816,  Sohn  des  Phgpsikers'  nnd  Astronomen 
Dominifinr  Franroi^  A  .  J^rhUler  TOn  I>  0  1  a  r  0  (•  h  e ,  beschickt  seit  1841  die  Piirisrr 
Ausstellungen,  wurde  laö^  Generalinspektor  der  ächöaen  KUnste.  Am  hekaantesteu 
sind  seine  GemXlde:  Karl  V.  im  Kloster  von  Sanet  Toste  nnd  Oenesnnf  Ludwig'S  XL 

Aragonese,  Sebastiane,  aus  Breacia,  Maler  den  lö.  Tahrh.,  Schüler  mm 
Bomanino.    Von  ihm  ein  AltarhÜd  in  der  Kir<he  zu  Torri  am  Garda-Seo. 

Araldl,  Allessandro,  ital.  .MaU-r.  geb.  1465  in  i'arma,  f  nach  1530  das.,  bildete 
sich  nach  GiovanniBellini  und  malte  fttr  die  Kathedrale  in  Parma  eine  Madonna 
mit  Heiligen  (1506).  Auch  in  der  dortigen  Goirjüldesammhing  eine  VerkUnditrunir  i  l'jli) 
von  geringem  Worth,  Wandmalereien  im  Kloster  8an  Faolo  und  eme  Copie  des  be- 
kannten AbendmaUs  Ton  Lionardo  da  Vlnei  In  der  dortigen  Akademie. 

Arandn,  T>on  Jo86  JTimenez,  span.  Historienmaler,  g(^i  ih37  in  Sevilla,  jetzt 
in  Paris  lebend,  beschickte  die  Ausstellung  in  Mttuchen  lbb3  mit  einer  Predigt  im 
Hof  der  Kathedrale  von  Sevilla  im  Jahre  1^2  mit  sehr  realistisdier  AnjEsssnngr  dee 
Volkes  aller  Klassen,  ebenso  die  Ausstellung  in  Berlin  1886  mit  einem  wenig  er- 
baulichen Unfall  beim  Stiergefecht  und  einer  Vi.sion  de»  Bruders  Martin  (Zeichnung) 
nach  einem  (iedicht  des  Nunez  do  Arce.  jKius  seiner  bedeuLeudstcü  Bilder  iat  der 
Andienz-Tag. 

Arbasia,  Cesare,  Maler,  geb.  nm  1550  in  Saluzzo  Ol  tritalien),  f  in  den  ersten 
Jahren  des  17.  Jahrb.,  war  mehrere  Jahre  in  i^panien  beschäftigt  und  maito  um  1579 
in  der  Kathedrale  an  Malaga  and  im  Palast  4m  Qioaaadminda  Don  AlTaro  de  Bacan 
Landadiaften  nnd  Stadtansichten.  Um  1696  kehrte  er  in  seine  Heimath  aorttek  and 
malte  in  Salnaao  und  Savigliano. 

Arbien,  Magnus  Gnstar,  Medailleur,  geb.  25.  Sept.  1716  in  (Siristlania, 
t  27.  Jan.  1760  in  Kopenhagen,  wo  er  sich  erst  spät  der  Kunst  widmete.  Weiter 
hildrt^'  er  Mvh  in  Stockholm  unter  Hedlingcr,  sowie  in  Deutsehland  und  noch  1753 
lu  i  an.H.  Kur/,  vor  seinem  Tode  nach  8t.  Petersburg  berufen,  schnitt  er  eine  Medaille 
XU  Ehren  der  Kaiserin  Elisabeth.  Man  hat  Ton  Ulm  aahlreiehe  aehr  geeehlekt  fe- 
schnittene  Medaillen. 
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Arbo,  Peter  Niels,  norweg.  HiBtorieninaler,  geb.  1831  in  Drammon,  f  14.  Oi  t. 
1892  iu  Chiistiania,  lernte  seine  Knnst  in  Kopenhagen  und  ^<eit  1h:,2  in  Dtlsseldorf 
unter  Karl  8obn,  ging  von  der  lüätorienmalerei  aUiaULlicli  zur  nordischen  Sage, 
imn  historiflditii  Oenre  und  zum  Portrait  Uber,  und  eignete  sich  von  1861—70  in 
Pari=^  L'rössere  Elepanz  und  glänzendes  Colorit  an.  Zu  jenen  Darstelluntren  der 
;Sage  gehören  in  der  National-Galerie  zu  Christiauia  die  Wallittre  und  die  wilde  Jagd, 
ebenio  auf  der  Wiener  AiU8teiliiB|r  1878  die  ScfalAcht  bei  Str»tfSi>rdrBrid(|[e.  In  diesen, 
wie  in  den  historischen  G«nrebildeni,  besonders  meisterhaft  in  der  DarsteUnng 
der  Pferde. 

Arborelius,  Olof  Per,  schwed.  Landachaftamaler,  geb.  4.  Nov.  1842  an  Orsa  in 
Dalekarlien,  bildete  »ich  neit  isr.o  unf  der  Akademie  in  Stockholm,  ging  1869  nach 
Dtlsseldorf  und  <\^:itrr  nach  Rom.  Er  schildert  in  gewöhnlich  reich  staltirten  Land- 
schaften das  Volksleben  aus  seiner  Heimath  und  ana  Italien,  z.  B.  Schärengegend  im 
Sturm  (1874,  Nat.-MQ8.  in  Stockholm),  Eichenwald,  Kirche  der  Gemeinde  von  Kora 
In  Dalekarlien  u.  a. 

Area,  Nlccolö  dell'y  ital.  Bildhauer  des  15.  Jahrb.,  aus  Bari  in  ApuUen, 
t  1494  in  Bologna,  Sdittler  des  Jaeopo  della  Quercia,  bdiannt  dnreh  seine 

Skulpturen  (um  1469)  an  der  Area  di  San  Domenieo  und  den  dazu  i^^ehörenden 
leucht»'rli!i)tenden  Enirel  in  d»'r  Kirche  rn  Boloi^ua  und  ein  ans  Thon  gebildetes, 
ehemals  vergoldetem  Kelief  emer  Madonna  an  der  Fa(;ade  des  dortigen  Palaczo  pnbblico. 
Arcatrnolo,  8.  Orcagna,  iüidrea. 

Archelao8<  Lrrif  fh  Bildhauer  aus  Prione  in  Jonien,  lebte  im  1.  Jahrh.  n.  Chr., 
Bildner  des  Beliels  mit  der  Apotheose  des  Homer  im  britischen  Museum  zu  London. 
Bs  seigt  neben  einer  fhwtlgen  AUeffCTie  eine  Entartung  des  ReliefMUs. 

Archer,  James,  schottischer  Genre  xunl  Portraitin  il  ^st^h.  1824  in  Edinburg, 
Schuler  der  dortigen  Akademie,  betrieb  anfangs  die  Kreidezeichnung,  trat  erst  1849 
mit  seinen  ersten  Oelbild,  einem  Abendmahl,  auf,  dem  dann  Portrait-  nnd  Oenre- 
bilder  von  gesddekter  Composition,  besonders  gelungen  in  den  Kostümen,  folgten. 
1862  Hess  er  sich  in  London  nieder  und  stellte  dann  als  seine  liesten  Bilder  aus: 
Der  puritanische  Bewerber  (1865j,  die  Zeit  Karl's  I.,  Henry  Irving  als  Karl  I.  (1873), 
die  helle  und  die  dnnUe  Sehttnheit  (1874),  die  3  Schwestern  (1876),  Peter  t.  Amiens 
predigt  den  Krenzzng. 

Archer,  Joltn  Wykehanu  A(|uareilmaler  und  Kupferstecher,  geb.  2.  Aug.  1808 
in  Neweastle  on  Tyne,  t  t6.  Hai  1868  in  London,  wo  er  SehtUer  des  Kupferstechers 
John  Scott  wurde.  In  seiner  Vaterstadt  und  in  London  betriff  fr  zunächst  die 
Radirkunst,  wandte  sich  aber  dann  zum  Aquarell,  lieferte  Ittr  den  Herzog  von  Nort- 
hnmberland  eine  Menge  topographischer  Zeichnungen  und  stellte  in  Badirungen  das 
alte  London  mit  entsprechender  StalEMe  dar  (1851),  schrieb  andl  fttr  Donglas 
aJerrold's  MagaT^ine-  und  für  das  „Gentleman's  Magazine*. 

Arclmboldi,  (Giuseppe,  Maler,  geb.  ib'dS  in  Mailand,  f  1593,  war  lange  Zeit 
am  Hofe  Maximilian's  II.  in  Prag  thKtig  und  stand  In  hoher  Gunst  bei  dessen  Nach- 
folger Rudolph  II.  Von  ihm  die  beiden  allegorisch  dargestellti  n  Jahrc-izeiten  Sommer 
und  Winter  im  Hofmnseum  zu  Wien  (1563)  und  dasu  als  die  dortigen  Pendants: 
Fener  nnd  Wasser.  Besonders  geschitEt  war  er  als  Portraltmaler. 

Arco,  Alonäo  del,  geb.  lß'25  in  Madrid,  f  inTO  (It  .  ijenannt  r  1  Sordillo 
de  Pereda,  weil  er  taubstumm  nnd  Schüler  von  Antonio  de  Fereda  war. 
Er  malte  Kirchenbilder  mit  grosser  Leichtigkeit  und  oft  ohne  alle  Sorgfalt;  ^e 
mdsten  derselben  in  den  Kirchen  von  Madrid.  Mehr  gerühmt  werden  seine  Portraits. 

Ardeil,  Jamex  Mo<»,  Mez^otintostecher,  geb.  1705  (oder  1710)  in  Irland,  f  2.  Juni 
1766  in  London.  £r  war  ein  sehr  fleissiger,  aber  auch  flüchtiger,  keinesw^  ge- 
schickter Stecher,  namentil«^  von  Portraits  nach  Reynolds,  Ramsay,  van  Dyck,  Petw 
IiOly,  TToß'nrth  u.  a.,  aber  auch  nr^h  Rubens,  T^ombrandt  nnd  MnnHo. 

ArdemanS|  Teodoro,  spanischer  Maler  und  Architekt,  geb.  1664  in  Madrid, 
f  16.  Febr.  1796  das.,  Sohn  eine«  Dentsehen.  Er  diente  in  der  Itttnigl.  Leibgarde, 
ergrift"  ;i1m  r  schon  früh  die  Malerei  und  wurde  Schüler  von  Claudio  ('oello. 
1688  ging  er  nach  (trauada,  wo  er  Baumei.ster  am  Dom  wurde,  sich  aber  nebenbei 
auch  mit  der  Malerei  und  der  Hydraulik  beschäftigte,  da  er  Hochbauten  und  Wasser- 
bauten zu  leiten  und  auszufahren  hatte.  1694  wurde  er  Obermeister  der  Kathedrale 
von  (Tfjiiada,  1700  Areliitekt  der  Stadt  Madrid  und  1704  Kammermaler  des  Königs 
Philipp  V.  Von  seinen  weuigen  Gemälden  hat  sich  keins  erhalten,  mehrere  dagegen 
Ton  seinen  architektonischen  Werken,  die  aber  kllnatlnriseh  anhefMedigend  sind;  das 
beste  darunter  ist  die  KoUegiatkirche  in  S.  üdefonao. 
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Ardente,  AleHsandro,  ital.  Maler,  ifpl).  in  <lor  l.  Hälfte  des  Iß.  Jahrh.  zu 
Faenza,  f  1695  als  Hofmaler  des  Henogs  Karl  Emaoael  yon  Savojen.  Von  iiun  in 
den  Kireheii  S.  Paolino  in  Ldoce  einige  AltarbÖder,  In  8.  Glovnauii  daeelbet  eine 
Taafe  Christi,  ein  Bild  in  8.  Aedlano  und  auf  dem  Monte  deUft  Pietft  eine  Bekelining 
dea  Paolos. 

Arieti,  Carlo,  Historienmaler,  geb.  in  Mailand,  f  1873  in  Bologna,  lebte  seine 
besten  Jahre  in  Tnrin,  wnrde  Professor  an  der  Aka4leinie  in  Mailand,  bildete  alfl 
Präsident  der  Accademia  Albertina  in  Turin  zahlreiclic  Schüler  und  wirkte  wenige 
Jahrti  vor  seinem  Tode  als  Direktor  der  Akademie  in  Bologna. 

Ardinghi,  Angele,  FornMchneider,  geb.  1850  in  Hetrasanta  (Prorins  Lnoon), 
hütli^tr  si  h  in  Sirrin,  namentlich  unter  dem  TTolzbildhnnor  Plctro  Glnstl,  .ipKter 
auch  iu  Bologna  und  in  Mailand,  wo  er  mit  eignen  Arbeiten  aoftrat.  Wir  nennen 
danniter  ein  IHirtrait  Miehelangelo'a  fdr  die  «Dfautruione  Italiana",  die  Denkniler 
der  Bankunst  in  Luccn  und  zahlreiche  Holzgcbnitte  für  Gnbeniati*b  «Wdrterlmcil  der 
lebenden  italienischen  Schriftsteller"  (  IHho). 

Aregio,  Pablo  de,  span.  Maler,  bekannt  durch  die  im  Jahre  1506  m  Geraeinschaft 
nüt  FrancescoNapoIi  ansgeftUurten  grossartigen  Malereien  des  Hochaltars  in  4er 
Kathedrale  von  Valencia  mit  Scenen  nns  dem  Leben  der  Maria  and  Chrifti,  die  aa 
die  besten  Schöpfungen  der  Schule  Lionardo  da  Vinci's  erinnern. 

Ar«tino,  Spinello,  s.  Spinello  AretfaHi« 

Aretosi,  Cesare,  Maler  aus  Bologna,  thEtigr  in  der  2.  Hälfte  des  ifi  Tahrh., 
Sohn  dee  Malers  Pellegrino  de  A.,  arbeitete  viel  in  Gemeinschaft  mit  GioT. 
Battiata  Florini,  namenttteh  fttr  die  Kirchen  stiaer  Vaterstadt,  copirte  meh  In 
Parma  die  Malereien  Correggio's  ond  malte  viele  PoilTalta  Ten  Fünten,  FHiBtloneB 
ond  anderen  mmehmcn  Personen. 

Arfe,  Lntiqne  de,  Goldschmied  ans  Dentschland,  kam  um  1500  nach  Leon  in 
Spanien  nn«l  t*  i  tigte  dort  fUr  Kireben  zahlreiche  Monstranzen  spätgothischen  Stils, 
von  denen  die  in  den  Kathedralen  von  Cordova  und  Toledo  noch  vorhanden  sind. 
Sein  Sohn  Antonio,  der  ebenfalls  diese  Kunst  betrieb,  arbeitete  schon  bn  so- 
genannten platereeken  Stil  (spUL  Renalssaaiee  des  16.  Jahrb.).  —  Des  letiteren  Selm 
und  S( hfllrr  Tuane  de  A.,  bertlhmter  als  -(in  Vater  und  sein  Grossvater,  tjeb.  l.')35 
in  Leon,  f  bald  nach  1600,  fertigte  noch  prachtvollere  Monstranzen  und  liess  sich 
in  yalladolid  nieder,  wo  er  fttr  eine  dortige  Kirche,  für  die  Kirchen  in  Avila,  Sevilla, 
Segovia  und  Madrid  Monstranaen  im  Stil  der  SpStrenaissance  der  Scnnle  dee 
Michelangelo  arbeitete.  Br  aebrleb  ancb  ein  Werk  über  die  Veriiiltoiaae  de«  menaeb- 
liehen  Kdrpers. 

Argenti,  GIosu^,  Bildhauer,  geb.  7.  Febr.  1819  in  Viggiü  bei  Como,  Schtller 
der  Akademie  in  Mailand  unter  A  b  ^  n  n  rl  i  n  (  ' n  cci  ator  i  und  dem  Maler  Saba  t  p  1 1  i, 
bildete  !»ich  in  Kom  weiter.  Seine  Hauptwerke  sind:  Der  Schlaf  der  Unachnld,  die 
TVIttwe  VigonI  mit  Ihren  Kindern  (Villa  Vigoni  am  Corner  See),  die  Wobltbttigkeit, 
die  koloHxale  Statue  der  Heli^-ion,  die  Statue  des  Bischofs  Novasconi,  die  Märtyrerin, 
die  Badende,  £va  nach  dem  SUndenfall,  Perseus  und  Andromeda  (1884).  Mehrere 
dieser  Statnen  von  grosser  Wahrheit  und  Anmuth  wurden  in  Paris,  Wien  und 
Pbiladelpbia  wftndirt. 

Aiiai«,  Femandez  Antonio,  Maler,  geb.  um  1020  zu  Madrid,  f  if584  das., 
Schüler  des  Pedro  de  las  Cuevas,  malte  schon  im  Alter  von  14  Jaiiren  ein  Altar- 
bild fttr  Toledo  und  wnrde  mit  25  Jahren  zu  den  besten  Meistern  der  Schule  von 
Madrir!  L'PZÄhlt.  Er  malte  eine  Reihe  von  Köni::,'»  n  und  Königinnen  für  da.«  nltg 
Scbloss  in  Madrid  ond  andre  Bilder  fttr  dortige  Kirchen  ond  Klöster.  Kinige 
Bilder  von  ihm  Im  Mnsenm  det  Prado  an  Madrid;  von  ihm  ein  Bild  vom 
!Qnsgroi<-rlion. 

Arienti,  Carlo,  Maler  und  Radirer,  peh.  1800  in  Mailand,  f  3.  April  1873  in 
Bologna,  wurde  als  Profes.sor  an  der  Akademie  io  Mailand  nach  Turin  berufen,  wo 
er  im  Palast  des  Königs  eine  gegen  die  Oesterreicher  siegreidie  Seblncht  malte, 
infolge  ifren  er  nicht  nach  Mailand  zurtlckkehren  durfte.  Dann  wurde  er  Präsident 
der  Akademie  in  l'urin  und  1862  Direktor  der  Akademie  von  Bologna.  Eins  seiner 
bedeutendsten  Bilder  waren  (1898)  die  von  Dante  erwlbnten  Personen,  die  von 
diaron  über  den  Styx  geführt  werden. 

Aristena  nnd  Pnpiaa,  awei  gnech.  Bildhauer  aus  Aphrodisias  in  Karien,  lebten 
nr  Zeit  Aulrian^i,  die  SehOpfbr  zweier  Statnen  von  Centanren,  eines  jugcudUchea 
und  eines  älteren,  aus  schwarzem  Marmor,  auf  deren  Rücken  eheiMls  ein  geflflgnlter 
£roa  sass,  beide  beflndUcb  im  Capitoliniaeben  Mnaeom  an  Born. 
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Arlstide«,  griech.  Maler  aua  Theben,  Zeitgenosse  des  Zenxis  und  Parrhasin«, 
Schuler  des  Enxenidas,  Lehrer  des  Enphranor,  bildete  die  Technik  der  Enkuustik 
weiter  aus,  war  Meister  in  der  Darstellung  der  seelischem  Zustände,  der  Leidenschaften 
und  der  psycliolofirischen  Charakteristik.  Kr  malte  einen  Schutzliehenden,  einen  Jäger, 
einen  Kranken  und  das  erschütternde  Bild  einer  sterbenden  Mutter  mit  der  Ver- 
wttstimg  einer  Stadt  im  Hintergrunde. 

ArlstodemoS)  griech.  Erzgiesser,  um  300  v.  Chr.,  bildete  Götter  und  andere 
ideale  Gestalten,  au^  Heroen  und  Fortraits,  darunter  auch  den  Dichter  Xa^,  in 
einer  wahrsebehilfehen  (3opie  vorliandea  in  der  TSbi  Albiid  n  Bom,  eine  kriqipel* 

linite  Gestalt  von  kla<,'int  Ausilrm  k  det  Oesidlta. 
Aristogiton,  s.  Hjrpatodoros. 

AristokleS)  athenischer  Bildhauer  ans  der  Zeit  vor  Phidias.  Von  ihm  die 
alterthUmliche  Grabstele  des  Aristion,  die  1838  aufgefunden,  jetzt  im  Centralmnseum 
zn  Athen  befindlich,  in  flachem,  bemaltem  Relief  einen  Krieger  in  voller  Ellstnng 
darstellt,  der  sich  mit  der  Linken  auf  seinen  Speer  stützt 

Arittonldnty  rhodladier  Engieseer  nr  Zeit  der  Naclifbiger  Alexnnder'B  d.  Gr., 
schuf  f  ine  Statn^  tles  reuigen  Athamas,  der  in  einem  Anfall  von  Raeerei  seinen 
Sohn  getrödtct  hatte,  dargestellt  voll  Reue  und  Scham,  und  um  dieee  Schamröthe 
aognadrUcken,  angebUch  nut  einem  Znmts  von  Eisen  zu  dem  En  der  Statue. 

Arkesilaoa,  griech.  Thonbildner  und  Bildhauer,  arbeitete  im  J.  46  t.  Chr.  für 
den  Tempel  der  Venus  Genetrit  in  Rom  eine  in  Nfi»hbil<lnngen  noch  vorhandene 
Statue  der  völlig  beklcideteu  ti ottin,  schuf  auch  eine  unvollendet  gebliebene  Statue 
dw  Felicitas  und  das  Genrestttck  einer  Ton  Amoretten  gebändigten  Löwin. 

Arlaud,  Jacques  Antoine,  Miniaturmaler,  geb.  18.  Mai  1688  in  Genf, 
t  26.  Mai  1743  das.,  ging  vom  Studium  der  Theologie  zur  Kunst  Uber  und  b^ab 
«ich  17M  nach  D^jon,  wo  er  Ar  Juweliere  Ideine  FOrtraita  lieferte.  Dann  ergrin  m 
die  Miniaturmalerei  tind  machte  in  Paris  und  seit  1721  in  London  mit  Portraita 
vornehmer  Personen  sein  Glück.  Später  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  aurttck.  Audi 
sein  Bruder  Benedict  A.,  f  1719  in  London,  war  Miniaturmaler. 

Arier,  Heinrich  und  Peter,  irrthüaüiche  Lesart  für  Parier  (s.  d.) 

Armand,  Alfred,  franz.  Architekt,  geb.  3.  Oct.  1805  in  Paris,  t  27.  Jan.  1888 
das.,  wurde  1827  Schüler  der  ^cole  des  beaux-arts  unter  L  e  c  1  e  r  c  und  machte  sich 
seit  1835  um  den  Bau  der  ernten  französischen  Eisenbahnen  und  Bahnhöfe  verdient. 
So  erbaute  er  den  Bahnhof  in  der  Rue  St.  Lazare,  die  Eisenbahnen  de»  Westens 
und  des  Nordens,  die  Bahnhöfe  in  VersailieSf  in  St.  Cloud  (1840),  Arraa,  Lille,  Aniienä 
(1846  nnd  47),  Calais  (1848),  St.  Qnentin  und  Donai  (1851).  Sr  beeaea  eine  reiche 
Medalllensammluug  und  treffliche  Zeichnungen  von  MedidUen  nnd  iducieb  »Lea 
m^ailleurs  italiens",  3  Bde. 

Armnnd-Dnmaresqj  Charles  Edouard,  Schlachtenmaler,  geb.  1.  Jan.  18S8  in 
Paris,  Schüler  des  Coloristen  Couture,  ergriff  aaCuiga  die  Historienmalerei  und 
debütirte  1850  mit  einem  Christus  auf  dem  Mefro,  »lem  dann  andre  biblische  und 
legendarische  Bilder  folgten.  1854  ging  er  zur  Malere;  der  Schlachten  und  des 
Soldatenlebens  über  nnd  stndirte  da.s  KriegS'  und  Lagerleben  bei  den  franz.  Truppen 
in  AliTf^ricn  ujm]  in  Italien.  Seine  Bilder  Verstössen  oft  gegen  die  Regeln  der 
Compotütion,  t»ind  aber  iebensvolL  naturwahr  und  von  kriUtigem  Geloht.  Haupt- 
werke i  Der  ehrenvolle  Tod  im  Jahre  181S  (1856),  Scene  ans  der  Schlacht  hei 
Borodino  (18.'7  ,  Tod  des  Generals  Bizot,  Episode  aus  rkr  Schlacht  bri  •^olferino 
(1861,  Museum  in  Versailles),  Chasseurs  dAfrique  (1861),  Angriff  der  Division  Desvaux 
bei  Solferino  (1863),  Angriff  der  Kürassiere  bei  Ejlau  (1866),  Cambroane  bei  Waterloo 
(1867),  Schlacht  bei  Bapaume  n.  a.  in  Aquarell.  Im  Mnsenm  von  VeranillM  von  ihm 
eine  Sammlunc:  von  Zeichnungen  militärischer  Uniformen 

Armann,  oder  Armanns,  Yincenz,  niederländi.sciuT  Maler,  f  1649  in  Venedig, 
war  viele  Jahre  thätig  in  Rom,  wo  er  die  Paläste  der  Grossen  mit  Ftesken  nnd 
Staffeleibildern  schmfldctc,  i^ir  sirh  durch  gelungene  Farben^nrknntr  anszeirbnotm. 
Wegen  Fleischessens  in  der  Jb'astenzeit  wurde  er  mit  fUnschliessung  ins  Dominikaner- 
kloster bestraft,  begab  sich  dann  anf  den  Weg  nach  den  Niedenaoden,  starb  aber 
nnterweg'' 

Armenicc,  Eaffaele,  ital.  Qenremaler,  geb.  11).  März  1852  in  Bari  (Unteritalien), 
bildete  sich  in  Neapel  unter  Domenico  Morelli  nnd  liess  sich  in  Mailand  nieder. 
Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  Der  jüdische  Wucherer,  der  Vatikan,  die  Oift- 
probe,  der  Besuch  bei  Sr.  Bminen»,  die  familie  des  Blinden,  das  IftndUohe  Fest 
{tbbl)  u.  a. 
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ArmeBsiii,  Nicolas  de  1%  Knpferatecher,  geb.  1684  in  Pari»,  f  I7ö5  da^telbst, 
Sdittler  aeinee  g^leicbnamigen  Vater»,  stach  mehrere  BUttter  nach  Raffael,  nach 
Carayaggio,  Vanloo  und  viele  nach  Watteau. 

Armitage,  Edward,  Historienmaler,  (^cb  20.  Mai  1817  in  London,  künstlerisch 
ausgebildet  seit  iH.'iö  unter  Delaroche  in  Paris,  machte  so  glänzende  Fortschritte, 
dass  er  diesem  Meister  bei  seinem  Himicycle  hilf.  184i  stellte  er  im  Louvre  «einOD 
gefesselten  Prometheua  au«,  kehrte  nach  London  lurtick,  erhielt  bei  einer  Conmrrpnz 
fllr  die  Fresken  im  Parlamentäbause  und  für  ein  Oelbild  des  Sieges  von  Charles 
Napier  Aber  die  Enire  von  Siodli  mehrere  Preise  und  malte  mm  in  der  o1»eNii 
Wartehalle  des  Paria iiient8hau.«<es  die  Pcrsonifizimng  der  Themse  nach  Pope  (1852) 
und  den  Tod  Marmion's  nach  Walter  Scott  (1854).  1855  bot  ihm  eine  Keise  nach  der 
Krim  die  Stoffe  zu  seinen  Bildern :  Die  Garden  von  Inkjerman  nnd  KaTallerieangriff 
bei  Balaklawa.  1849—51  hielt  er  sich  in  Rom  und  1857  in  Afliiei  auf,  wo  er  Studien  zu  den 
in  einer  Kapelle  der  kathol.  Kirche  zn  Tslington  später  ausge^hrten  Wandbildern 
aus  dem  Leben  des  heil.  Frauzi^eus  and  Uliristus  mit  den  Aposteln  machte,  die  wohl 
seine  Meisterwerke  sind.  Dann  folgten  realistischere,  monochrome  Wandmalereien  in 
der  üniversity  Hall  und  im  Rathhan-f  zu  T.f^pds.  Neben  allen  diesen  monumentalen 
Arbeiten  stellte  er  auch  viele  Oelbilder  aus,  die  grossen  Beifall  fanden,  z.  B. 
Heinrieli  Vm  and  Kafhsrinn  Parr,  Nelson's  Ted  bei  Trafalgar,  Vieloo  flSMolilel't, 
Gastmahl  der  Königin  Esther,  Ahab  und  Lsabel  (1864),  Bejfräbniss  eines  Märtyrers 
zur  Zeit  Nero's,  die  Reue  des  Judas  (18f56  National-Galerie  in  London),  der  Jahrestag 
de«  Herodes  (1868),  Christus  in  Gethsemane  (1870),  Julian  der  AbtrUnnige  in  der  Ver- 
sammlang einer  christlichen  Secte  (187A).  In  aUiui  diesen  Bildern  zeigt  er  eine 
gründliche  Durchbildung  der  Formen  md  einen  geranden  Ideeliimiu.  Ar  aohrieb  auch 
j^Lectores  on  painting"*  (1883). 

Arattead,  Heuy  Hngii,  engl.  BÜdlianer,  geb.  18.  Jnni  18S8  in  London,  bemdite 
die  dortij^r  Akadcmir'  nntrr  Tfnrbprt  Bail.v.  Mit  der  Sktilptnr  verbindet  er  auch 
die  Zeichenkunst  fUr  den  Holzschnitt,  sowie  die  Gold»  and  Silbeiarbeit.  Seine  Arbeiten 
in  Männer,  Brenne,  Stein  md  Hols  u  S  Seiten  dei  Podion»  vom  Albert -Memorlnl 
im  Hyde-Park  stellen  eine  Reihe  von  Musikern  und  Malern  verschiedener  Schulen 
nnd  Bronzestatuen  der  Chemie,  Astronomie,  Medizin  und  Redekunst  dar.  Er  schuf 
auch  einen  grossen  Theil  der  Bildwerke  an  der  Aussenseite  des  Ministeriums  der 
Kolonien,  allegorische  Statuen  in  Cambridge,  die  Statne  eliWi  BlaolMrfii  für  die 
Kathedrale  in  Winchester  und  zahlreiche  Idealfig-uren. 

Armslreag,  Thomas,  engl.  Genremaler,  geb.  1835  in  Manchester,  bildete  sich 
in  Parle  nnter  Ary  Scheffer  nnd  malte  amprediende  Genrebilder,  in  denen  er 
mit  (fer  Einfachheit  der  Präraffaeliton  ein  zartes  liebliches  Colorit  verbindet,  z.  B. 
in  den  Bildern:  Der  Morgen,  die  Plirsichernte,  der  Unterricht,  die  von  Theseus  ver> 
letNoe  Ariadne  n.  a. 

Amald,  George,  engl.  Landschafts-  und  Marinemaler,  geb.  1763  in  Berkshire, 
t  21.  Nov.  1841  in  Pentonville,  wurde  Schüler  von  William  Pether  und  stellte  von 
1788  seine  Bilder  in  London  aus.  Es  sind  Mondschein-  nnd  Sturmlandschaften  von 
beeonderen  Lichteffekten,  und  Architekturen,  später  auch  Marin«  bilder  und  Seegefechte. 
Eins  seiner  bedeutendsten  ist  die  Schlacht  anf  drm  Nil  (im  Ho8pit;il  zu  Greenwich). 
Eine  seiner  Töchter  war  ebenfalls  Landschattttualerin.  —  Sein  Sohn  Sebastian 
Windham  trat  eeit  1898  mit  Bildwerken  anf,  onter  denen  wir  nur  nennen«  Penens 
und  AndröTrirda  luid  drr  l^rthlehemitisrhr  Kinrlr-rmord. 

Arnao  de  Flandes,  (Arnold  von  Flandern),  Glasmaler  aus  Flandern,  führte 
nüt  Arnold  de  Vergär a,  wahrscheinlich  seinem  Bruder,  um  1538  einen  Theil  der 
OiMualereimi  in  der  Kathecbrale  von  Sevilla  aus,  an  anderen  arbeitete  er  allein  bie 
n  seinem  Tode  irjr,?.    Es  sind  Bilder  nach  Paffael,  Michelantreln,  Dürer  n.  a. 

Arndt,  Franz  Gastav,  Landschaftsmakr,  geb.  20.  Aug.  1842  in  Lobsens 
(Beg.-Bez.  Bremberg),  bildete  lieh  auf  der  Kunstschule  in  Weimar  unter  Michelis 
und  Theod  Ila^en,  war  1878—81  Secretär  li  w^  r  Kunntschult  und  machte  1872  nnd 
1877  Stodienreisen  ip  Italien.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  die  Malereien  einea 
Saalee  flir  den  Keniid  Weber  in  Hamirarg  (die  4  Jalireazeiten,  in  Verbindnug  mit 
dem  Malt-r  IT.  (\  Krohn),  die  Land.schaften  eine.^  Prialos  für  Professor  Friedrich  in 
Leipzig,  und  seine  Bilder:  Die  Elegie,  Soromermorgen  in  der  Rhön,  norddeutsches 
Kirchlein,  Thal  von  Wallendorf  bei  Weimar  C1886).  1884  zog  er  nach  Berlin  und 
1887  nach  Blasewitz  bei  Dresden. 

Amhold,  Job.  Samuel,  Aquarell-  nnd  Porzellanmaler,  geh  9'2  Der  i768  in 
Meissen,  f  l.  Jan.  1827,  Schiller  der  iiLanätschule  der  ForzeUanfabrik  ia  Meissen, 
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wo  er  l»06  Zeichenlehrer  und  Hofmaler  wurde.  Kr  malte  Land^üialten  und  be- 
«mdere  gote  Blonimi-  «nd  Fraehtetttcke,  auch  Gopieo  lutdi  Tamm  und  Raebel  Riijrieh. 

Arnold,  Christian  Friedrich,  Architekt,  geh.  12.  Febr.  :^'2?,  in  Drebach 
(Sachsen),  f  13.  Juui  i  s  .>o  in  Dresden.  Hier  beaachte  er  die  Akademie  unter  Semper 
und  erhielt  den  ersten  i  l  eis  mit  einem  B^aestipeiidlmn.  1860— 6S  bildete  er  aidi 
auf  Reisen  weiter  ans  und  wurde  Professor  an  der  Akademie  in  Dresden.  Er  baute 
mehrere  Dorfkirchen,  die  Villa  Souohay  an  der  Elbe  (18.'')8  -r>0),  in  Dresden  die 
Krenzschule,  ein  Gymnasium  und  im  edelgothischen  Stil  als  sein  Hauptwerk  die  Sophien- 
kirohe,  und  gab  ein  Praehtwerk  Abor  den  kenoglieben  Palast  in  Urbino  (1856  n.  57) 
heran». 

Arnold,  Heinr.  ilotthold^  Maler,  geb.  4.  MiLrx  178ö  in  Lomnitz  bei  K«deberg, 
(Saduen),  f  8.  Val  1854  in  Dresden,  wo  er  anf  der  Afcadende  SditUer  von  J.D.  Sehnbert 

und  f>i)äU>r  Professor  an  derselben  war  Er  malte  kirchliche  und  historische  Bilder, 
GeurestUcke  und  inebeeondere  Portrait«.  Sein  Selbstportrait  im  Museum  au  Dreiklea. 

Arnold,  Kennaan,  Historien-  und  Oenreoialer,  geh.  7.  Val  1848  in  Müncben, 
besuchte  die  dortige  Akademie  unter  Hiltensperger,  AnschütSf  Alex. 
Wagner,  Srhraudolph  und  Pilot y,  seit  188'>  Secretltr  an  der  Kunstschule  in 
Weimar.  Für  eine  Kirche  in  Luxemburg  malte  er  ein  Altarbild,  smlann  die  grosse 
Ueberechwemmung  an  der  Ostsee  1872,  der  Schützenkönig,  die  Nachbarskinder  nnd 
später  noch  für  (^i^  evanfjeli.sche  Kircbe  in  Tölz  (Oberbayern;  ein  Altarbtld 

Arnold,  Joseph,  Historienmaler,  geb.  17.  März  1788  zu  iStans  in  Tirol, 
t  89.  Febr.  1879  in  Innabraek,  bildete  rieb  anf  der  Akademie  an  MUndien  nnd  von 
IHIH  '2')  zu  Wien.  Von  ihm  im  FerrUnaudeum  zu  Innsbruck  die  Bilder  rhrfrlr:!, 
den  Hippolyt  vor  Theseus  beschuldigend,  der  Tod  der  Sapphira,  David  und  Abigail 
tmd  Fraekobilder  in  einer  Kirche  an  Imubmck  und  anderen  Kirchen  TirolVu 

Arnold,  KarlJohann.  Thier-  und  Portraitmaler,  prcb.  30.  Au^.  1829  in  Berlin, 
boKurbte  die  Akademie  in  Cassel  und  "wnirde  nacb  einem  Aufenthalt  in  Antwerpen 
JSihüier  von  3Ienzei  lu  Berlin.  Seine  Bilder  von  bisweilen  etwas  flauem  Colorit 
schildern  meisten»  die  Freuden  nnd  Leiden  der  Hunde  und  smderer  Hausthiere.  Oft 
malte  er  aueb  Portrait«  (mehrere  vom  Kaiser  Willielm  I.)  und  eini^^r  Sr^nen  ans 
dem  Leben  unserer  Zeit,  z.  B.  üaiser  Wilhelm  l.  auf  der  Promenade  und  da»  Abschieds- 
diner an  Bliren  des  Kongresses  im  Weissen  Saal  (Federaeidinung  1878). 

Arnold,  Meister,  einer  der  Baumeister  <1rs  Domes  zu  Cöln,  Nachfolirrr 
Meisters  Gerhard,  schon  127d  als  Dombaumeiüter  genannt,  f         12^^.  Sein 
Nachfolger  war  sein  Solm  Johannes,  der,  schon  1S96  nrknnOieh  Torkomniend,  cnerst 
1808  als  Dombaumeister  genannt  iriid;  er  ist  der  Vottender  des  18SS  goweihten 
(^ores,  t  um  1330. 

Arnold,  Michael,  Bildhauer,  geb.  29.  April  1824  in  Aschaffenburg,  f  26.  Oct. 
1877  in  Bad  Bocklet,  kam  firtth  nach  Bamberg,  wo  er  sich  bei  der  Restauration  des 
Domes  betheilitrte,  Später  war  er  in  Bing-en  und  in  Mannheim  beschäftiiL^t  und  zog: 
1864  nach  Kissingen,  wo  ihm  der  König  Max  11.  die  Mittel  zu  einer  Heise  nach 
Bom,  Paris  und  London  gewährte.  Von  ihm  in  Kissingen  eine  Nymphe  der  Knr- 
qnelle  und  Figuren  auf  den  Friedböfrn  in  Bamberj^;  und  WUrzburg. 

Arnold  von  Westfalen^  Baumeiäter  der  2.  Hälfte  des  id.  Jahrii.,  Vorbote  der 
Renainaace  in  Denteebland,  erbante  1470  die  8t  Wolfgaugs-KapoUo  bei  Mdssen,  Äo 
Sakristei  des  Domes  zu  MeiM«!  nnd  sja  sein  J^nptwerk  die  dortign  Albreoiitsbiirg. 
£r  starb  1481  in  Meissen. 

Amolfo  dl  Cambio,  ital.  Baumeister  und  Bildhauer,  geb.  um  in  Colle 

di  Val  d'El8&,  t  18.  XHrs  1811  in  Florenz.  In  letzterer  Kunst  war  er  Schüler  des 
Niccolo  Pi^ano  nnd  dessen  Mitarbeiter  an  der  Kanzel  des  Doms  in  Siena 
(1266—68).  Plastische  Hauptwerke  von  ihm  sind  das  Grabdenkmal  des  Kardinals 
Guglielmo  de  Braye  in  S.  Domenioo  zu  Orvleto  und  das  berrUehe  Tabernakel  in 
S.  i'aolo  Fuori  le  Mura  in  Rom  (128.')),  die  Statue  Karl's  v.  Anjou  im  Conservatoren- 
paLast,  angeblich  auch  das  Qrabioal  des  Papstes  Honorius  III.  in  S.  Maria  Maggiore. 
Als  Architekt  Torxngsweise  in  Florenz  thtttig,  erbante  er  hier  als  tnüm  beiden  Kuipt» 
werki'  italienischer  öotbik  die  1204  be^i^onnene  Kirthc  Santa  Croce  und  den  1296  be- 
gonnenen Dom,  dazu  den  Palast  fiargello  nnd  1284  die  hölzerne  Getreifleballe,  die 
später  Andrea  Orcagna  zur  Kirche  Orsanmichele  umwandelte,  und  den  I2i>8  wenigstens 
TOn  ihm  begonnenen  Palazzo  Vecchio. 

Arnonx,  Charles  Albert  d%  g.  Bertall. 

Arnz,  Albert,  Land^chaitsmaler,  geb.  24.  Jan.  1832  in  Düsseldorf^  Schüler  der 
dortigen  Akademie  unter  Oswald  Aonenbaob,  nuidite  Stadiesieiseii  in  Italien 


Digitized  by  Google 


ArooB  —  Avtem. 


41 


und  der  i^chweiz^  malt«  »ehr  naturgetreue  Landuchaiteo,  unter  denen  die  aus  der 
Schweix  den  Yonrig  verdienen.  Zu  den  besten  gehören :  Der  Renfenstein  im  Hari, 

Schweirorlandachaft,  Waldland8chaft  mit  einer  Schafheerde,  Tempel  der  Vesta  in 
Boni,  der  Schlosgplatx  in  Stiitterart  wahrend  des  Fackelaunreu  für  den  dent«chen 
Kaiser  1876  (1877),  auf  den  Mauern  des  alten  Eom  (1869),  das  Koloaseum,  Strand 
1»ei  Neapel  (1871). 

Aren»,  Philipp,  Genroi  i  il.  r  ^rt  b  17.  Sept.  1821  in  Berlin,  war  dort  Schüler 
von  Daege,  bildete  sich  dann  m  l'ariä  unter  Lepanlle  undCogniet,  lebte  von 
1848—51  in  BÖm  md  liees  eieh  in  eeiner  Yatentodt  nieder.  Er  malt  kleine  Qesre- 
bilder  und  Portrait^,  rinnimtricli  weiMiche  von  {rrn  r  7::irtheit  und  Eleganz  <ler 
Farbe.  Seine  Genrebilder,  meiat  aus  der  Zeit  des  liococo,  sind  von  trefflicher  Be- 
handlung der  Stoffe. 

ArpiBO,  Cavaliere  d*,  eigentUch  Giuseppe  Cesari,  ital.  Maler,  peli.  um 
ir)«8  in  Rom,  f  8.  Juli  1640  das.,  einer  «It-r  römischen  Manierinten  von  höchst  ge- 
fülliger Malerei,  aber  ohne  Wärme  und  üeiüld,  Schtlier  seines  Vaters  Cesare  d'A. 
imd  de«  Cristofano  Roncalli,  wurde  von  mehreMNi Päpsten  in  Rom  beschlüligt 
nnd  verweilte  auch  eine  Zeitlang-  in  Frankreich.  Seine  Hauptwerke  «iinl  die  Fresken 
aus  der  römischen  Geschichte  im  grossen  Saale  des  Cooservatoreopaiastes  in  Rom, 
auch  Malereien  in  San  Ffaasede ;  Tafelbi]d«r  tob  ilui  in  der  Pinikolbek  in  MdndMB 
(Maria  mit  dem  Kind«)  nwl  im  Huenm  in  Dannstadt  das  metHevlnfte  Bild  Jnpiter 
und  Antiope 

Arrax,  Mathias  ron,  franz.  Baumeister,  der,  1S44  nach  Pra^  hemCn,  den 
Bau  des  dortitren  Doms  in  französischer  Gotbik  Idtote,  1848  den  Baa  der  Borg 
Karlstein  in  Böhmen  beprann  tind  1352  starb. 

ArredondO|  Isldoroy  span.  Maler,  geb.  1653  in  Colmenar  de  Oreja  (Prof, 
Madrid)«  f  1708  in  Madrid,  Schüler  von  Francisco  Rizi,  unter  dem  er  sieh 
glänzend  mishihlete,  80  dass  er  1685  Hofmaler  wurde.  Er  schuf  Dekorntinnsniülereien 
im  königlichen  Palast  zu  Madrid,  (Geschichte  der  I'syche),  im  üoftheatttr  und  anderen 
Sfiintllaen  Banten  nnd  restanrirte  die  Fresken  Herrera*«  in  der  Frameidtirelie  Ton 
Atocha.    Bilder  von  ihm  in  der  Salvadorkircbe  zu  Madrid. 

Arrigoni,  Alessandro,  Blnmenmaler,  geb.  7.  Jan.  17(U  in  Barzano  bei  Como, 
t  1819  durch  Selbstmord,  lebte  in  unglücklichen  Verhältnisaen.  Von  ihm  in  der 
Brera  zu  Mailand  ein  mnnwnstttck  von  trefflicher  Au.-^fUhrung. 

Arrivaliene,  Ofnlio  Ceitare,  ital.  Historienmaler,  geb.  lWf>,  Frhüler  der 
Akademie  in  Mailand,  wo  er  fhi  sein  Bild  Haman  und  Esther  den  Preis  erhielt; 
dann  lehte  er  in  Rom.  Von  ihm  in  Bant  Andrea  an  Mantna  das  BUd  8t  Antonias 
ermahnt  Ezzelino  (1h44i  nnd  mehrere  Bilder  in  Privatbesitz.  SpSter  r.o'z  vr  nach 
Florenz,  wo  er  ebenfalls  mehrere  biblische  und  andere  historische  J^der  malte. 

Arrojo,  Diego  de,  Miniaturmaler  und  Illnminist,  geb.  1498  in  Toledo,  f  IftSl 
in  Madrid,  tnalte  in  seiner  Vaterstadt  seit  1521  meistens  in  Gemeinschaft  mit  de 
Villadiek^o  Miniaturbilder  ftir  kirehliche  CliorbUcher,  anch  aahlreiohe  Portraits  in 
Miniatur,  darunter  mehrmals  das  Portriiit  Karl  s  V. 

Arsenins,  Joh.  Georg,  schwed.  Pferdemaler,  8;eh.  4.  Febr.  1818  in  Westg^otland, 
Sehülrr  Pferde-  und  Schlachtennuiler?  "W  ihlbom,  bildete  sich  in  Dlisaeldorf 
and  unter  Horace  Vernet  in  Paris.  Als  schwedischer  Major  brachte  er  auf  die 
Antstellnngen  saUreiehe  Pferdeportraits  nnd  als  grüiser»  Biktor  ein  WaUraanan 
(1864),  die  Feuersbrunst  in  einem  Stalle  fl86(V).  Pferde  von  einer  LokomotlTd  aracikraokt 
1866  wurde  er  Mitglied  der  Kunstakademie  in  Stockholm. 

Artan,  Lonis  Tlcior  Antolne.  Marine-  nnd  Landschaftsmaler,  geb.  Sl.  Apiü 
1837  im  Haag,  f  1890.  Zu  seinen  besten  Kttstenbilderr  unl  Landschaften  gehören: 
Die  Ufer  des  Wny  il  8onnennatergaag  bei  Spaa  nnd  treffliche  Mariaebilder  naaientUch 
von  der  KUst«  Hollands. 

Artaria^  Clandia,  Knpferttecher,  geb.  16.  Febr.  1810  in  Blevio  bei  Como, 
war  PrhfllfT  von  L o n fj: Iii  nnd  A  n  rl  r r I  o n  i  in  Mailand,  gab  aber  später  die  Kunst  auf 
nnd  betheiligte  sich  bei  der  Kunsthandlang  Artaria  in  '^en,  wo  er  im  Febr.  1862 
atarb.  Br  stach  ein  BUd  des  Bridsers  na«ä  Carlo  Dold,  Maria  ndt  dem  Kind  and 
Johann t  s  narli  Tjiini  und  ein  Portrait  nach  Pa^j^ani. 

Artaria,  Matthias,  Zeichner  nnd  Genremalcr,  geb.  19.  Juni  1814  in  Mannheim, 
ging  vom  Kanfmannästand  zur  Malerei  tlber,  kam  1836  auf  die  Akademie  in  Dfissel- 
doit.  Er  widmete  sich  vorzugsweise  dem  Sittenbild,  stndirte  da.^  Leben  der  Landleute 
namentlich  in  Tirol,  woher  er  die  meisten  Motive  seiner  (Tcnrebildcr  nahm.  Dahin 
gehören:  Vertheidigung  dee  Iselberges  dorch  Tiroler  Schützen,  Hochzeit  im  Zillerthal, 


Digitized  by  Google 


42 


Aithois  —  Aaher. 


Kirchgang  in  der  Christnacht  (Nene  Pinakothek  in  MUnchen).  Als  Frucht  seiner 
fieise  Dodi  Spanien  (1841)  brachte  er  auch  charakteristische  Bilder  des  dortigen 
Vdkdelmit.  Unter  idnen  übrigen,  zum  Theil  hist^^risehen  Genrebild«ni  riiid  so 
nennen:  Die  gefanjsrenen  Hugenotten,  Verliaftnng  KaTaUlac'e,  das  Icnpre  eincrt 
Bathhaoaes  sor  Zeit  des  dOjäl^gen  Krieges,  and  das  Mädchen  von  Sari^ossa.  1863 
wurde  er  durch  ein  Angedefden  geswnngen,  die  Malerei  ftiifngebeii. 

Arthois,  Jacqnes  d%  Lacrlsrliaftsmaler,  geb.  16l.■^  in  ]?rtlsRcl.  f  nach  1083, 
malte  fUr  Kirchen  und  Klöster  Landschaften,  denen  andere  Maler  die  biblische 
Staffage  TerHehen.  Von  ihm  mehrere  Landschaften  in  der  Kathedrale  in  Brüssel, 
drei  im  Hofmnsenm  zu  Wien,  in  der  Galerie  LierhteoRtein  daselbst,  mehrere  im 
Mnsenm  zn  Brüssel,  drei  auch  in  Dresden,  Madrid  und  anderen  Galerien.  Auch  sein 
jüngerer  Bruder  N  i  c  o  1  a  s  A.  und  sein  Sohn  Jan  BaptisteA.  waren  Landschaftsmaler. 

Artiga,  Franciseo  de,  span.  Maler,  KnpfiBri^her  und  Ardiitekt,  geb.  um  1650 
in  Huesca,  t  nil  daselbxt.  Als  Maler  nur  wenig  thfttitr,  entwarf  er  lüs  Architekt 
die  Pl&ne  zum  UniTeraitiltsgebäade  seiner  Vaterstadt,  radirte  dieselben  and  wnr  mach 
«Is  Sehrifleteller  flljer  Festungswesen  tliitig. 

Artlett,  Richard  Ansttn,  Kupfer=tr(^hcr,  iTcli.  n.  Nov.  1807,  f  l.  Sept.  1873, 
öchUler  von  K.  Co o per  und  James  Thompson.  Kr  stach  viele  Portrait!  and 
war  besonders  tttchtig  in  Stichen  nach  plastiscnen  Kanstwerken. 

Artrelt,  Andrles  Tan,  Marinemaler,  geb.  1590  in  Antwerpen,  f  1662  daselbst. 
Unter  seinen  wenigen  Bildern  befindet  sich  ein  Seestück  mit  vielen  Kriegsschiffen 
im  Hofmnseum  zu  Wien  und  eine  Marine  in  der  Galerie  Snermondt  in  Aachen.  Sein 
Portrait  malte  van  Dyck  iGalerie  in  Augsburg). 

Artz,  David  Adolphe  Constant,  Maler,  geb.  18.  Dec,  1837  im  Haag,  f  1890 
daselbst  als  Präsident  ded  dortigen  Ktinstlervereins,  Schüler  von  Joseph  Israels, 
malte  geiBtroUe,  anch  in  Dentaeliland  bekannt  gewerdeoe  OenreUlder,  daranter  ein 
SonntiL'  in  Scheveningen,  der  ht  iuiki  hri  n  le  Fi-cher,  ein  günstiger  Augenblick,  in 
einer  Matrosenhtttte,  die  kleine  Schäferin  und  im  Kelchsmaseom  za  Amsterdam  bei 
der  Orosamntter. 

Armiale,  Francis,  engl.  Architekt  und  Zeichner,  geb.  9.  Aug.  1807  in  London, 

t  9.  Sept.  1858  in  Brigthon,  Schüler  von  Anciistus  Pugin,  für  dessen  Werk 
über  die  architektonischen  Alterthümer  der  .Normandie  er  Zeichnungen  lieferte.  1831 
nnd  18:):h  machte  er  StndimireiMn  nadi  Aegypten  und  Palästina  und  brachte  dorther 
zalilrtidie  Zei«:hniini;t'n,  W'^nchte  spStcr  auch  Griechenland,  Frankrfirh  nnd  Itnlicn. 
Als  ausübender  Architekt  war  er  nicht  thätig,  nur  als  Architekturmaler  und  Zeichner, 
gab  andi  selber  mehrere  areUtelttMiiKlie  Werke  heraus,  namentlicli  über  ^  Werke 
Palladio's  (1832^,  über  Jerusalem  und  den  Berg  Sinai  (1887\  fll  er  die  Alterthnrner 
des  britischen  Moseams  (1842)  und  über  di»  iUtere  Qeschichte  Aegyptens  (erschienen 
erst  1857). 

AMim,  Cooma  Damian,  Maler  nnd  oein  Bruder  Egidlne  Qnirinns  A.,  Bild> 
liauer,  ersterer  geb.  28.  Sept.  I68fi  zu  Benediktbeuren,  f  1742,  letzterer  geb.  in 
Tegernsee,  f  um  174G.  Cosmas  malte  für  Kirchen  und  Klöster  Wandbilder,  die 
sein  Bruder  mit  Bildhauerarbeiten  und  Stukaturen  schmtlckte.  beide  als  Vertreter 
des  kirchlichen  Barockstils  in  hoher  Üppigkeit.  Sie  lebten  eine  Zeitlang  in  Ttnüen 
nnd  Hessen  sich  dann  in  Mtlnchen  nieder,  waren  th&tig  in  der  JakoMlurche  zo 
Innibmck,  im  ünibaa  des  Dome  m  Preising  nnd  anderen  Mtyrlsehen  Kirehen  nnd  in 
Schleissbeim,  Cosmas  auch  in  Maria  Einsiedrln  in  rler  Schweiz  in  Mnnnheim  und 
beide  mit  reichem  Schmuck  an  Malereien  und  Stukaturen  in  der  Johanniskirche  in 
Mtlnchen,  die  sie  1783—46  auf  eigne  Kosten  in  phuitastischem  Banrak  erbauten 
Oosmas  fertigte  auch  einige  Radiningen. 

Aseh,  Pieter  Janss  van,  Landschaftsmaler,  geb.  1603  in  Delft,  t  ioth  das. 
Seine  seltenen  Bilder  stellen  die  einfache  holl&nd.  Natur  in  poetischer  Auäassung  dar. 
Eine  grosse  Liadsdislt  von  ihm  im  Rathhause  zu  Delft,  eine  waldige  Tiandiiehaft 
im  Rei(  hsmusenm  zu  Amsterdam,  auch  in  Rotterdam  und  in  Kop^^nhagen. 

Aeciano.  Giovanni  d%  ital.  Maler  der  2.  H&lfte  des  14.  Jahrb.,  Schüler  des 
Bnrna  di  Sie  na,  dessen  Freeken  in  der  HanptUrehe  an  Bsa  Oin^nano  er 
ToUeodete;  anch  einige  Bilder  von  ihm  Im  Sjinlalp  iH  S.  Maria  zu  Siena. 

Aeher,  Julias  Lonls,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  28.  Juni  1804  in 
Hamburg,  f  7.  M&rz  1878  das.  Unter  seinen  Bildern  ist  das  bekannteste  König  Lear 
mit  Cordelia's  Leiche  (Konsthalle  in  Hamburg),  auch  2  Danksagungstafeln  (1843)  fUr 
die  Könige  von  Bayern  nnd  Württemberg  nach  dem  Hamburger  Bnod,  «ino  AttlMriB 
am  Brunnen  und  andre  BUder  in  der  genannten  Knnsthalle. 
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Ashford,  »iUiam.  engl.  Landschaftsmaler,  g-eb.  um  1746  in  Birmingham, 
t  17.  April  1824  bei  Dublin,  wo  er  sich  1764  niedergelassen  hatte.  Er  malte  viel 
bi  Gemeinschaft  mit  dem  Marinemaler  Serres,  wurde  1823  einer  der  Begründer 
der  dorti^n  Akademie  and  Präsident  derselben.  Eins  seiner  besten  Wrrke  ist  der 
Roland  unter  der  Eiche  (in  der  dortigen  Akademie)  und  sein  Selbtitponrait,  auch 
«lofge  LindacluillMi  im  FitEwUlfatin-Hiufmni  n  Cunliridge. 

Ashpital,  Artbnr,  Architekt,  geb.  14.  Dec.  lx07.  f  .Tnn.  1869  in  London, 
konnte  seine  kfinstlerische  Thätigkeit  erst  1842  begiuneu  und  baute  znnKchst  die 
St.  Bamabasklrche,  sodann  die  Kirche  in  Battersea  und  andre  Kirchen.  1853  betn^te 
er  Rom  nnd  Neapel,  stellte  adt  1854  seine  architektonischen  Pläne  aus,  und  verfasste 
architektonische  Schriften  Uber  das  alte  und  das  neue  Bom  (1868  md  69)  luduhl* 
reiche  Artikel  ftir  architektonische  Werke. 

AshtOB,  Feierioo^  eogL-ital.  Maler,  geb.  1836  in  Mailand,  Schiller  der  dortIgeB 
Al^r^demie  unter  Fasanotti  und  Riccardi  und  in  der  Srhwriz  unter  Oalame, 
lebte  von  1872—80  in  Bom^  zog  dann  nach  Domo  d  Ossola  und  nach  Pallanza  am 
Lag«  maggiore,  überall  al«  Landseliaflsmaler  tliXtIg  und  prlmllTt  auf  Tielen  itaL 
Aus.stellungen.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören  der  Buchenwald  im  Hcrti-it,  eine 
Strasse  in  Zermatt,  der  Piedilujra  in  Umbrien,  Partie  ans  dem  Ansasca-Thai. 

AHhtOB,  Henrj,  Architekt,  geb.  1801  in  London,  t  18.  Mära  1872  das.,  SchtUer 
von  Robert  Smirke  und  von  Wyattville,  »teilte  1888— 81  architektonische 
Zpi<-brnngen  ans,  Imiite  für  den  König  von  Holland  den  Sommerpalast  im  Haag, 
wurde  mit  der  Vikt-oriastrasae  beanftragt,  machte  in  London  die  Dorcbfahrt  von 
Belgravia  nach  dem  ParlamentefaaiMe  und  stellte  aaeUier  lahlreidie  archltektOBiadie 
Z^hnnn^en  nnd  Skizzen  ans. 

Askevold,  Andere  MoMueiunorwegi^hcr  Maler,  geb.  26.  Dec.  1834  in  StfndQord, 
bildete  sich  in  Dflsseidorf  unter  Hans  Onde,  später  auch  in  Paris  und  HttnäMU, 
malte  namentlich  aus  der  Gegend  seiner  Heimath  ansprechende  Landschaften  mit 
ViehstafTage,  z.B.  Abfahrt  nach  der  Scnn<>  (  imhO),  jongea  Vieh  im  Qekiigtf  Norwegische 
Gebirgsgegend  mit  heimkehrenden  Kubcu  u.  a. 

Asne,  Hüchel  1%  firanz.  Knpferstecher,  geb.  1596  in  CaSn,  f  1667  in  Paris, 
fcbnler  von  Abral\:Mii  "Rloomacrt,  brachte  trefflich  gezeichnete  ?ti rhc.  nach 
Albani  Maria  als  Himmelskönigin,  nach  Ann.  Carracci  Maria  mit  dem  schlaienden  Kinde. 

ABparl,  Bomenieo,  Kaier  nnd  Badirer,  geb.  4.  An^.  1748  fn  Hailaad,  f  8.  April 
18,11,  rr]tiiite  (Iii  Malerei  auf  der  Akademie  in  Parma,  war  aber  nachher  in  der 
Malerei  weniger  thätig  als  in  der  Kadirknnst.  In  der  Malerei  ist  sein  Hauptwerk 
Mae  thronende  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der  Kirche  zu  Osnago  bei  Lecco.  Seine 
Radirangeo  sind  nach  Correggio,  Lionaido  da  Tinci  nnd  nach  eigner  Srfindnng  eine 
Reibe  TOn  28  An.sichten  ans  Mailand. 

Aaper,  Han»,  Maler,  geb.  1499  m  Zürich,  f  21.  März  1571  da«.,  bemalte  die 
Fkifaden  Sffentlicher  Gebäude  seiner  Vaterstadt,  war  aber  haaptaächlich  Portrait- 
malfT,  vrorin  er  sich  Holbein  zum  Vorbild  nahm,  auch  Historienmaler,  z  B.  dii^ 
heil.  3  Könige  im  Dom  zn  Constana.  Unter  seinen  Portraits  sind  die  bekanntesten 
daa  von  Zwingli  nnd  denen  Tochter  (1549)  In  der  Stadtbibliotiiek  an  Zftarieh,  andre 
im  dortigen  KtlnstK  rtrütli  nnd  ein  männliches  Portrait  im  Hofrnusrnra  /u  Wien. 

Aspertini)  Amico,  ital.  Maler  und  Bildhauer,  jg:eb.  1475  in  Bologna,  f  1552, 
Schuler  von  Francesso  Francia,  schmückte  mit  phantastischen  Bildern  die 
HInser  in  Bologna  nnd  anderen  Städten,  war  aber  sehr  nngleich  in  seinen  Malereien, 
manchmal  extrava^nt  und  barock,  manchmal  recht  schön  in  stinen  Fig'uren. 
Gewöhnlich  haben  seine  Figuren  einen  zu  grossen  Schädel.  Bilder  von  ihm  im 
Vnaenm  an  Berlin  (Anbetung  der  Hirten),  in  S.  Martine  Kaggiore  zu  Bologna,  in 
(Irr  dortigen  Pinakothek  und  als  sein  Hanpt^vf  rk  (xmt  1510'  die  sehr  ungleichen 
Fresken  in  San  Frediano  zn  Lacca  mit  der  Legende  vom  Yolto  Santo.  Von  ihm 
ala  BHdhaner  die  Stataen  dea  todten  Chrietaa  mit  Nikodemna  an  einem  Pertid  tou 
San  Petronio  zu  Bologna.  Ton  seinem  älteren,  früh  ver.storbenen  Bruder  Q  u  IdO  A. 
ist  nur  eine  Anbetung  der  Könige  in  der  IMrakothfk  von  Bologna  erhalten. 

A^petti,  Tiziano,  Bildhauer,  geb.  löGS  iu  Tadua,  f  1607,  Neffe  Tizian'a,  reger 
Ifanierist  der  Venezianischen  Schule,  bildete  sich  nach  Jacopo  Sansovino, 
arl)eitete  in  Venedig  nnd  Padua.  In  Venediir  schuf  or  am  Eingang  der  Zocc-i  di« 
noch  sehr  mangelhaften  Riesenstatuen,  an  der  Fa^ade  v.  S.  Francesco  della  Vigna 
die  manierirten  Bronzestatnen  dea  Moaee  nnd  Panlna,  im  Dom  an  Padna  swei  Bronze- 
reürf^i,  in  S  Antonio  2  Wcih^c^lcpn  mit  den  Statuetten  des  Heilande';  nnd  deS 
Täufers  U&dö).  Später  arbeitete  er  viel  iu  Fiaa  flir  den  Kdelmaan  BerzigheUi. 
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Asprack.  Franxy  Goldschmied  and  Kupfergt^cher  aas  BrUsael,  kam  gegen  daia 
Ende  des  16.  Jahrh.  nach  Angsbarg,  wo  er  hi»  1606  arbeitete  und  eine  BeUie  von 
13  Blättern.  Christus  aod  die  Apostel,  stach,  die  «ns  dem  Hellen  VOM  Dnakld  ge- 
arbeitet sind,  ebenen  ein  Blutt  Eros  und  Anteros. 

AMttche,  Heiiii  van,  Landschaftsmaler,  geb.  30.  Ang.  1774  in  Brü:ssel, 
t  10.  Ai)ril  1841  das.,  SchfUer  von  Deroy,  bildete  sich  anf  Reisen  in  den  Mosel* 
gegenden,  in  den  Ardennen,  den  Vogrsen,  der  Schweiz  und  dem  nördlichen  Italien. 
£r  malte  mit  Vorliebe  and  Virtuosität  Wasserfälle  und  Wassermühlen.  Bilder  Ton 
ihm  in  den  Mnseea  sa  Antwerpen,  als  da«  fHlhste  (1805)  eine  Gewitterlaadiehalt, 
in  der  Akademie  sra  Brttgge,  im  Haag  und  im  Reichsmuseum  zu  Amsterdam. 

AmlbergkSy  Alphonse,  Landschaftsmaler,  geb.  19.  Juni  1839  in  Brüssel, 
8<^ttler  von  Ed»  nähert I,  bereiste  die  landschaftlich  interessantesten  Gegenden 
Belgiens,  und  mAlte  sehr  natu ri^et reue  Bilder,  die  anf  belgischen  Ansstellungen  gros.«ten 
Beifall  fanden,  z.  B.  der  Herbst  im  Walde  von  Fontainebleau,  Lichtung  in  Walde 
von  Fontainebleau,  eine  Gegend  in  der  Campine  (Museum  in  Antwerpen). 

Asselyn,  Jaiiy  genannt  Craiihetje,  Landschaftsmaler,  geh.  1610  tn  DIeppe  in 
Frankreich,  f  Oct.  1652  in  Amsterdam,  Schüler  de.«'  Ksaias  van  de  Velde  nnd 
in  Korn  ausgebildet  unter  dem  Einfluss  von  Jan  Miel  and  P.  van  Laar,  lebte 
später  wieder  in  Ameterdan.  Sefaie  Landw^ften,  oft  an  Glande  Lenraia  erinnernd, 
von  pros-^i  r  ^Värme  nnd  trefflichem  Colorit  befinden  sich  in  der  Galerie  Liechtenstein 
in  Wien,  im  Museum  zu  Brüssel,  im  Beichsninseum  zu  Amsterdam,  auch  in  Dresden, 
Braunschweig,  Berlin  und  sehr  zahlreich  im  Museum  zu  Schwerin.  Später  widmete 
er  skh  auch  der  Decoration  von  Delfter  Töpferwaaren. 

Assenbanm,  Fanny,  Landschaftsmalerin,  geb.  1848  in  LiebÜtz  (Bölmien),  in 
München  Schülerin  von  Haushofer  and  Willroider,  ging  nach  London,  wo  sie 
Srnusen  Bnf  erlangte  und  Xitglied  der  Society  of  Lady-4utista  wurde.  Ihre  Bilder 
sind  grossenthcils  Waldpartien  aus  ! )i  nt^chland. 

AsseretO)  QioTacchinoy  ital.  Maler,  geb.  1600  in  Genna,  f  28.  Juli  1649  das., 
Schüler  von  Ansaldo,  malte  anfnngi  Tiel  fllr  Kirchen  in  vaA  um  Qmm,  1689  ging 
er  nach  Rom  und  malte  seitdem  fast  Wir  Freeken.  Von  eeiiiea  StaffslelbiMeni  kunen 
viele  nach  Spanien. 

AMmui»)  Robert^  Landschaftsmaler  und  Illustrator,  geb.  25.  Dec.  1842  in  Stuhm 
(Weetpreussen),  ergriff  erst  in  späteren  Jahren  als  Schüler  von  V  ö  1  c  k  e  r  die  Malerei 
und  mnsste  sich  anfangs  mit  Illustrationen  für  He  „Illustrirte  Zeitun«;'',  die  ,Garten- 
lanhe'*  und  andere  Blätter  begnUgen,  ülnstrirte  auch  noch  den  iü-ieg  von  1870[71, 
sog  1872  nach  München,  bereiste  OberitaNen,  die  Schweis,  die  Beiehslaade,  die 
Knrpathen  und  Uu^-arn  und  frab  das  illustrirte  Prachtwerk  „Elsass  und  Lothringen" 
heraus.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  Die  Genunipassage,  der  Waldsee, 
Karpathendorf,  Anssee,  Strand  an  der  Weichsel,  Windmühlen  im  Stnrm  n.  a. 

Ast,  Balthasar  van  der,  der  erste  holländische  Stilllebenmaler,  thätig  etwa 
seit  1600,  trat  161<'  in  die  Lukasgilde  zu  Utrecht  und  zog  1683  nach  Delft.  wo  er 
nach  1656  starb.  Blumen-  nnd  Frachtstücke  von  ihm  in  den  Museen  zu  Berlin 
und  Dresden. 

Astloy,  John,  cnL»-!.  Portraitmaler,  geb.  um  17.30  zu  Wem  (Shro]>3hire),  f  14.  Nov. 
1787  in  Duckiugheld-Lodge,  war  Schüler  von  Hudson  in  London,  bildete  sich  dann 
in  Rom  welter  nnd  malte  in  London  und  Dnblin  sahlreiehe  Portraits,  lebte  aber  Ter- 
fichwcnderisch  tdkI  li^ss  sich  in  untrlUckliohe  8peculationen  ein.  Seine  Portraifs  waren 
originell  componirt  und  schön  gezeichnet,  aber  schwach  in  Charakter  und  Ausdruck. 

Athenion,  Steinschneider  zur  Zeit  des  Augustus,  der  Meister  des  berühmten 
Onyx-Cameo  im  Museum  stt  Neapel  mit  der  treflUchen  DursteUmig  dee  Zras,  der  die 
Giganten  niederblitzt. 

Athenls.  Bildhauer,  s.  Bnpalos. 

AfhMUMoros,  Bildhaner  aus  Klntor  in  Arkadien,  nm  800     Chr,^  Schüler  des 

Polykletoü,  drr  Bildner  der  Statue  des  Apollon  und  des  Zeus,  die  zu  dem  Weih- 
gescbenk  gehörten,  das  die  Spartaner  für  den  Sieg  bei  Aigospotamoi  in  Delphi  auf- 
•tillteB.  — >  Efai  anderer  Bildhauer  dieses  Namens  w«r  einer  der  Meister  der  Gruppe 
des  Laokoon  (s.  Agos  andres). 

AtkfnHon,  John  Augustus,  engl.  Maler,  geb.  1775  in  London,  f  bald  nach  1829, 
liess  sich  1784  in  St.  Petersburg  nieder,  wo  er,  begünstigt  vom  Kaiser  Paul,  für  die 
kaiserllehen  Paläste  malte  nnd  Zeichnungen  russischer  Kostüme  machte.  1801  kehrte 
er  na<b  TCnß-kud  zurück,  j^-ab  1803  und  1804  ein  grösseres  Werk  mit  zahlreichen 
Radirungen  Uber  rassisches  Leben  and  nusische  Kostüme  heraus,  ebenso  1807  in 
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einem  Werk  mit  lOO  colorirten  Tafeln  die  mulorisrlun  Trachten,  Soldaten  und 
Marinchilder  und  Kriegssceoen.  isiü  malte  er  ein  grorise.s  Bild  der  Schlacht  bei 
Waterloo,  1812  in  Aquarellen  die  7  Leben^altvr  Shakespt-iire'i}.  Am  meisten  gerühmt 
werden  seine  8(M  c  I  tenbilder,  namentlich  die  Aquarelle. 

Atk!n80n,  ThomaM  l.o^vi*«,  Kni  f«  ratecher  in  London,  geb.  im  Anfant^  des 
19.  Jahrh.,  stach  in  Linieumaniür  und  Mezzotinto  nach  Landseer,  Herring  und  Millais. 

AtklMOB,  ThMUW  Wltlui,  Architekt,  feb.  «.  Min  f  18.  Ang.  1M1 
in  Little  Walmer  (Keiiti,  Hess  sirli  in  Mancbc>t.r  ricilfr,  wo  er  seine  j»raktisrhe 
Thätigkeit  begann,  aucii  architektunioclie  Zeichnungen  and  l)jäl  ein  Werk  Uber 
gothische  Omamaaite  herausgab.  1840  ging  er  nach  London,  Ton  dn  Uber  Hambarg 
und  Berlin  nach  St.  Petersburg  und  dem  asiatischen  Russland  bis  China  und  ^ah  1868 
über  .seine  Reisen  in  Ost-Sibirien  und  1860  Uber  seine  Heise  am  oberen  und  unteren 
Amur  Werke  herau-s.  Seine  ^Erinnerungen  aus  den  tatarischen  Stepiien  und  deren 
Bewolmer'  erschienen  erst  1863. 

Attavante,  Marco,  Miniatunnnlt  r,  L^cb.  14r)2  in  Floren«,  noch  bis  l.'n  rVj<< 
thätig,  vorzugaweiite  bescbättigt  für  den  K.öuig  Mathiaa  Oorrinaa  v.  Uagam,  bekannt 
daren  das  mit  prachtrollen  Hiniataren  gMdinlldkte  Meesbiieh  tob  1486 — 87  in  der 
Bibliothek  1*  r  Herzöi^e  von  Bur^nn  1  zu  Brüssel;  von  ihm  auch  in  der  N'ational- 
bibliothek  zu  Paris  da^  Brevier  in  Psalmos  vom  heil.  Hieronymus  (1488),  in  der 
Marüiana  zu  Venedig  das  Buch  des  Marcionus  Capella  Uber  die  Hochzeit  des  Mercur 
mit  der  Philologie,  und  in  der  HofbibUolhek  an  Wien  der  Oommentar  des  HieroiiTnmi 
snm  Kzechiel. 

Attewaietter,  Uavid,  Goids^chmicd  in  Augsburg  in  der  2.  Hälfte  des  lt>.  und 
an  Anlkag  des  17.  Jahrb.,  Sohn  des  geschickten  Goldschmieds  Andreas  A.  Von 
ihm  im  Nnttonal-Museuni  zu  München  ein  mit  Emails,  Lapi™  I.nzuli  und  Metall- 
omamenten  geschmückter  Prachtschrauk  vom  Jahre  1600.  £r  arl>eit«te  auch  an  dem 
naoh  den  FIm  de«  Augsburgers  Philipp  Hainhofer  nm  1617  verfertigten  Pommerediett 
Knufftwihrank  im  Kunstgewerbe-Museum  ZU  Berlin. 

Attlret,  Claude  Fran(;oi»y  franz.  Bildhauer,  geb.  14.  Pec.  1728  in  Dole  U^ep. 
Jura),  t  15.  Juli  1804  das.,  SchtUer  von  Pigalle,  errang  in  Paris  und  in  Horn 
mehrere  i  n  iH<%  fertigte  eine  Statue  Voltairc'.s  nach  Pigalle's  Modell,  eine  Statue 
Lndwlg's  XVI.  und  Skulpturen  fttr  den  Dom  seiner  Vaterstadt. 

Attirety  Jean  I>eiiiü,  Maler,  geb.  M.  Juli  1702,  in  Ddle,  f  8.  Dec.  1708  In 
PekinfT,  ÖMm  des  Vorigen,  bildete  sich  in  Rom  nach  den  Veistem  des  16.  Jahrb., 
trat  nach  ■^finrr  Rüikkehr  in  den  Orden  der  Jesuiten,  malte  ftlr  die  Kathedrale  In 
Avignon  und  ging,  veranlaast  durch  die  Jesuiten,  1737  nach  China,  wo  er  infolge 
■einer  «dtibrd«ien  BiMer  aller  Art,  ancb  im  kiiseriieben  Palast,  Heflntaler  des  Kaisers 
WOOrde,  aber  auch  Bilder  für  die  dortigen  Christen  malte. 

Attlmayr,  Richard  Isidor  von,  Historienmaler,  geb.  2.  April  iH.il  in  Innsbruck, 
wurde  185 1  in  München  Sehiiler  von  S  c  h  1  o  1 1  h  a  u  e  r  und  II  i  1 1  e  n  s  p  e  r  g  e  r  und  iu 
Wien  von  Blaas  und  Fuhr  ich,  mal!<  i  iu  grosses  Altarbild  der  Hinunelsktalgtn, 
ebenso  in  Mfinchen  religiöse  Bilder  und  in  Tirtd  Fresken  imd  Portrait.«f. 

Aube,  Jean  Paal.  franz.  Bildhauer,  gel).  1837  in  Longwy  (^Mearthe  et 
Moselle),  wurde  in  Paris  ScJifUer  Ton  Dnret  nnd  Dantan,  nad  stellte  eeit 
1874  nUMirere  wohlgelungene  Idealfiguren  au?,  unter  denen  genannt  werden:  Eine 
Sirene  (In  Bronze  in  Montpellier),  Pygmalion,  Üalatea  (1878),  Dante  (Uipsmodell)  und 
Portraitbttsten. 

Anbei,  Hermann,  Landschaftsmaler,  geb.  1834  in  Cassel,  Sohn  des  Nach- 
folgenden, Schüler  der  aortig»'Ti  Akademie,  machte  grössere  Reisen  in  Deutschland, 
Tirol  and  der  Schweiz,  auch  auch  Lappland,  von  wo  er  mit  vielen  landschaftlichen 
SkiaaBtt  snrttckkehrte.  Seine  Bilder  sind  von  guter  Gesnauntwirlning,  aber  oft  nieht 
genug  ausgeführt  und  von  seltsunen  Lichteffecten. 

AnbeL  Karl,  Portrait-  nnd  Hiatorienmaler,  geb.  1796  in  Cassel,  f  28.  Febr.  1888 
dasslbstt  biMete  rieb  auf  der  dortigen  Akademie,  sowie  in  Paris  nnd  In  Bom,  lebte 
längere  Zeit  in  Italien  und  wurde  1843  T^l^]M  ^^t.lr  rler  Oemäldegalerle  tn  Cnssel,  nm 
die  er  sich  viele  Vordienste  erwarb.    1877  trat  er  iu  den  Eobeatand. 

Albert,  Augnstin  Raymond,  franz.  Maler,  geb.  38.  Jan.  1781  ta  Marseille, 
t  5.  Nw.  1857  daa.,  Schüler  von  Peyron  in  Pari«,  war  von  1810—45  Direktor  de« 
Museums  «einer  Vaterstadt.  Er  bildete  Tiahlreirhe  Schiller,  miilte  Historien,  Portrait^ 
und  Landschaften,  im  Mu.Heum  seiner  Vaterstadt  das  Opfer  iNuah  .s  n817;,  iu  dortigen 
Kirchen  die  heil.  Dreieinigkeit,  der  betblehemitisebe  Kindermord,  die  H^nsocbnn; 
and  in  anderen  Kfareben  Sttdfraiikreiebs. 
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Anbert,  Jean  Erneut,,  franz.  Kupferstecher,  Lithogiraph  und  Maler,  peb.  11.  Mai 
18-24  in  Paris,  Scbttler  der  Ecole  des  beaox-^u'ts  unter  Deiaroche  und  Martinet, 
erhielt  1944  im  Enpferstidi  dan  groueik  Preis,  bildete  tidi  in  Rom  weiter  ond 
widmete  sich  sp&ter  mehr  der  Lithographie.  Unter  Hoinen  "Werken  .sind  zu  nennen: 
Die  Aqnarollropion  nach  Raffaers  Triumph  der  üalatea,  Vertreibung  Ueliodor's  aus 
dem  Teüii»el,  die  heil.  Jungfrau  mit  der  Nelke  und  das  Selbutportrait  (1860—52), 
sodann  mehrere  Lithographien  und  von  Malereien :  VMxifWt  unter  Dloclettaa,  Pertrait 
der  Frau  G.  Delessert  (1863),  die  Jugend  (1865)  u.  a. 

Anbert,  Michel)  franz.  Kupferstecher  und  Eadirer,  geb.  1700  in  Paris,  f  1757 
daselbet,  etadi  In  der  M «üer  Oirard  Andren*«  Fortreite»  nnd  Hiiterienbilder  naeb 
Bnbens,  G.  Reni,  Parmifjianino,  .Teaurat,  Boucher,  Watteau  u.  a. 

Anbertln,  fran^otoy  ötecher  in  AquaÜnta,  geb.  6.  Juli  1773  in  Metz,  f  durch 
Selbstmord  S7.  Aj»g.  1891  in  Gent,  ging  vom  MUitintnnde  snr  Knnst  über,  ariielteCe 
viel  ftlr  Kunsthändler  in  Dresden  und  Berlin  und  ging  später  nach  Brüssel  und  Oeot. 
stach  Landschaften  nach  Vanloo,  Paul  Potter  und  C.  W.  fi.  Dietrich. 

Anbin.  8.  Saint-Anbin. 

Aublet,  Albert,  franz.  Maler,  geb.  1850  in  Paris,  Schiller  Ton  Jaeqnnnd  ttnd 

G  f'  r  ö  m  e  ,  ^'ing  von  der  Historienmalerei  zum  Portrait  und  tum  modernen  Oenre 
Uber  und  wurde  auch  aut  deutschen  Ausstellungen  bekannt,  z.  fi.  eine  Metzgerei  (1873), 
Nero  vergiftet  Sklaven  (1876),  Christas  anf  stUrmischem  Heer  (1877),  Herzog  Heinrich 
von  Quise  bei  Heinrich  III.  in  Blois,  Inhalationasaal  in  Mont  Dore,  die  henlendctt 
Derwische  (1888),  und  doreh  Portraits.  In  den  letzten  Jahren  malte  er  Bilder  aus 
der  Tomehmen  Frauenwelt  nnd  arbeitete  an  der  nmlerieohen  AnefflMMraBgr 
H6tel  de  Ville  in  Paris. 

Aubois,  Auguste,  franz.  Maler,  geb.  1795  in  Chäteau-Gonticr  fMayenne),  f  1831, 
brachte  als  tüchtiger  ScUtUer  von  Gros  in  die  Pariser  Aus.steUuugen  seit  1822  sehr 
gelungene  Bilder,  z.  B.  die  henedw  Susanne  (1822),  Bacchus  und  Ariadne  (1824),  der 
heil.  SebaHtian  (1888)  n.  a.,  malte  aneh  swei  Altarbilder  fOr  die  Kirehe  St.  Qefnain 
l'Auxerrois. 

Avlnrlet,  Claade,  Miniaturmaler  natorgesehiehtUeher  QegeastXnde,  geb.  wahr^ 

flrhcinlich  um  1665  in  Chalons  sur  Marne,  f  8.  Doc.  1742,  Schüler  von  Joubert, 
begleitete  als  Zeichner  den  Botaniker  Tonmefort  auf  seiner  Beise  nach  dem  Orient 
(1700—1702)  und  war  fttr  viele  natvrgeschicbtliche  Weilce  thfttig.  Seia*  Planaen- 
zeichnuugon  befinden  .sidi  in  der  NattonalUbliothek  an  Pari«  nnd  in  der  DniverBitlt»> 

llibliothck  zu  Güttingen. 

Aubry,  Alexandre  Pierre  Victor,  Bildhauer,  geb.  2'i.  April  1808  in  Paris, 
t  9.  Juli  1864  das.,  erhielt  1845  eine  Medaille  für  eeiae  Uegrende  Oeetalt  der  letaten 
Hoffnung  und  «tpHte  nufsordPin  1842,  44  nnd  49  au». 

Awri',  Etienne.  i'ortrait-  und  Genremaler,  geb.  10.  Jan.  1745  in  Versailles, 
t  94.  Juli  1781  daselbet,  SehtUer  von  J.  A.  Silveetre  nnd  Joseph  Yien,  etellte 
anfangs  Portrait?,  später  Genrebilder  aus.  in  denen  er  dem  J.  B.  Grenze  nacheiferte. 
Eins  seiner  besten  Bilder  (1781)  war  der  Abschied  Üorioian's  von  seiner  Mutter. 

Avbrjr,  Lonto  Fran^ois,  Portraitmaler,  geb.  1770  In  Paris,  f  gegen  1B50, 
Schüler  von  Frangois  Andr^  Vincent  und  Isabey,  gelaugte  durch  seine 
Miniaturportraits  zu  bedeutendem  Hufe,  z.  B.  1810  die  Portraits  des  Königs  und 
der  Königin  von  Westfalen,  die  Lautenspielende  Frau  (1814),  die  Gemahlin  des  Königs 
Lonis  Philippe  (1831). 

Aubrj',  Peter,  deutscher  Kupferstecher,  geb.  1596  in  Oppenheim,  f  1660  (oder 
1666)  in  Strsäsburg,  fertigte  eine  Menge  von  ötichen  berühmter  Männer  seiner  Zeit, 
bradite  es  aber  nur  zu  mittelmässigen  Leistungen  nnd  betrieb  später  mit  seinem 
Bruder  nnd  SchtUer  Abraham  A.  (f  nach  1682)  in  Stra^shtir'^  den  Knnsthandel. 

Anbry-Lecomtey  Ujadnthe  Lonla  Tictor  Jean  Jiaptiste«  Lithograph,  geb. 
31.  Oct.  1797  in  Nisaa,  f  9.  Wal  1858  In  Paris,  brachte  mit  WüSb  adnee  Lehrers 
Girod  ctTrioson  zahlreiche  Blätter  nach  desst  ii  T5ildern,  aber  auch  sorgfältig 
ausgeführte  Blätter  nach  Raflael  (.Sixtiuische  Madonna  und  Vierge  au  lingo),  nach 
Lionardo  die  Mona  Lisa,  nach  Correggio,  Prud'hon  u.  a. 

Andebert,  Jean  Baptist«,  franz.  Maler  und  OmitiMlef,  geb.  1759  in  Rochefort, 
+  im  Dec.  1800  in  Paris,  zum  Miniaturmaler  in  Paris  ansgebildet,  fertigte  er  für 
den  Privatmann  Gigot  d'Orcy  naturhistorische  Zeiclmungen  (1789;  und  bereiste 
England  nnd  Holland.  Er  machte  .sich  dadurch  verdient,  dass  er  sna  Colorirea 
Oelfarben  benutzte  und  verschiedene  Farben  auf  eine  einzige  Platte  auftrug.  Seine 
Werbe  sindt  ,Uistoire  naturelle  des  singes"*  (1800),  die  lUustrationen  zu  Vieillot's 
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.Hi^toiri  lies  coUbrifl"  (180S)  aud  desten  »Histoke  dea  grimperaiix  et  des  oiaeanz  de 

pafiMlis'*  Ud03). 

AvMfterde^  Keberf  t.,  KapfiMniteeher  mid  Maler,  9^.  KM  in  Oeel,  f  174S 

daselbst,  bildete  sich  für  die  Hadiruup:  in  Rom  unter  C  a  rl  0  M  a  r  a  1 1  a,  nach  dessen 
Vorlag:eu  er  eine  groasc  Zahl  von  Blättern  stach  oder  radirte,  andere  uach  der 
Antike,  nach  Mantegna,  Ann.  Carracci,  Domciiichino  und  Guido  Reni.  Nach  37jfthrigem 
AafentWt  in  Boni  kehrte  er  1722  nach  Gent  zurück  und  betrieb  neben  dem  Kupfer- 
stich auch  die  Meierei  Seine  Bilder  befinden  sieh  faet  mir  in  den  Kivohen  »einer 
Vaterstadt. 

A«toiil%  Pierre,  Knpfenteeber,  geb.  1768  in  Paris,  f  am  IS.  Jnli  18M  daa., 

Schuler  von  BpaTivurli  t.  führte  seine  Stiche  mit  grosser  Feinheit  und  Leichtii^kcit 
auch  in  der  Beiiaudlung  der  Stoffe  am.  Hauptblätter  von  ihm  aind  :  La  belle  Jardiniere 
naeh  Baffael,  die  Oreblegung  nach  Canmiggio,  Jupiter  und  Antiope  neeh  Oerreggio, 
die  Mu^en  nach  Lesueur,  die  Caritas  nach  Andrea  del  Sarto,  Portrait^  nach  Boordon, 
Xiaurent,  Gro?^  Tizian,  Gcrard  und  andere  Bilder  nach  Torborch,  Motsu  und  Netscher. 

Audrau,  Xupierätecherfuuuiie,  zu  welcher  gehören:  1)  Charles  A.,  geb.  iö94 
in  Paris,  f  1674  daaelbat,  bildete  dch  in  Born  nach  Com.  Bloemaert.  Unter  seinen 
fast  zahllosen  Stichen  und  Radirungen  von  •^^roHner  Verschiedenheit  der  Manieren  ?ind 
die  I)edeatendsteu :  Eine  heiL  Pamilie  nach  Tizian,  eine  Verkttndigvmg  nach  Lod.  Carracci, 
Christus  im  Blend  nadi  A.  Dttrer,  Maria  Ten  Bngeln  gen  Hinaaiel  getragen  nedi 
Domenicliino,  viele  andere  nach  Stella.  Tonot  u.  h  w.  -  'ii  Tlande  A.  d.  Ä.,  Bruder 
und  Schüler  des  Vorigen,  geb.  Iö97  in  Pari«,  f  lö.  Nov.  1677  in  Lyon,  wo  er 
Portmfta  ond  allegorische  Einfassungen  von  Bfiebertiteln  ataeh.  —  8)  Sein  Sohn 
Claude  A.  d.  J.,  geb.  27.  Mirz  1689  in  Lyon,  f  4.  Jan.  1684  in  Paris,  war  Maler 
und  half  als  solcher  dem  Hofmaler  Lebrun  bei  seinen  Alexanderschlachten  und 
Detkenmalereien,  und  malte  l(iö3  die  wunderbare  Speisung  tiir  Notre-Dame  in  Paris. 

—  4)  Görard  A.,  der  bertthmteste  der  Familie,  Sohn  des  älteren  Claude  A.,  geb. 
2.  Aug.  1640  in  Lyon,  f  26.  Juli  1703  in  Paris,  Schüler  seines  Vaters  und  seit  1667 
in  der  Malerei  de^  Carlo  Maratta  in  Born,  widmete  sich  fast  nur  dem  Kupferstich, 
worin  er  durch  die  VerUndnng  dea  Stidbela  mit  dar  Nadel  eine  maleriadie  wirtrangr 
erreichte  Nach  Frankreich  zurückgekehrt,  wurde  er  unter  Ludwig  XIV.  Hofkupfer- 
stecher, und  arbeitete  in  (^roü«em  historischen  Stil  auf  ungewöhnlich  grossen  Platten, 
namentlich  die  Alexanderschlachten  Lebrun's  und  Blätter  nach  RaffaePs  Tod  des  Ananias, 
Paulus  und  Barnabas  in  Lystra,  Paulus  Predigt  in  Athen,  nach  Tizian,  Ann.  Carracci, 
Domenichino,  N.  Ponssin,  Mi«rnard,   viele  nach  Lafage  und  7,Hh!reiche  Portrait». 

—  b)  Jean  A.,  Nefle  und  ÖthUler  von  Gerard  A.,  geb.  28.  Aprü  Iti«?  in  Lyon, 
t  17.  Jnni  1766  in  Paris,  aeit  1706  Hofkupferstecher.  Unter  aeinen  trefflichen  Stichen 
sind  zu  nennen  :  I  'ie  Aussetzung-  und  die  Findung  des  Mo.ses  nach  N.  Poussin,  d<  r  Raub 
der  Sabinerlnnen  nach  demselben,  der  wunderbare  Js'ischKug  and  die  Auferwockung 
dea  Lasama  naeh  Jenvenet,  fie  Flndvng  dea  Moaea,  Athalin  und  Jona,  Bather  ua 
Ahasvem.s,  Jakob  freit  um  Rubel,  die  Auferstehung  Christi,  Psgrehe  ond  Amor  naeh 
Coypel,  Triumph  der  Galatea  nach  Maratta  und  viele  andere. 

Aner,  Anten,  Porzellanmaler,  geb.  4.  März  1778  in  Mttnchen,  f  25.  Oct.  1814 
daselbst,  erlernte  seine  Knnat  unter  Job.  Peter  Melchior  in  der  Poraallia- 
mannffiktur  zu  Nymphenburg  und  seit  1809  in  Wien.  Nach  seiner  Rückkehr  von  da 
wurde  er  Obermaler  in  Nymphenburg  und  copirte  im  Auttrag  des  nachmaligen 
Kllnigs  Ludwig  tur  ein  Tafelservice  eine  Beihe  von  ^dem  der  köu.  Gemlldegalerie, 
die  nach  seinem  Tode  «ein  Sohn  Mjt  Joseph  (g.  d.)  seit  1829  vollendete. 

Aner,  Johann  Panl.  Maler,  geb.  20.  Sept.  1636  in  Ntirnberg.  f  16.  Oct  1687. 
lernte  arit  IMO  unter  Pietro  Liberi  in  Venedig,  lebte  4  Jakre  in  Bern  und 
kehrte  erst  1670  in  seine  Tnteratedt  snrtteii.  Br  malte  fliatorlen-  und  OenreUlder, 
namentlich  Portraits. 

Aner,  Maximilian  Joseph,  Porzellan-  und  Emailroaler,  geb.  14.  Juli  1805  in 
Nymphenburg,  f  11.  Mai  1878  in  München,  Sohn  und  SchUler  des  Anton  A.,  auch 
Schüler  von  M  i  1 1  e  r  e  r.  Ausser  der  Fortsetzung  seines  Tafelservices  (s.  Anton  A.) 
hat  man  von  ihm  Porzellangemälde  von  Portrait*  und  Historienbilder  nach  Rubens 
und  Holbein.   Er  betrieb  auch  die  Aquarell-  und  Glamalerei. 

Auerbach,  Job,  Gottfried,  Maler,  geb.  28.  Oct  1697  in  "^IllhlhanHen,  t  '?  Atii^'. 
1763  in  Wien  al»  kai^erL  Hofmaler  seit  1735.  Von  ihm  im  Hotuiuseum  zu  Wien  ein 
Portrait  des  wiederholt  Ton  ihm  gemalten  Kalaera  Karl  VI.  In  reicher  StaataUeidnng. 

Aufray,  Joseph  Athanagc,  Maler,  geb.  4.  April  tH.'in  in  Paris,  Schüler  von 
Barrias,  malt  Genrebilder,  Landachaften  und  Kinderportraits,  mit  denen  er  aeit 
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Angoin  —  Anmy. 


ISf,'  anf  (im  T'  irisiM-  Aii-stollunirt'ii  vertreten  war.  Hauptwerke :  Her  Fehltritt,  «Vie  An- 
kUudiguug  der  Koiuütlie,  die  liückkelir  aus  dem  Walde,  Auf  frisclier  Xhat  ertappt  a.a. 

Angruin^  LmIs  An^ustin,  frans.  LandaelmfliBMier,  geb.  1894  In  Bodiefort, 
Schuler  von  C  o  g  n  i  e  t  uud  Coro  t,  brachte  seine  Liiidflcliaften  auf  viele  Augstellangea 
von  Paris,  Brilrfsel  und  Wien  und  Hess  sich  in  Bordeaux  nieder.  Seine  Bilder  sind 
lueii^teuä  aus  den  Gegenden  Hoiner  Ueitnath  oilcr  aus  der  Provinz  Saintongo  entlehnt, 
X.  B.  ein  schöner  Junitag. 

Aufrnstln,  Jean  Bapt.  JacqacR,  Email-  und  Miniaturmaler,  geh.  15.  Aug.  1759 
in  St.  Die  (Lothringen;,  f  an  der  Cholera  13,  April  lö32  in  Paris,  bildet«  gich  als 
Antodidakt,  kam  1781  nach  Paris  nnd  gelangte  bler  dnrch  seine  MiniaturporiraitB  Ton 
zarter  Ausführung  nnd  CTOs.ser  WHnne  des  Colorit««  m  'inl-  utondem  Ruf,  wurde 
1819  Kabinetümaler  des  Königs  und  bildete  als  Leiter  einer  Zeichenschule  viele 
SehlUer.  Im  Mnsenro  zu  Dresilcn  von  ihm  ein  Portrait  Napoleons  L  und  des  Königs 
JMme  von  Westfalen.   Auch  seine  Gattin  Pauline  A.  war  Miniaturmalorin. 

Anlicsek,  Dominik,  Modelleur  in  Porzellan  und  Bildhauer,  geb.  1734  in  Policzka 
(Böhmen)  f  14.  Oct.  180:i  iu  München,  bildete  eich  in  der  I'laj^tik  in  Wien  und 
Hinge re  Zeit  in  Rom,  wurde  Inspektor  der  PonseUanroanufaktur  in  Nyniphenborg 
und  Uotl)ildh :ni(  r  Von  iinn  die  grossr  n  Sandsteinstattu  n  des  Jiqiiter,  der  JanOi  des 
Pluto  und  der  i'roäerpina  im  Schlossgarteu  zu  Nympheuburg. 

Avreli)  Cesare,  Bildbaner,  gfeb.  1844  in  Rom,  Sehttler  der  dortigen  Akademie 
Sau  Luea  und  des  Bildhauers  Ednard  Müller.  Seine  fferiilunten  Hauptwerke  sind 
eine  Statue  des  Luca  della  Robbia,  de»  Thomas  Morus,  die  (iruppe  des  (lalilei,  der  dem 
jungen  Hilton  sein  astronomisches  System  erklärt,  und  eine  Statue  dm  kranken  Tasso. 

Amrta,  OlüTsaBl  Domenlco,  d%  Holzbildhauer,  der  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
in  Neapel  lebte,  wo  er  um  1685  starb.  Er  war  SihUler  des  Giovanni  Merliano, 
schuf  als  erst«  selbstUndige  Arbeit  1540  ein  Relief  der  Bekehrung  Pauli  in  S.  Maria 
delle  Grazie  zu  Neapel,  sodann  in  S.  Agnello  bei  Neapel  ein  Altarrelief  der  Mntter 
der  Gnaden  als  Schtitzerin  der  Seelen  im  Fegefeuer,  die  Fontam  Medina  in  \eai)cl, 
in  S.  Giovanni  Oarbonara  die  Statue  des  heil.  Jakobus,  ein  Relief  der  Piet4  in 
S.  SeTerfaio  nnd  Orabmftler  In  anderen  Kircbeu  Neapels. 

Au8ten,  William,  euj>:l.  Modelleur,  lebte  im  15.  Jahrh.  unter  der  Regierung 
Ileinrich's  Vi.  von  England.  Sein  noch  vorhandeiK's  Hauptwerk  ist  in  der  Marien- 
kirche zu  Warwick  das  Denkmal  des  Grafen  von  \\  arwick  (1464)  mit  tr»  kleinen 
Gestalten  in  gothischen  Nischen. 

Anteil!,  Jacopo,  Musivarbeiter,  lebte  in  der  l.  Hitlfto  des  17.  Jahrh.  in  Florenz, 
wo  er  1633— 4U  mit  Anderen  nach  den  Zeichnungen  von  Poccetti  und  Ligozzi  ein 
rddi  omamentirtes  Werk  arbdtete,  das  In  runder  Form  In  der  Mitte  dner  acht« 
eddgen  Tafel  ;in^*  I  i  a  ht  war.    Andere  Arbeiten  von  ihm  im  Palast  Pitti  in  Florenz. 

Aaierl-Fomary  Miekele.  Bildhauer,  geb.  IbjUi  in  Palermo,  kam  schon  1850 
oach  Florena,  wo  er  ridi  annuigs  gelehrten  Stadien  widmete,  kehrte  dann  nach 
Palermo  zurück,  begann  1866  die  Plastik  und  bildete  sich  unter  dem  Bildhauer 
Pazzi.  Von  ihm  »'in  Penkuüi!  d»^s  Gesehiclitsehreibers  (»iuseppc  Lafarina  (f  1863), 
auf  der  Piazza  Suiierino  in  Turin,  der  MarcheHe  Anguissola  auf  dem  Friedhof  in 
Piacena  und  das  Modell  für  ein  Denkmal  Viktor  BmannePs.  Sr  tchtieb  aneh 
mehrere  belletri.stische  Werke. 

Auteroche,  Alfred  Kley,  Maler,  geb.  1831  in  Paris,  Schttler  von  Brase assat 
nnd  Cogniet.  malte  meistens  Thiers  nnd  Landschaften,  die  seit  1869  auf  den 
Pariser  Ausstellungen  ersrhir  nen;  ebenso  1878  Ib  Wien  ein  YlehhftBdler  mit  Thleren 
auf  der  Weide  in  der  Normandie. 

AstiMler,  htmÜB  Mwie  (oder  Jean  Franc^^is),  Miniatnrmaler,  geb.  8.  Febr. 
1779  KU  Vannes  (D^p.  Morbihan),  f  4.  Sept.  1830  in  Brüssel,  hatte  in  seiner  Jugend 
verschiedene  Lehrer,  /.oij;  irei^en  das  Ende  des  Tnlirli.  naeh  Brii><sel  und  malte  hier 
und  in  Holland  Miniatur-i'urtraits,  »teilte  auch  mehrere  Bilder  iu  Paris  aus.  Ausser- 
dem malte  er  allegorische  Mtadataren  md  namentlieb  Franen  verscliiedener  Yfttker 
in  ihrer  Nationaltracht. 

Antoriello,  Francesco,  Maler,  geb.  1834  in  Neapel,  bildete  sich  in  Salemo  als 
Antodldakt,  später  nnter  Palissiln  Neapel,  wo  er  mr  einige  Kirchen  malte.  Za 
leinen  besten  Bildern  gehOren  der  Tod  Ooligny's  nnd  der  Besoch  des  Sokntes  bei 
der  Aspasia  (1884). 

Anvray,  Joseph  Felix  Henri,  Maler,  geb.  31.  März  1800  inCambrai,  f  11.  Sept. 
1888,  Schüler  von  Gros  in  Paris,  lebte  einige  Jahre  in  Rom,  wo  er  1827  das 
Gastmahl  des  Damokles  malte,  dem  dann  in  den  nichsten  Jahren  Paulus  in  Athen,  die 
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Aufopferung  des  üautierde  Chatillon  (Museum  in  Cambrai),  SpartaniscliL'r  Flüchtling  von 
den  Therinopjlen  (Museum  in  ^'aleucieanea)und  1831  der  letzte  Tag  von  Pompeji  folgten. 

Asvray,  Lomb,  Bildhauer  imd  Schriftsteller,  ^^eb.  1810  in  Vatondcnnes, 
seit  l'^^f)  Srhiilf>r  von  David  d'Angers,  sclmf  zrihlrciche  PortraitbUsten,  «um  Theil 
im  Muüeum  seiner  Vaterstadt,  aach  Statuen  ftU:  dort^e  Kirchen,  eine  Statue  Condillac's 
fttr  die  Stadt  Grenoble  (1808),  Statuen  fBr  die  Ira^e  des  1871  sentSrten  Hfttel 
de  Ville  iu  Paris,  das  Denkmal  Wattcau's  in  Nogent  sur  Marne  ;i8(>5i,  eine  Statue 
Froissarts  u.  a.  £r  schrieb  ^AUocution  mav'onnique''  (1840),  „Delassemeats  poetiqoes 
d'uD  artiste"  (184i>)  und  zahlreiche  Beiträge  fUr  Kunstjournale. 

ATallone,  Giovanni,  ital.  Bildhauer,  geb.  10.  Aug.  18&9  in  Neapel,  Scbtller 
der  dortigen  Akademie,  stellte  seine  Arbeiten,  meist  Idealgestalten  in  Hola,  Xarmor 
und  Bronze,  jährlich  aus,  1884  in  Turin,  1887  in  Venedig  und  Genua. 

ATaaeini,  Ginstiniano  deyU,  Maler,  geb.  1805  In  Levico  (Tirol),  Schiller 
Deniin'f  in  Belluno,  bildete  sich  1826  in  Rom  weiter  aus,  malte  besonders 
Sceneu  aus  der  Geschichte  Tirors,  s.  B.  im  Museum  xa  Innsbruck  die  erste  Be- 
gegnung Ferdinand*«  mit  PlüUppine  Welaer  in  Aagshvag.  Er  war  auch  NoyeUendiditer. 

Avanziy  Jacopo,  Maler  der  2.  Hälfte  dos  14.  Jahrh.  aus  Verona  oder  Padua, 
Sebüler  und  Gehilfe  des  Altichiero  bei  de^sson  Fresken  in  der  Kapelle  San  Felico 
lu  Padua;  vermutldich  von  ibni  allein  die  Frtdküu  iu  der  benachbarten  Kapelle  San 
Giorgio,  Legende  St.  Georg.-i,  St.  Katharinas  and  8t  Lnetaa.  Tgl.  Emst  Ftfreter, 
die  St.  Georgskapelle  in  Padua  (1841). 

AvonzL  JacopO)  untergeordneter  Maler  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  aus 
Bologna.  BiMer  von  ihm  in  der  dortigen  Aitademiet  Tod  nnd  KrSnang  Marill,  An« 
betong  der  Könige,  Himmelfahrt,  der  Gekreuzigte,  uwl  In  Mazzarata  bei  Bolo^'^na. 

Afamiy  YittoiiOy  Landschaftsmaler,  geb.  21.  Febr.  1850  iu  Veromu  Schiller  der 
Akademie  in  MflnGiien  unter  Bamberg  imd  Llndensehmlt,  malte  Landachaflen 
grossentheils  aus  der  dortigen  Gegend  oder  aus  Italien,  z.  B.  aus  der  Umgegend 
von  Da<ba!i,  Ge^fend  an  der  Isar,  die  Villa  d'Esto  in  Rom,  Marine  TOn  Capri, 
Landschult  mit  Cypre.-iseuallee,  au  der  (iiudecea  in  Veuudig. 

Ared,  Jacques  Andr<:^  Joseph,  franz.  Maler,  geb.  12.  Jan.  1702  in  Douai, 
t  1.  MSrz  17t;»'  in  Paris,  bildete  sich  unter  Bernard  Picart  zum  Portraititnlfr, 
malte  auch  Baulichkeiten  in  Antwerpen,  Amsterdam  und  im  Haag  und  galt  intolge 
aelner  Anmtetlimgen  in  Paria  stit  17S9  für  einen  der  besten  Künstler  im  Portrait. 
Zwei  soll  Ii  '  im  MiisL'uni  zu  Amsterdam,  andere  im  Louvre  (Marquis  von  Miraljeau, 
1743)  und  im  Museum  von  Yalencieuues.    Viele  seiner  Portraits  worden  ge«tocheu. 

Areline,  Flerre,  Kupfersteeher,  geb.  1660  in  Paris,  f  3.  Mai  17S2,  ScbfUer^on 
Adam  Per  elle,  stach  Landschaften,  Veduten  und  Prospectc  französischer  Schlösser 
und  Tlieaterdeeorationen,  nieirjtens  von  zicmlieh  mittelniässii^em  Werthe.  Am'  Ii  seine 
Söhne  Autüine  (f  1743)  und  Pierre  Alexandre  ^,1710— 1762)  waren  Kuplcr- 
atecber,  letzterer  stach  viel  nach  Watteau. 

Arer,  Johann  Panl,  s.  Auer,  Joh.  Paul. 

ATercampy  Hendrik  ran,  genannt  derStomme  von  Kampen,  weil  er 
stamm  war,  hoIUInd.  Landschaftsmalor,  getanft  S7.  Jan.  1585  in  Amsterdun,  f  nach  1668 

in  Kanjpeu,  malte  in  Amsterdam  und  zeitweise  im  Haag,  meistens  Winterland- 
schatten,  die  ein  treues  Bild  des  holländischen  Lebens  zur  Winterzeit  geben.  \on 
seinen  Bildern  befinden  sich  in  öffentlichen  Sammlangen  Terhältnissmäasig  wenige, 
S  in  Dresden,  andre  in  Berlin,  Schwerin  nnd  Botterdam. 
Avornllno  (Ayerllno),  **.  Filarcfe. 

Aviaui,  Francesco,  Maiur  aus  Vicenza,  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jaiirli., 
malte  Bauwerke,  See^^^egenden  und  Landsdiafteii,  denen  Oarploni  gelegentlich  die 

PSgurenstaft'ajrf  vcrli'-li 

Aviler,  Aagu»tin  Charles,  franz.  Architekt,  geb.  1653  in  Paris,  f  1700  in 
Montpellier,  bildete  sich  in  Paris  und  in  Bom,  arbeitete  seit  1681  eine  Zeitlang  ni 

Paris  unter  dem  jUnf^ereu  Mansard,  wandte  sich  aber  dann  naeh  dem  südlichen 
Frankreich,  wo  er  in  Montpellier,  Carcas.sonac,  Nimes  und  anderen  Städten  Bauten  aus- 
führte, darunter  Mich  den  erzbischöflichen  Palast  in  Toulouse.  Er  ttbenetste  das 
6.  Buch  von  Scamozzis  „Idea  dell'  architettura  universale"  und  schrieb  «Oonrs 
cemplet  d'architectnre'*  und  „Explication  dos  tenties  d'architeeture". 

Avontf  Pieter  ran,  Maler  und  Kadirer,  geb.  im  Jan.   IGOO  in  Meiheln,  f 
1.  Nov.  1652  in  Denme  bei  Antv^'erpen.  Er  lebte  seit  1631  in  Antwerpen  und  malte 
hübsche  Genrebilder,  reich  mit  Fiernrcn  staftlrte  Landschaften  iu  der  Weise  seines 
Freundes  Jan  Brueghel,  verlieh  auch  anderen  Malern  solche  Staffage.   Bilder  von 
AUgsmtints  Kflastte'Lssleea.  iL  Anfl*  1.  Band.  4 
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ihm  in  der  Jakobskirche  zu  Antwerpen  (Madonna  mit  (kiu  Kinde  in  einein  Garten), 
im  Museum  zu  tient,  'i  Bilder  ähnlichen  Gegenstands  im  Hofmuseum  zu  Wien,  3  in 
der  Galerie  Lleehtenatein  daeelbst.  Von  seiDen  Badinmgeii  sind  our  wenige  bekaoal. 

Viele  seiner  mit  religiösen  Oegenstltaden  ftaffirten  Landschaften  worden  von 

Wenzel  Holhir  gestochen. 

AtfII,  Jean  Jacques,  Kupferstecher,  geb.  1«.  Dec  1744  in  Paris,  f  S6.  Nor. 
1S31  daselbst,  Stbliler  von  J.  O.  Wille,  dem  er  in  seinen  ersten  Stichen  sehr  nahe 
kommt;  ^anz  anders  j^eine  späteren  Stiche,  in  denen  er  nach  Vien's  und  David's 
Vorgang  antike  ÜluUu  behandelte,  in  denen  eine  gezwungene  iMhabenheit  und  Steifheit 
herrscht.  Unter  seinen  fast  unzähligen  Stichen  sind  zu  nennen :  Odysseus  UldPenelope 
auf  einem  Wat,n  n,  der  Kampf  der  Horatier  nnd  Curiatier,  Cincinnatus  zum  I>iktator 
ernannt  u.  a.  nach  Lebarbier,  mehrere  nauh  A.  van  der  Werff,  Bourdon,  La  Vierge 
an  linge  nach  RalRiel,  nach  Carlo  Ifaratta,  Jan  Steen  «od  Joseph  Vemet.  —  8^ 
gleichnamiger  s  o  Ii  n  und  Schttler»  geb.  19.  April  1771,  f  6.  NoT.  1685  war  ein  dem 
Vater  untergeordneter  Stecher. 

Axenfeld,  Heinrich,  russischer  Genremaler  des  19.  Jiüirh.  aas  Odessa,  war  in 
Parts  Schtllor  von  Cogniet,  malte  dort  sehr  charaktervolle  landschaftliche  Genre- 
bilder zum  Theil  in  Aquarell.  Bekannt  wurde  1872  sein  Hexenbild  La  Stresra. 

Axmann,  Joseph,  Kupfer-  und  St^hlsteelier,  geb.  7.  Marz  1793  in  Brünn, 
t  9,  Nov.  1873  in  Salzburg,  war  in  der  Malerei  Schüler  von  Weidlich,  widmete 
sich  J^eit  IHli  in  Wien  der  KupferstecOierkunnt.  Er  stach  viel  für  Taschenbücher,  für 
das  Kupierwerk  von  Haas  nach  der  k.  k.  Galerie  in  Wien  and  für  die  Staatsdnickerei, 
aber  anch  Bnder  nach  van  Dyck,  ESaheiraer,  Paolo  Yeronese  nnd  nach  neneren  Öster- 
reichischen Malern  Panhanser,  Amerliu;L:,  Th.  Ender,  Gauermanu  n.  a. 

Axtmann,  Leopold,  Thiermaler,  geb.  1700  zu  Fulnek  in  Mähren,  f  17^^  iu 
Prag,  Schtller  von  Hamilton  in  Wien,  trat  in  die  Dienste  des  Grafen  Czernin,  fUr 
den  er  zahlreiche  Pferde-  nnd  HnndebUder  malte,  zum  Theil  jetzt  in  Privat^iammlungen. 

Ayal.i,  Remaböde,  span.  Maler,  geb.  im  Anfang  des  17.  Jahrh.  in  Sevilla, 
t  um  16*2  daselbst,  Schüler  und  Nachahmer  Zurbaran's,  war  einer  der  Grtlnderder 
Akademie  von  Sevilla.  Mehrere  seiner  ziemlich  tmbedeutenden  Bilder  im  dortigen  Museum. 

Aylesford,  Heneage  Finch,  en^'l.  Zeidiner,  geb.  15.  Juli  17r)t  in  London, 
t  80.  Oct  1812,  Autodidakt,  widmete  sich  der  A(|aarelhnalerei  und  der  Sepiazeichnang, 
stellte  von  1786—90  seine  Bilder  in  London  ans,  radirte  anch  Landschaften  m 
Gesdimack  Bnijsdae!  - 

Aze,  Louis  Val^rc  Adolphe,  franz.  Maler,  geb.  4.  März  1823  in  Paris,  besuchte 
die  dortige  Kunstschule  und  bildete  sich  unter  Eobert-Fleury,  worauf  er  1842—44 
den  Orient  und  Italien  bereiste.  Er  malte  seit  1845  Scenen  aus  dem  Alltagsleben 
nnd  Hi?«torienbildcr :  ein  Arzt,  Lesueur  im  Karthiinserkloster,  ein  Kaufmann  in 
Uonstautiuopel,  da»  Quartierbület.  Cosimo  I.  von  Meditis  tödtet  seinen  Sohn,  Flülipp  II., 
KOnig  von  Spanien,  Don  Juan  von  Oesterreich,  ein  arabischer  Gerichtshof  n.  s.  w. 

Aseglio,  Hassimo  Taparelü  Marcheso  d',  Maler,  Dichter  und  Staatsmann,  geb. 
2.  Oct.  1798  in  Turin,  t  15.  Jan.  1866  daselbst,  widmete  sich  seit  1814  in  Kom  der 
Malerei  nnd  Mosik,  erwarb  sich  als  Landschaftsnnaler  einen  geachteten  Namen,  ward« 
in  Mailauil  Scliriftsteller  und  wirkte  für  Italiens  nationale  Erhebung  durch  seine 
Romane  ^Ettore  fieramosca-  (1833),  und  .Niccolö  de  Lapi"  (1841),  kämpfte  1848 
w^^-n  die  Oesterreicher  in  Venedig  und  bei  Vicenza  und  war  von  1849—52  sardinischer 
Minister  des  Auswärtigen.  I'utcr  .seinen  Landschaften  mit  historischer  Staffage  sind  die 
bedeutendsten:  Der  Kanipi  der  ital.  und  franz.  Ritter  bei  Barletta,  Odysseus*  Aufnahme 
bei  Nausikau,  Si  iii.««  hi  bei  Leguane  und  mehrere  Sümuiun<^'slandschaften.  Seine  Bio^r 
y.  Pavesio  (isTi  i  und  Bianchi  (1884). 

Azegllo,  Iloberto,  Marchese  d%  Bruder  des  Vorigen,  geh  'J  Ort  1790  in 
Turin,  f  24.  Dec.  180:1  daselbst  als  Direktor  der  dortigen  Pinakothek,  war  mehr 
Knnsthistoriker  als  ansflbender  Haler,  lebte  in  Turin  den  schSnen  Künsten,  gab  das 
Prai  litwerk  «La  reale  Galleria  di  Torino**  i'lS.'UVi  herau.s  und  s<  lirieli :  „Studi  storici 
archeologici  sulle  arti  dcl  disegno**  (1862)  und  .^Kitratti  d'  uoniini  illustri  dipinti"  (1863). 

Aianrri,  Francesco,  Architekt,  geb.  1831  in  Rom,  bildete  sich  dort  als 
Ingenieur  und  Architekt  auf  der  Akademie  di  San  Luca  unter  seinem  Oheim 
Giovanni  A  z z u r r i,  machte  Reisen  in  Italien  nnd  im  Au.4land  und  baute  den 
ehemali;4:en  Palast  Nejrroni  in  der  Via  Ck>ndotti,  das  Hotel  Bristol,  die  Villa  des 
Malers  SIemiradzki,  das  neue  Nationaltheater,  den  Palast  der  Republik  von  San 
Miiriri^  !Mitt»'1;ilterlit  lien  Stils  und  mehrere  Villen,  stellte  den  Palazzo  di  Veneaia 
wieder  hör  und  entwarf  den  Plan  für  den  Park  des  Palastes  Barberini. 
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Baade,  Knat  AAdreessen,  Marinemaler,  geb.  28.  Milrz  1808  auf  dem  Pfarrhof 
Skiold  im  südlichen  Norwegen,  f  24.  Nov.  1879  in  München,  wurde  1827  Schiller 
der  Akadcmio  in  Kopenhagen,  setzte  erst  18:10— 39  seine  Studien  bei  Job.  Christian 
Dahl  in  Dresden  fort  und  lie^s  sich  in  Mttnchen  nieder.  Seine  Bilder,  meistens 
den  grossartiffen,  erhabenen  Küsten  seiner  Heimath,  entlehnt,  sind  gewtfhnUeh  Mond* 
Scheinbilder,  die  meisten  in  Privatbesitz.  Ein  Phantasieliild  mis  der  norwe^i.schen 
SagarZeit  in  der  Neuen  Pinakothek.  Ex  war  schwedischer  Hofmaler  und  Mitglied 
der  Aktdemie  von  Steckliolm. 

Baader,  Loul«  Marie,  franz.  Historien-  und  Genremulcr,  ^eb.  20.  Juni  1828 
in  Lannion  (Cötcs  du  Nord),  Schüler  von  Y  v  o  n  und  der  ^cole  den  beaux-arts. 
malte  antike,  sehr  poetische  Scenen  und  humoristische  Genrebilder,  £.  B.  der  Nach- 
ruhm (1874),  Phantasie  auf  der  Sayoyardenleier,  OewineniliiMe  nnd  als  aein  Hanpt- 
bild  (1877)  Episode  aus  der  Helotenjagd  in  Sparta. 

Baader,  Tobias,  Bildschnitzer,  lebte  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jalu-h.  in  München, 
arbeitete  viel  IQr  Kkchen  nnd  KlOater  in  Bayern.  Sein  Hauptwerk  von  1860  lit  in 
der  nerzog^-Spitalkircbo  sa  Mtlnehea  daa  wnnderthfttige  Marienbild,  das  1690  »die 
Augen  verdreht  haf*. 

Baan,  Jaeobns  nnd  Jan  de,  «•  Batn« 

Babenr.  8.  Babnren. 

Baboccio  (oder  Bamboccio),  Abate  Antonio,  Maler  und  Bildhauer  iu  Stein 
und  Metall,  geb.  1351  in  I'eperiuo,  ^^chüler  von  Masuccio  IL,  arbeitete  1407  iu 
schwülstiger,  tlberladenor  Gothik  in  Neapel  das  Mittelportal  des  Domes,  das  Grab- 
mal des  Kardinals  Carbone  in  Stu.  Chiara,  da»  (ir  ilmia!  des  Antonio di Penna  (141 4\ 
das  Frachtportal  der  Ueinen  iürche  San  Giovanui  Pappaiioda,  in  Messina  das  Portal 
des  Domes,  im  Dom  an  Balemo  die  Grabmal  der  Margareta  Ton  Dnraaso  (f  1418) 
nnd  als  sein  spätestes  Werk  das  Grabmal  den  Admirals  Ludovico  Aldemoresco. 

Babnren  (oder  Babeu')^  DlrlL  Tan,  hoU&ad.  Maler,  geb.  1570  in  Utrecht, 
t  1624  das.,  Sdifller  von  P.  Neefs,  malte  in  der  Welse  des  Michelangelo  da 
Caravaggio  biblische,  mythologische  und  genreartige  Bilder  in  kräftigem,  oft  derbem 
Kealismns.  Von  ihm  eine  Grablegung  Christi  (1017)  in  8.  Pietro  in  Montorio 
in  Rom. 

Baccalario,  Angelo,  ital.  Landachaftsmaler,  geb.  19.  Nov.  1852  in  Acqui,  SchtUer 
des  Malers  DeAvendano  in  Genna  und  des  Umberto  Pasini,  malte  eine 
Menge  sehr  gerühmter  Lauddchaften  und  Seestttcke  aus  den  Gegenden  von  Ober- 
Italien.  Br  Mit  in  Turin. 

Baccettl,  MarcoHo  Andrea,  Holzbildner,  g:eb.  9.  Jan.  1850  in  Florenz,  St  büler 
von  Angelo  Bar  betti  daselbst  und  des  Lnigi  PruUini,  brachte  es  nach  öfteren 
Bdsen  in  Italien  bald  zn  bedentendem  Bnf  nnd  arbeitete  nicht  nur  fUr  den 
italienischen  Hof,   n  it  rn  auch  Ittr  Osnsda,  Brsdlien  nnd  Anstnlien. 

Bacchlacca,  s.  L  bertlnl. 

BacciareUi,  Marcelio,  Historienmaler,  gel».  1731  in  Rom,  f  1818  iu  Warschau, 
wurde  von  August  III.  nach  Dresden  berufen,  arbeitete  eine  Zeitlan/;  m  Wien  und 
wurde  Hofmaler  de-  Köni^-s  Stanislaus  August  von  PoIpti  und  Generaldirektor  der 
liLönigl.  Gebäude  iu  Warschau.  Ausser  einer  Beihe  von  l'ortraits  der  polnischen 
KSnige  nnd  Tieler  Ustorlsehen  Personen  Im  ScUoss  in  Warsefaan  malte  er  dort 
ß  tfro^.-e  neuiiilde  aus  der  vaterländischen  Gesfhichte.  —  Seine  Gattin  Toliuiuiu 
Juliana  Friderica,  geb.  Eicbter,  geb.  21.  Mai  1733  in  Dresden, t ^i^. I^^ebr. IbOi) 
in  Warschau,  war  eine  Msdiickte  Minwtnrmalerin. 

Baccio  della  Porta,  s.  Bartolonuneo,  Fnu 

Bach,  Kloln,  Genre-  und  Pferdemaler,  peb.  19.  Dec.  isno  in  Eschelkam  im 
bayrischen  Wald,  wurde  1H28  Schüler  der  Akademio  in  Mliucheu  unter  Co  melius 
und  studirte  die  Bilder  Albr.  Adam's  und  Peter  Hess'.  Zn  den  besten  seiner  landschaft- 
lichen Figuren-  nnd  Pferdebilder  gehören:  Der  Postwat^en  im  Schnee,  die  Pl'erde- 
bUder  aus  dem  Marstall  des  Fürsten  Thum  und  Taxis  iu  Eegensburg,  des  Grafen 
An»,  des  Forsten  Oettinffen>WslIerstein  n.  a.  Br  tithograpbirte  ancb  für  miUtlriscbe 
KMlttm-  nnd  landwirthsdiftliche  Werke. 
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Badiy  Qaltfo»  Aquarellmaler,  geb.  1888  in  Annabersr,  Schüler  tob  Ja  Uns 

Httbner  id  Dresden,  ging-  18G2  nach  London,  wo  er  in  AqnareUeii  TOn  groasem 
Massstabe  sehr  geschäUte  Genrebilder  und  Portraits  malte. 

Bach,  Hermann,  Bildhauer,  geb.  11.  Oct.  1848  in  Stattgart,  bildete  «Ich  avf 
der  dortigen  Kunstschule  unter  Theodor  v.  Wagner  und  von  18(;8  -70  in  Rom. 
Reine  iiidit  sehr  zahlreichen  Werke  find :  Eine  Spinnerin,  ein  ritieraro,  eine 
Madonna  für  eine  Kirche  in  Württemberg,  eine  Gipsstatue  Schiller's  und  eine 
kolossale  MoseH^iuppe  für  den  Thurm  des  Münsters  in  Ulm. 

Bach,  Karl  Daniel  Friedrich,  Mnler,  geb.  175G  in  Potsduni,  f  1826  in  Bres- 
lau, wo  er  seit  1792  Direktor  der  Kun^itachule  war.  i^eiue  Werke  sind  meistens 
nur  Umriime  der  besten  KSpfe  und  Partien  nach  Baffaers  Oemftlden  im  Vatikan.  Er 
schrieb  aiuh  eine  .Au\vei>ung,  schöne  Fonnen  nach  einer  einfachen  ficirt  l  /ubihU-n". 

Bach,  Mux,  Maler,  geb.  17.  Oct.  1841  in  Stattgart,  Bruder  von  Hermann  £., 
Schüler  des  Malers  Kaspar  Obach,  des  Landschaftsmalers  Funk  und  für  das 
technische  Zeichneu  Schüler  des  Polytechnikums,  wo  er  auch  Architektur  stadirte. 
Er  arbeitete  viel  für  die  Zeitschrift  „Das  Knnsthandwerk*^  and  gab  ein  ,,MaBterbueh 
für  Zeichner,  Lithographen  und  Graveure"  heraus. 

Backe,  Otto,  dänischer  Thier-  und  Genremaler,  geb.Sl.Ang.  1839 in Ro  kil  le, 
wurde  schon  1849  in  Kopenlr.iiren  Schüler  der  Akademie  unter  Mars trand,erhielt 
1856  und  1857  einige  Preise  und  ging  mit  einem  Keisestipendium  nach  Paris,  wo 
er  sich  ein  glftnaendes  Oolorit  aneignete.  Meisterhaft  ist  er  in  der  Malerei  der 
Thiere,  die  er  trefliiih  zu  charakterisiren  versteht.  Dahin  gehören:  Die  Falnt  zur 
Kirmes  (1803),  Huudefütterung  (1871),  Daniel  in  der  Löwengrube,  nach  der  Eber- 
jagd (1877),  eine  Meute  Hunde,  Austreiben  der  Kühe. 

Bachelo},  Jacques,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1712  in  Pont  l'Eveque  (Döp. 
Calvados),  f  1781  in  Ronen,  Schüler  von  Lobas,  stach  aamentlidi  Seeatflcke  nach 
Breenberg,  van  Geyen,  Buijsdael  und  Joseph  Vernet. 

BaehelieTy  Jeu  Jacques,  Stillleben>  und  Historienmaler,  geb.  1724  in  Paris, 
i  10.  April  180C  das.,  g-oschickter  in  T^hmien-  und  Pmchtstücken,  als  in  historischen 
Bildern,  z.  B.  ein  Cimon  im  Gef&nguiiis  (Louvrej.  £r  war  Vorsteher  der  I'orzelian- 
maoofaKtnr  in  S^res  u.  stiftete  1766  in  Paria  eine  Zeiehensdrale  fttr  Ktrasthandwerker. 

Bachelier,  Micolan,  Architekt  und  Bildhauer,  ^vh.  17.  Juni  1485  in  Tonlou.'^e, 
t  nach  1566  in  Spanien,  führte  in  Frankreich  den  pla.<(ti.Hchen  Stil  des  Michelangelo 
ein  und  war  namentlich  in  Toulouse  und  den  benachbarten  Städten  beschtftigt.  Von 
seineu  plastischen  Werken  sind  fast  nur  die  HoUschuitzereien  in  der  Kirche  St.  Mari« 
in  Auch  erhalten,  von  seinen  Bauwerken  die  Paläste  Saint -Jory  und  Lasbordes  in  Toulouse. 

Bacheliu,  AngnstC)  Genre-,  Historien-  und  Landschuttsmaler,  geb.  27.  Sept.  1830 
in  Neuenbürg  (Schweis),  f  im  Aug.  1890  in  Bern,  bildete  aieh  in  Paris  unter 
niryre  und  Conture,  ieschriinktc  sich  anfangs  auf  (lenre  und  Landnchaft  und 
widmete  sich  seit  1859  dem  militärischen  Genre,  als  er  bei  den  l'^reischaaren  der 
Alpenjäger  unter  Garibaldi  war.  Er  midt  swar  in  Italien  auch  BUder  ans  dem 
dortigen  Volkslel)- n.  aber  am  niei.sten  behandelte  er  Stoffe  aus«  der  Geschichte  und 
dem  Volk  seiner  lleimath,  voll  Leben  in  tragischen  wie  in  heiteren  Scenen.  Seine 
Hauptbilder  sind :  Marsch  eines  schweizerischen  Infanteriebataillons  zur  Besetzung  der 
Grenze  (1857),  Uehergaug  der  Armee  Bourbaki's  auf  schwdierll^ies  Oebiet  (Winterbild), 
Tod  des  Fähnrichs  von  MontniuUiu  (1792).  Ausserdem  Scenen  aus  dem  Tagdleben  und  den 
Volksfesten  der  St  hweiz,  z.  B.  daa  Schwungfest  (1867).  Als  Schiiftsteller  gab  er 
heraus  „L'amiee  .suis-^e",  „Anx  Frontieres"  (1873),  „Album  de  l'Est  en  Suisse*"  (1871). 

Bacher,  Rudolf,  Genremaler,  geh.  20.  Jan.  18r)2iu  Wien,  Schüler  der  dortigen 
Akademie  unter  Leopold  Müller,  brachte  auf  die  Wiener  Ausstellung  von  1888 
ein  ansprechendes  Oenrebild  „Erltfsf,  das  in  die  Oalerie  zu  Graz  kam. 

Bachmann,  Hans,  Genremalor,  geb.  1852  in  Winikon  (Kanton  Luzeru),  erhielt 
seine  künstlerische  Au.sbildnn^  in  Düsseldorf  unter  Ed.  v.  Gebhardt  und  Karl 
Hoff,  kehrte  wegen  Krankheit  in  seine  Heimath  zurück,  aus  der  er  die  MotiTe  an 
seinen  Mldem  dem  Natur-  und  Volksleben  entnahm.  Solche  sind:  Bin  Begrftb- 
uisszug  aus  den  Alpen,  Zur  letzten  Ruhe  (Museum  in  Lnaeni),  WeihnachtiSingeDiin 
Kanton  Luzern  (Museum  iu  Ba^el)  und  der  Arzt. 

Baciccio,  8.  Gaulli. 

Hacker,  Adriaen,  Portrait-  und  nistoriennirili  r,   cvh  oder  ICJn  in 

Amsterdam,  begr.  23.  Mai  1084,  Selm  des  Jacob  Adriaeu^z  Bäcker.  Von  seinen 
besseren  Bildem  befindet  aldi  eins  im  Museum  m  Bramnchweig  und  S  CollektiT- 
portralts  im  Beidismiueam  au  Amsterdam. 
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Bäcker,  Frans  de,  Portraitmaler  und  Radirer,  geb.  in  Antwerpen,  lebte  in 
der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  war  Hofmaler  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  in 
Dfläseldorf,  lebte  auch  in  Florenz  und  Rom.  Bilder  Ton  ihm  in  der  Adelbertddrdie 
und  im  Dom  zu  Brf  «hn    Drei  seiner  Radirunpen  nach  A.  Schorn ian-\ 

Bäcker,  Jacob  Adriaeasiy  holländ.  Historien-  und  Portraitmaier,  geb.  I60ö  oder 
1609  in Herlinj^en,  f  fiT.Anir.  1651  Ib  Anuterdam,  Schiller  TOn  Lemtrert  Jacobs* 
in  Leeuwarden  nnrl  von  Re  m  Ii  r  :i  n  d  T  in  Amsterdam.  Er  nialto  in  naturalistischer 
Auffassung  und  breiter  PinseltUhrung  SchUtzenstttcke  und  Einzelportruit.s.  Zwei 
solcher  SchUtzenstttcke  im  Stadthause  zu  Amsterdam,  ein  Regentenstttck  im  Eeicha- 
miuenm  daselbst,  drei  Bbuelportraits  im  Museum  zu  Dresden,  auch  in  der  PinakoUMk 
zn  Mnnobf>n  im  Mnseiiiii  SB  Berlin  (aoa  dem  J.  1648)  nnd  eehr  sahlreidi  bn  Mumnibi 
zu  Brauii.schweig. 

Backer,  Jaeqnee  de,  Historienmaler,  geb.  166S  In  Antwerpen,  f  168T  daa. 

Von  ihm  ein  Jüngstes  Gericht  im  <lortiß:en  Mn«äenm. 

Backereel,  tillllia  and  Willem,  Brüder,  beide  Maler.  G 11  Iis  geb.  in  Antwerpen, 
t  swlsehen  1664  nnd  1662,  wurde  1699  als  Freimeister  in  die  Gilde  n  Antv^erpen 
auftxetiommen,  liinterlioss  zahlreiche  Werke;  von  ihm  im  Museum  zu  Brüssel  zwei 
Historienbilder,  im  Hofmuseum  zu  Wien  ein  Bild  Hero  beweint  den  Leander,  und 
eins  in  der  Salratorkirche  zu  Brügge ;  er  liebt  starke  Effekte  Ton  Hell  und  DunkeL 
Willem,  1605  als  Freimmster  in  die  Oilde  zu  Antwerpen  getreten,  starb  schon  1616  . 
in  Italien;      malte  vorzugsweise  Landschaften. 

Backhuj/en,  Lndol^  s.  Bakhnyzen. 

Bacler  d'  Albe.  Lonto  Albert  OMilaln,  Baron  von,  Kartogrraph,  Zeichner 

und  Maler,  treb  21  Oct.  1761  in  St.  Pol,  f  t2  Sept.  1824  in  Serros,  !n:\1te  rrrfans-s 
Landschaften  ans  Savoyen,  trat  1796  unter  Bonaparto  als  Artilierielieutenant  in  die 
firansOelsdie  Armee  von  Italien,  wnrde  Chef  des  topographischen  Bnreans  und  Direktor 
des  Krieffsdepots  und  jrab  1802  die  „Carte  du  theätre  de  la  truerre  en  Italie"  heraus. 
1814  nahm  er  als  ßriy-adeijeneral  seinen  Abschied.  Sp&ter  wurde  er  Generaldirektor 
des  Jvriegsdepots  in  Paris  und  nach  der  Wiedereinsetzung  der  Bourbons  künstlerisch 
thAtig,  gab  er  auch  Donkschriften  Über  die  Kartenstichkun.st  und  lithographirt  eAnsichten 
von  Paris  und  der  Schweiz  heran«.  8<^inc  bedeutendsten  OelbUdOT  sind  im  Mnseom 
zu  Versailles  die  Schlachten  bei  Arcolo  und  bei  Kivoli. 

Baoon,  Frederik.  engl.  Kupfersteidier,  geb.  1808  in  London,  Schttler  von 
E.  Finden,  Btaeh  in  elet,ninter  Manier  für  bestechenden  Effekt.  Seine  besten  Blätter, 
zum  Theil  für  Finden'»  Gallery,  sind  nach  Doncan  der  Einzug  der  Hochländer  in  £din- 
bnrg  nach  der  Schlacht  bei  Prestonpans,  nach  Xurillo  Jolumnes  d.  T.  mit  dem  Lamm, 
nach  WUkie  die  Schniuir^rlcr,  na(  h  Ansdell  die  Hirschjagd,  nach  Etty  die  bttssondo 
Magdalena,  nach  Tizian  Jupiter  und  Antiope,  nach  Zurbaran,  Eastlake  u.  a. 

Bacou,  Henry,  amerikan.  Genremaler,  geb.  8,  October  in  Haverhill 

(Massachusetts),  bildete  sich  in  der  Zeichenschnle  zu  Boston,  diente  1861  als  Freiwilligerer 
in  der  Unionsarmee,  brachte  in  Illustrationen  militärische  Scenen,  wurde  dann  Schüler 
▼on  Cabanel  in  Paris  und  Edouard  Fröre  in  Eoouen  und  Hess  sich  in  Paris 
nieder.  Seine  Bilder  sind  einüMshe,  gemtithllcbe  Scenen  ans  dem  Volksleben  nnd  der 
Kinderwnlt,  unter  denen  als  die  bpstrn  crenannt  werden:  Die  Bezahlung  der  Rechnnntf 
(1870),  die  erste  Verschwendung,  und  als  sein  Hauptbild  die  Petition  der  Knaben 
▼on  Boston  an  den  General  Gage  (1875). 

Bacon,  John,  engl.  Bildhauer,  geb.  24.  Nov.  1740  in  Southwark,  f  4.  Aug. 
IIW  in  London,  war  in  seiner  .Tuß:end  Porzellanm-rilor  und  zeichnete  sich  bald  als 
Bildhauer  so  aus,  da.ss  er  1770  Mitglied  der  Akademie  in  London  wurde.  Eins 
seiner  ersten  Werke  war  1769  ein  Relief  mit  der  Flucht  des  Aenoas  aus  Troja,  dem 
dann  als  sein  Meisterwerk  eine  Statue  des  Mars,  ferner  di  '  l>enkmälor  William  Pitt'» 
iu  Guildhall  nnd  in  der  Westminater-Abtei,  Dr.  Johnson 's  und  des  Philanthropen  Howard 
in  8t  Panls  Kathedrale,  die  Bronzegruppe  Georgs  III.  mit  dem  Vater  Themse  sn 
(Ir  -<r  n  Fü-s-  n  in  Pnnierset-House,  das  Denkmal  der  Mrs.  Drapor  (Sterne's  Eliza)  In 
der  ILathedraie  zu  Bristol,  des  Lord  CornwalUs  (s.  Bacon  d.  J.)  n.  a.  folgten.  Er 
war  anch  Fabeldichter  nnd  ascetischer  Schriftsteller. 

Bacon,  John  d.  J.,  Sohn  des  Vorigen,  ebenfalls  Bildbauer,  geb.  im  März 
1777  in  London,  f  1850  daselbst,  besuchte  die  dortitre  Akademie,  stellte  schon  seit 
seinem  16.  Jahre  plastische  Werke  aus,  erhielt  17'J1  eine  goldene  Medaille  für  seine 
C'assandra  und  schuf  1796  fBr  das  Trinity-Hou.«so  die  Statnen  der  Wachsamkeit  nnd 
Kluf^heit,  vollendete  1801  das  von  seinem  Vater  begonnene  Deiiknml  <}f>^  Lord 
CornwaiÜs,  schuf  1808  die  Statae  Jakobs  III.  und  andere  Denkmäler  iu  der  i'auLükirche 


Digitized  by  Google 


54 


Badi^ox  ~~  Ba«lur. 


(des  Lexikographen  Johnson  und  Generals  Moore)  nnd  in  der  WestminBter-AbtoL 
Mit  dem  J.  lf^24  hörte  seine  plastische  Th&tigkeit  auf. 

Eadajos;,  Juan  de,  span.  Architekt  des  16.  Jahrh.,  der  die  KenaisHance  in 
seinem  Vateriande  znr  BlUthe  brachte,  aher  aurh  Mpi^tor  im  /^ethischen  Stil  war 
Er  vollendete  von  1512  an  die  Kathedrale  von  Lcou,  baute  die  Farade  des  dortigen 
Klosters  San  Marcos  und  die  Hanptkapelle  der  Kirche  San  Isidoro. 

Badalocchlo,  Slsto,  genannt  Rosa,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  geh.  1581 
in  Parma,  f  1647  in  Bologna,  Scbttler  von  Ann.  Carracci,  in  Parma  besonders 
besdhifligt  für  die  Familie  der  Este.  Als  Knpfersteclier  gab  er  mit  seinem  Fremde 
Lanfranco  die  Bibel  r::iffaers  auf  23  Blättern  h.-raus,  auch  die  Frrsken  Corrertrio'? 
in  der  Kuppel  des  Doms  sa  Parma  anf  6  Blättern  und  andere  Werke.  In  der 
Malerei  ist  eins  seiner  Hauptwerke  der  heil.  Fraadseni,  der  die  Wundmale  empfingt, 
in  der  Akademie  zu  Parma. 

Baden»,  Frans,  Maler,  ^oh.  1571  in  Antwerpen,  f  1620  in  Amsterdam,  Schüler 
seines  Vaters  in  Amsterdam,  bildete  sich  4  Jahre  lang  in  Italien,  malte  Historien- 
bilder und  Portraits,  von  deneii  w^iig  mehr  erhalten  sind.  In  Amsterdam  wird  ihm 
ein  Gastmahl  der  BürgercHrde  zugescli rieben. 

Bader,  Friedrich  Wilhelm,  Holzschneider,  geb.  3.  Juli  1828  in  Brackenheira 
(Württemberg),  besnehte  das  Polytedmiknm  in  Stuttgart,  widmete  sich  anfangs  dem 
Graveurfach  und  trat  IR4r)  in  das  dortige  xylographi'^rhr  AtHicr  von  0  D  e  i  s  Auf 
Kelsen  ftlr  seine  Kunst  ausgebildet,  kam  er  1850  nach  Dresden  in  das  Atelier  G  a  b  e  r  's 
und  schnitt  Iiier  nach  Zeiehnongen  Lndw.  IUchter*s  und  Tilnstrationen  sn  Bechstein*« 
Mttrdienbuch,  zur  „Spinnstube"  u.  s.  w.  1855  gründete  er  in  Waldheim  eine  Kunst- 
anstalt.  ans  der  viele  Holzschnitte  hervorgingfen,  und  1809  dort  ein  bedeutendes 
Institut  tür  Holzschneidekunst,  das  die  Tracht^nbilder  nach  Zeichnungen  Dtlrer's  in 
der  Albertina  zu  Wien  u.  a.  bedeutende  Blätter  lieferte.  Seine  Arbeiten  geben  mit 
grfindü  hf  n  Studien  der  Meister  des  16.  Jahrh.  den  jedesmallgea  Charakter  des 
Künstlers  wieder. 

Mer,  WllheliMy  Maler,  ceb.  M.  Mi  1856  in  Darmstadt,  bildete  sich  in 
Milnthnn  und  nahm  hier  seinen  Wohnsitz.  Die  Mtinchener  und  die  Wiener  Aua- 
stellungen brachten  von  ihm  ^e  Bilder :  Sisyphus,  Unschuld  und  Liebe,  eine  Madonna, 
im  Beich  der  T9ne  n.  a. 

Badiale,  Alessandro,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  1623  in  Bologna, 
1 1  ()7 1 ,  Schttler  von  F 1  a  m  i  n  i  o  T  o  r  r  e,  malte  gut  gezeichnete  BUder  für  seine  Vaterstadt 
und  radirtc  nach  Werken  seines  Lelirers  und  nach  Cignani. 

Badile,  Giovanni  Antonio,  ital.  Maler,  geb.  1617  in  Verona,  f  1660,  X<elirer 
und  Schwiegervater  des  Paolo  veronese,  strebte  zuerst  in  Verona  nach  einer 
breiten,  malerischen  Behandlung  der  Bilder.  Von  ihm  im  MuBcuni  zu  Turin  eine 
treffliche  Darstellung  der  Maria  im  Tempel,  in  der  Pinakothek  zu  Verona  etnig« 
Altarbilder,  und  im  Hofmuseum  zu  Wien  ein  Portrait  der  Kathnrinn  rorn;iro. 

BadItZyOtto  Ton^  Genremaler,  geb.  19.  März  1849  in  Töt-KeresztOr  (Ungarn), 
Schüler  von  W.  Dies  in  Mflnehen,  bemhiekte  seit  1879  fUe  Ansstellongen  in  Mitadien 
mit  ansprechenden  Getiri  VilM' rn  vcrschiednen  Inhalts:  Verurtheilt,  die  Versuchung,  das 
Kostkind,  Madonna  mit  dem  Kinde  und  JohanneSi  Ungarische  Baaernfamilie,  der 
Abschied  u.  a. 

Baeckelmans,  Architekt  des  19.  Jahrb.,  baute  in  Antwerpen  den  neuen  JusUx- 
palast,  dessen  französischer  Charakter  an  die  Schlösser  der  Zeit  Ludwigs  XTTT.  er- 
innert und  den  gothischen  Backsteinbau  der  Kirche  St.  Amand.  Sein  Entwurf  zum 
Jiistiz])alast  in  Brüssel  erhielt  den  ersten  Preis,  kam  aber  nicht  zur  Ausftthroag. 

Bilhr,  (rJeorg,  Hathszimmermeister,  geb.  1666,  f  1738  in  Dresden,  erbaute  von 
1726—1734  die  dortige  protestantische  Franenlurche,  eine  Centraianlage  mit  runder 
Kuppel  auf  8  Pfeilern,  deren  eleganter  ümriss  in  der  SiUioiiette  der  Stadt  4oiitf* 
nircnd  hervortritt,  nur  rlio  T.iterne  auf  der  Kuppel  wurde  erst  nadl  doa  Brbanen 
Tode  1745  nach  dem  Entwurf  des  Baumeisters  Schmidt  ansgefülirt. 

Baehr,  Karl  Johaiui,  Historienmaler,  geb.  18.  Aug.  1801  in  Riga,  f  29.  Sept. 
18i>g  in  Dresden,  Enkel  des  Vorigen,  war  nier  Schttler  von  Matth äi,  besuchte 
mehrmals  Italien  und  wurde  is-io  Professor  an  der  Akademie  in  Dresden.  Er  malte 
die  Bilder:  Dante  und  Vergii  m  der  Hölle,  die  Wicdertkuler  in  Münster,  Iwan  der 
Schreckliche,  dem  finnische  Zauberer  den  Tod  verkünden  (1850,  Museum  in  Dresden), 
der  Tod  Sifkinü'cn's,  Christus  am  Kreuz  u  n    Er  schrieb  Abhtindlnntrpn  Uber  Dante's 

göttliche  Komödie  {Ibü-i  und  53),  Uber  Ausgrabungen  in  den  OüUioeprovinzen,  ttber 
ioethe*B  Farbenlehre  (1868)  und  ^er  djnanüsdie  Kieis*  (1860—66). 
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Baellleur  oder  Bailla,  CorncIiM  de,  flandrischer  Maler  dea  17.  Jahrh  ,  trt-h.  in 
Antwerpeu,  t  im  JaU  1671.  Von  ihm  im  Museum  za  Brüssel  eine  Anbetung  der  Könige. 
Bmii,  Jakobm  de,  Portraitinaler,  geb.  im  Hlln  167f  im  Haag,  f  1700  in  Wien, 

ging  sclion  mit  1»5  Jahren  nach  England,  wo  er  am  Hofe  Wilhelm'«  III.  sehr  be- 
3(häftiM:t  wunk'.  Später  lebte  er  in  Florenz,  wo  er  für  den  Gro8sherzog  von  Toscana 
arbeitete  und  in  Eom,  wo  er  auch  Historienbilder  malte.  Wegen  seiner  Körperstärke 
wurde  er  „Olatliator"  genannt. 

Baen,  Jan  de.  geb.  20.  Febr.  163,3  in  Haarlcm,  t  6.  MRrz  170-2  im  Haag, 
Vater  des  Vorigen,  Schüler  von  Piemans  in  Emden  und  von  Jakob  Backer  in 
Amsterdam.  1660  n>gr  er  nach  dem  Haafr,  wo  er  dareh  eeise  Portraite  sidl  einen 
solchen  Namen  machte,  dass  er  am  englischen  und  am  französischen  Hofe  portraitiren 
mnsste.  Bilder  von  ihm  in  der  Weise  van  Dyck's,  Schützen-  imd  Kegentenstttcke 
und  Fortritte  In  den  Mnneen  von  Amsterdam,  Rotterdam  und  Brüssel.  Sein  Selbst- 
portrait  im  Museum  zu  Dresden. 

Baer,  Christ.  Maximilian,  Stillleben-  und  Historienmaler,  geb.  24.  Aug.  1853 
in  St.  Johann  bei  Nürnberg,  wurde  auf  der  dortigen  Kunstschule  durch  Kaupp  zur 
Malerei  geführt,  bezog  1874  die  Akademie  in  München,  wo  Alex.  Wagner  und 
Lin d  e  n  s (  h  ni  i  t  seine  Lehrer  wurden.  Grossen  Erfolg  hatten  1870  seiiu  StUIl  'ben, 
dann  malte  er  einige  Copien  nach  Bubens,  zwei  grosse  StüUeben  für  einen  Speisesaal 
in  Wien  md  ab  sein  Hanptwerk  Martin  Beludm,  der  Seefalirer,  erklSrt  1498  eeineB 

ersten  CllnliTis. 

Bäreabart,  Bndolf,  Bildhauer,  geb.  1814  zu  Karlsburg  (Siebenbürgen), 
t  1835  in  München,  anfang.s  Bildschnitzer  in  Wien,  wo  er  die  Akademie  besuchte. 
Von  ihm  eine  Gruppe  aus  der  Sündfluth  (1833,  bei  Graf  Palffy  in  Hemals),  Bacchus 
und  Ariadne  (1834),  Christu.s  ivn  Krt^nr.  (für  die  Sehottenkircke  in  Wien),  Triumph 
der  Venus,  Modell  zu  einem  Deukmai  itir  Kaiser  Franz  I. 

Bftrens,  Magdalone  .Margarete,  geb.  ScliätTer,  Malerin,  geb.  'M).  Sept.  1787 
in  Kopenhagen,  t  7.  .Timi  1808  das.,  widmete  sich  .schon  in  früher  Jugend  autodi- 
daktisch der  Malerei,  die  sie  nach  ihrer  Verheirathung  erst  1777  wieder  aufnahm. 
Sie  malte  Blnmenstlicke  in  Gouache,  wnrde  1780  Mitglied  der  Akademie  in  Kopenhagen, 
ging  mit  37BiM'  rn  1788  nach  England,  wo  .sie  zwar  Lob,  aber  wenig  Gewinn  erntete, 
sich  auch  in  der  Kunststickerei  auszeichnete  und  von  Katharina  11.  von  Russland 
eine  goldene  Medaille  erhielt.  Ihre  Bilder  waren  schön  angeordnet,  sehr  natnrtreu  in 
der  Zeichnung  und  gut  colorirt. 

Bttrcntzen,  Emllius  Ditlav,  dänischer  Portraitmaler,  geb.  30.  Oct.  1709  in 
Kopenhagen,  f  14.  Febr.  1868  das.  Er  lebte  5  Jahre  in  Westindien,  bezog  1821  die 
Akademie  in  Kopenhagen  unter  Eckersberg,  besuchte  München  und  Paris  nnd 
lie.ss  si(  h  in  .seiner  Vaterstadt  nieder,  WO  er  fast  muüUllige  Portraits  BUdte  ond  16S7 
eine  lithographische  Anstalt  gründete. 

BMrm  (Baene),  Jakob  de,  BUdaehnltser,  geb.  an  Dendermonde,  war  gegen 
das  Ende  des  14.  Jahrb.  für  den  Herzog  Philipp  den  Kühnen  von  Burt^^nn  l  beschäftigt 
und  fertigte  um  1400  mit  dem  Maler  Broede riain  einen  Altarschrcin  and  mit  dem 
Bildhauer  Claux  Sluter  das  1404  entstandene  Grabmal  des  genannten  Herzogs, 
Iwide  im  Museum  zu  Dijon. 

Bärwald,  Kofoert,  Bildhauer,  geb.  2.  Dec.  1858  in  Bromberg,  Schüler  der 
Akademie  in  Bsrlin,  machte  sich  durcli  kleinere  Arbeiten  und  Betheiliguug  au  Kon- 
Inirrenzen  und  namentlich  durch  Portraitstatuen  des  deutschen  Kaisers  Wilhelm  I.  einen 
ehrenvoHnn  Namen.  Eine  der  er.sten  derselben  war  die  des  Kriegerdenkmals  in  Posen, 
eine  realistische  Portraitfigur  in  Bronze,  die  mit  zwei  allegorischen  Marmorliguren 
am  Sockel  ein  aehüoee  Gleichgewicht  des  idealen  und  reallraediett  Moments  eniielt. 
Aohnliche  Statuen  desselben  Kaisers  schuf  er  für  Altenburg,  Pforzheim.  Ravensburg 
und  eine  Keiterstatue  in  Bremen  (1893)  mit  2  allegorischen  Figuren  am  Postament. 

Baese,  Johann,  Maler  aus  Braunschweig,  einer  der  besten  Copisten  Raffaers. 
Er  lebte  l  ini^e  in  Florenz,  copirte  die  Madonna  dl  Sisto,  die  Madonna  aus  dem  Hause 
Tempi,  die  Madonna  del  Grandnca  und  während  eines  Aufenthalts  in  Madrid  das 
Spasimo  di  Sicilia,  machte  hier  aber,  da  ihm  dies  Bild  selber  nicht  genügte,  im 
Angnst  1887  durch  Selbstmord  seinem  Leben  ein  Ende. 

Baenmer,  Sophonias  Wilhelm,  Architekt,  gel»  18.  April  lS2n  in  Ravensburg, 
besuchte  daä  i'oJjteclmikum  in  Stuttgart,  wurde  1854  Schüler  der  Ecole  des  beaux- 
arts  in  Paris  nnd  1858  Professor  an  ßnem  Polytechnikum,  wo  er  den  ünteirleht  auch 
durch  architektonische  Excur.sionen  leit<'te,  sich  um  das  Kunstgewerbe  durch  Heraus- 
gäbe  der  Zeitschrift  yGewerbehaUe"  vordient  machte  und  1669  die  Kanstgewerbeschule 
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Ba^eUuur  —  Batllia. 


gründete     Von  1870^78  baute   er  infolge  einer  Konkarrens  den  Nordweel* 

bahnhof  iu  \\  ien. 

Bagelaar,  Ernst  WOIem  Jan  9  boUind.  Radirer,  geb.  1775  in  Eindhoven, 

+  1837  da,<.  Seine  Blätter  sind  grosscntheils  Landschiiften  oiirener  Entwürfe,  oder 
Dach  Bildern  von  Ä.  v.  de  Velde,  Jac.  Janson,  Öchelfhout,  Kobeli  und  anderen. 

Ba(rfr^9  Magnus  Thulstriip  y.,  norwegischer  Land-tjchaftamaler,  g^eb.  9.  Aug.  1825 
in  i  I  i  i  liansand,  machte  anfangs  als  Seemann  grosse  Reisen,  anf  denen  er  mehrmnla 
S«  liiflTjruch  erlitt.  1842  gab  er  diesen  Beruf  auf,  wurde  in  Kopenhaf^en  Pchfllor  von 
Tborwaldsen  und  später  in  Düsseldorf  Schüler  von  A.  Achenbach,  Gude  und 
Len.  Nach  mehreren  Stodienreiaen  in  Skandinavien,  Dentschland  nnd  in  der  Schweis 
nahm  er  seinen  "^Vnhn^itz  in  "Rerlin,  wo  er  meistens  norweci-:f  hf  Landschaften  von 
grosser  Natnrtreue  and  feinem  Silbertoa  malte,  von  denen  viele  in  Privatbesitz  kamen. 

Baglioni,  Baedo^  8»  Agnolo,  Baedo  4P* 

Baglione,  Cesare,  ital.  Maler,  geb.  um  iö*25  in  Bolojrna,  f  1690  in  Rom.  Solm 
des  Malers  Pietro  B  ,  den  er  in  seinen  Landschaften,  namentlich  im  Laubwerk 
Ubertraf;  weniger  glücklich  war  er  in  der  Staffage.  Seine  Werke  yind  meistens 
dekorativer  Art. 

Baglione,  Oiovannl,  Maler  nnd  Kunstschriftsteller,  geb.  1571  in  Rom.  t  in-t4 
daselbst,  ein  Manierist,  der  in  der  Weise  des  Cavaliore  d'Arpino  für  die  Kirchen 
Rom'e  sahlreiche,  kaom  noch  beachtenswerthe  Bilder  malte.  Ordsseres  Verdienet  er- 

warh  er  .sich  in  der  damaliß'en  Zeit  durch  seine  freilich  unkritischen  Kllnstlpr- 
biographien,  welche  die  2^it  Gregor  XIII.  (1575)  bis  Urban  VIII.  (1644)  behandeln. 

Bagnaearano,  eigentlich  BartoloBuneo  Banenghi,  ital.  Haler,  geb.  1484  in 
Bagnacavallo  bei  Bologna,  f  im  Aug.  1542  in  Bologna,  Schüler  von  Francesco 
Francia  und  Naehahmer  Raffaers,  dessen  Gehilfe  er  gewesen  sein  soll  Zu  meinen 
besten  Werken,  die  den  Einfluss  Dosso  Dossi's  verrathen,  gelmitn  nn  Museum 
sn  Dresden  eine  auf  Wolken  thronende  Madonna  die  4  Heiligen  erscheint,  in  S.  Pietro 
SU  Bologna  eine  KrenzipTinc,  in  I  r  T*inakothek  das.  eine  M;id  rma  mit  Heiligen,  im 
Lonvre  eine  figurenreiche  Daräteiluug  der  Beschneidung  Christi  und  im  Berliner 
Mneemn  die  Heili|ren  Petronius,  Agnes  nnd  Lndwig  IX.  von  Frankreich. 

Bagrnasco,  Rosarlo,  ital.  Bildhauer,  treh.  1845  in  Palermo,  Schiller  von  Xunzio 
Morello.  von  Duprö  in  Florenz  und  Monte  verde  in  Rom.  Seine  erste  he- 
deutende  Arbeit  war  in  Palermo  ein  Relief  ans  dem  Leben  Kaiser  Friedricb's  n., 
dann  folgten  eine  Statue  der  erste  Schmers,  der  gefiUene  Engel,  die  SisiManische 
Vesper  (Seene  in  Gips^  u.  a. 

Bagno,  Cesaro  da,  ital.  Medailleur  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  Von  ihm 
existiren  einige  treffliche  HediUllen  auf  die  beiden  berUhmten  Feldherren  Karra  V., 
Alfonso  nnd  Fernando  Franse^^r  n  li 'Avalos. 

Baier  (oder  Bejer),  Friedrich  Wilhelm,  Büdbaner  nnd  Maler,  geb.  1.  Jan. 
1729  in  Gotha,  f  1797  in  Hietslnir  bei  Wien,  wnrde  nnter  HersogKarl  von  Wlirttem- 
ber;^  I,«  iter  'It  r  I'orzellanmanufaktur  in  Ludwitr.Hhurg.  Pi)äter  ging  er  nach  Wien 
nnd  schul  hier  für  den  Garten  von  Schönbronn  sahlreiche  Marmorstatnen.  Als  Maler 
war  er  fast  nur  Dilettant. 

Baifcoff,  Theodor,  Maler,  geb.  1825  in  St.  Petersburg,  Schüler  der  dortlgm 
Akademie  m»lte  sehr  ansprechende  Landschaften  und  landschiiilliehe  Oenrebilder  ans 
dem  südlichen  Rnssland  nnd  den  Gegenden  des  Kaukasus. 

Bail,  Jean  Antolne,  franz.  Genremaler  des  19.  Jahrb.,  geb.  sn  Cbasselay 
(Dep.  RhöneX  malte  Portraits,  Genrebilder  und  ländlichf^  Sr^nen  von  trcffli'^her 
Grnppirung  und  guter  Charakteristik,  aber  nicht  immer  richtiger  Zeichnung  z.  B. 
der  henunsiehende  Krimer,  die  Branerei,  der  Anvergnate  n.  a. 

Balllle,  William,  Radir-r.  i:eb.  5.  Juni  l7.?:i  in  Killbride  (Irland),  f  im  Dec. 
1810,  studirto  1741  in  London  Jurisprudenz,  wurde  Soldat  und  diente  als  solcher 
auch  in  Deutschland,  ging  dann  zur  Kunst  über  und  stellte  1774  seine  ersten  Mezzo- 
tintoblätter und  Radirungen  aas.  Sehr  frlUcklich  bewies  er  sieb  in  der  Nachahmung 
Rembrandt's,  besonders  in  dem  sog.  Hnndertgnldenblatt.  ebenso  in  dessen  Landscha^ 
mit  den  drei  Bäumen,  andere  Blätter  nach  Netscher,  Terborch,  van  Dyck,  Teniers, 
Rubens;  im  Ganzen  107  Blätter,  die  1792  Boydell  herausgab. 

Bailllu  m1(  r  llaillonl),  Pleter  de,  Kupferstoohrr  ppli  1  M^ii  if;i3  in 
Antwerpen,  'l  ode:»jahr  unbekannt,  wnrde  1629  in  die  dortige  Lukasgilde  aufgcnommeni 
nahm  einen  iXogeren  Anfentlialt  in  Born,  wo  er  von  leiO—ieflO  als  angesehener 
Stecher  in  r,inienmani('r  viel  hefchnfti^ct  war.  Zu  seinen  besten  Blattern  gehören: 
Nach  Rubens  Jakobs  Versöhnung  mit  JSsao,  nnd  die  Hochseii  der  Spidamia,  nach 
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Tan  Dyck  ChristuH  am  Kreuz,  nach  Ann.  Carracci  der  toiite  Heiland  z witschen  Maria 
und  Maj^dalena,  andoro  nnrh  Guido  Beni,  Bomboata,  Diepenbeck,  Tan  Tbiildeii  0. 8.  W. 
iin  Ganzen  mehr  als  100  Blätter. 

llafllj,  Antotee  Nicolas,  ArcUtokt,  geb.  6.  Jon!  1810,  f  im  Dee.  1891,  Schaler 

von  Debret  und  seit  1829  Schüler  von  Diiban,  vollendete  in  Paris  das  Hötel  de 
Ville  und  die  Pontaine  Moliöre,  wurde  1844  Architekt  der  Staatsbauten,  restaarirte 
die  Kathedrale  in  Digrne,  andere  Kirchen  in  Yalence  und  Bourges,  baute  in  Parle 
das  Tribunal  du  Commerce  und  grössere  Privatbauten. 

Balllj,  David,  Portraitmalcr,  peb.  1584  in  Leiden,  f  ^^m  iß')?  das.,  Schüler 
seines  Vaters  Peter  B. ,  des  Jakob  de  Gheyn,  des  Adrian  Verburch  und 
1601—1608  des  Cornelis  van  der  Voort,  bereiste  DentflcUaiid  und  Italien  and 
lieea  sich  ir'^i.'^  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Im  Beichstmi-nnm  SU  Amsterdam  TOn 
ihm  das  unerfreuliche  Portrait  der  Qattin  des  Hugo  Grotius. 

Balllj,  Jacqnes,  frans.  Mlniatnrmaler  und  Radirer,  geb.  1699  In  Grafay 
(Peil.  Chcr'i,  +  2.  Sept.  lß"9  in  PariM.  Man  hat  von  ihm  12  radirte  Blättrr  mit 
Blumenbouquets  von  vorzüglicher  Arbeit.  Sein  Sohn  Nicolas  B.,  geb.  1051»  iu  PariSt 
t  1736  daselbst,  malte  Laudachaften  und  radirte  nach  eignen  Zeichnungen. 

Bally,  Edward  Rodges,  englischer  Bildhauer,  peb.  lo.  März  1788  in  Bristol, 
+  22.  Mai  1867  in  Holloway  (  London),  Sohn  eines  Schiffsbildschnltzprs,  sollte  anfangs 
Kaufmann  werden,  begann  aber  die  Bildschnitzerei  und  trat  in  F  lax  man 's  Atelier, 
wo  er  mdu*  als  7  Jahre  arbeitete  and  dessen  kolossale  Britaania  ansführte.  Br  be* 
ete  seinen  Rnf  durch  die  Gmppe  ITercnlea,  der  dem  Admetos  die  Alcestis  zu- 
der  dann  Eva  au  der  Quelle  (1818  in  Bristol),  Beliefs  im  Thronsaal  des 
Bnckingbam  Palastes,  die  Statne  der  Sra,  die  anf  die  Stimme  der  Schlange  lansebt, 
(im  South  Ken.sington  Museum)  und  andere  ideale  Bildwerke  folgten.  Dazu  kamen 
aus  seinen  zahlreichen  Portraitstatuen  als  die  bekanntesten :  Sir  Robert  Peel  in 
Leeds,  Lord  Nelson  auf  Trafalgar  Square  in  London,  das  hohe  Denkmal  des  Lord 
Holland  in  der  Westminster-Abtei  und  zahlreiche  Btisten. 

Baisch,  TTermann,  Land.schaftsnmler,  geb.  12.  Juli  1846  in  Dresden,  f  IH.  Mai  1P94, 
bildete  sich  zunächst  auf  der  Kunstschule  in  Stuttgart,  dann  ging  er  1868  nach  Paris,  wo 
er  von  den  Stlmmnngslandsehalten  Ronssean's  beelnflnsst  wnrde,  kam  1869  nach 
München  in  das  Atelier  vnnLier  und  entlehnte,  wie  dieser,  die  Motiv«  sc'T^er  Land- 
schaften meistens  au»  der  Münchener  Hochebene,  wobei  er  die  wecbHelnden  Luft- 
Qttd  Lichterscheinungen  in  stimmungsvollen  Bildern  wiederzugeben  suchte.  Die 
Staffage  ist  gewöhnlich  weidendes  oder  ruhendes  Rindvieh,  das  gewöhnlich  den 
farbigen  Mittelpunkt  der  zarten  Gesammtstimmung  seines  Colorits  bildet.  Als  solche 
Landschaften  nennen  wir:  Der  Weidenbach,  Frühlingsmorgen,  Anger  mit  weidendem 
Vieh  (1873  in  Wien  prlmiirt),  Dtinenhmdschaft,  Morgen  anf  der  Hochebene  (1882), 
Lnnii^rhaft  bei  Nimwctren,  bei  Dordreeht  zur  Ebbezeit  (1884,  Nat  (Ja!  in  Berlin), 
Waidinneres  im  Herbst.  Im  Museum  zu  Dresden  Holländische  Kanalland^cbaft  (1882) 
md  Knhtrtnke  am  Bergabbang  (1883).  Br  war  seit  1880  Professor  an  der  Knost- 
aohnle  in  Karl.^ruho. 

Balsch,  Otto,  Landschafts-  und  Gcnremaler,  auch  Kunstschriftsteller,  Bruder 
de»  Vorigen,geb.  4.  Mai  1840  in  Dresden,  f  16.  Oct.  1892  in  Stuttgart,  besuchte  die  Kunst- 
«ehnle  in  Stuttgart,  leitete  hier  lftng«re  Zeit  die  von  seinem  Vater  Wilh.  Heinrich 
Gottlieb  B.  (1805—64)  hinterlassene  lithographische  Anstalt  und  frinp-  snf  die 
Akademie^in  München.  Von  seinen  Werken  nennen  wir  das  Qenrebild  Schneeglöekchen 
(1874),  Stelldichein  bei  Mondschein  (1876,  Staatsgalerie  in  Stuttgart),  Sonntagsmorgen 
Tn  Berlin  seit  1880  axiBH.'s.'dg,  war  er  in  den  letzten  Jahren  vorwiegend  als 
Kuüsttichr^tsteller  thätig  und  später  Bedactenr  der  Zeitschrift  „lieber  Land  nnd 
Meer^  in  Stuttgart.  Br  sdirieb  „J.  C.  Beinhart  und  Mine  Kreise*  (1882). 

Bakalowicz,  Ladislaus,  polnischer  Portrait-  und  Genremaler  der  Gegenwart, 
geb.  in  Krakau,  Schüler  der  Akademie  in  WarschaOi  nahm  seinen  Wohnaitz  in  Paris, 
wo  er  seine  Bilder  in  Pastell  wie  in  Ocl  malt. 

Baker,  George  A.,  Maler,  geb.  1821  in  New- York,  +  1880,  besuchte  die 
dortige  Akademie,  malte  zuerst  Miniatnrbilder  auf  Elfenbein  und  widmete  sich 
namentlich  dem  Portrait  von  Frauen  und  Kindern.  1844—46  reiste  und  studirte  er 
In  Europa  und  liess  sich  hierauf  In  seiner  Yaterstadt  nieder. 

Baker,  Jan  de,  Bildhauer,  nnr  bekannt  durch  da.s  1495  —  1502  von  ihm  aus- 
eführte  Denkmal  der  Maria  von  Burgund,  Gemahlin  des  Kaisers  Maximilian,  in  der 
lebfhuieiikirclio  an  Brügge,  wo  auf  dem  prlehtlgea  Marmoraarkophag  die  y^rgoldet« 
Enilgur  dor  mit  95  Jahren  Verstof benen  m  voller  Lebeaavahrheit  ruht, 
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Baker,  Jolin,  Blumenmaler,  geb.  1730,  f  30.  April  1771  in  London,  einer  der 
Li  runder  der  dortigen  Akademie,  war  in  seinem  Fache  nameutlieU  in  coloristüclier 
Hindcht  ausgMeicbnet. 

Bakhoyzen,  (Kakhnizen,  Barkhnyzon),  Ludolf,  Holland  '^farincmaler  und 
Badirer,  geb.  18.  Dee.  1631  in  Emden,  t  l<-  Nov.  1708  in  Am<iterdam,  seit  1650 
SchtllerTon  AllartTAttBTerdin^ennndHeiidrick  Dnbells,  erlangte  in  seiBeiii 
Fach  der  Seeiualerei  einen  europHijJchen  Ruf.  Seine  kleineren  Bilder  der  roUgen  wie  der 
bewegrten  See  zeigen  ein  feines,  geschmackvolles  Colorit,  seine  grösseren  Bilder  sind 
oft  zu?glatt  und  manierirt,  in  den  Figuren  sehr  mannigfaltig.  Bilder  von  ilun  m  last 
allen  Museen  und  Privatgalerien,  die  besten  im  Museum  zu  Berlin,  im  Hofmnseum 
EU  Wien,  iui  Reicksmuseum  zu  Amsterdam,  im  Palast  Pitti  zu  Florenz,  und  viele  in 
englischen  Frivatgalerien.  Im  Jahre  1701  gab  er  eine  Folge  von  10  radirten  Blättern 
anter  dem  Titel  „Stroom  en  zee  gesicliteii*  heraus.  —  Ein  anderer  Ladolf  B., 
wahrscheinlich  Enkel  dieses  beriuunten,  geb.  1717  f  1778,  war  ebonlidii  Maler 
namentlich  von  Kriegsscenen. 

Bakhnyzen,  Tan  de  SangCya.  Sande  t.  de. 

Bakker-Korir,  Alexander  Hugo,  Geuremaler,  ß^eb.  31.  Aug.  1824  im  Haag, 
t  28.  Jan.  1882  in  Leiden,  Schüler  von  Com.  Kruseman  und  van  der  Berg, 
malte  humoristische,  oft  satirische  Genrebilder,  denen  es  hihweilen  au  technischer 
Vollendung  tcili  Zu  den^.besten  gehBren:  Die  Verleoniderin,  Zeitiiiigaleetare,  die 
Dame  hei  der  Toilette,  die 'Romanze  u,  a. 

Bakof)  Jalins,  Landschaftsmaler,  geb.  3.  Marz  1820  in  Hamburg,  f  9.  Not. 
1857  dasellwt,  bildete  sieh  Toa  1840—48  in  München  and  spftter  onter  Calame  in 
Genf.  Drei  Waldlandschaftcn  von  ihm  in  der  Kunstballe  zu  Hamlturi; 

Bai.  Cornelis  Joseph,  Kupferstecher,  geb.  1820  in  Antwerpen,  f  31.  Juli  1867 
daselbst,  Deanehte  die  Akademie  seiner  Taterätadt,  wnrde  Schttler  Ton  Martinet 
in  Paris  und  erhielt  1848  den  grossen  Preis  für  Rom.  Er  begründete  seinen  Bnf 
dureh  den  Stich  nach  Gallait's  Versuchung?  des  heil.  Antonin«.  (Innn  als  seine 

Hauptblätter  La  belle  Jardiniere  von  Eaü'ael,  Jeauue  ia  loiic  vuu  Guüuii  und  die 
Montenegrinerin  und  ihr  Kind  nach  Czennak  folgten.  Seit  1868  war  er  Professor 
an  der  Akademie  in  Antwerpen, 

Balaca  /  Cansec<^  Don  Ricardo,  Maler  des  19.  Jahrh.,  geb.  in  Listfabon, 
bildete  sich  anf  der  dortUren  Knnstschale  and  maehte  sidi  in  den  60er  nnd  60er 
Jahren  durch  t^elungene  Gefechtsscenen  bekannt. 

Balon,  Loois  Eagtoe^  Architektnrmaler,  geb.  I80d  in  Bouen,  f  1858  daselbst. 
Seine  anf  Pariser  nnd  Berliner  Ausstetlongen  erschienenen  BUder,  wie  das  Innere 
von  St.  Etienne  du  Mont  in  Paris  nnd  eine  Ansicht  der  Kathedrale  TOn  Bönen, 
aeiidmeten  sich  durch  fViue  Zeichnung"  und  treffliche  Beleuchtung"  aus. 

Balassi,  Maria,  Maler,  geb.  1GÜ4  in  Florenz,  f  3.  Oct.  I(3ti7,  Schüler  von 
Jacopo  Ligozzi,  M atteo  »osselli  und  Passignano.  Er  malte  eine  Zeitlang 
in  Wien,  wo  sich  im  ITofmuscum  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  un*1  dem  kleinen 
Jobannes  befindet,  und  kehrte  dann  uat  h  Italien  zurück,  wo  er  zahlreiche  Altarbilder 
Ar  Kirchen  in  l^ato,  Flerens  nnd  Empoli  malte. 

Baldancoli,  Pietro,  Maler,  geh.  7.  Pec.  1834  in  Florenz,  besuchte  schon  seit 
1846  die  dortige  Akademie  unter  M  äff  ei,  mus.st6  seit  seinem  14.  Jahre  mit  der 
linken  Hand  malen,  führte  seit  1857  decorative  Malereien  in  Palästen  von  Livorno 
ans  und  setzte  solche  Arbeiten  im  Stil  der  Cinqnecentisten  In  aahlreiehen  Paliatea 
nnd  anderen  Gebäuden  von  Florenz  fort. 

Baldasjiare,  ital.  Maler  des  14.  Jahrh.,  der  um  1354  in  Forli  th&Ug  war.  Von 
Bun  im  dortigen  Gymnasinm  (Pinakothek)  eine  Beihe  TOn  Fresken,  die  iÜB  Schnle 
des  Giotto  erkennen  lassen. 

Baldassare,  Bstense,  ital.  Maler  und  Medailleur  aus  Ferrara  in  der  2.  Hallte 
des  15.  Jahrb.  von  ihm  eine  HeduIIe  ans  dem  Jahre  1479  nnd  ein  Portrait  des 
Tito  Ptrii/zi  vom  Jalire  1493  im  Palast  Costahili  zu  Ferrara. 

Baldi.  Lazzaro,  ital.  Maler,  geb.  1624  in  Pistoja,  f  30.  März  1703  in  Rom, 
wo  er  Schüler  von  Pietro  da  Cortona  war  und  .•'ich  eine  grosse  Fertigkeit  im 
Malen  und  Leichtigkeit  im  Erfinden  und  Componiren  aneignete.  Bilder  von  ihm  in 
den  Kirchen  von  Rom,  Camerino,  Pi-^tojn  nnd  Perugia,  ein  heil.  Martinus,  der  einen 
todten  Knaben  auferweckt,  im  Hofmuscum  zu  Wien.  Von  ihm  eine  Badirong:  Die 
Bekehrung  des  Paulus. 

Baldini,  BaCciO)  ital.  Gold-^^ehmied  nrul  Kupferstecher,  geh.  um  11  "^fi  in  Floren», 
t  nach  1480,  Schüler  nnd  Nachfolger  deä  Finiguerra,  soll  nach  Zeiclmniigen  von 
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Sandrn  Botticflli  gestochen  nnd  sich  mit  diesem  zn  einom  iremoinganien  Geschäft 
Terbunden  haben,  so  dass  die  Arbeiten  beider  schwer  zu  unterscheiden  sind,  z.  B.  die 
80  BMtter  wbl  Baute*»  göttlidior  KomSdie.  Zugeschrieben  werden  dem  B.  gewVbnlldi 
eine  Folge  von  24  Blättern  der  Propheten,  12  Blätter  mit  Sibyllen,  der  Erzenj,'('l 
Gabriel,  eine  Madonna,  ein  Bliitt  mit  Leben  und  Tod  der  Maria,  das  Rirbthau«  des 
Pilatns,  die  Bekeliruog  des  ^uuiui«,  der  leidende  Ueilaud,  der  todte  Cbriätuä  auf  dem 
Schosa  der  Maria,  der  Iieil.  Sebastian  und  andere  BlKtter  mjtbolog.  nnd  allegorisciien 
Inhalts. 

BaldoTinetti,  Alesso,  iul.  Maler,  geb.  14.  Oct.  1427  in  Florenz,  f 
1409  daselbst,  Schfller  des  Paolo  üce  ello,  trat  1448  in  die  dortige  Lnkasgilde.  Yen 

ihm  in  den  T'^ffizirn  f  Ino  Afadonna  mit  dem  Kinde  und  vielen  Heiligen,  in  der  dortigen 
Akademie  eine  Trinität  und  einige  beschl^digto  Fresken  in  S.  Annunziata.  Das  sind 
^e  einidgen  ihm  mit  Reclit  inroschreibenden  Bilder.  Er  soll  die  damals  nodi  übliche 
Temperamalerei  durch  Zusatz  Ton  öligen  und  harzigen  Substanzen  als  Bindemittel  be- 
deutend v(rbos«frt  halten.    Einer  seiner  Insten  Schüler  war  Dom.  Ohirlandajo. 

Buldrej,  Johu,  cn^^l.  Zeichner  und  ivupterstecher,  geb.  um  1750,  f  nach  1821, 
war  von  1780 — 1810  in  London  und  Cambridge  thätig  in  Kreidezeichnungen  nnd 
Punkt irmanier.  Zu  seinen  besten  Battern  g:ehörcn  die  Auffindung*  di^  Mn-^g  nach 
Saivator  Bosa,  Diana  in  einer  Land^cbaft  nach  Carlo  Maratta,  Lady  Kawdou  nach 
Bejmolds.  Sein  Hauptwerk  iit  das  g^^tOQli^ne  oolorirte  Blatt  nach  dem  östUchen 
Pen«ter  von  Kinq^-  Tollepe  in  Cambridfi:e. 

Balducciy  MatteO)  ital.  Maler,  geb.  zwischen  1480  und  1490  in  Fontignano 
bei  Perugia,  war SchtÜer  von  Pinturicchio  und  wahrscheinlich  einer  seiner  Cmiilfen 
bei  den  Freslcen  in  der  Libreria  zu  Siena.  Von  ihm  Terinuthlich  das  Portrait  eines 
jungen  Männer^  mit  landschaftlichem  Hintergründe,  im  Berliner  Al^iseum. 

üulduccio,  GioTonni  di.  Bildhauer  der  1.  Hälfte  des  I  L  .lahrh.,  gob.  in  Pi»a. 
Von  ihm  eine  Kanzel  in  der  Kirche  cn  San  Casciano  bei  Florenz,  ein  (irabmal  aus 
dem  Jahre  1322  in  S.  Frinirr  -(  O  zu  Sarzana  bei  La  Spezia  und  als  sein  Ilaiiptwerk 
in  S.  £u3torgio  zu  Mailand  die  Marmor-Arca  für  S.  Pietro  Martire  aus  (iom  Jahre 
1889,  ein  Werii  von  lebensvoller  Komposition,  Ernst  der  Rmpflndung  und  geediiekter 
Anwendung  der  christliehen  Symbolik;  viellei(  ht  von  ihm  auch  die  Keliets  am  Grabmal 
des  Uberto  III.  Visconti  daselbst  Vgl.  Alfred  Gotthold  Meyer,  Loubardische  Denk- 
mäler des  14.  Jahrb.  (1893). 

Baldnng,  Hans,  genannt  Orlen  oder  GrOn,  wegen  seiner  bestttndig  grttnen 
Kleidnnc,  Maler,  Knpferf?techer  und  Zeichner  für  d<'n  TTolzschnitt,  geh  nm  1476  in 
Schwabisch  Gmünd,  f  1545  in  Strassburg,  bildete  sich  nach  M.  Sc  h  o  n  a  u  e  r,  später 
auch  nach  Dürer  und  Grttnewald.  Er  besass  grosses  Talent,  ist  aber  in  seinen 
Werken  bisweilen  phantastLsch,  im  Colorit  bisweilen  trocken  und  kalt,  biswrilf^n  von 
trefflicher  Beleuchtung;  bei  seiner  Leichtigkeit  im  Schaffen  verfiel  er  auch  int»  liand- 
werhsraMssige.  Sein  Hanptwerlr  von  1618—16  ist  das  Altar-werk  im  MOnster  sn 
Frriljuriti:  mit  dem  Mittelhild  der  Krönung  Mariä  und  vielen  Peitenhildern,  ein  Werk 
von  derbem  Naturalismus  ohne  relig-iöse  Empfindung.  Andre  Bilder  von  ihm  in  Basel, 
im  Berliner  Museum  eine  Anbetung  der  Könif,'e  aus  dem  .1.  1507  und  andere,  eine 
SttndAnth  in  der  Galerie  zu  Bamberg  (1510),  ein  Christus  als  Gärtner  (1539)  im 
Mupeum  zu  Darmstadt,  2  Portraits  in  der  Pinakothek  zu  München,  daaVotivhild  des 
Markgrafen  Christoph  von  Baden  und  seiner  Familie  in  der  Galerie  zu  Karlsrulie, 
ein  Portrait  im  Hoftnnseom  an  Wien  mid  der  Martertod  der  heil.  Dorothea  (1516) 
im  Rudolfinum  zu  Pmcr  In  seinen  Zeichnungen  (Skizzenbuch  im  Kupferstichkabinet 
zu  Karlsruhe)  zeigt  er  Dürer's  Grossartigkeit  in  der  Auffassung.  Zahlreicher  als 
aelne  Knpferstidie  sind  seine  Zeidmnngen  für  den  Holzschnitt  Vgl.  G.  von  Terey, 
die  Han  lzi  i  hmiijir  II  des  Hans  Baidung  genannt  Grien.    Strassburg  1894.' 

Balechou,  Jean  Joseph,  Kupferstecher,  geb.  in  Juli  1719  zu  Arles,  f  18. Aug. 
1764  in  Avignon,  Schüler  von  Lepicie  in  Paris,  war  meisterhaft  in  der  Wieder- 
gabe der  Kleiderstoffe,  wurde  aber  darin  audi  manierirt  und  übertrieben  glatt,  nnd 
ohne  Naturwahrheit  im  Nackten  seiner  Fiiruren.  S^^in  Hei  weitem  bestes  Blatt  ist 
der  Sturm  nach  Joseph  Vernet,  mit  herrlicher  Durciisichtigkeit  nnd  Bewegung  des 
Wassers;  andere  Blätter  nach  0.  Yanloo,  Bigand,  Aved,  ^yestre  n.  a. 

Baien,  Hendrik  rnn,  Historienmaler,  peh.  1675  In  Antwerpen,  f  17.  Juli  1632 
das.,  Schüler  des  Adam  van  Noort,  trat  1593  in  die  dortige  LukasgUde,  bildete 
ridi  weiter  in  Italien  und  wurde  der  erste  Lehrer  tmi  Dyä's.  Htuffg  malte  er 
kleinere  Figuren  aus  der  heiligen  Geschichte  und  aus  der  Mythologie,  denen  dann 
Jod.  de  Momper  oder  Jan  Bmeghel  die  Iiandschaft  verlieh.  Bilder  TO»  ihm  m 
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BeMMimisenm  zu  AnistfrfTaTn,  in  dor  Jakobakirche  zn  Antwerpen  (Anf«*r«tehnii^ 
Chrißüy,  sehr  zahlreich  und  mannigialiig  vertreten  im  Museom  xu  Dre^^don  und  in  der 
Pinakothek  zu  Mtlnehen  (die  4  Jahreszeiten  and  andre),  auch  Im  Hofimuenm  zu  Wien. 

Baien,  Jan  Tan,  Maler,  geb.  21.  Juli  1611  in  Antwerpen,  f  14.  Mfirz  ir,.'">4 
das.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  bildete  sich  in  Italien.  Sein  Hauptfach  ist  die 
Baratellongr  ▼on  Kindergrnppen,  Engeln  und  Ameretten,  die  er  In  friacheni  heiterem 
Colnrit  TTKilTi  Von  ihm  im  Hofmuseum  zu  Wien  eiiif  (' i]iif  nadi  Rubens'  Liebes- 
garten  ^im  Mut»ettm  zu  Dresden)  und  eine  Maria  mit  dem  Junde,  ebenfalls  nach 
Rnbens  (in  der  Natfonal-Oalerie  in  London). 

Balestra,  Antonio,  ital.  Maler  und  Radirer,  geb.  1660  in  Verona,  f  21.  April 
1740  das.,  biMete  sich  in  Venedig  iintt^r  Antonio  Bellucci,  auch  in  Bologna 
und  unter  Carlo  Maratta  in  Rom  und  lebte  dann  wieder  eine  Zeitlang  in  Venedig. 
Seine  Bilder  von  ungleichem  Werth,  die  einen  talentvollen  Kflnstler  TerratheD, 
befinden  sich  grossentneils  in  den  Kirchen  von  Venedig,  Padua,  VerOM  QOd  aadeni 
Stttdten  Oberitaliens.   Man  hat  auch  einige  Kadirungen  von  ihin. 

Baleetra,  OteTaanl,  ttal.  Kupferstecher,  geb.  nm  1790  inBaMano,f  imehl830 
in  Rom,  Schüler  fieines  Landsmann.s,  des  Kniiferstechors  Giovanni  Foln,  mit  dein 
er  nach  Horn  ging,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  thätig  war.  Unter  seiaen  26  Stichen 
sind  die  bedeutendsten:  Christus  und  die  Samariterin  am  Bronnen  nach  Garofalo, 
die  bllssonde  Magdalena  nach  Murillo,  Dido  auf  dem  Scheiterhaufen  nach  Gnercino, 
Anrora  entführt  Ce])halus  nach  Ann.  Carracci,  und  mehrere  Stiche  nach  plastiMhe& 
Werken  von  Canova  und  Thon»'aldsen. 

Balfolurler,  Adelphe  Panl  Emile,  frans.  Landschaftsmaler,  g^eb.  11.  Aoflr.lSK 
in  Montmorency,  ging  von  der  .Tni i>pniiU n/  mr  ^Tnlerei  über,  wurde  Schüler  TOB 
Charles  Remond  and  machte  Studienreisen  nach  Italien  und  Spanien,  woher  die 
meisten  seiner  Laadsefaaften  entlehnt  sind.  Solehe  sind  mehrere  MUerTiwiIiasenier 
See,  die  Villa  des  Mücena.s  bei  Tivoli,  der  Ncmisee,  Umgegend  TOn  Ondoor,  An- 
sichten von  Hyere«,  von  Creviliente  in  Spanien  u.  a. 

Balke,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Christiania,  machte  die 
nonre^Bchen  Gebirgsgegenden  und  Küsten  zum  Gegenstand  seiner  Bilder,  malte 
sehr  gerühmte  Landschaften  TOm  Nordkap,  die  Mittemachtasonne,  eine  Sommer» 
mondnacht  und  dgl. 

Balko,  Franx  Xaver  Karl,  Maler,  geb.  l724inBreslan,  f  1767(1 760) in  Pngr* 
Schüler  von  Bibiena  und  der  Akademie  in  Wi>n,  Hofmaler  der  Kurfürsten  von 
Sachsen  and  Bayern.  Von  ihm  Fresken  in  der  Kuppel  der  NUüaskirche  zu  Pra^, 
in  der  Kirche  zu  Knttenberg  und  in  der  Kapelle  zu  KOnigssaal  bei  Prag.  Im  Bof- 
rouseum  zu  Wien  von  ihm  eine  helUge  Funuie  onddiePortraltsderKaiser  Joaephll. 
und  L'^opold  Tl. 

Uall,  Thomas,  nordamerikan.  Bildhauer,  geb.  3.  Juni  1819  in  Charlestown 
(Massachusetts),  war  10  Jahre  lang  Portraitmaler,  ging  dann  mr  Plastik  über, 
debtttirte  mit  einigen  Büsten  und  bildete  sich  von  18.'')4— 56  in  FlorenzunterHiram 
Powers  noch  weiter.  Nach  Amerika  zurückgekehrt,  schuf  er  eine  eherne  Reiter- 
statae  Washington'a  für  Boston  (1M9  enthliUt),  eins  der  besten  DenkmiUer  Amerikas. 
Von  1866  an  lebte  er  abwechselnd  in  Florenz  und  in  Rom.  Unter  seinen  lihrtL'-on 
Werken  sind  die  besten:  EiüQ  kolossale  Statue  des  Schaaspielers  Forrest  (l»ütij,  die 
Jfarmorstatne  Ton  Andrews,  GonTornear  von  Massadmsetts  (1870,  in  Boston),  eine 
Gruppe  mit  dem  Friedensengel  (daselbst),  das  in  München  gegossene  Emanzipations- 
denkmal  in  Washington,  eine  Statue  des  Evangelisten  Johannes,  eine  Idealstatue  der 
Eva,  Genrebildwerke  und  Büsten. 

Bnllenberger,  Karl,  lÜHtorienmaler,  geb.  24.  Juli  1801  in  Ansbach,  f  21.  Sept 
1860  in  Frankfurt  a.  M.,  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  München  und  später  unter 
Ph.  Veit  in  Frankfurt,  nnd  verfolgte  schon  damalH  die  altdeutsche  Richtung.  Zu 
seinen  namhaften  Werken  gehören  die  Ifilder  Konrad's  I.,  Lndwig^s  des  Bayern, 
Gdnthcr's  von  Srhwarzbnrg  und  Ruprecht''^  von  flt-r  Pfalz  im  Kaisersnal  lir-;  Kninpr-i 
za  Frankfortjaosserdem  Götz  von  Berlichijigen's  Flacht  za  den  Zigeunern,  Tod  des 
Grafen  von  Helfenstein  im  Bauernkriege,  die  Landgriin  Elisabeth  t.  Thiliingen 
thellt  Almosen  ans  (1840,  Stldel'sches  Institat  In  FrankAirt),  imd  andere  in  dortigan 
Privatbesitz. 

Balleroy,  Albert  de,  Iran/..  Thiermaler,  geb.  15.  Aug.  1828  in  Ige  (Dip. 
Ornc),  Schuler  von  Schmitz,  brachte  seit  IShZ  auf  die  Pariser  Ausstellnngen  seine 
Thier  und  Jagdbilder,  oater  denen  besonders  die  Honten  von  Jagdhunden  in  Lebens* 
SiTösae  sehr  gefielen. 
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SaUmsmi,  PhiUpi»,  Bamneister,  erbrate  nntar  Lmigrai  Georg  I.  tob  fl«Maa 

1570 — 80  das  Schloss  Lichtenberg'  im  OdniynAA,  «iliea  pricbtigeD  Bm  mit  hobsil 
Giebeln  auf  einer  weithin  sichtbaren  Kuppe. 

Ballfai,  Ml,  Kupferttecber,  ^eb.  8S.  Mäns  ISM  in  VeOe  ( Jtttiand),  f  20.  Hin 

1885  in  Kopenhagen,  trat  schon  1833  in  die  dortige  Akademie,  ging  1846  nach 
Leipritr,  wo  er  den  Kupfer-  und  Stahlstich  erlernte,  1848  nach  Pwis  un-l  li-f70  nach 
London.  Seine  Blatter  sind  in  verschiedener  Weise  gearbeitet,  mit  der  isstdel  und 
mit  dem  Grabstichel,  in  Mezzotinto  und  in  gemischter  Manier.  Er  stach  mehren 
fiilder  nach  Morillo,  die  Taufe  von  Knaus,  der  Sc  huhneist(«r  von  O^tnde.  das  Mädchen 
im  Fenster  von  Jan  Victors,  das  Beuedidte  und  das  Üochxeitsuialü  von  Brion, 
melmn  BOder  roa  Protaiti  n.  a. 

Ballin^-,  (He  Peter  Hansen,  norwetfischer  Portruit-  und  Hihtorienmaler,  i^'ob. 
23.  April  Ib^ia  in  Christiania,  ging  1840  auf  die  Alcademi«'  iu  Berlin,  1846  nach 
Kopeidiagen  and  1856  nach  New  York,  wo  er  an  dem  Kriei^i-  zwischen  den  Nord- 
nnd  Sfldstaaten  Theil  nahm  und  sich  seit  1862  wieder  der  Malerei  widmete.  Seine 
bedeutendsten  Bilder  sind:  Harald  Haarfargar  beim  Tode  seiner  Gattin.  König 
Erik  lY.  von  i'unemark  von  seinem  Bruder  Abel  Herzog  von  Schluswig  im  J.  1250 
ermordet,  Reiterschlacht  bei  Schleswig  nnd  xahlrelebe  Portraits. 

Ilallu,  Theodore,  franz.  An  hitekt,  geh.  H.  .luni  1817  in  Paris,  f  22.  Mai  1885 
das.,  war  1836—40  Schiller  der  Ecolo  des  beaux-arts  anter  Hippolyte  Lebas, 
trug  1890  den  grossen  Preis  davon,  bereiste  Qriechenland,  und  warde  Inspektor  der 
BuiKirl)Lit('n  an  der  Kirche  Ste.  Clotilde,  der  er  die  herrlichen  lurchbrocheneu 
Thurmpyrainiden  verlieh.  Er  restaurirte  auch  den  gotiiischen  Thurm  St.  Jacques  la 
Boncherie  (1853)  und  die  Kirche  St.  Germain  l'Auierrois  (1858),  baute  1861—67  im 
Renaissancestil  die  Kirche  Sto.  Triniti  und  1863—69  die  ronumisehe  Kirche  St. 
Ambroise  in  Kreuzform  mit  Vorhalle  und  zwei  oleganten  Thlirmen,  sthrieh  au(h 
1874  eine  Monographie  Uber  diese  Kirche.  Von  1873—81  schuf  er  den  Neulu^u  des 
serst<)rten  Hfttel  de  Ville. 

Balmer,  George,  cn^?l.  Aquarellmaler,  geh.  nm  1810,  f  10.  April  1846  in 
Bavensworth  (Durham),  war  anfangs  nur  Zinunermaier,  brachte  1831  einige  Aquarelle 
m  Anastellung  nnd  balf  dem  Marinemaler  Oenniclui»!  bei  dessen  Bilde  die  Helden- 
that  des  Admirals  CoUingwood  in  der  Seeschlacht  von  Trafalgar  (im  Trinity  House 
in  Newcastkv  Nach  läng-eren  Reisen  in  Holland,  in  den  Rheinfifegenden,  iu  der 
Schweiz  und  iiacli  Pari;*,  wo  er  im  Louvre  «tudii  te,  Iii  ss  er  sich  in  London  nieUor, 
malte  Landschaften  von  diesen  Belsen  nnd  Teranla^sto  die  Heraui^gabe  von  FInden's 
Werk  über  'He  enirüs.  liea  Häfen,  zu  dem  er  auch  niehn  re  Blätter  lieferte. 

Balmer.  JoKcpb,  Historienmaler,  geb.  27.  Nov.  1828  zu  Abtwyl  (Aargau),  war 
anfanfis  Sehfiier  von  Butler  In  Lnnem,  seit  1869  Schtfler  von  HUeke  in  DUsael- 
dorf.  Unter  ihm  malte  er  ein  Bild  an.<i  der  Oe.'^chit  litc  df  r  Schwei?-,  Tintt  r  Srliadow 
den  Tod  des  heil.  Joseph  nnd  spKter,  nachdem  er  sich  in  Karlsruhe  unter  Descoudres 
und  Canon  noch  weiter  gebildet,  mehrere  Bilder  für  Kirdien  In  Baden  nnd  in  der 
Schweiz.  1871  folgte  noch  ein  C^klns  TOa  Aqurellea  Ittr  Presken  In  der  TeOflkapelle, 

die  aher  nicht  zur  Ausfühniny  V;iTTi*'n. 

Bal»Ki^£ird,  Karl  »tlhelut,  dänischer  Stilllebenmaler,  geb.  29.  Dec.  1812  in 
Kopenhagen,  trat  v^-2S  in  die  dortige  Akademie,  malte  Blumen,  frttchte  und  Thiere, 
auch  eine  ZcitlaiMT  Portraits  auf  Porzellan,  machte  1855  Ki  i-cn  in  Deutschland  und 
1872  und  1873  in  Italien.  Seine  dann  folgenden  Bilder  sind  sämmtlich  Stiüleben, 
■elffere  derselben  in  der  Galerie  su  Kopenhagen,  sneh  In  der  Kansthalle  an 
Hamburg  (I8nfi). 

Baltard,  Lonls  Pierre,  Architekt,  Muler  und  Kupferstecher,  geb.  9.  Juli  1764 
in  Paris,  t  n.  Jan.  1846  daselbst,  war  anfangs  Maler  und  Knpferaleeher,  erlangte 
aber  eine  grössere  Bedeutung  als  Architekt  Er  stndirte  von  1786—88  die  altrömischen 
l")enkmälor  in  Rom,  wurde  Profes.><or  der  Architektur  am  Polyte>chmkum,  bctbeiligte 
sich  hei  Denon's  Werk  über  die  Afjyptische  Expedition,  hej,'anu  die  HerauiJgabo 
seiner  „Monumenti«  de  Pari.^",  zu  denen  später  die  Arbeiten  Uber  St.  Clond,  Ecouen 
nnd  Fontainebleau  er.schienen,  f^nh  neit  1806  eine  Kun.stzeit^chrift  „Athonaoum*  und 
Stiche  nach  der  Vendöme-Säule  heraus.  Dann  wurde  er  Architekt  des  Panthöon, 
der  Geftn^ttisse,  der  Hallen  nnd  MIrMe  Ton  Paris,  errickteto  aneh  mehrere  Banten 
in  Lyon  und  wurde  1818  Professor  der  Arcliitrktur  an  der  Beole  des  beanKoftTts.  Kr 
malte  auch  einige  Landschaften  und  Historienbilder. 

Baltard,  Victor,  Architekt,  geb.  19.  Jnni  1805  in  Paria,  f  U.  Jan.  16U 
daselbst,  Sohn  nnd  Scbttler  des  Vorigen,  erlernte  aneli  die  Maleret  anter  LethlAre, 


Digitized  by  Google 


62 


Balten!  ->  Bambaja. 


machte  seit  1834  seine  Studien  in  Rom  an  den  Gr&bern  der  Etrusker,  aa  den  Leggjen 
Raffaers  und  an  der  Villa  Medicis  nnd  nahm  das  Theator  den  Pompoin«  anf.  Narb 
seiner  Rückkehr  wurde  er  lu^pektor  der  (»chüneu  KUnüU;  tu  I'hhh  und  des  Departements 
der  Seine,  leitete  den  Bau  des  Pariser  ConserTatorinms,  des  Archivs  und  der  Neraal» 
schule,  restaurirte  die  Kirchen  8t.  Eustache  und  St.  Sevorin,  nnd  baut©  von  1860 — 68 
mit  kühnen  Elsenconstractionen  die  neuromanische  Kirche  i:>t.  Augustin  mit  ihrer 
gewaltigen  Kuppel.  Br  «tadirte  die  Harkteinrichtnogren  in  Bngland,  Belgien,  Hellaad 
und  Deutschland  und  li  uite  danach  in  Paris  als  sein  Hauptwerk  die  musterpiltiprii  Halles 
.  centrales,  die  durch  ihre  EisenconstracUon  zahllosen  ähnlichen  Bauten  xumVorbüd  dienten. 

Baltensy  Pieter,  Landschaftsmaler  nnd  Kupferstecher  des  16.  Jahrh.  bi 
Antwerpen,  t  nm  1598,  malte  von  1540  bis  nach  1571  Landschaften  in  der  Weise 
de»  Blt«ren  P.  Braeghu,  stach  auch  mit  grouer  Leichtigkeit  Portraite  nach  eignen 
Zeichnungen. 

BaltenSf  Dominik,  s.  Cnstos. 

Balthasar  de  Oache^i,  Casimir  Victor  Alexandre,  franz.  Maler,  geb.  4.  Nov. 
1811  auf  dem  ScIüom  Hayange  (Dep.  Moselle),  f  im  April  1875  in  TooL  £r  wurde 
1897  in  Pw^  Schüler  von  Delaroche,  debtltirte  mit  einer  Herodiaef  die  dM  Ranpt 

Johannes  d.  T.  enipfUngrt;  dann  folgten  die  liistorisi  hen  romantisch  behandelten 
Bilder:  Tobias  vom  Engel  geleitet,  Qötz  von  Berlichingen,  bedeutender  is3d  Jeaone 
d'Arc  die  ihre  Stimme  hört,  Jeanne  d'Arc  im  OefUngniss,  Taufe  Chlodwig 's,  Philipp 
von  Valois  nach  der  Schlacht  bei  Crecy,  die  ihm  mehrere  Medaillen  einbrachten ;  Christus 
und  die  Samariterin  (1855),  nnd  der  heil.  Martin  der  seinen  Mantel  zertheilt  (1859). 
In  den  letaten  Jahren  seines  Leben.%  schuf  er  Glasmalereien  für  die  Kathedrale  in  Toul. 

Baliae.  Charles  LonlB,  Architektur-  nnd  Landsdiaftnnaler,  geb.  1762  in  PariSf 
t  T^t^O  daselbst  Kr  üpferte  viele  Zei('hnung:«^n  fflr  Denon's  „Vny:iL'-!*  dans  la  Basse 
et  la  Haute  J^gypte"  U^^'^)?  ^d  wurde  nach  seiner  Rückkehr  üeneralinspektor  der 
Bauten,  von  Paris,  besdiftftigte  sich  anch  mit  dichterischen  Arbeiten,  sduieb  einen 
Opnnt&xt  und  gab  1H17  seine  poeti.schen  Werke  heraus. 

Balze,  Jean  Antolne  Kaymond,  Maler,  Bruder  des  Nachfolg^enden,  geh  4.  Mai 
1818  in  Rom,  Schüler  von  I  n  g  r  e  betheiligte  sich  bei  den  seinem  Bruder  aufgetrageueu 
Copien  Raffaers.  Unter  seinen  seit  1849  gemalten  Bildern  sind  zu  nennen:  Christas 
auf  stürmischem  Meer,  Horaz  in  Tibur  (1849),  Apotheose  des  heil.  Ludwig,  Scenen 
«u  der  Jugendzeit  Aumbaie  Carracci's,  Ursachen  and  Folgen  des  Krieges  (1867), 
Jeaane  d' Are  in  Patay  (1877). 

Balze,  Jean  Etienne  Paul,  fr.mz.  Historienmaler,  geh.  25.  Am:.  1815  in  Rom, 


beanx-arts  und  wurde  ebeBfidhi  SehfUer  und  dfriger  AnhtngerTon  Ingres,  für  den 

er  saaunt  seinem  Bruder  Raymond  (s.  d.)  in  Italien  mehrere  Werke  Raflfoel's  copirte, 
ebenso  eine  Copie  dor  im  Louvre  befiridlichen  Apotheose  des  Homer  von  Ingres, 
Eigne  Werke  von  ihm  sind  die  Steinigung  des  8tephanu.H  (1861),  die  Krönung  der 
Maria  in  der  Kirche  8t.  Sym])horien  zu  Versailles,  sowie  Malereien  in  den  Kirchen 
St.  Angnstin  und  la  Trinite.  Er  führte  zuerst  Wandmalereien  anf  gladiten  Thea- 
fliesaen  aus,  die  aber  nur  decorativer  Art  sind. 

Balter,  Jeluuu,  Knpfentoeher,  geb.  1788  an  Kakns  in  BQhmen,  f  14.  Dee. 
1799  in  Prag,  h  itte  zuerst  den  Maler  Michael  Rentz  zum  Lchrrr.  Im  suthte  dann 
in  Deutschland  verschiedene  Akademien,  liess  sich  in  Lissau  nieder  und  zog  später 
nach  Prag.  Man  hat  von  ihm  Aber  1000  oft  nur  handwerksmäiraig  ausgeführte 
Bluter }  me  besseren  sind  58  Blätter  von  Portralts  böhmischer  Gelehrten.  Mit  ihm 
gemeinsam  arbeiteten  seine  Brüder  Gregor  und  l^fat thias.  Anch  Johann's  SOhne  A  ntOB 
(1771 — 1807)  und  Johann  Karl  (f  1805)  waren  Kupferstecher. 

Balzico,  Alfonse,  ital.  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  hei  Salerno,  ging  von 
der  Holzschnitzerei  zur  Marmorarbeit  über  und  bezog  die  Akademie  in  Neapel.  Sein 
erstes  durchschlagendes  Werk  war  eine  Thongruppe  der  in  den  Armen  des  Cephalas 
sterbenden  Proerls;  dann  folgte  das  ReHef  eines  Kngels,  der  dmi  Petms  ans  dem 
Kerker  befreit  (Akademie  in  Neai  *  1  Er  setzte  hierauf  seine  Studien  in  Rom  fort, 
wo  unter  anderen  Arbeiten  ein  kolossaler  Johannes  der  Täufer,  eine  Madonna 
und  ein  Noll  me  tangere  (Christus  als  Gärtner)  entstanden.  Nach  mehreren  Reisen 
in  Italien  Hess  er  sich  in  Neapel  nieder,  wo  dann  als  seine  Hauptwerke  das  Denkmal 
des  Massimo  d'Azeglio  und  die  Reiterstatue  d»'!^  Herzogs  Ferdinand  von  Genua 
(1867,  beide  in  Turin)  entstanden.  Ausserdem  von  ihm  PortraitKbüsteu  und  eine  sehr 
geriUimte,  unbekleidete  Cleopatra. 


BualM^  I.  Bvaüf  AgoaUao» 
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Bamberger,  Friedrich,  LandschaftHmaler,  geb.  17.  Oct.  1814  in  WUrzburn^t 
t  13.  Aug.  1873  in  Neuenluiiu  bei  Soden  im  Tannas,  wurde  in  Berlin  Schlih  r  flps  Marine- 
malers Krause,  iieas  sicli  1831  in  München  nieder,  machte  seit  1846  ätudieurüiscn  nach 
BaglAiid,  Frankideh  imd  Spanien  und  nalim  daher  die  MoHtc  m  seinen  grosMurtigen, 
trefflich  beleuchteten  Landschaften,  die  zuletzt  freilich  eine  gewisse  Manierirtheit  dea 
Colorits  zeigten.  Zu  seinen  gelungensten  gehören  seine  Panoramen  ?on  Gibraltar, 
Malaga  und  der  AÜuunbra,  sowie  nach  wiederholten  Reisen  In  Spanien  und  England 
eine  An.sicht  von  Gibraltar  (1853)  und  die  Küste  von  Ha.sting8  (1861,  beide  in  der 
Kunsthalle  zu  Bremen).  Als'efsiras  in  Spanien  und  in  der  Galerie  Behack  xu  München 
ebeut'alls  eine  Ansicht  von  Gibraltar.  Sehr  werthvoü  sind  seine  geititreichen  Hand- 
jseidknungen  und  Studien. 

Bamhorclo,  ».  Laar,  Pieter  van. 

Ban,  Gerbrandt.  hoU&nd.  Maler,  geb.  1615  in  üaarlem,  um  1640—60  in 
Ansterdam  fhltlg.    von  ihm  Im  Raidismiiseara  ni  Amstefdam  «In  nlunliches 

Portrait  iius  dem  Jahre  1650. 

Banchero,  Angelo,  ital.  Maler,  geb.  1744  in  Sestri  Buente  bei  Genua,  f  1793 
in  Bom,  wo  er  Schüler  von  Pompeo  Batoni  war.  Er  malte  in  Genua  Kirchen- 
bttder  und  einen  Johannes  im  (iet:ingni.<.s  tiir  die  Kirchen  seiner  Vaterstadt. 

Banck,  John  van  der,  Portraitmaler,  Sohn  des  Nat  hfoljofenden,  geb.  gpg:en  das 
Ende  des  17.  Jahrh.  in  England,  t  "■i^-  l^ec.  173t)  iu  London,  wo  er  namentlich 
Portralls  in  flotter  Manier,  wk  nachlässig  nnd  flUchtig  malte,  und  sich  durch  geistr 
reiche,  gezeidinete  Karikatnren  belEaont  madite.  Viele  «einer  Portrait»  worden 
gestochen. 

Banck,  Pieter  ran  der,  Kupferstecher,  geb.  1649  in  Paris,  f  1697  in  London, 

Schüler  von  Fran(;ois  Poilly,  stach  meistens  nach  Kneller  Portraits  von  g-rossor 
Sauberkeit  und  Feinheit  der  Behaudlung,  auch  swei  Historienbilder  nach  Boordon. 
Banco,  s.  Nanni  di  Bauco. 

Handel,  Joseph  Emst  von.  Bildhauer,  geb.  17.  Mai  1800  in  Ansbach,  f  96.  Sept. 
187G  iu  Neudegg  bei  Donauwörth,  kam  t8I6  auf  die  Akademie  in  München,  wo  er 
Hieb  zuerst  unter  Karl  v.  Fischer  der  Architektur  widmete,  aber  schon  bald  zur 
Plastik  überging  nnd  1890  mit  einer  Statne  des  Mars  nnd  einige  Jahre  spiter  mit 
einer  Carita.s  nnd  einem  Faun  auftrat.  1825  schloss  er  sich  in  Italien  an  Thorivaldsen 
an  und  arbeitete  IfUr  die  WalhalU  in  Regensburg.  Von  1827—34  lebte  er  fast  nur 
In  München,  betheiligte  sieh  bei  den  Giebelstatnen  der  Glyptothek  nnd  sebnf  Tiele 
Portraitbilsten.  1835  nach  Hannover  berufen,  arbeitete  er  für  die  dortig-e  Schlossi- 
kircbe  und  für  Göttincren  eine  Statue  Wilhelm'»  IV.  von  Grossbritannieu,  und  dann 
wieder  1838  in  Ituliuu  die  Skizze  zu  .seiner  gefesselten  Thusnelda  im  Palais  zu 
Detmold.  Damals  begann  er  auch  das  Hauptwerk  seines  Lebens,  das  Hennanns- 
Denkmal  auf  der  Grotenburg  bei  Detmold,  da.s  nach  lan^''en  Mühen  und  grossen 
Opfern  1874  vollendet  und  am  16.  August  1875  eingeweiht  wurde.  £s  ist  eine 
wnehtige,  in  Knpfer  getriebene  Statne,  die  sich  anf  einem  geschmaeUoeen  Unterbau 
von  29,8  m.  Höhe  bis  mr  S^itse  des  erhobenen  Sehwertes  aoeli  9$  m.  Uber  dem 
Unterbau  erhebt. 

Bändel,  Heinrich,  Bildhauer,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  28.  Jnni  1899  in  Mtlnehen, 

t  10.  Oct.  1864  in  London,  bildete  sich  ebenfalls  in  München  für  seine  Kunst  aus, 
ging  1849  nach  Lontlon  und  schuf  während  seines  kurzen  Lebens  nur  ideale  und 
mythologische  Gestalten :  Statue  des  Achilleus,  BaccbauUn  auf  dem  Panther,  Madonna 
mit  dem  Kinde,  BeUefgmppen  der  Tages-  nnd  der  Nachtseiten  ond  eine  Figur  der 
Mignon. 

Baadinelli.  Baccio,  ital.  Bildhauer  und  Maler,  der  r&nkevolle  NacbaUuior  und 
Nebenbuhler  Mienelangelo's,  geb.  19.  Not.  1498  an  Florens,  f  7.  Febr.  1660  das., 

Sohn  tlfs  Gold.Hchmieds  Michel  Angelo  di  Viviano,  Schüler  «1:-;  niMhauers  Ru.stici, 
widmete  sich  anfangs  neben  der  Plastik  der  Malerei,  um,  wo  möglich,  auch  hierin 
Michelangelo  zu  ilbierflttgeln.  Da  aber  diese  Versuche  missglückten,  besehrinkte  er 
sich  auf  die  Plastik  und  schuf  eine  Marmorstatue  des  Merkur  mit  der  Flöte  utid  da.s 
Wachsmodell  eines  heil.  Hieronymus,  das  ihm  die  Gunst  der  Mediceer  erwarb,  deren 
Schmeichler  er  wurde.  Giuliauo  de'  Medici  tibertrui,'^  ihm  1515  die  Ausführung  einer 
Statue  des  heil.  Petrus  für  den  Dom  in  Floren/.,  die,  erst  1647  entstanden,  eins 
seiner  besseren  Wer]<<^  ist.  Unter  seinen  übrigen  Arbeiten  nennen  wir  zunK<  h.st  den 
Hercules  und  Cacun  (1533)  der.  bei  Michelangelo  als  Seiteustück  zu  seinem  David 
bestellt,  ta  einem  hohlen,  prahlerisdien  Werk  wurde,  das  jenem  David  bei  weiten 
nachstellt    Bbenm  unglHeklich  wetteiferte  er  mit  der  berfihmten  Pieti  von 
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Muh(;lanß:c1o,  die  er  in  2  Darstolhin^rn  stlmf,  die  eine  in  der  Kirche  H  (  roce,  die 
andere  in  6.  Annunziata,  die  von  »einem  6ohm  demente  begonnen,  von  ihm  1558 
freilich  nur  TOÜeiidftt  wurde.  Sbenso  roh  nnd  ttbertrieben  tot  die  fttr  Frans  L  1ÖS& 
gejicliaffcue  Nachbildun«,'-  der  antiken  Laokoon-Gruppe  Künstlerisch  uiittelmässig  sind 
auch  seine  2  reichen  Urabmäler  der  Medieeer  Päpste  Clemens  VII.  (mit  einer  Statue 
von  N&nni  di  Bacdo  Bigio)  und  Leo  X.  (mit  eiaer  Statue  Ton  BaffiMle  d»  Hontelopo) 
in  S.  Maria  sopra  Minerva.  In  ihrem  Naturalismus  ziemlich  leidlich  sind  auch  die 
Statuen  von  Adam  und  Eva  im  Burgello  zu  Florenz;  das:epen  sind  sein  vcrliultuisrf- 
mässig  bestes  Werk  die  marmorueu  Chor8<iu\iukun  dos  Doms  in  üorcuz  aus  dorn 
Jahre  lö5ä,  bestehend  aus  88  Figuren  von  Ai)üstcln,  Propheten  und  Heiligen  in 
flachem  Kcliet,  einförmig,  aber  von  klarer  Disposition. 

Bandini,  Ciiovanni,  genannt  Giov.  delP  Oi»era.  ital.  Bildhauer,  geb.  1540, 
Schüler  TOn  Bacelo  Baodinelli,  betheiligte  sich  bei  mehreren  Arbeiten  seines 
Lehrers,  z.  B.  bei  den  Reliefs  der  Chorschranken  des  Doms  in  Florenz,  arheileto  aber 
im  Allgemeinen  schlichter  und  zierlicher.  Von  ihm  die  allegorische  Fi^ur  der  Bau- 
kunst am  Grabmal  Michelangelo's  in  S.  Croce  (um  1570)  und  im  Dageopalast  zu 
Venedig  das  Denkmal  des  Herzogs  von  Urbino,  Francesco,  Maria  delle  Eovere. 

Bang,  Mieronynnm,  Kupferstecher,  geb.  1553  in  NUrnberLr,  f  i6:^o,  fertigte 
hauptsächlich  MuHterhlatier  für  Gold-  und  8ilberschmiede,  worin  er  autangs  den 
Virgil  Solls  nat  hahmte,  .später  aber  in  schAvulstige  Manier  verflet. 

Bank,  Heinrich,  Maler,  geb.  22.  Nov.  1834  in  Dux  (Rühmen),  war  1855— G2 
Schfller  der  Akademie  in  Prag  unter  Enger th  und  Uess  sich  in  Graz  nieder,  wo  er 
Professor  an  der  Technischen  Hochachnle  ^nnorde  und  Landtdialten  und  OenrebUder  malte. 

BanlLcl,  Johann,  Kupferstecher,  geb.  1837  in  Nürnberg,  Schüler  der  Akarloiuli 
in  Miinrheu  und  seines  Schwagers,  des  Kupferstechers  Schul  thciss,  arbeitete  in 
ireiei,  maloriseher  Weise  für  Pecht's  Lessing-  und  .Shukespearo-Galorie,  brachte  auch 
ein  grösseres  Blatt,  die  lustige  Fahrt  nach  Watter  und  zahlreiche  Portraits. 

Banks,  Thomas,  Bildhauer,  geb.  22.  Dec.  1735  in  Lambetli  fi.oudon),  f  2.  Febr. 
1805  das.,  anfangs  Holzschnitzer,  trat  In  die  Akademie  von  St.  Martin  s  Lane,  wo 
er  mehrere  Preise  davontrug  und  1770  in  die  kdnigl.  Akademie,  wo  er  fttr  sein  Relief, 
der  Raub  der  Proserpina,  den  Preis  erhielt.  1772  ging  er  nach  Rom,  wo  er  das 
scliüne  Kelief  der  Tod  des  Germanicos  und  die  Statue  des  Caractacus,  der  Psjche 
und  des  Gnpido  schuf.  1779  kehrte  er  snrttek  und  brachte  nach  kunem  Aufentimlt 
in  St.  Petersburg  zu  London  das  Denkmal  des  Bischofs  Newton,  als  sein  erstes  g:rü.s8eres 
Werk  eine  kolossale  Statue  ib^  Achilleus,  der  den  Verlii^Jt  fler  Bri>ie"is  beweint,  und 
wurde  mit  der  Statue  eines  gelaileuen  Giganten  17.s.">  .'s!  itLilu.'d  der  Akudemic.  Seine 
dann  folgenden  Werke  sind  fttr  die  Paulskirche  die  Denkmäler  der  Kapitäne  Weatcott 
und  Burg^ess.  für  die  Wodtmiu-tcr-Abtoi  das  Denkmal  der  Ejre  Coote  und  für  die 
Aussenseite  der  British  Institution  eine  Shakespeare-Gruppe.  Auch  sein  Bruder 
Charles  B.  war  Bildhauer,  der  sich  durch  einige  mjrtnologische  Statuen  und 
Gruppen  bekannt  machte. 

Banuister,  E.  VL^  ameriltan.  Landschaftsmaler,  e;eb.  1833  in  St.  Andrews 
(New-Brunswick),  bildete  sidi  in  Boston  und  sog  1871  nach  Providence  (Bhode  Island). 
Er  malte  in  treulicher  Technik  poetische  Landschaften,  unter  denen  diu  Bild,  Unter 
den  Eichen,  das  Inb ntendste  i.st. 

Bonti,  Crititiuno,  ital.  Maler,  geb.  4.  Jan.  1824  in  Santa  Croce  am  Arno, 
bildete  sich  in  Siena  unter  Nenci,  und  errang  seinen  ersten  Erfolg  mit  dem  Bilde 
Galilei  vor  der  Inquisition,  sagte  sieh  abor  von  diesem  Bilde  los,  schlug  andre  Wege 
ein  und  wandte  sich  zum  landscliattiichen  Genre,  z.  B.  ein  Mädchen  das  im  Grase 
liegend  eine  B&te  an  arhasehen  sacht,  ein  etrickendea  Xldohen  mit  einer  Katie,  ein 
Mädchen  das  eine  &te  fttttert  und  andere  Udniiehe,  aber  meiaterBhaffc  gemalte 
Gegenstände. 

Bantzer,  Karl  Noah^  Genremi^or,  geb.  6.  Aug.  1857  in  Ziegenhain  (Hessen), 
Schüler  der  Akademie  in  Berlin  und  unter  L.  Pohle  der  Akademie  in  Dresden. 
Seit  1880  beschickte  er  die  Ausstellung'en  von  Dresden,  Berlin  und  München  mit 
entsprechenden  Genrebildern,  z.  B.  Frtthling.sblumeu,  Feierabend,  Beim  Flachsbrechen, 
Auf  den  Heimwege,  Wallfahrer  u.  a. 

Baqnoy,  Jean  Charles,  franz.  Kupferstecher,  geb.  6.  Juni  1721  in  Paris, 
t  24.  Febr.  1777  das.,  arbeitete,  wie  sein  Sohn  und  Schüler  Pierre  Charles  B., 
geb.  97.  Juli  1759  In  Paris,  f  4.  Febr.  1989,  bauptslchlich  Stiche  Ittr  Schriftwerke^ 
erstrror  aiiih  Stiche  nach  Boucher,  Tan  Steen,  Watteau  u.  a.,  letsterer  audi  nach 
Leaueur,  Mousiau,  Fragouard  und  Kaffael's  Vierge  an  linge. 
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Bara^  Leooold,  Genre-  und  HUtorienmaler,  geb.  I84b  in  Wien,  ächüler  der 
dortigren  Akadeime  unter  A.  Feverbaeh,  brachte  auf  die  Wiener  lud  MllaclMiier  Ana- 

»telluuirt  u  ♦  iiir  ynTiA  mit  (I(  III  Kinde  und  die  Genrebilder  der  Postbote  iL  dor  Troubadour. 

Barabas,  Mlklos  (Mcolaug),  ungariacher  Portraitmaler,  geb.  22.  Föhi.  1810  in 
Harkosfalva  (Siebenbürgen),  bcbuchto  die  Wiener  Akademie  anter  Marko,  bereiste 
Ungarn,  die  Walachei  und  Italien,  wurde  1837  Mitglied  der  Akademie  in  Pest  und 
machte  grössere  Reisen  in  Eurojja.  Sein  Hauptfach  ist  das  Portrait  besonders  von 
ungaris(^en  Berülimtbeiten.  Von  ihm  im  Nationalmusenm  zu  Budapest  ein 
Portrait  des  Erzherzogs  Joseph  Palatin  von  Ungarn,  und  einige  Gein«bUder. 

Barablno,  NIccolö,  bedeutender  ital.  Historienmaler,  ceb.  i3  Juni  183*2  in 
Saiwierdurena  bei  Üenua,  f  20.  Oct.  1891  in  Florenz,  bildete  sieb  auf  der  Akademie 
in  Flerenz  unter  Oiaaeppe  leola,  besndite  dann  Rom  und  Uese  rieh  In  Florens 
nieder,  wo  er  als  seine  ersten  Bilder  eine  Altartafel  und  eine  Madonna  als  Triisteria 
der  Betrübten  malte,  die  ihn  in  den  Stand  setzten,  sich  auch  d^t  Freskomalerei  in 
mehreren  Kirchen  Liguriens  zu  widmen.  1856  brachte  er  sein  Bild  der  Tod 
BonlfadiiB  YIII.,  ein  Triptychon  fUr  eine  Kirche  in  Genua,  und  in  Palästen  Cienua's 
Fit -.lii'n  aus  der  Geschichte  des  ColumbuH,  des  Galilei,  des  Physikers  Volta,  der 
üizüiauischen  Vesper  und  andre  historische  Bilder,  die  von  seinem  künstlerischen 
Talent  wie  von  seinem  Fleiss  sengten. 

Baratta,  Fnmonc,  Bildhauer,  geb.  1823  in  Carrara,  bildete  sich  auf  der  dortigen 
Akademie  und  ging  1847  nach  Bom,  wo  ak  seine  ersten  Werke  Christoa  an  der 
Säole,  rntttterlide  llndelrang  nnd  eine  JSgerin  als  OefUvtin  dar  XMana  entstanden, 
denen  später  andere,  zum  Theil  prämiirte  Bildwerke  folg;tent  s.  B.  OuiitBS  im 
Qrabe,  Christus  lehrt  im  Tempel.  Eine  Bacchantin  u.  a. 

Baratta,  Francesco,  Bildhauer,  f  1700  in  Berlin,  Schüler  und  Gehilfe 
Bernin  i.H,  in  dessen  Auftrag  er  in  S.  Pietro  in  Hontorio  in  Eom  den  heil.  Francisens 
mit  den  Wnndenmalen  schuf  und  fttr  den  Braunen  Berninis  auf  der  Piazza  Navona 
die  Statue  des  Flosses  la  Plata  als  Mohr,  die  zu  seinen  besten  Figuren  gehiirt.  Von 
üun  anch  einige  Engelfigaren  sn  Algsrdl's  Altar  In  S.  Nieol6  Toüntino  inBom.  IBr 
soll  später,  nach  Deutschland  gekommen,  einige  der  Statuen  fttr  den  gfOSSSD  Oaiten 
in  Dresden  geschaffen  haben  and  in  Berlin  gestorben  sein. 

Baratta,  Graf  OloTauiy  BUdhaner,  geb.  13.  Mai  1670  In  Carrara,  f  21.  Mai 
1747  daselbst,  Schüler  von  Foggini  und  Soldani,  arbeitete  in  dem  manierirten 
Geschmack  seiner  Zeit  für  PalU.nte  und  Kirchen  in  Genua,  Turin,  Livomo,  Pistoja 
nnd  Lucca;  in  S.  Spirito  zu  Florenz  von  ihm  eine  Marmorgruppe  dt)s  firsengels 
B^hael  mit  Tobias. 

Barattierl,  P^iccoio,  Baumeister  and  Bildhauer  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrb., 
thitig  in  Venedig,  wo  er  1172 — 77  auf  der  Piazzetta  die  Granitsilulen  anfriohtete, 
die  Capitäle  and  originellen  Basen  derselben  Terfertlffte  nnd  swisehen  den  Sftvden 
eine  Spielbank  (baratta)  hielt,  daher  .sein  Name  B.  Er  soll  auch  das  Modeil  m  der 
ersten,  hölzernen  Hialtobrttcke  gemacht  haben,  die  1180  zu  ätande  kam. 

llarl»a,  Lnigl,  ital.  Haler,  geb.  21.  Oct.  1898  in  Palermo,  Sebttler  seines  Oheims 
Giovanni  Patricolo,  stellte  als  erstes  Bild  den  Matteo  Palizzi  dar,  der  mit 
seiner  Funülit»  in  ein»^  "Höhle  fltichtet.  1857  ging  er  nach  Rom,  bildet«'  mh  unter 
Coghetti  und  Cauevari  weiter  und  kehrte  18G0  nach  Palermo  zurück,  wo  sein 
nii£stes  Werk  ein  Kirchenbild  fOr  die  Pfarrkirche  Santa  Margherita  war,  dem  dann 
1861  eine  lebensgrosse,  in  London  ausgestellte  Odaliske  nnd  mehrere  Historienbilder 
folgten,  die  zom  Theil  ins  Nationalmuseom  za  Palermo  kamen.  Zu  seinen  nenesten 
Uan  gehVren  ein  kolossaler  duristos  am  Krens,  nnd  im  Mnnicipalpalset  sn 
Palermo  eine  Epi.'iode  aus  der  Schlacht  bei  Novara. 

Barbagllai  Qinseppe,  ital.  Maler,  geb.  1841  in  Mailand,  SchtUer  von  B  er  tini, 
stellte  als  erste  wohlgelungene  Bilder  Christas  in  Oetimemsne  «nd  die  Ovfldie  ans ; 
besonders  populär  wurde  sein  Bild  Eine  Wohnung  wider  Willen  (Geschichte  aus  der 
Zeit  Naj)oleon's  I.),  dem  dunn  andere  Genrebilder  folgten,  unter  denen  wir  nur  eine 
Theucruiig  in  Sizilien  erwähnen.  Uuter  «einen  zahkeicbeii  i^ortraitö  wurde  4ati  des 
Operncomponisten  Giuseppe  Verdi  das  bekanIlt^^te. 

Barbalonga,  Mande,  s.  Termeyen,  J.  Com. 

Barbalnnga,  Antonio  Blccl,  itaL  Maler,  geb.  1600  in  Messina,  f  1642,  Schiller 
lud  gesehickter  Nachahmer  Domenieblno's.  Altarbilder  Ton  Ibm  in  8.  Andrea 
della  Valle  und  S.  Silve^tro  a  monte  CavaHo  in  m,  in  Messina  in  der  Kirche  ilell' 
Oratorio.  in  .8.  Anna  and  im  Museam,  ein  Martyrium  der  heil.  Agathe  im  Museom 
del  Pirsdo  m  Kadril 

Allffmetoes  Xftnsttei^Lesleoa*  9,  Att£«  I.  Baad*  6 
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BarbarelU,  GIor|2rfo,  8.  Glorglone. 

Bftrbari)  Jacopo  da,  uuch  Jakob  Walch  (Wäisch)  genannt,  der  Meister 
mit  don  Kercurstab,  (Caduceus),  HistoriemiiiJer.  Kupferstecher  und  Formsc  hueider, 
geb.  1445  -(vnlirscheinÜcb  in  Venedig,  f  vor  1515  als  Hofniiiler  der  Regentin  der 
Niederlande,  entwickelte  sich  in  Venedig  durch  das  Stadium  der  Werke  Gior. 
Belliai*!  und  trat  in  die  WechBelbedenimgr  tat  dentaehen  und  niederllndiiclieB 
Schule.  Er  war  thHtig  in  ^'enedii?,  Nürnberg,  seit  1505  am  Hof  von  Burgnand  uni 
seit  1510  als  Hofmaler  der  Fürstin  Margraretha  von  Burgund.  In  seinen  seltenen, 
wenig  bekannten  Bildern  ist  er  bald  matisvoll,  bald  phantastisch,  aber  immer  yoli 
Ausdruck  und  Wahrheit.  Ein  fttr  die  Zeit  seiner  Entstehung  mcrkwttnttgeB  Bild  ist 
das  Stillleben  von  1504  in  der  Galerie  zu  Antj.shur^,  drei  Bilder  ganz  anderen 
Inhalts  im  Museum  zu  Dresden,  eine  Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen  im  Berliner 
HuMiim.  Unter  seinen  Stichen  nach  eigner  Ck>mposition  sind  zu  nennen:  Judith  mit 
dem  Haupt  -  ffolofVrnf^'.  die  Anbetung  df  r  Könicre,  eine  sterbende  Cleopatra, 
Mars  und  Venu:«,  das  Opfer  des  Priapua,  und  allegorische  l'raaengestalten.  Unter 
■eiiMUi  Holssehaitt«n  ist  das  Hauptwerk  der  Triumph  Christi  auf  eraem  langen  Frlea 
TOB  10  BliittM-n, 

Barbarini,  Franz,  Landschaftsmaler,  ^eb.  1H04  in  Znaim,  f  20.  Jan.  1«73  in 
Wien,  ging  von  der  Bildhauerei  zur  Malerei  Uber,  bereiäte  Tirol  und  die  Schweis 
und  brachte  von  dort  meitterbafte  laadaehaftliche  OelbUder,  Aqnarello  und 
Badirangen. 

Barbatello,  Bemardino.  genannt  Poccetti,  ital.  Maler,  geb.  1549  in  Florenz, 
t  9.  Nov.  1612  daselbst,  Schüler  Ton  Micbele  di  Bidolfo  Gbirlandajo,  ein 

vorzüglicher  Mal  r  von  Wanddecorationen  und  Grotesken  in  den  Formen  der  in  den 
Barockstil  Übergehenden  fienaissance.  Unter  der  grossen  Zahl  derselben,  die  er  in 
Flonm  ausführte,  nennen  wir  nur  ^e  im  Klosterhof  ron  San  Marco,  in  der  Kirche 
der  Innocenti  und  in  S.  Annunziata. 

Barbault,  Jean,  franz.  Zeichner  nnd  Maler,  geh.  um  1705.  f  176G  in  Rom, 
erhielt  vom  König  eine  Pension  und  .ntudirte  in  Rom,  wo  er  sich  niederliess.  Er 
seicbnete  nnd  stach  1781  „Les  plus  beaux  monnments  de  Rome*',  auch  ,,ReceDil  de 
tnoTinracnts  anciens  on  Italie"  (1770)  und  „Collection  d'anciens  bas-reliefs  et  fragmenta 
egyptiens,  greca,  romains,  ötrosques''  (1783).  Er  stach  auch  das  Martyrium  des 
b.  Petras  nach  SvUeyras  und  a^ehnete  ^Costmnes  italiens*,  radirt  v.  Gaucherel. 
Sein  Hanptbild,  der  Triumph/n l"  f  iner  Maskerade,  ist  im  Museum  zn  Bosan^on. 

Barb<6|  Jeaa  Baptlste^  Kupferstecher,  geb.  1578  in  Antwerpen,  f  1649,  seit 
l696SehlUer  ron  Philipp  üalie,  bildete  al&naeh Wiericz  nnd bereiate Italien. 
Er  stach  viele  HeiUgen»  nnd  AndaehtabUder  nach  eigner  Brflndimg  nnd  nach 
anderen  Meistern. 

Barbella,  Costantlno,  ital.  Biidli  iii'-r.  der  Michetti  der  Skulptur  geuaunt,  geb. 
1.  Febr.  1852  in  Chieti,  modellirte  anfati:.^  iü  l  iion  malerische  Volkstypen  ans  seiner 
Heimath  und  wurde  bekannt  dun  h  eine  leheuh\  ullr  Gruppe  von  3  singenden  Mädchen 
(das  LiebesUed)  von  einem  künstlerischen  EeaUsmus,  der  allen  seinen  fok^enden  Uenre- 
grappen  vnd  Figuren  eigen  ist.  Bs  sbid  namentlich  die  Freude  der  Ünscbnld  nach 
der  Arbeit,  die  Abreise,  der  Lif^besgesang  n.  a.,  die  auch  auf  Ausst?  Ihir.fj^en  in  Berlin, 
Antwerpen,  Paris  and  London  grosse  Anerkennung  fanden.  Er  lebt  in  Castellamare. 

Bnrbeii)  ndielangelo,  Mosaicist,  geb.  8.  Mai  1787  in  Rom,  f  13.  Aug.  1867, 
fertigte  zahlreiche  musterhafte  Mosaiken,  darunter  besonders  1843  für  den  Kaiser 
von  Russland  2  grosse  Platten  mit  der  Darstellung  »l^^r  Hauptepochen  der  Stadt  Rom, 
ebenso  lööl  für  den  Für.stcu  Dcmidoff  ein  Mosaik  mit  einem  Bilde  des  römischen 
Forums.  In  seinem  1847  in  Born  gegründeten  Atelier  eatstuden  aaeh  die  Mosaiken 
fttr  die  Au8schmüekuu<^^  der  Isaakskirclie  in  St.  Petersburg. 

Barbetti)  Angioie,  geb.  1803  in  äiena,  nnd  sein  Sohn  Baffaelo  B.,  geb.  1828 
daselbst,  beide  Holzschnitzer,  gründeten  in  Florenz  ein  grosses  Atelier  fttr  ihre  Kunst, 
das  zahlreiche  Aufträge  und  durch  seine  Arbeiten  in  London  lie  grosse  Medaille 
erhielt.  Eine  ihrer  schönsten  Arbeiten  war  1851  eine  geschnitzte  Schale  mit  einer 
Ceder  vom  Libanon  nnd  religiöse  Gegenstände. 

Barbetti,  Blnaldo,  ebenfalls  Holzschnitzer,  geb.  29.  März  1830  in  Siena, 
Bruder  des  RafFaello,  in  Florenz  ansä-ssig,  besonders  geschickt  in  Schnitzereien  aus 
Nussbaumholz,  z.  B.  1H49  in  einer  Gruppe  des  vom  Adler  geraubten  Ganymedes, 
ebenso  1850  zwei  grosse  Reliefs  nüt  dem  Tode  Philipp'.s.  ik.'>1  fertigte  er  für  den 
Fürsten  AnatoHo  Demidoif  ein  Kreuz  ans  Bnch.shauniholz  mit  religiösen  Darstellungen, 
später  auch  eine  Nachbildung  des  Campanile  und  der  Loggia  dei  Lanai  in  Floreni^ 
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des  David  von  Michelangelo  und  Arbeiten  anderer  Art,  uusfifezeiclmet  durch  Beiuheit 
und  Schönheit  der  Zeichnang  und  höchste  Feinlieit  des  Sclmittes. 

Barbier,  Nicolas  Alexandre,  fran/.  Maler,  geb.  12.  Oct.  1789  in  Puls, 
t  4.  Ftlr  iHCi  in  SVeaux  (Seine),  Schüler  von  Xavier  Leprince,  malte  Oenre- 
bilder  und  aun  uordtraiuösiachea  Gebenden  Landschaften,  die  sehr  beliebt  waren. 

Bafbler«,  DnteiileOy  g«iiaiint  B^MaUM  FtorallBay  Maler  aad  Knpferstecber, 
geb.  QTTi  1506  in  Florens,  begleitete  als  Schüler  Rosse 's  diesen  nach  Frankreich 
und  betheili^te  sich  »vk%  1644  mit  ihm  und  Primatiocio  an  der  AunachmUckong  des 
SeUosBes  ta  FonteiaeMMii  nnd  in  Hev^,  namentlich  bei  den  Stnkatararbeiten. 
Sp&ter  arbeitete  er  fUr  Kirchen  in  Troyes.  Zn  seinen  besten,  uiit  sicherer  Hand  aus- 
geführten Stichen  g-ehören  die  hüssende  Maifdalena  nach  Tizian,  die  Engel  aus  dem 
JttngHten  Gericht  von  Michelangelo,  andere  nun  k  Kosso  und  nach  eigner  Compositiou 
•tne  Steinigung  des  Stephanus. 

Bnrhf^^e,  Domeidque,  franz.  Radirer,  geb.  um  1630  in  Marseille,  arbeitete 
lange  in  Koiu,  radirte  SeestUcke  und  Marinen,  und  eine  Folge  von  22  Blftttem  mit 
AanditMi  tob  der  Villa  Aldobnmdlni  bei  FraaeatL 

Barbiert,  Olorannl  Francesco,  s.  Onerclno. 

Barbierl,  Ledovico,  Maler  und  Radirer  des  17.  Jahrh.,  thätig  In  Bologua  von 
1660 — 1704.  Einige  Bilder  TOn  ihm  in  dortigen  Kirclien;  die  einzige  bekannte 
Bftdirung  von  ihm  ist  Pelegrinus  Lazioans,  Kranke  heilend. 

Barbieri,  Paolo  Antonio,  Stillleben-  und  Thiermaler,  u^^h.  ir.os.  f  1649,  Bruder 
des  Gu  er  eine,  malte  viel  für  den  Erzbischof  Alfonso  Gonzaga  von  Rodi  und  1634 
für  den  Herzog  von  Modena.  Einige  Thierbilder  von  ihm  in  der  Galerie  von  Modena. 

Barbiers,  Pleter,  linlHind.  Historien-  und  Landschaftsmaler,  geb.  177-J  in 
Amsterdam,  t  10.  Sept.  16^7,  iiess  sich  in  Haarlem  nieder,  wo  er  mehrere  Preise 
erUelt.  Unter  telnon  wenigen  Bttdem  ist  dat  bedeatendsto  der  BUrgermelBter  Van 
der  Haeaz,  die  HnnLrri;!!*'!!  speisend. 

Barbiers,  Pieter  Pietersz,  Oheim  des  Vorigen,  Maler,  geb.  26.  Oct.  1748  iu 
Amsterdam,  f  26.  Nov.  1843,  Schfiler  seines  Vaters  Pieter,  malte  anfangs  Ent- 
würfe zu  Tapeten  und  geschickt  componirte  Landschaften  aus  Holland,  wurde  1828 
Hitglied  der  Akademie  »einer  Vaterstadt.  Von  ihm  im  doriigen  Reichamoteom  eine 
Landschaft  aus  der  Umgebung  von  Boia»-le-Duc. 

Barbot,  Pierre,  frans.  Landschaftsmaler,  geb.  1798  in  Nantes,  Todesjahr  un- 
bekannt, Schüler  von  W:itf  let  und  J.  Coignet,  berei.ste  Italien,  Eni^lainl,  I>rut.sch- 
land  und  die  Niederlande  und  malte  zahlreiche  Landschatten,  unter  denen  wir  nur 
nennen  i  Ansicht  von  Agrigent,  von  Taormlna,  ans  Cftlabrien,  Woodstoek,  Im  Wald 
TOn  Fontainebleau. 

Barbndo«8anchez.  Salvatore,  spanisch-ital.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in 
Xeres  de  la  Frontera  (Spanien^,  Schüler  von  Villegas,  ansässig  in  Rom,  machte 
sich  zuerst  bekannt  durch  die  Bilder  einer  spaniaoben  fio(  hzeit  im  14.  Jahrb.  und 

einer  in  Maihnid  !886  präraiirtcn  Seene  aus  Shakespeare'B  Hamlet,  denen  später  eine 
Seene  aus  dem  modernen  Leben,  ein  Leierspieler,  eine  Wöchnerin  und  andere  Genre- 
bilder folgten. 

Barcag-lia,  Oonato,  ital.  Rilrlhauer,  geb.  1.  Dec.  1849  in  Piivia,  lit  sucliti'  die 
AJcademle  von  Mailand  unter  Abboudio  langiorgio,  stellte  itttiti  als  sein  erstes 
Werk  einen  Welnleser  ans,  nabm  Hidluid  sn  seinem  Wobnsits  nnd  Hess  dann  eine 

Reihe  von  Genre-Bildwerken  folgen,  unter  denen  wir  nur  nennen :  Der  erste  Besuch, 
der  Schmetterling.  Soitenbla»ende  Kinder,  die  Schamhaftitre.  Grossvator»  Freude  und 
andere,  die  auf  den  Au.^stellungen  auch  in  Wien  und  Plüladelphia  grosse  Aner- 
kenaung  fanden. 

Bardl,  Denato  di  Betto  B.,  ».  Donatello. 

Bardin,  Jeaa^  franz.  Historienmaler,  geb.  31.  Oct.  1732  in  Mon^elUer, 
1 6.  Oct  1809  in  Onians,  wo  er  seit  1788  Direktor  der  Knnstsehnle  war.  Er  war 

Schüler  von  LaL^rene  d  ä  und  Lehrer  der  Maler  David  und  Jean  Bapt.  Reguault 
Er  malte  in  Pari:»  die  heil.  K.atharina  im  Disput  mit  den  heidnischen  Philosophen, 
aadi  9ltn  Iffld  für  die  Kapelle  In  Fontaineblean  nnd  das  Martyrinm  des  beil.  Andreas 

tÜt  eine  Kirche  in  Douai. 

Rardon,  Michel  Franijols  Daiidr^,  franz.  Maler  und  Radirer,  geb.  22.  Mai  1700 
iu  Aix  (Proveuce),  f  13.  April  17ö3  in  Vnn>*,  wandte  sich  von  der  Jurisprudenz  zur 
Malerei,  wurde  Schüler  des  jüngeren  de  Troy,  malte  1735  sein  Hauptbild: 
Tnllia,  die  tibar  den  Leichnam  ihres  ^■;lt('r^  liinwegfährt  (Mnseum  in  Montpellier), 
wurde  ProieKsor  der  Geschichte  in  Paris  und  Direktor  der  Akademie  in  Marseille.  Unter 
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seinen  literarischen  Arbeiten  sind  mehrere  Schriften  über  Zeicheokonät  imd  Malerei 
(1754—1769),  über  CostUme  (1772,  3  Bde.)  und  eine  Biographie  «einefl  VorbÜde« 
Curie  Yanloo  (1765). 

Barden,  Enunannel,  Bildhaupr,  thätig:  in  Berlin  am  Ende  doji  18  und  Anfang 
deä  19.  Jahrh.,  seit  I77ü  ModelUrer  au  der  königl.  PorzoUanfabrik,  auch  Mitglied 
der  Kanstakademie.  Er  modellirte  eine  Beitontatne  Friedrichs  d.  ör.«  eine  Bttoto 
deeselben  und  eine  Büste  Chodowiecki's. 

Barella,  AgosUno,  ital  Architekt,  geb.  1C27  in  Bologna,  f  1679,  war  aoeh  in 
DentseUand  tbfttig,  erbaute  1«61— 76  Im  Ital.  Barockstil  die  Theatinerkirefae  in 
München,  und  das  Lustachloss  in  Nymphenhurtr.  wurde  IfSTfi  Kathsbaumeister  seiner 
Vatentadt,  baate  hier  die  Vorhalle  der  Kirche  Madonna  del  Barracano  und  leitete 
anf  Meute  Berico  bei  VioeuKa  den  Uinban  der  Kirche  Madonna  del  Monte. 

Baren,  Jan  Anton  yan  der,  Blumenmaler  des  17.  Jahrh  ,  tliUtif  in  Brüs'jel. 
begleitete  1656  den  Erzherzog'  Leopold  Wilhelm  nach  Wien,  wo  er  Inspektor  der 
erzherzogl.KunHtsammiungen  wurde.  Er  malte  im  Geschmack  von  Seghers  namentlich 
Blumen,  auch  Landschaften.  Von  ihm  im  HeAnnsenm  an  Wien  8  Bhimeostlldce 
und  ein  Fruchtgehänge. 

Barentsz  oder  Barensen,  i>irk,  holländ.  Maler,  geb.  1ü34  in  Amsterdam, 
t  1592  das.,  Schüler  seines  Vaters  Barent  Dircksz,  bildete  sich  von  löSB-^S 
in  Venedig  ^  ci  Tizinn,  malte  in  dessen  Geschmack  und  liess  sich  dann  in  seiner 
Vaterstadt  nieder,  wo  er  musicirte  und  mythologische  und  allegorische  Bilder  malte, 
s.  B.  den  Stnra  Lncifers  nnd  Juditli.  Unter  seinen  wenigen  noch  erhaltenen  Bildern 
sind  2  SchtitzenstUcke  nnd  ein  Portrait  im  Reirhsmuseum  /.n  Amsterdam. 

Barfns.  Paul.  Kupferstecher,  geb.  17.  Aug.  1823  in  Urondlach  bei  NOmberg:, 
SehUler  von  Reinael  daselbst,  seit  1861  von  Thaeter  in  Vfinchen.  Seine  Haupt- 
blätter von  gründlichem  Verständnis»  der  Eigenthümlichkeiten  des  Oriq:inals  sind 
3  BlStter  nach  den  Fresken  von  Hess  in  der  Basilika  zu  München,  eine  Kreuzigung 
Christi  nach  Schnorr,  2  Genrebilder  nach  Grünen wald,  Luther  und  Helanchton  nach 
Qostav  König,  Beethoven  nach  Schwörer  nnd  andre  Portrait«. 

Barle,  Jules  Jean  Antoine,  franz.  Zeichner,  «.'eh.  1830  in  Ste.  Catherine  de 
Fierboia  Undre  et  Loire),  bedeutender  Illustrator,  der  Witzblätter  und  Karikaturen 
flQj  Journale  lieferte  und  Werke  dieser  Art  herausgab,  a.  B.  Travestirte  Sprichwörter 
(18071.  Militärische  Schwänke  (18071,  Wie  man  reich  wird  is'^  v  r^ie  Oestern  it  her 
in  Italien  (1859),  die  Brasiehnng  der  Pnppe  (1861),  der  Portier  und  der  Miethtiwaun 
(1861),  Parodie  der  ^Misörables*  rm  V.  Hugo  (1862),  die  Blnnainne  ton 
Troja  (1863). 

Bariliy  Antonio^  Holzschnitzer  und  Intarsiator,  geb.  12.  Aug.  14&3  in  Siena, 
t  1516.  brachte  die  Kunst  der  Intarsien  sur  Blflthe  nnd  machte  EntwOrfe  m 

Festungswerken.  Seine  ersten  bedeutenden  Arbeiten  waren  die  jetzt  fast  verschwundenen 
Chorsttthle  in  der  Taufkapelle  des  Doms  jn  Siena,  das  ebenfalls  zu  Grunde  ffeg-angene 
Stuhlwerk  der  Certüsa  vou  Maggiano  von  ihm  und  seinem  Neft'eu  Giovanni  B.  s^s.  d.) 
nnd  die  Schränke  in  der  Sacristei  von  Monte  Oliveto  bei  Siena  vom  J.  1487. 

Bariii,  Giovanni,  f  1529  in  Siena,  arbeitite  mit  seinem  Oheim  Antonio  B. 
(s.  d.),  zog  um  1514  nach  Rom,  wo  er  an  der  Thür  der  Baffael'schen  Stanzen  des 
Vatikans  Schnitzarbt^iten  und  Intarsien  ausflilute  nnd  hödutwertbroUeBildeftahBen, 
auch  für  Raffaels  Transfignration,  schnitzte. 

Barilloty  £ugto^  Bildhauer,  geb.  4.  Sept.  1841  in  Berlin,  Schiller  der  dortigen 
Akademie,  sdnif  bMonaers  Statuetten  in  Bifenbein  nnd  Bronae,  s.  B.  Battenftnger, 
der  Trompeter  von  Särkinu^en,  TOI  Bulenspiegol,  Landsknechte  nnd  andre Stataetten 
und  weibliche  Idealgestalten. 

BnrillotyL^on,  Thiermaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Montigny  les-Metz  (Lothringen), 
Schüler  von  Bonnat  und  Cathelineaux,  malte  gerühmte  Thierlandschaften : 
Kühe  auf  der  Weide  (18741.  die  zwei  Freunde  fl87Gi.  »Ii*»  Stümpfe  von  Hautebnt, 
der  Pachlhof  von  Orival  (IHlii;,  Auslebt  der  Püneu  von  AuU  u.  a. 

Bnrisanns,  Meister  des  Erzgusses,  geb.  in  Trani,  schuf  die  Thttrflttgel  dos 
Portals  an  der  Kathedrale  seiner  Vaterstadt  1117,5)  und  als  2  norh  bedeutendere 
Werke  das  praektvolle  Mittelportal  des  Domes  zu  Havello  bei  Amalü  (1179)  und 
das  nördliche  Seitenportal  des  Domes  an  Moireale  (1179). 

Barhon,  Giuseppe,  Genremaler,  geb.  6.  Sept.  1863  in  'Priest,  Schüler  der 
Altademie  in  Wien  unter  £d.  v.  £ngerth.  Seine  bedeutendsten  Genrebilder  sind: 
Venatianlsche  Famifie  (Hnaenm  in  Statteart),  Fisehmarkt  in  Tenedi^rt  der  Yer- 
lobnagsriny,  Lnatigo  Chronik,  VenesiaBisoM  Strattnoaeena  n.  a. 
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Itorker,  Benjuiiii,  engl.  Landacbaftraialer,  geb.  1776,  f  S.KinilSSBiiiTotOM 

(Davonshire),  lieas  sich  in  Bath  niedrr,  hrachte  auf  die  AussteHuu^^cn  in  London 
Damentlioh  von  18ia— 20  zahlreiclio  Land^haften  in  Aquarell,  oft  nur  aU  Nach- 
ahmniigeo  Slterer  ¥eiiter,  voll  Geschmack  und  Gefttbl,  aber  ohne  grossen  Erfolg:. 

Bnrkor,  Henry  Aston,  Panoraiiuiiiuiilei .  geb.  1774  in  Glasgow,  f  19.  .Tuli 
18.'»6  in  Bilton  bei  Bristol,  Schüler  und  Uehilfe  seines  Vaters  Robert  B.  is  fl  \ 
für  den  er  die  Zeichnungen  zu  dessen  Panoramen  vou  Edinbur^'  und  London  ent- 
warf. Er  reiste  aaeh  nach  Oon>;taiitinopel,  um  ein  Panorama  von  dort  zu  malen 
(t8r.2  ausgestellt*!,  zu  demnelbtn  Zweck  nach  Paris,  175)9  nach  Palermo,  1801  nach 
Kopenba^cu,  itsio  nach  Malta  und  1819  nach  Venedig,  einige  derselben  mit  den 
dort  vorgefallenen  Seeaehlachten.  Sein  letstaa  Bild  WBrderKrtfniuigflBiigGeorg'sIV. 
(1822).    Seit  1826  malte  er  nicht  ni»'br. 

Barker,  Böberg  Panoramenmaier,  geb.  1739  in  Keils  (Irland),  t  8.  April 
1806  in  LcMMon,  Vater  dei  Vorigen,  versucäte  sich  anfangs  In  Widatar-  nnd  Portrait* 
maierei,  liess  sich  in  Edinburir  nkder,  stnd'rt'  lir  P  rspectivc  und  begann  dio 
Malerei  der  Panoramen  mit  einem  solchen  von  Ediuburi^,  dem  dann  die  von  Glasgow 
nnd  London  folgten.  "Rnt  «ein  Panorama  von  London  von  Albion  Mills  ans  machte 
ihn  in  grösseren  Kreisen  bekannt  und  populär,  so  dass  er  1793  ein  Gebäude  dafür 
errichtete,  worin  er  dann  noch  da.'^  Panorama  der  russischen  Flotte  bei  Spithead  und 
andere  von  der  Insel  Elba,  vou  Athen  und  Lis.sabon  malte. 

Barker,  Thomas,  Genre-  und  Landschaftsmaler,  geb.  1709  in  Pontypool 
(MonmouthshireX  f  11.  Dec.  1H47  in  B:it!i,  R-tvler  von  Benjamin  B.  (.s.  d.i,  reiste 
1790  nach  Rom,  wo  er  bis  1793  seine  siuilien  lort^ctzte,  lie««!*  sich,  wie  sein  Bruder, 
in  Bath  nieder  und  stellte  seine  Bihlor  häußg  in  der  British  Institution  ans.  Die 
bekanntesten  d  r  i  Iben  .^ind :  I>er  Förster,  des  Försters  Hütte,  Onkel  Tom,  die 
Zigeunerin,  das  Verhör  der  Königin  Karoline  und  ein  grosses  Freskobild  in  seinem 
Hanse  in  Bath;  Der  Angriff  der  Türken  anf  Chios  Im  April  1838;  ISIS  gab  er  40 
Blitter  „Llindllehe  Fig^uren  nach  der  Natur"  heraus. 

Barker,  Thomas  Jones,  engl.  Muler.  ireb.  1815  in  Bath,  f  27.  März  1882  in 
London,  Sthn  nnd  Schüler  des  Vorigen,  ging  1834  nach  Paris,  wo  er  sich  anter 
Horace  Vernet  weiter  bildete  und  des^n  Nachahmer  wurde.  1846  kelirte  er  nach 
England  zurück  und  stellte  seine  Bilder  in  Paris  aus.  Eins  «einer  Hauptwerke, 
der  Tod  Ludwisr»  XIV.,  wurde  in  der  Revolution  von  1X48  zerstört;  unter  den 
übrigen  sind  zu  nennen:  Die  Braut  des  Todes,  und  mehrere  Schlachtenbilder,  nament* 
lieh  aus  dem  Kriege  von  1870  71  die  Schlacht  von  Mars  la  Toor,  Napoleon  nach  der 
Schlacht  bei  Sedan,  Wettrennen  auf  dem  C-orso  in  Korn. 

Burlow,  Francis,  engl.  Thiermaler  nnd  Radirer,  geb.  1688  In  Lincolnshire, 
f  1702  in  London,  begann  als  Schüler  t1'~  Mders  William  Slieppnrd  mit  dem 
Portrait,  ging  aber  bald  zur  Malerei  vou  Pferden,  Hnnden,  Vögeln  und  andren 
Thieren  Uber,  die  er  sehr  natttriidi  nnd  voll  Charakter  darsteUte.  Nach  ihm  staeh 
Faithorno  IO.'jH  „Diversae  avium  specics"  und  Hollar  IfiTl  „Jagden,  Vogelbeize  und 
Fischen",  andere  seiner  Bilder  radirte  er  selbst.  Sein  bestes  Werk  der  Art  ist 
«Aesops  Fabeln"  auf  HO  Blättern.  Er  zeichnete  auch  Entwürfe  zu  Denkmälern  in 
der  Westminster-Abtei. 

Barlow,  Thomas  Oldham,  engl.  Kupferstecher,  peb.  11.  Ans;.  1824  zu  Oldliiim  bei 
ManchcHter,  f  im  Dec.  18Hy  in  London,  Schüler  von  Stepheuson  und  Roys  ton, 
Hess  sieh  In  London  nieder,  wo  er  1872  Lehrer  seiner  Konst  am  South  Kensington 
Museum  und  1H73  Mitglied  der  Kunstak.ul  ;i  t>  wurde.  Br  stach  yiele  Bilder  nach 
Millais,  John  Phillip,  Ansdell,  Henriette  Browne  u.  a. 

Bam»  oder  Benuu  Maler  des  14.  Jahrb.  ans  Siena,  nm  1S70  thätig, 
t  wahrscheinlich  1380  in  8.  Gimijrnano,  malte  lYesken  im  Dom  zu  Arc/.zo,  und  als 
sein  noch  erhaltenes  Hauptwerk  die  Fresken  in  der  Hauptkirche  zu  San  Ulmignano, 
darstellend  die  Geschichte  Christi  in  5  Abthettnngen  nna  8  Reihen  mit  88  ^isoden, 
die  sein  Sohn  Giovanni  d'Asciano  nach  1380  vollendete.  Die  übrigen  ihm  angeflchnebenon 
Gemälde  sind  entweder  verdorben,  oder  zweifelhaften  Urhebers. 

Barnabas  da  Matina  (d*  h.  Modena),  Maler  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrlu 
Das  älteste  sichere  Bild  von  ihm  ist  im  Städerschen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  eine 
noch  unter  dem  Einfluss  di  r  byzantinischen  Kunst  s^enialte  Madonna  von  1637,  sodann 
eine  Madonna  von  136ö  im  Museum  zu  Berlin  und  eine  Madonna  mit  anbetenden 
Engeln  in  der  Akademie  zu  Pisa;  einige  andere  sind  unsic  iieren  l'rsprungs. 

Bnmcy,  Joseph,  engl.  Blumenmaler,  t^eb.  1751  in  Wolvorhampton,  f  nach 
1827,  kam  1767  nach  London,  wo  er  Schüler  von  Antonio  Zacchi  nnd  dessen 
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Gattin  Anjirelika  Sanffmann  und  1774  Zeichenlehrer  an  der  Militär-Akademie 
wTir  if   Anfang»  malte  er  Historienbilder  und  httiuliclie  Scenen,  epätor  bia  18S7  faet 

nur  Blumen  und  Früchte. 

Baro«et,  L11I9I,  Kiii»fersteeher,  geb.  vm  1786  in  Rom,  f  na«b  1880.  Br  stach 

narli  T'afTael  die  heil.  Familie  mit  St  Tosrrh,  Kli>ahrth  nni  Irm  kleinen  Johannes 
und  die  Madonna  ans  dem  Hause  Colouna,  eine  Mater  dolorosa  nach  BenTenati  und 
ein  PortriUt  des  Papstes  Leo  XII.  nach  Mercnri. 

Baroccio  (Barocci),  Federigo.  Historienmaler  und  Badirer,  geb.  1528  in  Urbino, 
t  80.  Sept.  1612  in  Rom,  anfangs  Schiller  vonBattista  Franco,  g-ing-  1'>48  nach 
Rom,  wo  er  einige  Raflf;ters(he  Bilder  oopirto  und  kehrte  dann  uh<  h  Urhino  zurück, 
ahmte  ^  Werke  Oorreggio's  nach  und  ging  1560  abermals  nach  Boni,  wo  er  während 
der  Ausmalung  einiger  Räume  des  Vatikans  plötzlieh  erkrankte,  angeblieh  au  dem  ihm 
TOn  eifersüchtigen  Genossen  beigebrachten  (iift.  Nach  seiner  Genesung  malte  er  zu- 
nKchst  1669  eine  Krenaabnahme  für  den  Dom  In  Pemgia,  ein  lebensroUes,  oft  wieder* 
holte»,  aber  schon  uianierirtes  Werk  im  Geist  Correggio's,  sodann  das  rl  on-o  nieister- 
bafte  Bild  des  Abendmahls  in  demselben  Dom  (1&71)  und  als  eins  seiner  späteren 
Bilder  im  Dom  an  Genna  (1696),  Cfaristoa  am  Krens  mit  Maria,  Johannes  und  SeiMurtian. 
Von  seinen  Übrigen,  sehr  zahlreichen  Werken,  die  sich  in  fast  allen  Galerien  finden, 
sind  zu  nennen :  Pas  Noli  me  tanii^ere  im  Palast  Corsini  in  Rom,  daf<sclbe  und  die 
Kommunion  der  heil.  Magdalena  in  der  Pinakothek  zu  München,  eine  Verkündigung 
in  der  Sammlung  des  Vatikans,  die  er  selbst  nachlier  in  Kupfer  stach,  in  der  National- 
Galerie  zu  London  die  sog.  Madonna  del  Gatto,  im  Museum  del  Prado  in  Madrid 
eine  Geburt  Ciuristi,  in  Dresden  Hagar  und  Ismael  und  eine  Himmelfahrt  Mariä,  im 
Mnsenm  an  Brüssel  die  Berafting  des  Petma  and  Andreas  cum  Apostelamt  (1568) 
nnd  im  Louvrc  eine  M  hIotiti;:  mit  dem  Kir'lf,  ani:-«  ^  rtet  von  den  Helligen  Antonina 
nnd  Lucia.  In  allen  seinen  Bildern  ist  er  entschiedener  Manierist  und  in  seiner  Nach- 
ahmnng  Corrcggio's  neben  grosser  Orasia  nnd  Naivetltt  andi  affectirt  nnd  geziert  im 
Ausdruck  der  Figuren ;  im  Colorit  insbesondere  Nadiahmer  C!orreggio*8.  Nadi  eignen 
Compositionen  radirte  er  4  Blätter. 

Baron,  Bernard,  Kupferstecher,  geb.  um  1700  in  Paris,  f  24.  Jan.  l7fV2  in 
London,  Schüler  nnd  Schwiegersohn  TOn  Tardieu,  kam  schon  1712  nach  London, 
wo  er  bis  1729  blieb,  arbeitete  dann  in  seiner  Vaterstadt  und  liesa  sich  split«r  in 
London  nieder,  wo  er  nach  vau  Dyck,  Watteau,  Tizian,  Holbein,  Teniers,  Kneller, 
Allan  Ramsaj  und  Hogarth  stach. 

Baron,  Henri  Charles  Antoine,  franz.  Genremaler,  geb.  im  Juni  1816  in  Besan':on, 
Schüler  von  G igo  ux ,  debtttirte  lä40  und  machte  dann  eine  Studienreise  nach  Italien. 
Sdae  Mtder  von  gewandter  Zeichnung  nnd  glllnEendem  Colorit  behandeln  den  heiteren 
Lebensgcnuss  meistens  der  höheren  Stände  Italiens.  Solche  sind  z.  B.  Andrea  del 
8arto  malt  seine  Gattin  als  Madonna,  die  Schlittschuhläufer,  Weinlese  in  der  Romagna 
(1855,  im  Luxembourg),  Harlekinade,  Bogenschiessen  in  Toscana  (1864),  Fest  dos 
heil.  Lucas  in  Venedig  (1867),  die  Kugelspieler  (1874),  eine  Strassenecke  in  Catania 
(1876).    Kr  lieft  !tr  ;mch  viele  Zeichnungen  für  die  Holzschnitte  illustrirter  Werke. 

Baron,  Jean,  franz.  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  um  1802  in  Lyon 
bildete  sich  in  Paris  und  liess  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  als  Radirer 
hes<  hilft  igt  war  nnd  nach  eigner  Gomposition  Landschaften  mit  Staffage  in  geiatroUer 
Weise  radirte. 

Buren,  lean,  oder  BaroBlna,  genannt  Tolosnno.  Knjpferstocher,  geb.  nm  1616 

(n.  A.  ir.3I')  in  Toulouse,  arbeitete  fast  sein  ganzes  Leben  in  Rom,  wo  Bloeniaert 
sein  Lehrer  war.  Er  stach  nach  Domenichino,  Nie.  Pooasin,  Saochi  und  eine  Folge 
von  67  Portrait«  berühmter  Künstler  Italiens. 

Baron,  Theodore,  Landschaftsmaler,  geb.  1840,  lebt  in  ?>i  i Issel,  wo  er  nach 
tlcr  Weise  der  belgischen  Landschaft.xmaler  vorzugsweise  Motive  dortiger  Gegenden 
Liciiandelt,  z.  B.  die  Maas  bei  Profondeville,  Dünen  der  Campine.  Im  Museum  an 
Antwerpen  von  ihm  ein  Herbstabend  im  Wald  von  Fontidnebleau. 

Baron,  Tincent  Alfred,  franz.  EiMli  ni-  r  und  Schauspieler,  geb.  11.  Juni  1820 
in  Meximieux  (Ain),  kam  1835  nach  Pari»,  wurde  hier  Schiller  von  George  Jacquot 
und  der  ticole  des  beanx-arts,  ging  1841  enr  Bflhne,  trat  in  TersdriMonen  Pariser 
Theatern  auf  nnd  wurde  1851  Direktor  ii  ^  Theaters  Porto  Saint-Martin,  setzte  aber 
daneben  seine  Thätigkeit  als  Bildhauer  fort  uud  schuf  hauptsächlich  Portraitmedaülons. 

Baroneelliy  Kieeolö  dl  CHotuibI,  Bildhauer  uud  Erzgiesser  ans  Florenz, 
t  1453,  1443  in  Forraru  das  Pferd  zu  der  Reiterstatue  des  Marchese  Niccolö 
d'  £ste  uud  bildete  1400  die  1796  aersttfrte  Aeitorstatne  des  Marohese  Börse  d'£ito. 
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Ehalten  sind  von  seinen  Werken  ur;  ]  denen  seines  Sohne«  GIOTilBBi  nur  die  5  Eng- 
st ;d  neu  des  Gekreuzigten  zwischen  Itaria  und  JohanoM,  St  Oeovg  luül  St.  Manireliiui 
im  Dom  2U  Ferrara. 

Barenl,  Caspar  Antoa^  geDannt  C^TalealN»,  Haler,  geb.  1689  in  Sttdtirol, 

t  1759  da«.,  Fffifllfr  des  Antonio  Pülestra  in  Verona,,  ging  nnt  diesL>m  na<^^h 
Horn,  wo  er  sich  unter  M.  a  r  a  1 1  a  weiter  bildete.  Altarbilder  von  iluu  im  Ferdinandeam 
am  Imnbrock  und  in  den  Kirchen  von  Roveredo  ond  Tiient. 
Barozzi,  Glaconio,  Architekt,  8.  TIgnoIa. 

Barras,  S^bastien,  Maier  und  Kupferstecher,  ♦,'-eb.  1653  in  A\x  'Provence), 
t  1703  da^.,  machte  StudieoreiHen  in  Italien  und  malte  in  seiner  Vatcrä ladt  Decken^ 
bilder,  \Ni(lniete  .nich  hanptsiehlich  dem  Mezzotintostich  nach  van  Dyd^  finbeof, 
Michelangelo,  Mcriglii  (Caravag^-ioK  BafTael,  Cigoli  u.  a. 

Barre,  Jean  Jacqnes,  Mlinzgraveur,  geb.  3.  Aug.  1793  in  Paris,  f  16.  Jui 
1855,  Schuler  des  Medailleurs  Tiolier,  seit  1842  Haap^raveiir  des  Hdtel  des 
Monnaies  in  I';iris.  Seine  Medaillon  auf  einzelne  Personen,  •nie  auf  be.'^timmte 
Begebcnheiti^o,  m\d  von  grosser  Feinheit  der  Ausführung.  —  Sein  äohn  und  SchOler 
Jean  Auguste  B.,  geb.  25.  Sept.  1811,  war  Bildhaner,  der  sich  namentilch  dnrch 
Portraitbüsten  bekannt  machte.  —  Des  Letzteren  Bru<ler,  Dösire  Albert  B., 
Kcb.  ti.  Mai  1818,  ächülcr  seines  Vaters  und  Delarochc's,  malte  Idrclüiche  und 
historische  Bilder  und  wurde  seines  Vaters  Nachfolger  am  Hdtel  des  Monnaies. 

Barret,  («corge,  engl.  Landschaftsmaler,  geb.  1732  (n.  A.  1728)  in  Dublin, 
t  29.  Mai  1784  in  London,  bildete  -ieb  ohne  eigentlichen  Lehrer,  war  anfangs 
Zeichenlehrer  in  einer  Schule  zu  Dublin.  i,aiig  1762  nach  London,  wo  er  sieh  bei  der 
Gründung  der  königl.  Adademie  betheiligte  und  eins  der  ersten  Mitglieder  iler.telben 
wurde.  Er  inalte  vorzugsweise  Landschaften  aus  England,  oft  mit  Thier.staft'age, 
radirte  auch  mehrere  solche  Laadschaften.  —  Sein  gleichnamiger  iioim,  f  lb42  in 
London,  war  Luidschaftsnialer  in  Aquarellen  und  machte  sieh  1801  am  die  GrOndiuig 
der  Gesellschaft  der  A(iuarellnialer  verdient. 

Bajrrett)  Jerrj.  engl,  (ienremaler  der  2.  HiUfte  unseres  Jahrb.,  machte  sich 
besonders  vortheiUiÄR  bekannt  dnrch  die  Bilder»  Hia*  Nightingale  im  Spital  von 
Skutari,  die  Könitrin  Vi«  toria  im  Spital  von  Chatam  Und  i^pfangeidinmer  im  St  Jamea- 
Paiast  unter  der  Königin  Victoria  (löG-*)- 

Barrias,  F^Ilx  Joseph,  franz.  Historieumoler,  geb.  13.  Sept.  1822  in  Paris, 
trat  1836  in  das  Atelier  Cogniet'.s,  erhielt  1844  den  grossen  römischen  Preis  fttr 
sein  Bild  Cincinnatus  empfingt  die  Abgesandten  des  römischen  Senats,  und  bildete 
sich  nun  in  Rom  weiter  aus.  Unter  den  hier  und  später  in  Paris  entstandenen 
Staffeleibildern  und  Monumentalmalereien,  in  denen  sich  realistiächo  Dartstellung  mit 
stilvoller  Formenbebandlung  verbindet,  sind  die  bedeutend.*?ten  Oelbilder  eine  römische 
Spinnerei,  die  Verbannten  unter  Tiberius  (Hauptwerk,  1851,  im  Museum  des  Loxembourg), 
Dante  Alighieri,  Michelangelo  in  der  Siztimschen  Kapelle,  Landung  der  frans.  Truppen 
in  der  Krim  (Mn^cnni  in  Vf  rMailles),  Tod  desSokrate»,  die  von  den  Römern  insulturtOB 
Gallier  (Museum  in  Au  tun;,  und  die  Wandgemälde  im  Moseum  an  Amiens,  in  den 
Kirchen  St  Enstache  und  Ste.  TrinitA  nnd  in  der  Grossen  Oper  das  DeekenbOd  der 
Harmonie,  sowie  die  Wandbilder  der  dramatischen,  erotischen  und  ländlichen  Musik. 

Barrfas,  Louis  Ernest,  franz.  Bildhauer,  jr»'b.  13.  April  1841  in  l'arif»,  Schüler 
von  Cavelior  und  Jouffroy  und  in  der  Malerei  von  Cogniet.  Nach  der 
Austeilung  seines  ersten  Werkes,  einer  Statue  des  Frühlinge,  erhielt  er  1866  den 
frrosf^en  Preis  fUr  Rom  und  bildete  sich  hier  weiter  aus.  1870  entstand  seine  hübsche 
Statue  einer  Spinnerin  von  Megara  (Museum  des  Luxembourg),  die  1^72  durch  die 
Gruppe,  der  Schwnr  des  Spartacus  (im  Tnileriengarten),  noch  Ubertroffen  wnrde. 
Eb*  nsn  ti  r  fflieh  in  seiner  Weise  ein  Grabdenkmal  füi*  Lima,  bestehend  aus  5  Fiiruren, 
unter  denen  die  der  Religion  und  der  christUdien  Liebe  von  tiefer  iämpliudung 
sind.  Ansserdem  Itleinere  Bildwerke  heiteren  nnd  humoristischen  Inhalts,  a.  B.  die 
Bronzegruppe  Fortuna  und  Amor  (1872 1,  das  Kind  mit  der  Laute  und  Portraite- 
bttsten.  Dazu  kamen  1878  als  sein  bedeutendstes  Werk  Adam  und  £va  bestatten 
den  Leichnam  Abers,  eine  Gruppe  der  Vertheidigung  von  St.  Quentin  (1881)  und 
eine  Portraitstatue  Bernard  Palissy  s  (in  Paris). 

Barriere,  Dominique,  Maier  und  Radirer,  geb.  um  1620  in  Marseille,  f  1678 
in  Rom,  wo  er  vielo.  Jahre  zubrachte.  Seine  Radirungeo,  besonders  nach  Claude 
Lorrain,  seigen  grosse  Leichtigkeit  und  Sicherheit  in  der  Führung  der  RadimadeL 
Er  radirte  nach  N.  Pou8?<in,  fonrfois  und  viele  Landschaften,  3ee>  und  Aldutektlir- 
büder  nach  eigener  Gomposiliou,  m  Ganzen  über  200  Blätter. 
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BarrMO,  Miguel,  span.  Historienmaler,  geb.  1638  in  Cknunegra  (Nen-CastilieB), 

t  Sept.  1500  im  Escorial,  war  in  Madrid  Schüler  von  Becerra,  nach  dessen 
Tode  (1570)  er  in  seine  Vaterstadt  zurückliehrte.  £r  malte  1585  ein  Altarbild  ftür 
ein»  Kirche  in  Toledo,  mehrere  im  Bscoriftl:  DleIfimmelfklirtObr{fti,dieAQ4glessiiii|r 
des  hl.  Geistes,  Christus  nach  der  Anfprstehnrifr  den  Jüngern  erscbeioead,  Predigt 
des  Petrus  n.  a.    1689  wurde  er  Holmaler  des  Königs  Philipp  II. 

Barry,  Sir  Charles,  Architekt,  geb.  92.  Xai  1796  In  London,  f  12.  Mai  IMO 
das.,  bildete  sich  in  seiner  Kunst  als  Autodidakt,  kam  1810  zu  einem  Ingenieur  in 
Lambeth  in  die  Lehre  und  g'm^  181 G  nach  Italien,  wo  er  die  antiken  Bauwerke 
stndirte.  Von  da  setzte  er  seine  Reise  fort  nach  Griechenland,  Palästina  und 
Aegypten  and  Icehrte  1820  nach  England  zurück.  Mit  Erfolg  bethoiligte  er  sich  bei 
einer  Concnrrenz  für  den  Bau  der  Peterskirche  in  Brighton,  baute  die  klassische 
Royal  Institution  in  Manchester,  eine  Jürche  in  Oldham  (1822)  und  in  London  (1821), 
als  Nadiahmnng  eines  italienischen  Paiaraso  den  TVayellen  Club  imd  1880—82  das 
GebKude  des  Reform  Club.  Nach  dem  Brande  der  Parlamentshäuser  (1834'  nnhra  er 
1837  mit  Erfolg  an  der  Concurrenz  für  einen  Neubau  Theil,  und  errichtete  dieses 
Im  Aeussereii  erst  nadi  seinem  Tode  1888  Yollendete  Hanptwerk  seines  Lebern  in 
dem  ihm  aufgegebenen  pothischen  Stil.  Für  diesen  Bau.  der  der  ^resanimten  enjj^- 
li»chcn  Architektur,  sowie  der  Skulptur  und  der  Malerei  einen  neuen  Aufschwung 

Sab,  erhielt  er  1852  die  Ritterwürde.  Sein  Leben  und  «eine  Werke  gab  sein  Sohn 
Jfred  B.  herau.s. 

Barry,  Edward  MIddleton,  Architekt,  geb.  im  .Tnni  iftao  in  London,  f 
27.  Jan.  1880  das.,  Sohn  und  Schulor  des  Vorigen,  auch  SchUlcr  von  Donaldson 
und  Wyatt,  betheiligte  sich  unter  seinem  Vater  beim  Bau  der  Parlamentshftiiser, 
den  er  nach  dem  Toäe  desselben  fortsetzte.  Seine  übrigen  meist  im  Renaissancestil 
ausgefUlirten  Bauten  sind  das  Covent-Garden-Thcater  (1858),  das  Charing  Cross-Hötel, 
die  nenen,  grossartig  angelegten  TheUe  der  Nationalgalerle  im  Ital.  Palastatil,^  die 
Graminar  School  in  Birmingham  (gothi.sch),  das  Fitzwilliam  MnsOlim  IB  CSunbridgO 
und  zalilreiche  andere  öffentliche  Gebäude  in  England. 

Barry,  Fran<;oi8  Bemard,  franz.  Maler,  geb.  18  Hai  1813  in  Marseille, 
Schüler  von  G  u  d  i  n  in  Paris,  malte  Marinen  und  Landschaften :  Fischerboote 
(t840\  Ausfahrt  aus  dem  Hafen  von  Marseille,  Thunfischfanc  f5R4:^\,  Ankunft  der 
Königin  in  Le  Treport,  Schiffbruch,  Ansicht  der  Häfen  von  Marseille  (1857),  die 
Rhede  Ton  Cherbourg,  am  See  Timsah  (Sneskanal),  Slrke^el-Sab  (Unterlgypten), 
Ruinen  von  Karnak. 

Barry,  Hendrik.     Bary.  Hendrik. 

Barry»  lanee,  mscher  Historienmaler,  geb.  11.  Oet  1741  in  Oork,  f  21.  Febr. 

1806  in  London,  cing  nach  mehreren  Versuchen  im  Zeichnen  nach  Pnhlin,  wo  er 
Schüler  von  Benjamin  West  wurde  imd  1763  als  sein  erstes  durchschlagendes 
VSM  die  Bekehrung  und  Taufe  eines  der  KOiüge  Ton  Leinster  miJto,  das  Ürai  die 
Reise  nach  London  und  von  da  nach  Rom  ermöglichte,  von  wo  er  nach  5  Jahren 
znrfickkehrte.  Seine  nächsten  Bilder  waren  Adam  und  Eva  und  Venns  AnadN'omene. 
1773  wurde  er  Mitglied  der  Akademie.  1776  brachte  er  sein  wegen  der  nackten 
Figuren  sehr  angefdndetes  Bild:  Tod  des  Generals  Wolfe  und  schrieb  gegen 
Winckelmann  Uber  die  Hindemisse  des  Fort-ichritts  der  Kfinstc  in  England.  1777 
erhielt  er  von  der  Gesellschaft  der  Künste  den  Auftrag,  ihren  grossen  SaiU  mit  einem 
Oemllde  zu  schmMen,  woxn  er  in  6  Freskobildem  die  Kindheit  nnd  das  Waehs- 
thnm  der  Civili.«ation  wtthltp  vnllendet  1783\  Nach  diesen  Bildern  wurde  er  1782 
Professor  der  Malerei  an  der  königl.  Akademie,  gerieth  aber  infolge  seines  excentrischen 
Natorells  und  misstranisehen,  empfindlichen  Charakteni  mit  der  Akademie  in  Streitige 
keiten,  zu  denen  seine  hochgehenden,  den  künstlerischen  Kräften  nicht  entsprechenden 
Intentionen  viel  heitrug-en,  so  dass  er  171)2  aus  der  Reihe  der  Akademiker  aus- 
treten uiuüiitc  und  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Zurilckgezogenheit  und  Dürftig- 
keit anbrachte.  Er  radirte  auch  11  BUtter.  Seine  konstlitterarischen  Schriften 
wurden  von  Fryer  in  2  Bänden  herausgegeben. 

Bartels,  Hans,  Maler,  geb.  25.  Dec.  185C  in  Hamburg,  war  das.  Schüler  von 
Hardorff  und  Karl  Oesterley,  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  vater 
Adolf  Schweitzer  nnd  die  Akadcrai»^  in  München,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm. 
£r  ist  ein  unUbertrefliicher  Darsteller  des  Meeres,  bis  1885  in  Oelbildern,  seitdem 
fast  anssehliesslieh  in  Aquarellen.  Die  Motive  seiner  Bilder  entielmte  er  aoÄuigs 
aus  dem  wiederholt  von  ihm  hesii  litrti  Italien,  später  vom  nordischen  Strande,  aus 
den  Gegenden  von  Holstein,  der  Küste  von  Rügen,  meist  mit  charakteristischer 
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Sixlttg^.  Im  Rnilollhiniii  m  Vn^  toü  Ihm  eine  K«rtoff«lenito  auf  RUgea  (1887, 

Aquarrl!  ,  in  ilcr  Xitionalpralerir  zu  Rndapest        Bild  Einsamer  Strand  IPO^l 

Barth,  Ferdinand,  Maler  und  lUtutrator,  ^th.  11.  Nov.  1812  in  Partenkirchen 
(Oberbayem),  f  30.  Aug.  1892  daftelbut,  war  fldittler  von  Aug.  r.  Kreling  in 
Nürnberg  nnd  der  Akademie  in  München  unter  Karl  v.  Piloty  und  Kaspar 
Er  a  n  n,  wo  er  sich  18<',«  nicderlies»  und  Profo>sor  an  der  Kunstgewerbeschule  wurde. 
Sein  iiauptfarh  waren  kunstgewerbliche  EutwUrfe,  Zeichnungen  für  den  Holzschnitt 
{Todtentanzi  und  Illnstrationen. 

Barth,  Frant  Xaver,  f^istx>rien^laler,  geb.  21.  Febr.  1821  zn  Velden  (Nieder- 
bayem),  f  Febr.  1894  in  München,  wurde  1847  Schiller  von  M  oritz  v.  Schwind, 
KitorlMitor  8ehB0rr*k  tn  Um  NlbehngeniMeD  m  Mflncheo  und  zu  Schwind's  Malereien 
im  Opernhan»  zn  Wwn.  und  lies«  slih  in  München  nieder.  Er  zeichnete  viele 
Cartons  für  Glasmalereien,  malte  in  der  Burg  Transnitz  bei  Landshut,  die  Musen 
am  Hoftheator  In  WhieheB  und  all  teiii  bedentondalet  Werk  in  Keimteh«  Mineral- 
malerei die  7  Werke  der  Barmlierziiirkelt  nis  lobeaigrOMe  Figuren  in  QiebeiniKhen 
der  Heiligengei^tkirche  in  Landshut. 

Barth,  Georg  Uottlieb  t.,  Architekt,  geb.  21.  Juni  1777  in  Stuttgart,  t  8.  Jan. 
1B48  daselbst,  bildete  sich  auf  der  dortigen  Karlsschnle,  auf  der  Akademie  in  Berlin 
und  durch  Studien  in  Paris  und  in  Rom  und  wurde  1818  Oberhaurath  in  seiner 
Vaterstadt,  wo  er  in  antikisirender  Richtung  zahlreiche  {öffentliche  Bauteo  errichtete, 
s.  B.  das  StXndehans  (1819),  das  StaatsarebiT,  das  Mnseum  der  bildenden  Künste 
(1888"  t:v  im*!  in  Tübinr::^!!  r!a.^  tk-iip  Universitätsgehände  (1841— 4.'>>. 

Barth.  Johann  Kar),  Zeichner  und  Knpferstecher,  geb.  im  Oct.  1787  in 
Bliifeld  {Stensen  Meiningen),  f  11.  Sept.  18S8  in  Gnntorshaasen  bei  Kassel,  bildete 
•^Irh  in  Stutti,'art  unter  .f.  (I.  v.  Müller,  seit  1S14  auf  der  Akademie  in  München, 
gLQ^  1817  nach  Rom,  wo  er  mit  Thorwaldsen,  Cornelius  und  Overbeck  in  kilnatlerisehen 
Verkehr  trat  und  mit  seinem  Frennde  Amsler  den  Stich  des  Titelblattes  vn  Ooraeliiis' 
Nibelungen  begann.  Nach  seiner  Rdckkehr  wurde  er  Direktor  der  Herder'schen  Kunst- 
anstalt in'Freiburg,  arbeitete  auch  viel  ftlr  das  HihUoirraphi.sche  Institut  in  Hildburg- 
hanson.  1853  verfiel  er  in  Geisteskrankheit  noii  nnn  hte  iu  Guntcrnhausen  durch  einen 
Stars  aus  dem  Fenster  seinen  lieben  ein  Endo.  Er  stach  nach  Holbein,  Andrea  del 
Sarto,  Overheck  'die  7  mageren  Jahre)  und  als  sein  schönste  }?!:itt  eine  rnritas 
nach  Vogel  v.  Vogelstein's  DeckenbUd  im  Schloss  Pillnitz  bei  Dresden.  Er  schrieb 
aneh  den  praktiicben  Theil  des  Bnehes  „Die  Knpferstodierei*  von  Lenghl  (1887). 

Barthel,  Oostav  Adolf,  Portraitmaler,  geb.  1819  in  Braunschweig,  Schüler  «eines 
Vaters  F  r  i  e  d  r  i  c  b  B.,  (f  1846),  malte  schon  mit  16  Jahren  ein  Portrait  des  Schauspielers 
Sehfltx,  infolge  dessen  er  ribnmfllebe  Sehanspleler  der  dortigen  Hofbübne  malen 
durfte  und  sich  in  DHsscldorf  und  iu  München,  wo  er  Schfller  Kaulbach'.s  wurde, 
weiter  bilden  konnte.  Seine  bedeutendsten  Portrait«  sind  die  der  braunschweigischen 
Herzöge  Ferdinand,  Friedrich  Wilhelm,  Karl  WUh.  Ferdinand  und  Wilhelm  (Lebens- 
grösse).  1854  wurde  er  Inspektor  des  dortigen  Moseoms  waA  trat  vor  einigen  Jahren 
ül  den  Ruhestand. 

Barth^lemj,  Baymond,  franz.  Bildhauer,  geb.  1833  in  Toulouse,  Schttler  von 
Dvret,  erhielt  1860  den  grossen  römischen  Preis.  Von  Ihm  die  Bronzegmppe  eines 
Fanns  mit  einer  Zir  etf^  spielend,  im  Jardin  dn  LmenilKNirg,  nnd  ein  Qaiqnned  im 
Mosenm  des  Luxemhourg. 

Bnrfhelineas,  NlkeUnSy  Kupferstodier,  geb.  VI.  Jnnl  18M  In  Btlangen, 
t  29.  Anr::.  1880  in  DU.sseldorf,  erlernte  die  Anfan^Rq-riindf  seiner  Kunst  unter 
Karl  Mayer  in  Ntlrnberg  nnd  bildete  sich  für  die  Cartonmanier  in  Mtlnchen  und 
(ttr  die  Linienmanier  185S— 66  nnter  Joseph  t.  Keller  in  Dflsseidorf,  wo  er  seinen 
Wohnsitz  nahm.  Seine  Linienstiche,  meist  nach  Genrebildern,  sind  gewandt  in  der 
Pöhrnng  des  Grahstichels  nnd  treu  in  der  "Wiedercrabe  de.<(  Orisrinnls.  Seine  Hauptblütter 
sind:  In  der  Kirche  und  der  Leicheuschmaus  nach  Vauticr,  der  Feiertag  nach  Siegert, 
die  Predigt  des  Seekadetten  nach  Henry  Ritter,  die  Spazierginger  vor  dem  Thof 
■ach  0.  Schwcrflir'-^nirth,  der  Abend  ;nn  Rhein  nach  Böttcher. 

Bartholdi,  i-'riedrich  Angnst,  Bildhauer,  geb.  2.  April  1834  in  Kolmar,  ging  von  der 
Malerei,  worin  er  Schüler  von  Ary  Seheffer  war,  zur  Plastik  ttber,  nnd  naehto 
"ich  /ncrst  rtnfn  Xrnncn  durch  eino  Statnr  Mnrtin  Schorir^nrr's  in  Kolmnr,  dpr  nl« 
seine  Hauptwerke  folgten :  Der  Genius  in  den  Klauen  des  Elends,  der  Todesgenius, 
die  Beitoritatne  des  vercingetorn  (1870);  nach  dem  Kriege  von  1870,  wo  er  im 
Qeneral.stah  Garihaldi's  diente :  Der  leidenschaftlich  tendenziöse  Fluch  dps  El.sa^s,  die 
4  Stationen  des  christlichen  Lebens  (1874),  die  Statae  des  AdmLrals  Broat  and  des 
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Generals  Rapp  (beide  in  Kolmar),  die  Stiifuo  Routjet  de  Li»le'8  in  Lon.s  le-Saulnier, 
die  Statue  des  Columbus,  der  Löwe  von  Beifort  and  als  sein  gröüätes  Werk  die 
48,6  m.  hob«  in  Kupfer  ausgeführte  Statue  der  Freiheit  am  Eingang  dea  Hafens  von 
New-Yrk 

B&rtholomcw,  Anne  Ctiarlotte,  en^'l.  Bluniennmlerin,  geb.  28.  März  isoo  in 
Loddon  (Norfolk),  f  18.  Aug.  1862  in  London,  wiir  anfangs  Schriftstellerin  und 
gohrieli  1825  die  Posse  „Es  ist  nnr  meine  Tante",  heiratliete  1827  den  Componisten 
Turnbull  und  nach  dessen  Tode  (1838)  1840  den  trofliit  lien  Bluineninaler  Valentine  B. 
(geb.  1799,  t  21.  MUTZ  1879).  Seitdem  malte  sie  Miniataren  und  vorzugsweise  an- 
niathige  BlumenstUcke.   1840  gab  sie  Oedidite  «The  Song  of  Aireal"  heraafl. 

Bartholomew,  Edward  Sheffield,  amerikanischer  Bildhauer,  geb.  1822  in 
Coichcster,  f  1866  in  Neapel,  war  anfangs  4  Jahre  Zahnarat,  ging  daun  zur  FlasUk 
Uber,  stndirte  auf  der  Akademie  in  New-York  nnd  bereiate  Italien*  Sdno  wftintiiM 
in  Hartford  befindlichen  Werke  sind  Ba.-^relief.s,  ideale  und  allegorische  Sttttoen,  eine 
colossale  Statue  Washington 's  und  Portraitbttsteu. 

Bartholomew,  Valentine,  s.  Battholomew,  Anne  Charlotte* 

Bartlett,  Tmman  H.,  nordamerikanischer  Bildhauer,  geb.  1835  in  Dorsel, 
wurde  in  N>w  York  Schüler  des  jüngeren  v.  d.  Launitz,  machte  Studienreisen  nach 
i'ariü  und  Italien  und  arbeitete  iu  New-Haven  und  Hartford  ^Coanecticat).  Seine 
wichtigeren  Bronzewerke  sind:  Der  verwundete  Trommelschläger,  der  JBngtd  dea 
Lebe  ns  für  ein  Familiengrab),  die  Ooloeaalfigar  der  Weisheit  und  ^ne  Statmtte  von 
Lincoln  (in  New-York), 

Bartletly  William  Henrf,  Landflcbaftemaler,  geb.  ».  Mttrs  1809  in  Kentleb 
Town  (MiddlesexX  f  13.  Sept.  1854  auf  einer  Seereise  nach  Marseille.  Er  war  an- 
fangs besoliäftigt  für  J.  Britton's  «Antiquities  of  £nglish  Cities",  zeiclmete  viele 
englUche  Kirchen  nnd  bereiste  zu  wiederholten  Malen  den  Orient  und  Nordamerika, 
wo  er  unzählige  Zeichnungen  machte,  die  er  in  folgenden  Werken  herausgab :  .Daä 
malerische  und  romantische  Nordamerika",  deutsch  von  Snsemihl  (1»40),  ..Walks  aboiit 
Jerusalem"  (1845),  „Forty  Days  in  tho  Desert"  (1848),  „The  Nile  Boat"  (lÖ4y),  The 
Overland  Route"  (1850),  „Footsteps  of  Our  Lord*  (1861),  »Pletiiies  from  SicUjT 
(1852),  „The  Pilgrim  Fathers"  (1853). 

Bartoccini,  Bartolomme«»  Kupferstecher,  geb.  1816  in  Perugia,  bildete  sich 
in  Born,  wo  er  seinen  Wohndts  nahm,  unter  den  denticlMn  Stediem  Oraser  und 
Friedr.  Müller.  Seine  wohlgelungenen  Hauptblätter  sind  die  Madonna  di  Fnlii^no 
nach  Kaffael,  die  Passion  des  Duccio  di  Baoninsegna^  14  Blätter  zu  Overbeck's  iüreuz- 
weg,  und  19  BIKtter  die  Apostel  Ton  demselben. 

Bartoli,  Pietro  Santi,  gimannt  Pernglno,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  nm 
1635  in  Perugia,  f  Nov.  1700  in  Rom,  war  Schüler  von  Le  Maire  und  Nie. 
Poussin,  zuletzt  Antiquarius  der  Kömgm  Christine  von  Schweden.  Als  Maler 
oopirt«  er  nur  einige  Bilder  Ponssin's,  als  Kupferstecher  war  er  Itedentend  und  sehr 
produktiv,  da  die  Zahl  seiner  BlJitter  1126  beträgt,  fast  alle  für  seine  Kupfcrwerko 
„Admirauda  Romanorum  uQtiijuitatum  ac  vcteris  sculpturae  vestigia"  (2.  Ausg.  mit 
84  Bl.  1693),  „Colonna  di  M.  AurelJo'«  (78  Bl.),  ,Ck>lonna  Tngaaa^  (128  Bl.)  u.  a. 
Mit  seinem  Sohn  und  Schüler  Franeeteo  B.  (f  nach  1780)  stach  er  ^  pittof« 
antiche"  etc.  (76  Bl.). 

Bartoli,  Taddeo,  ital.  Maler,  geb.  1968  in  Slena,  f  14S9,  der  letite,  lieinlidi 
oberfläehliclie  Ausläuter  der  dortigen  Maler.schule,  besonders  als  Freskomaler  in  Kirchen 
von  Pisa,  Perugia,  Genua  und  anderen  Städten  thätig.  Seine  Bilder  sind  von  kräftigem 
Colorit,  manchmal  kühn  bis  zur  Uebertreibung  im  Ausdruck,  aber  gegen  das  Ende 
seines  Lebens  handwerksmässig.  Eins  seiner  frühsten  Hauptbilder  von  1390  ist  eine 
Madonna  mit  ITeiligen  \m  Louvre,  sodann  1111  in  der  Vorhallo  des  Palazzo  pubblico 
zu  Siena  die  Repriiseuiauten  des  antiken  Kom,  iu  der  Kapelle  desselben  Palastes  die 
mit  seinen  Schülern  1400—14  gemalten  Freiken,  ein^e  Tatelbilder  In  der  dortiges 
Akademie  nnd  die  Fresken  an  der  BingaogBwaBd  nnd  der  Mittelwand  der  Hanpt- 
Idrche  zu  S.  Oimignano. 

BnrtoBnl,  Lorenxo,  Bildhauer,  geb.  7.  Jan.  1777  in  Vemio  (Toeeana),  f  SO.  Jan. 
1850  in  Florenz,  strebte  entgegen  dem  Manierismus  seiner  Jugendzeit  nach  einem 
gesünderen  Classicismos,  arbeitete  zunächst  in  Biorenz  und  Volterra,  ging  1797  nach 
Paris,  gründete  1807  die  Akademie  in  Carrara,  blieb  dort  bis  1814  nnd  worde  1815 
Lehrer  der  Skulptur  an  der  Akademie  in  Florenz.  Seine  bedeutenderen  Werke  sind 
eine  Keiterstatuo  Napoleon  s  I  in  Bastia  anf  Corsica,  des  Macchiavelli  und  des  Fürsten 
Demidow  in  Florenz,  eiuc  Caritas  im  Palast  Fitti,  P^rrhus,  der  den  Astjanax  über 
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diA  Urnen  Trojans  seblendert,  ein«  Orappe  de«  Copldo  vnA  einer  Bftcdiaatln  und  das 

DcnkniLil        d'rafr'ti  \ripperg  in  S.  PiKiln  /u  riinn;i 

Bariolo  di  Fredi,  oder  Bartoloouueo  Manfred!,  Maler  aua  Siena,  geb.  1330, 
-f  96  Jan.  1410,  schwacher  Nachfolger  der  Brüder  Lorenzetti,  malte  in  der  Haupt> 
Idrche  an  S.  Gimig^Q^o  schlecht  restaurirte  Fresken,  in  S.  Agostino  daselbst  die 
jfUigst  von  der  Tünche  Ijefreiten  Fresken  der  Geburt  und  des  Todos  dor  Maria,  im 
Palaazo  Municipalo  zu  Montalcino  eine  Kreuzabnahme  (1382)  und  eine  Krüouog 
Xnrii  (1388)  und  eine  ziemUdi  hüMliche  Anbetnng  der  Könige  in  der  Akademie  von 
Siena.  -  Von  den  Bildern  seines  Sohnes  Andrea  B.  (f  1428)  i-^t  fast  nur  eine 
Uimmelfahrt  Mariä  beim  Grafen  Castragani  in  Fano  erhalten,  die  sehr  Ubereinstimmt 
mit  Veeehietta'k  INld  deeseltieB  OegrenAaiidee  Im  Dom  sa  Fteiita. 

Rnrtolo,  Domenlco,  Maler,  ^,'eli.  in  As  inno,  in  (lerYerfiillzeit  der  Schule  von 
Öiena,  wo  er  in  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  thatig  war.  Unter  seinen  onbedeatenden, 
fait  raheii  MIdern  tSnä  an  nennen  die  ihn  diarakterisirende  Hadonna  ntt  4  Hdligen 
aas  dem  Jahre  1438  in  der  Pinakothek  zu  Perugia,  besser  eine  Madonna  in  S.  Agostino 
zu  Asciaao,  viel  werthloser  5  Bilder  im  ^ital  der  S.  Maria  della  ScaLa  in  Siena 

(1440—44». 

Bartolom GioTanni,  genannt  Robso,  Bildhauer,  f  um  1451,  Gehilfe  Donatello'8, 
mit  dem  er  an  den  Skulpturen  des  Campanile  in  Florenz  arbritt  t  r  Eine  selbst&ndige 
Arbeit  von  ihm  ist  das  alte  Portal  vou  1432  am  Dom  S.  Niecuiu  zu  Tolentino. 

BartolO)  Matte«  dl  OIotmuI«  ••  Matteo  dl  tiloTannl. 

Rartolommeo,  Frn,  cia^entlich  B.  dl  Pagholo  del  Fattorino,  genannt  Baccio 
della  Porta,  Maler  der  ÜorenUniacbea  Schule,  geb.  1476  in  oder  bei  Florenz, 
f  81.  Oet  1617  In  Hörens,  war  seit  1484  Sdittter  Ton  Oostmo  Roselll,  aber 
stark  beeinflusst  von  Perugino,  wurde  als  eifriger  Anhänger  SavouarolaV,  dur  li 
dessen  Feuertod  veranlasst,  1501  Dominikaner,  kehrte  aber  6  Jaiire  später  zur  Maierei 
snrück  und  schloss  sich  an  Raffael  an.  In  meisterhafter  Composition  malte  er 
Gestalten  von  tiefer  Empfindung,  grossartiger  Gewandung  und  reifer  Schönheit  Die 
meisten  seiner  bedeutendsten  Bilder  befinden  sich  in  Florenz.  Hauptwerk  seiner 
ersten  Periode  (vor  1501)  sind  die  Freskenwerke  des  Jüngsten  Gerichts  in  der  Gemälde, 
nammlnng  des  Hospitals  S.  Maria  NnOT»  (1488),  iraa  in  der  Entwickelung  noHres 
Künstlern  von  hoh^r  RflfMitung  ist;  ans  seiner  zweiten  Periode  die  Vision  des  heil. 
Bernhard  in  der  Akademie  zu  Florenz,  im  Palazzo  pubblico  zu  Lucca  ans  dem  Jahre 
1609  das  BUd  Gott-Vater  in  der  Hfanmelwlorle,  imteB  Magdalena  vnd  Katharina 
▼OD  Siena,  und  die  Madonna  (Ml  i  Misericordia  (1515),  im  Sanctuarium  des  Doms  zu 
Lueea  die  sog.  Vergine  del  Santuario  (1509),  im  Louvre  die  wunderroUe  Vermählung 
d«r  MI.  KaOailiia  (I5ll)  und  die  Verkündigung  (1515)  im  Pidast  Pitti  ebenfaUe  eine 
Vermählung  der  heil.  Katharina  und  ans  den  Jahren  1515—17  die  Auferstehung 
Christi  und  eine  Klage  um  den  L»'i<hnam  Christi,  im  Pala.«?!  Corsini  zu  Rom  eine 
heil.  Familie  mit  landschaftlichem  limtergrund  U^lü).  in  Marcü  zu  Horenz  eine 
Madonna  mit  4  Heiligen,  im  Museum  zu  Neapel  eine  ilimmelfahlt  Mariä  (1519),  ein 
Wandbild  Christus  als  Gärtner  in  Plan  di  Mugnone  bei  Florenz,  im  Hofmnseuin  zn 
Wien  eine  Darstellung  im  Tempel  (1516),  eine  heil.  Familie  in  der  Sammlung 
Panahanger  in  England  nnd  an  anderen  Orten.  Seine  Handieiohnnngen  in  MUmdieii, 
in  der  Galerie  der  T^ffizirn  nn  1  in  Foliofiänflfn  im  Besitz  des  Grosshersogl  ?Oll 
Sachaen-Weimar.  Seine  Biogr.  von  FranU  {ibi^)  und  von  Grigrer  (1886). 

Bartolmmeo  Vcnieriano,  genannt  11  Ci^momm,  ein  nodi  niemUoh  vn> 
bekannter,  in  Venedig  zwischen  150.5  und  1530  thötiger  Maler  aus  CreniOEa,  von 
dem  sich  in  der  Galerie  Lociiis  zu  Bergamo  ein  kleines  Madonnenbild  aus  dem  Jahre 
1605  befindet,  glänzend  im  Colorit,  aber  ungeschickt  in  der  Zeichnung ;  etwas  spätem 
Datums  ein  Franenportrait  im  Sllderschen  Institut  in  Frankfurt  a.  M.,  dort  der 
florentininrhen  Srhnle  zugewiesen  :  auch  ein  weibliches  Portrait  heim  Herzog  Giovanni 
Melzi  in  Mailand ;  andere  ihm  zugeschriebene  Werke  sind  zweifelhaften  Urhebers. 

Bartolotti,  Antonio,  ital.  Maler,  geb.  un  14S0  in  Correggio,  f  1527,  Lehrer 
Correggio's,  malte  viel  in  seiner  Vatentadt^  fPOTon  eich  dMelbet  nodi  11  Freeko- 
und  Staffeleibilder  erhalten  haben. 

Bartoltiily  FnuiMM»,  KnpfiBrBteeher  mit  Grabetleliel,  Nadel  nnd  in  Pna]ttier> 
manier,  geb.  21.  Sept.  172«  in  Flnrrnz,  1  1  April  181.3  in  Li.tsabon,  Schüler  von 
Joseph  Wagner  in  Venedig,  ging  später  nach  Kom,  wo  er  seinen  Huf  durch  die 
Stiche  ans  dem  Lelwn  des  heil.  VitoB  nnd  durch  Portraitstiche  für  eine  Ausgabe  der 
Biographien  Vasari's  begründete.  Nachdem  er  fttr  einen  englischen  Budbhftndler 
eine  Beihe  von  Stichen  nach  Gnerdno'a  Zeichnungen  gemacht  liatte,  ging  er  1764 
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nach  T.orulon,  wo  er  Hofkuiifeisteclior  uiul  1768  Mitglied  der  Akademie  wurde  and 
sich  der  damals  in  England  üblichen  Punktimnanier  wi«1me(<\  die  er  zu  grosser 
Vollkommenheit  brachte.  Seine  ersten  Blätter  waren  eine  Klytui  uach  Ann.  Carracci 
und  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  OMh  C.  Dolci^  denen  dann  Venns  and  der  Satyr 
nach  Lnra  Giordano,  das  Schweigen  narh  Ann.  Carracci,  einige  Portraits  und  andre 
Blätter  von  grosser  Anmnth  und  Leichtigkeit,  aber  niclit  immer  von  coirecter 
Zeichnoog  folgten.  Später  erhielt  er  so  sahireiche  Aaftrige,  dass  er  raletst  fabrik- 
inllssig  arbeitete.  1802  fol^rte  er  einr'm  Ruf  nach  Lissahon,  wo  nr  r>irf^l{tor  riner 
Akademie  wurde.  Die  Zahl  seiner  gestochenen  Blätter  beträgt  über  400.  Nexie  Biogr. 
▼on  Tner  (1881). 

Bartsch,  Adam  Ritter  von,  Kupferstecher  und  KunstHchriftsteller,  geh  17  An- 
1757  in  Wien,  f  Aug.  1821  in  Hietzing  bei  Wien.  Kr  lernte  seine  Kunst  unter 
Domaneck  und  Schmutzer,  wurde  1816  erster  Kustos  der  dortigen  Kupferstich- 
sammlung und  1812  in  den  Kitterstand  erhoben.  Sehn  Hauptwerk  als  Kunst.schrifMdkr 
ist  der  „Peintre-grarcnr-  (is02— 21,  21  Bde.,  neue  Ausgabe  1866—76)  das,  zwar 
lückenhaft  und  ohne  Kritik,  doch  den  Grund  der  Kupferstichwissenschaft  legte. 
Auch  gab  er  kritische  Verzeichnisse  („Catalogues  rafsonnes- 1  der  Werke  von  Ovido 
Reni  (1795),  Rembrandt  (1707),  Lukas  v.  Leiden  (1798),  Molitor  (1813)  n.  a.  heraus, 
besorgte  Neudrucke  ?on  Hokschnittwerken  BUrer's  und  Burgkmair'B,  und  verfasele 
gegen  das  Ende  seines  Lebens  noch  eine  „Anleitnng  nur  Knpferstidikmid«*  (18M» 
'2  T!r!o  i  Peine  in  verschiedenen  Manieren  :u!si:f  ftlfirton  Stiche,  thcils  nach  anderen 
Meistern,  theils  nach  eigener  Erfindung  belaufen  sich  auf  605.  £in  Veraeichniss 
seiner  Werke  gab  sein  Sohn  Friedrich  Adam  Joseph  tüh  B.  1818  heraus. 

Bartnlus,  Willem,  holländ.  Maler  des  17.  Jahrb.,  trat  in  die  Lnkasgilde 
zu  Alkmaar.  Von  ihm  ist  nnr  als  einziije.s  ficniSlde  mit  'Sicherheit  nachzuweisen  ein 
grosses  Schtttzenstttck  von  1G.34  im  Museum  zu  Alkiuaar,  ein  lebensvollea,  reicii 
colorirtes  Bild,  das  den  Einfluss  von  Franz  Hals  vcrrntii. 

Barnzzi,  Clnclnnati,  ital.  Bildhauer,  f  1878  in  Bologna,  Schüler  von  C  a  n  o  r  a, 
arbeitete  in  sorgfältiger  Ausführung,  aber  im  Geschmack  Bernini's  ideale  und 
mythologische  Fitruren,  insbesondere  mehrere  Statnen  der  Venus. 

Barwell,  Frederick  Bacon,  enc:l.  Maler,  geh.  1M30  in  Norwich,  Schüler  'Irr 
Akademie  in  I#ondon,  bildete  sich  durch  Reisen  in  Italien,  J^'rankreich  und  Deutschland 
und  malte  Oenrebilder,  Portraits  nnd  besonders  gelungene  Landsehaften. 

Bary,  Hendrik,  Kniif  Tsteeher.  ^jeh.  lCi2I'i  in  Antwerpen,  stach  die  ausdmcka- 
vollen  Genrebider  nach  Mieris:  Das  beim  Weintrinken  eingesciüafene  Weib  und  die 
FVan,  die  den  Topf  zum  Fenster  hinausgiesst,  andere  nach  Terborch,  die  Portraits 
von  Corn.  Tromp  nach  de  Bane,  Adminl  Bnjter  naeh  ¥.  Bol,  der  Bathspensionlr 
de  Witt  nach  NVt-fher  n  a 

Barjr,  liobert  Kduard.  Historienmaler  geb.  2.  Dec.  18iü  m  Dre.sden, 
t  28.  Juni  1875  daselbst,  SehUler  and  seit  1863  Mitglied  der  dortigen  Akademie, 
brachte  auf  die  Ausstellungen  von  Hannover,  Dresden  nnd  München  hi«tnri-t  !i6 
Bilder  meist  biblischen  Inhalts,  schuf  in  Gemeinschaft  mit  Karl  Peschei  Wand- 
gemälde im  Hilrteladien  Hanse  in  Leipslg  nnd  Botwitrfe  fHr  Glasmalereien  in  der 
Kirche  zu  Wildenfels  in  Sachsen. 

Barye,  Antolne  LoalSi  franz.  Thierbildner^  auch  Goldschmied,  Graveur,  £rz- 
giesser  nnd  Maler,  gel).  S4.  Sept.  179B  in  Paris,  1 95.  Jon!  1876  daselbst,  trat  merst 
in.s  Atelier  (le.s  Graveurs  Fourier,  diente  ein  Jahr  hei  der  topographischen  Brigade 
des  Geniekorps,  bildete  sich  daneben  in  der  Modellirkunst  unter  Bosio,  im  Maien 
unter  Gros  und  1823  unter  dem  Goldschmied  Fauconnier.  Nach  einigen  Preisen  flir 
seine  Gruppe  Milo  von  Croton  von  einem  Löwen  verschlungen,  einer  Scene  aus  dem 
Leben  Alexander'»  d.  Gr.  und  des  Brudermörders  Kain  trat  er  in  seinem  Fache  der 
Thierplastik  zuerst  1831  mit  glänzendem  Krfolg  auf  und  brachte  einen  Tiger,  der 
ein  Krokodil  zenreist,  denen  dann  andere  Thiergnippen  und  Einzelliguren  sowohl  in 
ruhiger  Haltung  wie  in  .starker  Bewegung  folgten,  dio  .seine  hohe  Bofkhigung  für 
dies  Fach  bewiesen.  Dahin  gehören  der  Löwe  am  Sockel  der  Julisäule,  ein  Löwe 
der  eine  Sehlange  erwflrgt,  eine  todte  Oaselle,  ein  Jaguar  der  einen  Hasen  ver- 
schlingt,  Tlieseus  im  Kuiiiif  mit  dem  Minotaur,  und  ans  cfanz  anderem 
Gebiete  der  Plastik  das  Martyrium  des  heil.  Sebastian  (l®31)i  ^  Centaur  und  ein 
Läpithe,  AngeUlEa  und  Roger,  mehrere  Reiterstatnetten  nnd  1884  die  stark  bewegte 
Beiterstatue  Napoleon's  I.  für  Ajaccio  auf  Corsica. 

Barzaghl,  Frnncfsro,  Bildhauer,  geh  l^n^  in  Mailand,  f  2--  Aug.  isy^  in 
Precotto,  Schüler  der  Akademie  seiner  ValeräiaUl,  zeichnete  sich  schon  früh  durch 
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lebensvolle,  tochnütch  vollendete  Georeii^urea  aus.  Unter  »einen  seit  aetnem  öffentüclMn 
Anftreten  1867  bedevtenden  Werken  sind  m  nemieii:  Pbryno  tot  ihrtn  Blehten 

nach  dem  bekannten  sinnlichen  Bilde  von  Geröme,  das  Blindeknhspiel,  Hercules 
ond  Antäus,  Sylvia  nich  im  Bach  spieirelnd,  eine  Statne  Baffael's  in  der  Galerie 
Vittorio  Emmanuele  in  Mailand,  der  aus  dt  in  Wasser  gerettete  Moses,  der  Fischerknabe, 
die  Unschuld,  die  reizende  Gruppe  der  erste  Freund  (Mädctien  mit  einem  Hund),  die 
Portraitstatue  des  Dichters  Manzoni  in  Mailniid,  des  Patriot on  Tomnmseo  in  Venedig, 
mit  Pagaui  die  groüüe  Statue  Vittorio  fimmanuule's  in  ßergumu  und  in  Udine,  und 
die  Reiterstatue  Napoleon'«  III.  in  Mailand. 

Barzaghl-CatianeO;  Antonio,  ital.  Historien-,  l*ortr;iit  und  Genremntl(>r,  i^ch. 
188&  in  Lugano,  S(>httler  der  Aktulemie  in  Mailand,  bildet«  sich  in  Venedig  nach  den 
dortisfen  Heiitern,  begann  mit  Portralte  mid  kli^en  Mldeni  und  erhielt  dann  gröseere 
Aufträ^j^e  zu  Monunientiilmalereien  und  Fresl<f  n  flh  rnic  Kir  he  in  Triest  und  das 
Hdtel  National  in  Luzern.  Seine  bedeutendsten  Staffeleibilder  sind:  Beatrice  Cenci, 
Tauo  (Museum  in  Basel),  die  Lautenspielerin  (daselbst),  das  meisteriiafte  Bild  der 
I>Uina  von  Poitiers  die  Franz  1.  um  Gnade  fUr  ihren  Vater  bittet,  Fiesoo  den  seine 
Gemahlin  beschwört  die  Herzoffswürde  nicht  anzum  limon,  das  Genrebild  Alte  und 
neue  Correspondenzen,  und  wiederum  als  seine  uiiil angreichste  Arbeit  die  1874 
vollendeten  Fresken  in  der  Kirche  zu  Horgen  am  Zttrieiier  See^  dantelleBd  die 
Oeeetzgebn n c  <h'-  Mo'-p!«  Tind  'lie  Bergpredigt  Christi. 

Bas,  Jacques  Philippe  le^  franz.  Kadirer  und  Stecher,  geb.  1707,  f  1783, 
Schaler  ven  Hirisaett  braclite  sahireiche  Stiche  vnd  Hadirangen  nach  Tenien, 
Bercbem,  Wouwerman,  Metsu  n.  v.  d.  Neer.  Die  besten  Blätter  sind  wohl  nach 
Claude  Lorrain  der  l&ndiiche  Tanz  unter  groaeen  Bäumen,  und  alter  Hafen  von 
V eeelna,  naeh  Lancret  der  Sdunupieier  Orandval  im  Parle. 

Rasaltl,  Marco,  ital.  Maler  der  2.  Hälfte  des  15.  und  der  ersten  Decennien  des 
16.  Jahrb.,  geb.  in  Venedig,  n.  A.  in  Friaul,  ScbtÜer  des  Luigi  Vivarini.  Seine 
Bilder,  in  den  Formen  trocken  und  nttchtem,  aber  vollendet  in  den  Details,  sind  im 
Mnseo  Corres  zu  Venedig  das  Jugendwerk  einer  Madonna,  im  Museo  Civico  zu 
I'nfhia  eine  das  Kind  anbetende  Madonna,  im  Hofmusenm  zu  Wien  die  Berufung  der 
tSoiine  dcH  Zebedäus  zum  Apostelamt  (1515),  in  Bergamo  ein  Ecee  homo  (1517),  in 
der  Nationalgalerie  zu  London  sein  Hanptbild  einer  Madonna  mit  dem  schlafenden 
Kinde,  in  Berlin  der  heil  Sebastian  und  ein  Madonnabild,  in  der  Akademie  zu 
Venedig  awei  Bilder  aus  dem  J.  1510  und  in  S.  Pietro  di  Caateilo  daselbst  seine 
S  letiten  Bilder  aus  dem  J.  1680. 

Wunn,  Pierre  Fran<*o!»,  franz.  Kupferst^r  hör,  geb.  23.  0*  t  17-23  in  Paris, 
f  18.  Jan.  1797  das.,  ScbUler  von  Fessard  und  Dan  11 6,  brachte  sehr  gelungene 
Stiche  nnd  Radlmngen  nadi  Poelenburg  und  Tenien^  nadi  Bembniidt  das  Portrait 
des  Bürgermeisters  Sixt,  nach  Caravaggio  ein  Ecce  homo.  nach  C.  Dolci  Christus 
brirbt  d<is  Brot,  nach  L.  Giordano  der  lieil.  Mauritius,  nach  Jordaena  die  verlaasene 
Arimliio  und  andere  nach  Wouwerman,  Mieris  und  Ostado. 

Basevi,  George,  enfpl.  Architekt,  geb.  1794  in  London,  f  ir..  Cot.  1845  in 
Ely,  war  1810 -  K^  Schüler  von  John  Soane,  bildete  sich  durch  Reisen  in  Italien 
und  Griechenland,  ))aute  nach  seiner  KUckkehr  1826—8.3  Beigrave  Square  m  London, 
aU  sein  Hauptwerk  daa  Fitnwilliam-Museum  in  Cambridge  italienisehen  Stüi,  KirdiMi 
in  Greenwich  un  ^  Itrnmptoii,  lie  Elisabeth  Halle  in  Brighton  und  starb  bei  der 
Bestauration  des  Giockenthurms  der  Uathedrale  von  £lj  durch  einen  Stura  vom 
Oertlst. 

Basile,  Erneslo,  ital.  Architekt,  ^  l  '^'^  in  Palermo,  Sohn  und  Schüler  des 
Nachfolgendon,  lebt  in  Horn  als  Professor  der  Architektur,  erhielt  bei  mehreren  Con- 
enrrenzen  den  Preis,  errichtete  1885  das  Nationaldenkmal  Ahr  die  in  der  Schlacht 
bei  Calatafimi  (1860)  Gefallenen,  und  vrurde  1888  nach  Rio  de  Janeiro  berufen,  wo 

er  mehrere  Prachtbauten  errichtete.  Nach  seiner  Rückkehr  baute  er  in  Rom  die 
Villa  des  span.  Malers  Don  Jose  VUlegas  und  schrieb  eiuj^e  architelttüuische  Werke 
(1888—89). 

Basflc,  GIov*  Battista  FlHppo,  ital.  Architekt,  geb.  1825  in  Palermo,  Vater 
(loa  Vongen,  erhielt  eine  gelehrte  Vorbildung  in  der  Mathematik,  Physiic  und 
Botanik  und  in  Rom  in  der  Arehitelctnr«  beawthte  die  Akademie  von  San  Lnca  unter 
dem  Altcrthtnii'^fnrvrher  Caninn,  studirte  die  antiken  Bauwerke  Roms  und  die 
historischeu  Denkmäler  Siziliens,  wurde  l860Profeeaor  der  Architektur  an  der  Univeraitit 
in  Palermo,  wo  er  1064  ein  groiBeB  Theater  bante.  1878  liMite  er  die  italieniieh« 
Sectioo  der  Pariaer  AnaateUnng,  errichtete  niddior  in  Palermo  and  andoNn  Stidtan 
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Basire  Bastiaai. 


Sizüieiiä  mouumeutalo  BaatcD  uud  »cUrieb  Uber  fa^t  alle  seioe  Arbeiten  zaiilrciche 
kleinere  und  grössere  Schriften  (1855—87). 

Basirey  engl.  Knpferstecherfamilie,  deren  Glieder  sind:  Isaak  B. ,  ^jeb.  1704, 
t  24.  Aug.  1768,  stach  fast  nur  Landkarten ;  sein  äohn  James  B.,  geb.  6.  Oct.  1780, 
f  6.  8ept  1802  fii  London,  stach  nach  Benjamin  West,  Edwards,  ^^Ison  um 
Reynolds.  —  Des  letzteren  gleichnamiger  Solln  James  B. ,  geb.  12.  Not.  1769, 
t  \h.  Mai  1822,  stach  als  sein  bestes  Werk  „The  Cathedrals*'  nach  John  Carter'a 
Zeichnongen.  —  Des  letsteren  gleichnamiger  Sohn  James  B.,  geb.  1796,  t  17.  Kai 
1669  in  London,  stach  viele  Blätter  fUr  Gough's  Werk  über  die  englischen  Kathedralen. 

Basaano,  fJlacomo,  eifjcntlich  Jacopo  da  Ponte,  itid  Mah'r.  ^eb.  1510  in 
Bassano,  f  13.  Febr.  lyU2  das.,  Schüler  süinos  Vaters  Fraucesto  B.,  kam  schon 
früh  nach  Venedig,  wo  er,  von  Bonifa sio  Veneziano  nnd  von  Tizian  h^ 
einflnsst,  zahlreiche  reliirinse  Breitbilder  mit  landschaftlichem  Hintergrand  in  genre- 
artiger Weise  mit  besonderer  Betonung  des  Beiwerks  in  leuchtender  Farbe  malte, 
aber  auch  ftnnUehe  LandBchaflen  nnd  Ylehitneke.  Die  meisten  seiner  Bilder  hefaden 
sich  im  Mut^eum  seiner  Vaterstadt,  z.  V>.  (Vie  drei  .TfinrriiQge  jm  Fenerofen,  die 
Eüiebrecheria  vor  Christus,  Susanna  im  Bade,  das  Paradies  u.  il^  im  Dogenyalast  n 
Venedig  die  BVehkchr  Jakobs  nadi  Kanaan,  aneh  tahlreidi  im  Hofnrasenm  so  Wien: 
Der  barmherzige  Samariter,  die  Anbetung  der  Könie^e,  die  Durstellunt^r  im  Tempel, 
Lazarus  und  der  reiche  Mann,  Gott  zeij^t  dem  Abraham  das  goiobte  Land;  ebenso 
zahlreich  im  Museum  zu  Dresden  und  einige  in  MUnchon.  —  Unter  seinen  4  Söhnen 
und  Schülern  waren  Francesco,  geb.  *2G.  Jan.  1549  inBassano,  f  4.  Juli  1592  in 
Venedig,  und  Leandro,  geb.  1558,  f  1623,  die  beide  nach  Venedig  Uberfdedflten, 
die  bedeutenderen.  äit>  malten  gemeinschaftlich  in  der  ICircUe  von  Monte  Cassino 
das  Riesenbild  des  Wunders  der  8  Brote.  Von  Francesco  allein  in  Bassano  die  in 
der  Landschaft  trcffli'ho  Madonna  mit  Petrus  und  Paulus,  einige  Deckenbilder  im 
Saal  des  Qroesen  Katlis  des  Dogenpalastes  zu  Venedig,  im  Museum  zu  Dresden  die 
Beiniguug  de«  Tempels  (dasselbe  in  der  Nat-Oal.  zu  London),  die  Anbetnnir  ^ 
Hirten  und  die  Himmelfahrt  Mariä,  in  Berlin  der  barmherzige  Samariter.  Von 
Leandro,  der  sich  später  entwickelte,  auch  im  Portrait  meisterhaft  war,  zahlroiohe 
religiöse  Bilder  im  Maseam  del  Prado  zu  Madrid,  in  der  Pinakothek  zu  MfindieB 
eine  Beweinung  Christi,  im  Hofmuseum  zu  Wien  ein  Genrebild  und  ein  treffliches 
Portrait,  in  Dresden  drei  Portraits  und  im  Mnseum  zu  Ba.nsano  eine  in  Farbe  und 
Zeichnung  ausge/eichnete  Grablegung  Christi  und  eine  Madoona  mit  den  Schutz- 
heiligen der  Stadt  (1590). 

Bassen,  Bartholomaens  ran,  holländ.  Architekturmaler,  thütig  um  1613—50 
in  Delft  und  im  Haag,  wo  er  im  Not.  1652  starb.  Er  lebte  eine  Zeitlang  in  England, 
wo  aldk  die  meiatea  tdoer  Werke  ven  guter  LiatonperspektiTe  und  poetteeher  Bo* 
leuchtung  befinden.  1689  soll  er  na  h  dem  Haacr  znrti  kcre^'*  ^rt  -rin.  Bilder  ron  ihm 
auch  im  Haag,  in  Amsterdam,  Rotterdam,  Berlin,  Jvopenhagen  und  im  Budolhnum  zu  Prag. 

Baaseporte,  Kadelafaie  Fran<jolse,  Blnmenmalerin  nnd  SSelduierin,  geb. 
28.  April  1701  in  Paris,  f  6.  Sept.  1780,  Schülerin  von  Claude  Aubriot,  bei 
dessen  Pflanzenzeichnungen  sie  sich  viele  Jsiire  lang  betheiligte.  Einige  solcher 
Zeichnungen  stach  sie  in  Kupfer. 

Baaaettl,  Mareantonlo,  ital.  Maler,  geb.  1588  in  Verona,  f  1680  das.,  Scbttler 
des  Domenico  Rin  i.  Nachahmer  Tintoretto's,  de^'''*n  "Rüder  er  oft  copirte. 
Eins  seiner  Hauptbilder  ist  iu  der  Pinakothek  zu  Voroua  der  ungläubige  Thomas 
und  iu  der  Pinakothek  zu  MIlBchen  das  Martyrinm  dei  heil.  Vitus  swiieheB  don 
Heiligen  Wolfgang  und  Georg. 

Baselii,  Peter  Waaeiljewitsch)  mss.  Maler,  geb.  25.  Juni  (7.  Juli)  1793  in 
8t  Petersborg,  f  9;  16.  Jidi  1877  das.,  Schiller  der  dortigen  Akademie,  ▼erwellte  als 
Pensionär  derselhen  5  Jahre  in  ItaUen.  malte  dort  den  Marsyas,  der  den  Olympus 
im  Flötenspiel  unterrichtet,  Susanna  im  Bade  nnd  viele  andere,  copirte  Bilder  von 
Kaffael  nnd  Domenlehlno  nnd  wurde  später  Professor  an  der  Akademie  sdner  Vater- 
stadt. Sehr  zahlreich  sind  seine  Bilder  akademisch-klassischer  Richtung  aus  der 
biblii«rhen  Geschichte  in  den  Kirchen  von  St.  Pet«r.sburg,  Moskau  und  anderen  Städten, 
faül  ebenso  zalüreich  seine  Portraits;  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg  ein  BUd 
des  Sokrates,  der  den  Alcibiades  vertheidigt. 

Bastian!)  (oder  Bebastianl),  Larzaro.  Maler  der  venezianischen  Schule,  thätig 
in  Venedig  um  1470—1508,  SchtUer  und  Nachahmer  der  Vivarini  und  des 
Carpaeelo.  Von  ihm  in  S.  Doaalo  m  Manso  «Ine  Madoona  mit  Engeln,  HeiUgea 
md  dem  Stifter  (1464),  In  der  Galerie  IfOchia-Gerrara  «u  Bergamo  dIeDreielitigkeit, 
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Madoima  und  2  Heilige  (1490),  in  der  Akademie  m  Venedig  äi.  AatoniuSy 
Booftventnra  und  ehi  Fraiuriskaiier,  die  Schenkung  der  Reliquie  dei  belL  Kremea  ao 

die  Bruderschaft  zu  S.  Giovanni  und  in  SS.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig  ein  Thtok 
des  grossen  9theili^en  AitarwerkK  mit  der  Glorie  des  lieil.  Vincenz. 

Bastianini,  Giovanni,  ital.  Bildhauer,  geb.  1880  in  Fiesolc,  f  29.  Juni  1»68 
in  Florenz,  Schüler  vun  Fe  (Ii  and  Torrini,  der  ihn  auf  das  Studinm  der  alten 
Meister  hinwit-M,  was  dem  Schüler  so  wohl  gelant,',  das««  eine  Torrarotta-BUste  von  ihm 
alä  ecliU^s  Work  uiacH  florentiniachen  Bildhauers  den  Quattrocento  tUr  das  Renaissance- 
musenm  des  Louvre  angekauft  wurde.  Unter  seinen  flbrigen  Werken  sind  zu  nennen : 
Die  Gruppen  der  Bnccliuntcn  und  der  Jahreszeiten,  eine  Beatrioe,  mehrere  Bellef- 
dar8tellui^B[en  und  Portrait.^  (Büste  Savonarola's;. 

BarannittOy  a*  Filipepi,  Hebnatiane. 

Bastien-Lepage,  Jules,  frnnz.  Portrait-  und  Genremaler,  Tnipressiouidt,  peb. 
1.  Not.  184«  in  Dau villers  (Menso),  f  10.  Dec.  1884  in  Paris,  ging  vom  Ver- 
waltongsfache  snr  Malerei  über  und  tnifde  Schüler  yon  Cabanel.  Zu  den  be- 
deutendsten seiner  seit  1873  au^<festellten  Bilder  gehören:  Der  Frtthlingsgesang, 
Portrait  meines  Gros-svitters  (^1874).  YerkUndisnincT  'le.s  Eng-els  an  die  Hirten,  die 
Coiuiiiuuicantin,  Portrait  .,uieißer  Eltern"  i,1877),  i'ortrait  von  Andrö  Thuriet,  das 
allgemein  bewunderte  Portrait  der  Sarah  Bernhardt  (1879),  sowie  die  GenreÜUdert 
Die  Ootnherzeit,  die  Ifenernte  (1878),  Jeanne  d'Arc  der  die  Heiligen  eracheiaen  (ISSl), 
der  Hoizdammler  und  seine  Tochter,  die  Liebe  im  Dorfe  u.  a. 

UnttoSy  Tietor,  der  bedentendste  der  ietsigen  Bildbaner  Portugals,  geb. 
25.  Jan.  1832  in  Lissabon,  widmete  sieh  auf  der  dortii^-i]  Akademie  anfangs  der 
Zeichenkunst,  und  machte  .sich  durch  die  Kreidezeidinungen :  Die  Samariterin  am 
Brunnen  (1855),  der  S^insgrosehen  n.  a.  einen  Namen.  Dann  ergriff  er  die  aeinem 
Talent  mehr  zusagende  Plastik,  wurde  1800  Professor  der  Skulptur  an  der  iJndemie 
seiner  Vaterstadt  und  bereiste  Frankreich,  England  und  Italien.  Orossen  Beifall 
fanden  seine  monumentalen  Portraitstatuen  des  von  8  Marmorgeätaltcn  umgebenen 
Camot'Oi  in  Lissabon,  des  Königs  Dom  Pedro  V.  im  Castello  de  Vide  (Provins 
Aleratejoi,  die  Bron^estatue  des  Seefahrers  Magelhaens  (18731  in  Lissabon,  die  6 
Statuen  am  i  riuniphbogen  auf  dem  dortigen  Handelsplatz,  sowie  Reliefs  und  Büsten. 

Bathykles,  grieeli.  Bildhauer  ans  Magnesia,  der  in  der  2.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  y.  Chr. 
den  im  Alterthum  berühmten  Thron  des  Apollon  zn  Aniyklä  '^  Imf.  geschmückt  mit 
Beliefs  aus  der  Götter-  und  Heroen  weit,  und  ringsum  mit  Figuren  der  Hören,  Graaien 
und  Tiitonen. 

Batonl  (Battoni),  Pompeo  Glrolamo,  ital.  Maler,  geh.  h.  Febr.  1708  in  Luera, 
t  4.  Febr.  1787  in  Eom,  ging  von  der  (ioldschmiodekunst  zur  Malerei  über,  wurde 
Schiller  vonConea  und  Masncei  nnd  atndlrte  mitffifer  die  Werke  Raffael's.  Seine 
anmuthigen  Bilder  leiden  nach  der  Manier  seiner  Zeit  oft  an  akademischer  KUte 
und  mattem  Colorit,  doch  war  er  einer  der  beliebtesten  Maler  TtHliens.  Zu  seinen 
besten  Werken  gehören  in  S.  Maria  degli  Angcli  zu  Rom  der  Sturz  des  Simon  Magns, 
im  l^Iuseum  zu  Dresden  die  hülsende  Magdalena,  in  der  Akademie  zn  Parma  Thetia 
die  den  Achilleus  dem  Chiron  übergibt,  in  der  Eremitage  zu  St  tr  rsViiirr  eine 
heil.  Familie,  im  Mnseum  zn  Berlin  die  Vermählung  von  Amor  und  Payehe  (17i>ti), 
im  Ilofmuseum  zn  Wien  die  Rückkehr  des  verlorenen  Schnee  (1778)  nnd  ein  Portrait 
Kaiser  Jos-cpirs  II  mit  seinem  Bruder,  dem  Grossherzog  Leopold  fl763). 

Battagglo,  tiievanid,  ital.  Architekt  aus  Lodi,  Schüler  von  Bramante,  war 
an  Ban  der  Kirche  8.  Satire  In  MaUand  thKtig,  begann  1487  die  Kirche  S.  Maria 
Ineoronnta  in  Lodi.  wurde  1190  nach  Crema  herufVn,  wo  er  1493  den  Ban  der 
Madonna  della  Croce  begann,  der  nach  entstandenem  Zwi^t  mit  dem  Heialer  l&OO 
von  Antonio  Hontanara  vollendet  wurde. 

Battaglia,  Domenleo,  ital.  Maler,  geb.  80.  Mai  1841}  in  Neapel,  Professor  am 
Institut  der  schönen  Ktinste  da.s .  brachte  auch  anf  flie  Aufstellungen  von  München 
und  Wien  Bilder,  die  grosse  Auerkeunung  faodeu:  iNach  dem  Gebet,  der  Chor  von 
S.  Severino  in  Ne.n])el,  die  Sakristei  Ton  S.  Martino  das.,  Carmine  Giordano  spielt 
den  l>nminikanem  das  Pastorale  vor,  Pergoleae  und  das  Stabat  Xater,  das  l^ron* 
leicbuamsfest. 

Battaglie,  Michel  Angelo  delle,  s«  CerqaaiiK 

Battaglfni,  Jean  Baptlate  Francols,  ital.  Historienmaler,  geh.  1786  in  Nizza, 
Todesjahr  unbekannt,  war  in  Paris  Sckttler  und  Nachahmer  David 's,  in  dessen 
UaaalaehfnlndentliclierBIehtnng.  Seine Hanptbilder sind:  LndwigXVI.  sein  Testament 
machend,  Marie  Ant(toette  In  der  Conclergerie  nnd  eine  Anferstefanng  CSiriatl. 
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B*ttam,  Thomas,  engl.  PorxellMimalür,  geb.  1810  in  London,  f  28.  Oct  1864  in 
Notting  Hill,  war  viele  Jahre  in  Aid  er  man  Copeland's  PorzeUannuuiofnktar  bd- 
»rliHfticft  und  brachte  die  keramische  Kunst  in  England  zu  b«deafeeadem  Au&dlWIlBg, 
Avar  auch  Vorstand  der  Art-Union  des  Krjatallpalastes. 

Battem,  Gerhard  Tan,  holL  LandMshaftsmaler  undBadirer,  1 1C90  in  Rotterdam, 
Schuler  R  e  lu  b  r  a  n  <I  t '  ,  hinterliess  nur  wonige  in  Oel  gemalte  Landschaften,  dagegen 
viele  in  Deckfarben  ausgeführte  Aibumblätter,  die  mit  Menschen-  and  Thierstaffage 
belebte  Landtehaften  danteileiL  Sein  Colorlt  tat  kllbl,  aber  aeine  kleineren  Figuren 
TOD  gnter  Zeii-imunq:  nnd  Anordnung. 

Battoni,  8.  Batoni. 

Bnttjr,  BolMrt,  engl.  Oberstlientenant,  Aquarellmaler  nnd  Radirer,  geb.  1789, 

t  20.  Nov.  1848  in  Louilon,  studirte  Medizin,  trat  in  den  Soldatenstand,  kämpfte  in 
Spanien  und  bei  Waterloo,  erab  die  Erlebnis.*^e  und  Eindrücke  dieser  Feldzüge  in 
Kadirungen  wieder  und  multe  in  Aquarell  aehr  genaue  Ansiihten  von  iStädten  und 
Bauwerken  au»  verachiedenen  Ländern  Europas. 

Baack,  Jeanna,  schwedische  Landschartsmaleriu,  geb.  19.  Aug.  1840  in  Stock- 
holm, ^ing  im  Sept.  18G3  nach  Deutschland,  lebte  meistens  in  München,  bildete  sich 
diurch  jihrUche  Studienreisen  in  Gebirgegegenden.  verweUte  ein  Jahr  in  Paria  oad 
kehrte  dann  nach  München  zurück.  Sie  war  Schülerin  von  Ehrhardt  in  Dresden, 
von  jTlamm  in  Düsseldorf,  von  Karl  Ludwig,  Langko  und  Joseph  Brandt 
in  Httndien,  wo  sie  eine  Malerachale  fBr  jungte  MKdehen  leitet  Ihre  Hanptbilder 
sind:  Eine  Dorfstrasse  bei  aufsteigendem  (i(\v  Itter  Tiiit  einer  Sgeuierbande,  der 
Johanniaabend,  Abendstimmnng  am  Meere,  der  Frühling  u.  a. 

Banden«  de  Termeron,  franz.  Genre-  nnd  Portraitmaler,  geb.  18.  Mai  1009 
in  Paris,  Schüler  von  Eugöne  Delacroix,  bUdete  sich  auf  Reisen  dnrch  das 
Studium  der  Maler  der  Renai.««sanf'czeit,  erlangte  aber  nur  niä.s.sige  Erfolge,  beliebt 
dagegen  waren  seiuo  zaliireicheu  l'urtidits,  von  denen  mehrere  ins  Schloss  zu 
YeraaUles  kamen. 

Bandet,  Etlenne,  franz.  Kupferatecher,  geb.  um  1G36  in  Vineuil  (Loir  et  Cher), 
t  8.  Juli  1711  in  Paris,  bildete  sich  in  Kom  nach  Com.  Bloemaert,  und  stach 
dort  nach  Albani  4  Blätter  ans  dem  Mythus  von  Yeniia  nod  Adooia.  Mach  Fraakreiiä 
inrttcicgekehrt,  wnrrio  er  tß75  Mitg-lied  der  Akademie  in  Paris  und  1693  Gr:iv<'!5r 
dea  Etaiga.  Unter  seinen  Stichen  sind  das  Hauptwerk  8  grosse  LandschatUn 
and  andere  Blitter  nach  Pousflin,  aach  Adam  tind  Eva  tmd  die  Tanfe  dea  heil 
Hieronymus  nach  Domeuichino,  der  bethlebeniiti.Hclie  Kindermord  nach  BaJfnel,  andeie 
nach  Albani,  Miguard,  Bourdon,  im  Ganzen  Uber  100  Blätter. 

Bandewyns,  a.  Bondenrns. 

Bandit,  Amtdtto,  Landschaftsmaler,  geb.  1825  in  Genf,  t  H-  Sept.  1890  in 
Bordeaux,  Schüler  von  Diday,  malte  in  realistischer  Richtung' kräftijr  »"d  effektvoll 
mit  genauer  Beobachtung  der  jedesmaligen  Stimmungen  Landschaften  lueLstens  ans 
dem  südlichen  Frankreich  nnd  den  Landes.  Solche  sind:  Ufer  des  Genfer  Sees,  Dent 
du  Midi,  Aua  der  Umgegend  von  Dieppe,der  Teich  von  La  Canan  (1878)  nnd  die  Inael 
Marguerite. 

BMdot,  Joseph  Engte«  Annlole  de,  ftuas.  ArcUtokt,  geb.  14.  Oct  1884  in 

Sarreb'Mirq-  M i-urthe),  Schüler  von  L  a  b  r  o  ii  s  t  p  xuiä  Y i o  1 1  e  t  -Te  -  D  u  c,  machte  sich 
durch  Entwürfe  und  Pläne  znKueheu  und  ikhlössera  und  durch  sein  grösseres  Werk 
„Eglisea  de  bonrgs  et  de  vUlages-*  (1881  nnd  82,  i  Bde.)  einen  ahienToUen  Namen, 
redigirte  anch  mit  dem  jüngeren  ViolIet-le-Duc  die  „Gazette  dea  arcUteetea  et  dn 
lAtiment''  lud  mit  Chabat  das  „Journal  de  menuiserie*. 

Bandouin,  Pierre  Antoiue,  franz.  Maler,  geb.  17.  Oct.  1723  in  Paris,  f  1769, 
ein  Künstler,  der  durch  seine  lasciven  und  Arivolen  Darstellungen  zu  zweideutiger 
Berühmtheit  gelangte.  Als  Schüler  nnd  Schwie,q:er,«iohn  des  leichtfertigen  Hon  eher 
steigerte  er  dessen  Lüsternheit  bis  zur  Schlüpfrigkeit.  Bekannt  ist  er  nur  durch  die 
Beihe  zeiti;<  lui  :^ischer  Stecher  nach  seinen  kleinen  pikanten  Du'stellungen. 

Bandri,  Friedrich,  Glasmaler,  geb.  1809,  t  Oft.  1874  in  Cölu,  macht«  sich 
nm  die  Pflege  und  Erneuerung  der  Glasmalerei  sehr  verdient,  redigirte  bis  1861  das 
1851  von  ihm  gegründete  „Organ  für  christliche  Knnat^  nnd  widmete  meh  dann  gaaa 
der  Glasmalerei. 

Bandr7y  Ambrolae  Alfred,  Architekt,  geb.  1.  Juli  1838  in  La  Boche  aar  Yen 
(Vendte),  Bmder  dea  Nachfolgenden,  Schaler  Yon  Lebaa  nnd  Lonret,  madite  im 
Auftrag  der  Keglemng  eine  arch&ologische  Reise  nach  der  Walachei  und  Bulgarien, 
erhielt  für  die  Zeichnongen  dortiger  Denluniler  2  Medaillen  und  machte  auch  einen 
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fiiotwurf  zur  RuMtutiratloii  des  rdmiachea  Forums  und  einoD  praisgekrVnien  Entwurf 

Uaudrjr,  Taul  Jacques  Aim4,  berühmter  Historienmaler,  geb.  7.  Nov.  1828  in  La 
Roche  sorToiift  17.  Jan.  1H86  in  Paris,  Bruder  des  Vorigen,  zeigte  schon  ia  früher  Jugend 
ein  »0  hervorragf'iKle.s  Ta1>  :it.  la-s  ilim  ein  Pliitz  in  der  Äcoir  r]r»s  beaux-arts  rrwirkt 
wurde,  wo  er  Schüler  von  D  r  u  i  i  i  u  g  \iiirde  und  schon  1850  für  «eiu  Bild,  Aufiinduug  der 
ZenobU  am  AruM,  den  gmMwen  römiacben  Freie  erUelt  In  Rom  weiter^reMdet^ 
fta^'te  er  sich  von  dem  akademischen  Stil  seines  Lehrers  los  und  strebte  naib 
kUnstleriacher  Darsteliuog  der  NatürUchkeit.  Seine  Zeichnung  ist  naturwahr,  der 
Ausdruck  der  Gestalten  frlach  und  lebendifi^,  das  Colorit  anmnthig  und  reizend.  Zu 
seinen  bedeutendsten  Bildern  gehören:  Fortuna  mit  dem  Kinde  (1853,  im  Lnxembourg). 
.lobannes  der  Täufer,  Ilinrichtunj?  einer  Ventalin  t  lH'>5,  MuHcurn  in  Lille),  eine  bü.sMende 
Magdalena,  die  Eruiorduuy  Marat's  U^^^jD,  eine  Veuus  Anadyomene  (1862).  Dazu 
kommen  noch  seine  besten  Portraits,  das  des  Archäologen  Beule,  des  Staatsmanni 
(fuizot  und  des  Architekten  Garnier,  in  dessen  Prachtbau  I  i  Oper  er  frlHn^f-nde 
Decorationsmalereien  an  den  Seiteuwänden,  im  Foyer  und  am  Platond  schuf. 
Ferner:  Das  sehr  vollendoto  Reiterbild  eines  Generals  (1877),  FarbentUfsen  la 
Wundteiiiiieben  für  den  Elj^»  '  iMlast.  i]\r  Ai  nrl:;  o«p  de.s  Hcsctzcs  als  Plafond  für  den 
grossen  Saal  des  Cassaüonsholes,  i'laioa<imalereieu  für  das  Haus  YaoderbUt  in  New» 
York  und  die  nackte  weibliche  Gestalt  der  Wahrheit  (1882). 

Bauer,  Ferdinand  Lukas,  Pflanzenmu!- 1-  und  Kupferstecher,  t'fb.  20.  Jan. 
1760  in  Feldsberg  (Niederösterreich),  f  17.  Mürs  1826  in  Hietzing  bei  Wien,  Schüler 
seines  Vaters  Lukas  B.,  widmete  sich  der  Abbildung  naturhistorischer  Gegenstände, 
ging  1800  nach  London,  nahm  an  einer  Weltum.<iegelung  Theil,  lebte  einige  Jahre 
in  Botaiiybai,  kehrte  1806  nach  Lon<^oTi  iirn!  lsi->  in  seine  Heimath  zurück.  Seine 
Sammlungen  von  Pflanzen  und  Zeiciiuuugeu  kamen  ins  aaturhistortscUe  Museum 
In  Wien. 

Bauer,  Franz,  Bildhauer,  geb.  1798  in  Wien,  f  15  März  1872,  Srhftirr  und 
Gehilfe  von  K 1  i  e  b  e  r,  führte  als  solcher  die  plastische  Ausschmückung  der  Weilburg 
bei  Baden  und  des  Bsterhaay'scheii  Sdiloeses  in  Sisenstadt  (Ungarn)  aus.  Hit  einem 
Reisestipendium  gin^^  er  nach  Rom,  wo  er.  vou  T bor w al  d  s e n  beeinflus.st.  eine  sehr 
vollendete  PietÄ  (Uofmuseum  zu  Wien)  schuf.  Unter  den  nach  seiner  Rückkehr  ent- 
standenen Werken  sind  die  bedeutendsten :  Die  Ferdinandstetue  an  der  Johanniskirche, 
die  Statue  am  IluuptzoIIamt  und  mehrere  Arbeiten  der  Hulzbildnerei. 

Bauer,  Joseph  Auton,  Lithoirraph,  ^ch.  1.  Oct.  1H20  in  München,  Schüler  der 
dortigen  Akademie,  betheiligte  sich  bei  dem  Lithographircu  der  Bilder  der  Allerheiligen- 
Hofkirclie  in  München,  zog  nach  Wien,  arbeitete  für  Kunstanstalten  und  Kanst> 
handlungen  und  lithographirte  nach  Bildern  von  Canon,  Tidemand  u.  a. 

Bauer,  Kicolaas,  hoUäud.  Marinemaler,  geb.  12.  Sept.  1767  in  Harlingen,  f  28.  Mära 
1880  daselbst,  Schüler  seines  Vaters  Johan  Anthonius  B. ;  im  Reichsmoseum  in 
Amsterdam  Tön  ihm  4  Bilder  au.s  dem  Kampfe  dir  englisch-hollindiscbeil  FlOtte  unter 
Admiral  £xmouth  gegen  Algier  im  J.  1816. 

Bftierle,  Karl  WIU.  Frleirleh,  Maler,  geb.  6.  Juni  18S1  in  Bndersbach 
(W^ürttemberg),  zog  mit  seinen  Eltern  1836  nach  Amerika,  wo  er  Schriftsetzer  wurde 
und  sich  dem  Zeichnen  auf  Holz  widmete.  1869  kehrte  er  zurück,  wurde  aal  der 
Kunstschule  in  Stuttgart  Schüler  TOn  Rüstige,  machte  Studienreisen  und  Hess  sich 
in  Stuttgart  nieder,  wo  er  ein  beliebter  Portraitmaler  ist.  Seine  Hauptbilder  sind: 
Die  Wai^eTkiiuier  iHr,7,  Museum  in  Stuttgart),  der  Frühling,  die  Briefbötin,  BarfUssele, 

Kinderneiguugcu  a.  a. 

Bauernfeind,  GustaT^  Maler,  geb.  4.  Sept.  1848  zu  Selz  in  Württemberg,  lebt 
in  München  und  malt  vorzujjj<weise  landschaftliche  Arcljit»'ktnr!»ilder.  Von  ihm  die 
Piazza  d'Erbe  in  Verona,  Ansicht  des  restaurirteu  rbmiHcheu  Forums,  der  Markt  iu 
Jaffa,  die  Tempelrainen  Ton  Baalbek  (Nene  Pinakothek)  und  6  Aquarellstudien  aas 
dem  Orient. 

Baugniety  Charles,  Portraitmaler  und  Xathograph,  geb.  27.  Febr.  1814  in 
Brttssel,  ^hfller  der  dortigen  Akademie,  machte  sich  zuerst  bekannt  durch  eine 

Menge  litbo^rajdn.Hcher  Portrait.s  berühmter  Personen,  wurde  1841  Zeichner  des 
Königs  der  Belgier  und  ging  nach  England,  wo  er  18  Jahre  als  Portraitmaler  lebte. 
Dann  begab  er  sich  nach  Frankreich,  Hess  sich  in  Sövres  aux  Closeaux  bei  Paris 
nieder  toA  malte  fast  nur  Genrebilder.  Solche  sind :  Die  älteste  Tochter  (Huuptbild), 
Gewissensunruhe  (18r)5>,  die  Toilette  der  Braut  18081,  das  glttckliche  Abenteuer 
^870),  der  Brand  von  Chicago  (1»71;,  der  ernte  Zahn  u.  a. 

AUceBoiaes  Kttastler-LeaieoB.  d,  Anfl.  1.  Baad.  6 
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Bai^anlty  Jean  Baptiste,  franz.  Bildhauer,  geb.  1828  in  La  Creche  (DeuxSevre^  , 
Schüler  von  Joaffroy.  Seine  Hauptwerke  wiureii  seit  1870  die  Stataa  ^jpremier 
miroir'',  ein  junger  Gallier  mit  dem  Mifltolsweig  tmd  eineStotne  des  Oberst  Dentort- 
Bochereau  in  Beifort. 

Baum,  Taul,  Larulsr  liaftsmaler,  geb.  22.  Sept.  1859  in  Meissen,  Schüler  der 
Akademie  iu  Dresden  und  der  Kuustschulc  iu  Weiiuur  unter  Hagen,  machte  Studien- 
reisen in  Deutschland,  Kollaad,  Belgien  und  Frankreich  und  malte  dann  im  Aleltar 
des  jüngeren  Fr.  Preller  in  Dresden.  Seine  seit  1880  auf  die  Ausstellungen  ge- 
sandten Bilder  sind  Sonmier-  und  Winterlandschaften  meistens  ans  Thüringen, 
MeeÜeBbtirg  und  von  den  Ufern  der  Elbe. 

Baum,  Philipp,  Architekt,  geb.  20.  Nov.  18  !'>,  f  3.  Nov.  1886  in  seiner  Heimath 
Sauer-Schwabeuheim  bei  Mainz,  bildete  sich  auf  der  technischen  Schule  in  Darmstadt, 
dann  in  Stuttgart  und  Wien,  machte  wiederholt  Ktiiutreiieii  und  war  in  Hafu  kmi» 
gewerblich  Ü\ätig.  nunientlich  fUr  Mosaikfus.sböden  (StifllUrehe  tn  BluiedAllI  in  der 
Schweiz),  auch  in  Zeichnungen  von  Baudenkmälern. 

Baumann,  Adolf,  Historienmaler,  geb.  12.  Sept.  182U  in  München,  f  6.  Febr. 
1666  das.,  besuchte  die  dortige  Akademie,  wurde  Schüler  Sr  hraudolph's  und 
dessen  Gehilfe  bei  den  Malereien  im  Dom  zu  Speyer,  bildete  -^ii  !i  3  Jahre  in  Italien 
und  malte  Fresken  in  den  Arkaden  des  Friedhofes  und  am  isarthor  in  München. 
In  der  Neuen  Pinakothek  von  ihm  eine  Madonna  mit  dem  Kinde. 

Baumann,  Elisabeth,  s.  Jerichan-Banmann. 

Baumbttch,  Ikark  Portraitmaler,  geb.  1794  in  Ballenstedt,  f  vor  1860  in 
Mttodien,  Schiller  tob  HatthSi  in  Dresden  und  Ton  W.  Schadow  in  Dttsseldorf, 

machte  iHXi  und  ! s  u  eine  StudiABreise  nadi  Italten  mid  war  dann  in  MQndien  ein 
sehr  geschätzter  Porlraitmaler. 

vftwnbneh^  Half  BUdhaner  geb.  1869  in  Würzen,  beendite  die  Almdenile  In 

Berlin  unter  S  c  h  a  p  e  r  nnd  ReinholdBegas,  schuf  anfangs  kleine,  heitere  Genre- 
bild'vcrkt'.  modellirte  18M)  für  die  Jnbiläum-äknnstau.s.-itellung"  der  Akademie  '^  «rroj«««« 
iiciiutü  mit  Baechantcubüstcn,  dann  die  Statue  eines  Nimrod,  eine  colossale  Thier- 
gruppe für  das  Stludfluthpanorama  im  I'a.ssa'.'^e-Panopticum,  eine  herrliche  Oruppe: 
das  Gebet,  und  erhielt  den  er^tten  Fret.-i  bei  der  Concnnrens  nm  das  Denkmal 
Friedrich'«  III.  auf  dem  Schlachtfeld  von  Wörth. 

BnnnMlster,  Frau  KnrI,  Historienmaler,  geb.  24.  Jan.  1840  in  ZwiefUten 
(Württemberg',  Avnrde  1855  in  München  Sdiüler  von  Hiltens p erger,  später  von 
AnschUtz  uuU  Fk  Foltz,  malte  streng  katholische  Klrchenbüder.  Seine  Hanpt- 
werkeslnd  (1868)  ei»  Christo«  mit  Maria  imd  Heiligen  für  die  Klosterkirche  St.  Jakob 
am  Andrer  in  Münch« n,  la-  S  Ii- rflein  der  Wittwe  UBGöi,  die  heiligen  Frauen  am 
Grabe  Christi  (1866),  Cartuuä  für  Glasmalereien  in  einer  französischen  Kirche  und 
die  Cartons  der  Erdenpilger,  der  heil.  Christoph  (1869),  die  Taufe  Christi  und  andere 
kirchliche  Bilder. 

Baumeister,  Jobnnn  Wilhelm,  Pferdemaler,  geb.  27.  April  1804  in  Gmünd, 
t  3.  Febr.  1840  iu  Stutti,  u  t,  wo  er  auch  die  Thierarzneischule  besuchte  und  Froff simr 
der  Thierheilkunde  Vi-urde.  Er  \\ar  für  sein  Fach  auch  litterarisch  thätig,  Hand- 
buch der  landwirthschaftlichen  Tliierkunde  nnd  Thierzurht")  und  lietirtf  scharf 
charaktcriäirte  Fferderaceu  iu  Illustrationen,  Lithographien  und  Oelbilderu,  besonders 
StaU-  and  Harktscenen. 

Baumgartner,  Johann  Wolfgang,  Maler  und  Kadirer,  geb.  1712  in  Kufsteiu. 
1 1761  in  Augsburg,  wo  er  sich  durch  Landschaften,  Arehitdctnrstttcfce  als  Oeibilder 
und  anf  Glas  gremut  bekannt  machte  und  Fredcen  in  mehreren  Kirdien  der  üngvgend 
malte.    Man  hat  mir  v  )ilire  Radirungen  von  ihm. 

Baumgartner,  Peter,  Geuremaler,  peh.  24.  Mai  1834  in  München,  wurde  dort 
Schüler  der  Akademie  und  schlo.ts  sich  seit  1857  iu  seineu  gewöhnlich  humoristischen 
Bildern  dem  Realismus  der  Schule  von  Karl  v.  Pilot y  an.  Oebne  ersten  Bilder 
dieser  Art  waren  die  7  Schwaben  auf  der  .Ta«-d  des  Ungeheuers  und  die  7  Schwaben 
iu  der  Schmiede ;  sodann  Don  Quixote  und  seine  Dulcinea,  der  erhörte  Bittgang  (eine 
l'rozc.-^s^ion  vom  Regen  überfallen),  der  Nachmittag  im  Miarrhofo,  gater  Handel,  An* 
kunft  auf  der  Alm.  da-)  Brautexamen  beim  Pfarrberrn,  Anffordenuig  mm  TmM,  die 
llartinsgans  und  andere  dieser  Art. 

Banr,  Albert»  Historienmaler,  geb.  18.  Jnll  1886  in  Aachen,  wurde  1864  In 
Düsseldorf  Schüler  von  Karl  Sohn  nnd  später  von  Joseph  Kehren.  Nach  seiner 
Militärzeit  wurde  er  noch  SchUlur  von  Schwind  in  München,  nach  längeren  Keisen 
(1872—76)  Professor  an  der  Ksnetsebole  in  Weimar  und  Hess  sieh  dann  in  Düsseldorf 
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nieder.  Zaerst  machte  er  sich  186S  hekuint  dareh  den  Cnrton  Christa«  als  Welt- 
richter für  iV-n  S(h\vurt^eri('ht8saiil  iu  Elberfeld  (Niitional-Galcrie  in  Berlin"),  dorn  dann 
1866  im  grosse  Bild  der  Ueberführung  der  Leiche  Otto's  III.  aus  Italien  nach  Deutsch- 
land folgte,  ferner  der  ziemlich  verfehlte  Otto  I.  an  der  Leiche  seinen  Bruders 
Thankmar  (1869  nnd  in  einem  grosseren  Bilde  1874  in  der  städtischen  Galerie  in 
Bannen\  Bestattung  christlicher  Märtyrer  (1870,  Gemäldesamiulunp  in  IXis'^eUIorf), 
Paiüiu  als  Gefangener  iu  Koni,  ein  PompejaniBche«  Genrebild,  am  Morgen  naib  der 
Grablegimg  Christi  (1S7<)),  ein  junger  Poet  (Imhoi,  die  Tochter  der  Herodias,  die 
Tochter  eines  Märtyrt  i  s  in  den  Katakomben,  das  Triklininni  -1888).  Geschichte  dor 
beidenknltur  in  Europa  (1889,  fUr  Orefeld).  In  allen  diesen  Bildern  herrscht  ein  ge- 
anadar  Bealimmu  und  ein  krlltiges,  gesättigtes  Oi>lorit,  aber  UsweUeo  eine  allm 
graise  Hfiufani^  der  einzelnen  Motive. 

B*lir,  Ufuis.  Bildhauer,  geb.  1829  in  Konstanz,  Schiller  von  Oechslin  in 
SehalBiaiiBen  nnd  Hax  Widnmann  in  Mttnchen,  besuchte  Paris  nnd  Italien  (1863). 
Zu  seinen  ersten  Werken  gehören  die  Colossalstatnen  der  Heiligen  Konrad  und  Pelagins 
am  nördlichen  Seitenporfa!  des  Domes  zu  Konstanz  nnd  in  demselben  Dom  die  ^Jtatuen 
dea  Markgrafen  Beruhard  vuu  Baden  und  des  Bischofs  Gebhard  von  Kouötauz  nebst 
dem  Befief:  Chriatus  ruft  zu  sich  die  Mühseligen  and  Beladenen.  1860  entstanden 
die  monumentalen  Bildwerke:  Celossalstatue  de^  Viiter  Khcin  auf  der  Bheinbrttcke 
bei  Kehl  (Eisengnss;  und  auf  der  EisenbahnbrUcke  bei  Kouätams  die  Statuen  der 
BtaehOfe  Koorad  nnd  Gebhard,  des  Herzogs  Berthold  L  und  des  Grosahersogs 
Leopold,  eine  Yictüri;i  als  SirLTr^rlrnViiKil  für  flipsribc  Stadt  und  1882  eine  colossalo 
£rzstatne  des  Oomi>onisten  Konradin  Kreutzer  in  dessen  Gebnrtsstadt  Messkirch 
in  Baden. 

Banr,  Johann  Wilhelm,  Miniaturmaler  und  Radirer,  geb.  ir>00  (oder  1610) 
in  Strassburg,  t  1642  in  Wien,  war  Schüler  des  Miniaturmalers  Brentel,  bildete 
sich  aber  mehr  in  Italien  nnd  nach  C  a  1 1  o  t.  Seine  Hauptwerke,  die  ihn  zu  ^^rossem 
Ansehen  brachten,  sind  seine  500  radirten  Blätter  mit  Ansichten  aus  Italien,  Bildern  aua 
ital.  Seehäfen,  und  Schlachtenbilder  in  Strada*»  Bnch  .,De  hello  Belgico",  15  Blätter 
„Caprici  di  varie  battagUc,  150  Blätter  zu  Ovid's  Metamorphosen  und  zahlreiche 
Landaeluillen 

Banr,  Nicola»),  hollfind.  Maler,  geb.  23.  Sept.  1 7ß7  in  Harlingen,  1 28.  März  1820 
daiielbüt,  SchUler  seines  Vaters,  des  Malers  Job.  A n t o n i n s  B.,  malte  Landschaften, 
Stadtitmilchtea  and  besonders  treflliche  VariaebUder;  swel  sdiner  besten  im  Belebs* 
Bliseuin  zu  Am>^torilaTii 

Banracheit  (Baurscheidth  Jan  Pleter  ran.  d.  ä.«  Bildhauer,  geb.  8.  Dec. 
1669  bei  Bonn,  f  im  Mai  1728  in  Antwerpen.  Von  ihm  in  der  dortigen  St.  Paabkirebe 
der  Altar  des  St.  Rosaire  und  in  der  Jesnitenkirche  in  geschnitzten  Medaillons  (mit 
TandenVoort)  das  Lebender  Heiligen  Iiernatius  und  Fran?:  Xaverius;  im  Museum 
SU  Antwerpen  eine  BUste  des  Königs  Philipp  V.  von  Spanien.  —  Sein  gleichuiimi^'or 
Sohn  Job.  Pieter  B.,  d.  J..  geb.  27.  April  1699  in  Antwerpen,  f  10.  Sept.  1768, 
war  mehr  Architekt,  als  Bildhauer.  Von  ihm  in  Antwefpon  der  Jetci^  Palast  das 
Königs  {^ilöb)  und  das  ehemalige  Bankgebäude. 

Baim,  Joh.  frtMlrie]^  Kopferstecher,  geb.  3.  Jan.  1788  in  Halle,  f  5.  JsiL 
1814  in  Weimar,  war  1759  Schüler  des  Stecher»  Job.  Jakob  Hayd  in  Augsburg, 
bildete  sich  vorzugsweise  nacb£delinck,Drevetund  Joh.  Georg  Wille  und  liess 
sieb  1766  in  Leipzig  nieder.  Seine  Tonttgliebsten  Bllttor,  int  Oaoseo  etwa  250,  sind 
Portraitsticlir,  y.n  denen  er  namentlich  durch  seinen  Verkehr  mit  dem  Portraitmaler 
GrafT  geführt  wurde,  aber  auch  manche  lüstorische  und  Genreblätter  zum  geringen 
Theil  in  Punktirmanier  und  Aquatinta.  Zu  den  histortschen  BUttern  gehören  die 
nadi  Oeser,  Guido  Reni,  Caravaggio,  Batoni  (btts.scnde  Magdatow)  und  Dietrich^  sa 
ditts  Portraits  namentlidi  zahlreich  die  nach  Graif 

Baxter,  Charles,  engl.  Genre-  und  Portrailumler,  geb.  IHO'.i  in  London, 
t  10.  Jon.  1879  in  Lewiaham,  malte  anfangs  Portraits  in  Miniatur,  z.  B.  den  Lora 
Cochrano  machte  aber  mehr  <ilfiil:  mit  seinen  in  den  weiblichen  Fiyuren  besonders 
meisterhaften  idealen  Genrebildern,  z.  B.  Liebe  mich  und  meinen  Hund,  das  Land- 
niddiea  TonChioggia  (1869),  dloPAirrerstocbter,  derLiebestranni,  ladiender  Morgen, 
Sonnenschein  u.  a. 

Baxter»  George»  engl.  Miniaturmaler  nnd  Lithograph,  geb.  1806  (oder  1804) 
in  Lewes,  (Sossez),  f  11.  Dec.  1867  In  Sydenham,  maehte  sieb  seit  1887  bi  London 

durch  Miniaturportrai ts  bekannt,  z.  B.  der  Königin  Victoria,  des  Prinzen  Albert  und 
dnrcb  da«  Bild  die  Tanfe  CiiristL    Er  machte  die  Erfindung  des  Farbeudmckes 
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mittels  Stahlplatteu  und  Holntöcken,  enthalten  auf  11  Blftttern  in  Beinern  JMetoriil 
Album"  (1837). 

Baxter,  Thomas,  Aquarell-  und  Miniatormaler,  geb.  18.  Febr.  1789  in  Woroeeter, 
f  18.  April  1881  in  London,  war  ein  geseUckter  Maler  von  Blumen,  Frtichten  und 

LandHchaftHi!.  vou  Fii^nrendarstellungen  nach  Jos ua  Reynolds.  Er  arbeitete 
in  der  Fabrik  von  Swaust'.t,  lebte  seit  löl9  in  seiner  Vaterstadt,  buchte  sich  in 
London  featsnsetzen,  liefert»  /<  i  Imungen  für  Britton's  KSaUsborjr  Gathedral%  Irannte 
es  aber  nie  /n  f  tnii,'eiii  Woblütand  bringen. 

Ba^ard,  Emil  Antoine,  firanx.  Genremaler,  geb.  2.  Nov.  1837  in  La  Fertd  sous 
Jonarre  (S^e  etVame),  f  imDeo.  1891  in  Kairo,  Sehttler  von  Cogniet,  brachte 
zu  Anfang  der  70er  Jahre  zum  Theil  trefflich  charaktcrisirte  niilitüris  he  Bilder, 
z.  B.  Wäiurend  der  Belaferung,  daa  Triptychon  Gloria  victis  (1874,  Kohlezeichnnog), 
der  Tag  nach  der  Scidaeht  bei  Waterloo  (1875),  und  besondere  die  allegoriflebe 
Zeiclmung,  betitelt  ^Sedan",  die  Napoleon  III.  darstellt,  der  mit  der  (%arro  im 
Hund  über  die  Leichen  der  deutschen  und  französischen  Krieger  wegfiiiirt  (1872). 

Ba)er,  August  Yon,  Architekturmaler,  geb.  3.  Mai  1803  in  Rorschach  am 
Bodensec,  f  8.  Febr.  1875  in  Karlsruhe,  war  dort  in  der  Architektur  Schüler  von 
(  i  n  b  r  (•  n  n  r  ,  widmete  sich  dann  in  München  der  Architokturmalerei  und  wurde 
16ba  touücrvutor  der  Kunstdenkmäler  des  ürossherzogthums  Baden.  Seine  Bilder 
atellen  in  trefflicher  Ausführung  und  oft  poetischer  Belenchtnng  meistens  das  Innere 
mittelalterlicher  Kirchen  und  Kapellen  dar.  Zu  den  besten  zählt  man :  Das  Innere 
der  Frauenkirche  in  MUndieQ,  Kreuzgang  eines  Kapuzinerkloaters,  der  Dom  zu  Chnr, 
der  Dom  zn  Worms,  Krenzgang  in  Berchtesgaden  (KunRiltalle  in  Hamburg  und  Nene 
Pinakotln  k  ii!  München),  die  Franziskanerkirc  he  in  Salzburg  iNeue  Pinakothek',  das 
Münster  in  Freiburg  vor  400  Jahren,  Erinnerung  an  Mauibronn  (Rudolünum  in  Frag), 
das  Münster  in  Strassburg,  der  Orgelspieler,  und  gegen  das  Ende  seines  Lebens  der  Tod 
dei  heil.  Bruno  in  seiner  Zelle,  'i'od  des  Markgrafen  Hermann  von  Baden  in  Clogny. 

Bayer,  Hermann,  Landsthafts-  nnd  Genremaler,  treb.  23.  Febr.  18-2'.*  in  Kunitz 
(Kr.  Liegnitz),  ScliUlcr  von  JStelfeck  in  Berlin,  Hess  sich  nach  StudienreifeLu  durch 
Deutschland,  Tirol  und  Italien  in  Breslau  nieder.  Unter  seinen  Bildern  nennen  wir 
nur  die  im  dortigen  scblesischen  Museum  befindlichen:  Zigeunerlager  und  In  (iedauken. 

Bajrerlei  inline.  Bildhauer,  geb.  1826  in  Düsseldorf,  f  Aug.  1S73  das.,  bildete 
sich  an  der  diwtigen  Akademie  nnd  miter  Qeerts  in  LVwen,  besachte  die  grfieseren 
plastischen  Samnalungen  in  Deut.sohland  und  Italien  nnd  begann  s'  inc  bildnerische 
Th&tigkoit  unter  Schadow  in  Düsseldort,  wo  er  sich  anfangs  der  christlichen  Plastik 
widmete,  später  aber  auch  zu  allegorisdien  nnd  historischen  Darstellnngen  nnd  zur 
Portraiti)il(lnerei  ttbergin^^  Yon  .»meinen  Werken  sind  zu  nennen:  7  Statuen  fllr  da» 
Rathhaus  in  Wesel  (1858),  die  colossaie  Statue  des  heil.  Suitbertus  in  Elberfeld,  die 
Statu«'  des  Generals  von  Seydlitz  in  Kalkar,  das  Denkmal  der  Königin  Stephanie  von 
Portugal  im  botanischen  Garten  in  Düsseldorf  (1860),  dea  Kurfürsten  Johann 
Sigismund  in  Cleve  (18C1',  ^Tadonnenbilder  für  Sigmaringen  und  Hohenzollern.  da4 
Marmorrelief  Christus  uiui  die  Apostel,  Skulpturen  am  Postgebiude  in  Elberfeld, 
Statnen  für  den  Justizpala.^t  in  Düsseldorf,  das  Kriegerdenkmid  für  Mtlidliehn  an  dmr 
Rnhr  (187l\  und  eine  treftiif  !i    ErzbUste  des  Malers  Mintrop. 

Bajren  j  Snblas,  Don  !<  rauclecoy  span.  Maler,  geb.  9.  März  1784  in  Saragossa, 
t  4.  Aug,  1795  in  Madrid,  kam  sehen  1749  zu  dem  Maler  Lusan  in  Tarrafona  in 
die  Lehre,  wurde  später  in  Madrid  Schiller  von  0  onzalez  V elazque  z  ima  durch 
Vennittelttng  von  Raphael  Henj»  für  die  Ausschmttcknnf  des  neuen  Palastes  nach 
Madrid  bemfen.  Infolge  dieser  Malereien,  Äe  den  Stnn  der  Giganten,  die  Apotheose 
des  Herkules  und  die  Eroberung,'  von  Oranada  darstellen,  wurde  er  17r.5  Ehren- 
mitglied der  Akademie  S.  Fernando,  Kammermaler  des  Königs  und  1788  Direktor 
der  Akademie.  Freskomalereien  von  ihm  auch  in  einer  Kapelle  des  Palastes  von 
Araiynez,  in  der  Kollegialkirche  zu  San  Ildefonse  und  in  der  Kathedrale  Nostra 
Seflora  dei  T'ilar  za  SaragOKsa.  Zahlreiche  mythologiscbo,  allegorische  nnd  religittse 
Bilder  von  ihm  im  Museum  dei  Prado  in  Madrid. 

Bajrer,  Wilhelm,  Ku])terstecher  architektonischer  Darstellnngen,  geb.  1836 
in  Dannstiidt,  Schüler  seines  Vufern,  des  Architekten  J.  M.  Bayrer  und  des 
Laudschattämalers  Lucas,  im  Kupierstich  Schüler  von  Karl  Rauch,  bildete  sich 
seit  1656  auch  in  Paris  unter  Pfnor  nnd  Jean  Joseph  Sulp is,  machte  auch  mdurere 
Studienreisen.  Er  stach  fast  nur  Blätter  fUr  dir  iniiiti  kt(Mii>  !  < n  W.  rV»'  von  Pfnor 
über  das  Schloss  vou  FoutainobleaUf  für  Daljr's  frauzöaisclio  Baudenkmäler,  für  Bertj's 
«France  monumentale*'  nnd  Shnliehe  Werlte.  Seit  1866  ist  er  Ztf(A«sMirer  in  Oiessen. 
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HazfcaluYe  oder  nax/icaluva)  Ercole,  ital.  Radirer,  der  um  ilu«  Mitte  des 
17.  Jahrh.  in  Pisa  thätig  war,  das  Zeicbneo  unter  Luigi  Parigi  lernte  und  in 
Callot*8  Geaehnaek  stach.  Unter  seinen  seltenen  Badirangen  nennt  man  denlieU. 

Sebastian,  4  ScliIn  hfpnliiMrr  Xutmg  TOB  diei  Trinmphwag^  aof  ^»M«!  Flats  ia 
Pisa  und  mehrere  Landschaften. 

BniwO)  leMurdo,  Landschaftnnaler,  geb.  1853  in  Mailand,  Schiller  der 

dortigen  Akademie,  malte  da«  Innere  vnn  Kirchen  und  Palästen  und  Landschaften, 
die  auf  den  Ansstellnngen  in  Mailand  1881  und  Vencdi^i:  1887  allifonieine  Anerkennunpf 
fanden.  Dahin  {^uböreu  das  Innere  der  Kirche  S.  Maria  del  Carniine  in  Mailand,  der 
Chor  Ton  San  Vittore  daselbst,  die  Seufzerbrttcke  in  Venedig,  die  Einkleidung  einer 
Nonne  im  Monastero  mtg^mt  sa  Hailand  und  mehrere  lOlder  im  dortigen  Mnsomii 
Poldi-Pezzoli. 

Bazzi,  OloT.  ABtoBio,  s.  Sodova« 

Beach,  Thomas,  enirl.  Portraitraaler,  geh.  1738  in  Mllton  Abbaa  (Dorsetahire), 
t  17.  Dec.  1806  in  Borchester,  wurde  1760  Schüler  ?on  Joshua  Reynolds  und  liess 
sieh  in  Bath  nieder,  tob  wo  er  1778—97  saMreiehe  Portraits  wat  die  AnssteUnngen 
pandte.  1787  malte  er  aneh  die  bertllunte  Sdianq^Ielerln  Sarah  Siddons  In  einer  Bolle 

des  «Macbeth''. 

Beale,  Mary,  geb.  Cradock,  Portraitmalerin,  geb.  1682  in  Snffolk,  f  28.  Dec. 
1097  in  London,  soll  Schülerin  von  Peter  Lely  gewesen  sein.  Sie  malte  in  Oel, 
in  Wasserfarben  und  Bleistift Treichnungen.  Von  ibr  ein  Portrait  Karl  s  II.  in  der 
National-Portrait-Galerie  und  vom  Erzblschof  Tillotsou  im  Lambeth-Palast. 

Beard,  James  Henry,  amerikan.  Maler,  geb.  1815  cn  Bnffalo,  Hess  sich  «ifiuige 
in  Cincinnati  und  1870  in  New-York  nieder,  malte  fast  nur  Portraits  und  spKter 
Thier-  nnd  äclüachtenbilder,  unter  denen  besonders  die  Nacht  vor  der  Schlacht,  Löwe 
Bad  L9wbi  In  der  Wüste,  die  FBrm  efnes  ZQehters  In  SentBeky  (1869)  und  asdere 
OenrebiHf^r  AnfuierkHamkeit  erre^-ten. 

Beard,  William  Holbroolu  amerikan.  Thiermaler,  geb.  13.  AprU  1823  zu 
Painesrille  (Ohio),  Brnder  des  Vorigen,  begann  ebenftdls  mit  Portrsitmalen,  ging 
1850  nach  Bnffalo,  besuchte  einige  Jahre  später  Deutschland  und  liess  sich  in  New- 
York  nieder,  wo  er  1862  Mitirli^'d  der  National  Arademy  of  Desiprn  wurde.  Seine 
Thierbilder  sind  entweder  inmioristischer  und  satirischer  Art,  oder  schildern  in 
charakteri.Htischer  Weise  das  Leben  iler  Thiere.  Der  ersteren  Art  nind  z.  B.  Tanzende 
BÄren,  betrunkene  Bären,  Gunmakers  Triinm,  der  Marsch  des  Silenus,  Kneipenpolitiker 
(1870)  o.  a.,  der  zweiten  Art  Morgen  und  Abend  auf  der  Prairie,  der  gute  Hirt,  die 
Maeht  des  Todes  und  viele  andere. 

B^atrizet  (Beantrizet),  MroTns,  Kupferstecher,  f^eh.  um  1515  in  Luneville, 
t  um  1560  in  Rom,  walurscheiniich  öchUier  von  Giorgio  Ghisi  nnd  Enea  Vico, 
stach  1548—68  ancb  nnter  Miehe1angeIo*s  Leitung  antike  Bau-  nnd  Bildwerke  in 
Rom.  Seine  Stiebe  sind  etwas  schwerftllijx  und  ohne  (Jeftihl,  in  drn  fjrsiclitrrn  ohne 
klaren  Ausdruck,  aber  mit  «^geschickter  Hand  ansgefUhrt.  £s  sind  bibli^ohe  und 
religiöse  Darstellungen,  HeiliMrenbilder,  Portraits,  anatomisehe  Abbildungen  und 
plastische  Werke,  im  Ganzen  114.  Zu  den  besten  gehören:  Joseph  deutet  seinen 
Brüdern  die  Träume  nachRaffael,  der  Prophet  Jeremia.«,  Chri.'stns  und  die  "^«innritfrin 
nnd  das  Jüngste  Gericht  nach  Michelangelo,  die  Geburt  der  Maria,  der  Kampt  der 
Vernunft  gegen  die  Begierde  und  der  Bethlebemitische  Kindermord  Baeb  Baccio 
Baadinelli,  und  die  sogen.  Narieella  na(  Ii  Giotto. 

BeaBO^  Jean  Adolphe,  franz.  Maler,  geb.  2.  Aug.  1818  in  Paris,  t  1875 
daselbst,  Sebttler  von  Basin,  malte  Sebladitenbilder  nnd  Scenen  ans  dem  Soldaten- 
leben von  kr.ifrifrpr  Farbe  und  sorgfJiltifjer  Behandlung  der  Details,  hielt  sich  länji^ero 
2^it  in  Mexico  auf,  wo  er  ebenfalls  Krie^^erei^iisse  und  Portoiits  malte.  Zu  seinen 
fHthereB  BOdem  gehören:  Napoleon  I.  aa  der  Brtteke  von  Areto  snr  Anbe  (1848), 
Naeh  der  Schlacht  bei  Waterloo  (1847),  Episode  aus  dem  Krimkriege  (1853),  Canrobert 
vor  Sebastopol  flfts«»)  nnd  die  S.  hlatht  bei  Solferino  (1861).  Dazu  kamen  später 
noch  einige  Scenen  aus  dem  Kriege  von  1870,71,  in  Oel  und  in  Aquarell  gemalt. 

Beanfanx,  Polydore,  Historienmaler,  geb.  1829  in  Antwerpen,  malte  in  stark 
realistischer  Weise  besonders  tragische  Scenen,  z.  B.  der  Leichnam  des  heil.  Stepb?inu4 
von  Christen  gefunden,  und  im  Museum  zu  Antwerpen  Salome  bei  der  Enthauptung 
Johannes  des  Täufers. 

Beanfort,  Jacqnes  Antoine,  franz.  Historienmaler,  q-eb.  1721  in  Paris, 
t  26.  Jan.  1784  das.,  wnrde  1771  mit  dem  Bilde  Brutus  schwört  deu  Tod  der 
LBcretla  bs  Heben,  Mitglied  der  Akadeaiie,  später  anch  Hofinaler  des  KSaiga.  Dnter 
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tMiiutia  von  llGb—S'i  im  Louvre  auBgesteilten  Bildern  waren  die  bedeutendsten:  Der 
mgUtaUir»  Th<nna8,  der  Tod  des  indiBchen  FIlUoMphen  Cahums  «ad  der  Tod  des 

Bitter^  T'<ivar(]. 

BeaiUieui  Anatole  Henri  de^  franz.  Haler,  geb.  1819  in  Paria,  einer  der 
besten  SchOler  von  Knfr^no  Delaeroix,  brachte  seit  1844  auf  die  Pariser  Ans- 

stellangen  Historienbilder,  militäristhc  Scenen  und  pikante  Genrebilder.  Zu  nennen 
8ind  eine  Scene  aus  der  spanischen  Inquisition,  eine  Serenade  in  Venedig'.  Türktsrhe 
Batterie  nach  der  Bescliicssung  von  Sinope  im  J.  1853,  und  unter  den  Genrebildern : 
Das  geistreich  übertriebene  Duell,  Yerwiuidete  FMtwillige  tnt  Foetea  im  Kriege  voa 
1870,71.  die  Verlassene  (1874). 

Jleaume,  Joseph,  franz.  SchUcliton-  und  Genremaler,  geb.  24.  Sept.  1798  in 
XarseiUe,'  f  1885  in  Paris,  wurde  hier  1816  Schfller  tob  Gros,  machte  iich  1819 
bekannt  durch  das  Bild  Elieser  und  Bebec-n  iHalerie  in  Fontaineblean^  und  stellte 
seit  1622  eine  grosse  Menge  von  Bildern  auD,  au  denen  namentlich  die  Malerei  der 
Koittline  ans  der  Zeit  Ludwigs  dei  XTH.  und  XIV.  gerühmt  wurde.  Bs  eiiid 
Historien-  und  Genrebilder,  Portraits  und  Marinen,  unter  denen  die  Historienbilder 
die  Hauptsache  ausmachen.  Wir  nennen  unter  diesen:  Die  letzten  Augenblicke  der 
Grande  Dauphine,  Anna  von  Oesterreich  im  Kloster  Val  de  Gr&ce,  Tod  Karl's  V., 
die  Schlacht  an  der  Alma,  die  Schlacht  bei  Lützen,  (liistor.  Museum  in  Versailles), 
Episode  aus  dem  Bückzug  aus  Russland,  Ubergranpf  über  den  Ehcin  bei  Düsseldorf, 
Sdüacht  bei  Dürnstein,  Schlacht  bei  Toulouse,  Heinrich  III.  auf  dem  Sterbebett 
und  unter  seinen  Genrebildern:  Der  schlafende  Sdralmeutw,  Kinderspiele,  Ausgang 
MIS  der  Schule,  das  Frühstürk  des  Jägers  (1877)  u.  a. 

Beaamonty  Charles  Edouard  de,  franz.  Maler,  geb.  um  1821  in  Lannion 
(CM^tes  du  Nord),  f  IS.  Jan.  1888  in  Paris,  Sehtller  toh  Bot  ss  elf  er,  malte  anfangs 
Landschaften,  dann  inTtholnc^ische  Gegenstände  (Androniffla  18(16,  Leda  1868)  und 
Genrebilder,  z.  B.  Das  Ende  vom  Liode,  die  Klippen  des  Lebens,  Wo  wird  die  Liebe 
sich  niederlassen?  nnd  lUnstrationen  zu  „Notre-Baue  de  Paris*  Ton  Victor  Hugo 
(1844)  und  zu  den  „Mysteres  de  Paris**  von  Eugene  Sue  (1844). 

B^aumont,  Sir  (George  Howland,  en«;!.  Landschaftsmaler,  geb.  6.  Nov.  I7r.:{ 
in  Dunmow  (Essex),  t  7.  Febr.  1827  zu  Colcorton  Hall,  erhielt  seine  Ausbildung  in 
Eton  und  im  New  College  in  Oxford,  bereiste  1782  Fhukreich,  die  Schweiz  und 
Italien,  erlcrnto  i^or  Ii»'  Malerei  als  Autodidakt,  bildetr  «ich  nur  nach  Cl  a  u  d  L  or  r  ai  n 
und  VV  i  U  0  u  und  malte  treffliche  Landschaften.  Et  vennachte  testamentarisch  der 
Nati<»algalerie,  die  andi  tob  ihm  t  Landschaften  hedtat,  18  Hetsterwerlte  von 
Bembrandt,  Cl.  Lorrain,  Kubens,  Poussin  n.  a. 

BeanneveU)  Andr^.  franz.  Bildhauer  und  Maler,  geb.  in  Valenciennes,  blühte 
in  der  S.  HMIfte  des  14.  Jahrh.,  soU  nach  dem  Chronisten  Froissart  ein  ansgeceichneter 
Bildhauer  ^^ewesea  sein.  Fr  ist  der  Schöpfer  der  Statuen  Philipp's  v.  Valois,  .Tohann's 
des  Guten  und  Karins  V.  in  der  Abteiiurche  zu  St.  Denis.  Von  ihm  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Brüssel  und  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  viele  colorirte  Grisaillen 

Benurais«  Nicolas  Danphin  de,  franz.  Kupfers^ techer,  geb.  um  1688  in  Paris, 
t  176.'}  da.'<elbst,  Schüler  von  J«' hu  Audran  und  Qaspard  Durhansre.  Kr  stach 
und  radirte  Blfttter  religiÖHen  liiliait.H  nach  Raffael,  Correggio,  van  Dyck,  ihoruhiil  u.  a., 
sowie  mytbologi.-^che  nnd  historische  Darstellungen  und  Portraits.  Seine  Gattin,  Tochter 
des  p^n^innten  Duchan<ro,  soll  \hm  bei  seinen  Arbeiten  geholfen  haben. 

Beauvarlety  Jacques  t  irminy  franz.  Kupferstecher,  geb.  86.  Sept.  1732  in 
AbheTiUe,  f  7  Dec.  1797  in  Paris,  woer  SehülerTonDnpnis.nndLanrent  Cars 
und  1770  Mitglied  der  Akademie  ^viir  lf  Er  stach  in  vollendeter  Weise  mit  trefflicher 
Wiedergabe  von  Licht  and  Sciiatten  nach  Lnca  Giordano  Acis  und  Galatea,  das 
Urtheil  des  Paris,  den  Raab  der  Saldnerinnen,  die  BntfUhmng  der  Boropa,  Lot  mit 
seinen  beiden  Töchtern,  fusanna  und  die  beiden  Alten,  nach  Vanloo  2  Bltttter,  nach 
de  Troy  die  Geschichte  der  Esther  auf  7  Rllittern,  vi«'!e  Blätter  nach  Fra^^onard, 
Boucher,  Greuzc,  Adr.  v.  Ostade,  Teniers  und  I'ortraii-i  nach  DrouaiM,  Bourdou  u.  a., 
im  Oannen  133  Blätter. 

Seanverie.  Charles  Joseph.  Landschafts-  und  Genremaler  des  19.  Jahrb.,  peh 
in  Lyon,  wo  er  SchiUcr  der  £cole  oes  bcaux-arts  uud  Gleyre's  war  und  Landschaften 
von  trefflicher  Stimmung  und  woÜgelnngenem  Colortt  malte,  z.  B.  Morgen  am  Ufer 
d' r  n;  e,  iler  auf^,''chcn«ie  Mond  (1877),  Francfi-  villr  I  k  i  ^Ton:r«^nbeleuchtung|  ond  die 
Geurebilder:  Bettlerin  au.-^  der  Bretagne,  der  Austritt  aus  der  Schule. 

BeaTis.  Blehariy  engl.  AquaraUmalor,  geb.  18S4  Ui  Bnioiith  (DoToashire), 
anfangs  Zeienner  deeoratiTer  Master,  gbg  dann  «ir  Aqoanll-  nnd  Oelmalerel  Toa 
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Jagdthieren,  Landschaft«!!  und  Genrebildern  über  und  .sc1iil<lt  rtf  in*!bp''nn<i('ro  da:« 
Leben  der  Menschen  und  Thiere  an  den  Küsten.  1875  reiste  er  aus  GetäundheitöiUck- 
811  hten  nach  Kairo  nnd  Palüstina,  wo  er  die  Sitten  des. Volkes  stadirte  und  zahlreiche 
Bilder  entwarf.  Die  bedeutendsten  seiner  seit  1860  ausgestellten  Bild»^r  sind  Kin 
Gfbirgsbach  (18G2),  in  Nord- Wales  (1863),  Entwischt  (1864),  die  Fluthaeit,  die  öamügo 
Küste,  das  Fährboot,  Beduinen-Karawane  (1876),  das  PflOgen  In  UnterKgypten,  Wt 
Prinz  Karl  Eduard  nach  der  Sdüadit  bei  Collodeii  1746  (1876),  Pilger  aof  dem 
Wege  nach  Mekka  (1879). 

BeflMtaiBl,  DmneiilM  gfenamit  1Iee1i«ii«o,  ital.  ¥eler,  geb.  1486  «vf  eetneiii 
Landiifut  bei  Sit'iia.  f  18.  Mai  lö'A  in  Sirija,  -  in  Meister  der  dortigen  Schule,  der 
sich  seit  lölO  in  Rom  nach  Kaftael  und  Michelangelo  bildete  und  in  .-«einon 
zahlreichen  Werken  Anmuth  und  liebenswürdige  Schönheit,  aber  in  seinen  letzten 
Lebensjahren  auch  eine  manierirte  Nachahmung  Michelangelo's  zeigt.  Eins  seiner  frühsten 
Werke  ist  die  Altartafel  in  der  Akademie  von  Siena  mit  der  heil.  Katharina  v.  Siona, 
weiche  die  Wnndenmale  Christi  empfängt,  ebenso  aus  dem  J.  l.'ilS  luütSodomaund 
Pacchia)  die  Fresken  im  Oratorium  von  S.  Bemerdino,  der  Tod  der  Maria,  Madonna 
und  Heilige  (ir>37;,  Yerlöbni^-^  M.iriii  iiri37),  das  grosse  Altarbild  der  Geburt  Chriati 
in  S.  Martino  zu  Lucca  (l&aö),  worin  besonders  schön  die  Engel,  sodann  im  Saal  des 
Oemeinderatht  dei  Palaxso  pnbblico  die  dekoratlvett  Deekenfreekeo  (1639^1685)  mit 
alli  rrnri-r-lifn  T>nr3tellungen  aus  der  «rie  l  i^  lu«n  und  römischen  Geschichte,  das  Altarbild 
einer  thronenden  Madonna  im  Oratorium  von  S.  Bernardino  U&37),  im  Dom  zu  Pisa  Mosoa 
der  die  Geaetstafein  sertrOmmert,  die  Anbetung  des  goldenen  Kalbes  nnd  die 
Evangelisten  Lucas  und  Johannes,  mehrere  andere  Bilder  in  der  Akademie  zn  Siena, 
darunter  ein«  Gehurt  der  Maria  (1541).  Ausserhalb  Siena's  hf^tindf^n  sich  in  der 
Tin  ikotlu  k  /u  MUncheu  die  Madouua  mit  dem  iuude,  dem  beil.  Juhauues  und  Joseph, 
in  der  Galerie  Liechtensteül  in  Wien  die  Tochter  der  Herodias  mit  dem  HMq»t 
Johannis  d.  7\,  im  Musenm  ta\  Berlin  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Johannes, 
andre  auch  im  Louvre  und  tn  der  Eremitage  au  St.  Petersburg.  Seine  gros»artig8to 
SchtfpAingen  sind  die  in  der  Akademie  m  Siena  beflndUchen  Cutona  nt  den  berttbrntem 
Graffiti  am  Fus.sboden  dee  dortigen  Domes,  an  denen  aoeli  andere  Xttoatler  Ten 

1369— 15&0  arbeiteten. 

Beeenria,  Angelo,  ital.  Laodsdiaftimaler,  geb.  Im  Mai  1880  in  Torln,  bildete 

sich  unter  dem  Eintluss  des  Massimo  d'Azeglio,  widmete  sich,  eine  Zeitlang  durch  ein 
Augenübel  am  Malen  verhindert,  mehr  dem  Unterricht  im  Malen,  so  dass  nur  wenige, 
selu"  gerühmte  Landschaften  von  ihm  in  Turin  vorhanden  sind,  z.  B.  der  Morgen, 
das  Landleben,  der  SpaiieigaBg  im  Park,  Heuernte  in  Val  Sesia  und  die  Dämmerung. 

BeecarnzzI,  Francefieo,  ital.  Maler,  i<:eb.  in  Conegliano  (Frianl),  th&tig  in  der 
t.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  malte  im  ätil  Pordcnono's  Kirchenbilder  für  seine  Vaterstadt 
nnd  fttr  Treriso.  Sein  Hauptwerk  lat  tn  der  Akademie  zu  Venedig  Franciscus,  der  die 
Wiindenmale  empfängt ;  im  Hofmnscnm  -/m  Wien  Johannes  d.  T.  und  der  heil.  Thaddäus. 

Beeerra^  Qaspari  span.  Maler  und  Bildhaoer,  geb.  1620  in  Baeza  (Qranada), 
1  1570  in  Madrid,  bildete  sich  in  Italien  nach  Raffael,  Michelangelo  nnd  Daniel 
da  V  0 1 1  e  r  r  a,  kehrte  l.'i.'iO  nach  Spanien  zurück  und  wurde  hier  vom  Hofe  vielfach  aXs 
Maler  und  als  BUdliauer  beschäftigt,  z.  B.  beim  AllLazar  in  Madrid  und  beim  Schloss  el 
Pardo.  Bilder  von  ihm  im  Minimenkloster  und  im  Mnsenm  de  la  IMnidad  an  Madrid  und 
in  der  Kathedrale  von  Astorga ;  ebenso  mehrere  Sknlptoran  in  den  Kirehen  nnd 
Klöstern  von  Madrid,  Saragossa,  Zaroora  nnd  Granada. 

Bechi,  Lnigi,  ital.  Maler,  geb.  18Hü  in  Florenz,  diente  ü^'ii»  im  Feldzug  gegen 
die  Oesterreiclier  und  1866  in  den  Schaaren  Garibaldi's,  bildete  sich  zum  Malen  unter 
B  e  z  z  u  0 1  i  und  P  o  1 1  a  s  t  r  i  n  i  und  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  wo  er  sich  der 
Historienmalerei,  dem  Genre  und  der  Landschaft  widmete.  Zu  seinen  besten  Bildern 
gehdren:  Mit^elangelo  bei  seinem  sterbenden  Diener,  Hagar  von  Abraham  irerstoaaeo, 
nnd  eine  E}ii>nr1'^  ans  dem  Kriege  gegen  die  Oesterreicher. 

Bechler,  Theobald,  Bildhauer,  geb.  16.  Febraar  1834  in  Ehingen,  ging  1649 
nach  Mttnehen,  wo  er  anfangs  Dreehsler  war,  dann  beanohte  er  die  dortige  Akademie 
und  die  Kunstschule  in  Stuttgart,  lebte  einige  Jahre  in  Paris  und  kehrte  beim  Aus- 
bruch des  Krie(,^*  s  1870  nach  Mttnehen  anrttck.  Seine  Werke  sind  idealen  und 
allegorischen  Inhalts. 

Beehtolshelm,  Gostav  von,  Landschaftsmaler,  lu't-b.  2.  Nov.  1842  in  Begensburg, 
ging  von  der  Jurisprudenz  zur  Malerei  über,  wurde  in  München  SchUlor  von  Karl 
Pilotj  und  von  Lier  und  malte  recht  ansprechende  Stimmungslandscbaften, 
a.  B.  dar  Weiber,  Flnaalandachaft,  Steinbruch  bei  Kelheini,  die  laar  oberhalb  TOli. 
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Beck,  Aafrnst^  Maltr  und  Zeichner  für  den  Holzschnitt,  geb.  1823  in  Basel, 
f  28.  Juli  1872  in  Thun,  bildete  sich  in  Düsseldorf  unter  Karl  Sohn,  lebte  lanfire. 
in  Dresden  und  lieferte  seit  1^59  namentlich  fttr  die  Holzschnitte  der  „lllugtrirton 
Zeitun{^''  Zeichnungen  Ton  nulitäriscbeii  Seenen  ane  den  Kriegen  Ton  1859»  1864, 
1866  und  1870,71. 

Beek  (oder  Beek)«  Barid,  hoUänd.  Portraitmaler,  geh.  zu  Anfang  des  17.  Jahrb. 

in  T>f'lft,  f  20.  Dec.  IR.'jR  im  ILnu,  snll  in  Kr-y-land  Schüler  Vau  Dyck''--  p-t^vf^^^pn 
sein,  ging  nachher  in  den  Dientet  der  Könige  von  Frankreich  und  Ton  Dänemark, 
und  wnrde  Hofmaler  der  K5nt|rin  Christine  von  Schweden.  Ton  seinen  lahlretchen 
Portraits  fürstli  In  r  uu>}  vorm-iniier  Personen  nind  wenipe  mehr  vorhanden. 

Beck,  Johann  Heinrich,  Historienmaler,  geb.  18.  Dec.  1788  in  Dessau,  1 6.  Marz 
1775  das.,  Schüler  der  Akademie  in  Dresden  unter  Ferd.  Hart  mann,  seit  1818 
Hofmaler  in  Dessan.  Er  malte  meistens  religiöse  Bilder,  ^fadonnen.  die  Verkündigung, 
CSiristuH  in  Emmaus,  und  ein  dreltheiliges  Altarbild  in  der  Nikolaikirehe  zu  Zerbst. 

Beck,  Leonhard,  Zeichner  für  den  Holzschnitt,  lebte  in  der  2.  Hälfte  des  15. 
und  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  f  1542  in  Augsburg.  Von  ihm  die  früher  dem 
Burgkmair  riiL'i^^f'hripbenc  Fo1r:c  der  Heiligen  ans  der  Sipj)-,  Ma^- und  .Schw":i:rerKehaft 
Haximiüan's  und  ein  Antheii  an  den  übrigen  Prachtwerken  Maximilian  76  Holz- 
schnitt« snm  „Thenerdank*  nnd  1S5  Bilder  snm  „Welssknnig^,  anch  sonstige  Blnz^- 
blittrr.  7.  V,  /n  (\rm  .Srhiffdcr  Pnrnitenz"  von  Job,  Geiler  v.  Kai-'(-T:^Vipri:  n.MI: 

Beckenkami),  Kaspar  Benedikt,  Maler,  geb.  6.  Febr.  1747  in  Ehrenbreitstein 
bei  Koblenz,  f  l.  April  1828  in  Köln,  war  in  Köhlens  Schüler  von  Januarius 
Zick.  bildete  sich  nach  C.  G.  Schütz,  malte  anfangs  Portraits  und  widmet«  sich 
in  Köln  dem  Copiren  altdeutscher  Gemälde.  Sein  Hanptwerk  dieser  Art  ist  die 
Copie  des  dem  Mabuse  zugeschriebenen  Bildes  der  Klage  um  den  Leichnam  Christi 
im  StKd* d  sohen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  fttr  die  Kirche  St  Maria  LysUrchen  in 
Kdln.    Einige  Portraits  von  ihrn  im  Museum  zu  Köln. 

Becker,  Adolf  roa^  Genromalcr,  geb.  14.  Aug.  1831  in  Finnland,  besachte 
1856—1858  die  Akademie  In  Kopenhagen^  ging  nadi  Paris,  wo  er  sich  nnter  Gon  t n  r e, 
Copniet  und  anderen  Mri=-tcrn  ausbildete,  bereiste  Spanien  und  Italien,  schloss  sich 
der  Malerkolonie  in  Ecouen  an  und  wurde  1869  Zeichenlelirer  an  der  UniTcrsitAt  in 
Relsingfors.  Die  besten  seiner  psjchologisdi  feinen  Bildern  Bind:  Bin  Maler  nnd 
f^eiu  Modell,  Mntterstols,  die  Spieler,  nach  dem  Dber,  eine  Fariie  Pikett  und 
die  Kranke 

Becker,  Alexander,  Kupferstecher,  geb.  2  1,  Der,  1828  in  Kcrüa,  f  fi.  Kehr. 
1877  das.,  kam  ixtfi  auf  die  dortige  Akademie,  wo  er,  mit  grossem  Zeichentalent 
hepaht,  auf  den  Kath  II  n  h  e  1  m  a  n  n  's  sich  dem  Kupferstich  auch  in  geschabter  Manier 
zuwandte.  Seine  Hauptblätter  sind:  Auf  der  Bleiche  nach  Otto  Weber,  der  Besuch 
nach  Karl  Becker,  die  Arbdt  nach  Meyer  von  Bremen,  die  letvten  Angenblidte  Jnlios 
GMsar's  narh  Knrl  v.  Piloty,  der  Toast  auf  die  Braut  nach  YHnticr. 

Becker,  Antonio»  Thier-  und  Jagdmaler,  geb.  1846  in  Frankfurt  a.  M  ,  Schüler 
von  Steinle  daselbst,  malte  Sommer-  tmd  Wlaterlaadschaften,  letstere  gewUhnHch 
mit  Jagdthieren  und  Jagdscenen. 

Becker,  August,  Landschaft.Hnialer,  geb.  27.  Jan.  1«2'3  in  Darmstadt,  f  19  r>*>r 
1887  in  Düsseldorf,  wo  er,  nach  dem  ersten  Unterricht  beiui  Maler  Schild bac  d  m 
Darmstadt,  sein  Talent  zur  Darstellung  der  Gebir^swclt  ausbildete.  1844  bereiste 
er  die  Hochgcbirire  in  Norwp<:pn,  der  Schweiz  und  Tirols  und  wurde  auch  an  den 
Hof  der  Königin  Victoria  nach  Baimoral  bernfen,  um  die  Prinzessinnen  in  der  Malerei 
an  nnterrichten  nnd  dortige  Gebirgspartien  m  malen.  Unter  s^en  safalrdeheo 
Bildern,  meist  von  gm^^oTi  Dimen.iionen  und  G-rns-^artitrrr  Anffap^nnc,  i^ind  zu  nennen : 
Alpenglühen,  die  Hurongen  in  Norwegen  bei  Mitternachtssonne,  norwegische  Hoch- 
ebene mit  Wasserfall,  Abend  hn  Börner  Gberland  (1860  nnd  1867),  der  Etger,  das 
Kaiserj^ehirf^e  im  nördüclien  Tirol,  der  Königssec  im  Sturm  (1872),  der  Dachstein, 
der  Wallensee,  Ueberschwemniunp  am  Niedfrrh^in,  an«  der  Ungarischen  Tatra  Ü881), 
das  Schloss  des  Königs  von  Kumänien  am  .südlieiien  Abhang  der  Karpathen  u.  a. 

Becker,  Ernst  Albert  (gewöhnlich  Q.  Becker),  Genre-  und  Thiermaler,  geh. 
22.  Oct.  1830  in  Berlin,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  anch  Scbiilor  nnd  Gehilfe 
Aug.  V.  Klöbcrs.  Nach  längerem  Aufenthalt  in  Paris,  wo  er  der  iranzdsischen 
Technik  huldigte,  widmete  er  sich  der  Malerei  der  Haufdaiere  nnd  mirde,  well  er 
£«rn  Kühe  malte,  Kuh- Becker  (Q.  B.)  genannt.  Solche  von  franz.  Dörfern  entlehnte 
Thierbilder,  Bauernhöfe  mit  Menschen-  und  Thierstaffage  brachte  er  nach  seiner 
Bttckkehr  auf  viele  Ansstellongen. 
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Beclier,  Frrdinand,  Aquarellmaler  des  historis.  lit  n  (It^nm?.  t:fh.  um  1846  in 
Gonfenheim  bei  Maiius,  f  schon  1877  in  MttocheDt  Schüler  des  ^tädel  8chen  InatitaU 
in  Prankftirt  a.  M.  unter  8  t  ei  nie.  Seine  Hauptbilder  sind:  Brflderehen  und 
Schwesterrhen,  der  anne  Knecht  (nach  Grimm'S  MärdMn),  die  3  RoUfidstuil^pen 
(nach  Mnsäua'  Volkstnärchen)  und  Rübezahl. 

Becker,  Oeorire»,  franz.  Historienmaler,  geb.  1845  In  Pari«,  Schiller  TOn 
G^röme,  machtr  .ich  1808  bekannt  durch  da»  Bild:  In  den  Katakomben  und  später 
1875  noch  mehr  durch  das  Bild  von  meisterhaftem  Colorit :  Kizpa,  welche  die  Leichen 
ihrer  Söhne  gegen  die  Raubthiere  schützt  (nach  2.  Sam.  21),  dann  noch  ein  heiliger 
Joseph  als  Beschützer  der  Kindheit  (1877,  Kirche  St  hwd%  d'ÄBtiii  in  Paris)  und 
die  Krönung  in  Mo«knn  (1888). 

Becker»  Hermann^  UistorioDuialer,  geb.  14.  Sept.  1817  in  Hamburg,  f  3.  I^Iai 
1865  in  Aachen,  bezog  1889  die  Akademie  in  üflieeldorf  nnter  Karl  Sohn,  be- 
reiste Antwerpen,  um  die  Werke  von  Ruhen^^  tu  ^^tnfürrn,  muh  T?rfi:?pl  und  I'firis 
und  iiesä  sich  in  Düsseldorf  nieder,  wo  er  einer  der  Gründer  deei  Maikasteua  wurde. 
Er  seichnete  1840— M  für  die  Glasmalereien  Bandri's  in  K9ln  und  schrieb  seit  1868 
für  die  ^.Kölnische  Zeitung'^.  Seine  Bilder  nind  religiösen  im  l  mytholo^isrbrn  Inlialts, 
darunter  alii  die  bedentendsten  ein  Noli  me  tangere  (1849;  und  die  Engel  am  Grabe 
des  Heilands  (1854). 

Becker,  Jakob,  Genremalor,  geb.  15.  M&rz  1810  in  Dittelsheim  bei  Worms, 
t  22.  Pec.  1872  in  Frankfurt  a.  M.,  Schüler  der  Düsseldorfer  Ak?i'1f»Tiii»»  unter 
Schirmer,  seit  1840  Professor  am  Städel'schen  Institut  in  Frankfurt  a.  M.  Von 
der  Landschaftsmalerei  ging  er  zu  dem  seinem  Talent  mehr  entsprechenden  Genre  über 
und  erregte  hierin  schon  mit  seinen  ersten  Bildern  allgemeine  Aufmerksamkeit  Peine 
Uaaptbilder  sind  nach  der  ungefähren  Reihenfolge  ihrer  £nt«tehiuig:  Heimkehr  im 
Sturm,  der  Bitter  nnd  edn  Liebchen,  die  wi^fhlnrende  Banemfamilie,  Abend  am 
Brunnen,  der  heimkehrende  Krietrer,  der  verwundet«  Wildschütz,  Gewitter  (Nene 
Pinakothek  in  München  und  Nat.-Gal.  in  Berlin),  der  vom  Blitz  erschlagene  Schäfer 
(1844,  Stüdel'scbes  Institut  in  Frankfurt  a.  M.),  heimkehrende  Schnitter,  Kinderfest  ii.a. 

Becker,  Karl,  Kupferstecher,  geb.  31.  Aug.  1827  in  Berlin,  f  das.,  Bmder  von 
Alexander  B.,  kam  184t  auf  die  dortige  Akademie  und  wurde  SehÜler  von 
Buchhorn  and  später  von  Mandel.  Er  stach  in  Linienmanier  und  in  Mezzotinto. 
HanptblKtter :  Ecce  homn  nach  Teschner,  das  Abendmahl  nach  Lionardo  da  Vinci 
(Mezzotinto),  Italien  nach  Kaulbach  (Cartonatieh). 

Beckeri  Karl  Johann,  Maler,  geb.  1856  in  Ballweiler  (Pfalzj,  wurde  auf  der 
Kunstgewerbeaehole  in  Mttndien  Sehttler  vw  Barth  nnd  spSter  von  Diez  und 
machte  zuerst  iTireh  sein  kras?«  realisti.^sches  Bild  der  Anstrfip-lerin  Ende  prosJ«cs  Aufsehen. 
Es  folgte  dann  1888  das  Bild  einer  alten  Bäuerin  am  Sterbebett  ihrer  Schwester. 

Beeker,  Kwl  Lndiwtf  Frleiriefc,  Oenre-  und  Historienmaler,  geb.  18.  Dec. 
1820  in  Berlin,  Schüler  von  Aug.  v.  Kloeber  das.  und  der  Akademie  in  München, 
wo  er  unter  H  o  i  n  r.  v.  IT  e  s  s  die  Freskomalerei  betrieb.  Er  hctheiligte  sich  in 
Berlin  bei  den  Fresken  von  Cornelius  in  der  Vorhalle  des  Muäeums,  erlernte  in 
Paris  die  coloristisdw  Technik,  lebte  3  Jahre  in  Rom  und  besuchte  öfter  Venedig. 
r>ie  HfiTiptbfdeutung  seiner  Werke  liegt  in  den  venezianischen  Genrebildern,  die 
keine  dramatische  Scenen  enthalten,  aber  mit  farbenglühendem  Zauber  gemalt  sind 
und  grossen  Nachdruck  auf  das  Kostüm  (daher  Kostflm-B.  genannt)  legiMt  Dahin 

fehÖren:  Der  Schmuckhändler  heim  Senator  (1855),  Inqni^itionsscene  '18(io\  die 
estamentsTerhaDdlong  (1861),  Besuch  Seb.  dal  Piombo'a  bei  Tizian  (1861),  Vene- 
nianisdieB  Haskenfest  (1868),  die  Sitsimi^  des  Dogen  im  (Geheimen  Rath  (1884),  der 
Carnoval  in  Venediii;,  Veneziani!»che  Balkon.'^cene,  Gnadenprc.sueh  bf^im  T>ogen,  Karl  V. 
bei  Tizian,  Dürer  in  Venedig  (1872),  Karl'«  V.  Besuch  bei  Fngj^er  (1866,  Nat.-Gal. 
in  Berlin),  aus  Götz  v.  Berlichingen,  Hutten's  Dichterkrönung  (Museum  in  Cöln), 
Othello  erzählt  sdne  Abenteuer  der  Desdemona  nnd  dem  Brabantio  (Museum  in 
Breslau^,  Willkommne  Gäste  (iHii;}),  Oarnevalsfest  beim  Dogen  (1884,  National- 
Galerie  in  Berlin),  Venezianische  Novelle  (1886),  Sei  verschwiegen  (1888)  und  mehrere 
ia  der  Galerie  Ravens  in  Berlin. 

Becker,  Lndwig  Hngo,  Landschaftsmaler.  c:eb  19.  Juli  1833  in  Wesel,  f  schon 
S5.  Dec.  1868  in  Düsseldorf,  wo  er  die  Akademie  besuchte  und  Schüler  von 
Sehirmer  und  Onde  war.  Br  bereiste  einen  grossen  Theil  Deutschluids,  die 
Normandio  und  die  Schweiz  Tin!  malte  pfros.sentheils  landschaftliche  Genrebilder 
Auf  sein  erstes  grösseres  Bild  Kin  Opferfest  der  ^ten  Dentschen  (18&6)  folgten 
viele  andere  toh  poetis«^er  Anffassmig  der  Natnr  nnd  eharakteriitiflolier  Staffage. 
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Becker  fieckmann. 


Derartige  sind :  Der  Schllfer  auf  der  Trift,  Sonntagsmorgen,  Wäscherinnen  am  Bach, 
der  Hirtenknabe  und  als  sein  letztes  Werk  die  Weinlese  an  der  Mosel. 

Becker,  Prter,  Landschaftsmaler,  geb.  10.  Nov.  1828  in  Frankfurt  a.  M., 
besuchte  1844—50  das  Stjidelsche  Institut  unter  Jakob  Becker  und  Hessemer, 
berei.*<tc  namentlich  die  Blioin-  und  Moselgegenden  und  nahm  dorther  die  Motive 
seiner  Oel  nnd  Aquarpll T-nndschafteu,  zeichnete  viele  Ornnmente  fllr  Glasmalerei t*n, 
ein  Kheinalbum,  ein  Album  von  der  Saar  (Lithographien)  und  in  30  grossen  Cartooä 
Bilder  au  dem  alten  FraokAirt. 

Becker,  Philipp  Christoph,  Stempel-  und  Edelsteinsrhneider,  geb.  1674  in 
Koblenz,  f  1742  in  Wien,  wo  er  die  Steinschneideknnst  unter  J.  G.  Seidlitz  er- 
lernte und  ea  hierin  zu  grosser  Keistenduft  bradite.  Die  meisten  seiner  Stempel 
zu  Medaillen  besitzt  die  Hofboxg  in  Wien,  ein  ^sohnitteaer  Stein  im  dortigen 
Httnz-  und  Antikenkabinet. 

Becker,  Philipp  Jakob,  Zeiclmer,  geb.  1763  in  Pforzheim,  f  13.  Aug.  1820 
in  Erlenbach,  kam  1780  nach  Rom,  wo  Raphael  Mengs  sein  Lehrer  wurde,  lud 
Hess  sich  1785  in  Karlsrulie  nieder,  wo  (>r  viele  Zeichnnng-en  in  Kreide  nnd  Sepia  aus- 
führte^  sich  auch  in  Radirungen  und  Lithographien  versuchte,  aber  selten  Oeibilder  malte. 

Beeker,  Q.,  s.  Becker,  Enst  AUbert« 

Bockerath,  MoHtz  ron,  TTi-tnrimraalor,  geb.  1838  in  Krefeld,  seit  1857 Schüler 
der  Dtts^ldorfer  Akademie  unter  Kehren,  bildete  sich  seit  1869  unter  M.  v. Schwind 
weiter  nnd  Uess  sich  in  Dflsseidorf  nieder.  Seine  Bilder  sind  oft  von  treffender 
Charakteristik,  aber  von  mangelhafter  Composition  und  trocknem  Colorit.  Gro.««- 
artip  in  der  Autfassung  ist  sein  Carton :  Wittekind  ruft  die  Sachsen  zum  Kampf 
(1801;  und  ein  Cyklus  von  Zeichnungen  aus  der  Geschichte  Brunhilden's,  weniger 
gelungen  eine  Episode  aus  der  Cimbcmsohlacht,  Tod  des  Grafen  Ulrich  von  Wttrttem- 
berg  in  der  Schlacht  bei  Döffingen  1388,  Rcstatlnnc;  Alarirh's,  Lear  nn'1  der  Narr, 
und  die  Darbringuug  der  deutschen  Kaiserkrone  durch  König  Ludwig  II.  von  Bayern, 
trefiUch  componirt  Napoleon*s  Flocht  ans  Moskaa  nnd  der  Gartens  Gtfts  TOn 
Berlichingeu  bei  den  Zigeunern. 

Beckett.  Isaac,  engl  Meuotintoätecher,  gt^b.  1653  in  der  Grafschaft  Kent, 
t  nm  1719,  lernte  seine  Knnst  nnter  Lntterell,  stach  TariQgawdfle  Portnita 
nach  Kneller,  Lely  und  Rile}',  am  h  nach  van  Dyk  nnd  Tizian.  Sdne  Zeiduinng^ 
war  schwach,  sein  Schaben  klar,  aber  seine  Schattirung  etwas  plump. 

Beckmann,  Hans,  Landschaftsmaler,  geb.  1810  in  Hamburg,  f  4.  Dec.  1882 
das.,  bildete  sieh  in  München  und  Uess  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Er  malte 
Landschaften  aus  den  deuteo)!*'Ti  Alpen  und  aus  der  Umgegend  seiner  Vaterstadt, 
z.  B.  der  Starnberger  See,  W  aidbach,  Mondscheinlandschaft  (Museum  in  Danzig'). 

BeekmaBB«  Karl  Friedr.  Ferdliuuii^  Landsdiafts-  und  Ardiitektarmaler, 
geb.  23.  mn  1799  in  Berlin,  t  -2.  0-t  1859  das.,  war  flort  Sf^hlller  von  Wach, 
lebte  von  1828—33  in  Italien  und  wurde  Professor  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt 
Sdne  Bilder  sind  von  strenger  Dnrchbildnng  der  Form  nnd  der  Farbe.  Yen  ihm 
in  der  N'ntionalgalerie  .seiner  Vaterstadt  Da.s  KIosTcr  San  Benedetto  bei  Subiaco. 

Beckmanny  Konrad,  Genremaler,  geb.  21.  Juni  1846  in  Hannover,  wurde  1868 
Schmer  von  Karl  ron  Piloty  in  München,  trat  1870  mit  seinem  HMlpthilde,  der 
Schützenkönig,  von  trefflicher  Charakteristik  und  feiner  Pinselftthrung  auf,  malte 
einen  Cyklus  hi.storisrhor  Wandgemälde  im  Schloss  des  Grafen  Otto  von  Stolberg- 
Wemigerode  und  in  .iO  grau  in  grau  gemalten  Bildern  eine  Fritz  Beuter-Galerie, 
lieferte  anch  Zeichnungen  für  illustrirte  Jonmale. 

Beckmann,  Ludwig  Konrad,  Thiermaler,  geb.  21.  Febr.  1822  in  Hannover, 
kam  durch  seine  Neigung  fttr  die  Ja^d  cur  Thiermalerei,  gab  „Jagdhumoresken" 
rnnd  den  „Idiotismns  venatoris*  heraus  nnd  malte  besonders  f&r  England  Bären-  und 
EberjacT'^pn,  rlio  von  crtinrllirhpm  Stndinm  <\pr  Thiere  zeugen.  Auen  für  Bücher  und 
Zeitschriften  lieferte  er  derartige  Zeichnungen,  xa  denen  er  bisweilen  den  Text 
■dirieb.  Br  lebt  In  Dlisselderf. 

Beckmann,  Wilhelm  Robert  Angnst,  Historienmaler,  geb.  3.  Oct.  1852  in 
P(i^(«e1dorf,  besuchte  1869—72  die  dortige  Akademie  und  war  bia  1874  SchtÜer 
von  15 endemann  unter  des.sen  Leitung  .sein  erstes  grösseres  Bild,  Die  Hussiten 
nehmen  vor  der  Sr  hl  acht  das  Abendmahl,  entstand.  Dann  folgten  die  Bilder:  Gudrun, 
die  Uebergabe  der  Ft\-tung  Roseuberg  im  Hussitenkriege  1427,  Wandbilder  im  ersten 
Cornelius-Saal  der  Nationalgalerie  nach  Bendemann's  Entwürfen.  Lather  nach  seiner 
Bede  anf  dem  Reichstag  in  Worms  (1884),  AniBndnnf  der  Iioiche  Priedrieh  Barbanna'b 
(1886)  nd  Bichaid  Wagner  im  Kreise  seiner  Fkmflie  (1887). 
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Bec4iuer  (Becker),  Joaqnln,  Maler  den  in.  .Tnhrh.  in  Sfvüla.  flor  hauptsMchlich 
Genrebilder  ans  dem  Volksleben  in  Andalusien  malte,  z.  B.  iSticrgefechte,  Jahrmärkte, 
Frozß>«»ioacn  und  dgl.  Ein  ergreifendes  historisches  Bild  von  ihm,  die  HinriehteBg 
des  ^falers  Torrij^ano  dnrdi  die  Inquiaitioii,  iit  im  BwatM  des  HefMga  tou 
Montuensier. 

Beeqaet,  Jost,  frwus.  BiMhatier  des  19.  Jshrh.,  geb.  in  Besaa^oii,  Behfller  tob 

Snde.  Von  ihm  im  Luxembonr>i:  zn  Paris  eine  >'t:ita<'  des  Isnia»-!  aus  df^m  J.  1877. 

Bedfordy  <l»  B«|  engl.  Maler,  geb.  1823  in  Yorkshire,  Schttler  der  Akademie 
in  London,  malte  LudM&lten^  Portrait«  und  Historienbilder;  nnter  letsteren;  Blias 
and  die  Wittwe  von  Sarepta  08*12),  Ha^ar  und  iKniaiiI  (Hautitl)ild  1864),  Arthur 
und  Mort'an  de  Fay  (1865),  Nathan  und  David  (1875),  iSchön  Margareth  (1878). 

Beechej,  Hlr  WUIiam,  enu^l.  Portraitmaler,  geb.  12.  Dec.  I7&ä  in  Barford 
(Oxfordshire),  f  28.  Jan.  1839  in  Hampstead,  war  anfangs  in  der  Lehr«  bei  elaem 
Sachwalter,  t,'ing  dann  zur  Malerei  über.  wurd«>  1772  Schaler  der  Akademie  in 
London  und  malte  seit  1775  in  Norwich  uuü  lu  London  Kahlreiche  Portraits,  darunter 
das  der  Königin  Charlotte,  deren  Hofsialer  er  wurde,  ein  lieiterbild  George'«  m. 
mit  dem  Prinsen  von  Wa1(  >  tml  dem  Herzn<r  von  York  (Galerie  in  }Iarnptoncourt\ 
infoige  dessen  er  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Seine  Portrait^  sind  aeiur  ähnlich 
nnd  Ton  treffliehem  C^lorit,  aber  oft  charakterlos  nnd  steif. 

Book,  Tlieodor  r.  der,  Genrenialcr,  treh.  20.  April  18.38  in  Kai^i  rsTrortli,  war 
anfangs  im  Geschäft  seines  Vaters,  eines  Bierbrauers,  ging  dann  zur  Kunst  über, 
war  1856—66  Schttler  der  Akademie  in  Düsseldorf,  machte  Studienreisen  in  SOd- 
deutschland  ttndin  den  Rheinge^enden  luid  stellte  anziehende  Genrebilder  aus,  darunter  t 
Per  Freiersmann,  intt^rf-santes  Thema,  auf  dem  Heimwege,  Wallfahrer  an  der  Ftthre, 
die  Brautschuhe,  ein  i'tanderapiol,  ein  Duett,  in  der  Schenke,  Neckerei,  tind  zahlreiche 
Portraits. 

Beeldemaker,  Adrian  Cornolio,  Holl.  Thicrmaler,  geh.  um  1630  im  Haag, 
t  nach  1701  daselbst,  lebte  längere  Zeit  in  London,  seit  1676  im  Haag.  Sein  Hauptwerk 
ging  1 864  in  Botterdiun  dorch  Brand  an  Ontnde ;  das  sehSnste  seiner  »odi  vorhanden«! 

Werke  int  das  Pra«  litbild  von  Jl)<;crn  mit  ihren  TTunden  im  Keichsmoseiim  an  Amsterdam 
(1663),  ein  Büd  von  Jagdbunden  auch  in  Incc-Hall  bei  Liverpool 

Beeldemtlker*  Jan,  hoUänd.  Landschafts-  and  Thiermaler  geb.  1630  im  Haag, 
t  2680,  malte  landschaftliche  Thierbilder  von  kräftigem  Colorit,  doch  sind  seine 
Bilder  .>'p1ten.  Eine  Fndhsjagd  Ton  ihm  im  Haag,  zwei  Landschaften  mit  Vieh  im 
Museum  zu  Lyon. 

ßoer^  Friedrich,  Bildhauer,  geb.  1.  Sept.  1846  in  Brünn,  besachte  die  Akademie 

in  Wien,  war  Schttler  von  Franz  Baaer,  erhielt  für  die  Gruppo  Achilleus  und 
Penthesilea  1870  ein  Stipendiam  zur  Betse  nach  Bom,  wo  er  eine  JiUsto  des  Admirala 
Tegetthoff,  eine  tarnende  Bacchantin  und  einen  reisenden  Dttrer  als  Knaben  schuf. 

1875  c:\r\i':  nar-}i  Pari.s,  arbeitete  auch  dort  BfSfr'n  nnd  andere  Figuren  und  1X7H 
acht  ^tatuettes  fantaisistes",  die  durch  Nachbildangen  bekannt  wurden,  and 
mehrere  Terraootta-Grappen. 

Beer,  Wilhelm  Amandus.  Genremaler,  geb.  9.  Aag.  1837  in  Frankfurt  a.  M., 
widmete  nich  auf  dem  StKdel'scnen  Institut  unter  Steinlo  der  HiHtorieninalerpi  und 
brachte  die  Bilder:  Thoma.s  von  Bolofi^na  hesucht  Albr.  Dürer,  eine  heil.  Caciliüi  und 
die  Meistersinger.  Nach  einer  Studienreise  im  bayrischen  Gebirge  ginir  er  zur  Dar- 
stellung de.s  dortii,'en  Baucrnlebens  Uber  und  erlanirte  hierin  grosse  Erfolge.  Dahin 

gehören :  Ankuni  t  einer  Glocke  in  einem  bayrischen  Dorfe  und  der  vom  Schützenfest 
eimkehrende  Sieger.  Ebenso  nach  mehruaBgem  Aufenthalt  in  Bnssland  die  Genre- 
bild c-  Dip  rrstrn  irfn n::'('npn  Türken  in  einer  kleinen  russischen  Stadt,  Jahrmarkt 
im  Gouvernement  ämolenak,  Pierdemarkt  in  einem  rassischen  JDorfe,  Aufbruch  zur 
Jagd  von  Blenntiiieren.   1870  Uem  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder. 

Heernaert,  Euphroslne,  hel^^ische  Malerin,  geh.  11.  A])ril  18.31  in  Ortende, 
war  in  BrUssel  Schülerin  von  Kuh  neu,  herei.sto  Deutschland,  Frankreich  und  Italien 
und  stellte  in  Antwerpen,  Brüssel  und  Pariü  stimmungsvolle  Landschaften  aus,  z.  B. 
Die  Campine,  das  Seebad  Domburg  in  Holland,  Ans  ler  Umgebung  nm  Ooaterbeek 
und  andere  Bilder  d(>r  dortigen  Gegend. 

Beers,  Jan  Tan,  helgiücher  Modemaler,  geb.  27.  März  1852  in  Lierre,  Schüler 
der  Akademie  in  Antwerpen,  ein  Künstler  von  brillanter  Technik,  der  in  seinem  auf 
die  Spitze  getriebenen  T'ctUi.snins  auch  vor  den  gewagtesten  Situationen  nn-ht  zurück- 
schreckt. Eins  seiner  ersten,  AttCsehen  erregenden  Bilder  war  das  Portrait  des 
Diditers  Jikob  t.  Maerlant»  ferner  der  HezenproMss,  ein  genialea  Bild  in  herbes 
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FarVirnakkoTv^on  mit  einer  Ma^KP  von  Fis^rcn  in  ongffin  I^aiini,  ilor  Spazierjo^n^r  von 
Faust  und  Mephisto,  »ler  Edelknabe  aus  dem  n.Jaiirh.,  und  vor  Allem  der  Volk sdj*nk, 
d.  h.  der  1345  ermordete  Patriot  Jakob  tod  Artevelde,  eine  auf  Straus^enfedem 
ruhonde  n.nkto  Fran.  nnd  im  Keichsmni^enm  zn  Amsterdam  das  1876  in  Pari^.  wo 
er  an^ässiiur  ist,  g'emnito  Leiclienbegängnias  Karl's  des  Guten,  Grafen  von  Flandern. 

Beerstratea,  Antoni,  hoIlHnd.  Maler,  thlttfg  vm  1640—1660,  t  16S7,  Bmder 
des  Naohfnlgcnden,  malt«  dieselben  GetrenstÄnde  wie  dieser  und  war  vorrnc^weise 
in  Amsterdam  tlifttig.  Im  dortigen  Beichsmuseiim  von  ihm  8  Marinebilder,  auch 
bn  Mtneum  an  Stoelcholm  und  to  KopenliageB  ein  BOd  von  llun. 

Becrstraten,  Jan  Abrahnmsz,  hoUänd.  Maler,  jtingerer  Bruder  des  Vorigen,  geh. 
im  Mai  1622  in  Amsterdam,  f  1G'>0  daselbst.  Seine  Bilder  sind  entweder  winterliche  Sladt- 
aoEichten  oder  Strandbilder.  Am  besten  und  reichsten  ist  er  vertreten  im  Reichsmuscum 
n  Amsterdam,  aber  auch  im  Museum  zu  Dresden  eine  Flussrntindung  und  ein  Seestnrm 
an  felsiger  Küste,  in  Berlin  nnf\  in  d<^r  KnnsthaUe  zu  Hamburg  eine  Winterlandschaft 

Beest,  Albert  van,  iioiland.  Marinemaler,  geb.  11.  Juni  1820  in  Rotterdam, 
f  8.  Oet.  1860  in  New-York,  führte  in  seiner  Jugend  ein  wildes  Schifferleben, 
erlf'rntr  seine  Knn-'t  al-'  Antnrlirhkt  nnd  hrüj'leitete  den  Prinzen  I-fpinrirh  von  d^n 
Niederlanden  auf  einer  dreijährigen  Heise  in  den  Orient.  Er  schilderte  in  Kreide-, 
Sepia-  und  Tnnchxelchnnngen  da«  Seeleben,  war  andi  ein  trefflicher  Zeichner  von 
Thierni  un<]  l,an(!M'li;iftrn,   ^r\r\c  Biosrr.  V.  A.  Domnun  (1868). 

Bega,  Abraham  Comelisz,  s.  Begeyn. 

Bega,  Comells,  holl.  Genremaler  und  Badirer,  geb.  im  Nov.  16S0  fai  Haarlem, 
t  an  der  Pest  27.  Aug.  1664  das.,  der  bedeutendste  Bchttler  des  Adr.  v.  Ost  ade, 

malte,  wie  dieser,  Bauemgesellschaften.  Wirtb^fbana^eenen,  Alchyniisten  und  dgl.  in 
einer  für  solche  Scenen  des  gemeinen  Lebens  allzu  feinen  Behandlung,  aber  oft 
schwer  und  trUbe,  geadiickt  in  der  Zeichnung  nnd  tM  Charakter.  Hauptbilder  von 
ihm  im  Reichsmn«enin  zu  Amsterdam :  Ein  Banemronzert  nnd  das  Gebet  nach  der 
Mahlzeit,  in  der  Pinakothek  an  München  Bauern  in  einer  Schenke,  in  Dresden  ein 
Tana  in  itor  Dorfet^ienke,  in  Beilin  nnd  im  Stideiacihen  Inititat  so  Fnuakfhrt  je 
drei  Bilder,  in  der  Krcmitafi:e  in  St.  Petersburg  nnd  Im  EndoUnnm  in  Plag.  Desselben 
Inhalts  sind  seine  35  radirten  Blätter. 

Begarelll,  Antonie,  ital.  Bildhauer,  geb.  in  Modena  wahrsdieinlidi  1479, 
t  28.  Dcc.  1565,  Schüler  von  Guido  Mazzoni,  aber  ohne  dessen  starken  Realis- 
mus, vielmehr  idealer  und  anmuthiger  in  seinen  Werken.  Er  arbeitf^te  meistens  in 
Thon  grosse  Gruppen  in  Nischen  zusammengestellt  mit  nuinnorartiger  weisser 
FKrbnng.  Seine  Hauptwerke  sind  in  Modena,  als  eins  seiner  frühsten:  Eine  Geburt 
Christi  in  der  Kathedrale  (1521),  ein  von  den  AnfTf> Vorigen  betrauerter  todter 
Christas  in  S.  Pietro,  einfach  und  ergreifend,  eine  herrliche  Kreuzabnahme  in  13 
lebenagrosmn  Terracotten-Flgnren  In  8.  Fnuiceseo,  voll  Adel  nnd  Ansdmek  ans 
dem  J.  ir»:^2  eine  Gruppe  von  Heilinrn  mit  fb^r  Madonna,  ebenfalls  in  S.  Pietro, 
viel  sptter  (1563)  in  S.  Domenico  die  Begegnung  Christi  mit  Martha  nnd  Maria; 
ans  dieser  Spätseit  aeinea  Lebens  auch  die  Madonna  mit  Heiligen  in  S.  Giovami 
Brangelista  in  Parma.    In  derselben  Art  arbeitete  auch  sein  Neffe  Ludovico  B. 

Begas,  Adalbert  Franx  Engen,  Historien-  und  Portraitmaler,  Sohn  von  Karl 
B.  d.  Ae.,  geb.  5.  MSrz  1836  in  Berlii^,  f  21.  Jan.  188?  in  Nervi,  absolvirte  einen 
Zeichenkursns  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  begann  mit  der  Kiqifersteoher> 
kunst,  ging  aber  1860  in  Paris  zur  Malerei  über  und  wurde  in  Weimar  S  hfiler 
von  Böcklin,  ohne  von  dessen  genialer  Zerfahrenheit  etwas  anzunehmen.  Von  <ia 
kehrte  er  nach  Berlin  znrtick,  copirte  Murillo's  heil.  Antonius,  jring  nach  Rom,  wo 
er  1863  Tizian's  himmlische  nn  l  irdische  Liebe  und  Pordenone's  To»  ht er  der  Herodias 
copirte,  ebenso  in  Bologna  1860  KaffaePs  heil.  Cttcilia.  In  Rom  entstand  auch  1864 
das  in  der  National|;^erie  an  Berlin  befindliche  Genrebild :  Xotter  mit  ihrem  Kinde 
und  Iprj  rin  Altarbild:  Christi  Auferstehung.  Tm  Anfang  der  70er  .Tihrp  erzielte 
er  seine  Haupterfolge  mit  dem  Bilde  Amor  findet  die  Psyche  und  mit  einer  Galerie 
weiUieher  Hslbfignren  allegorischen  Inhalts.  Später  v»r  sein  Hauptfach  das  Portrait, 
namentlich  das  weibliche,  von  grossem  Liebreiz,  manchmal  aber  auch  mit  etwas 
unwahrer  Behandlung  des  Fleisches.  Auch  «eine  letzten  Genrebilder  waren  nicht 
von  grosser  Bedeutung.    (S.  auch  Begas  rarmentier.) 

Begas,  Karl,  d.  Ae.,  bertihmter  Historienmaler,  geb.  30.  Sept.  1794  in  Heins- 
berg (Reg.-Bez.  Aachen),  f  24.  Nov.  1954  in  Berlin,  einer  der  Begründer  der 
Berliner  Malerschole.wnrde  1813  Schüler  von  Gros  in  Paris,  wo  er  dnrch  eine  Copie 
der  Madonn»  dell»  8^  1818      Tbeilnahme  Friedrieh  Wilhelms  m.  erregte,  der 
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ihm  eine  3jährige  Pension  zu  seiner  weiteren  Aiubilduug  bewilligte,  dio  ihn  dahin 
führte,  sich  in  soiuen  Historienbildern,  Portraits  und  Uenrobildern  froindu  Stilarten 
und  Bichtangen  anzueignen.  £ios  der  ersten  seiner  bedeutenden  BilUor  war  1818 
Christiifl  am  Oelbergr  (Gwnieoiiklrdie  in  Berlni),  dem  dann  1891  eine  Aiugieesiuff 
des  heil.  Geistes  Altarbild  für  den  Berliner  Dom  folgte,  t\:i<  f  r  lus  Paris  nach 
Deutschland  brachte.  Hier  entstand  xunäohst  in  strenger,  alldeutscher  Manier  das 
Doppelportnüt  seiner  Bltem  (Museum  in  Kdln).  1882  ging  er  nadi  Italien,  wo  er 
Hich  der  Schule  der  Nazarener  anschlofls  und  die  für  diesen  Stil  charakteristische 
Tanfe  Christi  tür  die  (rarnisonkirche  in  Potsdam  und  ein  Portrait  Thorwaldsen's 
(Nat.-Gal.  in  Berlin)  mallü.  1824  kehrte  er  zurück  und  uiulle  im  Stil  der  alten 
Florentiner  einige  biblische  Bilder,  unter  denen  Tobiaa  mit  dem  Erzengel  R^plmel 
ebenfalls  in  die  Nationalgalerie  kam.  Dann  aber  wandte  er  »ich  wieder  zum 
modernen  Stil  in  dem  colossalen  Altarbild«  der  Aoterstehni^  Christi  in  der 
Werder'schen  Klrelie  an  Berlin  (1887).  In  diesem  realen  Stil  sind  anch  die  Am- 
setsung  des  Moses  (1832).  die  Berg'prcdiiL't  1m:',:V  rhri>tn.s  den  Untf  rrnng  Jerusalem's 
weissagend  (1840).  die  Verklärung  Christi  i,1639;,  Christus  am  Oelbergo,  Adam  und 
Bra  vor  der  Lefene  Abels  (1848)  und  als  sein  letztes  religiöses  Bild  der  Verrath 
des  Herrn  (1852)  ijemalt.  8<hon  seit  dem  Anfantr  der  30vt  Jahre  Leirab  er  sich 
auch  auf  das  Gebiet  des  üenres  und  erüttnete  hierin  eine  Konkurrenz  mit  den 
Düsseldorfern.  Das  erste  Bild  dieser  Romantik  war  die  populär  gewordene  Lorelei 
(1834,  Museum  in  Hannover)  das  Historienbild  Heinrich  IV.  in  Canossa  (1836),  da 
alter  K*'rii>r  der  dem  Saitenspiel  eines  Pagen  lauscht  ihmm  ,  das  in  der  Harmonie 
der  Farbe  wunderbare  Mädchen  im  Schatten  einer  Kiciiu  ruhend  ^,1842)  und  die 
bekamtte  Mohrenwäsche  (1843,  Nat.-Oal.  nnd  Sammlung  Bavoni  in  Berlin).  Anamr- 
dem  all"!  ,]rn  b  tzten  Jahren  .seines  Lebens  eine  grosse  Reihe  von  Portraits. 

Begas,  üorL  jüngster  Sohn  dea  Vorigen,  Bildhauer,  geb.  23.  Nov.  1845  in 
Berlin,  widmete  sieh  in  Boro  der  Plastik,  erregte  dort  dareh  Portraitbtlaten  die 
schönsten  Hoifnuncren,  und  re(ditferti:::to  diese  durch  seine  Hauptwerke;  Eine  Gruppe 
der  Geschwister  (1878,  Nat.-Ual,),  eine  Viktoria  in  der  Ruhmeshaile  des  Zeughauses 
In  Berlin,  die  Statuen  des  Solon  und  Aristoteles  im  UnivorsitfitsgebKudo  zu  Kiel  und 
eine  Statue  des  Art  hitekten  v.  KnobelsdorfT  in  Berlin. 

Begas,  Oskar,  M  ilt  r.  ältester  Sohn  des  Karl  B.  d.  Äe ,  geb.  31.  Jnli  1828  in 
Berlin,  t  10.  Nov.  I8«;i  dus.,  Schüler  seines«  Vaters  und  der  dortigen  Aiiademie, 
erhielt  in  Dresden  das  Beisestipendium  für  Rom,  wo  er  bis  1854  blieb  und  ausser- 
dem kleinere  Genrebilder,  die  Plauderstunde  (1853,  Nat.  üal.  in  Berlin),  fllr  die 
Michaeiiskirche  in  Berlin  das  Altarbild  einer  Kroiuabnahme  als  Resultat  eines 
gescbiekten  Eklekticismvs  malte.  Nach  Berlin  snriickgekehrt,  wurde  er  fttr  eine 
Zeitlang  ein  beliebter  Portraitmnlrr,  brachte  aber  uik  h  monumentale  Malereien, 
z.  B.  eine  Farbenskizze  der  Hermannsschlacht  im  Teutoburger  Waid,  Friedrich 
d.  Gr.  naeh  Beendigung  des  7j&hrigen  Krieges  in  der  Schlosskapeile  in  Charlotten- 
l)urg,  Bilder  au.n  dem  Mythus  von  Amor  und  Psycho  (186G),  die  weniger  glücklichen 
Malereien  im  Festsaal  des  Berliner  Rathhuuses  und  im  Kaisersaal  der  Passage. 
Seit  dem  J.  1870  machte  er  auch  erfreuliche  Versuche  in  der  Landscliaftsmalerei, 
a.  B.  Waldschnepfei^agd  auf  Bügen  (1878),  anf  der  Treibjagd  im  Walde  (1876)  nnd 
eine  m&rkische  Landschaft. 

Begas,  Beinhold,  Bildhauer,  geb.  15.  Juli  1831  in  Berlin,  ebenfalls  Sohn  von 
Karl  B.  d.  Ae.,  machte  sich  durch  den  fast  ans  Malerische  grenzenden  Realismus 
seiner  Werke  einen  bedeutenden  Namen.  Von  184»'  1  war  er  Schaler  der  Akademie, 
später  im  Atelier  Ludw.  Wilh.  Wichmann's  umlKauch's,unterdes8enLeitUAg 
ua  seine  erste  grossere  Arbeit  Hagar  nnd  IsmaSl  entstand.  Von  1866—59  lebte  er 
in  Rom,  wo  die  stark  bewegten  "Werke  Michelau:,'elo's  und  der  Verkehr  mit  dem 
genialen  Bücklin  einen  grossen  Eii^uss  auf  ihn  ausübten.  Dort  entstanden  die 
preisgekrönte  Omppe  Pan  trSstet  die  verlassene  Psyche  und  bald  nachher  die  Tiel- 
bewunderte  Faunfamilie.  Nachdem  er  1860—62  Professor  an  der  Kunstschule  in  Weimar 
gewesen,  ginif  er  abermals  naeh  Rom,  kehrte  aber  infolge  dtT  Konkurrenz  für  das 
Schillerdenkmal  in  Berlin,  auü  der  er  ala  Sieife^er  hervorgiu;;,  zurück  und  führte  die 
1871  entbllUte  Statne  aus.  Wie  hierin,  so  zeigte  sich  auch  in  seiner  preisgekrönten 
Skizze  zum  Friedrich-Wilhelms-Denkm  il  für  Köln  ein  entschiedener  Naturali.smns 
nnd  dramatische  Energie  der  Compositiou.  Nach  diesen  Arbeiten  entstanden  eine 
Venus  die  den  Amor  trttstet,  eine  an'S  Malerische  streifende  Snsanna  bn  Bade,  Pan 
der  einen  jungen  Faun  im  Flötenspiel  unterrichtet,  Pan  der  die  Psyche  tröstet,  Centaur 
nnd  Nymphe,  Merkur  der  die  Psyche  entfuhrt  (1878,  Nat.  Gal.),  2  Thiergruppen 
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am  Schlaththause  zu  Pest,  dii'  ('olo>salf,'rui)])e  des  Raubes  der  s  il  inerinnen,  der 
rUhmto  Moltke-K.opt'  (1879),  die  sitzende  Statue  Alex.  v.  Hmuboldt  a  im  Vorgarten 
der  BerUaer  UniTenität,  eine  Statue  der  Bormria  in  der  BnlmiMhatle  des  Zeng- 
hauses,  ein  grossarti^os  Modell  /u  oiniMn  Nationd-Denkmal  für  Kaiier  WiUnlmL  ood 
die  Giebelgruppe  Germania  für  das  neue  Keiclistagsgebäude. 

Begas-rarmeBtler,  Luise,  Landschaft^-  und  Architekturmalerin,  geb.  in  Wien, 
begann  dort  ihre  Studien  unter  Emil  Schindler  und  dem  Radirer  William 
Unger,  machte  Reisen  nach  Consta ntinopel  und  mehrmals  nach  Italien,  heirathet« 
1S77  den  Makr  Adalbert  Begas  (s.  d.)  und  lebt  seitdem  in  Berlin.  Ihre  sehr  zahl- 
reichen Bilder  sind  Ardiitektnren  aoa  Venedig,  Bom,  Sixilien  nnd  ava  den  Xttrten- 
Btidten  der  Ostsee. 

Begejrn  (oder  Bega),  Abraliaai  Cornelii»,  Maler  und  Hadirer,  geb.  um  1630 
wahrechelnlidi  in  Leiden,  f  11.  Joni  1697  in  Berlin,  trat  1688  im  Haag  in  die  Gilde 

and  wurde  1688  Hofmaler  in  Berlin.  Seine  in  fast  allen  Galerien  sich  findenden 
Bilder  sind  meistens  Landschaften  mit  Hirten-  and  Vielietaffage,  fiel  seltner  Still- 
leben.  Er  radirte  avdi  einige  solcher  Landschaften. 

BeggroW)  Alexander  Carlowitscb,  russ.  Maler,  geb.  17.Dec.  1841  in  St.  Petersburi^', 
Sohn  des  Aquarellmalers  Carl  P  c  t  r  o  w  i  t  s  e  h  B.,  liosuchte  i  hiq  die  dortige  Akademie, 
war  1871 — 74  in  l'aris  üchülor  des  Marinemalers  Boguljuboff,  beschickte  die 
Ausstellungen  mit  zahlreichen  Marinebildern  in  Oel  wie  in  Aquarell  aas  England, 
Frankreich  uivi  Kussland,  die  grosse  Aehnlichkeit  mit  denori  seines  Lehrers  haben. 

Behaim,  Bans  d*  Ae*,  Baumeister,  f  ^7.  Aag.  1538  in  Nürnberg.  Seine  Bauten, 
die  in  der  Zeit  der  aufkommenden  Beneissance  den  Stil  dee  Mittelalters  feetsohalten 
suchen,  zeichnen  sich  duroh  einfache  TUehticrkeit  ans.  Es  sind  dort  die  sog.  Kaiser- 
stallung  yetst  Waareniager),  mehrere  Theile  des  alten  Bathhauses  und  die  ThUr  mit 
den  Krenntilben  ans  dem  Jahre  lftl5  und  ein  OhVrMn  Tom  Jahre  lÖM. 

Beham,  Barthel,  Maler  und  Kupferstecher,  ^^eb.  1502  in  Nürnberg-,  t  1540  in 
Rom,  einer  der  sogenannten  Kleinmeister,  Schüler  und  Nachahmer  Dtirer's,  wurde 
wegeu  seiner  religiösen  Freisinnii,'keit  und  revolutionären  Ideen  1524  aus  Nürnberg 
verhärmt,  ging  nach  München  an  den  Hof  des  Herzogs  Wilhelm,  war  hier  als  Maler 
nnd  Kupferstecher  thätig  and  schuf  z.  B.  1530  die  fignrenreiche  Kreuzaafflndung  im 
der  Pinakothek  und  1535  das  Portrait  des  Pfalzgrafen  Otto  Heinrich  in  der  Galerie 
an  Augsburg,  soll  auch,  veranlasst  von  diesem  Hersag,  naeh  Bom  gegangen  sein  nnd 
in  der  KuitferstetherkiuT^t  viel  von  Marc  Anton  cfelemt  haben.  Auch  nat-b  seiner 
RUdücehr  malte  er  besonders  Portraits  fUr  die  Herzöge  Wilhelm  und  Ludwig  von 
Bayern  (15  derselben  in  der  Ahnengalerie  des  SchleisuMimer  Schlosses).  Von  seinen 
übrigen  im  Ganzen  ui  lMloutenden  Bildern  sind  die  besten  wohl  die  in  der  FUrsten- 
bergischen  Sammlung  zu  Donaueschingen  und  eine  Anbetung  der  Könige  in  der 
Kirche  zu  MOsslürcn  (Baden).  Von  ihm  auch  Bilder  im  Museum  zu  Beriin,  im 
Qennanischen  Museum  zu  Nürnberg  und  in  der  Pinakothek  zu  München.  Bedeutender 
ist  er  in  seinen  mehr  als  loo  geistvollen  Stichen,  worin  er  die  verschiedensten  Stoff- 
gebiete beherrscht.  Zu  den  b^utendsten  gehören:  iüeopatra  {.lo'i^h  Judith  (1525), 
Apollo  nnd  Daphne,  die  8  Hexen,  und  viele  Genrebilder  und  Pertnuts.  —  Seine  Blogr. 
von  Koetschau  (1893). 

Beham,  Hans  Sebald,  Maler  nnd  Kupferstecher,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  1500 
in  Nürnberg,  f  SS.  Nov.  1560  in  Frankfurt  a.  M.,  wurde,  wie  sein  Bmder,  lftS4  ans 
Nürnberg  verbannt,  war  aber  seit  1528  ilort  widler  ansässig,  soll  mich  15.10  in 
München  und  seit  153i  in  Frankfurt  a.  M.  gearbeitet  haben.  Als  Maler  ist  er  fast 
nur  bekannt  durch  die  für  Albrecht  von  Brandenburg  gearbeitete,  in  4  Dreiecke  ge- 
theilte  Tischplatte  aus  dem  Jahre  1534  (Louvre  in  Paris)  mit  den  Scenen  Einzog 
Saul's  in  Jerusalem,  David  und  Bath^eba,  Belagerung  von  Rabbath  Ammon  und 
Nathan  vor  David  und  durch  die  8  Miniaturen  des  Gebetbuches  des  Kardinals  Albrecht 
von  Brandenburg  in  der  SchlossbibliO'Üiek  za  Asehafl'enburi,^  Viel  bedeutender  und 
bekannter  ist  er  durch  seine  überaus  zahlreichen  Kupferstiche  (fast  300  an  der  Zahll, 
von  grosser  Originalität,  geschickter  Ausführung  und  malerischer  Behandlung,  uament- 
lich  in  den  geistvollen  Darstellnngen  des  Bauern-  nnd  Soldatenlebens  jener  Zelt.  Sr 
hinterliess  auch  mehr  als  300  von  ihm  q-ezeiehnetc  Holzschnitte.  Seine  Biogr.  TOn 
Seiht  und  Bosenberg,  Sebald  und  Barthel  B.  (1875). 

Beluier,  Herauuui,  Portrait-  nnd  Oenremaler,  geb.  13.  Vtrf.  1S81  In  Xenleii 
bei  KMthen.  Schüler  der  Ak;\-1.Mrii(  in  Berlin  und  seit  1858  Schüler  von  St  off  eck, 
ging  1856  nach  Paris,  wo  er  in  der  Kcole  des  beaux-arta  und  bei  Couture  und 
Flandrin  seine  Studien  fortsetate.    Bann  bereiste  er  Italien,  Aegypten  nnd 
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ralästina,  war  1869—73  in  Berlin  thätig  un  I  zog  nach  Weini  ir  Eiu  Historienbild 
von  ihm :  Christas  am  Teich  Bethesda  ist  in  der  Diakonissenaustait  zu  Kaiserswerth, 
seiiie  übrigen  Werke  sind  einige  Genrebilder  and  zahlreiche  PortraLta,  darunter  aach 
mohrere  der  kaiserlichen  Familie  in  Berlin. 

BehneSf  William,  Püfrl  BiWlhauer,  geb.  1795  in  London,  f  S.  Jan.  1864  im 
Spital  das.,  Soim  eines  Klavierbauers,  iu  dessen  Geschäft  er  anfangs  arbeitete.  In 
Dublin  wandte  er  »ich  znr  Kunst,  kehrte  aber  bald  nach  London  xorttck,  Tetaoehte 
sich  im  Portraitiren,  \im\  ergriff  1819  die  Plastik, worin  or  mit  Portmit  Stntnf^n  und 
•Büsten  begann  und  besonders  Kindergeatalten  treulich  darstellte.  Solche  sind  z.  B. 
das  Kind  mit  der  Ttiib«,  die  Kinder  des  Lord  Kamideid  imd  des  Politikers  Hope, 
dir  Tifhten  der  T'rinze.H.sin  Victoria  und  des  Ilalers  Benjamin  West,  ebenso  die  Statuen 
Ton  Sir  William  Jb\)Uett  und  Dr.  Bell  in  der  Westminster-Abtei,  Sir  T.  Jones  und 
Dr.  Babington  in  der  Paulskirche  und  General  Havelock  auf  Trafalgar  Square 
llttd  in  Sunderland. 

Bchrendnen,  August,  Landschaftsmaler,  peb  imim  in  Maijdebnrc.  f  3.  April 
1«86  in  Hildebheiiu,  Schüler  der  Akademie  in  Berlin  uiiUr  F.  W.  S  c  h  i  rm  o  r ,  maciito 
Studienreisea  in  die  Alpen,  na(  h  Italien  und  an  die  Küsten  der  Ostsee  und  wurde 
I^rofessor  an  der  Akademie  in  Könitrsborw:.  Er  malte  hauptsächlich  stimmungsTolle 
Landschaften  aus  Oberitalien,  von  der  Kiviera  di  Ponente  und  aus  Ostprenssen.  Zu 
nennen  dnd:  Ein  Morgen  in  den  Hochalpeii  (Mvseam  in  Königsberg),  Mttlile  wn 
Oebir:rsstrom,  Abend  im  Salzbwger  Gebirge,  der  Thiuier  See,  un  Comeise^  Kfltte 
von  Genua,  Abend  am  Haff  n.  a. 

Beferens,  ClirlstlMi,  BUdhauer,  geb.  18.  Hat  IMS  In  Gotha,  SchtUer  tob 
Hähnel  in  Dresd  ii,  s  huf  als  erstes  grösseres  Werk  eine  Colossalflgur  des  Hagen, 
der  den  Nibelungenhort  versenkt  (1872),  dann  Statuen  für  das  Johanneum  in 
Dresden,  Statuetten  für  die  Albrechtsburg  in  Meissen,  einu  Gruppe  Oedipus  und  die 
Sphinx,  und  eine  Statue  des  Heraogs  Emst  tob  Cobarg^Ootlia  als  Bitter  des 
Hosenbandordens. 

Beicll*  Joachim  k'ram.^  Maler,  geb.  15.  Oct.  1665  su  Ravensburg  (Württemberg), 
t  1748  IB  Mttnchen,  Sohn  und  Schüler  des  Miders  Dan  i  e  1  B.,  malte  für  den  Bayrischen 
Hof  11  grosse  Bilder  der  Scblachtcn,  an  denen  sich  der  Kurfürst  Max  Emamiol 
1683—88  in  Ungarn  betheiligt  hatte  (Galerie  in  Schleissheim),  lebte  dann  längere 
Zeit  in  Itatien,  wo  erdclinaeh  CL  Lorrain,  Oaspar  Ponssinnod  SalT.  Boss 
bildete,  und  wurde  bayrischer  Hofmaler.  In  der  Pinakothek  zu  München  von  ihm  eine 
Morgen-  und  eine  Abendlandschaft,  im  Hofmuseum  zu  Wien  2  Landschaften,  auch 
im  Museum  zu  Brannsehweig.   Er  radirto  auch  einige  Landschaften. 

Beicliel,  Desideritts,  s.  Bejcliel. 

Befn,  Joan,  Kni>terstecher,  g-eb.  17.  April  17mü  in  Strassburpr,  f  2'.  MRrz 
1807  lu  iuris,  5ciiulei-  der  dortigen  Kcole  de»  bcaux-arts,  bildete  Jäich  unter  Louih 
David  und  Kei^^naultim  Zeichnen,  und  im  Kupferstich  unter  ChristopheGuerin. 
Erstach  historische  Bilder  nach  Deriria,  Tisian  nnd  Vaaloo,  Qeoiebllder  aaeb  Mteris, 
Girodet  und  zahlreiche  Portrait«. 

Belnke,  Frlls,  Oentenialer,  ^eb.  M.  April  1S4S  in  Dftsseldorf,  Schiller  der 
dortigen  Akademie  unter  Andrea^  iinl  Karl  Mtiller,  Karl  Sohn  und 
Bendemann,  brachte  die  l'rttchto  wiederholter  Studienreisen  in  entsprechenden 
Gemeltildeni  ans  dem  Leiten  der  Oegenwart  x.  B.  der  CoBdoIensbesneh  (1866),  der 
Gesanguntenicht.  ein  Lumpensammler  im  Schwarzwuld  (1808),  das  Friedensgebet 
(1871^,  der  Jongleur,  das  Kirchweihfest  (1874),  die  Durchbrenner  (1884),  günstiger 
Moment  u.  a. 

Beisbartli,  Karl  Friedrich,  Architekt,  geb.  30.  Jan.  1809  in  Stuttgart, 

t  25.  Nov.  1878  daselbst,  bildete  sich  1829—31  in  Paris  unter  Isabelle,  bis  18.33 
anter  Oürtuur  in  München,  bereiste  Italien  und  Sizilien,  wurde  in  seiner  Vaterstadt 
Baurath  und  leitender  Architekt  beim  Bau  des  dortigen  Museoms,  und  beim  Umbaa 
des  alten  liU'-thntisi'-j  in  du«  jetzige  Iloftheiitcr  IsiTii  PntfT  seinen  übrigen  Bauten 
verdienen  Erwühuuug  die  Villa  Single  in  Stuttgart,  eiu  Kinder-Aayl  in  Zürich  und 
die  Bestanration  nuUreiclier  mitteialterlielier  Kirdien  Wlirttemberg's.  8einc(  Auf- 
nahmen mittelalterü'  hrr  Baudenkmäler  finden  sich  in  seinem  mit  H  e  i  1 1  1  o  f  f  herausge- 
gebenen Werke  «Die  mittelalterliche  Kunst  in  Schwaben,  mit  Text  von  Fr.  Müller"  (18&Ö). 

Beisson,  Fraa^to  loaeph  BtteBne,  franx.  Knpferstecher,  geb.  10.  Dee.  1760 
KU  Aix  in  der  Provence,  f  1820  in  Paris,  bildete  sich  hier  und  in  Marseille  und 
wurde  in  Paris  im  Kupferstich  S^bfib-r  von  Job.  Ueorg  Wille  Anfang»  stach 
er  meistens  Portrait»,  später  namentlich  Blätter  für  I>idot's  Pruchtuusgabeu. 
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BelffiolHlo,  Carlo  Ilarblaiio  dl,  ital.  Maler,  geb.  17.  Axv^.  1815  iu  Mailand, 
t  22.  Juni  1881  daoelbst,  SchtUer  der  dortigen  Aksdeuiie  anter  Bajez,  studirte  1840 
in  Rom  die  Werke  Raffaern  nnd  malte  bis  1854  in  feiner  Vaterstut  Hittorien-, 
(lenrehilder  und  Portrait8,  widmete  sich  seitdem  der  Littoratur  und  sduieb  einige 
hiatoriiche  Romane.    Von  1860—80  war  er  Präsident  der  Akademie. 

Beliiubau,  Adulfu,  ital.  Genremaler,  geb.  1845  in  Kairo,  machte  seine  ersten 
Studien  in  UTOno,  hntte  aber  anfangs  nor  geringe  Ertblg^e  und  widmet«  sich 
nach  Uebcrwindung  mancher  S(  hwierig-keiten  mit  GlUck  der  Malerei.  Seine  be- 
deutendsten Genrebilder  sind :  Die  Heimkehr  von  der  Arbeit,  das  präinürte  Menuett^ 
dne  Quelle  in  LiTorao  nnd  die  LlebealektOie. 

Bell,  John,  engl.  Bildhauer,  geh.  IHii  in  Norfolk,  trat  in  seinem  iranptfarh, 
den  Gebilden  der  Poesie  und  freien  Phantasie,  seit  1832  in  den  Ausstellungen  auf, 
z,  B.  Psyche  einen  Schwan  fUttenid,  der  Adlertödter( 1837),  Dorothea,  eine  Androraeda 
(Bronze,  von  der  Königin  erworben),  bis  er  für  die  Stephanshalle  des  Parlamentshause.s 
di»'  Statuen  des  Lords  Falkland  und  des  Sir  Robert  Walpole  anferticrte,  bald  nachhor 
das  Wellington-Penkmal  in  Guildhall,  die  Statue  der  Wissen.^c  halt  in  Warten  zu 
Woolwich  und  die  Gruppe  der  Vereinigten  Staaten  am  Albert-Deokmal  im  Hyde- 
])ark.  Eins  seiner  besten  Werke  ist  das  Denkmal  für  die  drei  Garderegimentcr  im 
Krimkriege  (Waterlooplatz),  auch  eine  Statue  des  1870  verstorbenen  Grafen  Clarendon 
im  Foreign  (NBee.  Er  schrieb  anch  einige  die  PlMtilc  betreffende  Werke. 

Bell,  Robert  Charles,  Kupferstecher,  geb.  180G  in  Edinbur/,'-,  f  5.  ^'i  pt  ls72, 
brachte  seit  1840  Stiche  nach  Rembrandt  die  Tochter  des  Jairos,  nach  Allan  Hoger 
and  Jenny,  nach  WUkie  den  Saekpfeifer  (labi),  nach  Fead  tröstende  Worte  nnd 
nach  Etty  das  Duett. 

Bella,  Stefano  della,  ital.  Radirer  und  Kupferstecher,  geb.  17.  Mai  1610  in 
Florouz,  t  22.  Joii  1664  das.,  copLrte  anfangs  die  Stiebe  Callot's,  war  Schüler  von 
Giov.  Battista  Vanni,  lebte  von  1633—36  in  Rom,  wo  die  meisten  seiner 
Madonnenbilder,  zum  Theil  nach  Guido  Reni,  ent.'itanden,  kam  1640  nach  Paris, 
wo  er  viele  Jahre  zubrachte  und  1646  sein  Hauptwerk,  die  Ansicht  des  dortigen 
Pont  neaf,  sdinf.  1660  kehrte  er  naeh  Florens  anrflck,  rdtto  naoh  Rom  (1651—54) 
und  Star  b  eine  schöne  Foli^e  von  Stnnnlandschaften.  Unter  .seinen  nidirtfn  Bllittern, 
Uber  1000  an  der  Zahl,  sind  die  kleineren  die  vorzüglicheren,  die  grösseren  bisweilen 
Terworren  nnd  achwerflllUg.  Sie  sind  christlieben,  mythologischen,  und  IdatmMien 
Inhalts,  stellen  Feste  und  Feierlichkeiten,  Genresoenen,  Thierbilder,  Porfcmitfl,  aichi- 
tektoßische  Partien,  Landschaften  und  allerlei  Ornamente  dar. 

BoIIango,  Jacques,  Malti  und  Radirer,  geb.  13.  Oct.  1594  in  Nancy,  f  1638 
daselbst,  soll  Schüler  von  Henriet  und  Volle t  gewesen  Min.  Von  seinen  Malereien 
hat  sich  nichts  erhalten;  in  seinen  Radirnng-en  war  er  ein  ent<)chiedener  Manierist, 
mangelhaft  in  der  Gomposition  und  in  der  Zeichnung,  aber  oft  geist-  und  effektvoll 
nnd  stets  annmthig  und  sierlich. 

Bellaug^y  Euß:^nc,  franz.  Maler,  geb.  16.  Febr.  18.37  in  Rouen,  Sohn  nnd 
Schüler  des  Nachtoigeudeu,  auch  SchtUer  Pico t' s,  malte  in  der  Weise  seines  Vaters, 
aber  ohne  Ihn  m  errnehen.  Schlachten-  und  andere  BUder  ans  don  Soldatenleben. 
Zn  den  besten  gehören:  Das  Lottos})i(l,  der  Besuch  im  La^^er,  der  Abend  dc-i  S  lil  u  lit 

Bellaug^,  Joseph  Louis  Hippolyte,  franz.  Schlachtenmaler,  geb.  17.  Jan.  IbOO 
in  Paria,  f  12.  April  1866  das.,  Schüler  von  Gros,  bef^rUndete  1830  seinen  Rnf  als 
Schlachtenmaler,  der  auch  das  Leben  des  einzelnen  SoMaton  und  den  Kontrast  seiner 
einfachen  Yerhttltnisse  mit  dem  Ruhm  und  den  Gefabren  des  Krieges  trofflieb  dar- 
zu.stellen  wusste  und  dadurch  der  Maler  des  französischen  Patriotismus  wurde,  der 
es  frelUoh  oft  an  Kraft  des  Colorits  fehlen  Hess.  Sin»  seiner  ersten  bedeutenden 
Bilder  war  Napoleon's  Rtlckkehr  von  der  Insel  Elba  (1831).  Unter  seinen  tibrigren 
Bildern,  die  meistens  aus  den  Jahren  1836—45  Schiachten  Napoleon's  darstellen  und 
ins  historische  Mosenm  cn  Veriailles  kamen,  sind  nn  nennen:  Die  Schlachten  bei 
Wagrani  {1837),  bei  Friedland,  an  der  Alma,  Vorabend  der  Schlacht  an  der  Moskwa 
(1846),  Schlacht  bei  Mareugo  (1847\  Erstürmung  des  Souimo  Sierrapasses,  Schlacht 
bei  Magenta,  im  Museum  zu  Leipzig  der  Abschied  des  Rekruten  (1842),  Rückkehr 
der  Soldaten  (1841)  und  Scene  nach  der  Schlacht  bei  Wagraiu  tl8S8);  «odlich  noch 
der  Sturm  auf  MalnkotV  1858).   iSeine  Biogr.  t.  Adeline  (1880). 

Bellauo,  Burlolouimeo,  s.  Yellano» 

Bellavia,  Marcantonio,  Maler  und  Radirer  des  17.  Jahrb.,  geb.  Mtf  Sisilien. 

Wenig  bedeutend  aN  Maler,  ist  er  bekannter  groworden  durch  seine  Radirungen  in 
der  Manier  des  Auu.  Curraeei.  Zu  den  besten  zählt  man  die  Anbetung  des  Birten,  die 
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ttiihe  anf  Atar  nacht  nach  Aegypten,  die  Verspottung  ChriBtt  nach  Ann.  Garracci  und 

die  zweimal  radirte  Fiudimg  des  RoihuIuh  und  Eemns. 

Beilay,  Charles  Faul  AlphonHe,  franz.  Aquarellmaler  und  Radirer,  geb. 
89.  Min  1896,  Schüler  von  Picot^  Benriqnel-Dnpont  und  der  Eooto  des 
beaux-arts.  Er  malte  anfangs  italienische  Genrebilder,  spät  r  Ä(iiiare11copien  nach 
Baffaer«  Schale  von  Athen,  nach  der  Diüputa,  der  Transtiguration  und  der  Galatea, 
radirte  aneh  nach  BUdern  BaffiMl's,  Delaroche'i  and  Cabaner«. 

Belle,  Alexis  Simon,  franz.  Portrait maler,  geb.  12.  Jan.  1674  in  Paris,  f  21.  Nov. 
1734  da.s.,  Schüler  von^'ran^ois  de  Troy,  wurde  Hofmaler  des  König^s  von  Polen 
und  des  Königs  Jakob  III.  von  England  und  war  Hitglied  der  Akademie.  Er  malte 
Portrait»  der  frauteiflehen  Kttn^BfainiUe;  mehrere  derselben  im  Mnsemn  an 
Versailles. 

Belle,  Clement  Loui»  Marie  Anne,  Haler,  geb  10.  Nov.  1722  in  Pariü, 
t  90.  Sept  1806  das.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  auch  Schttler  Ton  Fran^ois 

Lemoino.  wurde  I7r)5  Inspektor  der  Gobelins-Manufaktur  und  1790  Rektor  ihr 
Akademie.  Er  malte  Historienbilder  klaMiachen  Stil«  fUr  die  Gobelina-Haonfaktur 
nnd  einige  Kirchenbüder.  —  Sein  Sohn  nnd  Nachfolger  in  der  6obeIinB-Haanfaktur 
Augustin  Louis  B. ,  j^cIk  1757  in  Paris,  f  12.  Jan.  18-11,  malte  in  Hlinliclier 
Hichtttitg  wie  sein  Vater,  aber  mit  geringerem  Taluute  Historienbilder  und  Allegorien. 

BillefamAe,  Jean,  niederländischer  Maler,  geb.  um  1470  in  Douai,  urkundlich 
zuerst  1504  genannt,  f  nach  1Ö31.  Sein  Hauptwerk  ist  ein  Altarschrein  aus  dem 
Klofiter  Auchiü,  jetzt  in  der  Kiniie  Notro-Duux'  in  Donai  mit  dem  Hauptbild  der 
llreieiuigkeit,  uusä^rdum  im  dorligeu  31uüeum  2  i-aigel  eines  Altarwerks  aus  dem 
Jahre  1590  mit  Scenen  aus  dem  Leben  Joaehim*s  nnd  Anna's,  in  der  Kathedrale  von 
Arras  r.wd  Triptychen  und  im  Berliner  Mu.seura  ein  FlUgelaltar  mit  dem  Mittelbild 
de.s  Jüngsten  Gerichtes  und  den  FiUgelbildero  dea  Paradieses  und  der  Hölle. 

Bellel,  JTeM  Joseph,  franz.  Landschafleraaler  nnd  Zeichner,  geb.  98.  Jan.  1816 
in  l'uris,  war  von  1«32— 35  Sehiiler  von  J  u  s  t  i  n  0  n  v  r  i  t'  und  -^eit  1845  Schüler  der 
Kcoic  des  bcaux-arts,  machte  sich  besonders  durch  seine  JsLoUlezeichnungen  einen 
Namen,  Landschaften  von  grossartigen  Formen  in  der  klasiischen  Riditnng  Ponssiu*« 
und  ClandL-  Lorruin*s  mit  mytholoj^isclior  oder  liistorischer  Staffage.  Wir  nennen 
darunter:  Christus  und  die  Samariteriu,  Ansicht  von  Ma.ssa  (1846),  Umgebungen  von 
Clermont,  Macbeth  und  die  Hexen,  Erinnerungen  aus  der  Auvergne  (1849— 53),  Flucht 
nach  Aegypten,  Strasse  in  Constantinc,  eine  Oase  in  der  Sahara  |18r>9  <,  dus  Odbild: 
Einsamkeit  i.Hau!»tl>ild  1803,  im  Luxcmbourg),  die  WegfUhrung  Ja.st'pli's  in  die 
Geiuugenschatl,  ivurawano  auf  dem  Wege  von  Coustatiue  nach  Batna  (ier 
Gang  nach  Emmana  (1878)  nnd  viele  andere. 

Bellengcr,  (Jeoncrcs,  franz.  Lamlst  hattHinalcr,  geb.  28.  Pee.  1847  in  Ronen, 
Schüler  von  Augustin  Laurena  und  von  Lecoq,  brachte  seit  1864  auf  die 
Pariser  Anntellnngen  Laadidiallen  von  trefflicher  atmoepULriadier  Stimmung,  aber 
auch  Portrait s  und  StilUel»en  nnd  litbograpliirte  Blfttter  nach  Prudlion,  Bern.  Laini, 
Uericaoit  und  andern. 

BellenuuiB,  Ferdiiuuid  Keimid,  Landschaftsmaler,  geb.  14.  Mära  1814  in 
Erfurt,  t  11.  Aug.  188U  in  Berlin,  begann  auf  der  Kuustschule  in  Weimar  mit 
Porzellan-  und  Miniaturmalerei,  jifiaj?  auf  die  Akademie  iu  Berlin  unter  F.  W. 
Schirmer,  besuchte  liclgieu,  Holland  und  Ivorvveguu,  rei^itc  im  Auftrag  des  Künigs 
von  Preussen  nach  Südamerika  und  studirte  4  Jahre  laug  in  Venezuela  und  der 
Umgegend  die  Urwälder  nml  di»!  Gebirgsformalionen.  Mit  etwa  SOO  Reisestudien 
kehrte  er  nach  Berlin  zurück,  wo  sie  iu's  Kabinet  der  Handzeichnuuii^eu  kamen  und 
xnm  Tbeil  iu  farben|fltthenden,  aber  dem  Charakter  der  tropischen  Nutur  nicht  sehr 
getreuen  Oelbildern  ausgeführt  wurden,  z.  B.  dir-  (ruacharo-Hühle  auf  den  Conlilleren 
von  V  enezuela  (Nat.~Gal.),  Abend  in  den  Lagunen  von  Maracaibo,  aus  den  Anden  von 
Venesnela,  sfldamiallcanischer  Urwald,  ans  dem  Thal  von  San  ESsteban  bei  Pnerto 
Cabello.  Später  widmete  er  sieh  mehr  dem  Lehrfar  h  als  Professor  an  der  Lundschafts- 
klasse  der  Akademie  in  Berlin.  Von  seinen  übrigen  Landschaften  sind  zu  nennen: 
Norwegische  Gebirgspartie,  Stnbbenkammer  auf  Rügen,  Hünengrab  und  einige  Land- 
schaften aus  dem  von  ihm  bereisten  Italien. 

Bellet,  Pierre  Alfred  dn  Poisat,  franz.  M  tl»  r.  geh.  5.  Oct.  1823  in  Bourgoin 
ilsere),  Schüler  von  D  roll  in  g,  Hipp.  Flaudiin  und  seit  1845  Schüler  der  Ecole 
de.s  beaux-arts,  schloss  sich  in  seinen  Bildern  der  romantischen  Schule  an  und  trat 
in  die  Fussstapfen  Delarroix',  z.  B.  Eintritt  der  Hussiten  in  das  Baseler  Concil,  später 
neigte  er  sich  mehr  zu  den  Venezianern,  z.  B.  die  Juden  iu  die  Gefangenschaft 
Allg*m«in«o  Knnill«r>I«SKleoa«  t,  Avßm  !•  Baad.  7 
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geführt,  Christ  U!^  auf  dem  Meere  wandelnd,  zu,  malte  auch  LandschafteDi  s.  B.  die 
[fihlen  von  Dordrefht,  Kanal  %'on  Schevt'nino-rn,  Nacht  im  Hafen. 

BelleTOlSy  Jacob,  ein  von  Bakiiuyzcu  beeintlusster  seltener  Maler,  der  lüC4 
in  Hambargp  ffelebt  una  1684  daselbst  gestorben  sein  soll.  Marincbilder  von  ihm  im 
Museun;  -/.n  Brannschweig,  im  Frado-Mnaenm  xa  Madrid  and  bei  Oonsol  Weber 
in  Hamburg. 

Belli,  Luigi,  Bildhauer,  geb.  1848  In  Turin,  ging  vom  Stadium  der  Ardritektar 

zur  Plastik  Uber,  hatte  Tabacchi  zum  Lehrer  und  schuf  als  erstes,  j^rösseres  Werk 
das  Denkmal  füi  die  gefalleuen  Italiener  bei  Mentana  (in  Mailand),  erhielt  Prämien 
bei  den  Konknrrenken  ftlr  ein  Denlma]  Vietor  Emannel*!  in  Mailnnd  und  in  Nina, 
schuf  eine  Büste  dos  Ingenieurs  Bona  in  Turin,  mehrere  OrabdenkmlUer  und  arbdtote 
neaerdinj^s  an  einem  l»t'ükmal  Raffael's  ftlr  Urhino. 

Belli,  Marco,  ein  ziemlich  schwacher  veueziauischer  Maler,  der  SehUler  und 
Nachahmer  Giovanni  Belli nl*fl  war.  Von  ihm  in  der  Stadt4>alerle  an  Rorigo 
eine  Darstellunf,»-  im  Tempel. 

Belli,  Valerie,  genannt  Valerie  Vicentino,  Stetu.<(chneider  und  Medailleur, 
pfeb.  1468  in  Vicenza,  f  1646  daselbst,  ein  talentroller,  aber  etwas  manierirter  Meister 
in  -einer  Kunst,  besonders  geschätzt  als  Edelsteinschneider,  nnm?  ntli  h  in  ganzen 
Serien  von  Bergkryatall  von  zarter  sauberer  Anslßlhmng,  aber  ohne  eigne  ErjändoncT' 
Sein  berühmtestes  Werlc  ist  die  für  den  Papst  demeos  YII.  g^esetoifttMie,  1S8S 
vollendete  Cassette  von  Bergkrystall  in  den  Uffizien  zu  Florenz  i  Kabinet  der 
Gemmen)  mit  24  vertieft  geschnittenen  Scenen  aus  der  Geschichte  Christi,  die  er 
selbst  für  nein  Meisterwerk  hielt.  Ausserdem  schnitt  er  Darstellungen  auf  Hostien* 
teller  und  Kreuze,  von  denen  sich  ein  htfdist  werthvolles  in  der  Bibliothek  dee 
Vatikans  befindet,  auch  im  Kunstgewerbemuseum  zu  Berlin  ein  Gefäss  ai^««  Bertf- 
kryntuli  mit  Scenen  aus  der  Geschichte  des  Jason.  Ebenso  trefflich  sind  die  vuu 
ihm  erhaltenen  Gemmen  und  Medaillen,  deren  die  Mttaasammlung  in  Berlin  eine 
p-nizp  Anzali]  sitzt;  sie  zeigen  ebenfalls  eine  leiehte,  gewandte  Behandlonff,  aber 
geringe  Erhudun^Hgabe. 

Eelllattl,  KalRaele,  Bildhaner,  geb.  9.  Dec.  1836  in  Neapel,  Aatodldaktf  eta 
Kön.'itU!r  der  modern  realistischen  Richtung:,  der  sich  durch  m  iuf  mehr  malerischen 
als  plastischen  Terracotteu  ans  dem  Volksleben  einen  Namen  gemacht  hat.  So  stellte 
er  18G9  in  Neapel  die  Figur  einer  Betschwester  aus,  in  Mailand  1872  die  Statuette, 
der  Frühling,  in  Wien  1873  ein  WaisenmKdchen,  in  Turin  1880  einen  Hflkaerhladler, 
and  in  den  folgenden  Jahren  Hlmliche  F!fj:uren  und  Gruppen. 

Belllni.  Gentile,  itai.  Maler,  geb.  1427  w ahrscheiiüich  in  Padua,  f  23.  Febr. 
1507  in  Yeneaig,  Sohn  und  Schaler  des  Jacopo  Bellini,  aaeh  Schüler  desDonateilo 
und  Manteiriia,  Hess  sich  1460  in  Venedig  nieder,  wo  er  1464  die  Orgelthüren 
der  St.  Marku8kirche  malte.  1479  reiste  er  auf  W^uuseh  des  Soltans  Mohanuued  II. 
nach  Konatantino^el,  wo  er  mehrere  hohe  Personen  portraitirte.  Nach  seiner  Rflck- 
kehr  malte  er  die  aus  der  Scnola  di  S.  Giovanni  in  V  lu  li:;'^  in  (Tir  Akademie 
gekommenen  drei  kiiatlichen  Bilder  der  wunderbaren  Hettung  einer  in  den  Kanal 
gefsJienea  Kreaaesreliquie  (1500),  der  Prozession  aaf  dem  Marlnisplatz  mit  ^eeer 
Reliquie  und  der  wunderbaren  Heilung  eines  Fieberkranken  durch  eine  von  dieser 
Reliquie  berührte  Kerze.  Aehnlieher  Art  ist  in  der  Brera  zn  Mailand  al!<  sein  letrteM, 
gröMStes,  am  besten  erhaltenes  Werk  von  1606  die  Predigt  des  heil.  Marku.n  in 
Alexandria  (vollendet  von  seint  iii  Bruder  Oiovanni)  mit  zahlreidien  Bildnissen  in 
orientalischer  Tracht  und  reicher  ThierstafTage,  in  naiver  Mischung  venezianischer  und 
orientalhicher  Lokalschilderung;  im  Louvre  der  Empfang  eines  venezianischen 
Gesandten  in  Konstantinopei ;  in  der  Landesgemlldegalerie  sn  Budapest  ein  Portrait 

der  Catb:irin:i  ('ornyro. 

Bellini,  Giovanni  oder  GiambeiUnl,  itai.  Maler,  geb.  um  1428  in  Venedig, 
1 15.  Not.  1516  daselbst,  Sohn  und  Schüler  des  Nachfolgenden,  and  beeinllinst  von  seinem 

Schwager  A  n  d  r  e  a  M  a  n  t  e  n  a.  Begründer  der  älteren  venezianischen  Malerschule,  ein 
Seelenmaler  von  feinem  Farbengeftthl,  der  das  den  Venezianern  eig-enthilmliche  warme 
Colorit  zur  höchsten  BlUthe  erhob.  Die  Gestalten  seiner  sogenannten  ,sante  conversazioni* 
sind  voll  n  lij^-iöscr  Weihe,  freie  Orapi)en,  verbunden  in  tiefer  Empfindung,  inniger 
Demuth  und  lieblicher  Anmuth  zur  reinsten  Harmonie.  Dabei  brachte  er  die  Technik 
der  Oelmalerei  zu  hoher  Meisterschaft  Viele  Werke  werden  ihm  zugeschrieben,  die 
nur  aas  seiner  ^^\'rkHtatt.  «Ur  Ileimath  fBr  ziübireiohe  Talente,  hervorgegangen, 
damals  der  vcnczianiscben  Malerei  den  höchsten  Aufschwiinir  vtrliL'lieu,  ?:.  15.  t'iraa 
da  Oonegliano,  Lorenzo  Lotto,  Palma  Vecchio,  äeb.  del  PiombOj  Giorgione  and 
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Tizian.  Hauj)twerke  aus  seiner  Jugendzeit  sind  im  Mn^po  rlvif  o  7.11  Venedief  ein« 
YerklAmng  Christi  and  ein  Christas  am  Kreiu  ^Teiuperabüd;  j  auit  der  Zeit  seiuer 
voÄko  Belf«  eine  Madonna  In  S.  Maria  deU^Oito,  Chmtn«  im  Orabe  alt  d«ii  beMea 
Marien  i  jtji  in  der  Sala  dei  tre  Capi  des  Do^enpalastes,  ferner  unter  seinen  zahl- 
reichen Madonnen  in  der  Akademie  zu  Yenedig^  die  mit  der  heiligen  Katharina  and 
Magdalena,  und  die  aas  San  Uiobbe  mit  den  8  Engelknaben;  in  S.  Maria  dei  Frari 
«ine  tbrant  uil'  \fadonna  mit  Engeln  und  Heiligen  (1488),  in  8.  Zaccaria  die  Madonna 
aas  dem  J.  1505  mit  dem  violinspielenden  Km^cl  and  in  S.  Giovanni  Crisostomo 
Hieronymus  mit  andtTu  iiLUii>feu  ^1513;.  haza  kummen  ao^inerhalb  Venedigs  eine 
Ttafe  L'hriäti  (1501;  in  Santa  Corona  IV  Vicenza,  die  Miidonna  in  einer  Landschaft 
(148H)  in  S.  I^ietro  Martire  auf  Murano,  in  der  Nat.  (»alerie  in  London  ein  (^liriHrns  in 
(iethseiuaue  und  der  Tod  des  Petrus  Martyr,  im  Berliner  Moseam  ein  todter  Christus 
voo  9  Engeln  nnterattttst,  und  Madonna  mit  dem  Kindo  (Mdo  ans  der  FrUhselt 
dos  Meisters).  Im  l'ebriijeu  aii-^-crhalb  Italiens  vii      Tlililor  ans     incr  S  hulo 

BeUlnt,  Jacopo  (tilacomo).  itai.  Maler,  geb.  um  UOO  iu  Venedig,  t  angeblich 
1464  datelbtt,  Vator  dor  Vorigen,  Schmegerrator  des  Maotegna,  Schiller  dos  G  e  n  t  i  1 0 
daFabriano,  mit  dem  er  1422  nach  Florenz  ging.  Später  war  er  thätig  in  Venedig, 
Verona  und  PüdiiK.  Wichtiger  als  einige  seiner  beft('hädiy:ten  oder  verdorbenen 
Bilder  iu  \'eroiiü  und  8.  Zaccaria  m  \  enedig  iät  sein  berühmtes  SkiKzenbucb  aus 
dem  J.  1430  (jatzi  im  Britischen  Museum  zu  London),  das  99  mit  I^Ieifltift  oder 
Tinte  ausgeführte  Rlätter  enthKlt,  thel!«  Harstellungen  aus  dem  A.  und  N.  Testament, 
theils  Stadien  uacli  der  Antike,  Architektouiüches,  Traiühtea  and  Scenen  aus  dem  tttgUchen 
Loben,  das  Ganze  berrorgerufen  durch  das  Beispiel  nnd  dio  Lotoro^  SqnarolonOw 
BeülsaHo,  (Giuseppe,  ital.  Maler,  cr^b.  15.  Juni  t^'.M  in  Neapel,  Schüler  der 
dortigen  JbLuxiätjicbule  and  seit  1860  Lehrer  au  derseiben.  Sein  Hauptfach  und 
religibso  Bilder,  dio  or  in  troflüchor  Oompoflition  und  JfMmg  aaBfUirto,  aboranch 
Bilder  aus  der  l'rofanitfescbit'hte.  Unter  den  erstereu  die  Geschichte  des  verlorenen 
Sohnes,  Johannes  d.  T.  iu  der  WUste,  heilige  Familie,  eine  Kreuzabnahme,  der  Tod 
Johannis  d.  T.,  das  Martyrium  des  heil.  Bartholomllas ;  unter  den  letzteren 
Franoeaca  da  Rimini,  die  Königin  Johanna  von  Noapol  mit  ilirom  OoUobton,  die 
Hnngersnotb  in  M-nlund  und  Markos  Rotzaris. 

Bello,  Foriunatoy  Maler  dtsr  Gegenwart  iu  Wien,  malte  zahlreiche  tiefgefühlte, 
interessante  Bilder:  Die  letzten  Augenblicke  des  Marino  FaUeri,  die  Tkrtno,  daa 
lachende  Mädrhen,  die  Keue,  Nach  dem  Bade,  die  Wittwo  mit  dem  Kinde. 

BoUoCy  Jean  illlaire,  franz.  Maler,  geb.  27.  Nov.  1787  in  Nantes,  f  9- 
1866  In  Pana,  Schttlor  von  Joan  Bapt  Benrnovlt  nnd  von  Gros,  malto  in 
akademisch-klassiscbrr  Ri -htung  kirt  hliehe  und  bi54toriHcbe  Bilder,  z.  B.  Flucbt  11  i  h 
Aogypten  (1821),  Joluinnes  d.  T.  HO:il)f  Tod  des  heil.  Ludwig  von  Tunis  U83t>j, 
und  seit  1819  zahlreiche  Portrait«.  Soit  1880  war  or  Dlrolrtor  dor  Pariser  Frei- 
•ehnle  für  Zeichenunterricht. 

Belloll,  Andrei  Kran/owltsch,  ital.  Maler,  geb.  in  Rom,  f  1881  das  .  Scblller 
der  dortigen  Akü*iemie  von  S.  Luca,  lebte  von  1859—71  in  St.  Petersburg,  wo  er 
Mitglied  der  Akademie  wvrdo,  Fresko-,  Oelbilder,  Aquarelle  und  besonders  Portraits 
malte.  Grosses  Aufsehen  machte  1870  aoin  Bild,  dio  Badondo,  daa  dor  Qroaafttnt 
Nikolaus  Konstantinowitsch  erwarb. 

Bolloslo,  Carlo,  Maler,  geb.  1805  in  Mailand,  f  1869  in  Bollagio  am  Conior 
See,  be.suclite  dii-  Kunnt-scbule  der  Brera  in  Mailard,  w;ir  Srhfilrr  v^u  I'ala<?i  und 
laalke  zaidreiche  Bilder  in  Uei  und  in  Fresko,  letztere  namentlich  iu  den  Pai&sten 
nnd  Villon  von  Tarin  nnd  Mailand.  Soin  nmfangrelofastM  IMld  lit  wobl  olno  floono 
ans  der  SUndflutb  d  x;  ü    41)  im  köni^^I.  Schloss  zu  Turin. 

Bellottl,  Fietro,  Maler,  geb.  1626  in  Bolzano  (Orta-Sce\  f  1700,  kam  schon 
frUh  nach  Venedig,  wo  er  Schüler  yon  Ferrabosco  und  infolge  seiuer  getreuen 
NaehUldailg  dor  NatW  und  Genauigkeit  in  den  Details  ein  beliebter  Portraitmalur 
war;  weniger  gelungen  sein  Bild  der  Schleifung  dcx  (^iBtells  Margaritone  in  Albanien 
in  der  Sala  de!  Scrutinio  des  Dogenpalastos.  Als  Portraitmaler  war  er  auch  au 
dorn  Hof  zu  München,  in  Mailand  nnd  in  Mantna  HbMIÜg.  In  öflbntlfchon  Sammlnngon 
aind  seine  Werke  selten. 

BellowSy  Albort  Fitck,  amerikan.  Maler,  geb.  80.  Not.  1830  in  Milford 
(Manaehosotta),  bildoto  sieh  anitldiat  in  Boston,  ging  dann  nach  Bnropa,  wnrdo 
Schüler  der  Akademie  in  Antwerpen  und  lies.s  si  h  in  New-York  nieder,  wo  er 
landschaftliche  Bilder  malte.  Später  lernte  er  in  England  die  Aquarellmalerei, 
boroioto  DontwiUand  nnd  die  Sobwoii,  brachte  seitdem  zahlreieho  Bilder  auf  dio 

787479 A 

üigitized  by  Google 


100 


amerikanischen  Ausstellungen  und  widm^'te  «ich  erst  sjmt^^r  wieder  der  OelmalereL  Za 
seinen  oft  poeti:icliun,  ügurreichen  Landschaften  und  Genrebildern  g'ehören:  Das 
ente  Paar  Stiefeln,  die  Sorgen  der  Kindheit,  das  verlorene  Kind,  <Iie  nahenden 
F^sastapffu  uud  die  Aquarelle:  Der  Nachmittaig  in  Surrey  (1868),  die  Themse  bei 
Wiudsor,  der  dunkle  Eingang,  das  Kind  des  Sdmittera,  Startiug  in  Life  and  zahl- 
reiclie  andere.  Er  nidirte  antik  Bilder  eigner  Gompoeltion. 

Dellucci  (oder  Iteincd),  Antonio,  Maler,  geb.  1654  zu  Pieve  di  Soligo  bei 
Treviso,  f  1715  (n.  A.  1726)  daa.,  büdete  sich  in  Venedig,  war  tiiütig  andeuüüfeo 
Kaiser  Joseph's  L  in  Wien,  des  Korfttrsten  Johann  Wilhelm  in  Blisielderf  nnd  i« 
London,  am  längsten  aber  in  Vene^.  Er  malte,  in  virtnoser  Technik  mit  dem 
Streben  nach  Effekt  und  zt-iß^to  in  seinen  Compositionen  eine  reiche  Erfinduntfstrabe. 
Vou  ihm  iu  der  l'iuakothck  zu  MiloiUcu  Fö>cbe  mit  Amor  uud  Veuuti  fäiirt  auf 
dem  Meere,  im  Museum  zu  Dresden  Venns  mit  Amor  ond  eine  Mndomift  mit  drai 
Kindt,  fndere  auch  im  Duhvich  College  in  London. 

Belluccl,  Glaseppe,  Maler,  geb.  1827  in  Floreos,  f  8.  Febr.  l^b^^da«.,  Schüler 
von  Beszuoli  und  Pollnstrini,  mnclite  sich  soerst  einen  Namen  dnreli  das 
Bild:  Alessandro  de'  Mediri  isn',  .  dem  dann  andre  Iii  tmienbilder  folgten:  Der 
Vertrag  Yon  Brussolo  ond  die  Wiederauflindang  der  Leiche  Maofred's,  Königs  von 
SiiUien  1966  (1880),  die  weitere  Fortschritte  in  seiner  Malerei  »igten. 

Belly,  Jacques,  franz.  Maler  und  Radirer,  geb.  22.  Jan.  1609  in  Chartres, 
t  7.  Oct.  1674  das.,  Schtiler  Ton  Vou  et,  machte  sich  bekannt  durch  sein  Haupt- 
werk der  32  Blätter  nach  den  Deckenfresken  des  Ann.  und  Ag.  Carracci  im  Palast 
Funese  in  Rom  (1641). 

Belly,  Leon  Adolphe  Auguste,  franz.  Maler,  geb.  10.  März  1827  in  St.  Omer, 
t  27.  März  1»77  in  Puri.s,  Schüler  von  Troyon  und  Theod.  Rousseau,  malte 
anfangs  Landschafton  aus  dem  Orient,  in  denen  die  Figurenstaffage  die  HaaBtsrndhe 
ist,  sp&ter  aueh  Waldlandsehaften  an.s  seinem  Heimathlande  Onontali^  h»^  Rüder  von 
ihm  sind:  Der  PUgerzug  nach  Mekka  ^861,  Mos.  des  Luxembourgj,  dati  Todte  Meer 
(1866),  und  eine  Partie  Tom  NU  (1877);  nnter  seiaea  übrigen  «Idemt  Der  Sumpf 
in  der  Sologne,  Aunicbt  eines  Hafens  (1862). 

Belmontei  Mariane  y  YacoS)  spanischer  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Cordova, 
t  1864  in  Valencia,  war  Professor  an  der  Kunstschule  in  Cadix  und  hi  Valenda,  erhielt 
auf  den  Ausstellungen  von  1858,  60  und  62  Auszeichnungen.  Seine  bekanntesten 
Bilder  sind :  Eine  Ansieht  der  Casa  de  Gampo  in  Madrid  nnd  die  Hühle  von  Palomas 
bei  Valencia. 

Beiotto,  Bemardo,  s.  Canaletto. 

Beltralno,  Olov.  Antonio,  s.  BoltraiBo. 

Beltrami,  Uiovannl,  Steinschneider,  geb.  1777  in  Oremona,  f  im  April  1864 
daSn  bildete  sich  nur  durch  eigne  Studien  an  einem  KllnsÜer,  deeseD  Arbeiten  s.  Z. 
grossen  Beifall  fanden  und  ihm  Aufträge  für  die  Kaiserin  von  Oesterreiob  ver- 
schafften, die  1815  das  Portrait  ihres  Vaters,  des  Königs  Maximilian  Joseph  von 
Bayern,  als  Kamee  erhielt  nnd  ebenso  I8t6  das  Portrait  Franc  L  tob  Oesterreich. 
Ausserdem  mehrere  Kameen  für  den  Orafcn  Sommariva  und  16  Kameen  Ittr  Bogen 
Beauharaais  mit  BarsteUaugen  aus  dem  Mythus  der  Psyche. 

Beltrami,  Lnea,  Architekt,  geb.  1855  in  Mailand,  Schüler  der  dortigen  Akademie, 
bildete  sieh  weiter  in  Paris  bis  1880,  betheiligte  sieh  dort  beim  Neubau  des  Hdtel 
de  Ville,  trug  bei  mehreren  Konkurrenzen  für  Monumentalbauten  in  Mailand  und 
Turin  den  Preis  davon  und  wurde  Kuuüervator  der  Nationaldenkmäler  der  Lombardei, 
Terfasste  auch  einl^^'  kunstliterargescliiehtliebe  Schriften. 

Belucci,  Antonio,  »,  Belluccl. 

Bembo.  Bonifazio  da  Val  d'Arno,  Maler  aus  Cremoua.  thätig  in  der  2.  Hälfte 
des  15.  Jahrb.,  t  1496,  malte  in  PalXsten  und  Kirchen  Mailand's  nnd  im  ScUoes 

TOB  Pavia  1467,  doch  >ivA  voii  inr  n  Wr  rken  fast  nur  die  leider  übermalten, 
kaieuid  dargestellten  Bilder  daa  Francesco  Sforza  und  seiner  Gattin  in  S.  Agostino 
m  Cremona  (1460)  erlulten. 

Bembo,  Glan  Francesco,  wahrscheinlich  Sohn  de.s  Vorigen,  thätig  im  I.Viertel 
des  16.  Jahrh.  zu  Cremoua.  Fast  die  einzigen  sicheren  Bilder  von  ihm  sind  die 
Urft  RaiVifeel  stilverwandten  Fresken  der  Anbetung  der  Könige  und  der  Dar^ttUaug 
im  Tt  nipel  aus  dem  J.  1515  im  Dom  zu  Cremona. 

Bemmel,  eine  aug  Holland  stammende,  in  Nürnberg  ansä.ssige  Malerfamilie, 
deren  SUmmvater  war  Wilhelm  van  B.,  Landschaftsmaler,  geb.  10.  Juni  1680  in 
Utreeht,  f  10.  Nov.  1708  in  Nllinberg.  Er  bildete  sieb  imehSaftleTen  und  durch 
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Stadienreisen  in  Italien.  England  Und  Deutschhirid  md  zor  1662  nach  Nttrnberg:. 
Er  malte  meistens  Landschaften  mit  Ruinen  un  d  VV  '  rtrillcn.  staffirt  von  Hoinem 
Sohne  Johann  Georg  oder  von  Meinr.  Boos.  Bilder  vou  ihui  in  Nürnberg,  3  im 
Mitseiiin  m  Dreaden  und  d  im  Hoftmuemn  ta  Wien,  auch  im  MoMom  in  BraoiMcbwei^. 
-  Ein  Sohn  von  ihm  'v;ir  Johann  Geortj  v.  B. ,  peb.  30.  Nov.  Ifi'Vi  in  Nflrnhi  rt^, 
t  18.  Juli  172S  das.}  Schüler  seine«  Vaters,  malt«  Thiere,  ächlachtea  and  Landschalien 
Ton  srntar  Zeldinnngr  nnd  haraomscbem  Ooloiit  Von  ilim  «ocli  9  Bsdirnngeii.  —  Ein 
jüntcercT  Sohn  Wilhehn'rf  war  Peter  v.  B. ,  Landschaftsmaler,  geb.  18.  Aug.  1685 
in  Ntimberg,  f  1754  in  Eof^cnsburg,  SchüliT  .seines  Vaters,  malte  vorzog-sweise 
Gewitter-  and  Wintcrland:^c  halton,  staißrt  von  seinem  Bruder  Job.  Georg  oder  seinem 
Neffen  Jehann  Noah  B.  2  Bilder  von  ihm  im  Museum  zu  Brauoschweig.  Er  radirte 
auch  mehrere  solcher  Landschaften.  -  Sohn  von  Job.  Geor^r  v.  B.  w;ir  Toi-l  Paul 
¥.  B.,  geb.  25.  Febr.  1713,  Todesjahr  unbekannt,  ebenfalls  Landschattamaler,  ächttler 
▼en  Jon.  Dan.  Preisster  nnd  Martin  Schaster,  trat  in  Wesel  auf  8  Jalife 
in  preussischen  Militärdienst,  malte  zahlrei  in  T/an  ls  liuft  n  uih!  Historienbilder,  von 
denen  sich  nichts  erhalten  hat.  —  Ein  jüngerer  Soha  Job.  Georgs  v.  B.  war  Johann 
Noah  B.,  )?eb.  8.  Jan.  1716  in  Nürnberg,  f  16.  Febr.  1768  das.,  hatte  aneh 
Kopetzky  ziiin  Tiliri  r,  malte  Portraite,  Si  lila  chten-,  Jaj^d-,  Landsohafts-  und  Genre- 
bilder in  der  Manier  seines  Vaters.  —  Sohn  dieses  Job.  Noah  v.  B.  war  Georg 
Christoph  Gottlieb  v.  B.,  geb.  29.  Jnli  1738  in  Nürnberg,  f  4.  Febr.  1794  das., 
malte  mit  gromer  Gewandtheit  Portrait^,  Kriegsscenen,  ArdiitelLtaren  nnd  Genre* 
Inlder  aus  dem  Banernleben.  —  Ein  Enkel  von  Peter  v.  B  war  Karl  Sebastian 
r.  B. ,  Landschaftsmaler,  geb.  I.April  1743  in  Bamberg,  f  26.  Nuv.  l7yG  in  Nürnberg, 
malte  besonders  in  Aquarell  Landsoliaftea,  Seeatttcke  und  FenerHbrtliiste.  ~  £benfa& 
Enkel  von  Peter  v.  B.  war  !^irnon  .Toaejih  v  B  ,  g:eb.  17.  April  1757  in  BaraberjEf. 
t  1791  in  JÜOflteraeabnrg  bei  Wien,  war  Laudschattsmaier  in  Aogsbarg  und  Nürnberg 
nnd  lieis  sidi  spftter  in  Wien  nieder. 

Benng'Iln,  Glafleppe,  KupferhtPt  her,  geh.  um  ITÖG  in  Monaa,  f  nm  1830  in 
Mailand.  Zu  seinen  besten  Blftttern  zählt  man  eine  heil.  Familie  nach  Lion.  da  Vinci 
nnd  den  WetÜanf  der  Atalante  nnd  dee  Hippomenee  nadi  Qnido  Reni 

Benaglio,  Francesco,  ital.  Maler  des  15.  Jahrb.  in  Verona,  zeigt  Rieh  als 
Nachahmer  Manteirua's  in  einer  Madonna  mit  7  Heiligen  in  S.  Bernardino  an  Verona 
und  in  seinen  Fresken  in  S.  Anastasia  daselbst. 

B6nard,  Henri  Jean  Emile^  Ihuu.  Aqnarellmaler.  .^el).  23.  Juni  1844  in 
Goderville  (Seine  infenfnro  i,  Sdifller  von  P  a  c  c  a  r  d  und  der  Kcole  des  beaux-arts  in 
Paris,  erhielt  für  arcbitektouiscbe  EntwUrle  mehrere  Preise  and  malte  an  Architektor- 
bildem  Ansichten  von  S.  Franceaoo  in  Rlmini,  die  Fagade  im  8.  Peter  in  Rom  vaA 
8.  Mnrin  rlella  Salute  in  Venedig. 

B^nard)  Hubert  Engtoey  frana.  Genre-  nnd  Marinemaler,  geb.  29.  April  1834 
in  Boologne  enr  Mer,  Schaler  von  Clandias  Jaeqnand,  brachte  i^t  1867  anf 
die  Ausstellunt^en  wohlijelungene,  reich  stafflrte  Marinel)ilder,  unter  denen  wir  nur 
nennen :  Kttckkehr  vom  Fischzag,  Umgebung  von  Bouiogne  sur  Mer,  Morgenbeleuchtung, 
Ansicht  des  englischen  Parlamentshauses  vom  Quai  Milbank  aus,  Begräbnis«  von 
SduffbrUchigen,  Mtlndnng  der  Themse  n.  a. 

Benasclii  (oder  Rolnaschi),  Olovannf  Ratthta,  ital.  Muler,  geb.  um  in  Turin, 
t  J^.  Sept.  168rt  in  Mailand,  bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  und  in  Korn  nach 
Bildern  Ton  Lanfranco,  malt*  hier  und  in  Neapel  Tafelbilder  und  in  den  Kirchen 
Fre.sken  von  ß-eistvoller  Firfinduntr  und  anmuthigem  Colorit  Von  ihm  auch  ein  trefflich 
ge&tztes  Blatt  der  heil.  Familie  nach  Cerrini. 

Beoatsaly  0i«8eppe,  LandadmUsmaler,  geb.  29.  Jnli  1886  in  Reggio,  f  8.  Dec. 
1878  in  Florenz,  war  in  Neapel,  wenn  auch  nur  kurze  Zeit,  Schtller  von  Fergola  , 
bildete  sich  in  Rom  weiter,  malte  in  seiner  Heimath  meisterhafte  Landschaften  und 
zog  1888  nach  Florenz,  wo  er  sonitchst  dnrch  iwei  Bilder,  die  das  Le1»en  dee  Klems 
geisselten,  Aufsehen  erregte.  1865  folgte  das  Bild  die  Heuernte,  1867  die  Sümpfe 
von  Ostia,  1868  das  grosse  Bild  die  Ruhe  und  nach  einer  Reise  zur  Eröilnung  des 
Suezkanala  7  dies  Ereii^niaa  betreft'eude  DarsteUungen.  Seit  1870  widmete  er  sich 
mit  Eifer  der  Keramik,  machte  in  dieser  Kunst  weeentUclie  Verbesswnngen  and  schuf 
als  pein  berllhmtstes  Werk  für  den  Viiekflnig  TO»  Aegypten  ein  Tafelaerfiee 
ägyptischen  Stils. 

Benato>Beltrami.  EUsabelta,  ital.  Bildhauerin  und  Malerin  des  19.  Jahrlu  in 

Padua,  Schillerin  der  Akademie  von  Vcn^die:,  fprtißfte  eine  Copie  der  r>aokoon  Gruppe 
and  des  Hercules  Ton  CanoTa,  das  Basieliei  Liebe  and  Unschuld  and  malte  Atida 
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und  Chactas  Petrarca  und  IiBiirA  nnd  ÜB»  Xroiuabiuhme.   Ihre  Arbeiten  leigm 

eine  edle  AufTasBung^. 

Benazech,  Chwrlee,  engl.  PortreÜ*  und  Oenrenaler,  geh.  1767  Iii  London, 
t  1794,  Sohn  des  Stechers  Peter  Paul  B. ,  zog  schon  1782  narh  Bom,  war  aber  beim 
Ausbruch  der  franz.  Rerolution  in  Pari»,  wo  er  sich  durch  4  Bilder  aus  den  letzten 
Tagen  Ludwig's  XVI.  bekannt  machte.  Nachher  walte  er  in  London  Portrait«,  die 
er  selber  in  Kupfer  stach.  Br  war  Mitglied  der  Akademie  in  florenx. 

Benckert,  Job.  Peter,  h.  Benkert. 

BenCKQr,  Jnliae,  Historien-  und  Porträtmaler,  geb.  28.  Jan.  1844  in  N^  ireg^haza 
in  Ungarn,  ging  1861  wAi  MflneheB,  wo  er  die  AkMeniie  oirter  Hiltenspersr^r 

und  Ansrliütz  besuchte,  Schüler  von  Piloty  wurde,  seinen  Wnhcsitz  nahm  nnd 
Freund  und  Schwager  Ton  Gabriel  Max  wurde.  Nach  Studienreisen  in  Oeeterreich- 
Ungarn,  Sttddentschland,  Frankreich  nnd  OberHaUen  brachte  er  1M7  sein  eratee  be- 
deutendes Bild:  Ladislaus  Hunyades'  Abschied  (National-Museum  in  Pest),  dem  dann 
für  den  König  von  Bayern  Genrebilder  roh  der  Zeit  des  frauzösischen  Hokoko  von 
glänzendem  Oolorit  folgten,  z.  B.  der  im  Gegenstand  etwas  austössige  Ludwig  XV. 
im  Boudoir  der  Gräfin  Dnbarry,  sodann  die  ruhenden  Damen  mit  des  Künstlers 
Gattin,  und  als  eins  seiner  ffauptbilder  die  coloristisch  meisterhafte,  aber  in  der 
Charakteristik  schwache  Tauie  des  nachmaligen  Königs  Stephan  L  von  Ungarn  (Nat.- 
Mmernn  In  Pest).  Dam  kamen  die  Cenatttmrende  Gheneralversammlnng  der  ernten 
nnp-arischen  allgemeinen  A^srd^uraiizk'f ^^ellschaff  I«.'i7,  und  die  Rückerobernnj^  Off-n^t 
(1888).  Unter  seinen  Portiaitd  nennen  wir  nur  das  des  Grafen  Andrassy.  £r  ist 
seit  1888  Direktor  der  Akademie  in  Budapest. 

Benda,  Julius,  Architekt,  geb.  1888  in  Räuden  (Re^.-Bez.  Oppeln),  bildete  sich 
auf  der  Akademie  in  München  und  anf  der  Baiialiadeniie  in  Berlin,  machte  Hfterc 
Studienreisen  und  arbeitete  stets  in  Gemeinschatt  mit  G  u  «  t  a  v  Ehe  (s.  d.).  Beide 
erhielten  bei  mehreren  Konkurrenzen  Preise  und  bauten  in  Berlin  in  sonderbarem 
Mischstil  die  in  der  Fa^ade  reich  decorirten  Hänser  Pringäheim  und  Tiele-Wiackler, 
sowie  die  Villa  Kaufmann  und  die  Villa  Jnl.  Friedr.  Bnnsen. 

Bendel,  Ram  Stfmmd,  Haler  und  Iiithognpli«  S«b.  18.  Oct  1814  in  Schaff- 
haii-on,  !"  t'R.  Nov  Tfi'iS  daselbst,  besuchte  ohne  Erfolg  die  Akadrniie  in  Miinrlinn, 
machte  dagegen  unter  K  a  u  1  b  a  c  h  nnd  Hiltensperger  bedeutende  Fortschritte.  Eine 
seiner  ersten  Arbeiten  waren  Zeichnungen  zu  Oeethe's  nnd  ScMller's  Werken  (1SS6), 
sodann  als  eins  seiner  Hauptwerke  ein  Freskeneyklus  aus  der  Schweizer  Geschichte 
(1H.^)2  und  53 1  iTi  einer  Privatvilla.  Die  hanptsHchlichsten  seiner  Werke  sind 
Illustrationen  zu  i2  allemannischen  Gedichten  von  Hebbel  (184G),  und  zu  Pestalozzi'» 
„Lienhard  und  Gertrud"  (1844).  Mehr*  re  (Kompositionen  ans  der  Oewhicbte  dw 
Schweiz  kamen  in  Folfje  srinr?  frfthen  Todes  nicht  zur  Ausführung. 

Bendemann,  Ednard  Julius  Friedricb|  einer  der  Hanptftthrer  der  älteren 
DüMwldorfer  Hitterfeiimalerei,  geb.  8.  Dee.  1811  in  Berlin,  f  27.  Dee.  1889  in 
T>i1s^ni(lorf,  erhielt  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  die  erste  Vorhüdung  und 
besuchte  seit  1827  die  Akademie  in  Dttss^dorf.  wo  sich  sein  Talent  so  gltonend 
entwickelte,  dase  er  sehen  1828  in  Berlin  das  Tiel  bewunderte  Portrait  seiner  Grose- 
mutter  und  1830  das  Bild  Boas  und  Roth  anf  dem  Felde  malte.  Nach  einem  mehr- 
jährigen Aufenthalt  in  Italien,  wo  sein  Talent  zur  eigentlichen  Reife  ^^elan^-te, 
entstand  1832  aein  erstes  grösseres  Bild :  Die  trauernden  Juden  im  Exil  (  Museum  in 
K91n),  das  sein  feines  Geftthl  ftir  keusche  Schönlu  it  und  Adel  der  Erscheinung  nnd 
Grazie  der  Formen  zcifi^te.  Auch  seine  späteren  Oelbilder  haben  einen  idyllisch-eleerischen 
Charakter,  faüt  nie  tritt  stark  bewegte  Leidenschaft,  nie  der  Ausdruck  roher  Kräfte 
darin  auf.  Nach  einigen  kleineren  BUdem  ramantiedier  Sichtmigr  that  er  den  sweiten 
kli  hen  Gnff  in  dem  bertthmten  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem  'im 
Besitz  des  deutschen  Kaisers).  Nach  einigen  Studienreisen  in  Italien  und  Frankreich 
mnrde  er  1888  Professor  mi  der  Akademie  in  Dresden  nnd  1889  Direktor  der  Akademie 
in  Düsseldorf,  ein  Amt,  das  er  1867  aus  Gesundheitsrücksichten  niederle/s^te  Sein 
in  Dresden  entstandenes  Hauptwerk,  die  Frucht  einer  vieljährigen  Arbeit,  sind  die 
Wandgemälde  im  Thron-  und  im  Balbaal  des  Schlosses,  dort  in  Fresken  eine  Reihe 
von  Gesetzgebern  nnd  Ftirsten  und  eine  Reihe  von  Vertretern  der  bürgerlichen 
Stände  mit  einem  Fries  der  Kulturentwicklung  der  Menschen,  hier  im  Ballsaal  im 
Stereochromie  das  ganze  Leben  der  Griechen.  Von  geringerer  Bedeutung  sind  seine 
Fresken  in  der  Aula  der  Realschule  in  Dflseeldorf,  die  Malereien  im  Schwurgerichtssaal 
zu  Nanmbnrg  und  die  mit  Hilfe  Anderer  nT1'^•p:f'f^^^^T■tc^  'WandinRlprcicn  'Wachsfarben) 
im  ersten  Cornelius-Saal  der  Nationalgaierie  in  Berlin  (Vgl  Beckmann,  Wilh.).  Daxn 
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kommen  aeheu  eiui^n  Cartoos  za  i^aüuui  dem  Weisen''  und  dondtigen  lUoMtrationen 
die  Oelbilder  der  w^fftthrang  der  Juden  in  die  babylonische  Oeftngenscbaft  (1872, 
Nfttionalj^alerip  ,  <iie  Penclop«^  IRTfi  und  niulirere  treffliche  l'ortraits  und  Aqnarellbilder. 

Bendemann,  Rudolf  ('hristian  Eugen,  ITistonrnrnaler,  Sohn  dos  Vorisrpn,  ir^h. 
11.  Nov.  18;")1  in  Dresden,  f  im  Mai  lHfS4  in  Pegli  bei  Genua,  Schüler  der  Akademie 
in  Dttweldorf  und  «eines  Vater»,  malte  eine  wohlgelungene  Scene  aus  di  r  Fritlgofssage, 
eine  anmuthige  Nymphe,  das  ßogrähnis.s  Frauenlob's  (1879)  and  betheili^te  eich  bei 
der  AuRschmttckung  der  Nationalgalerie  in  Berlin. 

Bender,  Karl.  Architektnrzeichaer,  geb.  9.  Oct  1868  la  Wien,  f  17.  Not. 
1883  daselbst,  Schüler  der  dortigen  technischen  Hochschule,  bereiste  al«  Architekt 
Italien,  wandte  sich  anter  D  a  r  n  a  a  t  zur  Malerei,  beeachte  die  Akademie  in  MQncben 
und  lieferte  die  Zeiehnnngen  fllr  die  Helieduiitte  in  LlltfOW*t  ,^iuiateehltMii 
Itoliens",  trefflicli  ausgeführt  in  der  Erfaj».sang  räumlicher  Schönheit. 

Bendixen,  Siegfried,  Maler  und  Radirer,  geh.  1784  in  Kiel  (Tode-^^jahr 
unbekannt),  war  Yon  1814  bis  zu  Anfang  der  30er  Jahre  in  Hamburg  tli&tig,  später 
in  London,  malte  fUr  die  1842  abgebrannte  Petrikirche  in  Hamburg,  radirte  auch 
landschaftliche  Bilder  und  die  Portrai  t.s  Qoethe's  und  Jean  Paul's  nat  h  \'ogel  von 
Yogelstcin,  Schiller's  nach  Sünoneau  und  Klopstock's  nach  einer  Btlate  von  Ohmacht. 

Bendorp,  Carel  Frederic,  hoUlod.  Zeichner  und  Radirer,  mb.  1736  in  Gent, 
t  1814  in  Dordrecht,  stach  vorzugsweise  nadi  Coyen,  aber  auch  13  Landschaften 
und  Marinebilder  nach  eigner  Zeichnung.  —  Sein  Sohn  Johannes  Christian  B., 
ebenfalle  Steeher  und  Radirer,  geb.  1768  sn  Dordrecht,  f  1849  daielbtt,  Scfafiler  von 
L a n  ^  e  n  d y  c k  und  s  i II i e  t h.  Tott  ihm  der  Stick  uck  A.  Bmwer :  Der  Sohiik- 
macher  und  die  sninnende  Alte. 

Beadi,  Wilkeliii  Ferdinand,  d&nlscher  Haler,  geb.  20.  Kirf  1804  in  Ödeme 
auf  Fünen,  f  14.  Oct.  1832  in  Vicenza,  besuchte  die  Akademie  in  Kopenhagen  nnter 
Eckersherg.  malte  anfangs  Portraits,  später  auch  Genrebilder,  von  den^n  die 
meisten  iu  die  (Tcmäldegalerie  des  Schlosses  Christiansborg  zu  Kopenhi^en  kamen. 
1H31  zog  er  nach  Müm  hen,  wo  er  als  sein  letztes  imd  beste«  Bild  den  Kflnstlertiecb 
im  Finck'schen  Kaflfeehause  zu  München  malte 

Benedettl,  Michael,  Kapferetecher  in  punktirter  Manier,  geb.  1746  in  Viterbo, 
f  28.  Juni  1810  in  Wien«  Schttler  von  Bartolosst  io  London,  stadi  nack  Baffael  die 
Ruhe  unter  den  Palmen,  nach  Domenichino  die  heil.  CKcilia,  zwei  Blätter  BMh  OanciS' 
und  nach.  Joh.  Bant.  I*am]d  den  Bildhauer  (Janova  in  seinem  Atelier. 

Benedotti.  Thomas,  Kupferstecher,  geb.  1.  Mai  1797  in  London,  f  16.  Febr. 

in  AVien.  Sohn  des  Vorigen,  kam  al.s  Kuabe  mit  .seinem  Vater  nach  Wien  und 
ging  mit  Steinbüchel,  dem  Direktor  des  dortigen  MUnz-  und  Antikenkabinets, 
nach  Italien.  Zu  seinen  besten  Blättern  zählt  man:  Nach  Tizian  Maria  mit  dem 
Kinde  zwischen  Johannen,  Joseph  und  Zacharias,  Christus  und  die  Ehebrecherin  und, 
die  Grablegung,  nach  Feudi  der  Engel  in  einer  Lands'haft  auf  der  Flöte  .-spielend, 
das  ilachstUbcben  der  Wittwe  und  andre,  nach  WalUmUiier  das  Ende  der  Dorfschule 
und  Portraits  nach  Kriehuber,  Kupelwieser,  AmtrUiig,  Dafflnger  vnd  Lawrence. 

Benedetto  da  Majano,  s.  Mnjnno. 

Benedetto  da  Borezzano«  »•  Bovezzano. 


(WUrttemberg\  Schfller  der  Akademie  in  München  unter  Alex.  Wagner,  machte 
Stadienreisen  in  Holland,  Belgien  und  Italien  und  Uess  sich  in  Pasing  bei  MtLnchen 
nieder.  Unter  seinen  Bildem,  von  denen  die  meisten  nach  Amerika  kamen,  sind  zn 
nennen :  Portal  des  Rathhausee  m  Bothenbnrg  a.  d.  Tauher,  2  Bilder  vom  Heidelberger 
Schloss,  der  gothi«;che  Krenzgan|r  ^  Kloetere  Villers  la  Vilie  in  Belgien,  äne 
hoIlKndische  Bauernküche  u.  a. 

Benedikt  von  Lam  (Benesch).  Baumeister,  geb.  14&1  in  Laun  bei  Teplits, 
f  'i9  Srpt.  1.031  da8.  prbante  als  ein  sp&ter  Repräsentant  der  Gothlk  1602  den 
Krönungssaal  der  Holburg  in  Prag  im  spätgothiscben  Stil  mit  Gewölben  in  Fisch- 
blaeenmnstem,  andi  4fo  MUtosBenden  Riame  mit  Ihren  NetigewSlben,  erfand  fttr  die 
"B;trbarakirrhc  in  Kuttenberg  einen  neuf^n  Plan,  nach  welchem  sie  rinr  Hallt  nkirrhe 
wurde  (1^9^— i^lO),  erbaute  hier  auch  die  Maria-Himmelfahrtkirche  um  1490,  arbeitete 
an  der  Dechaneikirehe  in  Brüx  uid  nahm  ttberhanpt  nnter  den  daraallgOB  Arekitekten 
Böhmens  eine  hervorragende  Stellung  ein. 

Beneflale,  Mnrco,  ital.  Maler,  geh.  1684  in  Rom,  f  2.  April  1764,  Schüler  des 
Malers  Bona  V  en  Iura  Lambert,  ütellte  1703  ein  gelungenes  Bild  des  Filippo 
Neri  in  der  QUnie  ani  nod.  winde  Infolge  doMon  mit  der  AwMtuag  nohreror 
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Altarbilder  ftir  die  Kirchen  in  MaceraU,  Jeai,  Viterbo,  Vim  wuX  anderen  ;:^tädten  be- 
anftraKt.  Als  Lehrer  an  der  Akademie  von  San  Lnca  war  er  ein  Oeiorner  der  manie- 

ristischen  Verflachung  und  tüchtiger  Nachfolger  der  Carra« « i  und  <le,s  Domfnirhino. 

Bencsslns,  Maler  von  Miniatiirrn.  der  im  Anfang  des  14.  Jahrb.  die  Bilder  im 
Passionale  der  Prinzes.^iu  Kunigunde,  Tochter  König  Ottokar's  II.  von  Böhmen,  aus- 
führte, -  enthaltend  eine  Parabel  und  als  deren  Auslegung  die  Heils-  und  Paasions- 
geschichte  bis  zur  Krönung  der  Maria.  Hinzugefiitrt  int  von  ihm  i:i14  ein  Werk 
Uber  die  himmlischen  Wohnungen.   Es  sind  leicht  colorirte  Feiler^eiihoungen. 

Benfiig  (BttBle^  Beiudii^  Slmoiy  Miniaturmaler,  geb.  vor  1485  wahrscheinli*'h 
in  Oent,  f  l.'SOl  in  Brtl^'i^e,  arbeitete  mit  seiner  Tochter  uud  Siliülerin  Li  o  vi  na  B. 
viele  Jahre  am  englischen  Hofe  in  London.  Das  einzige  von  ihm  vorhandene  Werk 
ist  im  Britischen  Ifnmnin  auf  11  Pergramentblftttoni  der  Stanunbanm  d<'s  portugiettflcbeD 
Ktfnig^hauseH. 

Bcnk,  Johannes,  Bildhauer,  t;eb.  20.  Juli  1844  in  Wien,  war  dort  Schüler  von 
Fr  iiü^  Bauer  und  in  Dresden  von  Hiihnel,  bewies  sein  künstlerisches  Talent  bei 
den  Konkurrenzen  für  das  Denkmal  des  Admirals  Tegethoff,  des  Componi.sten 
Beethoven  und  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  ebenso  in  dekorativen  Statuen  ffir  die 
Votivkirche  in  Wien  und  iu  kleinen,  zum  Theil  der  Antike  entlehnten  Grupiien  von 
liebenswürdiger  Grazie,  z.  B.  Amor  und  Psyche,  Genoveva,  (  assandra,  in  der  Madonna 
mit  Jesus  und  Johannes,  in  der  FlurVt  in  Ii  Aegypten  und  in  der  Xis<  hencrnippe : 
Die  Liebe.  Für  «lie  Waffenhalle  des  Arsenals  schuf  er  eine  herrliche  colossalc  Gruppe 
der  Anatria  nriaehen  der  geistigen  nnd  materiellen  Koltnr,  andre  Statnen  ittr  die 
Farade  des  Farlauieiitsli-in  '  ,  für  das  neue  Hon)urgthe8trr,  f[;r  die  Atlika  des  Aus- 
baues der  kaiscrl.  Burg  in  Wien  und  für  die  Kuppeln  der  beiden  Hofmn.seen  die 
Colossalstatuen  des  Sonnengottes  und  der  Pallas  Athene ;  ausserdem  mehrere  herrliche 
QrabdenkmKlor. 

Bcnkert,  Emerich  Mnria,  Mal-^r  und  Litho{ifraph,  geb.  27.  März  1825  in  Wien, 
t  21.  Jan.  1856,  anfaniifs  K.iutmann,  bildete  sich  1842  in  Pest  und  1844  in  Wien 
unter  Sc  hrö  dl  und  Wal  dm  Uli  er  com  Portrait-  und  Genremaler  aus.  Bekannt 
wurden  von  ihm  die  Bilder:  Wild.<?chützen  auf  der  Spur  (18r»0),  die  Versitdnm -  i'<r>i), 
der  verunglückte  Jttger  (1851),  Bnsspredigt,  Gemsjagd  (1852),  Mutterliebe,  Erwartung 
(1853)  nnd  18  lithographirte  Amidnten  oer  Semmoringbahn. 

Benkcrt,  Job.  Peter,  Bildhauer,  geb.  1700  zu  Neustadt  a.  d.  Sa  ilc  t  1769  in 
Potedami  lernte  «eine  Kunst  bei  einem  Bildhauer  in  Eichstädt  and  ^äter  in  Mttnchen, 
wnrdo  vom  Grafen  von  SehOnbom  naeh  Bambei^  bemfen,  wo  er  fttr  mebrere  Kirchen 
arbeitete,  ging  von  da  nach  Potsdam  und  scluif  hier  die  6  Statuen  vor  der  Bild(*r- 
galerie  in  Sans.^ouci,  andre  Bildwerko  im  dortigen  Garten  nnd  in  Berlin  ftir  das 
ehemalige  Falais  des  Prinzen  ileiurieh. 

Benllinre  j  Gil,  Jos^,  spaniaeher  Oonremaler,  geb.  1855  in  Valencia,  malte 
als  Si  hüler  seines  Vaters  schon  im  neunten  Jahre,  ging  1869  zu  seiner  weiteren  Aui«- 
bildung  nach  Madrid  und  nahm  1878  seinen  Wohnsitz  in  Rom.  Seine  Bilder  von 
ausgeprägtem  Realiarnns  nnd  gUUuiondem  Colorit  behandeln  Sccnen  ans  dem  spanischen 
Volksleben  bisweilen  von  Nerven  erre^fcndor  Wirkuni*,  z.  B.  das  NachtsttUk  einer 
Vision  im  Coloaseam.  Unter  den  Scenen  aus  dem  Volksleben  sind  von  grosser  Feinheit 
der  Garneval  in  Rom,  Legenden-Sänger.  Heimkehr  vom  Felde,  Wetnanf  im  Amphi- 
theater des  Flnvin^,  Einzuir  der  Stierkiimiifer  in  die  Anna,  VOd  In  dor  Nohob 
Pinakothek  zu  München  der  Marienmonat  in  Valencia. 

Bemier)  Jean,  Genre  ,  Portrait-  und  Landschaftsmaler,  geb.  im  März  1836  zn 
Mühlhansen  im  Elsass,  war  in  Paris  S(  hdler  von  Pils,  malte  gut  colorirte  Genrebilder, 
z.  B.  die  Trfinnierei,  die  Tänzerin.  Landscliaften  von  Capri  und  Anarapri  und  das 
tragische  Bild,  ein  Herrenloser  leine  ans  felsige  Ufer  geworfene  Jünglingsleirbe). 

Bennert,  Karl,  Historien-  und  Portraitmalor,  geh.  1817  in  Dortmund,  Schüler 
der  Akademie  In  FMlsseldorf  nnter  S  <■  !i  n  d  o  w,  lebte  10  Jahre  in  Paris,  später  in  Berlin 
und  Dresden  und  licss  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder,  von  wo  er  1868  nach  Zürich 
zog.  Die  bekanntesten  »einer  Bilder  sind :  durletof  nnd  die  Samariterin  am  Bmnnen, 
der  sterbende  Weislinpen  nach  Goothe's  «Götz  von  Berlichingen**,  Golo  dem  Gesang 
der  Hirten  lauschend  nach  Tieck*»  „Genoveva**,  van  Dyck,  du  Portrait  Karls  I. 
malend  nnd  das  Portrait  des  ReichsverweMrs  Emcherzog  Johann. 

Bennet,  Karl,  Stefan,  s(  bwcd.  Landschaftsmaler,  geb.  "2^.  Mai  isoo  in  Stockholm, 
t  27.  März  1878  daselbst,  ging  vom  Militärstande  erst  1838  zur  Malerei  Aber  und 
bildete  sich  in  Italien,  woher  er  die  Motive  seiner  Landschaften  entnahm,  denen 
er  ipitor  viele  AniichteB  ans  Stockholm  nnd  deesan  Umgegend,  auch  einigo 
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Genrebilder  hiamAgte.  Bniigie  Miner  Bilder  sind  im  LuCsdiloss  Drottufngliolm 
i>ei  Stockholm. 

Benneiiiy  William,  engl.  Aquarellmaler,  ^eb.  1812,  f  16.  März  1871  in  London, 
Schüler  von  David  Cox,  brachte  seit  1842  auf  die  Ausstellungen  der  Akademie 
seine  Bilder  von  <!or{rf<tHtger  Malerei,  versugsweiM  LandscIiaftoB  ant  englischen 
Gegenden  und  KUsteubilder. 

Bcnneiritz  ron  LSfMy  Knrl  d«  Ae*,  Landf^diaftsmaler,  geb.  16.  Nov.  ISJB  in 
Thorn,  ging  als  OffiKior  vom  MilitHrstande  znr  M  ilf-rei  Uber,  wnnl'  in  Br  i  lin  S' -hfiler 
von  F.  W.  Sekirmer  and  in  München  von  Alb.  Zimmermann,  macht-e  längere 
Reisen  nach  Sehottland,  Tirol  nnd  Oberitalien  und  Uem  rieh  186«  in  Berlin  nieder. 
Anfanprs  malte  er  nur  GebirjjslandHchaften,  später  vorzu^-.«AV(  i  r  Gebenden  aus  der 
Mark,  denen  or  poetische  und  miüerische  Beize  abzugewinnen  nnd  durch  frappante 
Beleuchtung  Interesse  sa  verleihen  weiffi.  Als  die  besten  werden  genannt;  Bin 
Frühling  in  der  Mark,  Am  Weiher  vor  Sonnenaufgang,  Waldweg,  Buchenwald  auf 
Kiigen,  märkische  Landschaft  (Pidieiswerder),  Waldtnneres,  Am  See,  der  Schwane 
See  bei  Eberswalde. 

Bennewitz  von  LVfen,  Karl  d*  J«,  Sohn  des  Vorigen,  Genremaler,  geb.  U.  Aug. 
1856  in  Berlin,  lebt  in  Düsseldorf  Von  seinen  Bildern  wprdi^n  erwähnt:  Auf  dem 
Markostharm  in  Venedig,  die  Zutlucht,  die  Nachbaren,  liokoko,  die  Gleigenbanschale 
in  M ittenwald  n.  a. 

BenouTllle,  Achille  Jean,  franz.  Landsclmfts-  nnd  Architektunniiler,  geb. 
15.  Juli  1815  in  Tan«,  f  8.  Febr.  1891  daselbst,  Schüler  von  Pico t,  erhielt  bei  einer 
Konknrrens  1846  den  grossen  Preis  fttr  Rom,  bereiste  Itatien  vnd  braebte  rm  dort 

und  aus  mehreren  Theileu  Frankreichs  Landschaften  von  poetischem  Oenilil  fllr 
landsehaftliche  Stimmung,  aber  etwas  trocknem  Colorit.  Dahin  gehören:  Etrarische 
Gräber  bei  Sutri,  Oegend  von  Velletri,  die  Peterskirche  inKom(1863),  das  Kolosseum 
vom  Palatin  aus,  das  Schloss  Lugagnan  in  den  Pyrenäen  (Museum  des  Lnxembonrg), 
da<4  Thal  von  Maurevielle  (1876),  der  See  Ton  Albano  (1677)  and  der  Anio  «wischen 
Tivoli  und  Vicovaro  (1878). 

Benonvllle,  Frankels  L^on,  Historienmaler,  geb.  80.  Mtn  1821  in  Paris, 
t  16.  Febr.  1859  daselbst,  Bruder  des  Vorigen,  ebenfalls  Sch(Her  von  P  i  c  o  t ,  erhielt  1  t ' 
den  römischen  Preis,  bildete  sich  in  Born  nach  den  altern  italienisehen  Meistern  und 
wurde  einer  der  besten  Maler  der  Ingres'sehen  lUditnng.  Seine  Bilder  sind  von  tiefSor 
Stimniunt,'  des  flenülth«  und  schlichter  Anordnung,  aber  etwas  graulichem  Colorit,  so 
z.  B.  »ein  berühmter  Tod  des  Pranciscus  von  Assisi  (1853,  im  Louvrej,  christliche 
Märtyrer  im  Amphitheater  (1855),  RafTael  und  Fornarina  (1857),  die  heil.  Clara 
empfängt  den  Leichnam  des  heil.  Franciscus  (1859),  woniiL^er  bedeutend  die  Bilder: 
Mernir  und  Argus  (1838),  Judith  fl?<41',  die  Ahreise  des  Protesüaus,  Märtyrer  zur 
Hinrichtung  geführt,  nnd  unter  seinen  i'ortraits  das  der  KOnigin  Hortense,  Napoleon'» 
III.  nnd  das  seiner  ^gnen  Oattln  mit  S  TOchtem. 

Benozzo,  9.  OozzoH. 

BensS)  Alexander  t.,  Maler,  geb.  15.  JoU  1820  in  Wien,  wandte  sich  erst 
spät  als  Autodidakt  cur  Malerei  nnd^  widmete  sieh  den  Darstelrangen  des  Kriegs- 

lebens,  von  denen  viele  in  denB''>it7  Ir-,  Knis^rs  von  Oesterreich  kinirn  AVir  nennen 
damnter :  Ettckzug  von  KOniggräUs,  (iefecht  bei  Schweinschödl,  ächlactit  bei  Tannen- 
berg n.  a.  Er  mslte  aneh  OenreUImr  ans  dem  imgariscben  YoÜEBleben. 

Bensinger,  Amalle,  Historien-  und  Genremalerin  der  Gegenwart,  Geburtsjahr 
unbekannt,  war  in  Püsseldorf  Schülerin  von  Jul  IMi  h  n  e  r  und  Karl  Sohn,  nach 
einer  Studienreise  thätig  in  Manaheim  und  später  iu  Karlsiuhe.  Unter  ihren  nicht 
zahlreichen  Bildern  sind  zu  nennen:  Rebekka  am  Brunnen  (1840),  die  bttssende 
Magdalena,  Genoveva  (1845),  OpheUa  (1846),  die  Brant  (1849),  Pomona  (18(1) ;  noch 
eine  beliebte  Portraitmalerin. 

Bensen,  Engine,  amerilian.  Genre-  nnd  Landsehaftsmaler,  geb.  1889  znHyde- 
Park  am  Hudson,  ^rhtller  der  National-Akademie  in  Nttt  York  und  dr-^  Portrait- 
maiers  Wright,  bildete  sich  weiter  in  Paris  nnd  in  Venedig,  bereiste  den  Orient 
nnd  Ttidien.  2n  seinen  besten  Bildern  gehören:  Wolltentfaflnne  (1886),  der  Rflelt' 
l'lii  k.  '1er  Anatom  lini  Lucas-Hospital  zu  New-York),  der  Kaufmann  von  Kair",  (Tin 
£ntsagung,  der  Bazar  in  Kairo,  die  Träumerei,  das  Innere  der  Markuskirche  in 
Yenedig,  Marktplatz  in  Esneh  in  Aegypten,  Haschisch-Raucher  in  Jerusalem. 

l^nt,  Johannes  v.  der,  hollftna.  Maler,  geb.  1650  in  Amsterdam,  f  1690,  Schüler 
von  Wonverman  und  Adrian  v.  d.  V  e  1  d  e.  Seine  Bilder  sind  bergige  Landschaften 
ans  Italien  mit  reicher  Staffage,  die  einen  Anschluss  an  Claas  Berchem  rerratben. 
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,  Beatele.  Fidelis,  üistorienmaier,  geb.  8.  April  i830  ia  Tettnang  (Wttrtteiuberg), 
besuchte  die  Knnsteclrale  in  Stuttgart  anter  Bern  Ii.  Neber  und  bereiste  lülien. 

Seit  !«'•')  iKt  er  Proff',-i.-or  an  der  BaußrewerkKclinle  in  Stuttgart,  Unter  seinen  Historien- 
bildero  ist  das  beste  ein  Chrütus  am  Kreas  mit  Maria  und  Jobannea  (1857,  Jodokua- 
Itirebe  in  Ravensburg),  in  der  Pfarrkirche  za  Tettnang  die  Büthuptunf  Johaiuüa 
des  Täufers,  im  Museum  zu  Stattgurt  sein  barmhennger  Sanuiiiter  ud  dü  tlto* 
goriache  Bild  Poesie  nnd  Mnsik. 

Bentele,  Max,  HiHtorienmakr,  geb.  20.  Juli  1820  m  Lindenber^  bei  Lindau, 
lutm  1842  tm  die  Akademie  iu  MUncben  unter  CiemeDs  Zimmermann, 
Sehl  0 1 1  Ii  H  n  e  r,  Heinrich  Hess  nnd  znlr^tzt  unter  M.  v.  Schwind  Er  malte 
zahlreiche  Altarbilder  für  Kirchen  ia  Württemberg,  betheiligte  sich  bei  Palme 's 
Frealten  in  Vierzehnheiligen  bei  Bamberg,  bei  Seh r»«dolpb '•  Freeken  in  Dorna 
S^er  und  bei  Steinle's  Frr'^kf^n  im  Museum  zu  Köln  (1861—63). 

Benteliy  Wilbelmy  Landschaftsmaler,  geb.  &.  Dec.  1889  in  Schwaraenegg 
(Kanton  Bern),  beeochto  tob  1859—60  die  Alndende  In  Manehea,  war  aadi  SdiUer 
von  Gleyre  iu  Paris  und  wurde  Zeiihenlehrer  au  der  Kunstschule  in  Bern.  Unter 
seinen  aablroichen  Landschafteu  sind  zu  nennen:  Der  iMltwaldf  das  Laoterbnuiaer 
Thal,  bei  Unspunnen,  und  bei  Wüderswyl. 

Bcntlej',  Joseph  Clajton,  engl.  Kupferstecher,  geb.  1809  in  ßradford  in 
Yorkshire,  t  9.  Ort.  1M;>1  in  London,  widmet^'  sirh  seit  1832  unter  Brandard 
dieser  Kunst,  lieferte  viele  Stiche  für  illustrirte  Werke  und  nach  Bildern  TOn 
B.  WÜiOD,  Gainsborough,  Calcott,  Creswick  und  LinaelL 

Benreuntl,  Augnsto,  ital.  Bildhauer  der  fJegenwart.  tr^h,  in  Venedig,  ging 
von  der  Steinschneidekuuät,  ohne  eigentlichen  Lehrer». cor  Plastik  Uber  und  schaf  an 
iMdentoaden  moninnentaleo  Portraitetatoeat  Die  dee  Oiorgioae  in  Oaetelfranco,  dee 
König."«  Virtor  Emanuel  in  Vicenza,  des  Garibaldi  in  Venedig,  de.s  in  meinem 
Lehnatohl  sterbenden  Goethe,  und  ausserdem  eine  treffliche  Statue  Bertha  die  Spinnerin. 

BeBTeanti,  Giorannl  Battlsta,  genannt  l*Ortolano  (der  Gkrtner),  angeblich 
Maler,  geb.  1467  in  Ferrara,  t  1525  das.,  soll  sich  in  Bologna  nach  den  Werken 
BaffaeP.t  und  Bagnacavallo's  gebildet  haben.  Die  ihm  zugeschriebenen  Bilder 
sind  entweder  schwache  Schulbilder,  oder  von  Garoialo,  z.  B.  die  Gebart  Christi  im 
Palast  Doiia  zu  Rom. 

Benrenntl,  Pietro,  ital.  Maler,  geb.  18.  Jan.  1769  in  Arezzo,  f  .1.  Febr.  1844 
in  Florenz,  bildete  sich  hier  nach  den  Werken  des  Andrea  del  Sarto  und  in 
Born  nach  B  a  f  f  a  a  1  la  einem  der  besten  italienisdien  Haler,  tMshnf  eia  Altarbild  fttr  dea 
Dom  seiner  Vaterstadt  und  flir  Ii  '  Madonnenkapelle  der>f  Ihm  Kirche,  1801  rinevon 
Caaova  sehr  bewunderte  Judith.  Daun  kam  er  als  Professor  an  die  Akademie  in  Florenz, 
und  malte  hi«r  eine  Beiha  von  historischen,  mythologischen  ond  religidsea  Bildent, 
die  grossentheils  in  Privatbesitz  kamen,  aber  auch  5  mythologische  Fresken  in  einem 
Saal  des  Palazzo  Pitti,  und  biblische  Malereien  (1888—87)  in  der  Kuppel  der 
Cappella  dei  Printipi  von  S.  Lorenzo  iu  Florenz. 

Benvennto  da  Breseia,  Holzschnitzer  und  Intaraiator  dea  16.  Jahrb.,  dtf 
Meister  des  im  Renaissancestil  ausgeführten  Chorgeattthls  in  der  Unterkirche  von 
Monte  Caaaino.  Kr  ist  vielleicht  identisch  mit  B  e  n  ?  e  n  u  t  o  Tor  e  11  i  oder  Tortelli, 
der  mit  Ghlarini  am  1560—70  die  Chorstühle  in  S.  Severino  e  Sosio  in  Neapel  schaf. 

Denrennto  da  Siena,  eigentlich  B.  di  Giovanni  del  Gnasta,  Maler,  geb. 
13.  Sept.  1436  in  Siena,  f  das.  nach  1617.  Angeblich  von  ihm  in  der  Mational- 
galarie  in  London  eine  thrtmende  Madonna  mit  dem  Kinde,  auf  den  Flttgdbildem 
St.  Petrus  und  St.  Nikolaus  von  Bari. 

Benz,  Severin,  Historienmaler,  geb.  14.  März  1834  zu  Marbach  im  Canton 
St.  Gallen,  wurde  1857  Schaler  von  Piloty  in  Mttnchen,  machte  eine  Stndienr^ 
nach  Italien  nnd  malte  fast  nur  religiöse  Bilder  von  edlem  Stil  nnd  glänzendem 
Colorit,  besonders  für  die  Kirchen  «ein»"?  heiraathlichen  Kantons,  z.  B.  rhri.stus  als 
Gärtner,  Auferstehung  Christi,  Christus  und  die  Mühseligen,  die  Samariterin  am 
Brunnen,  und  eine  liebliche  Idylle  der  Flucht  nach  Aeg>'pten,  auch  ein  historisches 
Freskobild  im  Xational-Mnseunt  Mttnehan,  sahlreiche  Landachaften  von  Schweiaer 
G^nden  und  mehrere  Portraits. 

BoBsoBf  CmrlBliaB  Albraeht  Tm,  dlniacber  Hiatorienmaler,  geb.  11.  Jiiail8l6 
in  Kopenhagen,  f  an  der  Tholpra  in  Parif  80.  Sept.  1849,  besachte  1833—36  die 
Akademie  seiner  Vaterstadt  uud  sp&ter  die  in  Düsseldorf,  «oll  dann  nach  Paris 

fegangea  win.  Tob  ibai  lind  bekannt  di»  Bilder:  Daa  QaetiBdBiit aiBea rtarbeBd» 
erbraetan  und  dia  BrmordBBg  dea  DiamkMg»  Knut  daa  Heiligen dmcbdia Heidts. 
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BenzoBif  Oiovaiuii  Maria,  itaL  Bildhauer,  ^eb.  28.  Aufp.  1909  in  Songayazzo 

(Prov.  Epnr^Tno',  f  27.  April  1873,  war  in  Rom  Schüler  von  niusf]»!)*»  Fabris 
und  der  Akademie  von  S.  Laca,  zeigte  in  kleineren  lyrischen  und  allegorischen 
Arbeitott  eine  freie  unR-ebondene  Amnuth,  s.  B.  die  Unächnld  ?o&  der  TVene  rer- 
thfifliirt,  ^H'-»  TJnnkh.H rkrit,  iU't  Knabe  .Tohannes  mit  einem  Lamm  HprVIfnd,  ein 
Madchen  das  einem  Hunde  einen  Splitter  aus  der  Pfote  zieht;  unter  seinen  grösseren 
Werften  im  Broletto  zn  Bern^Mno :  Das  Denlunid  zu  Ehren  des  Kdsers  Franz  I.  and 
niaige  Grabdenkni&ler  in  seinem  Geburtsorte. 

B^rnn^er,  Antoine,  franz.  Maler,  treb.  ly.  Mai  1785  in  Paris,  f  21.  April  18«7 
in  8cvre.s,  wo  er  in  der  Porzellanmanufaktur  thäti/i;  war,  malte  in  Gel  und  auf 
Porzellan  Genre-  nad  HiftofieabUder  aad  gt9ntn  I^rtaraltaf  die  an  ihrar  Zeit  «elir 
gcechUtzt  wurden. 

B^raager,  Charles,  geb.  21.  Not.  1816  in  Sevres.  f  15.  März  I8öd  in  Paris« 
Soba  de«  VoriireBf  SehlUer  von  Delaroebe  aad  der  Bo»iedes  beaaxHurts.  EraMlte 

Genrebilder  und  Stillleben,  ant  h  Thi«  r1  iWrr  und  Ja<fdeu. 

H^raager,  Jena  Baptieie  Antoine  £aiiley  franz.  Genremaler,  geb.  30.  Aug. 
1814  in  S^mi,  Sohn  aad  Schiller  det  Aataiae  B.,  nach  Schfller  von  Delaroehe 
und  der  Ecole  des  beaux-arts,  war  anfangs  Gehilfe  seines  Vatera,  n^ng  aber  18r>3 
zur  Oelmaleret  von  Genrebildern  tiber,  die  in  echtoeai  Colorit  namentlich  das  Leben 
junger  Arbeiterinnen  darstellen. 

Berardi,  FablO^  ital.  Kupferstecher,  s^eh.  1728  in  Siena,  f  nach  1767,  SchUler 
von  Joseph  Wagner  in  VenP'1i«r  Kr  stach  Ansichten  von  Yentvliir,  «ber  auch 
viele  Bl&tter  biblischen  und  mythologischen  Inhalts  grossentheils  aa^-b  mitteimasHigen 
Meistern  dei  16.  Jahrb.,  a.  B.  Pittrai,  Ptaietta,  Onteepiie  Zoechi,  dem  geaaaatea 
Wagner  n.  a. 

Bercheia,  Claas  Pietersz,  holiftud.  Maler  und  Kadirer,  getauft  1.  Oct  1620 
ia  Haarlem,  f  18.  Febr.  188S  in  Amsterdam,  SehUler  seines  Vaters,  des  StUtteben* 

nialers  Pieter  ClaaszB.,  des  Jan  v.  (t  o  y  e  n.  P  i  e  t  e  r  1  r  (;  r  e  h  b  e  r  unl  n  iinnntlicb 
des  Jan.  Bapt.  Weenix,  trat  1642  in  die  Gilde  von  Haarlem,  lebte  von  löiti— 65  in 
Italien,  zog  1670  von  Haarlem  nach  Amsterdam,  and  war  hl  beiden  Städten  ein 
beliebter  Lehrer.  Seine  meisten  und  besten  Weike  sind  Idjllenbilder,  italienische 
Land.xcbaften,  rtefechte  nnd  mythologische  Scenen,  anfangs  mit  £rror;«er  Kr^ft  und 
Naturwahrheit,  z.  B.  in  einer  Landschaft  mit  einem  Hirten,  der  iüriin  und  einer 
Heerde  aus  dem  Jahre  1641  im  Hofinnseum  zu  Wien,  in  einem  seiner  frlil  -t  ii  Bilder 
in  der  Landergalerie  zu  Budapest  nnd  in  der  Schafschur  vom  Jahre  167G  in  der  Kun.«!!- 
halle  zu  Bremen,  auch  im  Moaeam  zu  Ih'esden  and  im  Louvre,  später  mit  fluchtiger 
Wiederholung  früherer  Motive.  An«  dieser  spiteren  Zeit  aaUreicfae  Bilder  vea  min 
in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburtj,  im  I.ntn  r*  mts  t\pn  'Oer  nnd  ROer  Jahren,  auch  in 
Dresden,  Mtinchen,  Berlin  und  in  fast  allen  grösseren  Öauuniangen.  Ebenso  behandeln 
seine  Radirnngen  naeh  eigner  Compoeitlon,  60  an  der  ZaU,  das  ffirtenleben.  Viel  sald- 
reicher no<  Ii  hIihI  die  von  Aliamet  and  anderen  nach  seinen  Bildern  gestochenen  Blätter. 

Berch^rc,  Narcisse,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  11.  Sept.  1819  in  Etampes 
(Seine  et  Oise),  f  20.  Sept.  1H91  in  Paris,  Schüler  von  Benoux  und  Ch.  Remond, 
bereiste  184ß  Spanien  nnd  1849  den  Orient,  der  ihm  viele  Motive  ftir  seine  Land* 
Schäften  bot,  die  eine  g^ewisse  Vorliehe  für  die  Seltenheiten  der  Natur  zeigen,  aber 
in  trefflicher  Coraposition  und  zart«m  Colorit.  Solche  Bilder  sind  au»  seiner  früheren 
Zeit  z.  B.  das  Kloster  Santa  Margaretha  anf  Mallorca,  der  Jakobsbrunnen  in  Syrien, 
Moschee  in  Kairo,  Zug  einer  Karnwanc  durrh  das  Eothr  Meer  Vct  Suez,  Ruine  des 
Bamses-Tempels,  aas  der  Umgegend  von  Damiette,  und  unter  den  spätem  a.  B.  die 
Dimmerung  in  Nablea  (1884,  ImeitBi  des  Lazembourg),  LeleheafMer  in  der  Wttste, 
Halt  der  Karawane  bei  Nacht  (18661,  Nilhafen  des  alten  Kairo  (1869),  die  Ebenen  des 
Deltas  im  Frtihling  (1876),  Lagerplatz  in  Aegypten  (1877).  Er  verfasste  auch  eine 
Schrift:  „Fttnf  Monate  auf  der  Landenge  von  Suez''  (1863). 

Berck-Hejde,  Gerrit  Adriaens/,  hoUänd.  Maler,  geb.  im  Juni  1638  in  Haarlem, 
t  10.  .luni  1698  daselbst,  Schnier  des  FranH  Hals,  vielleicht  auch  seines  Bruders 
Job,  malte  Ansichten  aas  holiandigcben  Städten  mit  kleinen  Figuren  staffirt,  später 
nach  Itaiieaische  Landschaften  mit  Hirten  nnd  Heerden.  Bilder  von  ihm  im  Reichs- 
musenm  zu  Amsterdam  (z  B.  viermal  das  neue  Rathhaus,  jet^t  knni^I.  Schlo»^  in 
Amsterdam),  im  Maseum  zu  Antweraen  eine  Ansicht  aas  Amsterdam,  ebenso  im 
Städelscben  Institnt  ia  Fraafcfnrt,  8  BUder  im  Masaam  aaDrosdea,  anch  imMaseam 
zn  8  hwrrin  nad  aaiaeatUch  in  Kassel  die  Heerde  Schaff  die  durch  ein  Thor 
getrieben  wird. 
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Bprck.HoTrte,  Job  Adrlaeii^iiK,  Maler,  geb.  'ifi.Jan.  ir,:w  in  Haarlem,  f  23.  Nor. 
1693  daselbst,  Kruder  des  Torigen,  ebenfalls  Schüler  des  frans  Hals,  trat  1654 
ab  Meiiter  Iii  die  Haarlemer  Gilde,  Übertraf  seinen  Bmder  in  der  lfderei  tm 
ArrhitpVt^imn  nnd  Inn«>nrHunien,  Landsoliaften  und  GenreTuMern,  namentlich  in  <h'n 
i^'iguren  und  im  Colorit,  aber  seine  Bilder  sind  seltner  als  die  seines  Bruders.  Ein 
bloliteliee  Bild  von  ihm  im  Mttsenm  sn  Haarlem,  im  Mnseam  sn  Schwerin,  ein 
Selbstportrait  in  den  Uffizien  zn  Florenz,  eine  Winterlandschaft  im  Mnsemn  zu  Berlin, 
das  Innere  der  i:ros  «  n  Kirche  von  Haarlem  (1666)  im  Museum  zu  Dresden,  andere 
im  Beichsmuseum  /u  Amsterdam. 

Berekliolti,  Alexandra,  8.  Berkholtz. 

Berckmann,  Ferdinand,  Architekt.  ^;eh.  .3.  Aupf.  1803  in  Antwerpen,  t  1-  Oct. 
daselbst,  Schiller  von  L.  Eoelandt  nnd  Bourla,  machte  Studienreisen  durch 
einen  grossen  Theil  ▼ob  Earop*  nnd  wurde  1841  Professor  der  Baukunst  «a  der 

AkndpimV  srinfr  Vaterstadt.  Er  bantn  in  sjKitL'-othischenj  Ftil  flin  TCirrhe  zn  Rnrccerhout, 
die  Kaueile  Sacr6  coear  in  der  Kathedrale  zu  Antwerpen  und  das  gothische  Stadthaas 
in  Düffel  (Pror.  Antwerpen). 

Herrknians,  Hendrik,  s.  Rerkmans. 

Berdel]^,  Johann  RaptiMt,  Hi.xtoricniiiftlpr.  j>eh.  15.  Mai  1814  in  Mainz, 
t  durch  Selbstmord  lü.  Juli  1H7G  in  Müiiclien,  liildeto  sich  in  IHisseldorf  unter 
Schadow,  ging  1840  nach  Mtlnchen,  besuchte  1841—45  Pari«  und  Venedig, 
und  arbeitete  in  München  unter  firnt  EinfiTis«  <Tf»neirrs  nnd  Rahl's.  Unter  seinen 
bedeutenderen  Bildern  sind  zu  nenneu:  NiniroU  als  Jttger  mit  seinem  Sohne  (1847), 
die  4  Jahreszeiten  (1861),  die  relEende,  annintliigie  ArtoiiMige,  nnd  namentlich  die 
Bilder  im  Treppenhanse  des  Polytechnikums  in  MUnchen,  die  flnrrh  it  Fiirni  >  nbilder 
aus  dem  griechischen  Mythus  das  weite  Beich  der  ErfinduoKcn  darstellt;  ausserdem 
Ghristne  vor  Pilatns,  das  wMiTend  der  COioIenwelt  in  Müneheu  gemalte  BIM  Mariaidlf, 
die  Marien  auf  dem  We/^'e  zum  Grabe  Christi,  und  als  sein  letztes  BUd  die  V9»  der 
Ausstellung  zurtickgewicsenen  Scenen  aus  dem  Leben  der  Psyche. 

Berendt,  Moritz,  Historienmaler,  geh.  1803  in  Berlin,  war  daselbst  seit  1827 
Schüler  von  Wach  und  liefis  sich  in  Düsseldorf  nieder.  Von  ihm  die  in  Berlin  aus- 
ge!«tellten  Bilder :  Der  Prophet  Elias  in  der  Wüste  (1884),  die  Erfindung  der  Malerei, 
Luther  als  Chorknabe  Almosen  empfangend  (1830). 

BerettinI  (Berrettint),  Ptetro  da,  8.  Certona. 

Berettonl,  NIccolo,  ital.  Maler,  geb.  1687  in  Montefeltro,  f  ißS'i  in  Rom, 
Schüler  von  Simone  Cantarini  und  Carlo  Maratta.  Von  ihm  im  Museum  zn 
Dresden  ein  Bild  auf  der  Vorderselte  mit  der  Anbetnng  der  Hirten,  anf  der  Rllek- 
Seite  niit  1er  Taufe  Christi. 

Berg,  Albert,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  1825  in  Berlin,  f  19.  Aug. 
1884  zu  Kallstadt  im  Salzkammergnt,  ging  in  Genf  von  der  diplomatischen  Lanfbabn 
zur  Malerei  über,  bereiste  das  südliche  Frankreich  und  die  Schweiz  nnd  begleitete 
1844  den  Orossherzog  von  Mecklenburg-Schwerin  nach  Sizilien,  Malta,  8myrna  und 
Konstantinopel,  machte  auf  Anregung  Alex.  v.  Humboldt's  1849  eine  Reise  nach  Mitt«l- 
nnd  Südamerika  und  kehrte  im  folgenden  Jahre  nach  Berlin  zurück,  wo  sich  die  auf 
dieser  Reise  entworfenen  Skizzen  in  der  Nationalgalerie  befinden.  Nachher  verweilte 
er  im  Winter  1863  54  auf  Rhodos,  nahm  1860 — 62  an  der  prenssischen  Expedition 
nach  China  nnd  Japan  Theil  mid  gab  ein  darauf  besllg'Hehee  Praohtwerk  (1860—68, 
4  Bde.")  heraus.  Er  berei.<«te  ;ini  h  die  Alpen,  Schottland  nnd  (Irierh-  nland  und  war 
1878  bis  zu  seinem  Tode  Direktor  des  Museums  der  bildenden  KUu^te  in  Breslau. 
Sdne  bMten  Leistnngen  sind  die  anf  diesen  Reisen  nadi  der  Natnr  aufgenonmenen 
Zeichn  II  litten,  von  denen  er  mehrere  radirte  und  lithopraphirte. 

Berg,  Jakobns  ETerardus  Josephns  van  den,  holländ.  Historienmaler,  geb. 
8.  Nov.  1802  in  Rotterdam,  f  "20.  Juli  1861  im  Haag,  SdiUler  seines  Vaters  G  y  s  b  e  r  t  u  s 
Johannes  B.  t  I8l7i  nnd  der  Akademie  In  Antwerpen  unter  Herreyus,  lebt« 
8  Jahre  in  PRrn  iinl  wurde  1844  Direktor  der  Akademie  im  Haag.  Unter  seinen 
poetisch  eriundenen  Bildern  von  kräftigem  Colorit  nennt  man;  Die  Todesverachtung 
des  Admirais  deBnyter,  das  schöue  Mädchen  von  Perth,  dem  Leben  der  Jacobfta 
von  T!;n  erT^,  nus  dem  Leben  des  Claudius  Civilis  nnd  der  Fall  des  Engels  nach  Milton's 
«Paradiee  losf*.  Er  gab  ein  Lehrbuch  der  Proportionen  des  menschlichen  Köiperi 
nnd  ein  Lehrbuch  der  PerspektlTe  heraus. 

Berg,  Magnus,  Maler  nn  l  Elfenheinschnitzer,  geb.  2«.  Nov.  1666  in  Hedemarken 
(Norwegen),  f  81.  März  1739  in  Kopenhagen,  wo  er  in  der  Malerei  Schüler  des  Hof* 
malers  Peter  Andersen  war.  Schnitzarbeiten  von  ihm  im  KnnstgewerbeinaMiiii 
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ZQ  Berlin,  in  der  Kunstkammer  zu  Kop» ulKi^'en  ein  Portrait  des  Köni^  ChriKtian  V , 
im  Besitz  deriLüui^  voa  England  eine  Triukitchale  mit  Ja^scenen,  in  derAmbratter 
Sammlung  zn  "Wiw  i  Elf«Bl»wnreliefi  mit  der  Kreoiabnaluiie  Ghfisti  md  Mwto  in 
den  W '  Ikrii  Von  seinen  Gemälden  hat  sich  nur  eine  Cq»le  Oftob  dem  biil. Antonias 
von  Maratta  und  »ein  Selb?<tportrait  erhalten. 

Berg»  SUMM  rnn  den,  Thier-  und  LandseliaftMBaler,  geb.  4.  Nov.  1818  in 
Overschie  bei  Botterdam,  Schiller  von  Pieter  Gernrdtts  Tnn  Ol.  Von  ilUBi  im 
B«ich-'<nin';f inii  zn  An)?*t»'HMm  ein  Süniniermorjjfen. 

Ufrguiuüu^co,  uglieliiio.  ArcUitukt  und  Bihihauer  der  l.  liallie  de»  iii..lahrh.f 
geb.  in  BergsnOf  tliAtig  in  Venedig,  bante  hier  1525  den  Eenai«igancepalast  de' 
Camerlenghi  von  <rroj«sartiger  Anlage  mit  triumphbogenartigem  Huupt portal,  ferner 
1530  die  sechseckige  Cappella  EmiUana  von  S.  Michele  auf  Murano  mit  Uberreichen 
Betnile  nnd  Sknlptnrtti  aof  den  Altiren,  wnhraelMiBliA  yod  Unn  in  Venedig  anch  der 
Palast  TrevisHü  i  I5;^0i.  Von  ihm  in  Venedig:  auch  dt-r  n:r(T-sartig  angelegte  Ilierouymus- 
Altar  in  £>.  Salvatore  und  ein  Altar  mit  den  Heiligen  Andreaa,  Magdalena,  und 
Plülipims  in  88.  Giovanni  e  Paolo. 

1^  l  i^uiiio,  Fru  Damiano  da,  s.  Damiano. 

Bergamo,  Stefano  da,  Bildtichnitzer.  nur  bekannt  ah  der  Urheber  de.s  Hchönon 
Stuhlwerks  in  Pietro  fuori  di  Hura  in  Perugia  uu8  dem  Jahre  IbS^y  worin  die 
Sehnitaerei  mit  Intarsien  abwechselt. 

Bergen,  l>lrk  van,  Thier- und  Landschaftsmaler,  thätig  in  Haarlem  von  1061  —  90, 
umllu  nach  dem  Vorbilde  A driaen 's  v.  d.  Velde  Hirtenidylieu  von  sorgfältiger  Aus- 
führung und  duftigem  Colorit.  Bilder  von  ilim  meigtena  in  kleinem  Heantalie  In  Berlin, 
4  Hirtenbilder  mit  Heerden  in  Dresden,  andre  iuiLouvrc  im  IldtniuHenm  zu  Wien,  5  im 
Musenm  su  Sciiwerin,  auch  in  Hamburg,  im  Museum  zu  Oldenburg  und  Fraukl'urt  a.  M. 

Berger,  Daniel,  Knpfervteeker,  geb.  S&  Od  1744  fai  Berlin,  f  1814  das., 
Sclifiler  seines  Vaier.s  des  Kupferstechers  Friedr.  Gottl  B.  und  des  Stechers 
G.  F.  ächmidt,  arbeitete  unter  dem  lünduaa  von  Chodo wiecki,  fertigte  auch 
sehr  gesehltite  BUtter  in  Pnnktiermanier  ond  wurde  1787  Direktor  der  Akademie 
in  Berlin.  Seine  Uberaus  zahlreichen  Stiche  sind  grossentbeils  Portrait»,  Illustrationen 
zu  l)i(-htungen  und  hiHtori.sche  Durntellunufcn,  darunter  ila  eins  seiner  besten  Blfttter 
der  Tud  Schwerin"«  nach  Job.  Chriatoph  Frisch. 

Berger,  Krnat,  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  3.  Jan.  1857  in  Wien,  ging 
vom  Kiiufmaunsstande  zur  Malerei  über  und  wurde  auf  der  dortigen  Akademie  SchUler 
von  EiHenmuugür  und  hpäter  von  M  a  k  a  r  t.  Unter  seinen  Bildern  werden  genannt : 
BeMka's  Abschied,  Orientallseber  Markt  in  Venedig,  als  sein  bestes  der  als  Wand« 
biM  L'-i'^I^Li  hie  dreitheiJif<e  Traum  voin  .Iiii^'-oTnlbniiincii  imtl  ntMiorrlinq-s  (He  Ein- 

weihung des  Brunnens  im  Hot  de^  Dogenualasles  durch  den  Dogen  Francesco  Veaerio. 

Berger,  JnUm  VIetor,  Maler,  geb.  1<K  Jnll  18«0  m  Nentitsebein  In  Bttmen, 
Sehüler  der  Wiener  Akademie  unter  Ed.  En><-erth,  erhielt  1874  den  ii^'rossen  Preis 
Ittr  Kom,  machte  Studien  in  Venedig  und  Bom  und  liess  sich  in  Wien  nieder,  wo  er 
Professor  au  der  Kunstgewerbeschule  und  1887  an  der  Akademie  wurde.  Er  malte 
die  Taufe  Boriwoi's,  Kaiser  Budolf  II.  und  Joh.  Kepler  im  Studirzimmer,  eine  I'lafo^- 
dekoration  vom  Einzuj^^  des  FrU]iIin<i-,s.  Skizzen  fUr  die  Deckenbilder  des  Justizpulastes 
in  Wien,  die  Mäcene  der  Kunst  im  Hause  liahshur)^  als  Deckengemälde  im  kunst- 
bislortBelien  Husium  und  einige  Portraits. 

Berger,  Mutthia.s,  Architekt,  geb.  24.  April  1825  in  München,  SchUler  von 
Friedr.  v.  Gärtner  und  dessen  Gehilfe  bei  mehreren  Bauten.  Selbst&ndig  baute 
er  die  splügotbische  Jobannes-Pfiurklrehe  In  der  M Unebener  Vorstndt  Haidhansen  mit 
weitgespanntem  N>t;':ir(^''*>U)e  MH'ri^  und  die  Kirche  su  Gaimersheim  bei  Ingolstadt, 
ond  restaurirte  die  Frauenkirche  in  Mttncben.  Aoaserdsm  von  ihm  xahkeiohe  Bnt- 
wflrfb  fBr  Kirchen  und  Pallete. 

Bergeret,  Pierre  Nolasque,  franz.  Historien-  und  Geareraaler,  geb.  2.  Febr. 
1782  in  Bordeaux,  f  21.  Febr.  18ÜS  in  Paris,  SchUler  David  s,  beschickte  die 
Ausstellungen  seit  1806  mit  Bildern  aus  der  Zeit  der  Benaissance,  mit  religiösen  Bildern 
nnd  Portraits.  Wir  nennen  darunter :  Baffael's  Todtenfeier,  Frans  I.  und  Heinrich  VIII. 
auf  dem  Felde  von  Drap  d'or  (1808),  Kaüser  Alexander  stellt  1807  dem  Napoleon  die 
russische  Armee  vor  (1810),  Begegnung  Natjoleuu  s  und  Alexandor's  in  lllsit  (1814), 
der  beH.  Ludwig  in  Damiette  (1819)  und  viele  andre.  Er  stach  auch  MlHei  aaeb 
BUdem  von  Kaffael,  N.  Pous.siii.  Claude  Lorrain  und  Lionardo  da  Vinci. 

Berges,  Heinridiy  Bildhauer,  geb.  2.  Aug.  1805  in  BerUn,  f  9.  Oct  1852  in 
Bora,  ScbOler  von  Baneb,  beoebilMte  rieb  anf  kleinere  lyriscbe  BUdweike,  i.  B. 
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Knabe  mit  einem  Voge\  (in  San<«»ouci\  ein  MUdcheu  m\t  Papag^ei,  Amor  und  Psyche 
^848),  Bttste  You  Kaucb,  und  eiatgt)  der  Apostelfigureu  in  der  Katharinenkirche  sa 
Brandenburgf. 

IJor^h,  Johann  Kilrard,  scbwediflcher  Landschaftsmaler,  i^eb  März  ikl'S 
in  Stoclibolu,  f  23.  Sept.  iHm^  ging  vom  Studium  der  Hechts wiitseusckalt  zur  Malerei 
aber,  trat  1669  io  die  Akademie  seiner  Vaterstadt,  erhielt  IMS  de»  ernten  PtsIb  nad 
ein  Relsestipcndiuiii.  bildete  «ich  niuliher  uuter  (Jude  in  Düsseldorf  uud  Calanie 
in  Genf,  besuchte  lH5(j  and  G7  Italien  and  wurde  iHül  Professor  an  der  Akademie 
in  Stockholm.  Zu  seinen  benten  Bildern  ^htiren:  Landschaft  aus  dem  Kanton  Uri, 
Landschaft  aus  Smaland,  Wald  in  Schweden  (alle  3  im  Nat.-Mus.  in  Stockholm),  anter 
Birkrii  :ini  rtvr  des  Muhir-See»  ifhemaU  in  SchUMM  ChristiaiMborg  in  Kopeahegen), 
Birkenwald  (.Nut.-üai.  in  Liiriätiuuia). 

Berfke,  AifMttn  Charles  (i^rard  Tan  dea,  Historien-  und  Portraitmaler, 
geb.  I7r>»;  in  Brü^j^ge,  f  IHSil  in  Beauvais,  Schüler  der  Aka4lümie  seiner  Vater^tailt, 
ging  1160  nücb  Paris  zu  dem  Maler  Suvee,  kehrte  17111  in  seine  Ueimatb  zurück 
and  malte  die  Historienbilder  Oedipns  auf  Kolonos,  den  Tod  dee  Adonia,  AntoidiM 
TOD  Padua  vor  dem  Oliristkin  Ii  Kirche  Notre  Dame  in  Brtlt»-u:eV  Oedipus  und  Antii^one. 
—  Sein  Sohn  Charles  Auguste  v.  d.  B.,  gab  1798  in  Beauvais,  f  1853  io  Paris, 
Schuler  von  Girodet-Trloson  nnd  von  Gros,  war  Portraitmaler. 

Berghe,  Ignax  JoMeph  ran  den,  Kupferstecher,  geb.  1752  in  Antwerpen,  f  nach 
1820  in  I-ondon.  Schüler  von  Francesco  Bartolozjri,  liess  sich  in  Tondon  nieder 
und  war  daaulbst  thätig.  Seine  wenigen  bekannten  lilaiier  sind  üiu  li  Kaft'a4^l,  van 
Qyck,  Luca  Giordano  und  C.  W.  B.  Dietvicb. 

Beruhe,  Plcter  y.  den,  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  ireb.  zu  Amaterdam.  war 
in  der  2.  HttUte  des  17.  Jahrb.  in  »einer  Vaterstadt  und  iu  Hamburg  thtttig,  arbeitete 
mUt  der  Nadel,  dem  Orabstichel  und  in  Sehwankiinst.  Er  stadi  murera  nlder  nach 
LaireHst  xiud  Portraits  damaliger  PerNÜulicbkciten  HamlNirgl. 

Berghem,  Claas  Plet^z»  »•  Berckem. 

Bergler,  Joseph  4,  Ae»,  BUdhaner,  geb.  1718  in  Tirol,  f  9.  Juri  1788  in 

Passan,  wurde  in  Salzburg  Schüler  den  Bildhauers  Pfüffingur,  und  der  Akademie 
in  Wien  unter  Schlatterer,  kehrte  dann  nach  Salzburg  zurück,  arbeitete  auch 
in  Schellenberg  und  in  Strassburg  bei  Gurk  und  wurde  Hofbildhauer  des  FUrst- 
Usebofs  von  PaHsau.  Seine  Werke  sind  religiösen  Inhalts,  Grabdaakaiilw  ud 
sonstige  Arbeiten  fUr  Sohlö>«Hcr  und  Paläste  in  Passau  nnd  in  Wien. 

Bergler,  Joseph  d.  J.,  Maler,  geb.  l.  Mai  1753  in  Salzburg,  f  35.  Juni  1829 
in  Pra^f  Sohn  und  Schüler  dea  Vorigen,  auch  Schüler  von  Knollor  in  Mailaad 
und  A  von  Maren  in  Rom,  wo  er  1784  für  seinen  Sim«on  von  den  Philistern 
getaugen,  den  grossen  Preis  der  Akademie  zu  Parma  erhielt.  Nach  IGlitthrigen 
Staden  in  Italien  kehrte  er  1786  in  die  Heimath  zorflek  und  Wirde  Im  J.  1800 
Direktor  der  in  Vr^g  von  \hm  ^^''^ründeten  Knnstichule  Seine  zablrci  hen  (leuiälde 
sind  Altarbilder  aus  der  Bibel  und  den  Legeaden  für  böhmische  und  andre  öster- 
rc4^iBche  Kirchen  und  Kapellen.  Andi  im  Bndolflanm  in  Prag  5  Bilder  ron  ihm, 
darunter  Hermann  dor  OheruskerfOrst  nach  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde. 
Man  hüt  awh  Hngeblicb  ;4i4  Radirnngen  von  ihm,  theils  nach  eigner  Brfindong, 
tiieÜM  nach  kitern  Mei.steru,  aber  ziemlich  wertblos. 

Bergmann,  Georg,  Maler,  geb.  6.  April  1819  in  Celle,  f  14.  Oet.  1870  in 
Hilde><hp!TM,  bildete  sidh  von  1843—47  auf  der  Akademie  in  Düsseldorf  und  Me^n 
sich  in  UUdesbeim  nieder.  Unter  seinen  Bildern  sind  sa  neuiMnt  Mutter  und  Jvind 
(1847),  Madonna  mit  dem  Kinde  (1850),  Karl  V.  im  Klooter  m  San  Ymrte,  Binaldo 
in  den  Zaubergärten  der  Armida,  die  letzten  Augcnblirkr  PhilippN-  IT  von  SpaniiTi 
(Museum  in  Leipzig),  Wandmalereien  im  Schloas  zu  Waimodeu,  Oopien  der  Decken- 
malerten  in  St.  MMael  an  Hildesheim  nnd  tpiter  nedi  zahlreiche  Portraits. 

Bergmann,  Ignax.  Maler  und  Lithograph,  geb.  1797  in  Mün(;hen,  f  18C.">das., 
Schuler  der  dortigen  Azademie  unter  J.  P.  v.  Langer,  malte  anfangs  Portraits 
und  Familienbilder  in  Miniatur,  widmete  sich  aber  später  unter  S  t  r  i  x  n  e  r '  s  Leitung 
der  Lithographie  und  lieferte  mehrere  treffliche  Blätter  Mok  Baffael  (Spasimo  di 
Sir  ili  j),  Titian,  Schoreol,  Genrebilder  nach  Bttrfcol  nnd Spftswog,  kslurte  ahw  nachher 
zur  Malerei  von  Genrebildern  zurUck. 

Bergmann,  Joseph  von,  Architekt,  geb.  1816  in  Prag,  war  in  MUm^ea 
Schüler  von  Ohlinüller,  K  lenze  und  v.  Gärtner  und  in  Prag  Schüler  von 
Kranner,  tbütig  autangs  in  Prag,  seit  1851  in  Wien.  Von  ihm  der  Umbau  deü 
BttUuuuoi  tat  Plag,  der  Bm  dor  romanischen  KIrehe  an  Brnaeek  In  TlMd,  dtr 
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Olockenthann  in  Cortina  im  Anipe^KO-Tlnl,  die  gpothifiche  EliBabethkirche  in  Wien 
(1860—66)  mit  seh'ön  durohbrorli.  lu  r  Thurniftyramide,  die  Stadtthore m HobeniDMlth 
So  Böhmen  and  die  Kestuuraüuu  inehrärer  ivircben. 

B«rgnaiiB)  JiUni«,  Genrenialer,  geb.  M.  Febr.  1861  in  Frankfurt  a.  M.,  war 
Schüler  der  Kuiiäti^chule  iu  KarNnihe,  wo  er  meinen  Wohnsits  nahm.  Er  malte 
landschaftliche  Genre-  und  Thier bilüer,  ruhende  Kinder  aaf  der  Weide,  Pferde  auf 
der  Piwsto  in  Ungarn,  Markttag  bei  Karextgr  1»  l^ngarn. 

Bergmeier,  Karl  Albert,  Bildhaner,  geb.  28.  M-irz  isr>n  in  Perltn,  benn  hte 
1873—76  die  dortige  Akademie  anter  Alb.  Wolff  und  Seh  aper  und  datt  Atelier 
Ton  Reinhold  Hegafl.  Sdne  Hanptwerke  eiad  eia  lebeMfremer  Faiu  (1878), 
ein  Bronzeschild  Eom  Andenken  an  die  goldene  Hochcett  des  deutschen  Kaiflerpaaru 
n879),  eine  Gmppe  der  Verzweiflunir  des  Orpheus  über  den  Tod  der  Kurydice 
U»**^',  «iüe  Gruppe  Nessusi  und  Dejauira  und  zahlreiche  mtsiaterhafte  Portraitbti.sten. 

Bergmailer,  Joli.  Georg,  Historienmaler,  geb.  1688  in  TUrkhefan  (Sehwaheo), 
+  1762  alf  Direktor  der  Akademie  in  Augsburg,  Schüler  von  Andrea»  Wolf  in 
Mttnchen,  bildete  sich  voraugsweiae  nach  Carlo  Maratta.  Er  malte  zahlreiche 
OelMIder  und  BaneDilich  FrMkea  an  den  Fa^en  der  Häuser  von  Augsburg  und 
«1«  -  Ii  l  uiL«  L  n  1.  ra4lirte  auch  etwa  150  Blfttter  «nd  gab  «in  Werk  Uber  den 
„Ueometrischen  Masastab  der  Säulenordnung"  beraoa. 

Berga—oW.  6l«Beppe,  ital.  Bfl^iaiier  ans  OaaobUo.  f  Im  Anfang  der  70er 
Jahre  dieses  Jahrb.,  vertrat  in  seinen  Bildwerken  am  uriänzeodaton  die  virtuose 
Seite  der  modernen  Mailänder,  namentlich  in  der  1872  ausgestellten  Marmorgruppe 
eines  Engels,  welcher  die  Peri  ins  Paradies  trägt,  nach  Moore's  Gedicht  „GH  amori 
degll  ang^i". 

Bergsllen,  Brynjolf,  norweir!xrh<  r  Bildhauer,  geb.  1h.*!0  in  Voss  bei  Bergen, 
war  anfangs  in  (7hristiauia  bei  emeui  (Told.whmied  in  der  Lehre,  erlernte  dann  die 
Bildhauerkunst  in  Kopenhagen  nnd  war  seit  1861  Schaler  Tün  Bissen  und 
J  e  r  i  ('  hau.  Er  vollendete  niehrtT»»  von  T  b  o  r  w  a  I  d  s  e  u  hinterlassene  mythologische 
BUd werke,  lebte  einige  Jahre  iu  Koni  und  schuf  seit  1868  als  sein  erstes  grdsseres 
Werk  die  187&  in  (%riatianla  errlebtete  Beitenrtatne  des  X9nige  Karl  Jonann,  ein 
Wetk  wn  charaktervoller  Auffassung  und  edler  idastischer  Würde. 

Berini)  Antonio»  ifcal.  Steinschneider,  geb.  um  1770  in  Eom,  t  nach  1830, 
Schaler  TOn  Jobann  Piebler  In  Bom,  von  wo  er  nach  dem  Auftbraeb  der  fhun. 
Bevolution  nach  Mailand  flüchtete.  Hier  schnitt  er  (Kameen  und  Intaglien  von 
grosse  r  Reinheit  der  Zeichnnn?  und  Schönheit  der  Form,  unter  denen  als  die  besten 
genau ut  werden  die  Camevu:  Kopf  des  Caracalla  (Topas),  Cimon  und  Pero  nach 
(fuido  Beni  (Achat),  Perikles  und  Aspasla  <On3rz-ClMleedon),  Sappho  (Achatonyx) 
und  die  !nt«glien:  Alezander  d.  Gr  in  <j^»nzer  Figur,  Kopf  der  Andromeda  nach 
einer  Antike  (weisser  Topas),  Cini-iünatu.H  mit  dem  Pfluge,  3  griechische  Helden, 
Pereens  die  Andromeda  belirelend,  Trajao  alu  Besieger  der  Parther  n.  a. 

Bei^jony  Antolne^  franz  Blumen  nn*!  Stilllehr-nmaler,  pcti  17  Mai  175.^  in 
Lyon,  t  1848  dag.,  brachte  seit  I7f»l  auf  die  AuHsteilungen  Bilder  von  Blumen  and 
Frachten,  Vaaen,  Mnicheln  nnd  dgl.,  die  grcHiae  AnerfcemmntET  fluiden. 

Berkholt/  (oder  Berckholtz),  Alexandra  von,  Portrait-  und  Stilllehenraalerln, 
geb.  26.  Aug.  1821  in  Riga,  war  in  Karlsruhe  Schttlerin  von  Laucher  t,  Winterbalte  r, 
Deacondrea  nnd  C  anon,  sowie  in  Mflncheo  von  Liesen-Mayer  nnd  Lenbach. 
Sie  matte  oino  flrroaee  Zalü  sehr  geaehltaCer  Portrait!,  in  den  ipMwon  Jabren  ancb 
Süllleben 

BerkmauM  (oder  Berckmausi.  Hendrik,  holländ.  Maler,  geb.  1(129  inKlondert 
bei  Broda,  t  Im  Mftrz  1679  in  Middelbnrg,  Schüler  von  Philip  Wouwermaa  In 
Haarlem  und  von  JordaRns,  trat  1654  in  die  Gilde  zu  Leiden,  wurde  Hofmaler  des 
tiriUen  Heinrich  von  Nassau  und  lebte  meistena  in  Middelburg.  Er  malte  I^rtraits, 
SdiMiengeoelMallen  nd  andere  Compositionen.  Bina  seiner  Portndte  Im  Relebemnaeoni 
10  Amiterdam,  auch  im  Museum  Boymans  in  Rotterdam  und  in  Privatb«  sitz  im  HanL' 

Berl^BCh)  Haaa  Bdaard  von,  Landschatts-  und  Arclütekturmaler,  geb. 
81.  Dee.  1849  in  8t.  Gallen,  zog  sdion  in  fMber  Jugend  naeb  Kllrieh,  wo  er  am 
eidgenössischen  Polytechnikum  Schiller  von  Semper  wurde  und  einige  Bauwerke 
seine««  Vaterlandes  pubiieirte.  Nachdem  er  einige  Jahre  in  Frankfurt  als  Architekt 
thätig  gewesen,  trat  er  1875  in  Mflnchen  in  die  Malerakademie  unter  Diez,  betheiligte 
sich  bei  mehreren  Konkurenzen,  brachte  1878  als  sein  erstes  grosseres  Bild  idne 
GefechtH'^enp  «im  dem  Tjühritfen  Kriege  und  het^leftete  1879  den  M«ler  Kotzebue 
nach  Buigurieu  und  in  die  TUrkei,  bereiste  1880  Frankreich  und  Spanien  und  lieferte 
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Ztticlinunfifen  für  Rahn's  „Geschichte  der  bildenden  KUnste  io  der  Schweiz"  (167i*>) 
für  i.ützow's  „Ztjilsehrift  für  liildöude  KauHf  und  ähaliche  Werke. 

Berlingrheri,  Camlllo,  .Malor  und  Radirer,  geb.  uin  1596  im  Ferrara,  f  1485 
in  VeDe<^iL^  SchUler  von  Carlo  Bononi.  Von  ihm  im  Ateneo  civico  zu  Ferrara  eine 
Verm&bluug  der  heil.  Katharina  uod  in  ä.  Francesco  daaelbat  ein  heil.  Bruno;  aack 
12  gdstreieh  radiite  Ludsehafteii. 

Berna,  s.  Barna. 

BerMMitSy  MicMiuu  Maler,  geb.  laSM)  in  Antwer|»eaf  f  IG,  Sept.  1678  in  PariSf 
WO  er  nur  NIcasliu  genamiC  wurde,  wAt  16S5  Sdifller  ▼<»  Frani  Snydere,  bereiste 

Italien  und  liesä  sich  iu  Paria  nieder,  wo  er  mit  einem  Bilde  der  Keuschheit  Joseph'a 
Mitglied  der  Akaileniie  wurde.  Die  meisten  seiner  trelMich  colorirten  Werke  sind 
Thierbilder,  so  im  Louvre  2  mit  Vü>,'eln  und  viert iissigeu  Thiereu,  ebenso  in  den 
Mween  von  Ronen  und  Dijou. 

Beruard,  Johann,  Kupferstecher,  geb.  1784  in  Wien,  Todesjahr  unbekannt, 
radirte  Heine  Blätter  oder  führte  sie  in  Schwarzkuust  aas,  beides  ohne  grosses 
Geschick.  Eh  sind  Blätter  nadi  Fr.  Francis,  H»  da  Carayairgio,  Jaa  Steen,  Luca 
Oiorflano,  Nt-t-i  lier.  Fü^'-cr  u.  A. 

lieruard  le  Petit  (der  kleine).  8.  Nalomon. 

Bemard,  8uiuel,  Maler  nnd  Kupfersteeher,  geb.  leift  in  Pftris,  f  1687  das., 

S  liiiU-i  von  Vouet,  luLcIto  Miniaturen  zum  Schmuck  von  BUcheru,  wurde  Hofmaler 
und  Professor  au  der  Akademie  iu  Paris.  Er  stach  auch  Blätter  nach  Ratiael  (Petins 
und  Paolns  erscheinen  dem  Attila),  Guido  Beul,  Champaigne,  van  Dj'ck  u.  a. 

Bemardi,  Giovanni)  nach  seinem  Geburtsort  diCastelBolognese  genannt, 
Krystall-,  Edelstein-  und  Stempelschnei  Her,  i^-eb.  14i»n,  f  i:''".  in  Fncnza,  arbeitete 
in  Rom  l'Ur  deu  Pap.Ht  Clemens  VU.  und  für  Kiu^or  Kurl  \ .  Luter  neiueu  iu 
Krystall  geschnittenen  Arbeiten  werden  als  die  schönsten  genannt  t  Die  Lftwenjagd, 
EntfUhriinir  des  Ganymedes,  eii»  {grosser  Kampf  der  C'entauren  und  Lapithen, 
Prometheus,  die  Seesclilacht  (sämmtlich  IntagUeu),  die  4  Evangelisten  und  andre  im 
Mmeora  so  Neapel  Als  Stempdscliii^er  und  Xedaillear  war  er  einer  der  besten 
Meintur  seinur  Zeit  ;  von  ihm  die  Deukmtinzo  zu  Ehren  Kaiser  Kar]'-:  V  dieser 
für  die  Krönung  zum  König  der  Lombardei  nach  Bologna  kam,  und  aul  den  Feldzug 
dieses  Kaisers  ■adi  AfHIta  Im  J.  15S5  swd  grosse  HedsUlen. 

Bernardi,  Jacopo,  ital.  Kupferstecher,  geb.  um  1808  in  Verona,  bildete  sich 
iu  der  Schule  RaphaelMorgbeu's,  thätig  in  Venedig,  Mailand  und  Paris.  Die  grös-nere 
Zahl  seiner  Stiebe  sind  Portraits,  darunter  viele  der  französischen  Küuigsfamilie,  aber  auch 
Cliristu.s  mit  den  Jüntrern  in  Emmaus  nach  Appiaui,  Maria  mit  dem  Kinde  nadk 
h»  da  Vinci  uiul  [ilnili  he  Bilder  nach  Sa<?soferrato  und  Carlo  ]>olei. 

Bemardo  du  Fireuze,  Maler,  t>reb.  zu  Florenz,  f  nach  laüO,  vielleicht  identisch 
mit  Bernard  0  D  a  d  d  i,  Schttler  von  ü  io  1 1  o,  thätig  um  1380  -47.  Im  Berliner  Museum 
von  ihm  ein  FlUg'elaltär  mit  dem  Mittelhilde  der  KiQmng  der  Maria,  andre  in  der 
Akademie  zu  Florenz  und  in  der  von  Siena. 

Benwrde  d*  Tmwl*,  Anddtekt  imd  BUdschnitier  der  2.  HiUte  des  14.  Jalvh., 
wiirdr-  :'V.n  von  Pavia  zum  Dombau  in  Mailand  berufen,  arbeitete  andi  für  die  1896 
gegründete  Oertosa  von  Payia»  wie  es  scheint,  bin  geg^  1428,  baute  Mich  die 
nadiher  TerfUlene  von  Pietro  Solari  1446  nen  hergestellte  Kirche  S.  Maria  del 
Oirniine  in  Mailand.    Er  ntarb  wahrscheinlich  um  1428. 

BernasconI,  Pietro,  ital.  Bildhauer,  le-eh  'W.  Fehr  in  Morhio  (TessinK 

Schüler  de.-»  Vinctnzo  V  e  1  u,  arbeitete  fa.><t  nur  idtalt*  iiguita  uml  Uiuppeu,  z.B. 
eine  Statue  der  Ehebreeheriu  (l»iül),  eine  verlassene  Olympia  (nach  Ariost),  einige 
StHtiH'Ti  für  den  Dom  in  Mailand,  Giotto  und  Cimabne,  eine  Jeannc  <}'Arr,  rlie  öfter 
vou  ihm  wiederholte  Tochter  Jephthas  {ib<iit)  und  verschiedene  Grabdenkmäler. 

BwutK,  Mann  Martin,  Laadiehaltsaaler,  geb.  M.  Mira  1802  in  Speyer, 
f  19  Drc.  1K78  iu  München,  war  anfang-H  Kaminfeßfer,  ßrinj^  dann  nach  Wien,  wo 
er  die  Aruhitekturschule  besuchte  ^827— 2d)  und  sich  zom  Architekturmaler  ans* 
bildete.  Demi  bereiste  er  SuddeotscUand,  maehte  AnfiiabsBoa  von  Klreben  und 
Klöstern,  reinte  mit  dem  Naturphilosophen  G.  H.  v.  SrhulK  i  t  nach  Koutantinopel, 
Palästina  und  Aegypten  und  brachte  nach  seiner  KUckkehr  das  Werk  Jäilder  au.s 
dem  heil.  Lande*'  (1839)  mit  Text  von  Schubert.  Dann  betheiligte  er  sich  fOr  die 
englische  Regierung  bei  der  Darchforschung  Abessiniaiii  «nd  gab  die  Früchte  der- 
sefbeo  iu  dem  Werke  ,SceufH  in  Acthiopia"  („Bilder  aus  Aethiopien")  (1855)  heran", 
lieferte  auch  Illustrationen  zu  anderen  iieiscwerkeu.  Seit  1846  malte  er  wieder  iu 
Mttnehen  laadschaftUoho  md  Arebltektnrhilder  tou  groner  histoiiBeheir  Treue. 
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Dernat/Jk ,  Wilhelm,  Maler,  geb.  18.  Mai  1863  in  Mistelbach  (Nieder 
Oesterreich},  besuchte  die  Akademie  in  Wien  unter  Lichtenfels  und  war  Schüler 
von  Bonnat  in  Paris  Eins  seiner  ersten  Bilder  (lB7ö)  war  Kain  erschlägt  seinen 
Bruder  Abel,  wofür  er  die  Ftlger'sche  Medaille  erhielt.  Nech  dem  grossem  Bilde 
Sturm  an  der  Küste  von  Istrien  ging  er  nach  DUsaeldorf,  wo  er  Wal*l  und  Sumpf- 
Landschaften  malte  und  sich  dann  zur  Figurenmalerei  wandte.  Dahin  gehören: 
Jahrmarkt  in  Lundenbwgf,  FroBeesion  in  DttRemtefai  aa  d«r  Donau,  der  alte  Prokop 
in  seinem  Obstgaitett  (1884),  die  HeUeboten  (1887)  imd  die  ViaiOB  des  lidf. 
Bernhard  (1^)* 

Benainme,  Ceeare,  ttal.  Maler  ana  Mailand,  lebte  Im  16.  JahrlL  äla  Sehlüer 

L  i  0  n  a  r  d  0  da  V  i  n  r  i '  befreundet  mit  C  e  »  a  r  e  S  <■  s  t  o .  dem  er  auch  wohl  den 
laiidachaftiichen  Hintergrund  seiner  Bilder  malte,  z.  B.  auf  dessen  Taufe  Obriiti 
beim  Dnca  Sootti  in  Mailand ;  die  meisten  seiner  eignen  Bilder  alBd  nidit  mehr 
naehzuweisen. 

Berne-Bfllecour,  ifltl^nne  Prosper,  franz.  Genrema1<-r,  t^eb.  29.  Jnni  18S8  in 
Boulogne  sur  Mer,  Schiller  von  Fi  cot  und  F  e  1  i  x  Ba  r  r  i  a  ^ ,  ging  von  der  Portrait- 
und  Landschaftsmalerei  zum  biin^erlicheu  und  militärischen  (rearettber,  das  er  ingeiat* 
reicher,  oft  allzu  dctaillirter  Weise  behandelt,  z.  B.  der  Kanonenschusd  (1872X  der 
Tag  de»  Pachtzinses  (1873),  der  Zuktlnftige  (1874),  die  Tirailleure  der  Seine  im 
Gefeeht  bei  Malmaison,  die  Breadie  (1876),  Im  Lanfgrabea  (1877),  Angriff  aif  daa 
Sehl  (  W  S  Möniitel^^ard  (1881),  Abdankuiff  Napoleottli  L  lo  Fontainebleaa  (1887)  und 
„Aux  aniies"  (1891). 

Beniett,  Chrlatlaa,  Maler,  geb.  1668  in  Hamburg,  f  wahrscheinlidi  In  Bon 
im  Hü.spital,  n.  A.  1722  in  Hamburg,  wanderte  jung  nach  Rom,  wo  er  hauptsXdilioh 
tkkätig  war.    Von  ihm  im  Musenm  zn  Cassel  ein  Stillleben  aus  dem  Jahre  1691. 

Bernhardt,  Joseph,  Portraitmaler,  i^fb.  1805  zu  Theuern  bei  Amberg,  f  13.  März 
1886  in  Nymphenburg,  trat  1822  in  die  Akademie  zu  Mtlnchen,  wurde  Schüler  von 
Joseph  Stiel  er,  {,'rüudett'  1837  eine  ei^ne  Malerschule  in  München,  lebte  später 
in  Aschaffeuburg  und  zuletzt  aU  Schlosiiverwalter  in  Nymphenburg.  Seine  Portraits 
sind  von  groiaer  LeiMHiawahrheit  und  trefflicher  Farbe.  Unter  den  von  ihm  geroalten 
Personen  werden  j^enannt:  Sulpice  T^oisserre,  «ler  Prinz  Luitpold  von  Bayern,  der 
Heichsrath  Fürst  Hohenlohe-SchiUingsiürst,  der  i^'Urst  von  Thurn  und  Taxis,  der  König 
Max  II.  von  Bayern,  der  Oraf  Aroo,  der  Prini  Karl  tob  Bahren,  der  Hevsog  Eugen 
von  Leuchtenber^r.  (diese  beiden  in  der  Nonen  Ffnakothek)^  Kehlig  Lvdwig  n.  TOn 
Bayern  und  Richard  Wagner. 

Beraliardt,  Sarah,  die  bertthmte  Schauspielerin,  geb.  22.  Oct  1844  in  HaTre, 
that  .sich  Heit  mehreren  Jahren  auch  in  der  Plastik  hervor,  worin  sie  Schttlerin  von 
M  a  t  h  i  e  u  -  M  (Ml  H  ni  e  r  und  Franc  eachi  war.  So  .^chuf  1876  eine  Ornppe 
Na<'h  dem  Sturui,  uucii  eine  Bii^te  des  Schau.spielers  Co(|ueliu  und  wiederholt  ihre 
eigne  Statuette.  Ebenso  versuchte  sie  sich  in  der  Malerrt;  eiaa  llurmr  be^nteodaten 
Bilder  war  1881  <las  ]unvi-  Mädchen  und  der  Tod. 

Bemier,  Camlik,  trauz.  Landschaftsmaler,  geb.  1823  in  Kolmar,  Schüler  von 
LioB  Fleury,  Iwhaodelt  mitYorliel>e  Motive  aus  der  Bretagne  mit  treflUehen  Be* 
leuchtungseifokten  uri'l  soro^fältig  bebiinfhMten  Biiumen  und  StrHnrb-'rn  Zu  nennen 
sind  unter  seinen  Landschaften:  Eine  Mühle  bei  Vichy  (1848;,  Uehuft  bei  Kerlace 
(1847),  Felaenpartie  bei  Plani^tel  (1859),  die  Ebene  von  Oviaaeny  (1864),  daa  Thal 
des  Kersaint  ;iHt''   und  viele  andre. 

Bernleri,  Antonio,  Miniaturmaler,  geb.  151C  in  Correggio,  f  25.  Juli  1&84, 
war  Schttter  Gorr  eggio's  bis  zu  dessen  Tode,  ging  dann  nach  Venedig  zu  Tlai an 
und  1539  nach  Rom,  betrieb  aber  seine  Konat  taivenedlsf  und  an  aeinem  Gebnrtaorte. 
Von  seineu  ^faU^rei^'n  ist  uicht><  bekauut. 

Beruigeroth  (lierningroth),  Martin,  Kupferstecher,  geb.  1670  in  der  Grafschaft 
Mansfeld,  t  1735  in  Leipzi^^  uii  i  Joh.  Martin  B. ,  ^'eb.  1713,  f  1767,  dessen  Sohn 
und  Schuler,  ebenfall.s  Kuptersteth^r.  waren  beide  in  ihrer  Kunst  sehr  tüchtijif,  in 
ihren  Stichen  oft  an  Wille  und  Julelinck  erinnernd.  Die  meisten  ihrer  zahlreichen 
BlXtter  lind  Fortralta. 

Wemlnger,  Edmund,  Land.schaftsmaler,  geb.  8.  Juli  1848  in  Arnstadt  (Thüringen), 
bildete  sich  seit  1870  auf  der  Kunstschule  in  Weimar  unter  Theodor  Hagen  aus, 
bereiste  das  sttdliche  Boropa  nnd  daa  nördliche  AfHka  nnd  aannnelte  dort  eine  Menge 
laudsrbaftliclier  Skizzen,  die  er  zu  vielen  Oelbildem  oder  Aquarellen  von  breiter  An- 
lage und  gewandter  PinselfUhrung  verarbeitete.  Dahin  gehören :  Markt  in  einem 
rheinischen  Städtchen,  Englisches  Fischerdorf,  die  London  Bridge,  Venezianisches 
AUfosMlaao  naatter-boieea»  IkAnB.  LBaad.  8 
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Naehtfest  i  lR73),  die  Inael  Capri,  Panorama  vom  Vesuv,  Strasse  in  Kairo  und  andere 
Partien  aus  Aegypten.  Weniger  gelungen  ist  sein  religiöses  Bild  der  Qrablegxtng 
Ckiisti.  Kr  lebt  in  MOndMB. 

Bernlni,  fHoranni  Loren/o,  berühmter  Baumeister  iw}  Bildhauer,  atidt  Makr, 
g«b.  7.  Dec.  in  Neapel,  t  Hai  1680  in  Bom^  äoUn  des  Nachfolgenden,  war 
als  Architekt  und  BUdhaner  dareh  wine  Richtung  siiin  entuchiedeiMten  BMÜtmi»,  iiir 
Ueberladung  und  zum  manierirten  Kokettiren  auf  die  Kunst  seiner  Zeil  von  stärkerem 
EinHnsM,  al«  irtrenrl  ein  andrer  Ktinstler.  zumal  er  unter  dem  Pontifiitat  von  6  Päpaten 
auch  vou  lürhUu  litü  Personen  mit  Aufträgen  bedacht  wurde  und  seit  Urban's  VIII. 
TloronbesteigunK  Uber  50  Jahre  an  der  Spitze  aller  ktinstlerischen  Unternehmungen 
des  päpstlichen  Hof*  s  lüeb.  Schon  in  seiner  Vaterstadt  galt  er  für  ein  Wunderkind 
in  der  Kunst.  Als  Üauptrepräsentant  des  sog&aannteu  Barokstils  schuf  er  nach 
seiner  Uebersiedlung  nach  Born  1667  die  dortigen  berOhinteB  Doppelkolonnaden  dei* 
Peterskirclie.  die  dur' h  ilirc  (irossartig-keit  und  (.■Hiptische  Forin  deii  Eindruck  der 
Kirchenfa^^ade  bedtuteud  erhöhen.  Diesem,  seinem  besten  architektonischen  Werke, 
Btellon  wir  ab«r  als  sein  beUagenswerthestes  das  in  der  Kmtstj^ieflchldite  wegen 
seiner  Missgestalt  bekannte  colossale  Tabernakel  derselben  Kirche  perjenöber,  das 
nnt  »einen  4  gebauchten  Ecksäulen  und  gebrochenen  Qiebeln  den  verderbUcbateo 
Einduss  auf  andre  Künstler  und  ihre  Werke  ausübte.  Wiederum  sehr  pracfatroU  ist 
die  Scala  regia  des  Vatikans,  durch  welche  er  einen  zuvor  dnnlden  Baum  durch 
malerische  Perspektive  der  Säulen  und  trefflich  erda«  hte  Heleuehtunp  zn  einem  majes- 
tätischen Treppenhause  verwandelte.  Eins  seiner  Hauptbauwerke  ist  auch  die  scbüue 
Fa^le  des  Palastes  Barberini.  Mehr  noch  als  in  der  Architektur  Mustert  sich 
natürlich  in  der  Sknljstur  durch  dii^  li  t bei  in  Betracht  kommende  Bildung  der  Menschen- 
gentalt  das  Streben  Bernini's  nach  hohlen  Pathos  and  Affektation.  Und  diese  seine 
Skulpturwerke,  sein  salil-  und  nmfuigreldier  plaetlseher  Urdieneeltiiniek  migt  «inea- 
theils  widernatürliche,  theils  widerlich  Ifisti  rn*  Werke  So  schon  in  seinem  raflBnirtett 
Jugendwerk  ans  dem  Jahre  1616.  Apollo  und  Dapiine  in  der  Villa  Borghese,  am 
anerkrasBeiteB  ia  aeinent  Raub  d«r  Proserpiiia  In  Anr  Vnia  Lvdorlei,  md  ebemo 
niedrig  und  gemein  aufgefasst  der  jugendliche  David  in  der  Villa  Borghese  und  die 
renommistische  hohe  Beiterstatue  ( 'onstantin's  d,  Gr.  in  der  ^'orhalle  der  Peterskirche. 
Aehnlich  verhält  es  sich  mit  seineu  vielen  HeiligeubiUieru,  denen  in  stark  natura- 
listiecher  Weise  der  Amdmck  des  frommen  Entzttckens  und  der  Ekstase  verliehen  ist. 
Am  stärksten  ist  dies  wohl  der  Fall  bei  der  Gruppe  der  heil.  Theret^e  in  S.  Maria 
della  Vittoria,  der  ein  verbuhlter  Engel  das  Herz  durch  einen  Pfeil  zur  Liebeszuckung 
▼erwandet  bat.  Dahin  gehttren  auch  seine  pomphaften,  theatralisch  pathetischen  Grab^ 
denkitiälcr.  nnt*'r  iIcitmi  wir  nur  d  is  Ir-;  T':ipstes  Urban  VITT,  mit  der  kfln-tU  rischen 
Abscheuliehkeit  des  brouzevergoldeten  Todes  anftUiren,  und  wiederum  ganz  ebenso 
e^e  oft  widersinnigen  allegorisehen  Figuren.  In  der  Malerei  aoll  B.  wurend  aeines 
langen  r.elipn<  im  lir  al.-^  100  Werke  geschaffen  haben. 

Beroini,  Pietro,  Bildhauer,  geb.  6.  Mai  1562  in  Sesto  (Toscana),  f  89.  Ang. 
1629  in  Rom,  Vater  im  Vorigen,  ging  von  der  Malerei  zur  Plastik  Uber,  arbeitete 
als  Bildhauer  in  Neapel,  wo  in  mehreren  Kirchen  noch  Arbeiten  von  ihm  vorhanden 
sind,  und,  vom  Papst  Paul  V.  berufen,  in  Rom;  doch  .sind  >'eine  Werke,  etwa  mit 
Ausnahme  einer  Statue  Johannis  des  Täufers  in  S.  Andrea  della  Vaiie,  nur  unbedeutend. 

Bornnth,  Smat  v.,  Landschaftamaler,  geb.  6.  Juni  1838  M  Rees  (Reg.-Bea. 
DU8.seldorf),  ging  vom  Militärstande  erst  spät  zur  Malerei  Uber,  wnrde  Schüler  der 
Akademie  in  Düsseldorf  unter  Oswald  Achenbach  und  lieaa  skb  dort  nieder. 
Seit  187S  sab  man  auf  den  Ausstellungen  seine  Landaehaflen,  deren  MoHre  meiatena 
von  df-n  T'f<  rn  des  Rheins  und  den  benachbarten  Thälern  entlehnt  sind. 

Bernward,  Bischof  von  Uildesheim  seit  998,  geb.  um  980,  f  20.  Nov.  1022, 
fBrderte  in  jeder  Weiae  den  Knnutbetrieb  seiner  Zeit,  soll  aelber  Haler  nnd  Bn- 
gieaser  gewesen  sein  und  viele  kir(  hli<  he  Praebtgeräthe  fUr  die  Hildesheimer  Kirchen 
ausgeführt  haben.  Zugeschrieben  werden  ihm  2  Leuchter  und  ein  Krenz  in  der 
Magdalonenkirche,  ein  reich  verzierter  Kelch  im  Domschatz,  die  eherneu  ThUrflügel 
di's  Domes  (um  lOl.'i)  und  die  eherne  Säule  auf  dem  Domplats  mit  28  Relief- 
darstellungcn  ans  dem  Leben  fbristi.  Als  Baukttnstler  aoU  er,  TOm  J,  1001  an,  dflön 
Bau  der  dortigen  Michacliskirchc  geleitet  haben. 

Berr«,  Jean  Baptlste,  Maler,  geb.  11.  Febr.  1777  iä  Antwerpen,  f  1888  in 
Pari«,  besuchte  die  Akademie  seiner  Vatcr<t:?dt  und  zog  1808  nach  Pari.s,  wo  er 
sich  der  Thiermalerei  widmete  und  gewöhnlich  Tigerkämpfe,  Löwen,  Schlangen 
und  andre  wilde  TUere,  seltner  menaebUeh«  Ffgoren  malte. 
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BerrM,  Joseph,  Eiler  t«  Peres,  Qenremaler,  geb.  80.  Mai  1821  in  Lemberg:, 

ging  vom  Militärstande  zur  Kunst  Uber,  war  von  1866— G9  Schüler  von  Karl 
V.  Piloty  in  München,  bcrt»i?<te  rn<rirn,  den  Kaukasus  und  den  Orient  und  zt-ififte 
in  seiner  naturalistisoheu  Ukbtuug  vni  grosses  eoloristischea  Talent.  Sciuc  Makreiea 
•ehr  ventchiedenen  Inhalts  .sind  meistens  Genrebilder  aus  dem  Soldaten-  oder  Volks- 
IcT'tii  lies  Orients  oder  Jagd-  und  Keiseabenteuer.  Zu  nennen  sind:  Wallenstoin 
Dokumente  verbreoDend,  Viehhändler  io  der  Campa^a,  Entlassung  von  Husaren, 
UngerlMher  Pferdemerkt  (1878,  Hofimueum  in  Wien),  Aofbnich  einor  Feldwache 
(1882).   Er  lebt  in  Wien. 

BerreiUnL  Pietro«  s.  Cortona« 

Berrettonf,  Uleeelo«  Maler,  geb.  14.  Dec.  1687  in  Montefeltro,  ffmPebr.  168S 

in  Rom,  einer  der  besten  Schüler  des  Carlo  Maratta  und  des  Simone 
rantarini.  bilflete  Rieh  mich  Correggio,  malto  Fro^ken  im  Palast  Altiori  al  Qesü 
in  Kom  uud  in  der  Villa  Kuftlnrlli  zu  FTascati.  lu  Dre^deu  ein  Bild  von  ihm  mit 
der  Anbetung  <ler  Hirten  un*I   der  i'iinfe  CSuisti. 

Berrngnete,  Alonso,  Maier,  Bildhauer  und  Architekt,  genannt  der  5»pani'?che 
Michelangelo,  geb.  um  1480  in  Paredes  de  Nava  (Alt-Oastilieo),  f  15G1  in  Toledo, 
Sohn  und  SchUer  des  Malers  Pedro  B.  (s.  d.),  ging  1503  naeh  Florems,  wo  er 
Mi(  belunß;eloi5i  Tarton  der  Selilaclit  bei  Caseiiia  i  Imrte,  spliter  nach  Rom  und 
kehrte  1520  in  seine  Ueimath  zurück,  wo  er  eine  ausgedehnte  Thütigkeit  namentlich 
als  BOdhaner  entfaltete  nad  den  itaHeoischen  StU  des  16.  Jahrb.  einfHhrte.  Das 
that  er  anfani^'i  in  S  i r;i>,'ossa,  dann  viele  Jahre  iti  Valladolid  um!  zuletzt  in  Toledo. 
In  der  Architektur  ii^t  sein  Hauptwerk  der  unvollendete  Palast  Karls  V.  in  Granada, 
in  der  Skulptur  das  prächtige  Grabmal  des  Grosslnquisitors  und  Erzbischofs  Don 
Juan  Tavera  in  S.  Johann  Baptista  za  Toledo  (1559);  eins  seiner  Hauptwerke 
sind  aurh  die  Sknlpturon  am  (^'horge.stühl  der  Kathedrale  von  Toledo.  Seine 
Malereieu  iu  der  Weise  des  Lionardo  da  Vinci  und  des  Sodoma,  vou  doucn  sich 
wenig  erhalten  hat,  zeigen  ein  Streben  nach  idealer  AutTassuni^  der  Gegeu.stände. 

Berrngnete,  Pedro,  span.  Maler,  Vater  des  Vori^^en,  geb.  ebenfalls  in  Paredes 
de  Nava,  t  in  Madrid,  blUhte  am  Ende  des  15.  und  im  Anfang  des  16.  Jakrh..  malte 
nm  148S  Freeken  In  der  Kathedrale  Ton  Toledo,  von  dmien  Ihm  mehrere  in  der 
Sakristei  nn  1  im  Unter-Kapitelsaal  und  in  Madrid  im  Museum  de  la  Trinidad  zntro- 
üchricben  werden.   Audro  ihm  zugeschriebene  Maiereien  sind  oniicheren  Urhebers. 

Borsch,  Georg,  Bildhauer,  geb.  1843  in  Damutadt,  Schüler -von  Bd.  v.  d. 
Launitz  in  Frankfurt  und  später  der  Akademie  in  München  unter  "Widnmaun. 
Seine  Bildwerke  sind  idealen  und  allegorischen  Inhalts :  Eine  badeude  Nyui|)he,  Amor 
der  der  Venns  den  Gürtel  raubt  und  eine  Bronzebüste  Justus  v.  Liebig's  in 
Darnistadt  (1877). 

Bersenew,  Iwan  Archlpowftsch,  rnssisrhir  Kapforstecher,  geb.  I7fi2  in 
Kbirien,  t  16.  Jan.  178U  iu  Paris,  trat  177<»  in  die  Akademie  von  St.  Petersburg,  wurde 
Schüler  von  Iwanow  und  ging  später  als  Stipendiat  der  Akademie  nach  Paria, 
wo  er  S(l  iler  von  Bervic  wurde.  Seine  HauptblUtter  sind  der  Apo.stel  Andreas 
nach  Lus.'icuko,  Maria  Magdalena  nach  Adrian  v.  d.  Werff,  Moaea  mit  den  Qesetz- 
tafeln  nach  Cluinipaigne,  der  heil.  Johannes  nnd  der  heil.  Hieronymns  nach  Domenichino 
nnd  drr  ^'i  r-n  hf  i  nach  Tizian. 

Bertall,  eigentlich  Cliarles  Albert  d^Arnonz^  franz.  Zeichner,  geb.  18.  Deo. 
1820  in  Paris,  Schttler  Ton  Drotling,  widmete  sieiiderZeichnangTonlllnstrationen 
und  Karikaturen,  die  zuerst  184.3  in  Zeitschriften  erschienen,  z.  B.  der  Omnibus 
nH43\  der  Teufel  in  Paris  (mit  Gavarni),  die  kleinen  Leiden  des  ehelichen  Lebens, 
diu  I3eHchwerdeu  der  Eisenbahnen,  die  Wespen  der  Börse,  Physiologie  des  Geschmacks, 
Paris  im  Jahre  3000,  zahlreiche  Zeichnungen  für  die  „Bibliothöque  des  chemius  de 
fer^,  das  .,Magasin  pittoresque",  das  „Journal  poor  too»^  nnd  für  andre  grössere 
Ulnstrirte  Werke. 

Bertant,  Otaaibattlsta^  ital.  Banmeister,  geb.  1516  in  Mantuu,  f  2.  April 
1570  das.  Sehüler  von  (tinlio  Romano,  Architekt  des  Herzogs  (»UirrKlino  Oouzaga, 
baute  in  Mantua  den  Palast  CoUoredo  und  von  1562—65  die  Kirche  Santa  Barbara, 
gab  1658  andh  ein  Werk  über  die  schwierigen  Stellen  dbs  VitniT  heran«. 

Rertano,  s.  (ihisi,  Olorann!  Battltto« 

Bertanx,  s.  Bnnlessis'Bertattx* 

Bertnnx,  Pnin  iiion,  geb.  Hdl6na  Hubert  frans.  Blldbanerin  geb.  1826 in 

Paris,  Schülerin  ihres  ^'aters  Pierre  Hebert  und  des  Augustin  Alexandre 
D  tt  m  on  t,  brachte  seit  1849  aof  die  AnssteUnngeu  aahlreiche  ideale  und  ideal  anfgefasste, 
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tief  empfnndme  GenrebÜdwerke  (in  Gips),  aaoli  dnige  delranptiTedtatnenfllrPariMr 

Kirchen. 

Bertea,  Emesto,  ital.  Landadiaftsmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Tnrin,  daselbst 
ansässig,  brachte  seit  1880  auf  die  Aaastellnngen  von  Turin  und  Born  sehr  an- 
sprerhoude  Landschaften,  z.  B.  die  Kloake,  der  trockne  Bach,  das  Thal  von  Ao^sta, 
Herden  auf  der  Weide,  die  ersten  Blätter,  der  alte  Hafen  vou  Fondo  ToceaiuLa^o 
Maggiore  und  eine  Partie  aus  dem  Andornothale  (1887). 

Bertesl,  Jacopo,  Holzblldliauer,  geb.  um  lf»i4  in  Soresiua  hei  Cremona,  f 
angeblich  um  1690.  Von  ihm  ein  Christus  am  Kreuz  im  Dom  zu  Cremona,  ein 
Cmciflx  anf  dem  Havptaltar  der  Kirche  S.  Antonio  Abate  in  seiner  Vaterstadt  and 
Ihnliche  kirchliche  Arb<  iti  n 

Bertli^lemj}  Emile  Pierre.  Karinemaler,  geb.  3^Aprii  1818  in  Boaen,  Schüler 
der  dortigen  stluidschen  HalRchnle  nud  seit  1844  der  Ecole  des  beaox-art«  in  Paris 
unter  C  o  g n  i  e  t.  Unter  seinen  Marinebildern  und  SeoHcblachten  sind  die  bedeutendsten : 
Seeschlacht  der  franzörti.schen  Flotte  unter  Duqnesne  gegen  die  hollHndiHche  und  ?]ianisrhe 
Flotte  unter  Ru>'ter  im  Jahre  1G76  !l81(i^,  ein  Schiff  in  Nolb,  Sehittbruch  dea  van 
Tromp  in  der  Bai  von  Trepasae,  Ein.sammeln  von  Seegras,  die  Mtindang  der  S^e 
boi  Honfl'Mir,  und  vif  lf  ;iTnlr*'  d»»r  Art. 

Berthold,  äari  Ferdinand,  Zeichner  und  iiadirer,  geb.  30.  l>ec.  1799  in 
Massen,  f  1888  in  Dresden,  wo  er  seit  l8il  die  Akademie  besuchte  und  Schaler 
von  Gerb.  v.  Ktlq-elgen  war.  Seine  Radininsren  behandeln  poetische  StoflFe  in 
pliantasüsch-mittelalterlicher  Darstellung.  Seine  bedeuteuU^ten  Blätter  sind:  Der 
Sonntag  (6  BlKtter  mit  einem  Gedldit  von  Bechstein),  die  gute  nnd  bSse  Wirlcnng 
des  Weins,  m  l  lit    viu  T.udwig  Richter  vollendete  Anbetung  der  Hirten. 

Berthold,  Meister,  liuuptmalcr  der  alten  Nürnberger  Schule,  thätig  in  Nürnberg 
in  den  ersten  Decennien  des  15.  Jahrb.  Von  Uim  der  Imhofsche  Altar  mit  einer 
Krönung  Mariä  in  der  St.  Lorenzkirche  zu  Nttmberg,  und  im  Mmeott  zu  Berlin 
zwei  AltarflUt,''el  mit  den  Innenbildcrn  der  hl.  Elisabeth  von  Thüringen  and  Johannes 
d.  T.,  und  den  Auö:ieubildern  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  heil.  Petrus  Martyr. 

Berthon,  Hippolyte  Nicolas,  Genremaler,  geh  4.  Aug.  1831  in  Paris,  f  15.  Dec. 
1888  daselbst.  Schüler  der  K<-n]i'  i]v<  heanx-art.<  nnd  Coiifniet's.  malte  ansdrueka- 
voUe  Genrebilder  realitstischer  iiicbtung,  z.  B.  Vesperbrod  der  Schnitter,  U857  und  1863), 
Heinüiehr  des  Soldaten  (1864),  das  Kegelspiel,  w&hrend  der  Messe,  (1866),  Tann  in 
der  Auvenrn'    i^f-V  ,     i  Zeitvertreib  i  is73),  der  Spaziergang  (18751 

Berthou,  Ben^  Theodore,  Historienmaler,  geb.  1777  in  Tour»,  f  7.  AprU 
1869,  Schiller  von  David,  stellte  seit  1796  gut  componirte,  wirkungsroll  ausge- 
führte Scencn  aus  der  Mythologie  und  der  Geschichte  und  einige  Portraits  aus,  unter 
denen  wis  nur  nennen:  l'eherg^ahe  von  Ulm  ^1803),  Raub  der  Hele?!;i,  Angelika  und 
Medor,  Ludwig  XVI.  überlasst  den  Bewohnern  vou  Guyenne  das  ^irundrecht  (löl7j, 
der  Traum  des  Ore-^tes,  Urtheil  des  Paris  und  mebawre  die  Thaten  Napoleon*s  I. 
verherrlichend»'  Küder. 

Berthou,  SSidonie,  Miniaturmalerin,  geb.  1818  in  Paris,  f  31.  Jan.  1871  das., 
Tochter  nnd  Schttlerin  des  Vorigen,  auch  Schülerin  der  Fran  v.  Mirbel,  malte 
■eit  1840  p-eluTiirene  Portraits,  z.  R.  Frau  v.  Mirbel,  Frau  Decaze.i,  Dr  Nacquart. 

Berthoud,  Auguste  Henri, ,  Landschaftsmaler,  geb.  29.  April  1829  in  Paris, 
t  1864  daselbst,  Schfller  der  Ecole  des  beanz-arta,  Le  PoittoTin's  nnd  Ary 
Scheffer's,  ualuu  seinen  Wohn.sitz  in  Interlaken  und  später  in  Neuchatel.  Er  stellte 
besonders  die  Alpengegcnden  der  Schweiz  in  grossartigeu  Landschaften  dar,  später  aber 
auch  Figuren  und  Historienbilder,  z.  B.  Frauen  zu  Arles  im  Gebet  (St.  Trophime  in  Arles). 

Berthond,  L^on,  Land.schaftgmaler,  geb.  1827  in  Neuchatel,  t  1892,  Schüler 
des  dorti^ren  Landschaftsmalers  Meuron  de  Tore  eile»  und  später  in  Paris 
Schüler  vou  C  o  g  n  i  e  t,  malte  mit  Vorliebe  Landschaften  aus  dem  Ton  ihm  bereisten 
Italien,  a.  B.  der  Golf  von  Neapel,  An.sieht  TOn  Sorrent,  die  Tempel  von  Ptaton, 
aber  auch  mehrere  au.s  den  Si  hwcizer  Alpen. 

Bertln^  Edouard  Francis,  franz.  Kaier,  geb.  7.  Oct.  1797  in  Paris,  f  13.  Sept. 
1871  daselbst,  widmete  sich  unter  Girodet-Triosson  und  Bld  an  ltder  Landschaft 
hi.Htorischen  Stils,  wurde  unter  Ludwifr  Philipp  Inspektor  der  schönen  Künste,  berei.ste 
Italien,  Griechenland,  Kleinusien  and  Aegypten  und  übernahm  nach  dem  Tode  seines 
Bmders  Armand  B.  1854  die  Leitung  des  ,Jonmal des D^bats*.  Seine  Eanptbilder 
sind:  Cimabue's  Begegnung:  mit  Qiotto  in  einer  Landschaft  bei  Florenz  (1827),  Partie 
bei  Civitella,  Aus  dem  Walde  von  Fontainebleau.  Christus  am  Oelberge,  Einsiedelei  bei 
Yiterbo,  die  Versuchung  Christi  (1842),  Oberägy^» tische  Fülseugräber. 
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BertlD,  Jean  YIctor,  Historien-  nn  l  L  mdachaftmnaler,  /ifeb.  20.  März  1775  in 
Paiis,  1 1 1.  Juni  1842,  SchiÜer  ?on  ValeucienneSf  bildete  sich  aus  den  alten  Schrift« 
Stenern  und  ans  dem  Stndinni  Kie.Pensiin's  einen  etgenthttmlidien  Stil  der  Landdchaft 

um!  seiner  Fig^renstaifai^e  file  theatralii^ohe  Gespreiztheit  D  a  v  i  d 's.  Unter  Heinen 
meistens  ans  Frankreich  und  Itulioo  entlehnten  Laoflschaftcn,  hantige  mit  antikor 
historischer  Staffasre,  beiluden  sich  mehrere  im  Louvre,  in  Versailles*,  in  Fontainebleau 
und  andern  Proviu/ialmuseen  Frankreichs. 

Bertin,  Nicolas,  franz.  Iliotorienmaler,  geb.  mn  in  Paria,  f  11.  April 

1736  daselbst,  SchtUer  von  Jourenet  and  Bon  Boullogne,  lebte  Ton  1685 — 89 
in  Bom  und  wnrde  1793  in  Paris  Mitglied  der  französischen  Akademie.  Seine  gut 
componirten  um!  an. sprechend  colorirten  Historienbilder  des  verschieden^ti  rt  Tnljalt.'j 
ünden  sich  groäsentheila  in  franzödidchen  Provinzialmuseen  und  in  Pariser  Kirchen, 
im  LoQTre  der  heil.  I^Uippiie  der  den  Bnnndien  der  KSniffln  Candace  tauft,  im  Xosetam 
zu  Dre8<Ien  zwei  Bilder  nach  Fabdn  TOn  Lafontaine  nnd  im  Mnsenm  in  Amsterdam 
Joseph  und  Potiphar's  Weib. 

Bertini,  Angelo,  ital.  Kupferstecher,  der  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  in  Rom 
thitig  war  nnd  eine  Menge  von  Stichen  nach  Canora's  Skulpturen  arbeitete.  Er  stadi 
auch  den  Moses  nach  Mit  ht  lanijelo,  die  Vermählung  des  Ahasverus  nach  Domenichino, 
die  Anbetung  der  Hirten  nai  li  Garofalo,  die  Sibyllen  nach  Raffael,  die  Statue  des 
Adoni.s  nach  Thorwaldsen  u.  a. 

Bertini,  Giuseppe,  ital.  Maler,  geb.  im  Nov.  1825  in  Malland,  Sohn  des  Qlas- 
lualers  Qiov.  Battista  B.  (t  1849).  Schüler  der  dortigen  Aiiademie,  wo  er  ld60 
Profeesor  worde.   Br  malte  Fresko-,  Öel-  und  GlaeUlder.  Unter  den  letateren  eine 

'  Darstellung  Dante's  und  drr  ;::-r;ttli  hen  Komödie,  andre  in  ver?  ■hii-  lnon 
Kirchen  Mailands,  im  Dom  zu  Uomo,  in  der  Kathedrale  in  Glasgow;  unter  seinen 
Fresken  die  der  griechisch-UIyriseheB  Kirche  in  Triest  und  in  dem  Toninm  organisirten 
Mnsenin  Poldi-Pezzoli  in  Mailand;  in  Oel  malte  er  zabiroiche  Portraits. 

Bortlnot,  ttustare  Nicolas,  franz.. Kupferstecher,  gob.  2».  Juni  1Ö22  in  Louviers 
(Dep.  Eure),  seit  1845  Schüler  der  Ecole  de.s  beaux-arts,  Drolling\s  und 
Martinet's,  thätig  in  Paris.  Unter  seinen  seit  1857  ausgestellten  sehr 
ppsdiätzten  Stichen  sind  hervorrag-end :  Salome  mit  dem  Haupt  Johannes  d.  T.  nach 
Luiui  um  Louvre),  die  Kreuztraguug  nach  Leiiueur,  der  Schutzengel  nnd  die  mütter- 
liche Liebe  nach  Bougnereau,  la  Vierge  anx  donateurs  nach  van  Dyck  (im  LouTTe), 
In  belle  .Tardini6re  nach  Raffael  tind  van  Dyek's  Selbstportrait  fim  Louvrel 

Bertling,  Karl,  Historien-  und  Porträitmaler,  geb.  7.  Sept.  1835  in  Meppen 
(Osnahrttek),  Schüler  der  Akademie  in  Düsseldorf  nnter  8  c  h  a  d  o  w  und  Bendemann, 
nach  des.-ien  Carton  er  im  Treppenhause  des  Schwurcfericht.s  in  Naumburg  das  Wand- 
'  bild  der  Brudermord  Kain's  ausführte.  Unter  seinen  übrigen  Bildern  wurden  bekannt : 
Das  Altarbild  der  Auferstehung  Christi  in  der  Kirche  zn  Werdohl  in  Westfalen 
(1860),  Hagar  und  Ismael,  ein  Initialen  malender  Mönch,  Oedipns  von  Antigene  ge- 
führt, Nacht  und  Mori^^en  alleoror  Wandgemüldel.  Wandbilder  in  Wachafarben  im 
Josephinenstift  in  Dresden  and  zahlreiche  Portrait». 

Berto  di  Giovanni,  ital.  Maler,  thätig  in  Perugia  von  1497—1623,  malte, 
wahrscheinlich  nach  Entwürfen  Fiaffael'.s  in  der  Sakristei  von  S.  Maria  di  Monteluce 
in  Perugia  die  Predella  eines  Bildes  der  Krönung  der  Maria,  darstellend  die 
Gehnrt,  die  DarsteUnog  der  Jnngfran  im  Tempel,  die  Vermittdiiiig  nnd  den  Tod 
der  M^ri  i  ansserdem  TOn  ihm  im  Palast  Coneetabile  in  Perogia  eine  Madonna 
im  Qrünen. 

Bertoja,  Jacopo,  ital.  Maler,  geb.  um  1B40  in  Parma,  f  17.  Juni  1619  dasellist, 

Schüler  desErcoleProcaccini,  malte  in  der  Weise  des  P  a  r  in  i  ^j:  i  a  n  i  n  o  für  den 
Hof  von  Parma,  wo  sich  in  der  Pinakothek  6  Freskofragmente  und  mehrere  kleine 
CabinetsbUder  von  ihm  befinden. 

Bertoldo  di  Giovanni,  Bildhauer  des  15.  Jahrb.,  geb.  zu  Florenz,  f  um  1491, 
Schüler  und  Nachfolper  Donatello's.  Aii'^^er  einigen  Medaillen,  die  ihm  zu- 
geaebrieben  werden,  vollendete  er  sicher  die  beiden  berühmten  Kanzeln  des  D  o  n  a  t  e  1 1  o 
in  S.  Loreono  m  Florens.  AUe  übrisen  ihm  beigelegten  Werke  sind  Ungewissen 
Urhebers.  Gegen  da.s  Ende  seines  Lebens  im  Jahre  1488  wnrde  er  AnÜMher  der 
Antikensanunlang  des  Lorenzo  de'  MedicL 

Bcrtannler,  Pierre  Pmn^ls,  frsm.  Enpferstecher,  geb.  1791  in  Paris,  ScbOler 
von  Tardieu,  nur  bekannt  als  Stecher  zahlreicher  Portrait?  für  die  „T  onoqrraphiö 
iuBtructive"  von  A  TBrry  de  Mancy  md  FöIixBoyer;  stach  später  auch  nach  Gompo- 
sitionen  anderer  Meiater. 
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Bertrand,  Oeorg«s,  franz.  Maler,  geb.  1849  in  Paris,  Schüler  von  Yvon, 
BarriaH  und  Bonnat,  brachte  seit  1876  Bilder  sehr  verschiednen  Inhalts,  beflonders 
bekannt  sein  1881  in  Paris  ausgestelltes  Bild  La  Patrie,  das  dem  fnuuslisischen 
Patriotismns  in  nachrl  rück  lieber  Weise  schmeichelte  und  in  Paris  jrrosf^en  Beifall  fand. 
Viel  weniger  1883  sein  colossale»  BUd  der  vorüberziehende  Frühling,  dargestellt  durch 
nackte,  tob  srreUem  SooneaUoht  bewfaienene  Amuoneii,  bei  denen  eonekte  Zeichnung 
▼ermisst  "nnrdf* 

Bertrand.  James^  franz.  Maler,  gob.  1825  in  Ljon,  f  1887  in  Paris,  war  hier 
Schttler  von  Aiphonse  P^rin  und  tod  Orsel,  lebte  Itnffere  Zelt  in  Bern,  wo  er 

zunächst  (las  BUd  einer  Comuiunion  des  heil,  Benedict  gchuf,  dorn  dann  nachfolgten: 
Tod  der  Sappho,  Tod  der  Manon  Lescaut,  Wahnsinn  und  Tod  der  Ophelia,  die 
reizende  nacKte  Figur  der  Idylle  (1854),  die  Courtisane  ThaYs  ihre  Belditottmer  ver- 
brennend (1861),  Phryne  beim  Fest  der  Eleusinien  (1866),  der  Tag  der  Absolution 
in  Rom  1808),  Tod  der  Virginia  (1870,  im  Laxemboarg),  Bomeo  und  Jnlie  (1873) 
und  eine  1S83  preisgekrönte  büssende  Mag^daleua. 

Bertrand,  NoW  FrajK^is,  Kuiiferstecher  und  Verleger,  geb.  1784  in  Soi«y- 
sena-^toiles  (Seine  et  Oise>,  f  1852  in  Saint-Ouen,  Schüler  von  David  undMorcau 
dem  Jüngeren,  stach  eine  Menge  von  Darstellungen  aus  der  beil.  Geschichte  (auch 
einige  nach  Baffael),  aae  der  Mythologie,  der  Prcfangeschiehte  (nach  David  nnd 
Choinni,  der  Allegorie  nnd  zahlreiche  Portraits. 

Bertncdy  (üioTftnni  Battista,  itaL  Maler,  geb.  1470  in  Faenza,  war  dort 
zwischen  I60S  und  1516  nnter  dem  Einflnes  des  Pintaricchlo  fhStlg.  V<ni  flun 
Im  Museum  zu  Berlin  eine  Anbetung  der  Könige,  in  der  National-Galerie  zu  London 
eine  früher  dem  L  o  S  p  a  pn  aRUfi"cschriehencTerherrlichunf>'  der  Maria,  in  der  Pinakothek 
zu  i'aenza  der  Leichnam  (Jhristi  zwischen  Maria  und  Joliannes  auf  Wolken  (Temperabild) 
und  ein  aus  b  Tafeln  bestehendes  Altarwerk. 

Bertucci,  Jacopo,  Maler,  geb.  um  1500  in  Faenza  f  nach  ir)76,  Sohn  des 
Vorigen,  Nachahmer  Kaffael's,  soll  nach  Vasari's  Angabe  die  Tribuna  von  San  Vitale 
in  Bavenna  ausgemalt  haben,  hi  der  Phiakothek  seiner  Vaterstadt  einige  StaiÜlei* 
bilder  von  ihm. 

BerrlCy  Cliarles  Clement,  eigentlich  Balray«  franz.  Kupferstecher,  geb.  23.  Mai 
1756  in  Paris,  f  28.  Mftrs  18fi§  das.,  trefliidier  SehVler  nnd  Nadifolger  von  J.  G. 

Wille,  hrachte  seit  1785  auf  die  Pariser  Ausstellungen  seine  Bltttter  von  grosser 
Meisterschaft  in  der  Abstufung  der  Töne.  Er  stach  biblische  Darstellungen,  Gcsi  liichto, 
Genrebilder,  Portraits  und  Bilder  nach  plastischen  Werken.  Am  meisten  gcrUhmt 
werden  darunter  Johannes  in  der  Wüste  nach  Baffael,  die  Erziehung  des  Achilles 
nach  J.  B.  Regnault,  der  Baub  der  Dojanira  nach  Guido  Reni,  das  Portrait  Ludwig's 
XVI.  nach  Calle t,  la  demande  acceptee  nach  L^picie,  die  Buhe  nach  demselben,  die 
Unechold  nach  Mtoim^e,  und  namentUeh  der  Laoko<m  nadi  der  bekannten  antiken 
Gruppe. 

Berwaldy  Hngo,  BUdhaner  im  Portraitfach,  geb.  10.  Febr.  1863  in  Schwerin, 
besuchte  bis  1884  die  Akademie  in  Berlin,  schuf  rasch  nach  einander  eine  Gleopatra, 

iri.  ]irrro  T'ortraits  und  Büsten  von  Tin-  v.  Bülow,  der  Schau  l  iderin  Franziska 
Eümenreich,  Beethoven'a,  Bismarck'»  und  Kaiser  WiUielm  II.  1890—92  lebte  er  in 
Boro,  wurde  Schwiegersohn  des  Bildhauers  Kopf  und  schuf  unter  seinen  Portrait- 
bflsten  neuerdings  die  des  Dichters  Bodenstedt. 

Bcsarel,  Valentfno,  genannt  Panclern-Besarel,  ital.  Holz-  und  Marmor- 
bildhauer, geb.  2ü.  Juli  1829  in  Zaido  (Friaul  .  hesuchtc  die  Akademie  in  Yenetlig, 
setzte  aber  daneben  sein  früher  betriebnes  Hau  rl  andwerk  fort,  bis  er  1867  dorä 
die  Pariser  Ausstellung  bekannter  wurde  und  in  Venedig  den  Besuch  der  damalig^eu 
Kronprinzessin  Margarete  empfing,  den  er  in  sinniger  Weise  durch  einen  Amor,  der 
eine  Margborita,  (Massliebchen)  gepflückt,  erwiderte.  1678  brachte  er  eine  Xarmor* 
copie  des  Kamins  der  Lombardi  ith  Dogenpalast  zu  Venedig,  einen  aus  Amoretten  aif- 
gebauten  Kandelaber,  einen  ^piegelrahmen  mit  einer  Schar  von  Putten,  einen  Bahmen 
mit  bacchantisdien  Bjndergestalten,  die  allegoriidhe  E^gnr  H  eonforto  religioeo  nnd 
bis  1889  /ahtreiche  reich  geachmttckte  Möbel,  Hol»'  nnd  Marraontatnen,  Ghrab* 
denkmäler  u.  s.  w. 

Beschey,  Balthasar,  Maler,  geb.  im  Nov.  1708  in  Antwerpen,  f  15  April 
1776  daselbst,  Schüler  den  fi  i  unbekannten  Pierre  Strick,  trat  erst  1753  in 
die  dortige  Malergilde,  wurde  1755  einer  der  Direktoren  der  Akademie  und  1756 
Dekan  der  GUde.  Anfangs  malte  er  Landschaften  in  der  Weise  des  Jan  Bmeghel, 
nnd  andere  Bilder  in  der  dea  Hendrik  Tan  Baien,  spftter  Mch  UstoiiBche  Bilder  ud 
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Portraits.  Im  Masenm  su  Aatwerpen  lon  ihm  2  Bilder  aus  der  Qe^chicbte  Joseph'g 
(1744)  and  2  Portraits,  anch  im  RathbaoB  m  Löwen,  ein  Familienportrait  im  Louvro, 
andre  auch  in  deutschen  Galerien. 

Beschej,  Jacqnes  Andr^,  Maler,  jreh.  i?n  Nov  1 7lo  in  Antwf»rpen,  t  28.  Febr. 
1786,  Bruder  des  Vorigen,  gehörte  der  dorügeu  Liikas^ilile  an  und  war  1767  Vorstand 
darselben.  Von  ihm  «foe  heil.  FftmiUe  im  Mnaenm  zn  Damitadt  und  tbnd  dftMer 
guiz  ähnliche  im  Mnscnm  zu  Schwerin  aoa  dem  T  1751 

Besaard,  Paul  Albert,  franz.  Kaier,  geb.  i»4U  in  Paris,  erhielt  als  SchUler 
d«r  Boole  des  beanzwurti  den  rtaüicheii  Preis,  lebt«  einige  Jawe  la  Rom  mid  ging 
am  1880  mit  seiner  Gattin  Charlotte,  geh.  Dahray.  nach  Tjmdon,  wo  er  einiiüro 
Portraits  malte.  Nach  seiner  BttcJikehr  malte  er  in  den  lichten  Tönen  der 
ImpressioniBten  in  der  YorbaUe  der  PharmaaenteiiecliBle  In  Paria  imd  erÜelt  Tom 
Staate  noch  andre  Aufträge  fQr  Öffentliche  Gebttnde.  Solche  sind  die  Allegorien 
^Flnctaat,  nec  mergitur"  im  Hötel  de  Ville,  3  Wandgemälde  im  Trauungssaal  der 
Maine  des  1.  Arrondissements,  uud  kam  in  !<einen  folgenden  Bildern  2U  wunderlichen 
Farbenexperimeuteu  und  an  den  kUnntlichsten  Beleuchtungseffisltten,  die  aitf  dar 
Münchner  Aosstellnng  von  189o  M>  laillen  erster  Klasse  erhielten 

Besozzi,  GioTannl  Ambrogio»  ital.  Maler,  geb.  1648  in  Mailand,  f  Oct. 
1706  daselbst,  Hiiterien-,  Portrait-  und  Dekorationsmaler,  war  in  Rom  Schiller  von 
Ciro  Fcrri,  vertreten  in  den  Galeri<Mi  zn  Turin,  Parrtin  und  Mailand.  In  letzterer 
Stadt  ald  sein  Hauptwerk  das  Martyrium  des  heil,  äebantian  in  S.  Ambrogio.  Man 
hat  auch  einige  raoirte  BUtter  von  Hun. 

Besson,  Jean  S^raphlu  D^slr^,  Bildhauer,  geh.  17.  Febr.  I7n5  in  Saint 
Laurent  en  grand  Veaux  (Dep.  Jura;,  f  10.  April  1864  in  Ddle,  stand  zu  seiner  Zeit 
in  hohem  Ansehen  namentlich  in  der  Franche  Comt6  and  in  Bnrpind.  —  Als  Kttnstler 
bedeutender  in  der  Malerei  ist  sein  Sohn  Fanstin  B.,  geb.  IS.Mftrz  1821  in  Dole, 
t  3  Miirz  1882  in  Pari?,  Schüler  von  Decamps,  Brune,  Gigoux  und  der  Nicole  des 
beaux-arU  in  Paris,  wnrde  in  seiner  Vaterstadt  Con.sorvator  de»  Museums  und 
atellte  seit  1842  zahlreiche,  meistens  hLstorische  (rcnrebilder  und  Portraits  aoii  malte 
uch  Altarbilder  für  die  Kirchen  St.  Panl  and  St.  Enstache  in  Paris 

Betbkey  Hermann,  Gearemaler,  geb.  1.  Juli  1825  in  Braunschweig,  SchOler 
de«  dortigen  Landecbaltsmalers  Helnr.  Brandes,  Uldet»  riA  adt  1880  tai  VVndien 
durch  das  Studium  '1''r  alten  Mei«<ter.  Unter  seinen  an.spruchslosen  Bildern  aus  dem 
hiUislichen  and  Iftndlichen  Leben  sind  zn  nennen:  Der  aerbrochene  Krug  (18581,  die 
bescheidene  Mahltelt  (1864),  Mittagsmhe  (1864),  die  Kartenspieler  (1865),  das  Tisch- 
gebet, Bothkäppchen  i  IhTö),  am  Starnberger  See  (1882)  u.  a. 

Bethnne  d'Idewalle,  Jean  Baptfste,  Glasmaler  und  Architekt,  geb.  26.  April 
1821  in  Cuurtrai,  führte  ab  Schüler  des  Architekten  Au^.  Welbj  Pugiu  m 
Belgien  zahlreiche  Bauten  gothischen  Stils  aus,  restanrirte  die  Kapelle  des  heiligen 
Blut.s  in  Brügge  und  verlieh  dem  Westfenater  der.selhen  Glasmalereien  (1856), 
ebenso  2  Qlasgemälde  in  der  Sacramentskapelle  der  Liebl'rauenkirche  und  in  der 
Kirobe  Saint  Gilles  daselbst,  in  den  Kathedralen  von  Gent,  Antwerpen  und  in  andern 
bel«:ischeu  Städten  Für  flic  von  Salviati  anflgeführtrn  3fnsaiken  der  Kuppel  des 
Domes  in  Aachen  lieferte  er  die  Cartona  im  Stil  der  alten  Mosaiken  von  Ravenna. 

Betsellbre,  Bulle,  frans.  HistoriMimaler,  geb.  1847  in  Bayonne,  f  1880,  stellte 
1878  in  Paris  ein  f^-rosses  hihlisches  Bild  aus :  Christus  heschwört  den  Sturm  auf 
dem  See  von  Geneaareth  von  trefflicher  FärbuQg  des  Meeres  and  1880  den  Yerratb 
Dnmouriez*. 

Bettazzl,  Banlerl,  Kupferstecher,  geb.  am  1824  in  Florenz,  Schüler  des 
Antonio  Perfett i,  stadi  nach  Guido  Reni  die  Cleopatra  (1868), die Loeretla und 
Beatrice  Cenci  and  nach  Tizian  die  Flora. 

Bettelini,  Pletro,  ital.  Kupferstecher,  geb.  1763  in  Lugano,  f  1828  in  Rom, 
war  Schüler  ton  Gaetano  Gandolfi  und  in  England  von  Bartolozzi,  bildete 
sieb  anch  nach  KaphaelMorghen,  arbeitete  mit  dem  Grabstichel  und  in  pnnktirter 
Vanler  nnd  drang  mit  tiefem  verstindniss  In  den  Geist  des  Orlglnab  eh.  Seine 
besten  Grabstii  hclhlilttcr  sind  die  drni  Corret^gio  zugeschriehene  Madonna  In  der 
Pinakothek  zu  München,  die  Anbetung  der  Hirten  nach  Adrian  v.  d.  Werfi.  die 
Orablegnng  Christi  nach  A.  del  8«rto,  der  Evangelist  Jobaanee  nach  Domeidebino, 
die  bUssende  Magdalena  nach  Schidone,  mehrere  Madonnen  nach  Raffael,  Ludov 
Carraoci,  Guido  Reni,  Mariä  Himmelfahrt  nach  demselben,  »»honao  mythologische  Bilder 
nach  Ann.  Carracci  und  Cipriani,  und  historische  Bilder,  Genrebilder,  Portraits  und 
dtt  AleuadMiof  naeli  Tborwaldsea. 
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BetU)  Bernardino,  b.  rintarlccMo. 

Betti,  maglo,  ital.  Maler,  geb.  nm  1646  in  CntigUaiio  bei  Ffitcrj»,  f  1616  ia 

Rom,  Srhülor  des  Dani<  !•  rl  a  Vol  terra,  nur  bekannt  durch  die  im  Klo^trr  S»n 
SÜTestro  auf  dem  Quirinal  zu  Rom  Ton  ihm  ausgeführte,  1847  gründlich  resUurirte 
Wandmalerei  der  Speiganfl;  der  5000  Mann. 

Betttad»  Pietro,  itol.  Kupferätecher,  lebte  in  der  2.  Hllfte  des  17.  Jahrb.  in 
Italien,  stach  nach  Ciampeüi  die  Berufung  des  Petni<*  und  AoÄreM  mm  ApoetelMDt 
und  nach  Domenichino  das  Martyrium  des  heil.  Sebu^üan. 

Bettkober,  Cbrlst*  Friedr.  Heinr.  Sigmund,  Bildhauer,  geb.  1746  in  Berlin, 
f  wahrsrheinlirh  um  1816  als  Professor  an  drr  dortigen  Abfidfrtiie,  besonders  irftHchickt 
in  dekorativen  Bildwerken,  jetst  nur  noch  nachweisbar  in  einigen  allegorischen  Gips- 
flgwen  ta  einem  Grtbmal  m  der  NüceleiUrehe  tn  Berlin. 

Bonkolftor,  Joachim,  Maler,  pr-li  nm  153.'  in  Antwerpen,  t  narh  1575,  Schüler 
▼on  Pieter  Aertsen,  seit  1559  Meiäter  der  dortigen  Gilde.  £r  malte  Stillleben, 
Kttcheninterieur  und  Markteeenen,  die  letzteren  in  einer  Verbindung  des  profanen 
Genres  mit  heil.  GeseU<^ten.  Solche  Bilder  von  ihm  in  den  Galerien  in  Stockholm, 
Schieissheim  und  Neapel;  viel  sehw&cher  im  Mosenm  n  Dresden  die  4  BTangelisten 
ftos  dem  Jahre  1567. 

Bentier,  HnttilM,  s«  Bejtler. 

BoTf-r,  Hermann,  Genremaler,  geh  15.  Aug.  1845  in  Würsburg,  Schüler  der 
Akademie  in  München  unter  Raab,  Otto  Seits  und  Karl  t.  Piloty»  bereiste 
1879  Italien  nnd  liess  sieh  In  Mttndien  nieder.  Unter  Minen  Oenrebttdem  riod  m 
nennen:  Der  Wildschtitz  1876), Geringer  Jagdelfer  (1879),  Verkannt  und  Anerknnnt 
(1883),  Nur  Muth!  {18S8}. 

Bereren,  Charles  Chriittan  von,  belgischer  Genremaler,  geb.  7.  April  1809 
in  Mecheln,  f  16.  Sept.  1850  in  Amsterdam,  Schüler  der  Akademie  von  Mecheln  nnd 
Antwerpen,  bereiste  Frankreich  und  Italien,  und  VieBSi  sich  in  Amsterdam  nieder,  wo 
er  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Von  ihm  in  der  Neuen  Pinakothek  zu  Mtlnchen 
die  sorgf&ltig  ausg:oftthrte  Beichte  eines  kranken  Mädchens.  Er  malte  aoeh  einige 
Altarbilder,  z.  ß.  Tod  des  heil  Antonius  v.  Padua,  und  mehrere  Portraits. 

Beieren,  MatUen  ran,  Bildhauer,  geb.  nm  1630  in  Antwerpen,  f  24.  Febr. 
1890  inBrOMM,  Seblller  toh  Pierre  Verornggen  d.  Ae.,  trat  1860  in  die  Lnkas* 
gilde  seiner  Vaterstadt,  arbeitete  in  S'tein,  Holz  und  Elfenbein.    Von  ihm  ein  Grnli 
denkmal  in  der  Jacobskirche  zu  Antwerpen  nnd  andere  Arbeiten  in  belgiachen 
Kirchen. 

Bererley,  William,  engl.  Dekorations-  nnd  Landschaftsmaler,  geb.  1884, 
t  1889  in  London,  wurde  für  die  Bühne  erzoiren,  widnifto  »ich  aber  als  Autodidakt 
der  Dekorationsmaleroi  und  wurde  bei  mehreren  Theatern  beschäftigt,  z.  B.  1861 
beim  Covent-Ganim  und  beim  Drurylane-Thealer,  malte  aber  aneh  zahlreiche,  sehr 
gerühmte  landschaftliche  Aquarelle. 

BeTilacana,  ClioTanni  Ambrogio,  Haler  der  Mail&ndischen  Schule,  thätig 
gegen  Ende  des  15.  nnd  im  Anfang  dee  16.  Jahrb.,  8ebfller  nnd  Kaehfolger  de« 
Vincenzo  Fnppa.  Sichere  BiHcr  vnn  ihm  in  der  Kirche  zu  Landriano  unweit 
Mailand  (Fresko)  ans  dem  J.  1483,  in  der  Brera  zu  Mailand  (1502),  ia  der  Galerie 
Lochis-CSarrara  zn  Bcrg'arao  nnd  in  Privatbesits.  • 

Bewer,  Clemens,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  30.  Mai  1820  in  Aachen, 
t  2.  Sept.  1884  in  Bonn,  Schtiler  der  Akademie  in  Düsseldorf  unter  Karl  Sohn 
und  in  r&ris  Schüler  von  Delaroche  uu»l  Ary  Scheffer,  wo  er  6  Jahre  ver- 
weilte, ftlr  kleinere  franzüHiseho  Kirchen  Copien  nach  Raffael,  MorUlo  n.  A.  malte 
und  sich  eine  vorztigliche  Technik  aneignete.  Am  ^j:lüoklichsten  war  er  in  der 
romantischen  Geschickte,  besonders  in  den  malerischen  Trachten  nnd  gl&nzenden 
Stoffen,  z.  B.  Romeo  nnd  Jnlie  (1844),  die  Flncht  der  Haria  Stuart  von  Loddeven 
«her  den  See  (IBAT),  Tasso  am  Hof  von  Ferrara  (1850),  der  S&ngerkrieg  auf  der 
Wartbarg  (1851),  Findong  des  Moses  (1862),  Lorelei  (1867)  nnd  Jndith  (1870, 
Mneeom  in  KSln).  Spiter  malte  er  Torsngvweiee  Portralti. 

Bewick,  Thomas,  berühmter  engl.  Holzschneider,  geb.  12.  Aug.  175."?  in  Cberryburn 
(Northumberland),  f  8.  Nov.  1828  in  Newca,stle,  der  eigentliche  Erneuerer  der 
Holzschneidekunst,  der  durch  sein  Verfahren,  die  Fliehe  des  Holzstocks  als  tiefe 
Schattenunterlage  zu  benutzen  und  dann  vom  Donkeln  Ins  Helle  und  mit  dem  Stidiel 
auf  Hirnho!?;  «tatt,  wie  früher,  mit  dem  Messer  auf  Langholz  zu  arbeiten,  pint»  jrrosse 
Verfeinerung^  herbeiführte,  die  den  Holzschnitt  fast  dem  Stahlstich  gleich  m^ht, 
wie  er  noch  jetit  in  England  anigettbt  wird.  Br  war  edt  1707  SdUUer  de« 
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KupfersterherH  Ralph  BeiHiy  in  Newrastle,  wo  anrh  sein  jttnRprer  Bruder 
John  B.  (geb.  1760  ebenfalls  zu  Cherrjburn,  f  1795j  als  Lehrling  eintrat,  der  mit 
Minem  Utern  Bruder  zahlreiche  Bücher  mit  Hohstchiiitten  herausgab.  Die  bo- 
deuteo'^fpn  derselben  sind:  „General  bistory  of  qiiadnipeds"  (1790,  7.  Aufl.  1820), 
4ii8tory  ot  British  birds"  (1809,  neue  Ausg.  1847).  Ein  drittes,  mit  seinem  Sohne  Robert 
Elliot  B.  (1788''1849>  vatenioiiimMiM  Werk  ^Brittsb Tisbes*  winde  Ton  ibm  votoI- 
liodct  hintf^rlas-on.  Eine  neupAuso^ahe  von  (Ibf-r  2000  ..Bfwick-Woodblocks"  erschien  1870. 

Bewick,  William,  Portrai^  and  Historienmaler,  geb.  20.  Oct.  1795  in  Harworth 
bei  Darlington,  f  8.  Jiuil  1860,  wurde  1815  in  London  Sehttler  von  Haydon,  wo 
er  die  fUr  Goethe  bestimmten  Zeichnungen  der  Elgin  Marbles  anfertigte.  Dann 
lebte  er  in  Darline:ton  als  PortrtiitTualer,  verweilte  n  Tahre  in  Italien,  wo  er  Copien 
nach  Michelangelo'»  l're-skeu  in  der  SLxtinischen  Kapelle  malte.  1839  und  1840 
wir  er  in  London  mit  Portraito  nnd  HiBtorieBbildem  betehiftiiift.  Seine  Blogr. 
V,  Thomas  Land^rer  1871). 

Beyaerty  Uenri  Joseph  Francols,  belgischer  Architekt,  geb.  29.  Juli  1823  in 
Conrtrai,  f  SS.  Jan.  1894  In  BrOasei,  ging  1649  naeb  Brttasel,  wo  er  Scbttler  dea 
Architf  Vten  Felix  Janlet  wurde  und  sich  seit  is'i  durch  seine  Bauten  einen 
bedeut4)nden  Namen  machte.  Es  sind  der  erste  Kursaal  in  Ostende,  die  18C4 
ToUendete  Nationalbank  in  BrflSBel  (mit  Janssen  s)  im  Stil  Ludwigs  XVl ,  die  Fontaine 
de  Broackere  in  Brüssel,  der  Umbau  der  Porte  de  Hai  daselbst,  die  Kirche  in 
.THmhes  bei  Xaraur,  der  wirkunefsvolle  Bahnhof  in  Tonrnai,  das  nene  Banke:ebäude 
in  Aatwerpen  im  französischen  Kenaissancestil  und  zahlreiche  Schlösser  in  Belgien. 

Beychel,  (Beichel),  Desiderins,  Holzbildhauer  des  15.  Jahrb.,  wahrscheinlich 
der  Urheber  der  1493  entstandenen  Chorstühle  und  der  Altarstaifel  mit  den  Apostel- 
bildem  für  die  Kirche  der  Antoniter  in  Isenheim,  jetzt  im  Maaeam  zu  KoLmar. 

Beyer,  Avgnst,  Architekt,  geb.  90.  April  1884  in  Kttnceimn  (Württemberg), 
Scliüirr  der  Baugewerkschule  in  Snitt^rart  und  des  Architekten  Eprle,  wurde  fV  ^-nu 
Gehüi'e  bei  der  Bestaoration  der  l'raueoldrche  in  Esslingen  and  beim  Polytechnikum 
in  Stuttgart,  liefn^  Zricfanungen  Är  Eg'le'a  „HittelalterUche  Bandenkmale  in 
Schwaben",  bereiste  Deutschland,  Belgien,  Frankreich  und  Italien  und  war  bis  1872 
Lehrer  an  der  genannten  Baugfewerksrhule.  Dann  errichtete  er  Eahlreiche  Privat- 
gebaude  und  Villen,  restanrirte  die  iUosterkirche  in  Bebenhaosen  und  wurde  1880 
als  Baameister  des  Münsters  nach  Ulm  bemfeii,  wo  seine  Hai^tanfgabe  die 
Vollendung  des  grossen  Westthurms  wurde. 

Beyer,  Jean  de,  Zeichner  and  Maler,  geb.  1705  in  Aarao,  f  1768  in  Cleve, 
Schfller  von  Qninelchardt  ond  von  C.  Pronk  in  Amsterdam,  neichnete  und 
malte  Land.schaften  ans  niederländischen  Stedten  und  eine  Beüie  von  16  Ansiebten 
aas  Amsterdam,  von  denen  mehrere  gestochen  wurden. 

Beyer,  Joh.  Christ.  ffUh^  Bildhaner,  geb.  27.  Dec.  172S  in  Gotha,  f  28.1fftn 
1806  in  Schönbrunn  bei  "Wien,  fast  nur  bekannt  durch  die  im  dortigen  Schlossgarten 
von  ihm  herrührenden  Statuen  der  Kalliope,  des  Brutus  und  der  Lucretia,  Jason,  Aspasia, 
Nymphe  der  Flora,  Apollo,  Paris  und  Helena,  Neptun  und  Thetis;  auch  im  Schloss 
Laxenbarg  von  ihm  *-ini  Statae  des  Meleager. 

Beyer,  Josef,  Bildhauer,  geb.  28.  Febr.  1843  in  Wien,  war  bis  1873  in  der 
Erzgiesserei  von  Fernkorn,  dann  Schüler  der  Akademie  unter  Knndmann. 
Er  schuf  eine  grosse  Zahl  von  Bildwerken  fir  MtotHehe  Oebtnde  Wiens,  s.  B. 

^fetopenreliefs  für  die  Hofmnseen,  Figuren  ftlr  da.s  nenr  T!,itliliin='.  ftlr  dir  Attika 
des  neuen  Universitätsgebliades,  auch  Statuen  fUr  den  Hof  des  neuen  Kathhaoses, 
BeHefs  ftlr  die  Attika  de«  Parhunentsgebiiides,  anch  Portraitstatnetten  nnd  -BOsten. 

Beyer,  Leopold,  Kupferstecher,  geb.  1784.  Todesjahr  unbekannt,  Schüler  von 
Jak.  Schmutzer  in  Wien,  thätig  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  stach  religiöse 
Bilder  nach  Führich  (Joseph  und  Maria  in  Bethlehem  Herberge  8uchead\  Binder, 
BobyaHchofdcy  nnd  verschiedene  historische  nnd  Oenredarstellnngen. 

Beyeren,  Abraham  Hendrickix,  holländ,  Stilllel)enmaler,  geb.  1620  oder  21 
im  Haag,  f  1674  in  Alkmaar,  wurde  1640  Milglied  der  Lukasgilde  im  Haag  und 
1657  der  Gilde  in  Delft.  Er  malte  in  gesehmackToller  Anordnung  und  kräftigem 
Farbenton  todte  Fische,  Frtlhstücksbilder,  bisweilen  auch  Blumen  Scinf^  Bilder  sind 
nelfacb  zerstreut  in  öffentlichen  Galerien,  z.  £.  in  Berlin,  Wien,  Schwerin,  Amsterdam, 
Stockholm  nnd  in  der  Landesgalerfe  in  Budapest. 

Beyfu?,  Hermann,  Genre-  und  Portraitmaler.  geb.  18.'T  in  Wif  n.  Schüler  tler 
dortigen  Akademie  und  der  Akademie  in  München.  Von  ihm  im  Kathbaos  zu  Wien 
das  treffliche  Portrait  des  Dichters  Bauemfeld. 
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Bejrrery  Joseph,  lloküchnitzer,  geb.  24.  Dec.  1839  bei  Lemoos  in  Tirol,  lernte 
soDlichBt  bei  dem  Houblldhatier  Renn  In  Imet  tind  war  1857 — 88  bei  eiaem  Bild* 

s  Imitzer  Namens  Johann  Petz  in  Konstanz  wn  t  r  '^t :t tarn  und  Reliefs  aasfÜhrte. 
äeine  Thätigkeit  erstreckt  sich  vorzugsweise  auf  kirchliche  Holzbildwerke  in  Stfttaen 
tmd  in  Reliefs  von  guter  KCrperbildung  und  riel  Empfindung  und  Audraek.  Dfe 
meisten  derselben  in  Dorfkirchen  Ton  Württemberg  und  vom  südlichen  Bayern.  Bei 
vielen  Werken  war  ihm  behilflich  sein  Bruder  und  Schttler  Heinrich  B.,  geb. 

2.  Sept.  1847. 

Bejrschlag,  Jnlins  Robert^  Oenrenialer,  geb.  1.  Jnli  1838  in  Nördlingen,  war 
8chiil)>r  der  Akademie  in  München  unter  Philipp  Foltz  nnd  machte  Studienreisen 
nach  Paris  und  Italien.  Unter  seinen  ansorechenden  Qenrebildern,  in  denen  besonders 
die  weiblichen  Gestalten  gnsHfs  beliandeit  sind,  nenaen  wir:  Iphigenie  auf  Tanris 

(1861  Snnntagsraorgen  im  Ries  (1861),  der  Gebnrtstapsmnrtrf  n  (1864),  Frtthlings- 
spaziergaug,  Hochzeitszug  (1876),  Orpheus  nnd  Eorjdice  (1879),  des  Bitters  Abechied 
von  den  Seinen  (1981),  In  der  Ktrehe  (1888),  die  ROckkehr  des  Vaters  (1886), 

ITanenloli  1I2  Pastellbilder  .  Liel)e8  Volk  (12  Pastellbilder). 

Bejtler,  (oder  Beutler),  Matthias,  Goldschmied  und  Kupferstecher,  cfeb.  nm 
lüüO  in  Augsburg,  thütig  um  lö^o  in  Ansbach.  Unter  seinen  seltenen  Stichen  nennt 
man  14  Blätter,  betitelt  ^Das  ThierbUchlein'',  12  Blätter  „Das  BoeenbUchlcin",  einen 
Christus  am  Krem,  die  7  Planeten  dargestellt  durch  kleine  Figuren  und  einige  Bl&tter 
Ornamente. 

Hasard,  Jean  Loito,  frans,  ffistorienmaler,  geb.,  15.  Nov.  1799  in  Toulouse, 

in  Paris  Schüler  von  Gnerin  nnd  Picot  und  f!rr  Konle  des  heaux-arts,  erhielt 
mit  dem  Bilde,  Jakob  weigert  sich  den  Beujauüu  ziehen  zu  lassen,  den  grossen 
römischen  Preis  und  bradite  nach  seinem  Ai^ienthalt  in  Italien  historische  Bilder 
meistens  religiösen  Inhalts,  z.  B.  Magdalena  in  der  WU.ste,  Martyrium  des  heil. 
Satnrninns,  das  Reich  dcrBdsenauf  <\"r  Krdens.'n  »,  dif  7  W^rko  der  Barmherzigkeit, 
die  Himmelfahrt  Maria  u.  a.  Auch  führte  er  Wandmalereien  in  einigen  Kirchen  von 
Paris  und  in  der  Kathedrale  Ton  Agen  aus. 

BezzI,  Bartolommeo,  ital.  Landschaftsmaler,  geb.  1851  In  Fncine  d'Ossona 
(Welschtirol),  SchtUer  der  Akademie  in  Mailand,  malt  in  der  Weise  der  Impressionisten 
vonngsweise  Alpenlandsehafteo  Ton  frappanter  Beleuchtung,  i.  B.  sein  1888  in  Mflnolien 
aasgestellter  Sonnrinniterganp. 

Beasuolii  tiioseppe,  itaL  Maler,  geb.  28.  Not.  1784  in  Florenz,  f  13.  Sept. 
1865  das.,  war  dort  SdilUer  to»  BeuTenuti,  nmtte  Historienbilder  und  Landschaften. 
Unter  den  ersteren  werden  genannt:  Angelica  nnd  Medor,  die  Taufe  Chlodwig's, 
Einzner  Karl's  VITT,  in  Florenz  (1829),  Tod  des  Filippo  Stroz/J  (1837).  Auffindung 
des  Leichnams  von  Manfred  nach  der  Schlacht  bei  Benevent,  das  Volk  von  Borge 
San  Lorenio,  das  Oott  für  die  Errettung  aus  dem  Erdbeben  dairict  (1840)  und  eine 
Darstellunp:  von  Galilei,  d^r  fl:i:-  Oc^ctz  der  Schwere  studirt. 

BiagiO)  Yiuceuxo  dl,  s.  Catena* 

Blancbi,  AeliUle.  BUdhaner,  geb.  18.  Febr.  1887  in  Kailand,  f  1.  Aprü  1889 

in  Rom,  Schüler  der  Akademie  =!'iner  Vaterstadt  unter  Cacciatori,  begann  seine 
Th&tigkeit  mit  den  beiden  Werken:  Christi  Einzug  in  Jemsalem  und  Carmagnola 
▼ertheidigt  sich  gegen  die  Anklage  des  Verraths,  zog  dann  1880  nach  Ron  and 
brachte  hier  als  seine  besten  Bildwerke  eine  Snsanna,  Pia  de  Tolomei,  Rebetta)  die 
Armida  dos  Tasso,  Desdemona,  und  mehrere  Grabdenkmäler. 

Bianchi,  Baldassare^  Prospekteniualei  ,  geh.  1614  in  Bologna,  f  1679  inModena, 
Schttler  nnd  später  Schwiegersohn  des  Prospektenmalers  Mete  Iii,  malte  im  Dienst 
der  Herzöge  von  Modena  nnd  Mantua.  Man  kennt  Ton  ihm  tut  nur  ornamentale 
Malereien  für  Theaterdecorationen. 

BiancU,  Federlgo,  Maler  des  17.  Jahrh.  ans  Mailand,  f  angeblich  nach  1718, 
SVhfilrr  und  spKtrr  Srhwiegersohn  des  Ginlin  ffsare  Procarcini.  Er  malte 
nameutlich  aus  der  Geschichte  der  Heiligen  liebliche  Bilder  für  lürchen  seiuer  Vaterstadt. 

Bianelil,  Fnuieeseo,  genannt  ff  Fnurl  da  Hoiena,  ital.  Kstorienmaler,  geb. 
1147,  t  8.  Febr.  lölO,  Schüler  von  Cosimo  Tura,  zog  um  1480  von  Ferrara  nach 
Modena,  wo  er  die  meisten  seiner  Bilder  malte,  die  zum  Theil  sehr  an  »einen  SchtUer 
Correggio  eriunern.  Eins  seiner  Hauptbilder  \»t  im  Lonvre  eine  thronende  .Madonna  mit 
dem  Kinde  und  2  Heiligen ;  auch  in  der  Pinakothek  zu  Ferrara  eine  Madonna  mit  Heiligen. 

Bianchi,  Francesco  Bnonarlta,  ital,  Malf^r,  croh  in  Florenz,  f  1658,  Schttler 
des  CigoH,  malte  kleine  CabinetsbUder  auf  Ja«pia,  Achat,  Lasursteinen  nnd  anderen 
Steinen,  die  duroh  ihre  FarbentOne  die  Malerei  usteietatBlen. 
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Rfanchl,  TRldoro,  genannt  B.  da  Campione,  ^  ir>02  f  1690,  Si  hüler  «les 
Morazzone,  maltß  in  dessen  Weise,  wurde  1626  Hofmaler  des  Herzogs  von  SaTOjren, 
Karl  Emanael  I.   Mehrere  Bilder  von  ihm  in  Kirchen  der  Umgegend  von  HftiUiid. 

Blanchi,  Lolgi,  ital.  Maler,  geb.  im  Jan.  1828  in  Mailand,  nahm  1848  am 
italienisrhon  Kricß-f»  Theil,  lebte  bis  1853  in  Rom  und  malte  dir  trcfflirhon  Genre- 
bilder :  Auf  der  Wai  ht  der  Befreiung,  der  gefährliche  We»,  die  Neugierde  und  zahl- 
reiche Bilder,  die  in  Privatbesitz  kamen,  danmter  da«  bileilUikdate :  DieAbreiMdea 
letalen  Maurenkönig^  lioalxlil  aus  Oranada. 

Bianchi,  Molse,  ital.  Maler,  geb.  1840  in  Monza,  lebt  in  Mailand,  malte  die 
wepren  ihrea  AnadmclcB  xaaA  Tolter  Wahrheit  «ehr  gertthmten  Bilder:  Milton,  die 
Geistlichen  in  der  Prozession,  die  Anklage  des  Hochverraths  gegen  den  Krzhi-  hnf 
Anselm  Posterla,  aber  auch  die  landschaftUchen  Bilder  Sturmwetter  im  Meerbusen 
TOD  Venedigr,  Kanal  von  Chioggia  n.  a. 

Biancnf)  Pletro,  Architekt  des  19.  Jahrh.  aus  Lugano,  leitete  in  Neapel  den 
Bau  der  schfiuen  halbelliptischen  Halle  von  II  dorischen  Säulen  und  1817 — 32  den 
Bau  der  in  der  Mitte  deraelben  gelegenen  Kirche  Sau  i'rauceseo  di  Paola,  errichtete 
noch  andre  monumentale  Bauten  und  wurde  Mitglied  der  Akademie  TOa  Wien»  von 
San  Luca  in  Born  und  von  Brüssel. 

Bianchi,  PIrro.  römischer  Maler,  geb.  1694,  f  1740,  Schüler  von  Luti  und 
B  a  c  i  c  c  i  0 ,  war  in  aUen  Zweigen  d«r  Malerei  geaddckt,  in  Historienbildern,  Portrait«, 
Landschaften,  Set  sttlckcn  und  Thierstttcken.  Unter  seinen  für  in  kurzes  Lehnn 
zahlreichen  Bildern  wird  eine  heiL  Clara  in  Gabbio  am  meisten  gerühmt;  in  S.Maria 
degU  Aiigeli  in  Rom  Ton  ihm  eine  Immaenlata. 

Bianchini,  Vincenzo,  Musivarbeiter  aus  Tenediir,  thfttig  in  der  1.  HSlftc  r|p  = 
16.  Jahrh.  Von  ihm  das  schöne  ^losaik  das  Urthell  Salomo's  im  linken  Flügel  der 
Vorhalle  von  San  Marco  in  Venedig. 

Bianco,  Baccio,  Maler  nnd  Architekt,  geb.  4.  Oct.  1604  in  Flor*  n?:,  f  1656, 
Schüler  von  Bilivert,  war  seit  1620  in  Deutschland  bei  Festunj^sbaut*  n  thHtiL'^. 
dann  in  Florenz  Lehrer  der  Architektur  und  der  Perspektive,  baute  in  üenua  lba2 
die  Stadtmauer  nnd  den  Palast  Durazzo-Pallavicini,  Befestigungen  inLlTomo,  PratO 
nnd  Pistoja  und  wurde  ifiso  von  Philipp  IV.  nach  Spanien  becmen,  wo  er  Tbeater- 
prospekte  malte  nnd  Lustgärten  anlegte. 

Btaaeoy  SlBone,  BUdhaoer  ans  Florens,  fhitig  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh. 
in  Venediir,  wo  er  faist  sein  ganzes  T>>  1h  n  zubrachte.  Er  war  in  seinem  etwas  rohen 
Stil  ein  frostiger  Nachahmer  der  Antike,  der  etwas  vom  Charakter  des  Quattrocento 
in  das  Bpfttere  Cinqueeento  liinttberrettete.  Einige  Bflsten  von  ihm  im  Louvre  sn  Paris. 

Biard,  Auguste  Franf^ois,  berühmter  franz.  Genremaler,  geb.  8.  Oct.  1798  in 
Lyon,  t  im  Juni  18S2  in  Les  Platreries  bei  Fontainrhlean,  bildete  sich  in  seiner 
Vaterstadt  unter  Ilevoil  und  unter  Richard.  Schon  in  jungen  Jahren  machte  er 
groeae  Keisen  nach  Spanien,  Griechenland,  Syrien  und  Aegypten  nnd  begründete 
seinen  Ruf  sowohl  durch  die  aus  den  dortigen  Anschauungen  hervorgegangenen 
Bilder,  als  durch  andre  Genrebilder,  in  denen  er  die  kleinen  Gebrechen  und  Unfälle 
des  SpiesBbflrgerthums  in  komischer  Weise  sdiildertet  sie  waren  reich  an  Geist  und 
charaktervoll,  aber  in  d'  r  Bi  liiindlnnq;  etwas  trrtrV'»Mi.  Eins  ■>  iner  ersten  "Werke 
waren  18d3  die  mit  ergreifendem  Pathos  geschilderten  Araber  vom  Stunnm  in  der 
Wttste  flberfallen  (Mnsenm  in  Nimes) ;  noch  grösseren  Beifid!  fluiden  die  wandernden 
Komfidianten,  der  sehr  crj^^reifend  durcbjreführte  Sklavenmarkt,  die  komische  Revue 
einer  ländlichen  Nationalgarde,  die  Taufe  unter  dem  Aequator,  der  Seeheld  Duquesne 
befreit  die  europäischen  Sklaven  in  Algier,  Faschingsrauferei,  Vuitation  an  einer 
Manth,  der  die  Sitten  des  Orients  hübsch  ksriUrende  Harem  (1837),  das  Famllienconcert 
und  das  mit  förmlichem  Beifallsturm  aufgenommene  unterbrochene  Mittagsmahl  (1839). 
1839  trat  er  eine  zweite  grössere  Reise  nach  dem  äussersten  Norden,  nach  Lappland, 
(Grönland  und  Spitzbergen  an;  die  Früchte  derselben  waren  die  I^ilder:  Matrosen  im 
Kampf  mit  Eisbären  (1841,  Galerie  Ravene  in  Borlin  und  ähnlich  im  Museum  zn 


aar  Spitabergen  nnd  wiederum  einige  andre  Bilder  historischen  Inhalts.  1866  midito 

er  seine  dritte  q:rössere  Reise  nrt  h  Brasilien,  worüber  er  nur  in  dem  Journal  „Le 
tonr  du  monde''  berichtete,  als  Separatabdruck  „Deux  annees  an  Brösii''  mit  lUostrationen 
TOS  Rion  nach  Slciszen  von  B.,  und  endlich  1865  eine  Reise  nm  die  Welt.  Viel 
weniger  Beifall  fan  U  n  die  Früchte  dieser  beiden  lotsten  Reisen. 

Biard,  Pierre,  Archit«4:t  Bildhauer  und  Radirer,  ^^eb  l  'r>!>  in  Paris,  f  17.  Sept. 
1609  daselbst,  bildete  sich  in  Born  nach  Michelangelo,  errichtete  in  Paris  den  Uberaus 


Digitized  by  Google 


124 


Biard  —  Biedennann-Areiidta. 


kühnen  Lettner  dpr  Kirche  St.  Etienoe  du  Mont  und  ein  Crucifix  daaelbat.  Sein 
Hauptwerk  war  das  in  der  Revolution  von  179J  zerstörte  Relief  Heinrich 's  IV.  zu 
Pferde  Uber  dem  Portal  d«8  RathhMUwa.  Er  radirte  auch  mehrere  BlllUer  nadi 
Michohn^i'oln,  Giulio  Romano  n.  a. 

Biard,  Pierre  d.  J.,  Öoiin  des  Vorigen,  Architekt,  Bildhauer  und  Radirer, 
geh.  150S  in  Paris,  f  1661  daaelhst.  Von  ihm  die  ebenfalhi  in  der  Bevolntien  sentttrte 
Reitorstatn«  T.udwi£,''s  XIIT.  auf  der  Place  Royale  Plare  des  Vosg-ea).  Er  radirte 
sahireiche  Blätter  nach  Raffael,  Michelangelo,  Giulio  Romano  u.  a. 

BIMeaa.  s.  Oalll,  Feriiaaiide. 

Bicci  dl  Lorenzo,  ital.  Knier  und  Bildhauer,  geb.  1373  in  Florenz,  t  1452 
daselbst,  der  letzte  Künstler  der  Ki(  htunj^  G  i  o  tt  o  '8,  der  mit  wohlthucndcr  Einfarhheit 
und  Milde  des  Ausdrucks  malte.  Er  war  Schüler  seines  Vaters  L  o  r  e  a  z  o  und  au- 
grcblich  des  S  p  i  n  e  1 1  o  A  r  e  t  i  n  o.  Von  ihm  zahlreiche  Bilder  in  den  Kirchen  von  Florens, 
z.  R.  im  Arcisj)<'d;ile  S.  Maria  Nuova  die  •_'  Fresken  mit  do,r  Einwelhuni?  der  Stiftung 
1420  durch  den  Kardinal  Antonio  Correr  und  ein  Relief  der  Krönung  Mariä,  Fresken  der 
Apestel  im  rechten  Krenzarm  des  Doms  an  Florenz  (1427)  nnd  einige  Orabdenkmiler, 
anch  Fresken  im  Klo  t.  r  Santa  Croce  daselbst,  und  in  S.  Bernardo  zu  Arczzo 

Bickarty  Jodocus,  einer  der  frühsten  Stecher  in  Mezzotinto,  th&tig  in  Mainz 
um  lß50— 72.  Man  kennt  von  ihm  nur  die  Blätter:  Der  Evangelist  St  Mafkits,  das 
Greisenalter,  Portrait  des  Knrftrtten  Johaan  Philipp  t.  Kaana,  und  des  Job.  Beinhart 

T.  Hetternicli-WinncliiirLr 

Bickhart,  Anton,  Kupferstecher,  geb.  1(177  in  Augsburg,  f  20.  Jan.  174Ö  in 
PraL',  Schüler  vonAmbling,  bildete  sich  1704  — 10  in  Rom,  kehrte  über  Frankreich, 
England  und  Holland  zurück,  wurde  1720  Hofkupferstecher  der  Mark:TT"Tfi" 
Baden,  liess  sich  aber  1730  in  Prag  nieder.  Von  ihm  der  Märtjrertod  voo  40  Juden 
nach  Boorgtiifirnon,  der  leidende  Heiland  <6  BIKtterX  Karl  VT.,  die  Marienkirche  hei 
Prag,  nnd  64  P!:it!i  r  zu  Balbin's  Geschichte  von  Böhmen. 

Blda,  Alexandre,  franz.  Zeichner  und  Maler,  geb.  1823  in  Toolonse,  bildete 
sich  unter  Delaeroix  in  Paris,  bereiste  1844—46  Konntantinopel  nnd  den  Orient,  wo 
er  gründliche  Studien  machte,  so  dass  seine  nach  diesen  Reisen  gemachten  Zeichnungen 
nnd  Oelbilder  den  vollen  Charakter  der  dorticren  Menschen  und  Gegenden  in  ihren 
verschiedenen  Lichta  und  Luftwirkungen  künstlerisch  wiedergeben.  Die  umfassendsten 
Studien  machte  er  später  noch  einmal  in  Palästina.  Bilder  dieser  Art  sind  ein 
arabisches  Kaffeehaus,  der  Sklavenmarkt,  betende  Juden  vor  der  Salomonischen 
Maner  (1851),  Ermordung  der  Mamelucken  und  Enthauptung  Johannis  d.  T.  In 
Bentsehland  wurde  er  bekannt  durch  seine  von  ^amengr  und  A.  radfarten  Zeichnnn|r«n 
/.n  i1'  11  4  Evani>elit*n  auch  mit  dent-srhem  Text),  die  mit  naturgetreuer  Darstellung 
der  tiegenden  und  edler  Auffassung  des  jüdischen  Typus  einen  echt  christlichen  Geist 
verbinden.  Auch  illnstrirte  er  die  Werke  Alfred  de  Musset's,  das  Buch  Ruth  (1876) 
nnd  das  Buch  Tobia  (1880).  In  seinen  Zeichnungen  hat  er  die  eigenthümliche  Manier, 
auf  dem  getuschten  Blatt  d  idnrdi  zu  modelliren,  da-i-^  er  mit  Radirnadel  und  Messer 
die  dunklen  Tlino  wegniunut,  wodurch  die  Zeichnmu:  eine  besondere  Klarlieit  und 
dn  deutliches  Reli^  der  Erscheinung  erhält. 

Bidanld,  Jean  JoHeph  Xavier,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  15.  April  1758  in 
Garpentras  (Dep.  Vaucluse),  f  20.  Oct.  1846  in  Montmorency  (Seine  et  Oise),  Schüler 
seines  Bruders,  des  Kupferstechers  Jean  Pierre  Xavier  B.  (1746—1818),  wurde 
1823  Mitglied  des  Instituts,  malte  eine  grosse  Men^re  gut  componirter  Landschaften 
namcntU<^  ans  Italien,  die  er  von  1791— 1844  auf  die  Pariser  Ausstellungen  brachte. 

MdnlnaB,  ital.  Bildhauer  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrb.,  von  dem  man  In  der 
Kirche  zu  Casciano  in  der  Nähe  von  Pisa  2  Reliefs  aus  dem  Leben  Christi  und  in 
der  Kirche  drr  Miserirordia  in  Lneca  ein  Relief  mit  dem  Wunder  des  Priesters 
S.  Nicoiao  ^um  n«0)  erblickt,  dan  durch  seine  Rohheit  und  Stillosigkeit  für  den 
damaligen  tiefen  Stand  der  Plastik  merkwürdig  ist. 

Jedermann  (Bidermann),  Johann  Jakob,  Landschaftsmaler,  geb.  17i;3  in 
Wintertiiur,  f  i«30  in  Konstanz,  seit  1780  Schüler  von  Graft  in  Dresden,  liess  sich 
in  Rom  nieder  nnd  aog  1804  nach  Konstans.  Er  malte  kleine  Landschaften,  staffirl 
mit  Mms  henfiguren  und  Vieh,  auch  kleine  liebliche  Conversationfstfleke  nnd  radirte 
eine  Folge  von  26  landschaftlichen  Bildern  mit  Thieren  und  Scenen  aus  dem  Volks- 
leben der  Schweia. 

Biedermann-Arendts,  Frau  Uermino,  Thierraalerin,  geb.  1855  in  München, 
Schülerin  von  7j\{^f].  malt  wohlgelungene  Hundefailder  nnd  Jagdsoenen,  die  sie  seit 
1877  auf  die  Aujtsteiiungen  brachte. 
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Bi^fve,  Edooard  de,  belgischer  Historienmaler,  gv^).  4.  Dec.  1809  5n  Brüssel, 
t  7.  Febr.  18s2  flas.,  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  1M28— 30  Schüler  von 
P  a  e  I  i  u  c  k ,  iu  dessen  klassischer  Richtung  er  seine  ersten  Bilder  malte.  Dann  lebte 
er  10  Jahre  in  Paris,  von  wo  er  die  belgischen  AmateUlingcn  mit  Bildern  andrer 
Richtung  und  andrer  Technik  beschickte.  Es  waren  namentlich  Ugolino  und  seine 
Söhne  im  Uangerthnrme  zu  Pi^a,  das  durch  die  Wahrheit  des  Ausdrucks  und  die 
Bnerg^e  derFitfbe  bedeutend  wirkte;  ebenso  die  letzten  Augenblicke  der  Anna  Bolejn. 
1841  folgte  Hein  für  »las  belgische  Nationalmuseuni  io  Brüssel  bestiiiiinte  Tr;in]ithiUl : 
Der  Compromiss  des  niederländischen  Adels  15üö  gegen  die  Einführung  der  Ina uisition 
(Wiederholung  in  der  Nationalgalerle  in  Berlin),  das  mit  Oallait'i  Äbdanlrang: 
Karl's  V.  auf  einer  Ruüilreis«'  »Inrrh  Deutschland  das  <:p-ö.^stc  Auf.'^fhen  erregte  und 
durch  die  glänzende  Technik  einen  grossen  Einlluss  auf  die  jUngero  Generation  aus- 
übt«. Nach  diesem  Bilde  begann  sein  Stern  allmählich  zu  sinken.  Grossen  Beifall 
fandeu  zwar  noch  die  Bilder:  Der  Damenfriede  vom  5.  Aug.  1529  und  Karl  I.  Ton 
England,  der  dem  liubens  für  die  Vermittelung  des  Frieden«!  zwischen  Spanien  und 
England  eine  goldeue  Kette  überreicht  (im  kaiserl.  Schloss  zuBerliu),  aber  schwächer 
waren  die  Bilder :  Her/ou:  Alba  bei  der  Enthauptong  Bgmont's  und  Hoorn's,  die 
GrUndiinii:^  des  belgischen  Koni£>-tbum8,  Gräfin  Egmont  nach  der  \'erhaftuug  ihres 
Gemahls  (^IbüO),  dagegen  noch  wiederum  bewundert  1862  der  Kriegsrath  dea  Heraogt 
TOn  Parma  Uber  die  Belagerung  tod  Antwerpen. 

Blei,  Antonte,  Lands« liattsmalerin.  ;,'eb.  -JM.  Tan  l^SO  in  Rtr  sl-tMd,  f  2.  A]  ?!! 
1880  in  Berlin,  war  hier  Schülerin  von  W.  S  c  h  i  r  m  e  r  und  in  Düsseldorf  und  Karlsruhe 
Ton  Lessing,  machte  Studienreisen  nach  Dinemarlt,  Schweden  und  Rügen,  und 
amshnete  sich  namentlich  durch  Strand-  und  Moudscheinbilder  aus,  die  auf  mehreren 
Sonderaiis-^tellungen  der  Berliner  Nationnl'.rilerie  Anerkennung,'  landen. 

Biella,  Angelo,  lUidliaut-r .  ^eb.  i.-^29  iu  Mailand,  brachte  bis  jetzt  eine 
Beihe  anniuthiger,  aber  etwas  1,'t'zierter  Genrostat ULtt<'n  und  Büsten,  z.  B.  das 
faule  Kind  mit  dem  Boche,  Sylvia  an  der  Qaelle,  eine  Bacchantin,  die  Bescheiden- 
hcit  u.  a. 

Btenalm«,  Lnlgl,  Bildlianer,  geb.  1795  in  Carrara,  f  17.  April  1878  in  Floren«, 

war  in  Rom  Schüler  und  Gehilfe  Thorwaldsen's,  arbeitete  anfan^fs  in  Rom; 
später  in  Floreux  ansässig,  schut  er  meistens  ideale,  lyrische  oder  religiöse  Figuren 
yon  grosser  Zartheit  nnd  Gewandtheit.  Zn  nennen  sind;  Eine  Diana  im  Bade  Über- 
rascht, Venns  mit  dtin  Apfel,  eine  Figur  der  Unschuld  mit  einer  Taube,  ein  Christus- 
knabe, den  ein  Engel  vor  einer  Schlange  warnt,  2  Bacchaotinen,  and  ein  Amor,  der 
die  Spitze  seines  Pfeils  prüft. 

BieilttOVRjy  Tietor  FraD<;ois  Slot,  franz.  Historienmaler,,  geb.  10.  Jan.  1823 
in  T^iir  sur  Aube,  f  Dee.  t8'.i:?,  Schüler  vonDrolliner  nnd  der  Kcole  de«  beaux-arts, 
crrant,'  1H12  den  rümiscla-u  I'rtÜM  mit  dem  Bilde  Samuel  salbt  David  zum  König, 
schmückte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Rom  die  Kir(  he  St.  Severin  mit  Wandgemälden 
und  brachte  sehr  pr^'i^'hmte  historische  und  allegorische  Bilder  und  Portrait?«,  z.  B. 
Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus  (1849),  die  Jagd  nach  dem  Glück,  die  Taufe 
Christi  {1859),  Christas  am  Oelberg,  Parthenope  (1886),  der  Fabddichter  Aesop  (1869) 
und  d.--A(>r.ttive  7i'icl;Tiiinf]^en  zum  Sclimuck  der  Tnilerien. 

Biermann,  (jiottlieb,  Historien-  und  l'ortraiimaler,  geb.  13.  Oct.  1824  in  Berlin, 
Schüler  der  dortigen  Akademie  unter  Wilh.  Wach,  ging  1849  nach  Paiis  ins  Atelier 
Coguiet's  und  nach  Italien.  Seit  18G3  in  Berlin  ansässig,  malte  er  Gustav  Adolf s 
Tod  (Museum  in  Stettin)  nnd  Epi-;ode  aus  der  Schlacht  bei  Kunersdorf,  Genrebilder 
aus  dem  italienischen  Voikslebeu  und  ging  allmählich  mehr  zum  }'ortrait  über,  worin 
er  besonders  Glück  machte  durch  seine  Kiudorgrnppen  und  woiblichea  Portraits  aus 
der  voroehnien  Welt.  Von  trlünzendem  Colorit  waren  seine  Bilder  Valoska  und  die 
Zigeonerkönigin  (l»77),  Esther  ^1880)  und  eine  Bacchantin. 

Mermann,  Karl  Eduard,  einer  der  Begründer  der  Berliner  LandschdPtsmiüerei, 
geb.  2ß.  .Tuli  1803  in  Berlin,  f  16.  Juni  1802  da.s .  war  anfangs  Porzellan-  nnd 
Decorationsmaler  uud  kam  erst  infolge  einer  Reise  nach  der  Schweix,  Tirol  und 
Italien  aar  Landsehalt  tob  poetiseh-romantisdier  AdSusang.  Dahin  gehOroi  t  Anasldit 
auf  Florenz  IS.'il:,  die  Tasso-Eitbe  i'I83G)  und  die  drei  herrlichen  Lands«  haften  in 
der  Berliner  Natioualgalerie.  An  Zeichnungen  lieferte  er  8  Scenen  aus  Goethe's 
^Faust'',  bctheiligte  sich  bei  den  Wandgemälden  in  einigen  Räumen  des  Neuen 
Musenms  in  Berlin  und  machte  1852  eine  Reise  nach  Dalmatien,  dessen  wildromantische 
Natur  er  in  16  Aquarellen  wiedergab,  unter  denen  die  Stammburg  der  Hnnyadi  von 
den  letzten  Strahlen  der  Sonne  beleuchtet,  sehr  bewundert  wurde. 
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Bierstadt,  Albert,  nordamcrikan.  Landschaftsmaler,  geb.  1830  in  Solintjen,  kam 
achou  1832  nach  Amerika,  wo  sich  sein  entschiedenes  K.unsttalent  frühzeitig  kand  gab. 
1868  ging  er  naicli  DOmddorf,  wurde  tiier  Schtller  v<m  Lessing,  A.  Aehenbaeh 
und  Leutze,  machte  Studienroinen  in  Deutschland,  der  Schwei/  und  Italien  und 
malte  in  New-Bedl'ord  (Massachoaetta)  die  Kesultate  derselben,  die  schon  1^67  all- 
gemeines Aufsehen  erregten.  1858  nahm  er  aa  einer  Expeditton  de»  Generale  Lander 
nach  den  Rocky  Mountains  Theil,  reiste  1803  nach  Neu-.Terusalem  am  Salzsee  und 
nach  San  Franciwo.  Für  2  im  Kapitol  zu  Washins^ton  m  malende  Bilder  v;\ni>;  er  nach 
Italien  und  für  eine  Zcitlanf^  nach  Paris  und  lebt  jetzt  auf  seinem  Landgut  bei 
Irvington  am  Hudson.  Seine  g^i  ossär tigen,  effektvollen  Landschaften  sind  vorztlglich 
iu  den  Vordergründen  und  in  dtu  BaumsTuppen.  Zu  seinen  Ifauptliildern  gehören: 
Deutsche  Landschaft  (1854),  der  Itogen  des  Oktavian  (1»58;,  der  Morgen  iu  den  Rocky- 
Honntaina  (1861),  das  Felsengebirge  Landers  Pik  (1863),  Smuiennntergang  in  Californien 
(1864),  der  i,'ros'4artige  Sturm  im  Felsengebirge  (1866),  das  rolossale  Yosemit«  tli  il 
(18G7)  die  :5iürra-Nevadagebirge  (1871),  ein  Park  in  Colorado  ^1878)  and  Mount- 
Whitney  in  Californien  <1879). 

Biezelingen,  Christian  Jan  Tan,  hollSnd.  Portraitmaler,  geb.  15o8  in  Delft, 
t  1600  in  MiddelburLT,  arbeitete  mehrere  Jahre  in  Spanien,  gab  mit  besonderer 
Geschicklichkeit  die  menschlichen  Oesichtsztige  wieder;  am  meisten  gerühmt  wurde 
sein  Portrait  des  Prinzen  Wilhelm  I.  von  Oranien. 

Bigarl,  Ylttorio,  ital.  Maler,  geb.  169'J  in  Boloi^na,  f  1776,  erwarl»  sieh  einen 
bedeutenden  Namen  durch  seine  aueh  im  Colorit  glänzenden  Dekoration^-  und  Figuren- 
malereien auf  Decken  und  Wänden  und  wurde  hierin  von  mdurerea  Flinten  be* 
schäftigt.  Von  seinen  3  Söhnen  Francesco,  Giacomo  ond  Angelo  war  der 
erste  Architekt,  die  beiden  anderen  Figurenmaler. 

BlgiTf  WlIUw  Redmore,  engl.  Genremaler,  geb.  im  Jan.  1776,  f  6.  Febr.  1828 
in  London,  Schüler  von  P  nny  und  der  Akademie,  «tollte  seit  1780  seine  Portrait« 
und  einfachen,  gemttthlichen,  weim  auch  künstlerisch  nicht  bedeutenden  Bilder  aus 
dem  häuslichen  Leben  von  moralischer  Tendenz,  später  aber  auch  Landschaften  mit 
lindlicher  Staffage  aus.    Erst  1814  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  London. 

Biggl.  GfoTanni,  römischer  Bildhauer  der  Oetr*'"wart,  der  sich  seit  187h  auf 
den  Ausstellungen,  besonders  durch  Portraitstatuen  und  -ÜtLsteu  einen  Namen  gemu«  Iii 
hat.  Solche  Statuen  sind  m.  B.  Oirolamo  Savonarola  (sitzend),  der  Mönch  Fanfulla  (Gips), 
die  alleirorische  Statue  des  Morgens  nnd  die  Büsten  des  Schriftstellers  Tommasto, 
des  Historikers  Cappoui,  des  Staatsmanns  Eattazzi  und  viele  andre. 

Blgle,  BaeetOy  ital.  Architekt,  geb.  1460  in  Florem,  f  1697,  war  Oehllfe  des 
Baecio  d'A^-nolo,  Obermeister  am  T>n:ii  in  Fl'jr^^nz  151.T),  wurde  von  Leo  X 
nach  Korn  berufen,  half  bei  den  Mauern  der  neuen  Feste  ron  Montefiascone,  baute 
andi  an  der  Fa^ade  TOn  Su  Lorenso  in  Florens  ond  arbdtete  16S6  mit  Bacdo 
d*Agnolo  an  den  ['r-tuiiL'-wiTl^rn  von  San  ^liiuato 

Biglo,  Marcauton  Fraucia,  s*  Franciablgio. 

Bigio,  Mannl  di  Baccio,  Bildhauer  nnd  Architekt  ans  Florenz,  Sohn  dee 
Raccio  Bigio,  Zeitgenosse  des  MicheUi^lo  in  der  Bildhauerkunst,  Schüler  des 
Montelupo  und  des  Bildhauers  Lorenzetto  in  Rom,  wo  fr  in  S  Murin  snj»r;( 
Minerva  das  Grabmal  des  Papstes  Clemens  VII.,  in  S.  Maria  dtll  Auima  und  iu 
S.  ^irito  zu  Florenz  eine  Copie  der  Pietä.  Michelangelo*s  schuf.  In  der  Architektur 
war  er  Schüler  des  Antonio  da  Sangallo,  baute  unter  .Tulius  III.  t'inigo  Paläste, 
aber  auch  die  schon  bei  seinen  Lebzeiten  1&64  eingesttirzte  Brücke,  jetzt  Ponte 
rotte;  ebenso  nnbeilToll  war  seine  Mitwirkung  beim  am  der  Petendtfraie. 

Blgnami,  Tespasfano,  Maler  und  Schriftsteller,  geb.  1841  in  Cremona,  Schüler 
der  Akademie  Carrara  in  Bergamo,  wo  er  eine  grosse  Thfttigkeit  als  Dekorations- 
maler für  mehrere  Indnetrlesweige  entwickelte.  1861  Hess  er  rieh  in  VaUand  nieder, 
setzte  diese  Thätigkeit  hier  anfangs  fort  und  stellte  1869  als  erstes  Bild  den 
Unterricht  in  der  Botanik  [in^;  dann  foli^te  da«  trotz  seines  Titels  heitere  BiH: 
Zum  Tode  ^eiuitheilt.  Isiii)  maile  er  lur  eine  ivirche  iu  Biella  die  4  Evangelisten. 
Bedentender  als  durch  seine  Bilder  machte  er  slcli  in  Mallaiid  ab  Diehter  und 
homoristischer  S(hriftstöller. 

Bigordi,  H.  lihirlandajo,  Bomenico. 

BllderSy  JohanBM  Wamardus,  Landsdmitamaler,  geb.  18.  Aug.  1811  in 

rtrr  ht,  I  8.  Nov.  1890  im  TIaag,  konntr  i.  h  rr-^t  mir  .Tnhren  der  Kunst  widmen 
und  studirte  als  Autodidakt  die  Natur,  die  er  iu  poetischen  Stimmungsbildern  dar.stetlt 
nnd  besonders  in  dem  Uber  Berg  niid  Tlial  Terbreiteten  bUallelMn  Dnft  1869  ging 
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er  nach  Wiesbaden,  wo  er  die  Ueberreate  des  ehemaligon  Klosters  Klarenthal  malte. 
Unter  seinen  übrigen  Bildern,  meistens  aus  der  Umgegend  von  Arnbeim,  Ntnt 
wegen  und  ü  eidern,  die  sich  in  den  Museen  von  Amsterdam,  Haag  und  Haar  lern 
befinden,  nennen  wir  nur  die  Ltodsdiaft  mis  Oelderluid,  ffirkeatUe«  in  Oddeniiad 
Ooaterbeck  in  Gelderland. 

Bilden,  Marie,  geb.  Tan  BoHse,  hoUäud.  Landsc  iiaftsmalerin,  geb.  21.  Febr. 
1837  in  AmitiDrdaro,  Schülerin  von  van  de  Sande-Bakhuizen,  von  BOBboom 
und  Johannes  W.  Bilders,  in  Oostorbeek  ansässig»  malt  Landschaften  ans  der 
dortigen  (legend. 

BlUnsEa^  Anna,  Portraitmalerin,  geb.  ISftg  In  WarscIiaQ,  f  Im  April  1898 

das., '  bildete  sich  in  rui^,  wo  sie  eine  beliebte  Portraitmalerin  der  vornt-hintn 
Russen  und  Polen  wurde.  Ihre  Bilder  sind  von  energischer  Charakteristik  und 
glänzender  malerischen  Technik. 

BiUvert,  Johann,  Historienmaler,  geb.  1576  in  Hastricht,  f  1644  in  Florenz, 
lebte  fa-^t  nur  in  Italien,  wo  er  G  i  o  v  a  n  n  i  B  i  1  i  v  e  1 1  i  oder  IJ  i  1  i  v  e  r  t  i  ir^nannt  wurde, 
HauptschUler  und  Nachahmer  Ciguli'j».  Sein  bedeutendstes  Kircheubild  b»t  die 
Verniählong  der  heil.  Katharina  in  der  SerdtenUrche  an  Florenz;  oft  malte  er 
JosLph  nnd  Potbiphar's  Weib.  Im  Hofmosenm  an  TVien  ein  Christas  nnd  die 
äamariterin  am  Brunnen. 

Billariet,  IMm  Marie  Joseph,  franz.  Maler,  geb.  Vt.  Mal  1818  In  Gray 
(Haute-SaÖne%  f  ^ov.  1862  da.s..  behandelte  auf  sinnliche,  aber  teehnixeh  meister- 
imfte  Weise  die  Liebesgeschichte  von  Abälard  und  Heloisa.  In  einem  coiorisüsch 
treulichen  BUde  stellte  er  anch  den  BeschUtcer  des  nnglticklichen  Abllard,  den 
Theologen  Pftrus  VeneraLilis,  dar. 

Billet,  Pierre,  franz.  Genremaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Cantin  (,Nord\ 
Schuler  von  J.  Breton,  malt  treffliche,  in  den  Figuren  meisterhafte  Bilder  au.Hdem 
Itndlichen  Lebeu  und  Strandbilder,  z.  B.  die  Grasschneiderinnen,  Rttekkdir  rem 
Markt.    Im  Luxemltouru:  tin  Rild  von  ihm:  Zur  Zeit  der  Fluth  (1872). 

Billing,  Lars  Teodor,  ächwi-d.  Laudächatt»maler,  geb.  6.  Oct  1807  im  nörd- 
lichen Schonen,  ging  vom  Studium  der  Jurisprudenz  zur  Malerei  über,  besnchte  IfiM* 
die  Akademie  in  Stockholm  und  biltU  te  sich  auf  Reisen  in  DKnentark,  Deutsehland, 
der  Schweix  und  Frankreich  durch  das  Studium  der  Natur.  Die  glücklich  gewälüten 
MoÜTe  seiner  Landsehaflen  entlehnte  er  ans  den  Gegenden  seiner  Hefanath  nnd  ans 
der  i^riii.'i  ri/, 

BililBgi»,  liauunatt«  amerikan.  Architekt  nnd  Maler,  geb.  1818  in  MUton 
(Massachusetts),  f  14.  Nor.  1874  In  New-Tork,  lebte  meistens  in  Boston,  bante 

mehrere  Kirchen  dnselbst  und  schuf  auch  das  Postament  zu  Ball's  Wushini^ton-Statue 
im  Bostoner  fiffent liehen  Garten.  Er  war  auch  Aquarellmaler,  Zeichner  und  Illustrator. 

Billmark,  Kurl  Johann,  Luutlschaftsumler,  geb.  28.  .Tau.  1804  iu  Stockholm, 
t  1870  in  Pari.«,  war  anfangs  Schüler  de«  Kupferstechers  Forsoll,  besuchte  seit 
1825  die  Akademie  seiner  Vaterstadt,  widmete  sich  der  Litho^'raphie  nnd  gab 
18^—30  Studien  fUr  Landschaftszeichner  heraus.  Später  reiste  er  nach  St.  Petersburg 
nnd  nach  Paris,  gab  dann  die  malerischen  Umgebungen  von  Stockholm,  na<!h  einer 
Phi'inrfi-r  ;nu  Ii  i  im  Anzahl  Veduten  vom  Rlit-iu  um!  nnch  finer  italienischen  Reise 
Veduten  vou  semer  lieiite  von  Stockholm  nach  Neapel  heraas.  Sein  leUtea  grtisseres 
Werk  waren  Aquarelllithographien  In  Tondmdc  (1868<— 60)  Uber  sein  Vaterland 
Schweden. 

Blilwiller,  Johann  Jakob,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  1780  in 
St.  Gallen,  f  1820  durch  Selbstmord,  Schüler  der  Akademie  In  Wien,  liess  sich  in 
SchaflliaaBen  nieder,  wo  er  Landschaften  malte  und  radirte.  1806  radirte  er 
6  Portraiti  dain;i1iirpr  Wiener  Kün.stler  und  einige  Genrebilder. 

Biltittii,  Jue((ueM,  Maler  des  17.  Jahrb.,  geb.  wuUriicheinlich  im  Haag,  f  ua«h 
1678,  Hess  sieh  1661  in  Amsterdam  nieder  und  wurde  1672  Mitglied  der  Lukasgiide 
in  Antwerpen  Kr  malrr  Srjllichfni,  lebendes  und  todtes  Wild  nnd  QeflttgeL  Von 
ihm  ein  Uahueukuiüpl  im  Museum  zu  Antwerpen. 

BlniU,  BartoIoHmeO)  Meier,  geb.  1648  in  Florens,  f  1795  das.,  SdHtter  des 
T.  n  r  e  !i  7,  0  L  i  p  p  i,  malte  anfunirn  Historienbilder,  die  v\iA  Talent  vcrriethen,  und 
widmete  sich  spKter  der  Blumenmalerei,  worin  er  in  Toscana  in  hohem  Ansehen  stand. 

Bin,  lean  Bafttste  Philippe  Kmlle,  frena.  Histerienmaler,  geb.  10.  Febr. 
1825  iu  Paris,  trat  1842  in  die  Kcole  den  beäux-art»,  wurde  Schüler  von  Gosse 
nnd  Cogoiet  und  malte  seit  184ö  wolilgeiungene  Portraits.  18!jä  wandte  er  .sich 
zu  mythologischen  und  historischen  Stoffen  nnd  malte  die  Taufe  Chlodwig's  (1857),  Af ria 
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and  Paetus  (1861),  Orpheus  von  den  Mäuaden  zerrissen  (1865),  Christns  und  Maria 
Magdalena  (1865),  Perseus  befreit  die  Aiidromeda  (186{>,  Museum  in  Tours),  der 
rasende  Herkules  (1866,  MnMtiin  in  Nantee),  die  Gebort  der  Eva  (1868),  der  gefesselte 
Prometheus  (1869,  Museum  in  Marseille),  daut  len  aber  auch  wieder  Portrait^,  Er 
malte  Wandbilder  im  Pol^tecbaikam  zu  Zürich  (18G6— 70),  im  Theater  zu  Heim.«, 
MariE  Himmelfahrt  in  der  Kiivbe  8t  Sidplee  in  Paris  imd  andre  Wandbilder  in 
öffentlichen  Gebäuden. 

Binek  (Blnk),  Jakob,  Portraitmalor  und  Kupferstecher,  peb.  1490  oder  1504 
in  Köln,  t  1569  in  Königsberg,  Lildete  sich  im  Kupferstich  nach  Dürer  und  den 
Kleinmeisttru,  nmlte  als  Hofportraitmaler  des  Königs  Christian  III.  mn  Dänemark 
sowohl  in  Kojienhagen  (Portrait  dieses  Königs  und  der  KüniKini  uIh  in  Königsberg 
zahlreiche  Bildnisse  und  trat  1661  in  die  Dienste  des  Herzogs  Aibrecht  von  Preossen. 
Die  meisten  leiner  flberans  «iJilrelchen  Stiebe  sind  eigne  GompoeitioDen  oder 
Portraits.    Sein  Selbstportrait  im  Hofmuseum  zu  Wien. 

Binder,  Josepliy  Historienmaler,  geb.  1805  in  Wien,  f  April  1863  daa., 
bildete  sieh  znerat  in  seiner  Vatenttaot,  nnd  von  1887—34  in  Httnchen,  wo  er  unter 
Heiur.  Ho.ss  in  der  Allerheili<,'enkirche  malte.  1836  wurde  er  Lehrer  am  Städersthen 
Institut  in  Frankfurt,  gms;  aber  ls-17  wieder  nach  Wien,  wo  er  1848  Mitglied  der 
Akademie  und  1^51  Lehrer  an  der.sclbeu  wurde.  Zu  .Hciueu  besten  Bildern  von 
aumuthigem  Colorit  gehören:  Christus  und  Magdalena,  die  Fiudung  dos  Moses, 
Any:e]5(a  und  Medor,  die  heil.  3  Könige,  der  Leiohnjir!  des  heil.  Florian,  Oiristii!* 
am  Kreuz  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena  i^Altarbüd),  Auffindung  des  Komuius 
nnd  Kemna  (Hdinnseiun  in  Wien),  Kaiser  Max  auf  der  MarUnswand  (deagl.)  nn4 
dir  Frusken  ans  der  Schttpfoog^ieecbiclite  in  der  Vorhalle  der  AltlercMnfelder 
Kirche  in  Wien. 

BladeabSll,  MiekMl  OoHlteb  Birkner,  dinisdier  Architekt,  geb.  5.  Sepi 

1800, 1 14.  Juli  IHäü  in  Kopenhagen,  bereiste  1822  und  1823  Deutschland  und  Frankreich, 
lernte  die  Architektur  von  1824 — 83  in  Kopenhagen  und  machte  Rei.seu  in  Italien 
und  Griechenland.  Nach  seiner  Rückkehr  baute  er  in  Kopenhagen  (1839 — 48)  das 
Thorwaldsen-Museum  nach  Motiven  der  etmaldaehen  OrabhantMi,  das  Bad  Klampimhorg 
und  einige  Kirchen  und  Rathhäuser. 

Bing.  Valentin,  holländ.  Maler,  geb.  22.  April  1812  in  Amsterdam,  Schüler 
von  Jan  Adam  Kruseman,  widmete  sich  der  Historienmalerei  und  dem  Interieur. 
Unter  seinen  auf  liolliindiscbe  Ausstellungen  gebrachten  Bildern  sind  zu  nennen :  Der 
Evuigelist  Markus,  Isaak  und  Rebekka  nnd  eine  Frau  von  der  Insel  Scbockland  in 
der  Znider  See. 

Binzer,  Karl  ron,  Portrait-  und  Historien-,  .später  auch  Landschaftsmaler, 
brachte  seit  1861  auf  die  Ausstellungen  die  Bilder:  Die  Grablegung  Abraham's,  die 
Belehnung  Friedrich's  I.  von  HohenzoUern  mit  der  Brandenburger  Kurwürde  durch 
Kaiser  Sigismund,  Cartons  zu  den  Fresken  auf  Schloss  Dölkau  bei  Merseburg,  Ankunft  des 
Apostels  Paulu."^  in  Puteoli  und  einige  Portraits  und  Landschaften  Er  lebt  in  München. 

Biondi,  Yincenzio,  ital.  Kupferstecher,  geb.  um  1804  in  Lucca,  Schüler  des 
R.  M  0  r  g  b  e  n,  stach  reugUfse  Bilder  nadi  AUiMri,  Saisofemto,  Baffael,  Nie.  Ponssia 
Carlo  T>olei,  Corrcg-gio 

Uiot,  Qnstare,  Kupferstecher,  geb.  1.  Jas.  1833  in  Brüssel.  Schüler  von 
Calamatta,  erhielt  1865  den  groosen  rOmisehen  Preis.  Unter  seinen  eehr  geaehitataa 
Stichen  sind  an  ncnnf  ii:  Die  Madonna  rb  Ha  Scala  nach  Corregfrio's  T^iM  in  P:inna, 
der  Spiegel  nach  Czermak  (1872),  der  Triumph  der  Galatea  nach  Roflacl  (1^7^)» 
Aglaja  nach  Cabanel,  Portrait  des  Kaisers  Fruis  Joseph  nach  Angeli  (1873). 

Birch«  Charles  BeU,  englischer  Bildbaner,  geb.  1882  in  London,  f  20.  Oct.  1893 
daselbst,  Schüler  von  F  o  1  e  y,  machte  sifb  schon  durch  seine  ersten  in  der  AVademie  zu 
London  ausgeHtellten  Werke  von  tiefer  Aulla.-*.««uijg  und  poetischem  Schwung  einen 
bedeutenden  Namen.  Es  sindt  Bine  Nymphe  der  Wälder,  die  Bronzegruppe  Vergeltung, 
worin  ein  Schatliirt  für  ein  vom  Adler  erwürgtes  Lanmi  einen  jungen  au.s  dem 
Nest  geholten  Adler  in  der  Hand  hält,  und  die  Bronzegruppe  der  letzte  Klang,  der 
Tod  dee  Lieutenant  Hamilton  bei  Kabnl  am  i.  Sept.  I87d,  in  Liverpool  die  BronaO' 
Btatue  des  Lord  Beacousfield  und  des  Oeneralniajors  F:ule  (1887 

Birdi,  John,  engl.  Portraitmaler,  geb.  8.  April  1807  in  Norton  (Derbjsbire;, 
t  29.  Mu  1867  in  London,  war  anfsags  G^dlfe  seinm  Vaters,  eines  Feilenhaaeri, 
kam  7  Jahre  später  nach  London,  wo  er  Schüler  von  Bigg  wurde  und  mit  grossem 
(reschick  Portrait»,  z.  B.  des  Dichters  £ben«»er  Elliott,  und  Landschaften  ans  der 
Umgegend  von  London  malte. 
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Birdy  £dward,  engl.  Gearenmler,  geb.  lä.  April  1772  in  Wolveriuimptoii, 
t  2.  Not.  1819  in  BrigtoT,  war  anfangs  in  der  Lehre  bei  olnein  Haler  von  Theebrettern 

uuil  zog  dann  nach  Bristol,  wo  er  eine  Zeicht  nsc  hule  errichtete.  Seine  erst  1807  in 
Bath  ausprestoUten  Bilder  faiiflen  so  ji^rossen  lieifall,  (l;iss  er  Hofmalor  der  Prinzessin 
Charlotto  uml  1814  Mitglitd  der  Akademie  wurde.  Unter  seiueu  Bildern  sind  als 
die  besten  zu  nennen :  Der  Tag  mu  h  der  Schlacht  von  Chevy-Chaae,  der  Tod  des  Eli 
(beide  in  Staflford-House),  die  Werkstatt  des  Hufschmieds,  der  jung-e  Rekrut,  die 
ChorBüager,  aber  auch  unter  den  religiösen  und  historischen  Bildern :  JJie  Standbaftig- 
keit  Hiob's,  die  Kreuzigung  .(%rU<ti  und  die  Einschiffung  Ludwigs  XYIII.  nach 
Frankreich,  ein  Bild,  daa  ihm  manche  Unannehmlichkeiten  heidtete,  die  seinen  Tod 
beschleonigten. 

Blrd,  Franeti,  engl.  Blldhaner,  geb.  1M7  in  London,  f  SO.  Febr.  17S1  das.. 

It  inti'  äeine  Konst  in  Rrlissel,  reifte  nach  Rom,  kehrte  iiher  1716  nach  England 
zurück,  und  wurde  Gehilfe  von  Christop  herWren  beim  Bau  der  Paulskathedrale,  wo 
sich  sein  Hauptwerk,  das  grosse  Relief  der  Bukohrung  des  Paulus,  befladet  Ausser- 
dem schof  er  eine  Reihe  monumentaler  Portraitotatnen  in  der  Westminster-Abteiy  in 
der  Ki reite  zu  Fulhara  und  im  Eton  College. 
ßirket>Fo8ter,  s.  Fester,  Birk  et. 

Biscaino,  Bartolommeo,  Maler  und  Radirer,  geh.  ir>3'2  in  Genua,  f  1657 
daselbst  an  der  Pest,  Schüler  seines  Vaters,  des  Landschaftsmalers  Gi^vnnnl 
Andrea  B,  auch  Schüler  des  Y alerio  Castello,  malte  durch  Eleganz,  Schönheit 
nnd  Farhenglnth  der  Figuren  ausgezeichnete  Bilder.  Im  Museum  zu  Dresden  Ton 
ihm  Die  Ehebrecherin  vor  Christo,  die  Anht  tunfif  di  r  Könige  und  die  Darstellung  im 
Tempel,  im  Museum  zu  Braunschweig  eine  Geburt  Christi.  Unter  seinen  mit  »icherer 
Nadel  ausgeführten  Radimngen  sind  zu  nennen:  Die  Qeburt  Christi,  die  heilige 
Magdalena,  eine  heilige  Familie,  ein  Bacchanal,  die  Ilndnng  des  Moses,  Sluanna 
und  die  beiden  Alten,  nnd  ein  heiliger  Christoph. 

Biscarra,  Carlo  Felice,  ital.  Muler,  geh.  1825  in  Piemont,  seit  IHf.O  lebens- 
länglicher Secretär  der  Akademie  in  Turin.  Von  seinen  Bildern  nennen  wir  Cola  di 
Rienzi's  Anr»Mle  ans  römische  Volk  (1850),  Galilei  vor  dem  Trihunal  der  Incjuisition, 
Giov.  Bellini  deckt  da«  von  Antonello  da  Messina  bekommene  Gebeimniss  der  Oelmalerei 
auf,  der  Grahf^tichel  des  Ma.'to  Finlgoerra,  die  Jugendzeit  des  Oondottiere  Csnnagnola, 
Oiordano  Bruno  im  Kerker,  Desdemona,  der  Fang  der  Polypen  u.  a. 

Bischoff,  Friedrich,  Genrewaler,  geb.  1819  in  Anabach,  f  1873  in  München. 
Von  ihm  ^e  ansprechenden  Genre-  und  Historienbilder:  Die  heilige  Elisabeth  mit 
ihren  Kindi-rn  auf  der  Flucht  im  Walde,  Rettung-  einer  Frau  und  eines  Mädchens 
durch  die  Hunde  des  St.  Bernhard-Hospizes,  Peter  der  Grosse  in  Saardam,  der  erste 
Schnee  (Nene  IMnakothek  in  Httnchen)  nnd  das  Morgengebet. 

BiscO)  Cesare,  Maler,  geb.  1844  in  Rom,  stellte  in  seinen  Bildern  vorzugsweise 
die  Gegenden  nnd  da.*?  Lehen  im  Orient  dar.  «oliin  er  ^U-h  mit  dem  Maler  Stefano 
Ussi  begab.  Solche  orientaJiüehe  Bilder  von  ihui  uI.t  Illustrationen  in  dem  Werke 
,Marocco  und  Con.stantinopel"  von  De  Amicis  (1887). 

Biset,  Karl  Emmanuel,  holländ.  il  r,  ^a«h.  1«3:<  in  Mecheln,  f  1685  in 
Breda,  machte  seine  Studien  in  Paris  und  wurde  1074  Direktor  der  Akademie  in 
Antwerpen.  Er  malte  vorzugsweise  Tanz-  nnd  Spielgesellschaften,  Goncerto  und  dgl. 
Eins  seiner  weniß-en  Werke  i^t  das  Bild  mit  der  .^'ehastian.sr'ilde  in  AntWOrpmi  unter 
dem  Titel:  Der  Apfelscbu^s  des  Wilhelm  Teil  (.Museum  in  Brüssel). 

BM,  BmIUo,  Bildhauer,  Sohn  des  Iiuigi  B.,  geh.  7.  Nor.  1850  in  Mailand, 
ging  vom  Studinm  h  i  Mathematik  zur  Bildhauerkun.st  Uber  und  heirathete  1883  die 

Seistreiche  Schriftstellerin  Sofia  Albini.  Seine  bedeutenderen  Arbeiten  sind  die  heil, 
[elania  für  den  Dom  in  Mailand,  2  Grabdenkmäler  der  Brüder  Maccia  auf  dem 
dortigen  lYiedhof,  das  Denkmal  des  Antonio  Gus.salli,  9  oolossale  Figuren  fDr  eine 
Kirche  in  Triest  und  da.s  Penkmal  seines  cipfnen  Ynter-i 

Bisi.  Fra  Bonaventura,  genannt  Padre  pittoriiio,  ital.  Maler  und  Kupfer- 
atzor,  geb.  1610  in  Bologna,  f  1662  in  Modena,  Schüler  vonMassari,  wurde 
Franzi.-^kaner  in  Bologna,  arbeitete  audi  am  Hofe  Alfons'  IV.  in  Modena.  Seine  Bihler 
sind  2>>iacbahmungen  der  Carracci  und  des  Guido  Bern,  seine  Eadirungen  Blätter  nach 
Parmigianino,  Guido  Reni  nnd  Vasari. 

Bisi,  OiuHpppe,  ital.  Maler  des  19.  Jahrh  ,  T  iUlete  sich  nur  nach  der  Xator  SU 
einem  trefllicheu  Landschaftsmaler  von  poetischer  Cumposition  und  grosser  Wahrheit 
in  den  Fkrbenttfnen,  Tersachte  sich  auch  seit  1880  in  dm  PerspektimuenL  Gertthmt 
worden  seine  Ansicht  von  Santa  Lucia  in  Neapel,  eine  Anstalt  ron  0»mo  o.  tk. 
AUffsassIaes  KflnstlsrJiexiAoii.  &  Anfl.  1.  Baad.  8 
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Bfsi,  Lnigi,  An  hitcktunnaler.  geb.  10.  Mai  1814  in  Mailand,  f  11.  Sept.  1886 
dftMlbst,  SvliUler  der  dorti^^en  Akademie,  malte  viele  Kirchenanüchten  von  guter 
Zdcbiiiin^  und  Perspektive.  Dahin  gehSren  das  Innere  des  Domes  in  Miülaad  (IMO, 

Hofmuäeuiii  in  Wien),  die  Denkmäler  der  Herzög-e  von  Savoyen  in  der  Kirche  zu  Bron 
(Eure  et  Loir),  Kanzel  des  Doms  in  Mailand  und  Inneres  der  Madeleinekirche  in  TroyeSe 
INst«  Hehele,  Knpferstecher,  geb.  1788  lo  Genna,  Bruder  des  Giuseppe  B., 

Schüler  von  Longhi,  ein  geschickter  Künstler,  dessen  ITauiitlilätter  sind:  ^faria 
mit  dem  Kinde  und  den  HciÜL'-t'n  Antonius  und  Barbara  nach  Luini,  Andromeda  am 
Felüuu  um  h  (iuertino,  Venus  ui.  1  Amor  nach  Appiaui,  Maria  von  Engeln  verehrt  nach 
Sassoferrato,  die  Anltetung  der  K(>ni>j:e  nach  Uauil.  Ferrari. 

Bis«  (oder  Bys),  Joh.  Budolf,  Maler,  geb.  16G0  in  Solotlmrn,  f  1738  in 
WUrzbnrg,  war  1704  in  Wien  th&tig  und  trat  1715  als  Hofmaler  iu  den  Dienst  des 
Kurfürsten  von  Mainz  und  FOrstbischofs  von  Bamberg.  Als  Historienmaler  war  er 
unerfr(Mili(  h,  besser  als  Blnmcn-  und  Thiermaler.  Ein  Blumenstranss  von  ihm  im 
Museum  zu  Cassel  (1701),  ein  BUd  mit  einigen  Vögeln  in  der  U&lorie  zu  Bamberg, 
2  ThierstQcke  in  der  Galerie  Liecbtenst^  an  Wien. 

BlHHchop,  rhrlstoffle,  holländ.  Genremaler,  geb.  22.  April  1828  in  Leeuwardcn, 
war  in  Paris  Schüler  von  üomte  und  Glejre  und  eignete  sich  hier  ein  kräftiges 
Colorit  und  ein  treffliches  flelldankel  an.  Bilder  dieser  Art  sind  i  Der  Kirchgang  in 
Hindelopen  (Kungthalle  in  Hamburg),  das  Lied  des  Gefangenen,  die  Juwelen  der 
Kttnigin,  der  T^c^iif  Ii  bei  der  Grossmama,  die  Morp-cnsonne,  ein  Horhzeitstag  u.  a. 

Bisschop,  Jau  de  (£pi8cop]us),  holländ.  A(|uarellmuler  und  Kudirer,  geb.  164<l 
im  Haag,  f  1686  in  Amsterdam,  war  ein  treffii  h«  r  Aquarellmaler,  in  der  Kunst 
eigentlich  Dilettant.  Von  ihm  eine  KadirnriLr  Christus  und  die  Samariteiin  oadl 
Ann,  Carracci  und  2  Blätt«r  nach  B.  Breeobcrg. 

Birnen,  Christian  GotfUeb  Wilhelm,  Bildhaner,  geb.  5.  Aug.  18S6  in 
KopenhatTH,  Sohn  um!  Si  litüer  von  H e r  m  a  nn  Wi  1  h  el  m  B., besuchte  mifh  t^ie  dortige 
Akademie  ging  1857  nach  Kom  und  stellte  als  seine  erste  dort  entstandene  Arbeit  aus: 
Aegeus,  der  nach  dem  SchUT  desThesens  anssdiant.  Sptter  folgten  nodh  die  eol<Nnale 
Statue  des  diinlM  In n  ITrldi  n  Absalou  und  ein  jugendliclier  Merkur. 

BIsHon,  Hcrmunu  Wilhelm,  Bildhauer,  geb.  13.  Oct.  1798  in  Schleswig, 
t  10.  März  18C8  in  Kopenhagen,  wo  er  seit  1816  die  Akademie  besuchte  und  1823 
den  grossen  römischen  Preis  erhielt.  In  Rom  war  er  10  Jahre  der  Lieblinggschüler 
Thorwaldsen'i^  und  wurde  später  Direktor  der  Akademie  in  Kopenhagen.  Anfangs 
schuf  er  ideale  Bildwerke,  z.  B.  die  Walkyro  (1835),  der  Ceres-  und  BaethuHzug  im 
Schloss  Christian.^itorg  (1884  dOTch  Brand  zerstört),  Paris,  Narcissus,  Amor  mit  dem 
Pfeil,  Apollo  und  Minerva,  der  verwundete  Phlloktct  (185C),  spKter  mehr  realisti^rhc 
Arbeiten,  darunter :  .Der  tapre  Landsoldat''  bei  Fredericia,  der  nach  Berlin  geschalite 
L8we  Ten  Idstedt,  die  Portraitstatnen  OeUenschlllger  in  Kopenhagen,  der  Astr«mom 
Tycho  de  Bruln  flaselbst,  der  Sei  In  Id  Tordenskjold  in  Kn])enhagen  und  Drcnthcira, 
die  Beiterstatue  Friedrich's  VII.  auf  dem  Schlossplatz  und  die  Bronzestatne  des  Moses 
wt  der  Frauenkirche  !n  Kopenhagen;  ansserdem  mehrere  treffliche  PoTtraiti»ttsten. 
Seine  Biogr.  v.  Plön  2  AuH.  (I87i). 

Bissolo,  Pier  Francesco,  Maler,  geh.  in  Treviso,  thätig  von  1490—1530,  Schüler 
des  Giovanni  B  e  1 1  i  n  i ,  malte  anfangs  in  dessen  Welse,  später  in  der  des  Giorgione 
und  Tizian.  Von  ihm  eine  Verkflndigung  ehemals  im  Palast  Manfrin  zu  Venedig, 
eine  Madonna  im  Palast  M  i  r;igo  daselbst,  die  in  der  Art  dc^  Bellini  1530  gemalte 
heil.  Giustina  mit  dem  Täufer  uud  der  heil.  Katharina  im  i>om  zu  Treviso  und  die 
oft  dem  Bcllini  /.ugesc  hriebeno  Madonna  in  der  Sakristei  del  Redentore  su  Venedig, 
und  )n>'hr  in  dor  Weise  Tizian's  die  Auferstehung  Christi  im  Museum  zu  Berlin  In 
der  Akademie  zu  Venedig  von  ihm  der  von  Engeln  gestutzte  Leichnam  Christi,  eine 
Darstellung  im  Tempel  (15S4)  und  die  Ton  Christus  gekrOnte  heil.  Katharina  rcn 
Siena,  im  Mn^  um  zu  Dresden  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  zwischen  den  Heiligen 
Helena  und  Katharina,  Antonius  und  Nicolaus  von  Bari.  Er  ist  vermnthlich  Identisch 
mit  Petrus  delngannatls,  von  dem  sich  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  im  Museum 
an  Berlin  befindet. 

l^itterllch,  Eduard,  Historipnmalcr,  L^eh  18.14  in  Stupnicka  hol  Lemberg, 
t  Ji.  AUi  1872  in  l'urkersdorf  bei  Wien,  kam  m  frUher  Jugeud  uach  W  ii  n,  wo  er 
Schuler  von  WaldmUllor  und  .^pät^r  SchtUer  und  Gehilfe  von  Rah I  wurde,  dess« 
Entwürfe  für  das  neue  Opcrnhau.'^  in  Wien  or  unter  G  ri  e  p  e  n  k  e  r  1  au.sführte.  Seine 
eigene  Hauptmalurcicn  sind  die  5  schwebenden  Musen  nach  Hansen'a  Kntwurf  an 
den  Winden  eines  Bondoirs  ponpejanischen  Stils,  90  Llinetten  im  SpelseMBl  des 
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,6riuid  Hdtel*'  und  andre  dekorative  and  allegorische  MsJereien  in  Privathäoüern, 
im  SommersclüMt  des  Krjsher«^  Leopold  in  Hönwteiii,  und  Im  Palais  Gattmaan 

ia  Wien. 

Bittheuser,  Jofeaui  Plelkard,  Knpferstecher,  geK  4.  April  1774  in  Bttttiutfd 

(Unterfrauken),  f  24.  Jttli  1859  in  Würzburg,  Schüler  von  J.  G.  Müller,  machte 
sich  einen  ehrenvollen  Nauen  durch  mehrere  Stiche  nach  Mistorienbildem  und 
Pvrtralta.  Ea  Bind  darunter  daa  Abendmahl  nach  Ltonardo  da  Vinei  (Copie  nach 

Raphael  Morg'lien),  ünterredunfj  des  Au^nstus  und  '\or  Cleopatra  na<.'h  Raphael 
Men^,  eine  Badende  nach  Domenichino,  eine  Madonna  nach  Parmigianino  und  tiaSg^ 
Portriüts. 

Blzemont-PranelU,  Andr6  Caspar  Parfait  de,  franz.  Zeichner  und  Radirer, 
g'eb.  31.  März  1752  auf  einem  Sclilo-se  bei  Etampes,  f  22.  Dcc,  1857  zu  Orleans, 
rwlirte  unter  einer  g^rosaen  Zahl  von  Üiattern  nach  Guercino  lliigar  und  lamaol 
and  Oephalus  mid  Prokris,  nach  Guido  Reni  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  Ribera 
Klage  um  den  Leichnam  Chrifti,  ancb  nach  Oavedone  nnd  eine  Landachaft  nach 
f.  KobelL 

IHssnrrl,  Lvoiaao,  ital.  BOdhaver,  geb.  80.  Mai  l«m  In  Vacerato,  bildete 

sirh  in  Rom  unter  einem  noldsrhuüed  und  uiitor  (loni  "^Ta!er  V  e  n  t  n  r  i,  iriachtiM849 
den  Feldzug  unter  Garibaldi  mit,  widmete  sich  in  Hacerata  mit  £ifer  der  Musik 
und  kehrte  dann  wieder  nach  Rom  surflck.  Seine  bedeutenderen  Werke  sind  eine 
Bronzestatue  der  Begeisterung  früh  am  Morgen,  eine  veigoldete  Btlata  der  Klhügin 
TOD  Tttilieu  und  mehrere  Medaillen. 

Blaas,  Eugen,  (ienremaier,  ältester  Sohn  des  Ilistonennialers  K  a  r  i  B. ,  geb. 
SA  Jnli  1843  in  Albane,  Schüler  seines  Vaters  und  der  Akademie  in  Venedig,  wo 
er  mehrere  Preise  erhielt.  Sjjäter  kam  er  auf  die  Ak  uli mic  in  Wien,  orhiflt  hier 
ebenfalls  einen  Preis  und  hielt  aich  infolge  dessen  in  Korn  und  l^ariü  am,  bereiste 
Belgien  und  England  und  liess  sioh  in  Venedig  nieder,  wo  er  Professor  an  der 
Akademie  ist.  Der  Hnnpt:^ni,'en8tand  seiner  Bilder  von  grosser  Anmuthund  harmonischem 
Colorit  ist  das  dortige  poetische  nnd  romantische  Leben  des  Volkes.  Auf  seine  erste 
IMS  entstandene  Schöpfung,  die  Bekehrung  der  Rttier  dnreh  den  heil.  Yalentin, 
folgte  1867  da»  heitere,  lebenslustige  .Bild  der  Introduktion  zum  Dekameron  dos 
Boccaccio,  der  vornehm  componirte  Kirchgang  der  Dot^aressa  (1868),  Odys.seu.H  und 
Peoelope,  Partie  von  Murano  bei  Venedig,  verwehte  BlUthe,  Vermählung  iu  Venedig 
im  18.  .Jahrb.  und  andre  veneiiattiBdie  Lelwoflhüder,  VoUu-,  Slsdier^  ondKamevala- 
seenen  und  Portraits. 

Blaa»^  Julias  t.,  jüngerer  Sohn  do8  Karl  B.,  Pferdemaier,  geb.  22.  Aug.  1840 
m  Albane,  Schtter  seines  Vaters,  malte  die  in  ruhigom  Znstand  portraitirten,  oder 
in  lebhafter  Beweg^unj^f  beii:riffnen  Pferde.  Auf  sein  erstes,  flott  g^emaltea  Bild  pinpr 
Wett&brt  betrunkener  slowakischer  Bauern  (1860,  Hofraoseum  in  Wien)  folgten 
Ptahs-  nnd  Hetzjagden,  Pferdeherden  nnd  Briterhetneo.  Spiter  ging  er  nach  Bonit 
malte  Genrebilder  an»  der  rtfmiflchen  Oampagoa  und  machte  eine  Beuo  un  die  Weit 
Kr  lebt  in  Wien. 

Blaas,  Karl  t.,  Historienmaler,  geb.  28.  April  1815  in  Nauders  (Tirol),  f  19.  März 
1894  in  Wien,  Vater  der  beiden  Obigen,  musste  sich  unter  Krmlichen  Verhältnissen 

emporarbeiten,  befrann  mit  Illuminiron  von  HciH^'tMiVtihlern  und  hilliL'em  Tontorfeien 
iuiibruker  Bürger,  brachte  schon  mit  17  Jaliruu  em  kulines  Büd  der  Tullia,  dio 
Ober  den  Iieichnam  ihres  Vaters  liinfthrt  und  iMMg  1832  die  Akademie  in  Venedig 
onter  Lipparini,  ging  später  nach  Florenz  nnd  Rom,  wo  er,  beeinflusst  von 
Overbec^  bis  1861  bUeb  und  trat  lb52  eine  Professur  an  der  Akademie  in  Wien 
tn,  vertansclite  «dion  1866  diese  Professur  mit  einer  solehen  an  der  Aludemle  In 
Vcneflig-,  kehrte  aber  ria(  h  iKm  18Cö  erfolgten  Tode  Eahr.s  18GC  an  die  Akademie 
in  Wien  aurfick.  Noch  1837  malte  er  in  Venedig  das  Bild  des  Moses  auf  dem 
Sfaiai,  nnterstfltzt  Ton  Aaron  und  Hur,  1838  das  in  Rom  entstandene  Bosenwnnder 
der  heil.  Elisabeth,  1841  die  Rückkehr  des  Jakob  von  Laban  (Hofmuaeum  in  Wien), 
worauf  dann  einiir»*  (Tcnrcbilder  ritnelleu  Inhalts  folgten,  z.  B.  Messe  von  Schnittern 
io  der  römischen  Lampat^uo.  Nach  seinem  ersten  Antritt  der  Professur  lu  W  ien 
Mite  er  Fniken  in  der  romanischen  Kirche  zu  Foth  in  Ungarn,  welche  die  Veran- 
lassung wurden,  da.ss  ihm  ein  grosser  Theil  der  Fresken  in  der  Altlerchenfeldor 
Kirche  zu  Wien  Übertragen  wurde,  n&nlich  die  linke  Wand  des  Mittelschiffes  und 
^  Rufte  der  KnppelgewVllie.  Nach  Vollendnng  dieses  Auftrags  malte  er  noch 
einige  religiöse  Bilder,  das  mcistcrhafto  Portrait  f^c^  Kardinal-Primas  TOa  Ungarn, 
den  preisgeiorönten  Raub  der  venezianischen  Bräute  durch  Korsaren  nnd  begann  als 
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sf'in  L'rö'!'?to8  Werk  clic  Fresken  in  der  Kuliineshallr  (]>■-<  Arsenals  in  Wien,  anf  deren  Aus- 
führung er  11  JaJue  verwuidt.  Es  i»iiid  42  grösi^tire  und  kleinere  Bilder  aus  den  sieg- 
reidieii  Kimpfen  Oestemidis.  Dani  kamen  spftter  noch  einige  KirehenbOder,  Portrait» 
uuA  Genrebilder,  dio  nur  zum  Theil  BeifuU  fanden.    Vgl.  seine  S  lli  tbioirr.  (1876i. 

Blache,  Christian,  dänischer  Marinemaler,  geb.  1.  Febr.  18a»  in  Aarhus, 
Schüler  der  Akademie  in  Kopenhagen,  wo  er  sich  niederUess.  Von  ihm  ein  Seehild 
ans  dem  Mittehneere  und  Fischerboote  bei  den  Faröern. 

BlackBtadiuK,  Johan  Zacharlas,  scliwedischer  Mnl^r,  ireb.  14.  März  1816 
zu  Faikenberg  (Südachvvedeu),  erlernte  anfangs  dio  Liiiio^^rapkie,  besuchte  die 
Akademie  in  Stockholm  und  wurde  von  1845—50  mit  Portrait»  und  Altarbildern  00 
beschäftigt,  dass  er  Paris  und  Italien  besuchen  konnte  und  18' 1  na<^h  Stockholm 
snrackkehrte.  Neben  jenen  Altarbildern  ist  sein  beste«  Hauptwerk  Üt.  Siegfried 
tauft  in  Oothkuid.  Er  lebt  in  Stodcholm  als  G«noMe  der  Akademie. 

Blftser,  OnstaT,  Bildhauer,  geb.  9.  Mai  1813  in  Düsseldorf,  f  20.  April  isTi 
in  Kannstatt,  war  anfangs  Schttler  des  Malers  Mengelberg  in  Küla,  des  Hois- 
büdhanen  Stephan,  seit  1880  des  BÜdhaners  Scholl  in  Mainz  nnd  seit  1884 
Schttler  von  Ranch,  bei  dessen  Arbeiten  er  sich  bis  1841  betheiligte,  namentlich 
beim  Denkmal  Friedrich's  d.  Gr.  Seine  zahlreichen  Werke  sind  von  edler  Auffas.sung 
und  wahrhaft  klassischer  Durchbildung,  darunter  alu  die  bedeutendsten:  Eine  oft 
wiederholte  Reiterstatnette  der  Kaiserin  von  Ku.ssland  (1835),  worauf  dann  eine  der 
schönsten  Gruppen  d<^*r  Sf  hlossbrüc  ke  in  Berlin,  Minerva  den  Jüngling  in  die  Schlacht 
führend,  folgte.  In  den  nächsten  Jahren  die  Bronzestatue  des  Bürgermeisters  Aug. 
Herrn.  Franke  in  Magdeburg,  der  Einsng  Friedrich  Wilhelm's  IV.  als  Reliefschmuck 
der  Dirschauer  bs*  llrfii  ke,  die  Statne  des  Ilerzofr^  Albrecht  für  die  Marien- 
burger  NogatbrUcke;  den  König  Friedrich  Wüheim  IV.  stellte  er  noch  dreimal  dar, 
als  Reiterstatne  anf  der  RlMlnbrtteke  Ton  K9l%  als  Einzelfigar  in  der  Burg  Hofaen- 
«oUern  und  1873  in  Interims-Uniform  zn  S  u]s-oui  i.  Neben  und  nnrh  flic?rn  Haupt- 
werken entstanden  zahlreiche  andre  Statuen  und  Büsten,  Propiietenfiguren  für  die 
Kuppel  der  Berliner  Schlosskapelle  und  fttr  die  Friedenskirche  in  Potedaro,  die 
colossalen  Standbilder  A.  v.  Humboldt 's  vnd  Hegel's  (1870),  die  Statue  der  Kron- 
prinzessin und  der  Kaiserin  Alexandra  von  Rnssland.  die  jngendlieho  weibliche 
Gestait  iler  (fusttreundschaft  (Nationalig:aicric  in  Beriinj  und  das  nach  ächievelbein's 
Ableben  in  der  Hauptfigur  VOD  ihm  ToUendete  eherne  Beiterataadhild  FHedrieh 
WUhelms  III.  in  Köln. 

Blakey  William,  engl.  Kupferstecher,  Maler  und  Dichter,  geb.  28.  Nov.  1757 
in  London,  f  IS.  An^.  18S7  das.,  madite  schon  in  Mher  Jngead  Terse,  kam  an 

FI  a  X  man  ,  H.  F  ü  s  «  1  i  nnd  zu  (l'Tn  Kniiff-r^trfhcr  T  a  in  r  s  B  ;i  i  r  p  in  dir  Lehre,  WO 
er  1779 — 83  Bttcherillustrationen  grosseutheils  nach  ötothard  auiertigte.  1783  gab 
er  „Poetische  Sldxceo*  lieraos,  1788  „Lieder  der  Unsehnld*,  „Btteher  der  Weissagung", 
1793  ,die  Pforten  des  Paradieses".  1797  eine  illustrirte  Folio-Ausgabe  von  „Young's 
Nachtgedanken''  und  24  radirte  BlUtter  zum  Buch  Uiob.  Zuletzt  widmete  er  sich 
noch  dem  Studium  Dante's  und  illustrirte  dessen  „Hölle''  auf  100  Blättern.  In  Kunst 
und  Leben  war  er  ein  entschiedener  Sonderling,  schwärmte  für  die  Oothik  und  hatte 
angeblich  zahlreiche  Visionen  von  Männern  alter  Zeiten  und  von  Thiersecl^^n,  z  R. 
von  der  Seele  eines  Flohs.  Kein  Wunder,  da^s  seine  künstlerischen  und  poetmcheu 
Werke  seltsam  phantaeliieh  sind.  Seine  Gedichte  erschienen  in  neuer  Auagabe  1888 
und  l.'^Tl.  Seine  Biogr.  von  Cunningham  in  dessen  „Lives  of  British  painters"  (1830), 
von  i>wiuburne  (1868;,  von  Gilchrist  (neue  Ausg.  2  Bde.  I88O;,  und  von  fUlis 
TeaCs  (8  Bde.  1898). 

Blanc,  Joseph  C^lestfn,  frnn/.  Historien-  und  Genremaler,  pfeb,  1818  in  Clelle.H 
(D^p.  Isöre),  war  seit  1840  Schüler  von  Delaroche  und  Glejre,  malte  anfangs 
Bilaer  fHr  Klrehen  In  der  Danphin^,  besndite  1867  Italien  mid  malte  seitdem  sahl- 
reiche  nildri  uuh  (Irm  (loitig-en  Volksleben. 

Blanc,  Louis  Ammj^  Genre-  und  Portraitmaler,  greb.  9.  Aug.  1810  in  Berlin, 

i7.  April  IHH.5  in  Düsseldorf,  besuchte  seit  1»2U  die  Akademie  seiner  Vaterstadt, 
e  er  1^33  mit  der  von  Düsseldorf  vertauschte,  wo  ersieh  unter  Julius  Hühner 
ausbildete  M!id  '»♦'inen  Wohnsitz  nahm;  später  besuchte  er  auch  Enijland  und  Frankreich. 
Er  malte  in  vullcndeter  technischen  Ausführung  Genrebilder  romantischen  Inhalts, 
z.  B.  die  durch  Vervielfältigung  sehr  verbreitete  Kirchgängerin  (Museum  in  KSnigsberg), 
des  Goldscbmied's  Töchterlein,  2  Mädclien  in  einer  Li'.ml^i  haft  (183(>,  Musenm  in  Köni)[,'s- 
bergj,  Gretchen  in  der  Kirche  (Museum  in  Hannover),  Angelnde  Mädchen  {Ihah,  iNat.-Gal. 
ia  Berlin),  Otto  der  Sehnte,  DonirOecheiiy  die  Brwartnng  (1874),  Penelope  bringt  des 
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Frfiern  flen  Bogen  des  0<ly««!?eTis  f\Hm\  und  cinijkro  Porfnüts  d©r  HMUBOTttlclMa 
Kdnigsfamilie  nnd  der  tirossherzoglichen  Familie  in  Darmsudt. 

BUae,  Paal  JfaMph,  frans.  Hi>tt>rieiiiiial«r,  f^th.  23.  Jan.  1646  in  P»riiS  Schttler 

von  7^  i  n  nn<\  mn  ('ahanel,  erhielt  18(17  mit  flfin  Ri !'!»>!  Ermordung^  df*^  T.nYns  ilurrh 

Omlipu«  den  rüiuischen  PreiB  and  sandte  ans  Eom  die  äehi  gertthmten  Büder :  Pertteua 
(1870,  in  LnxenilMrarf ),  der  Banb  de«  PaOadinrnB  {197S)  und  nach  wiaer  Blletkahr 
aus  Italien:  Per  Utlurfall  (1873),  das Gelflbde CUodwig's  In  derBohlaoht  lieiZfllpidi 

und  die  Taufe  desselben  (1876). 

Blanehardy  Angnste  Jean  Baptiste  Marie,  Kupferstecher,  geb.  1792  in  Parifl, 
■f  1849,  Schttler  seines  Vaters  (geb.  1766),  lieferte  einige  Stiche  nach  Albrier,  ein 
Blatt  nach  Davur^  Schwur  der  Horatier  (im  LottTre),  Ninon  de  i'BnoIo«  nach  SteabMi, 
und  mehrere  Sammlungen  ron  Vignetten. 

Blaachard,  Augntte  Tkomas  Mwriey  Kupferstecher,  geb.  18.  Mal  1819  in  Parti, 
Sohn  und  Schüler  def*  Voripfen.  «t:irh  mit  grossem  Et{o\£^  Bilder  der  neuem  französischen 
und  englischen  Schule.  Die  bedeutendsten  derselben  sind:  Huhe  auf  der  Flucht  nach 
Aegypten  von  Bonebot,  daa  Haupt  Chrlati  und  der  Bngel  Gabriel  naeh  Betareehe, 
Christus  als  Verfi:elter  nach  Ary  Scheffer.  die  Haucher  und  die  Schachspieler  nach 
Meisaonier,  der  Derbjtag  in  ^Mom  nach  Frith,  die  Vermahlung  des  Krenprinzen  ron 
Prenssen  mit  der  PrinxeMAn  vieterla  nach  John  Philip  (1866),  naeb  Alma  Tadlma 
das  Fest  der  Weinlese  in  Rom,  die  4  Jahreszeiten  und  der  Fackeltans;  auch  nach 
Correggio,  Jupiter  nnd  Antiope,  nach  Bubens  die  Abnahme  vom  Kreon  und  nacb 
Francia  eine  Pietii. 

Blanchiriy  £donard  Th^ophile,  franz.  Maler,  geb.  1844  in  Paria,  f  24.  Oct 

1879,  Schüler  von  Oahanoi,  malte  wahrend  seines  kurzen  Lebens  meisterhafte 
Portrait«  and  mehrere  Darstellungen  aus  dem  mythologischen  und  historitichen  Genre, 
s.  B.  der  ven  den  Njmpben  entführte  Hylas  (Mosenm  dea  Lozemboorg),  le  Lntrin, 
Portrait  des  Bildhauers  Mareello  un<!  (!.  r  ITerzodn  von  rk>lonia  U  Caitiglioiie ; 
eine  kttnatleriaohe  Verirrnu;^  war  1878  sein  Bild  le  Boutfon. 

Blaaeknrd.  lae^iue»,  HIaterlennaler  und  Badirer,  geb.  1.  Oet  leOO  In  Paria, 
t  daselhst.  kam  lfj20  nach  Lyon,  wo  er  Schüler  von  Ho  rare  !o  Blanc  wurde 
nnd  1624  nach  Rom  und  Venedig,  wo  er  sich  nach  Tizian  zu  einem  bedeutenden 
Coloristen  ausbildete.  Von  seinen  nachher  in  Paris  gemalten  Bildern  sind  mehrere 
versdiwunden,  darunter  einige  heil.  Familien,  im  Louvre  noch  vorhanden  eine  heil. 
Familie,  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  der  heil.  Annj»,  das  allefi-orische  Bild  der 
Müdthfttigkeit  und  der  studireude  heil.  Paulus.  Die  iiim  zu^eschriebne  Eadirung 
der  beil.  Agnes,  das  Jesuskind  verehrond,  nadi  Lud.  Carract  i  ist  zweifelhaft. 

Riancliard,  Jules,  franz.  Bildhauer,  geb.  20.  Mr\i  j  in  Puiseaux  (Loiret), 
Schuler  von  J  o  u  f  f  r  o  y,  debtttirte  1859  mit  einem  Belief  der  Aulerweckungdes  Jttngiings 
jnt  Nain  nnd  aebnf  naebber  riete  Pertraitbltaten  nnd  HIdwerke  idealen  nnd  alle- 

E^riscben  Inhalts,  z.  B.  ein  tniTikni  r  ^^ityr,  der  junge  Equilibrist  (isnc,  snin 
eiaterwerk),  die  JVgerin,  die  Figuren  im  (iiebelfeld  des  Theaters  in  Angouieme 
(1869),  derMnnd  derWabrbeit  (1870),  Herenlea  nndOrophalo  (1877),  die  llberraacbte 
Diana. 

Blanchet,  Lonls  Gabriel,  franz.  Maler,  geh.  170.')  in  Lyon,  f  1772,  erhielt 
1727  den  Preis  fUr  Koui,  wo  er  bis  1750  blieb.  Von  ihm  sind  nur  bekannt  ein  Bild 
im  Mnaenm  m  Ulle,  eins  in  Arignon  nnd  einige  Portraita  aoa  den  Jabien  1756 
und  I75fi. 

Blanchet,  ThomaB,  Maler  und  Bildhauer,  geb.  1607  in  Paris,  f  168!)  in  Lyon, 
widmete  lich  anfangs  der  Skulptur  unter  Saraain ,  Tertanaebte  aie  aber  wegen 
seiner  Gesundheit  mit  dtr  Malf^rfi  nnd  nuhltalion.  wo  er  sieh  unter  Andrea 
Sacchi  nnd  Poussin  in  der  Historienmalerei  ausbildete.  Nach  seiner  Rückkehr 
malte  er  in  Paris  für  die  Kirebe  Netre>Dame  nnd  Heae  rieb-  dann  fai  Lyon  nieder, 
wo  er  in  die  Akii<lemie  aufc^enounnrn  wurde,  IfiSI  t'ine  Malerakademie  gründete  und 
fiir  mehrere  Kirchen  und  KapeUen  malte.  Besonders  geschickt  war  er  aU  Dekorations- 
maler und  verstand  sich  auf  Verkttrznngen  und  Luftpermektfre.  Der  Xiimner  über 
den  durch  den  Brand  ron  1874  seiatftrton  Plafond  oea  Hftfeel  de  Yille  in  Lyon  ioU 
aeinen  Tod  reranlasst  haben. 

Blanckarts,  Moritz,  Schlachtenmaler  nnd  Dichter,  geb.  16.  April  1839  in  Düsseldorf, 
t  18.  April  ISH3  in  Stutffrart,  anfan^^H  s  htUer  von  Plischke  und  Vautier,  seit 
185fi  Schüler  der  Akadenii»'  in  Düaaeldorf,  später  auch  Sehtller  ron  Chr.  Köhler, 
Leutze  und  namentlich  von  Kmil  Httnten,  durch  den  er  auf  die  Schilderung  des 
Kriegslebena  gefttbrt  wurde,  worin  er  aieb  wenn  aneb   nldit  anaaeiotaieta,  * 
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docJi  eine  gute  Technik  bewies.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  Körner  i«  Tod 
(1859),  Schiiri  Tod,  York  btoi  MVekeni  (18«3),  König  Withelm  bei  Ktfnigprits 
Baaaine  bei  Mars  la  Tour  (1873),  Prinz  Lropolrl  von  Kobur^f  bei  Kulm  (1876),  Kaiser 
Wilhelm  zu  Pferde  mit.  Biamarck.  Moltke  und  Podbielaky.  Als  Dichter  machte  er  sich 
bekauBt  durch  einige  Dnuneo,  euw  Snminlnng  von  Oediehten  (1870),  Sii6«-  lud 
Siegeslieder  (1871)  und  durch  das  Büchlein  „Nekrolo^^^e  DlisseliorilBr  KttHstter  tut 
dan  loteten  zehn  Jahren"  (1877).  Seit  1876  lebte  er  in  Stuttgart. 

Blankliof  (oder  Blanckerhoff),  Jan  Tennisz,  genannt  Jaa  Jlaai,  hoUänd. 
KaiiiwiiMlflt,  geb.  1627  in  Aikraaar,  f  im  Oct.  1674  in  Amsterdaa,  war  Schüler 
von  Cesar  t.  BTerdingen,  auf  dessen  Bath  er  nach  Rom  ging,  ron  wo  er  sich 
nach  Candia  einschiffte,  am  sich  ganz  dem  ir^ludium  des  Meeres  zn  widmen,  das  er 
in  allen  Bewegnngen  nnd  Stürmen  beobachtete  waä  trefflich  darsostellen  wosste. 
Peine  Bilder,  die  oft  dem  Bakbriyzen  zugeschrieben  werden,  sind  selten.  Siae Marine 
im  Maseum  an  BrUsüel  und  ein  Seestanu  in  der  Galerie  zn  Schleissbeim. 

BlMWt,  meolM.  frani.  BIMhaner,  geb.  8.  Mal  ]<I00  In  Amiena,  f  Min 
1650  daselbst,  behandelte  seine  Bild\\  erke  ganz  iiii  Hrist  von  H  n  n  j  o  n  und  r;  e  r  in  a  i  n 
Pilon.  Seine  ersten  Arbeiten  datiren  aus  dem  Jahre  1624.  Man  hat  von  ihm  in  der 
Kathedrale  Ton  Amiena  ein  Orabmal  mit  Figuren,  darunter  der  berfihmte  weinende 
Sngel,  und  andre  Werke  in  Earchen  daselbst. 

Blan,  Tina,  Landsrhaftwialerin,  geb.  15.  Not.  1847  in  Wien,  SrhUlerin  von 
Aug.  Schal  l  er  und  186y  in  München  von  Wilh.  Lindenschmil,  machte  iStudien- 
reisen  in  Oesterreich,  Ungarn,  Holland  and  öfter  in  Italien,  heirathete  1884  den  Maler 
Heinrich  Lang  (f  1891)  and  lebt  seitdem  in  München.  Za  den  besten  ihrer  zahlreichen, 
fein  empfnndnen  Bilder  gehören :  Studien  aus  dem  Prater  bei  Wien,  Donaoregalirang 
bei  Wien,  Kanal  bei  Amaterdaai,  Herbsttag  in  Holland,  der  Titosbogen  In  Bon, 
BtriMe  in  Venedig-,  der  SpStsoramer,  Frühlinp  im  Prntor,  zar  Frühlinpszeit  u.  a 

Blnnrelt)  Charles,  amerikan.  Genremaler,  geb.  1824  in  New-York,  lernte  dort 
anf  der  Akademie  das  ZSeiotmeB^  das  Colorit  unter  Charlea  BIliott  tmä  liees  aldi 
in  seiner  "\'atf  rst  idt  nieder,  wo  er  Mitjjlied  der  Kunstnkademie  wurde.  Unter  seinen 
als  naturwahr  und  charaktervoll  gerühmten  Bildern  sind  zu  nennen :  Das  Teriorene  Kind, 
das  Nachtsignal,  der  erwartete  Bahnzug,  Vorbereitung  zor  Schale  nnd  zahlreiche  Einzel- 
flgnren.  Er  ist  jetzt  Zeichenlehrer  an  der  naatischen  Akademie  in  Annapolis  (Maryland). 

Blechen,  Karl  Ed.  Ferd,,  Land.schaftsmaler,  geb.  29  Tnli  iT'ift  in  Kottbns, 
t  2a.  Juli  1840  in  Berlin,  der  Begründer  der  modernen  Lnmlsi  Littsroulerei.  Er 
windto  sich  erst  spät  zar  Knnst,  bMnohte  zwar  die  Berliner  Akil* n  ie,  bUdele  lidi 
aber  mehr  durch  selbständiges  Natur-^tiidiiim  Seine  ersten  Bilder  sind  von  seitsam 
phantastischer,  bald  melancholischer,  bald  wildromantischer  Stimmang;  erst  infolge 
eine«  AnfenÜialte  fa  Itdkm  18S7  ^gnete  er  rieh  dnen  BUek  fdr  daa  CbandtterlstiaiSe 
in  Licht  nnd  I.nft  der  südlichen  Natur  an.  Zu  diesen  Bildern  cefiören  :  (^rsferid  von 
Nami,  Golf  von  Speaia,  Ansicht  von  Neapel,  Tivoli  (Nat.-Gal.  in  Berlin).  Ein  grosser 
Tb^  «eines  Nachlasses  an  Aquarellen  nnd  HandielchmiBgett  befindet  sich  ebenfaUs  in 
der  Nation;) iL'alerle. 

Bleek,  Pieter  van,  der  Junge,  Malerund  Kupferstecher  in  Sohwarrknnst,  ^eb. 
1695  im  Haag,  f  1764  in  London,  Schüler  seines  Vaters,  malte  I'ortraitä  iu  »einer 
Vaterstadt  and  ieil  ITM  in  London.  Seine  Stiche  sind  meistens  Portraits  nach 
eignen  Zeichnungen,  oder  nach  Adrinn  v.  d.  Werflf  u.  a.  Eins  seiner  IlauptblflttMr 
i^i  dii8  Portrait  des  Malers  F.  du  üueänoj  nach  van  Dyck.  —  Der  genannte  Vater 
Bichard  v.  B.,  geb.  1670  im  Haag,  f  nach  1788  in  Loodoii,  malte  ebenfUls 
Portraits,  ein  solches  im  Hofmasenm  zu  Wien. 

Bleeker,  (Blecker),  Dirk,  holländ.  Haler,  geb.  1622  in  Eaarlem.  f  am  1672, 
lebte  von  1862—89  in  Amsterdam,  später  in  Haanem  nnd  Eiug.  Im  BeidismiiBeBm 
Z11  AT7i>tcr<iam  eine  hUssende  Magdalena  ans  dttn  Jahre  1868j  im  Moseiim  la 
Braunschweig  ein  treffliches  männliches  Portrait. 

Bleeker.  Gerrit  Claeaz,  holländ.  Maler,  geb.  in  Haarlem,  f  1666  im  Haag. 
Unter  seinen  Bildern,  dem  Rembrandt  ähnlich,  sind  zu  nennen :  Das  Opfer  in  I^stm 
(1634)  im  Maseum  zn  Brannschweig,  Saul  anf  dem  Wege  nach  Damankuft  Im  Mnsenm 
za  Rotterdam,  der  Engel  den  Tobias  in  der  Galerie  zu  Budapest  und  Simeon  im 
Tempel  (1687)  in  der  Galerie  Harrach  in  Wien.  In  seinen  Bndinngen  waren  Thier- 
darstellangen  .^tein  Li^^Minq'Hfacb. 

Bleibtreu,  i^eorg,  Schlachtenmaler,  geb.  27.  März  1828  in  Xanten  am  Niederrhein, 
t  16.  Oet  18M  in  Owrlottenbarg,  besachtOf  mit  groosem  T^deni  mm  Zeiebaen  ond 
Malen,  von  184S— 48  die  Akademie  In  Dflsaeldorf,  kehrte  epKter  dorthin  nnter 
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Tb.  JI  il  (!  ebrandt'8  Leitung  zurück  und  widmete  sich  jetzt  d-  nt  Hebiet,  auf  dem 
er  80  groäiie  Erfolge  erzielte.  Er  begann  luit  Bildern  au»  dem  bciUti^jwi^-Holstein'schen 
Kriege  gegen  die  Dttnen,  s.  B.  Untergang  des  Kieler  Turner-  ond  Stnde&trakoriMi 
bei  Flensburg,  griff  dann  znrUck  auf  die  deutschen  Frcüieitskrie^c  und  die  Zeit 
Friedrich»  d.  Or.  und  malte  die  Schlachten  bei  (irossbeercn,  an  der  Katibach,  und 
bei  Aspern,  die  hVciitt  ergreifende  Episode  ans  der  Schlacht  bei  WaterlM  and 
lUuHtrationen  zu  deutschen  Krief,'sliedcrn.  1858  nahm  er  seinen  Wohnsitz  in  Berlin, 
malte  die  Zerstörung  der  Irmens&ule  durch  Karl  d.  Gr.  (1861)  und  entfaltete  eine 
stetä  zunehmende  Thätigkeit  In  der  Verherrlichung  der  preussisch-deutschen  Siege 
▼on  1864—71,  wobei  er  mit  richtigem  künstlerischem  Gefühl  dieBpiioden  grösserer 
Manöver  und  Gefechte  wählte  und  hierin  eine  grossartige  Auffassung  und  ein  helles, 
warme»  Colorit  zeigte.  Hierher  gehört  vor  Allem  der  Uebergang  nach  Alsen,  ein 
Bild  von  frappirender  Wahrheit  (Nat.-Gal.  in  Berlin),  und  aus  dem  Kriege  von 
!Hnr;.  an  dem  er  persönlich  Theil  nahm,  die  Schlaclit  hvl  K  iniggrätz  (ebenfalls  daselbst), 
von  wunderbarer  malerischen  Harmonie  der  coiupositiouellen  Einheit  und  der  Kraft 
des  C^lorits.  Andi  den  dentsdi-fraiuMsdien  Krieg  schilderte  er  hi  sahireichen 
Bildern  der  dankbarsten  Momentn,  z  B  die  Schlacht  bei  Loifjny  (Musenm  in  ?  hwrrin), 
Napoleon  nadi  der  Schlacht  bei  Sedan,  die  Schlussepisode  bei  Wörth,  Moltke  und 
Wimpffen  am  Abend  der  Schlacht  Ton  Sedan,  König  Wilhelm  nadi  der  Sehladit  bei 
Graveiotte  und  wiederum  sehr  bedeutend  Napoleon  I.  auf  der  Flucht  nach  der  Schlacht  bei 
Waterloo  fl878\  1880  fcljCften  die  beiden  meisterhaften  Bilder:  Per  Ancrriffdes  V2  ^Krhs- 
ischen  Corps  mit  der  preussischen  Garde  auf  St.  Privat  und  der  Sturm  der  wüntemberg- 
ischen  Trappen  auf  Früschweiler  (Staati^galerie  in  Stuttgart).  Dazu  kamen  schon  1877  ein 
Konkurrenzentwnrf  für  die  Malereien  im  Kaiserhause  zu  Goslar  und  als  Wand- 
malereien im  neaen  Zeughause  zu  Berlin,  der  Autruf  an  mein  Volk  am  17.  MtLrz 
181S,  sowie  die  Sehlacht  von  St.  Privat.  Er  war  seit  1869  Mitglied  der  Ataidemie 
in  Berlin.    Seine  Biogrr.  von  Pietschker  (1878). 

Bi^rj.  Engine  l^tanlslas  Alexandre»  franz.  Kupfürstecher,  geb.  3.  März  1805 
in  FontaineDlean,  f  1888.  Seine  sahlreidiea  Stiche,  meistens  nach  eigner  Composition, 
sind  Landschaften  aus  französischen  Gegenden. 

Bles,  David»  hoUänd.  üenremaler,  geb.  20.  äept.  1821  im  Haag,  Schüler  von 
Jan  Adam  Krnseman,  bildete  sich  auch  in  Paris  und  durch  Studienreisen  in 
Belgien  und  England  und  Hess  sidi  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Unter  seinen  geist» 
reicnen,  oft  humoristischen  Bildern  nennen  wir :  Liehhabcraiusik,  der  nene'<te  Roman, 
Grossvaters  Lieblingsduett,  Trauer-  und  Halbtrauorartikcl  in  einer  Ii ol laadischen 
Bode  1765,  hciiiili  he  Lektüre,  das  sie^'reiche  Holland  u.  a. 

Bles.  Uerrl  de  (Hendrik  met  de  Ble»),  nach  seinem  Zeichen,  dem  Käuzchen, 
auch  Cireita  genannt,  Maler,  geb.  um  1-180  zu  Bouvignea  im  Hennegau,  f  nach 
15S1  wahrschemlieh  bk  Lfltticli.  Br  entwickelte  iidi  nnter  dem  Einflnss  von  Joaeh. 
P  a  t  i  u  i  r ,  ging  aber  später  besonders  als  Landschaftsmaler  zu  einer  flüchtigeren 
Technik  über,  war  thätig  in  Italien  und  in  den  Niederlanden.  Bilder  von  ihm,  viele 
nentestamentuche,  In  fast  allen  grösseren  Galerien,  tu  Berlin,  Dresden,  Xttnchen,  Brttsüel, 
Madrid,  im  Germanischen  Museum  zu  NUrnberjL,'  und  sonst.  Hervorzuheben  sind:  Ruhe 
auf  der  Flucht  nach  Aegypten  (Mus.  in  Antwerpen  und  in  den  UtHzien  zu  Florenz), 
der  Kalvarieaberg  (National-Galerie  zu  London],  3  Laudschafteo  mit  kleiner  bibliücheu 
Staffage  im  Hofmuseum  zu  Wien  und  das  Triptychon  mit  dem  Xittelbilde  der  An- 
betung der  Knniyp  im  Museum  del  Prado  zu  Madrid. 

BleHenüorf,  Konstantin  Friedrich»  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  vor  1670 
in  Berlin,  f  um  1754  das.,  Professor  der  Geometrie  nnd  PerspektiTe  an  der  dortigen 
Akademie,  lieferte  als  Kupferstecher  vorsogsweise  Portraita,  danmtar  das  des  Knr- 
fUrsten  Friedrich  Wilhelm. 

Bleaendorf.  Samnel,  Maler  and  Kupferstecher,  f  1706  in  Berlin,  Uterer  Bmder 
des  Vorigen,  malte  Portrait«  in  Oel  un»!  that  sich  als  Kupferstoch-^r  hervor.  Sein 
bestes  Blatt  ist  nach  Netscher  das  Portrait  des  Markgrafen  Johann  Friedrich  von 
Ansbach  und  dessen  GemiUüin. 

Blieck,  Daniel  de»  Architekturmaler,  thätig  in  Middelburg  seit  der  Mitte  des 
17.  Jahrb.,  f  1^73  das.  Von  ihm  im  Museum  zu  Berlin  die  Innenansicht  einer  Kirche, 
im  Mu.'seurii  zu  L'trecht  ein  wirkung.svollos  NachtatUck,  eins  in  Schwerin,  Augsburg, 
Kopenliat^i  n  htkI  nü'hrere  in  Gotha. 

Blin,  Frani^ois,  franz.  Land.schaftsmaler,  geh  !mj7  in  Rennes,  t  26.  Juli  1866, 
ädiuler  von  Picot,  malte  mit  Vorliebe  düstere  und  öde  Gegenden  von  grosser 
Kttwwahrheit,  spftter  aber  udi  Mhr  einfuhe  heitere  Iiindacfaiftan. 
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Bloch,  Karl  Henrik,  fu  nre-  und  Historienmalor,  gvih.  23.  Mai  18.31  in  Kopenhagen, 
t  22.  Febr.  1890  das.,  kam  1849  aaf  die  dortige  Akademie,  widmete  sich  zunächst 
dem  Portrait  und  dem  Genre  und  brachte  seit  1854  tanniorfetische  Bilder  am  den 

jütischen  Volksleben.  ISTjO  ^ini^  er  als  Stipendiat  der  Ak:((leinic  muh  Kom,  wo  er 
bü)  1861  und  später  von  1863—65  verweilte  und  alimiihjic  h  eine  reiche  Thätigkeit 
auch  in  der  Historienmalerei  entwickelte.  Dahin  gehören  (18(12)  in  der  Oalerie  zu 
Kopenhagen  das  grosse  Bild  Simson  in  der  Mühle,  1863  die  Tochter  des  Jairns.  ein 
römischor  Strassenbarbier  (1864),  Christian  Tl.  im  Gefangniss  zn  Sonf1»»rbarg  (1871), 
l'Ur  den  Konig  von  Griechenland  der  grosse  Promotlieus  (Schloss  in  Athtu),  Christus 
inEmmans,  Auferstehung  Christi  (Jakobskirche  in  Kopenhagen).  Nach  einigen  Bildern 
von  ungleichem  Werth  folgten  dann  die  trefflichen  Bilder:  Simson  und  Delila  (1874), 
Hans  Tausen  rettet  den  Bischof  Eönnow  (Universität  in  Kopenhagen)  und  Christian  IV 
am  Sterbebett  seines  Kanzlers  (1881).  Er  war  anch  ein  geschickter  Maler  und  Badirer. 
Block,  Anna  Catharlna,  s.  Bloh,  Anna  Catharlna. 

Block«  BenJamiUi  Portraitmaler  und  Mezzotintostecher,  geb.  1631  in  Lübeck, 
t  1690  in  Begensbnrg,  bildete  sich  Tomigsweifle  in  Rom,  Neapel  nnd  Venedig,  und 

malte  in  Horn  das  Portrait  des  Jesuiten  Kircher,  da.-^  ihm  viele  Aufträge  verschaffte, 
auch  das  des  Markgrafen  LeopoM  Wilhelm  von  Baden  in  der  WaJlerstein'schen 
Sammlung  zu  Maihingen.  Seine  Uauptblätter  sind  die  Portraits  dea  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  des  Henogs  Wilhelm  Ludwig  von  Württemberg 
n.  a.    Vgl.  minh  Blok,  Anna  Catharina. 

Block,  Kngenias  Frans  de,  Gcnremaler,  geb.  14.  Mai  1«12  in  Granmiont  (Ost- 
flandern), bUdete  sich  in  Gent  nnd  unter  Brakeleer  in  Antwerpen  und  Hess  sich 
in  Brüssel  nieder.  Unter  seinen  Bihlern  von  grosser  Wahrheit  des  Ausdrn  nnd 
trefflichem  Colorit  sind  zu  nennen:  Eine  vlämische  Schenke  (1833),  der  nachdenkliche 
Philosoph  (Galerie  Bavens  in  Berlin),  die  Kirchgängerin,  die  Unterhaltung,  dieMoatk- 
ge. seil  .Schaft,  ländliches  Fest  in  Antwerpen,  der  Heimgang  aiU  der  Schule  (1S56),  die 
Fraa  des  Wilddiebs,  das  Bibellesen  u.  a. 

Bloeklandt,  Anthonie,  s.  Montfort. 

Bloemaert,  Abraham,  Historienmaler  und  Radirer,  geb.  25.  Dec.  1564  in  Gorknm, 
t  27.  Jan.  1G57  in  Ftrecht,  Schiller  von  Joe, st  de  Beer,  lebte  mehrere  Jahre  in 
Paris  und  bildete  sich  zul- ui  imtei  Hieronymus  Francken  in  Herenthals,  war 
ein  vielseitiger,  genialer  und  Überaus  fruchtbarer  Künstler,  der  biblische  und  mytho- 
logische Bilder,  Genrebilder,  Land  hat tcn  und  Blumenstückc  mit  derselben  Gewandt- 
heit malte  und  seit  1595  in  seinem  Wohnort  Utrecht  eine  grosse  Zahl  von  Schülern 
aasbildete.  Zn  aeioen  besten  Bildern  xltUt  man  in  der  Oalerie  an  Kopenhagen  die 
Bestrafnng  der  Niobe  durch  Apollon  und  Diana  aus  dem  Jahre  l.'Ol,  im  Museum  zu 
Utrecht  die  Anbetung  der  Könige  (1624),  im  Mosenm  za  Haag  die  Hochzeit  des 
Polens  nnd  der  Thetis  (1638),  im  Mnseom  an  Berlin  der  Traum  Joseph's  von  der 
Flucht  nach  Aegypten,  in  der  Pinakothek  zu  München  dir  Anferweckung  des  Lazarus, 
im  Louvre  die  Verkündigung  Mariä,  die  Oehurt  Christi  und  ein  männliches  Portrait, 
andre  in  Braunschweig,  Schieissheim  u.  a.  0.  Er  radirte  auch  mehrere  Blätter, 
Landschaften  und  religiöse  Bilder. 

Bloemaert,  Cornelis,  Kupferstecher,  geb.  160.^  in  Utrecht,  f  1688  in  Rom, 
Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  auch  Schüler  von  de  Passe,  ging  1630  nach  Paris 
nnd  von  da  nach  Rom,  wo  er  den  grössten  Theil  seines  Lebens  zubrachte.  Er  stach 
nach  italienischen  Meistern,  namentli(  h  na^h  Pietro  da  Cortona  und  dc.^sen  Nachahmern 
Seine  zahlreichen  Stiche  sind  von  grot^i^er  Sauberkeit,  leiden  aber  an  Kraftmaogel 
der  Behandlung  nnd  an  allzngleichmassiger  Schraffinui^;  damnter  die  Anferwedmag 
der  Tabitha  durch  Petrus  nach  Guercinn,  die  Einnahme  der  Stadt  Pcra  nach  CortODa, 
der  keosche  Joseph  nach  Blanchard,  eine  heilige  Tamilie  nach  Ann.  Caxracd,  die 
Yisiondes  hl.  Antonios  von  Padna  nadi  G.  Fem  n.  a.  —Sein  Bruder  Hendrik  B. 
war  Portraitmaler,  ein  zweiter  Bruder,  Frederik  B.,  geh.  um  1600,  war  Kupfer- 
stecher und  Holzschneider,  der  jüngste  Bruder  A  d  r  i  e  n  B.  Historien-  und  Portraitmaler. 

Bloeme,  Hermannus  Antony  de,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  17.  Sept. 
1802  im  Haag,  f  3.  Nov.  18fw  d  i  .  war  in  Amsterdam  Schüler  von  Pieneman, 
erhielt  eine  Medaille  für  sein  Bild  Marius  auf  den  Ruinen  von  Charthago  nnd  brachte 
nachher  die  Bilder:  David  und  Nathan,  Abraham  und  Isaak,  die  Dienstfertigkeit  der 
Bebekka,  Christi  Unterredung  mit  Maria  Magdalena. 

Bioemen,  Jan  Frans  vnn,  Landschaftsmaler,  geb.  12.  Mai  Ififiü  in  Antwerpen, 
t  1748  in  Rom,  Schüler  vonAntoni  Goaban,  bildete  sich  in  Rom  unter  dem  Ein- 
flosB  Gianda  Lorrain's  und  Gaapar  Ponaain'a,  malte  mit  groaser  Klailieit 
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nnd  Abtönnng  der  Fernen,  daher  Orisxonte  genumt.  Seine  Bilder  sind  niebtens 
Landnchaften  mit  ftaffaß^e  aus  der  Ümjrf cfnd  Ton  iRoni,  Felsenpartien  und  Wasser- 
f&Ue.  Bilder  von  ihm  in  den  Museen  von  Berlin,  Dresden,  Wien  und  im  Rudolfinum 
in  Prag.  -  Auch  sein  jüngerer  Bruder  Norbert  van  B.  geb.  1672  in  Antwerpen, 
f  1746  in  Amstertlan),  rlrr  rbenfalls  Rom  besuchte,  malte  rtriirt  büflcr  mi<l  Portraits. 

Bloemen^  Pleter  van,  genannt  Staadaart,  Landachatt^-  nnd  (ienremaler, 
geh.  im  Jan.  1657  in  Antwerpen,  f  im  Mftra  17fO  das.,  Iltorer  Bruder  der  IxddeB 
Vorig-en,  Schtllor  von  9  i  iii  o  u  v.  D  o  u  w.  war  20  Jahre  lang  in  Rom  thätig  und 
wurde  1699  Dekan  der  Lukaagilde  seiner  Vaterstadt.  Er  malte  zahlreiche  Land- 
fldiaften,  Architekturen  staffirt  mit  Menschen  nnd  Pferden,  oft  Schildemngen  ans 
dem  Soldatenleben.  Viele  Bilder  von  ihm  in  den  Museen  von  Dresden  und  Schwerin 
und  im  Rndoltimnn  in  Vrau;,  auch  im  Hofniiiseuin  r.n  Wien  nnd  in  Kopcnhapen. 

Blocmers,  Aruoldui«,  holläud.  Maler,  geb.  1792  in  Amsterdam,  f  im 
Haag,  bildete  sich  nach  Anton  Plara  nnd  melir  noeli  nadi  Jan  t.  finyinro, 
malte  Blumen,  Frtichte  und  Thiere. 

BlolK  (Block)y  Anna  Caiharina,  Blumenmalerin,  geb.  1648  in  Nürnberg, 
t  1719  in  SejifenBbnrif,  Mit  1664  Gattin  des  Portraitmaleni  Benjamin  B.  Ton  ihr 
ein  Blnrncnjätnc  k  im        f-nm  zu  Schwerin. 

Blomberg,  Angn»t  tiotthold  Dletrlcli  Hugo  von,  Maler  nnd  Dichter,  geb. 
36.  Sept.  18fO  m  Berlin,  f  17.  Jnni  1871  in  Weimar,  stndirte  anfangn  Jnra,  wnrde 
dann  R«lin!f  r  von  Wach  in  Berlin  nn<l  seit  1847  von  Copniet  in  Paris,  .studirto 
im  Louvre  die  Werke  von  Kubens,  setzte  seine  Studien  in  Berlin  fort  nnd  zog  1867 
nach  Weimar.  Bei  seinem  aUzu  lebhaften  Wesen  und  seiner  Neigung'  zum  Geister- 
haften nnd  Dämonischen  vdlendete  er  selten  ein  begonnenes  Werk,  doch  sind  zu 
nennen:  Neptun  und  AmjTnone  i'lf'i?^  der  Kaufmann  von  Venodiij  (lRfifi>,  Benvenuto 
Cellini  in  der  Engelsburg,  König  Wilhelm  bei  Königgriltz  und  uamentlich  27  farbige 
Sluaaen  nach  Dante.  Als  Dichter  sdirieb  er:  ^Ein  KUnstlermarchen*',  „Prinz 
Augentrost**  (184fi\  „Bilder  und  Romanzen*  (1860\  _Tren  bis  zum  Tn:1-  (1872); 
in  Prosa:  „Stimmen  aus  dem  Kuustpublikum",  ^Der  Teufel  und  seine  Gesellen*, 
iMarbeitete  ancih  die  8.  Anfl.  Ton  Knglers  «Gescniehte  der  Maleret". 

Blomfleld,  Arthur  William,  engl.  Architekt,  ^--olt.  n.  MUrz  in  London, 

Schüler  von  B  ug  b  j,  Vizepräi^ident  des  königlichen  Instituts  der  Britischen  Architekten, 
wurde  der  Aroütokt  der  Bank  von  England,  der  Katbedralni  Ton  ehester  nna 
Salisbury,  nnd  der  Kirche  St.  Mary  Reddlffe  in  Bristol,  DiOcesan-Architekt  der 
Diöcesen  Winchester  nnd  Ely. 

Blommendael,  Jan,  kolländ.  Bildhauer  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  lebte  in 
Botterdun  nnd  war  gegen  das  Ende  den  Jahrb.  Vorstand  der  Bildhauergildo  im 
Haag.  Ausser  einem  Grabdenkmal  des  Contrc-Admirals  Ton Brakeiin  der  LaaronUnS' 
Kirche  zu  Rotterdam  ist  fast  nichts  von  ihm  bekannt. 

Blonunam,  Bernhard  Johann,  hollilnd.  Genremaler,  geb.  SO.  Jan.  1845  Im 
HaaK^  ScliHlor  von  ^hr.  Bisachop.  Von  ihm  im  Beichsrnneeom  ao  Amsterdam 
das  Bild  einer  Strickerin. 

BloBy  Jakob  dhrlstoph,  Maler  nnd  ICnpürntedier,  geb.  Im  Mal  ]««7  in 
FrnTil.fart,  t  1741  in  Paris,  Schüler  von  C.  Mi- vor  in  Zürich,  bildete  .'^ich  in  Korn 
unter  Carlo  Maratta  und  ging  dann  nach  Amsterdam,  wo  er  Portraits  in  Miniatur 
malte,  üm  1720  snehte  er  in  Bioland  den  TOn  ihm  erfundenen  Farbendruck  mit  8 
oder  4  Schwarzkunstplatten  einzuführen;  als  aber  sein  Unternehmen  wegen  der 
H^rntellungskostcn  fehlschlug,  errichtete  er  in  London  eine  Tapotonfabrik ;  da  er 
aber  auch  hierdurch  nicht  emporkam,  ging  er  1732  nach  Tari.'*,  wo  er  €ben.HO  wenig 
GlUik  hatte  und  im  Hospital  Starb.  Die  besten  seiner  88  jetzt  sehr  seltnen  Stiche 
sind  ein  Portrait  von  Rubens  nach  van  Dyck.  St.  Agnes  und  St.  Caecilia  beide 
nach  Domenichino,  die  Ruhe  in  Aegypten  nach  Tizian,  eine  Venns  auf  dem  Ruhebett 
nach  demselben,  der  Triumph  der  Galatea  nach  C.  Maratta,  der  keusche  Joseph 
nach  Cignani  nnd  inrlirrrf^  Portrait'?  nach  van  Dyck. 

Blond  (oder  Blon),  Michael  le^  Goldschmied  und  Kupferstecher,  geb.  im  Juli 
1887  in  Frankf^  M ,  f  1666  in  Amsterdam,  reiste  mit  Sandrart  in  Italien  nnd 
lebte  mehrere  .Tahre  in  En<rland.  Seine  kleinen  .'^tiche  sind  von  gro.'^ser  Zartheit, 
darunter  das  Wappen  Albrecht  Dürers,  12  Scenen  aus  dem  Leben  Christi  nnd 
zahlreiche  Blätter  öoldverzierungen.  Als  Goldschmied  arbeitete  er  namentlich  zier- 
lichen Damenschmuck. 

BIondeeL  T.nncplot  de,  Historienmaler,  geb.  1495  in  Bnij'go,  f  4.  MMrz  1661 
das.,  ging  vom  Maurerbandwerk  zur  Kunst  über,  malte  auch  mit  Vorliebe  Rainen 
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und  brenueuik  Städte.  Unter  seinon  Bildern  sind  die  bekanntesten  in  der  St. 
Jakobdkirclie  xu  BrUggc  die  Marter  der  beiligen  Oosmaa  nnd  Damlaanft  vom  J.  1593, 

in  (1*  r  ilortij^en  Katliedralc  eine  zwiacben  Heiligen  thronende  Madonna  (1545)  und 
in  der  Kathedrale  von  Tournai  der  Ruhm  der  heil.  Jungfrau.  1550  restaurirte  er  mit 
JanSchoreel  das  Mittelbild  der  Anbetung  des  Lamms  von  den  Brttdern  t  a  n  E  y  c  k. 

Blondel,  Francolg,  franz.  Baumeister,  geb.  1617  in  Paris,  f  1G86  das.,  ein 
Künstler,  der,  nicht  Architekt  von  Profession,  1666  die  Charent» -ürUcke  bei  Saintes, 
einige  jetzt  abgetragene  Triumphbogen  und  1676  die  in  I'aris  noch  vorhandene 
Porte  St.  Denis  zu  Ehren  Ludwig's  XIV.  erbaute.  Er  wurde  1671  Direktor  der 
Akademie  der  Baukunst  und  schrieb  melircre  Werke  über  Architektur. 

Bioadel.  Marie  Joseylii  franz.  Historienmaler,  geb.  1781  in  Paris,  Todesjahr 
nnbekaimt,  Schiller  von  Reg^nanlt,  malte  io  der  Bichtung  Darld^s  io  Oel  und  in 
Fresko  zahlreiche  allcfforische,  niythologisclie  und  kirchliche  Bilder,  erhielt  den  grossen 
römischen  Preis  mit  dem  Bilda  Aeneas,  der  seinen  Vater  Anchises  auf  den  Schiütera 
trägt,  und  malte  nacli  aeiner  Rflckkehr  ans  Rom  Deckenbiidor  im  Louvre  nod  in 
der  Börse,  in  der  Galerie  de  Diane  des  Schlosses  zu  Fontaineblean  und  in  der  Kirche 
St.  Thomaa  d'Aqnin  au  Paris.  Andre  Bilder  von  Uim  in  den  Museen  ta  D^on  nnd 
Toulouse. 

Bloot,  Pieter  de,  holländ.  Oenremaler,  geb.  um  1600,  f  Im  Nov.  1652  in 

Rotterdam,  malte  unter  demEinflusg  von  Adrian  Brouwer  Irenen  ans  dfra  Volks- 
leben, Trinkgelage,  Hochzeiten,  Tänze  u.  dgl.  Unter  seinen  wenigen  noch  vorhandenen 
Bildern  nennen  wir  eine  Dorfsdienke  im  Mnseora  an  Brflasel,  eine  Reehtsanwaltsstube 
im  Reichsmut^eum  zu  Amster  dam  und  eine  Bauernstube  in  der  Oal*  ri«  7,u  Cassel. 

Blooteling  (oder  Bloteliug).  Abraham,  Kupferstecher  in  Liuienmanier  und  in 
Mezzotinto»,  geb.  1684  in  Amsterdam,  f  1690  (oder  1695),  Schüler  von  Cornelis 
van  Dalen,  stach  nach  andern  Meistern,  am  meisten  nach  Rubens,  van  Dyck,  O. 
Flinck,  Ostadc,  und  nach  eig-ner  Compositiou,  hKnfig-  in  Schwarzkunst,  vorzugsweise 
Portrait»  berühmter  Älänncr,  darunter  nach  Netücher  der  sog.  Kavalier  Ureter  Schout 
an  Pferde),  andre  nach  v.d.  Heist,  Lely,  Lairesse  u.  a.  Seine  Biogr.  v.  Wessely  (1867). 

Blore,  Edward,  engl.  Architekt,  pob  i;^  S^pt.  1789,  f  4.  .Sept.  1879  in  London, 
fertigte  schon  in  früher  Jugend  trettliche  architektonische  Zeichnungen,  z.  B.  fUr 
Britton'a  Werk  über  die  englischen  Kathedralen  nnd  GIntterbnck's  „Geschieht«  von 
Hertfordshire",  arbeitete  für  die  Kathedrale  in  Pcterhorough,  hnf  den  Umbau  de« 
Lambeth  Palace,  arbeitete  für  das  Schloss  in  Windsor,  den  Backingham  Palast  and 
wnrde  Arehitekt  der  Weatminster  Abtei. 

Blot,  Maurice,  franz.  Zeiclmer  und  Kupferstecher,  geh.  1754  in  Paris,  f  13.  Nov. 
1818,  Schüler  von  St,  Auhin,  sta^h  m^'hrcre  sehr  ge.«ichätzte  Blätter,  wie  das  Urtheil 
des  Paris  nach  A.  v.  d.  Werff,  Mürs  und  Venus,  die  Arkadischen  Schäfer,  beide  nach 
Poussin.  Jupiter  und  Jo  nach  K^gnault,  la  Tielge  ans  Candölabres  nach  Raffael«  das 
Portrait  WinckeltTmnnN  nach  Ra]>hael  Mengs  u.  a. 

Blotnicki,  Taddäna,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Krakau,  war  SchUler  von 
Znmbnseh  in  Wien,  nnd  bildete  sich  in  Italien  weiter  ans.  Von  ihm  eine  an- 
mvthige  Blumenfigur  in  Lemberg,  eine  allegorische  Gruppe  ftir  das  neue  Theater  in 
Krakau,  das  Marmorrelief  einer  in  Thr&nen  aofgelöaten  Maria  und  eine  Maria  anf 
der  Mondsichel  stellend. 

Blum  (oder  Blüm),  Hans,  Steinmetz  aus  Lohr  am  Main,  lebte  in  der  Mitte 
des  IG.  Jalirh.  in  Zürich,  schnitt  nii'  h  in  Holz  und  schrieb  um  1567  zwei  mit  Holz- 
schnitten von  ihm  versehene  Bücher  über  Antiquitäten  uml  über  die  Säulenordnungcn, 
die  an  ihrer  Zeit  grossen  Beifall  fanden  and  in  andre  Sprachen  ttbersetat  wurden. 

Blume,  Edmund,  Portrait-  und  Genremaler  der  Gegenwart,  war  in  Berlin 
Schüler  vou  Gustav  Richter,  sowie  von  Diez,  Ramberg  und  Canon  in 
Mflnchen,  wo  er  seinen  Wolmsita  nahm.  Anf  den  Ausstellnngen  wurden  seit  1675 
von  ihm  bekannt  die  Bilder:  Die  ErznMnngen  der  Gro  5;nintter,  Dolce  far  niente, 
der  Gebortstagsmorgen,  das  schmollende  Modeil,  Rothkäppclien,  die  Schnitterin,  beim 
Soveididit  n.  a. 

RInme-SIebert,  Ludwig:,  Genremaler,  geh.  184,3  in  Arolsen,  wanderte  über 
Düsseldorf  nach  München,  lebte  6  Jahre  in  Amerika  und  wurde  dann  Schüler  von 
Defregger.  Von  ihm  die  Genrebilder:  Das  erste  Geburtstagsfest,  ein  T&nzchen 
an  Bord,  der  Hausirer,  günstige  Kritik,  eine  Schäferidylle  (Mnsenm  in  AltenlforgX 
der  Korhflcrliter,  die  ersten  Sclinhe,  Iiistiger  Stadtbcsncb. 

Blunck,  Ditler  Konrad,  Maler,  geb.  22.  Juni  1799  in  Breiteuburg  (HoUtein), 
t  7.  Jan.  1868  In  HamlNirg,  war  1814—27  SdiQler  der  Akademie  in  Xopanhagen 
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unter  Ecker« berj?  nnd  rr\ng  1828  nach  Italien,  wo  er  unter  dem  Einflns»  von 
Carstens  eine  Oßenbarimg  Jehovah's  an  Ezechiel  malte  (Gal.  in  Kopcnhaj^en). 
Nach  seiner  Ettckkehr  um  1939  malte  er  Noah  in  der  Arche  und  die  4  Menschen- 
alter  (ebeDfüIls  in  Kopenhagen).  Er  nialtp  nweh  f  Inurebilder  nud  Portnits.  Spttter 
lebt«  er  in  Wien  und  lieaa  «ich  in  Hamburg  nieder . 

Bluttchli,  Alftrei  FrteMeh,  Architekt,  geh.  99,  Jan.  1842  in  Zürich,  he- 
8U(bte  dnrt  1860—63  das  Polytechnikum  unter  Seni]if  r  ,  g^inp  dnnn  na- h  Parhii  WO 
er  in  der  ^le  des  beaux-arts  and  von  1864—66  unter  dem  Architekten  Quettel 
arbeitete.  Er  gewann  Preise  hei  mehreren Konknrrensen,  darunter  mit  Mylins  den 
ersten  Preis  ftir  den  seit  1870  von  beiden  ausgeführten  Centr&lfriedhof  in  Wien  und 
den  ereten  Preis  für  das  Efjthbau«  in  Hamburg'.  Später  baute  er  in  Konstanz,  lebte 
und  baute  seit  1871  in  iraiiklurt  a.  M.  und  kam  1882  an  Semper'»  Stelle  an'«  Poly- 
technikum in  Zttrich. 

Blyk,  FranH  Jaeohns  ran  den,  hoIIMnd.  Marinemaler,  geb.  1806  in  Dordrecht, 
Schtller  von  J.  0.  Schotel,  mit  dem  er  Studienreisen  an  den  Kttsten  der  Niederlande 
vnd  Frankreichs  machte.  Seit  18M  ninlte  er  treflUche  effektvolle  SeestUcke. 

Blyth,  Robert,  en^'l  Kadirer.  g-eb.  1750,  f  19  .T;in  17«i  in  London  durch 
Selbstmord,  war  dort  Schüler  Ton  Mortimer,  von  dessen  Zeichnungen  er  mehrere 
ffeistToUe  Mder  radlrte,  damnter  4  Bllitter  Lehen  nnd  Tod  des  Soldaten  und  % 
Uätter  Räuber. 

Bobrof.  Tictor  Alexander,  ru8&iäch.er  Hadirer,  geb.  1842,  Schüler  der  Akademie 
in  St.  Petersburg,  radirte  besonders  trefflich  Porteaits,  z.  B.  den  Kaiser  Alexander,  die 
Kaiserin,  den  Geiijpoiiisten  BnWoatebi,  den  M nler  Wereeehtachagin,  eowie  nach  mehrere 

Landschaften. 

Bocnnegra,  Pedro  Atanasio«  span.  Maler  aus  Granaiia,  geb.  um  die  Mitte  dus 
18.  Jahrh.,  t  1688,  Schüler  von  Alonso  Cano,  malte,  beeinflusst  von  Pedro  de 
Moya,  in  •w-riibor  PiriPplfilhrung^  Bilder  für  die  Kirchen  (Jranüda's,  besondpf^  zahl- 
reich in  der  Kathedrale.  Auch  im  Museum  del  Prado  von  ihm  eine  Madonna  mit 
dem  Jeemrimahen,  Johannea  d.  T.  nnd  der  hell.  Ann». 

Boccaccino,  Roccacclo,  ital.  Historienmaler,  geb.  um  1400,  f  um  1618  in 
Cremona,  gebildet  unter  dem  Einlluss  des  Andrea  Montegua,  malte  viel  in 
Cremona,  zunächst  den  nmfangreichen  Freskencyklns  im  Üom  (1506—18)  ana  dem 
Leben  der  Maria  und  der  Jugendzeit  Christi,  von  klarer  Compositiou  und  würdij^cr 
Hnltang.  Von  ihm  in  der  Akademie  zu  Venedig  die  Vermählung  der  beil.  Katharina 
und  iioäa  und  in  S.  Gialiano  daselbst  eine  Madonna  mit  Petrus,  Michael  und  den  beiden 
Johannes.  Mehrere  aeiner  Bilder  werden  demPeragino  oder  dem  Pinta riee hl o 
mgeachrieben. 

BoccaecinOj  Camillo,  ital.  Historienmaler,  geb.  1511  in  Cremona,  f  1546, 
Sohn  nnd  Schiller  des  Vorigen,  ein  Maler  von  grosser  Anmnth,  sowie  Kraft  und 
Harmonie  des  Colorits  srin  r  TlÜder.  Die  bedeuteudaten  dpr^pHien  ?ind  inS.  Sigismondo 
SU  Cremona  in  der  Apsis,  Ciuristos  erscheint  den  KTangelisten,  und  im  Glior  die 
Anfenrecknng  des  Lasaras  nnd  die  Ehebrecherin  tot  Chrittna  (lft87);  nach  malte 

er  Bilder  an  den  Fä<;;nl('n  ilortitrer  IIäu-''r. 

Boccati  (n.  A*  Boccaccino),  yioYanni,  ital.  Maler  des  15.  Jahrh.  ana 
Camerino.  Von  ihm  in  der  Pinakothek  zu  Perugia  eine  Madonna  mit  Engeln  nnd 
Schntzbefoblnen  und  eha  als  frühes  Beispiel  der  Stilmischnng  der  nmbrisdien  mit 
der  florentiniscben  Kun^t  mchtiges  Bild  aus  dem  J.  1447  von  sinniger  Poesie: 
Eirip  Modonna  vou  Engeln  gefeiert,  umgeben  von  den  4  Kirchenlehrern  und  angelieht 
von  Dominicus  und  FranciKcus  für  den  Schutz  der  Brüdaradmlt  TOn  S.  Domenieo. 
Im  Museum  Poldi-Pezzoli  in  Mailand  von  ihm  eine  3Iadonna. 

Boodnrdi,  Clementei  ital  Maler,  geb.  1620  in  Genna,  t  16M,  Schüler  von 
Bernardo  Strosil,  hiloete  sich  in  Rom  weiter  ana,  malte  in  Genna  nnd  Piw 
fciinhliche  Bilder  von  trefflicher  Compofdtion  und  lebhaftem  Colorit. 

Bochmann,  Üregor  Maler,  geb.  1.  Jnni  1850  auf  dem  Gute  Nehat  in 
Eitfaland,  heandite  1868  die  Akndenue  In  BHaieldorf,  hesog  dort  1871  ein  eignea 
Atelier,  machte  jährliche  Studienreisen  nach  .seiner  Heimath,  nach  TFolland  und  Bel^^ien 
und  entnahm  daher  die  Motive  zu  seinen  landschaftlichen,  reich  staüirten  Bildern  von 
glücklicher  Auffassung  der  Natur.  Wir  nennen  darunter:  Jahrmarkt  in  Esthland 
(1872),  Sonntag  bei  einer  Kirche  in  Estblaud  (1874),  Schleuse  in  Holland  (1875), 
heimkehrende  Landleute  in  Esthland  (1875.  Kunstballe  in  Hamburg^  Kartoffelernte 
in  Esthland  (1876),  Werft  in  Südholland  (1878,  ^^ationalgalerie  in  Berlin),  Eäth- 
lindiachea  Slraiidhild.  Er  leht  ia  Düaaeldort 
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Bocholt,  Franz,  t.,  einer  der  ersten  dentächen  Kupferstecher  <ler  2.  Hälfte 
de»  15.  Jahrb.,  geb.  zu  Bot-holt  in  Westfalen,  arbeitete  unter  dem  Einflnss  des 
Bogier  V.  d.  Weyden  und  den  Dirk  Bonts,  »bor  «Och  selbständip.  Untor 
gpinpn  Blffttern,  5.'»  an  ^^'r  7,nh].  simi  als  die  besten  Jipnncn :  Das  T'rtliril  Salomof», 
Christus  und  die  12  Apostel  {Iii  Blätter),  die  Verkündigung  Maria,  Christus  am 
Krens,  Simvoii  erwürgt  den  Lttwen,  zwei  streitende  Bauern  befm  Kegrelspiel. 

Bock,  Alexander  Romanow  vom,  Bildbauer,  e:eb.  i^^'^  in  Doriiat,  Schiller 
der  Akademie  in  8t.  Petersburg,  seit  1864  Professor  an  derselben.   Von  ihm  eine 
hobscbe  Marmorstatne  der  Psyche  nnd  in  WarselmQ  Ton  fhm  «sd  Pimenow  die* 
oolosf«ale  Bronzestatue  des  Ftirsten  Paskiewitscb. 

Bock,  Hang,   Deknratinns-  itnd  Faradenmaler  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb., 
tl  iti^  iu  Basel.    Von  .seinen  derartigen  Malereien  iöt  noch  erhalten  das  Wandbild 
1'  r  Verleumdung  des  Apelles  im  dortinpen  Rathssaal  ans  dem  J.  1611  nnd  rinige 
Malereien  an  Häuscrfa^aden. 

BoclEhorat  (Boeokhorst))  Johann  van,  genannt  der  Lange  Jan,  Historien- 
maler, geb.  1605  in  Münster,  f  2t.  Anril  1668,  Schüler  von  Jordaens,  trat  1633 
in  die  Lnkasyilde  zn  Antwerpen,  malte  in  der  W  i  -  If  s  Rubens  und  van  Pvt  k 
Portroits  und  kirchliche  Bilder.  Von  ihm  in  der  Augustinerkirche  zu  Antwerpen 
die  Kaiserin  Helena  mit  dem  wahren  Krens  Christi,  im  dortigeD  Museum  eine 
Kröuunir  der  Maria ;  mjthologlsdie  Büder  In  der  Pinakothek  sn  M tindien  md  im 
Uofmnseum  zu  Wien. 

Boekhorst,  Johann  de,  Maler,  geb.  1661  hei  Zfitphen,  f  1724  in  CloTe,  kam 
in  jungen  Jahren  nach  London,  wurde  hier  ?Jcliüler  von  Kneller,  malte  Pottraita 
und  Historienbilder  nnd  setzte  später  seine  Thätipkeit  am  Hof  zu  Berlin  fort. 

Bocksberger  (Bocksperger),  Hans,  Maler  und  Formschneider,  geb.  um  lö-iO 
in  Salzburg,  malte  geistvoll  componirte  Sehlachtenbilder,  JagdstUcke,  mstorische  und 
nl!pi,'orij«che  Bilder  thhI  war  besonders  gcscliickt  in  der  I)ekoratinn  von  HÄuser- 
fa<,'aden  and  Innenräumen,  die  er  in  vielen  bayrischen  Städten  auslUhrte,  am  be- 
dentendsten  (lß47— 65)  die  nrnfhagrelchMi  Malereien  in  der  B«ädemi  ni  Lradslmt. 
Kr  lieferte  auch  viele  Holsscholtte  Ar  mehrere  Ton  Fejenbendln  FraidcAirthefaQ»- 
gegebenen  Werke. 

Socksent,  Jan,  BUdhaner,  geb.  1660  in  Gent,  f  1727  das.  Ton  ihm  In  der 

dortigen  St.  Bavoskirclie  das  Denkmal  des  Bischofs  Philipp  Eratd  TlD  der  Noot 
nnd  in  der  8t.  Peterskirche  die  Statuen  der  4  Evang-elisten. 

Borquet,  Nicolas,  franz.  Kupfert<techer,  thKtig  in  Paris  und  in  Rom  während 
der  2.  HlUte  des  17.  Jahrh.  Unter  seinen  Stichen  nach  Raffael  ist  dat^  Hauptblatt 
der  Triumph  der  Oalatea,  auch  eine  heil.  Familie  mit  anlötenden  £ngeln  nach 
Mignard. 

BHdlnfton^  Henry  Joln,  eigentlich  Williami,  enfl.  Landschaftsmaler,  geb. 

1811,  t  11  April  iRr,,'  in  Barnes  (Surrey),  brachte  seit  1837  anf  die  An «<'tel langen 
der  Aks<lemie  zahlreiche  Landschaften  von  den  Ufern  der  Themse,  aus  Devonshire 
nnd  ans  Wales,  die  sehr  beliebt  waren. 

Bode,  Leopold,  Historienmaler,  geh.  11.  MSrz  1831.  in  Offenbadi,  wurde  in 
Frankfurt  Schüler  des  Städelschen  Institats  unter  Jakob  Becker,  Passavant 
nnd  besonders  seit  18S0  nnter  Ed.  Steinte,  der  grossen  Elnfluss  anf  ihn  ansübte. 
Auf  sein  erstes  Bild  aus  der  Geschichte  der  Buth  (1856)  folgten  die  Heimsuchung 
Marls  und  Bilder  nach  Erzählungen  Clemens  Brentano's.  Nach  einer  Reise  in 
Jiayern  und  Tirol  betheiligte  er  sich  mehrere  Jahre  bei  Steinle's  Fresken  im  Treppen- 
haiise  des  Museums  in  Köln,  brachte  12  Zeichnungen  zu  Schillers  „Glocke",  die  von 
der  Akrifif^mie  in  Wien  preisgekrönt  wurden,  und  besuchte  die  Schweiz  für  seine 
Illustrationen  zu  Scheffer»  „Ekkehard**.  Die  bedeatendsten  seiner  Übrigen  Bilder 
sind  der  Graf  Ton  Hahsbnrg,  efaM  Scene  ans  8fM]er\i  „Brant  rw  Messina",  Bilder 
aus  der  Sape  von  der  Geburt  Karl's  d.  Gr.  und  flie  Alpenbraut  fbeini  Grafen  Sfliack 
in  Mtlnchea),  Bilder  zu  Sbakespeare's  , Wintermärehen*',  Kaiser  Max  anf  der 
Mnrtinswand,  der  Aquarellcyklns  Lohengrln  nnd  andre  DarsteHnngen  Uinlicher  Art 
Er  lebt  in  Frankfurt  a.  M. 

Bode,  Wilhelm,  Landftebaftsmaler.  geb.  12.  März  1830  in  Hamburg,  f  27.  Juli 
1893  in  Düsseldorf,  anfangs  Lithograph,  ging  1855  nach  Wien,  wo  er  sich  der 
Landschaftsmalerei  zuwandte,  lebte  dann  8  Jahre  in  München  und  lic^^s  .«dch  in  Düsseldorf 
nieder.  Seine  Bilder,  meistens  ans  der  Schwei?:  nnd  den  Gebirgen  Süddeutflchlands, 
auch  aas  der  Eifel  and  Westfalen,  sind  naturwahre  Veduten  von  ansprechendem 
Colorlt 
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Bodemer,  Jakob,  Eniailmaler,  e:el).  7.  Juli  1777  zu  Nöttiiiüfen  bei  Kurlsruhe, 
t  13.  Mai  1824  in  Wien,  wo  er  sich  a&lt  1799  aaC  Uer  Akademie  unter  Maurer, 
FUger  und  Lampi  bildet«  und  sich  der Emtflnutlerel  TonPortraits  widmete,  die  er 
durch  einen  von  ihm  erfundenoii  L't  lierzug  verbcHserte.  Andre  Bilder  von  ihm  in  dieser 
Technik  !»ind  eine  Madonna  mit  lU  iii  Kimle,  cinf  betende  Madonna  nach  Holb«»in,  ein  Amor 
nach  Paolo  Veronese;  Portraits  vou  ihm  im  liesitz  di  r  kaiserlichen  Familie  iu  Wien. 

BlMltBlUMlseii,  ClBO  T«,  lÜHtorieu-  und  (u-nremaler,  g-eb.  1852  in  Witzonhauaen 
an  der  Werra,  Schüler  von  W  i  1  h.  Liodenschmit  in  MUnchen,  ilrbütirtc  1877 
mit  dem  viel  versprechenden  ÜUde  Mignon  und  der  Uartner,  hielt  sich  nachher  in 
Bqvi  «of  nid  brachte  «nf  die  Aimtelliuigeii  die  ebenfalls  lobenswerkheD  Bilder: 
Yir^nla  leblos  am  Gestade  liegend  (1879),  zweierlei  Lektüre,  M  iririirete  an<  <! 
JPamf^,  dm  Lied,  Nydia  nach  Bulwers  fetzte  Tage  von  Pompeji",  die  üoHuuug 
und  1889  eine  Vifton,  worin  Maria  mit  dem  Kinde  auf  Wolken  thront,^  tief  unter 
ihr  die  Kreu/^'  .mf  Goltratha  (1889). 

BodenmUller,  Alfons,  üenremaler,  geb.  ö.  Aug.  1847  iu  Müiu  hen,  f  18.  Juni 
1886  dajj.,  besuchte  die  dortige  Akademie  unter  Ramberg  und  L ind e  n h c  h  m  i  t , 
unter  denen  sich  sein  Talent  rasch  entwickelte.  Auf  sein  orstea  Bild,  ^er  Sclüiül  r 
trat  in  München  znr  Zeit  der  Fett  1617,  folgten t  Daa  Pflegekind  (1874),  die  Wohl- 
thiterin,  die  Caritas  (1879). 

BodenmflUer,  Frledriei,  Schlachtenmaler,  geb.  ll.  Aug.  1845  in  München. 
Bruder  des  Vorif^eu,  beauchte  dort  anfangs  die  Akademie,  bildete  sieh  aber  nin  hher 
aia  Autodidakt  weiter  und  malte  Genre-  und  Altarbilder,  die  nur  mlUmige»  (ilUck 
machten.  Bnrcb  den  rw  ihm  mitgemachten  Krieg  von  1870  71  kam  er  mr  Sdüldennif 
des  Soldatenlebens  und  der  Schlachten,  worin  er  infolge  e!i<:ner  Anschauungen  Vor- 
zügliches leistete.  Es  sind  theils  Oenrescenen  und  Episoden,  theils  grössere  Kiüupfe. 
Zu  den  erstem  gehören:  Die  Schleichpatronille  (1871),  der  Kampf  in  den  Strasaen 
von  Baseilles,  zu  den  leUtern  die  meisterhafte  Schlacht  bei  Sedan  (1873)  und  die 
Erstürmung  der  IKihen  von  Ki<is<  hweiler  (1876).  Daxu  die  (ienrehüder :  Meoi^keites, 
der  Schleiertanz  i         und  J- ruiilingszeit. 

Boden.stein,  Julius,  Landschaftsmaler,  geb.  4.  Aug.  1847  in  Berlin,  bezog  1868 
lic  <!nr!i(re  Akademie,  wurde  S<htller  der  Maler  Schütz»  und  Herm.  Schnee 
und  güig  1878  nach  München,  wo  er  sich  an  Ad.  Li  er  anscüio^iä,  dessen  Stimmungs- 
bilder ilun  am  meisten  zusagten.  Er  entnahm  dib  Motive  lelner  Stimmnngslandschaften 
meistens  aus  den  Hoeh^^ebirtren  Sii  !)  ;iyernH  und  Tirols,  und  braebte  auf  die  Aus- 
stellung von  1879  25  solche  UocbalpeuliUder,  aber  auch  Landschaften  aus  dem  Norden 
Deatenlasdf  ond  von  der  Weetktfate  Sehleiwig's,  z.  B.  1874  Krahbenfiadier  an  der 
Nerds^i '    Al-it  Stimmung  auf  der  Insel  Sylt  (Mu.Heum  in  Danzig^i  u.  a. 

Uodmer,  Gottlieb,  Zeichner  und  Lithograph,  geb.  1804  in  München,  f  1837, 
widmete  sich  anfangs  unter  JosephStieler  der  Portraitmalerei,  wandte  sich  dann 
nur  Steinzeichnun^  md  litliographirte  1829  die  Madonna  di  Sisto  nach  dem  Stiche 
von  Fr.  Müller,  sowie  2  kleine  I{ild«'r  na«  b  Ileinr.  Hess.  Nach  einem  Aufenthalt  in 
Paris,  wo  er  sich  technisch  vervuilkuiuuiuetu,  litbographirte  er  in  MUnchen  die  be- 
dent^aden  Blätter :  Ai  1 1  !  i  ^  Königs  Otto,  König  Ludwig  L  imVamilienkr^  und 
Bilder  nach  Foltz  und  Kirner,  die  jirrossen  Beifall  fanrlen. 

Bodmer,  Karlt  Landschaftsmaler,  Lithograph  und  Badirer,  geb.  1809  in  Zürich, 
t  81.  Oel  18M  in  Paris,  widmete  eich  anfangs  der  liandsdbaft,  begleitete  1888  den 
Prinz«  11  Mnxiinili  i II  v.  N'euwitd  nach  Nordamerika,  gab  darüber  das  Reisewerk 
i,Nordaiuerika  iu  Bildern''  heraus  und  malte  dieae  Beiae  betreffende  Oelbilder.  Er 
Uthograpbirte  nach  eignen  Landschaften,  gab  Ilhistrationen  für  die  Jonmale  .,Le  magasin 
pittoresque^,  „L'illustratiou"  und  „Le  moude  illustre"  heraus,  schrieb  mit  Theopnile 
(t  ;i  u  t i  e  r  „La  nature  chez  eile"  und  radirte  mit  V  e y  r  as sat  ftlr  j^lamerton's  chapters 
Oll  animals".    Er  lebte  in  Barbizon  bei  Fontuinebleau. 

Bodom»  Brleky  linndschaft^naler,  geb.  28.  Sept.  1829  in  Norwegen,  f  18.  April 
1880,  Schuler  von  Gude  in  Düsseldorf.  Seine  »timnmngsvollen  Landschaften, 
meisteiu  von  einüumcn,  melancholische  Gegenden  Heiner  üeimath,  sind  von  kriftigem 
Golorlt,  80  namentlich  die  Bilder:  Norwegische  Hochgebirge,  Mundschein,  Norwegische 
Wasserfall  Mnsf  nm  in  Königsberg),  im  ?  iiIinUche.  Später  be.Hchäftigte  er  aicil  mehr 
mit  mikroskopischen  Unterauchu^eu,  worin  er  Bedeutendes  leistete. 

Rodt,  Jmui  de,  OiTil'  und  uriegabMimeister,  geb.  1670  In  Paris,  f  8.  Jan.  1746 
in  I^resden,  wurde  1700  brandenburi^ischer  Hon>  uitueister,  trat  1728  in  sächsis*-be 
Dienste  nnd  wurde  1741  Uenoralfeldzeugmeister  in  Dresden.  Er  vollendete  das  von 
Nehriug  bugonnene  Zeagbaui  in  Berlin  nnd  den  Baa  de«  StadtechleHe»  in  Potsdam 
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MTon,  haute  in  DroBdon  die  Fa^ade  dos  Tapaolschen  Palais  und  andere  Pallate  in 
Berlin  und  Dresden,  sowie  den  Festongsbau  in  Wesel. 

Boif  Fnuitt  DMrlk,  norvregriaeher  Stnilebennmler,  geb.  S8.  Vai  18M  In  Bergen, 

Schuler  der  Akademie  in  Kopenhagen  und  des  Maler«  T  Ii  t  n  d  e  G  r  ö  n  1  a  ii  d  in  Paris, 
beschickte  die  Aufstellungen  von  Paris  und  Christiania  mit  trefflichen  Bildern  TOn 
Blumen,  Frtlchten,  Fischen  und  Seepflanzen. 

BOblhifary  Rms,  Baumeister,  1 1 482,  kam  auf  den  Rath  des  Meisters  Matthias 
V.  Ensingen  zum  Bau  der  Ltebfrauenkirrhe  in  Esslini^en,  wo  er  den  Thurm  bis  mr 
Pyramide  errichtete,  Übernahm  1460  anch  den  Thurmbau  zu  Mührin^en  (Württemberg). 

Böblinger,  Matthttns,  Banmeistor,  geb.  zu  Altbach  bei  Esslingen,  f  1505, 
Sohn  des  Vorigen,  haute  nett  1474  am  Münster  zu  T^ra,  als  aber  der  Thann  des- 
selben bis  zur  Höhe  von  71  m,  gekommen  war,  fielen  im  Jahre  1492  grosse  Steine 
aas  den  OewMbe  herab,  weshalb  er  aas  Ulm  rot  der  Rache  des  vOlkes  UlelwB 
unisste  um!  Ach  nach  EHslini^en  1)»  c^l',  er  an  der  Liehfranenkirche  f!en  T?au  der 
Tiiurmpyraiuiile  vollendete.  Aach  belheüigte  er  sich  149d  beim  Bau  der  Martins» 
kirche  in  Memmingea. 

Boeckhorst,  h.  Bockhorst,  Johann  de. 

B8ekHn,  Arnold,  berühmter  Maler,  «roh.  16.  Oet.  1827  in  Basel,  erlangte  durch 
Studien  uut  dem  dortijLfeu  (Tymnasium  gründliche  Kenntnisse  des  klassischen  Alter- 
thums, die  spater  auf  seine  kUn^itlerisehA  Richtung  einwirkten.  1846  konnte  er  die 
.Aknrif  tiiie  in  DUssildorf  beziehen,  wo  er  unter  Srhirmer  sich  zunächst  der  Land- 
Hchatt  widmete;  dann  ergriff  er  in  Brttssel  die  Figurenmalerei,  ging  184ä  nach  Paris 
and  1860  Uber  Basel  nach  Rom,  wo  er  am  des  Aroderwerha  wOlen  fttr  die  Kunsthändler 
Vedntf'n  malte,  sich  an  D  r  e  h  e  r  und  F  e  u  e  r  h  a  c  h  ansehloss  und  die  T^Tnü^e^^enrl  durch- 
streitte.  Nach  Basel  zurückgekehrt,  malte  er  f\ü  die  Villa  des  Cousuls  Wedekind 
einen  Btldereyklns  «nd  ging  dann  nach  Wttneheii,  wo  er  den  Orafen  Behack  keanea 
lernte,  für  den  er  mehrere  Bilder  malte,  die  ihn  von  ver.Hchiedenen  Seiten  Ttfllig 
charakterisiren,  nämlich  einen  sich  geisselnden  Anacboreten  in  phantastischer  Oebirgs- 
gegend,  einen  vor  dem  Gott  Pan  fliehenden  Hirten,  einen  Triton  u.  a.  1858  wunle 
er  an  die  Kunstsebole  in  Weimar  berufen,  wo  er  eins  seiner  bertthmtesten  Bilder 
malte:  Das  Sohloss  am  Meere,  das  von  Piraten  überfallen  und  in  Brand  gesteckt 
wird  (Museum  in  Breslau,  sp&ter  öfter  wiederholt),  und  eine  colossale  Jagd  der  Diana 
(HuKeum  in  Basel).  Aber  Weimar  vermoehte  nicht  ihn  zu  fesseln;  schon  1S61  ging 
er  wieder  nach  Rom,  wo  er  1863  das  alle  Wrlt  entzückende  Portrait  seiner  Gattin, 
die  noch  bedeutendere  Villa  am  Meere  tUalerie  ächack)  von  tief  ergreifender 
Melancholie,  baid  nadiher  die  llberaas  heitere  Daphnie  und  Amarjllis  nnd  Baeehoa 
als  Patron  einer  Welnwirtlis  haft  malte,  dii^  k-tzter-^  hon  in  den  apJitrr  bei  üim  he- 
liebten  grellen  Farben.  In  dieser  Weise  auch  die  Bilder  ein  Liebespaar,  die  FaunentamiUe 
and  In  Tebensgroesen  FIgnren  eine  Pieti,  die  1878  in  Wien  ebenso  grosses  Ilntsetira 
erregte,  wie  eine  Cleopatra.  Von  Rom  kehrte  er  dann  in  »eine  Tater»tadt  zurü(  k  und 
malte  hier  1869  im  Treppenhause  des  Museums  drei  geniale  und  barocke  Fresken. 
1871  trieb  es  ihn  wieder  nach  München,  wo  er  sein  ebensio  phantastisches  Selbst- 
portrait  malte,  das  ihn  darstellt,  wie  er  als  leidenschaftlicher  Musikfreund  mit  dem 
Tod  hinter  sich  erscheint,  sodann  der  schaurige  Oentaurenkampf  (1873,  Museum  in 
Üu»el),  das  altrdmische  Maifest,  Ceres  nnd  Bacchus,  als  sein  grttftites  coloristisches 
Meisterwerk  die  Meeresidylle  (Galerie  Schack),  die  unschöne  £«asabnahme,  der  ab- 
geschmackte Adam  vor  dem  I'arndi!  <'e,  die  Gefilde  der  Seligen  (1878,  Nationalgalerie 
in  Berlin),  ein  meisterhaftes  FriÜüingserwachen  (1883),  die  Todteninsel  (Maseum  in 
Leipzig),  der  gefesselte  Prometheas,  ein  Spiel  der  Wellen  (Nene  Pinakothek  in  XHneben), 
das  Einhorn  im  Walde,  der  Eremit  (1885,  Nationalgalerie  in  Berlin),  Susanna  im 
Bade,  die  Himmelskönigin  (1891,  Altarbild),  und  Fischpredigt  des  hl.  Antonias  v.  Padua. 
Ans  seinem  Leben  bemerken  wir  noch,  dass  er  nach  Vollendung  der  Fresken  im  Maseon 
zu  Basel  1871  wieder  nach  München  sog,  von  1876—86  in  Florenz  lebte,  dann  Ztlrich  znm 
Wohnsitz  wShlte  nnd  1H94  wieder  nach  Florenz  zog.  Seine  Biogr.  von  Haendcke  f  1890). 

Boeckiuuno,  Wilhelm,  Architekt,  geb.  18.S2  in  Elberfeld,  Schiller  der  Aka<lemie 
in  Berlin,  bereiste  als  Stipendiat  derselben  Italien  und  Griechenland  und  gründete 
1859  mit  Herm.  Ende  (h.  d  ^  in  Berlin  ein  Atelier  für  Architektur,  das  eins 
der  bedeutendsten  in  I>eutscbluud  wurde.  Die  wichtigsten  von  Beiden  errichteten 
Bauten  sind  die  Montlrai^fswerkstatt  aaf  der  kaiseri.  Werft  in  Wilhelmshaven,  in 
Rerlin  (Ins  Gebäude  des  Zonln^^-ischen  Gartens,  die  Bodenkrerlitat tienbank  im 
llorentinisehen  PalaAtstil,  ebenso  die  Mitteldeutsche  Kreditbank,  mehrere  Villen,  in 
Daaaa»  daa  Krbprinallob«  Palais  nnd  anaaerhalb  Beitint  tahlreidw  Ptivatgebftnde. 
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Itoegrel)  JohanneS)  Bihlschnitzcr  lu^  Kalkar,  lebte  im  16.  Jahrb.,  f  vermntblich 

der  Schöpfer  eines  AltarscbreinH  2U  £hreii  der  beiden  heiligen  Johannes  in  der 
St  Nikolai-Ptarrkirche  zu  Kalkar,  im  Oberthell  desselben  eine  KrSnnng  Maritt,  damnter 
die  Stutuea  der  beiden  Johannes  und  das  Standbild  eines  heiligen  Bischofs. 

Bögler,  Karl,  Architekturmaler,  geb.  1837  iu  Mtindien  f  Inn»;  fln-olbst,  malte 
Architekturliilder  von  grosser  Treue,  %.  B.  das  alte  Militär-Zt'ugliau>«  an  der 
]f«d]illlians8tra8se  in  München  die  Herzog-Maxbnrg  daselbst  und  den  ehe- 

maUgen  De  ^  inthof  bei  der  Frauenkirche  (1866),  alle  3  in  der  Neuen  Pinakothek. 

BOheim.  Karl,  Genremaler,  geb.  1830  in  Wiener  Neustadt,  f  1870  in  Stuttgart, 
SdalOer  der  Akademie  in  Wien  unter  WaldmUUer  und  Bobea.  Elna  seiner 
Hauptbfider  sin  1  lie  2  Satyre  Ib  der  rttmiMlien  Qampagiw  einem  Hasen  nad^JafBBd 
(Qal.  Schack  in  München). 

B9hn,  Amadens  weniel,  Kupferstecher,  geb.  1771  in  'Pnffy  t  1.  Hat  18S8 
in  Ii«p2i{r<  ^'Af  in  Wien  SchtUer  von  Schmutser  und  von  Ol.  Kohl.  Unter 
seinen  Blättern  .-^ind  zu  nennen  der  Apostel  Paolus  nach  Screta,  eine  Madonna  mit 
dem  Kinde  nach  Carlo  Dolci  und  die  Portraita  des  Königs  Friedrich  VI.  von  Dänemark 
md  de.s.xen  Gemahlin  nach  Qröger. 

Böhm,  Joseph  Daniel,  Bildhauer  und  Medaillenr,  geb.  16.  März  1794  zu 
WaUendorf  in  Ungarn,  f  15.  Ang.  1865  in  Wien  als  Hot  medaillenr  und  Direktor  der 
OraTenr-Akadende,  bttdete  rieh  seit  1813  im  Xodelliren  unter  Yiseher  in  Wien, 
im  Bildschnitzen  unter  Strant  und  gins:  ^^'-'1  "'»^^i  Rom,  wo  er  Schüler  von 
Thorwaldsen  wnrde.  £r  war  ein  vorzüglicher,  beliebter  Leluer  in  seiner  Kunst, 
sehnf  ideale  Bildwerke,  Pertraltstatnen  Ssterreiemscher  Begentes  und  saiilrelche 
Werl^;''  i1i  r  ■^ttinjn  1  s  hurkli  kimst  als  Portraits  in  DcnkmUnzen  und  t^e8<-hnittnen Steinen. 

Böhm,  Joseph  Edgar,  Medailleur  uud  Bildhauer,  geb.  4.  Juli  1834  in  Wien, 
t  12.  Dec.  1890  in  London,  Sohn  des  Vorigen,  erhielt  in  dessen  Kunstsammlungen 
Anregungen  zu  eignem  Schaffen,  bereiste  mit  ihm  Italien  und  bildete  sich  1848—51 
in  Enpfland,  crhi»'U  IN '.3  den  Kaiserpreis  iti  Wien  fJlr  seine  Medaillon,  g^ng  1859 
nach  Paris  uud  naliui  ib62  seinen  Wohnsitz  in  London.  Hier  entwickelte  er  eine 
gTMse  Thätigkeit  auch  am  Hofe  der  Königin  in  PortraitbUsten,  Reiterstatuetten  und 
monumentalen  Portraitstatnen.  Die  bedeutendsten  dieser  Werke  sind:  Eine  colossale 
Marmorstatue  der  Königin  Victoria  in  Windsor,  eolossale  Broncestatne  des  Sir  John 
Bnnjan  in  Bedfnrd,  die  ooKwsale  Kdterstatne  des  Prinsen  um  Wales  fllr  Bombay, 
die  Statne  des  Thoma"  Carlyle,  des  Foldniardchalls  Sir  John  Bur^ifoyne  in  London, 
des  Lord  Napier  von  Magdala  fUr  Calcutta,  des  Herxoga  von  Kent,  des  deutschen  Kusers 
Friedrieb  m.  und  eine  eolossale  Gruppe  St  Georg's  mit  dem  Drachen.  Dasn  kommen 
seit  1879  ein  Grabmal  der  Grossherzogin  Alice  von  Hessen  ftlr  Darmstadt,  ein 
Denkmal  William  Tyndale's,  eine  Statue  des  Lord  BeaconsfieM  in  der  Westmlngter- 
Abtei,  das  Denkmal  des  Prinzen  Louis  Napoleon  in  der  St.  Georg^kapellu  zu  Wiudüor, 
nnd  des  Naturforschers  Darwin.   Er  war  Mitglied  der  Akademie  in  London. 

B??bni,  Paul,  Genremaler,  geb.  28.  Dec.  1839  in  Grosswardein  (Ungarn \  anfangs 
Handwerker  und  JJekorationsmaler  bei  einer  wundernden  Theatergruppe,  kam  1866 
naeh  Budapest,  wo  er  in  der  Esterhazy'Oalerie  und  im  Nationalmnseam  studirte  und 
copirte.  1871  g\r\^  »  r  narh  Miinehen,  wo  seine  Malereien,  meistens  landschaftliche 
Genrebilder  aus  dem  uugarbchen  Volksleben  von  Uberaus  kräftigem  Colorit,  Beifall 
fanden.  ESns  der  ersten  wart  Fischende  Banem  an  der  tfiersehwemmtett  Theim 
(Museum  in  Köln\  sodann  heimkehrende  Schnitter  (MtHeuni  in  Könignherjif),  die  Melonen-  - 
ernte,  Fischer  an  der  Theiss,  W&schorinneu  an  einem  Flusse,  Zigeunerfamilie  u.  a. 

Böhm,  Riebard,  Historien-  nnd  Genremaler,  geb.  2.  Juli  1858  in  Dresden, 
besuchte  die  dortige  Aka^lemie,  wurde  Schüler  von  Pauwels  in  Weimar  und  Hess 
sieh  nach  läng-eren  Reisen  in  Dresden  nieder.  Zu  seinen  besten  Bildern  jj'ehören: 
Verlorenes  Glück,  in  die  Fremde,  Thusnelda  von  ihrem  Vater  dem  Germantcus  Uber- 

geben  und  ein  t'yklus  dekofativer  Bilder  betreffend  den  Flscbflug,  die  Jagd,  die 
etreide  mid  'lir  OIjsTernte. 

Böhme,  Franz  Uichard,  Landschaftsmaler,  geb.  in  Dresden,  f  G.  Juli  1887 
in  Vnmau  (Oberbayem).  Von  ihm  einige  Bilder  ans  dem  oberlttjfrisehen  Gfelilrge, 
Amor  trifft  (Genrebild)  und  liindürlic  Idylle. 

BShmer.  Heinrich,  Landschat tsmaier,  geb.  5.  Mai  1862  in  Dflsseidorf,  besuchte 
die  dortige  Airademie  nnter  DUeker,  matte  mehrere  Lan^diaften  ans  den  Gegenden 
des  Harzes.  Alicnddiimmernng,  un<l  iuium  ntlich  Waldhilder. 

Bökndel,  Konrad  Christian  August.  Maler,  geb.  um  1782  in  Süd-JUtland, 
t  16.  Dec.  1847  bi  Schleswig,  Schfller  der  Akademie  in  Kopenhagen,  besuchte  1809 
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und  1810  Italien,  malte  nach  seiner  Rückkehr  gelungene  Portratta,  2.  B.  die  des 
Architekten  Hansen  und  des  Grafen  Schimmelnuuui,  war  Portraitmaler  und  Lithograph 
in  SchleswiiT  'ini!  nKuhti;  sich  verilient  durch  37  lithogn^hirte  Blfttter  nach 
Brttggemanu'd  beruhigtem  Altarwerk  iu  Schleswig. 

BVker^  Kurl,  Genremaler,  geh.  4.  April  1836  in  Bannen,  besodite  18£9— 58 
die  Akademie  in  Düsseldorf  unter  Karl  Sohn  und  Willi.  St  liadow  und  begann 
mit  biblischen  UistorienhUderu,  ging  aber  bald  zum  Genre  Uber,  worin  er  oft  einen 
heitern  Humor  entwickelte,  z.  B.  die  Passrevision,  der  Ausgang  aus  der  Schale 
(1866),  das  gute  Zeoguiss  eines  Schulknaben,  die  kleinen  Rekruten  (SchloM  ia 
Babcl8berj?-\  Ganp^  zur  Kirmess,  der  Vogelhändler,  die  theure  Hötelrechnung, 
Mutterglüt  k,  der  bcjjte  Trump  (1872),  die  Morgenpromenade  der  Fürstin  (1886)  u.  a. 

Boely  Cornelia,  niederländischer  Kupferstecher,  ^'cb.  um  1580  in  Antwerpen, 
bildete  sich  in  der  Schule  der  S  a  d  e  1  e  r,  stac  h  nur  in  Linienmanier.  Sein  bedeutendstes 
Werk  ist  eine  Folge  von  u  Blättern,  darstellend  die  Thaten  Karls  Y.,  gestochen  in 
Gemeintdialt  mit  Antonio  Tempeeta  und  Jakoh  de  Gheyn. 

Boel,  Jean  Baptist >[aler,  preb.  im  Jan.  162-i  in  Antwerpen,  f  nm  1688, 
wurde  1641  Schüler  von  Fran$ois  Tan  OoBten,  und  trat  1650  in  die  dortig 
HalergUde.  Von  ihm  im  Hnseum  an  Antwerpen  ein  StQlleben,  betitelt  Vanitas, 
darstellend  einen  todten  Schwan  und  einen  Pfau. 

Boel,  Pieter,  Thier-  und  Blumenmaler  und  Radirer,  greb.  22l  Oct.  1G22  in 
Antwerpen,  f  3.  Sept.  1674  in  Paris,  angebUch  Schüler  von  Frans  Snjdera  und 
Com.  de  Wael,  reiste  nach  Rom  und  Venedig  und  war  auch  In  Genna  thätig. 
Seine  Bilder  von  vorzüglicher  Zeichnung  und  Malerei  f^tclleu  Blumen,  Früchte  und 
allerlei  Raritäten  dar.  Ein  treffliches  StilUeben  von  ihm  im  Museum  zu  Antwerpen, 
5  derartige  im  Mneenm  del  Prado  in  Madrid,  ein  StilUetMm  mit  lebenden  Thieren 
im  Museum  zu  Cassel  und  ein  TOii  ihm  eelbet  in  Kupfer gefttsteiBUd  im StidePachea 
Institut  zu  Franlü'urt. 

Boenlaehf  GuatuT  Adolf,  Landflchaftaraaler,  geb.  2S.  Ang.  1802  In  Soppau 
(Oberschlesien),  Schüler  der  Akademie  in  Berlin  unter  Wach,  machte  Studienreisen 
in  Deutschland  und  mit  dem  Marinemaler  Krause  nach  Skandinavien,  wurde  1835 
Mitglied  der  Akademie  in  Berlin,  gab  aber  1850  das  Oelmalen  anf  nna  beschränkte 
sieh  auf  Zeichnungen,  von  denen  viele  in  die  Nationalgaleile  au  Berlin  kamen,  und 
zog  nach  Nischwitz  bei  Dresden.  Seine  Bilder  ^^ind  vorzugsweise  Veduten  von  den 
Küsten  Norwegens,  aber  auch  Gegenden  aus  Thüringen  und  der  Eifel.  Zwei  solche 
u(jr\\eKische  und  eine  Laadechaft  ans  der  Dmg^r^  von  Breslau  in  der  Berliner 
National  'lal^rie. 

Beer,  Ott<v  de.  holländ,  Portrait-  und  Genremaler,  geh.  1797  zu  Woudsend 
In  Friealand,  (Todee.^Ju'  unbekannt).  SchlÜer  des  Malers  Willem  Bartel  Tan 
der  Kooi,  machte  Reisen  durch  einen  grossen  Theil  von  Europa  auf  denen  er  viel 
copirte.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören  die  Auferwecknng  des  Lazarus  und  la 
der  Kirche  au  Dronryp  eine  Verkltrung  (^iristl,  viel  hiiäger  sind  seüie  Genrebilder 
und  Portraitd. 

Btfrjeson,  John,  schwcd.  Bildhauer,  geb.  183r>  in  Gothenburg,  besuchte  die 
dortige  Akademie,  und  ging  18G7  nach  Rom,  wo  er  mit  idealen  Bildwerken  begann 
und  1868  für  die  Königin  von  Württemberg  2  Seejungtern  n(  huf,  denen  nach  seiner 
Rückkehr  andre  ideale  un»l  (tenrebildwerke  folgten,  sowie  eine  Gipsstatue  Sten  Sture's 
des  Aeltern  als  Sieger  von  Brunkcbcrg  und  neuerdings  eine  Statue  des  Chemikers 
Scheele  für  Stoekholni, 

Börjesson,  Agnes,  schwed.  Malerin,  geb.  l.  Mai  1><  _'7  ;ils  Toehter  des  Dichter!^ 
Johann  B.  (f  1866),  bildete  sich  unter  Boklund  in  Stuckholm,  auch  in  Paris  und 
unter  W.  Sohn  in  Düsseldorf,  wurde  sehwedisclie  Hdfknalarln,  Mitglied  der  Akademie 
und  zog  nach  Venedig.  Ihre  Bilder  behandeln  häufig  ffie  htfhere  Gesellschaft  der 
Bokokoaeit,  aber  anch  Architekturen. 

BdswiDwald,  Emil,  Architekt,  geb.  2.  März  1815  in  Strassburg,  bildete  sich 
in  seiner  Vaterstadt,  in  München  und  unter  Labrouste  in  Paris,  wurde  1845 
Bauführer  an  Notre-Dame  in  Paris.  1847  ArehiteVt  der  Katliedrule  von  Lu^on 
(Vend^e)  und  1849  Diöcesan -Architekt,  Er  restaunrte  zahheielie  mittelalterliche 
Kirchen  (Notre  Dame  in  Laon ),  wurde  Generalinspektor  der  historischen  Denkmäler  Und 
brachte  auf  die  Pariser  Au^shI«  lltmgen  eine  Menge  ardiitektoniacher Zeiclinuageii TOn 
Kirchen  und  andren  Baudenkmälern« 

BoSthos,  griech.  Erzgiesser  nad  Toreut  ans  Chslcadon,  lebte  in  der  1.  Hälfte 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  Seine  8  statnarischea  Werke,  Ton  deoeB  wir  Kunde  haben, 
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sind  Knabeüfiguren  un»l  eine  Hydra.  Von  dieaon  Knabeu  war  dar  eine  ein  httbsches 
GenrestUck,  vou  dem  wir  mehrere  Wiederholungen  besitzen,  nämlich  ein  krttftig-or 
Knabe,  der,  wie  ein  kleiner  Herkules,  i.iuc  .k^rosse  Gans  am  Halse  fjepackt  hat  und 
sie  an  sich  drückt.    Eine  dieser  üopien  im  Lonvre. 

Boetloi  (oder  BoethluB),  Christian  Friedricli,  Zeichner  and  Kupferstecher, 
aach  Ifaler,  geh.  am  1706  inLeipai^,  f  am  1783  in  iSresdeOi  wo  er  seine  erste  Ans- 
bildoBg  enalten  hatte.  Seine  Ibnipwlitter  sind  die  Holbein'wlw  Miidonna  in  Dresden, 
die  so^nannte  Nacht  nach  CoReggio  und  ein  Blatt  nach  WoQwenuB,  sndrenadi  Testers 
da  Jardia  aad  Bubens. 

Beettehtr,  CkrtotiMi  Bdwur^  Maler  des  lande ehalUlehen  Oenres,  geb.  9.  Bee. 
1818  in  Imgenbroich  fReji^.-Bez.  Aacüen  ,  ;  15.  .Tuui  \SX'^  in  Dü.sseldorf,  wo  er  seit 
1872  Professor  an  der  Akademie  war.  Kr  bildete  sich  anfangs  auf  der  Kunstschale 
in  Stattgart  zum  Lithographen,  bezo<r  dann  die  Akademie  in  Düsseldorf  nnd  war 
1844—49  Schfller  von  T  b  H  i  1  d  e  l  r  mit  und  W.  S  c  h  a  d  o  w.  Zun&chst  malte  er 
gewöhnliche  Genrebilder  und  Portrait^i  und  machte  sich  er^t  einen  bedeutenden  Namen, 
ab  er  die  SchUderunji^  des  rheinischen  V^olks-  und  Wiriii8hauslebens  begann,  da^  er 
in  zahlreichen  poetiuchen  Bildern  Ten  treflUch  harmonischem  Colorit  in  die  landschaft- 
lirben  Sc  hönheiten  der  liheingegenden  versetzte  und  in  immer  n^nen  Motiven  dar- 
zu8teil<)u  wusste.  Za  den  bekumtaten  seit  1860  entstandneu  gehören:  Abend  am 
Bhein,  Sooimeniaeht  nmBlieitt  (186S,  Mneenm  In  KOln),  Rheinische  DorQugend  (1868), 
Abend  imSchwarzwald  (I8G3,  Museum  in  T  ri]  zin;  ,  M arkt braunen  in  einer  rbelaitdieB 
Stadt  (1870j,  Sonntag  am  Jahein  (1875),  Bheinfahrt  an  der  Lorelei  (1880)  n.  n. 

Boettielier,  Knrl«  Architekt  und  Arehiolog,  geb.  t9.  Mal  1806  In  Nordhanien, 
f  21.  Juni  18S9  in  Berlin  als  Prof es.sor  an  der  Gewerbeschule,  bezog  18*27  die  dortige 
Bauschule,  wurde  1838  Lehrer  an  der  Kunstakademie,  machte  1862  mit  dem  Architekten 
iS  t  r  a  c  k  Forschungsreisen  nach  Athen  und  zeichnete  »ich  durch  Erfindung  und  Zeich- 
nongen  von  Ornamenten,  sowie  durch  artistische  Werke  aus.  Er  schrieb  „Ornamenten- 
buch"  (1834—44),  .die  flolzarchitektur  des  Mittelalters"  (1836— 41  ^  und  nh  ^ein 
Hauptwerk  „Tektonik  der  Hellenen'^  (2.  Aafl.  186i^  ff.);  ausserdem  „der  Baumkoltos 
der  Hellenen*  (1867),  ,,der  Zophoros  am  Pnrtlienon''  (1876),  „die  Thymele  derAtiiene 
Nike  Ulf  der  Akropolis«'  (1880).  Seit  1868  wnr  er  Direkter  der  Sknlptaraurnnmlimg 
de«  Museums  in  Berlin. 

BBitner,  WIlfeelM,  Hiitorien-  nnd  Portraitmaler,  geb.  1769  In  ^egenhain, 
t  180j  in  Kassel,  war  seit  1767  ScliUler  von  Job.  Heinr.  Ti  sc  hin  in,  reiste  1773 
nach  Paris,  verweilte  1777—81  in  Rom  und  nahm  seinen  Wohnsitz  in  Kassel,  wo  er 
1789  Profnsor  an  der  Akademie  nnd  später  IXrektor  derselben  wnrde.  Seine  treff- 
lichen historischen  Bilder  sind  meistens  mythologischen  Inhalts.  In  Kassel  TOn  ihm 
Didalus  und  I'-aru'i  il78r,i     AuMsordein  malte  er  zahlreiche  Portraitg. 

tioeyei'iiiauti,  Theodore,  Maler,  ^oh.  1620  in  Antwerpen,  f  1678  da«.,  bildete 
sich  wahrscheinlich  nach  van  Dyck,  trat  1664  in  die  dortige  Malergilde,  war  aber 
nur  ein  Kttnstler  zweiten  Rang^,  der  Ilistorien-  und  Genrebilder  und  gute  Portrait^ 
malte.  Von  ihm  im  Moseom  za  Antwerpen  die  beiden  UauptbUder:  Antwerpen  als 
Nkhrmntter  der  Maler  (1666),  der  Teich  Ten  Betheidn  (1676)  nnd  2  treffliche  Portrafti, 
in  der  dortigen  St  Jiiknh.^kirrhe  eine  Himmelfahrt  Mwii  (1671)  nnd  im  Kloster  der 
schwarten  Schwestern  eine  Heilang  de.s  Lahmen. 

BoSmad,  Ctoraata,  Architekt,  geb.  7.  Mal  1667,  t  18.  Mim  1764  In  Paris, 
Schfller  von  Hardouin  Manaard,  wurde  1709  Mitglied  der  Akademie  der 
Architekten,  war  Architekt  mehrerer  deutschen  FUrsten  und  des  allgemeinen  Hospitals 
in  Paris,  fUx  das  er  viele  Jahre  thfttig  war.  Er  baute  auch  Tiele  Brücken,  KanlUe 
und  Landstrassen  und  schrieb  ein  inhaltreiche.s  Buch  Uber  alle  seine  Bauten  nnd  über 
den  Gass  der  ehemaligen  Reiterstatue  rvtilwiir'-,'  XTV.  in  Pari.s  (Vgl.  Boi^aertV 

Bogaert,  Martlnug  van  (Martin  den  Jurdlns),  Biidiiauer,  geb.  Iü4ü  Breda, 
t  1664,  bildete  sich  in  Paria,  wo  er  eine  grosse  Anzahl  von  Deucmälern,  Portrait- 
<itfitn»>Ti,  Kelief.s  uml  Arbeiten  für  PalKnte  Hchuf.  Sein  bedeutendstem  Werk  war  die 
während  der  Revolution  amgestttrate  Reiterstatae  Lndwig's  XIV.  auf  der  Place  des 
Tletoires  in  Paris;  andre  SUtnen  ans  Marmor  nnd  Bra  in  Pariser  Ktrehen. 

BoETolJtibovr,  Alexis  Petrowitäch,  russischer  Marinemaler,  i^eb  i!^.?4  im  Gouv. 
Nowgorod,  anfangs  Seeoffiaier,  besachte  seit  1849  die  Akademie  in  St.  Petersburg  nnd 
bildete  sich  nnter  A.  AchenDaeh  In  Dflssetdorf,  nm  sich  für  den  Auftrag,  die  SSer« 
Störung  der  türkischen  Flotte  im  Hafen  von  Sinope  und  andre  russisi^be  Seeschlachten 
auszubilden,  die  ihm  durch  ihre  Wahrheit,  Lebendigkeil  und  ihr  glänzendes  (Jolorit  grosses 
Loh  einbrachten.  Dazu  kamen  später  solche  Bilder  aus  dem  Iwrimkriege,  hydrographische 
Allfsmcinea  KtasUsvIieileen.  iL  AoM,  L  Band.  10 
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Atlanten  und  Abbildungen  russisflier  Städte,  für  die  russische  Kirclie  in  Parin  '2  VÄläor 
MU  dem  Leben  ChriBti,  sowie  1873  der  Kiagai^  aaf  der  Newa  und  die  Khede  von 
KrooBtadt 

BoliD,  German  toik  Historienmaler,  j^eb.  25.  Felr  isi?  in  Heilbroun,  iriug 
1833  vum  Studium  der  Jarispradenz  zur  Malerei  Uber  und  wurde  1835  in  Tarig 
SchUlur  von  Heinr.  Lehmann  und  Ary  Sehe  ff  er.  Nach  seinem  ersten  Bilde, 
Tod  der  Kleopatra  (1840,  Museum  in  Nantes)  ging  er  nadi  Rom,  malte  dort  das 
auch  durch  die  Landschaft  anziehende  Bild  Has^ar  und  Ismai-!,  lebte  wirder  von 
1843 — 77  iu  Paris  und  »eiulem  ala  Hofmaler  in  Stuttgart.  In  I'ulih  .-aUui  er  \\  and- 
gemälde  in  den  Kirehen  St  Rodt  nnd  Ste.  Elisabeth,  in  Tours  in  der  Kathedrale 
(der  heil.  Martin),  ausserdem  von  g^eistvolli  r  Auffassung  und  trefflicher  Farbenwirkun?- 
IU>meo  und  Jnlie,  liamiet  und  Ophelia,  das  Triptychon  Glaube,  Liebe,  Hoffhang,  und 
in  Stuttgart  andre  Bilder  (das  StKndefaeo  nach  Ubland,  die  heil.  Slisabeth). 

Sohnstedt,  Ludwig  Franz  Karl,  Arc  hitekt,  geb.  27.  Oet.  in  St.  Petersburg 
Ton  dentechen  üUtern,  f  8.  Jon.  I88d  in  Gotha,  besuchte  seit  iö3tf  in  Berlin  die 
Univenitit  und  die  Musehnle,  maehte  1841  Stndienreisen  nach  Italien  nnd  Frankreich^ 
entfaltete  dann  in  seiner  Heimath  eine  reiche  bauliche  ThHtigkeit  und  wurde  1859 
Professor  an  der  Akademie  in  St.  Petersburg,  wo  al.n  seine  Hauptbauten  zu  nennen 
8ind:  Die  liegtaurution»-  und  Neubauten  am  Ohineäiächcn  l'alai»  iu  Oraoienbauui,  das 
NonneukloHter  der  Auferstehung,  das  Stadthaus,  mehrere  Palais  «nd  ta  Riga  (1862 
und  1863)  das  1882  abgebrannte  Stadttheater.  1854  trat  er  aas  dem  russischen 
Staatsdienst  und  Hess  sich  1863  in  Gotha  nieder.  Hier  betheiligte  er  üich  bei  zahl- 
reichen Konkurrenzen  und  scliuf  so  nnermfldlich  nnd  rasch,  dass  er  1869  anf  die  Auh- 
steilung:  in  Mtinchen  12  Foliobände  »einer  EntwUrtp  brachte.  Sein  schönstes  Werk 
dieser  Art  ist  der  besonders  in  der  Aussenorchitektur  grossartige  Entwurf  zum 
Beichstagsgebände  in  Berlin,  der  1878  den  ersten  Preis  ermelt  Ansserden  effiehtete 
er  Momnin  nf.i!b:iuT'-n  in  ver^^i  liirMloii-  n  (.■(  ■fciulcn  Deutschlands,  namentlicil  In  Oofha, 
ja  sogar  in  Portugal  die  Kathedrale  ?on  Guimoraes.  £ine  Saoimlong  Miiiir  Äit- 
wlirfe  eraehiett  1874—77. 

Bollean,  Louis  Auguste,  Architekt,  geb.  24.  März  1812  in  Paris,  widnjete 
sich  zunächst  der  Anfertiffunß-  gothischer  Ornamente  und  gründete  für  llolzarbeiten 
eine  Spccialschule,  die  er  ls43  nach  Mirecourt  (Vogesen;  verlegte.  Aus  ihr  gingen 
aahlreiche  Kirchen <>^erüt]ke  hervor.  1853  gab  er  ein  Kirchenprojekt  heraus,  worin 
er  zum  ersten  Mal  das  System  der  Eisenconstruction  anwandte  und  in  diesem 
System  baute  er  die  gothische  Kirche  St.  £agene  in  Parle.  Er  schrieb;  „Es^iuisse 
geographiqne  de  l'l^lise  de  St.  Pierre  d'Alre*,  „De  Tart  rellgieoz  et  monumental* 

and  «L'Äglise  St   En^-em'-  ilM.'sGl. 

BoUljy  Alphoase,  Kupferstecher  iu  Linienmanier  und  in  Mezzotinto,  eeb. 
8.  Mai  1801  hu  Paris,  f  8.  Dec.  1867  das.,  stach  nach  Titian  Christas  ond  die  Ehe* 

bi>  -herin,  nach  Murillo  die  wundert  u«  SpeiMing,  einige  BUttter  aacb  Dnels  ond  das 
Portrait  Washington'»  nach  G.  C.  ütuart. 

Bolllj,  Lottls  Leopold,  franz.  Maler,  geb.  6.  Juli  1761  in  La  Bass^  (Nord), 
t  5.  Jan.  1845  in  Paris,  malte  als  Autodidakt  Portraits  und  Genrebilder,  gint;  1786 
nach  Paris,  wo  er  eine  ausserordentliche  Tliiitiffkeit  entwickelte,  sich  besouder»  durch 
humori.stisihe,  für  die  (leschichte  der  Kultur  interessante  Genrebilder  auszeichnete 
und  angeblich  fast  5000  Portraits  malte.  Seine  Hauptwerke  sind  der  Trionq»h 
Maratv  Mnsrnm  in  Lille)  und  eine  ihn  TttlUg  chorokterisirende  Zeichnung  Tom 
Innern  eine.s  Waciithauses.  • 

BoilTin,  £mile,  franz.  Genrenialer  nnd  Badirer,  geb.  7.  Mai  184rj  in  Metz, 
Schüler  von  Pils,  malte  einige  bedeutende  Genrnlildfr,  z.  B.  Francesca  da  Rimini 
(1866),  uu  ecorcheur  (1867),  Ludwig  XI.  im  Gebet  (1870)  u.  a.,  wurde  aber  noch 
bekannter  darch  meisterhafte  Ra^mngen  nach  Frans  Hals,  Wonwemian,  Boncher, 
Laocr>  t.  Drouais,  Bida  u.  A.  und  dunh  ^eiae  Ülnslntionen  für  eine  Praditanagnbe 
des  Kabelois  nnd  Flauhert'»  Madame  Bovary. 

Boto«r«e,  Sulplce,  geb.  2.  Aug.  1788  in  Ktfhi,  f  2.  Mai  1854  in  Bonn,  und 
Melchior  B.,  geb.  23.  April  1786  in  Köln,  f  14.  Mai  18.jl  ebenfalls  in  Bonn,  ein 
gelehrtes,  um  die  Kunstgeschichte  verdiente-^  Brüderpa.ar,  bekannt  durch  die  von 
ihnen  zusauiuiengebrachte  Gemäldtsanimluu^,.  die  werthvollste  für  die  deutsche 
Schule.  Vom  König  Ludwig  von  Bayern  wurde  sie  1827  für  die  Summe  von  1 90,000 
Thalern  angekanft  und  kam  1836  in  die  Pinakothek  zu  München,  mit  Au.«nahnie  von 
40Bilderu,  die  sich  jetzt  iu  Germauischen  Museum  zu  Nürnberg  befinden.  Sulpice 
erwarb  sich  grosse  Verdienite  dotch  Fonehnogen  anf  den  OebMte  der  altdeatichen 
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Kirchenbaukunst,  fand  den  Origirialplan  des  Kölner  Dorna  und  giug  1827  nach 
MUnoheii,  wo  er  Oeneralconserrator  der  plastischen  Denkmäler  Bayerns  wurde.  Später 
lebte  er  mehrere  Jahre  im  sttdlicbon  Frankreich  uad  in  Italien  and  Hess  sich  in 
Bonn  nieder.  —  Melchior  begleitete  seinen  Bmder  nach  HUnchen, förderte  die  Wieder- 
belebnngr  d«r  OlMmalerei,  tsog  ebenfUlt  aadi  Bonn  vrad  vemukcnte  sebitt  Sanmiliing 
von  GlaMiTiilf^reicn  der  Stadt  Köln.  Beide  gaben  mit  '1' ui  Litho^^mphrn  Strixner 
ihre  Sammlung  in  Lithographien  heraus  (ld21— -iO.  40  Lieferungen).  S  u  1  p  i  c  e  schrieb : 
^C^Mdite  UM  Besohrelbnng'  det  Dome«  ra  KVlii*  (9.  Avil.  1642),  «DeDkmale  der 
Baukunst  am  Niederrhein  vom  7.— 13.  Jahrh,**  (2.  Aufl.  1842  uii  l  I84.i\  „der  Tempel 
des  heil.  Oraals"  (1834)  und  „die  Kai^^crdalnutika  in  der  Peterskirche  za  Eom" 
(1842).   Seine  Selbstbiographie.  1862,  2  Bde. 

BoiMien,  Jean  Jacques,  Landschaftsmaler  ond  Radirer,  geb.  20.  April  17M 
in  Lyon,  f  1.  März  1810  das.,  bildete  sich  in  Paris  unter  Fron  ti  er  und  durch  das 
Studium  der  niederländischen  Maler,  machte  auch  Studien  in  Italien  und  war  in 
Lyon  meistens  als  Radirer  fhltig.  Von  ihm  sind  120  meist  nach  eignen  Landschaften 
nTi(5  (;«inr('1ii1(lf»rn,  einige  auch  nach  Rui.sdafI  anFi^rtührtp  Blätter  ^'^krinnt,  von  denen 
der  Kunsthändler  Chaillion-Potrelle  1824  eine  Gesauimtausgabe  veranstaltete.  2Land- 
fldiftflett  TOB  Ulm  im  Hmeom  tu  Berlin. 

Bolto,  Camino,  Kunst^ 'hriftstcller  und  An  liitckt,  ^ch.  W.  Sept.  183G  in  Rom, 
stndirte  auf  der  Universität  in  Padua  und  auf  der  Kuni^takademie  in  Venedig, 
begann  seine  sdirifteteneriMlie  Thätigkeit  in  Florenz,  ging  1859  nadi  Mailand,  wo 
er  Professor  an  der  Akademie  der  Brera  wurde,  private  und  öffentliche  Bauten, 
auch  das  Museo  civico  in  Padua  i  1«mi  »  errichtete  und  die  knnstg'ej^chichtlichen  Werke 
Uber  die  heutige  Skulptur  uiul  Malerei  (1877),  Uber  Lionardo  und  Michelangelo 
(1878),  ttber  die  Architektur  des  Mittelalters  in  ItalieB  (1680)  und  Bemrdiagt  ein 
groises  Werk  Uber  den  Dom  in  Mailand  schrieb 

BoUot,  Louis  Simon,  Bildhauer,  geb.  17 -iA  in  Paris,  f  10.  Märe  1809  das., 
Sefaflier  von  Michel-Ange  Slots,  erhielt  1789  mit  dem  Tode  des  Germanicns 
den  ersten  Prei.s  in  der  Skulptur  und  wnrrle  mit  einer  Stattin  r!es  ^fclefiq-er  1778 
Mitglied  der  Akademie.  Von  1773  an  stellte  er  mehr  als  30  seiner  Bildwerke  aus; 
einige  dertetben  im  Lonvre. 

Bokelmann,  Clirlstlan  Lonls,  Genremaler,  geb.  4.  Fobr  l^t  J  in  St.  .TUrcren 
bei  Bremen,  als  Sohn  eines  dortigen  Lehrers,  war  anfangs  in  kaufmännischen 
Oeschäften  in  Lüneburg  und  Harburg,  bis  er  1868  die  Akademie  in  Düsseldorf 
1»e20g.  Hier  trat  er  im  Privatatelier  von  Wilh.  Sohn  und  debOtirte  erfolgreich 
mit  dem  Uenrebilde  Im  Trauerhause,  das  187.'?  In  Wien  prämiirt  wurde.  Aelinllches 
QiUck  machten  kleine  humoristische  Genrebilder  und  namentlich  das  Bild  Im  Leih- 
haose  (1875,  Museum  in  Stuttgart),  das  ihm  einen  l»edenteiiden  Namen  machte.  1878 
folgte  der  Zusanmu-nbruch  einer  Volk.sbank,  der  von  grossem  Talent  ftlr  Charak- 
teristik und  feine  Beobacbtnng^abe  zeugte;  sodann  das  humoristische  Wanderlager 
(1879%  die  meisterhafte  TeetMBentMrilfhnng  (1879,  Natlonelffilerfe  in  BerUnX  die 
letzten  Augenblicke  eintN^  WaUiumpfs  und  aus  den  Jahren  seit  1880:  Die  ebenso 
meisterhafte  Verhaftung  {iSSlf  Ihrovinzialmnaenm  in  Hannover),  der  Abschied  der 
Auswanderer  (1882,  Mnsenm  tn  Dresden),  Im  CieriebtsvoniMl  (1883),  die  Spielbuik 
in  Monte  Carlo  (1884>,  der  Dorfbrand  (188G),  Nordfrie.sischeg  Be^räbnian  (188M).  Er 
lel>te  in  Düsseldorf  und  Karlsruhe  und  wurde  18d3  Profes.^or  an  der  Akademie  in  Berlin. 

^Boklnnd,  Joliann  Kristofer,  schwed.  Maler  der  Hiittorie  und  des  historischen 
Genres,  geb.  15.  Juli  1817  in  KuUa-Gunnarstorp,  f  10.  Dec.  1880  in  Stockholm, 
bildete  sich  in  Lnnd,  auf  der  Akademie  in  Kopenhagen,  seit  1837  in  Stockholm, 
seit  1846  in  München  und  von  1864—56  in  Paris  unter  Couture.  Nach  seiner 
IMdcMir  wurde  er  1887  in  StocUiolm  Galerieinspektor  und  Direktor  der  Akademie 
und  erwarb  »ich  grosses  Verdienst  nm  die  Kinrichtunj^  der  dortigen  Museen,  wurde 
aber  dadurch  in  seiner  ktlnstlerischen  Thätigkeit  gehindert.  Zu  seinen  Bildern  gehören ; 
GottaT  Adolf  fmd  Ovenatienia,  Kerl  XU  vaaA  uSn  Feldlierr  Biik  Dahlberg,  Fanst 
In  seinem  Striilirziinmer. 

Boks.  Evert  Jany  belgischer  Genremaler,  geb.  18.  April  1838  in  Beekbergen 
(ProT.  Odaem),  Sehüler  der  Akademie  in  Antwerpen  unter  de  Keyser,  bildete 
sich  In  Paris  weiter  und  Hess  sich  in  Antwerpen  nieder.  Sein  Liebling^sfacb  ist  die 
oft  ergötzliche  Schilderuni?^  de«  Lebens  der  Bedienten  mit  Bemisf  auf  ihre  Herrschaft, 
häutig  als  Illuslration  belgischer,  englischer  und  deutscher  BUcher  und  Zeitschriften. 
Treffliche  Bilder  dieser  Art  i.  B.  Das  (Corpus  delicti,  der  HeInttuNUitrsg,  nnd  der 
Srbonkel. 
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Bolf  FerdliiaBd,  Haler  nnd  Radirer,  geb.  im  Juni  1616  in  Dordreeht,  f  im 

Juli  1680  in  Amsterdam,  einer  der  besten  Schüler  Rembrandt's,  anscj^ezHi^npt  in 
d«r  Naturwahrheit  des  Colorita  und  in  den  Licliteffekten.  Zu  seinen  besten  Biliieru 
stillt  man :  Im  Relclisinineiim  an  Amsterdam  die  Begenten  im  Leproseohaase  (1649)» 
die  Portraits  des  Admiruls  de  Riiyter  und  des  Bildhauer.  Artus  Qucllin.  und  Minerva 
als  Beschützerin  des  Unterrichts ;  im  Museum  zu  Gouda  eiuSchUUcenstück;  imHttseiim 
zu  Berlin  ein  weibliches  Portrait  (1642);  in  Dresden  eine  Ruhe  auf  der  Flodit  nach 
Aegypten  (1C44),  Jakob's  Traum,  Jakob  Tor  Pharao  und  ein  Selbstportrait;  im 
Museum  zu  "Brirnnpchweig  4  histori.sche  Bilder;  einige  Portraits  in  der  Pinakothek 
zu  München,  im  StädcLscucn  Institut  zu  Fraukfurt,  im  Haag,  im  Louvre  und  soiut. 
Unter  seinen  Radirongen  werden  gertthmt :  Das  Opfer  Abraham's,  das  Opfer  des  Gideon, 
der  heilige  Hieronymus,  das  sogenannte  Zinnncr  der  Wöchnerüit  das  Portrait  einea 
Offiziers  (1C45),  die  frau  mit  der  Birne  {,Ubl)  u.  a. 

Bot)  Hans,  Landschaftfl-  nnd  Miniaturmaler,  geb.  16.  Dec.  1684  in  Mediela, 
f  SO.  Nov.  I.'i'j:!  in  ATn>»tei'dani,  wurde  1560  Mitglied  der  Malerg^il'lo  in  Mc -h'-In  und 
1674  in  Antwerpen,  und  liess  sich  später  in  Amsterdam  nieder.  Kr  malt«  Miniatur- 
Ulder  anf  Pergamoit  «der  auf  Holz  in  Waaaerfarben  nnd  In  Oel  I^andaekaften, 
Städtean.sichten,  Genre-  und  Mljlisclie  Bilder.  Im  Museum  zu  Dres^den  9  kleine 
Landschatten  in  einem  gemeinsamen  Rahmen,  andere  in  Amsterdam  und  im  Haag. 
Er  radirte  auch  mehrere  Blätter,  unter  denen  zu  nennen  sind:  Die  Versöhnung  Jakob's 
mit  Esau,  Rebekka  nnd  Elieaer  am  Brunnen,  die  12  Monate  und  die  Landadiaft  mit  dem 
Qänserahmen. 

Bolanachi,  Konstontiiios,  griech.  Marinemaler,  geb.  17.  März  1837  anf  Candia, 
ging  erst  im  27.  Jahre  vom  Kautmannsstande  cur  Malerei  lll)er,  trat  ab  Schfller  in 
die  Akademie  zu  München  und  bildete  sich  unter  Pilot  y  zinn  Marinemaler  aus. 
Seine  Bilder,  die  grossentheils  nach  England  und  Nordamerika  wanderten,  behandeln 
hKnUg  die  Kttstengegenden  des  HittellXndisGhen  und  Adriatisdien  Meera,  darunter 
namentlich  die  Seeschlacht  bei  Lis.sa  (1866,  im  Besitz  des  Kaisers  von  Oesterreich), 
der  Brand  eines  türkischen  Kriegssciiifies  auf  offenem  Meer,  und  nach  der  Schlacht 
bei  Trafalgar  (1877).  Er  lebt  In  Hlinclien. 

Boldini,  Giorannl,  ital.  Maler,  geb.  1845  in  Ferrara  als  Sohn  eines  Malers, 
besuchte  die  Akademie  in  Florenz,  g^ing-  dann  nach  London,  wo  er  mit  seinen 
Portraits  groöjies  Glück  machte,  und  liess  .■^ich  1«72  in  Paris  nieder,  wo  er  in  Oel 
und  Aqnaroil  Portraits,  Landsi  haften  und  Genrebilder  oft  von  eigenthUmlichem  Effekt 
malte.  Seine  Bilder  kamen  aablreich  in  PriTatbetits  naeh  London,  New-Yorli,  San 
Francisco  und  nach  Berlin. 

Boldrinl,  Niccold,  ital.  Maler  und  Formschneider,  geb.  im  Anfang  des  16.  Jakrh. 
zu  Viienza,  Schüler  Tizian's,  thiiti^r  iu  Vrnrdi^'  V\s  etwa  ir>n6.  Zu  seinen  h'^sten 
Holzschnitten  gehören:  Nach  Tizian  die  SUndÜuth  U  Blätter),  die  Gefangennehmung 
des  fflmaon,  der  keilige  ffieronjrmna  in  der  Wflste,  St.  Frandaeui  n.  a. 

Bollinger,  Friedrich  Wilhelm,  Kupferstecher,  geb.  1777  in  IJerlin.  f  1825, 
besuchte  die  dortige  Akademie,  bildete  sich  aber  grossentheils  als  Autodidakt.  Seine 
beaten  BlKtter  sind  Portraits,  namentlich  nadi  L.  Cranach  die  von  Lnther  nnd  von 
Bngenhagen. 

Bollongier  (oder  Bonleng-Irr),  H&n»,  holländ.  Maler,  g'eb.  um  Ifioo  in  Haarlem, 
t  nach  1642,  trat  1G23  in  die  dortige  Gilde,  malte  Genrebilder  (iipukguschichten) 
und  BIkmienstücke.  Bilder  Ton  ihm  in  Botteraam  nnd  ein  Blumeaataek  im  Beick»' 
mnsenm  zu  Am<^terdam. 

Bologna,  Bomenico,  ital.  Maler,  geb.  22.  Axxg.  1845  in  Turin,  Schüler  der 
dortigen  Akademie  unter  Fontanesi  in  der  Landschaft  und  unter  Gamba  im 
Figurenmalen.  Er  brachte  auf  die  italienischen  Ausstellungen  zahlreiche  wohl^felungene 
Bilder,  z.  B.  Nach  dem  Abend  (1875),  Landscliaft  von  Tanaro,  vom  Ufer  des  Po  in 
Turin,  der  llVInter,  von  der  Trtft  u.  a. 

Bologna,  Olorannl  da,  eigentlich  Jean  de  Boulogne,  flandrischer  Bildbauer, 

feb.  1524  in  Douai,  f  1608  in  Florenz,  wurde  um  1540  in  Antwerpen  Schiller  von 
acqnes  de  Brenck,  arbeitete  bald  nachher  2  Jahre  in  Rom  unter  M i c h  o  1  u n g  e  1  o 
und  liess  sich  in  Florenz  nieder,  wo  er  in  die  Dienste  des  Grossberzogs  Cosimo  L 
trat,  eine  ausserordentliche  Thätigkcit  in  der  Plastik  entfaltete  und  in  hohen  Ehren 
.stand.  1563  uaeh  Bologna  heruCen,  verfertigte  or  hier  als  eins  seiner  Hauptwerke 
den  l.'>68  vollendeten  grossen  Neptunshrunneu,  schön  aufgebaut  und  voll  Leben  in 
der  Gruppirunr';  ferner  im  Garten  Boboli  zu  Florenz  di('  colossale  Statue  des 
OkeanoH,  die  Marmorgruppe  des  Raubs  der  Sabinerinnen  (168ä)  in  der  Loggia  dei  Lanai 
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und  Herkoles  mit  dem  t-eutaurcu  Nessos  (daselbst),  die  Bronzestatue  des  vom  Wind- 
hauch j^^etragonen  Merkur  (1598,  iiii  Bargello  zu  Florenz),  die  das  Laster  besiegende 
Tugend  (1570,  ebendaselbst),  die  Reiterstatne  Cosirao's  I.  auf  der  Piazza  della  Signoria, 
der  Entwurf  zn  den  Reliefs  der  3  Bronzethttren  des  Doms  in  Pi^ia.  endlich  aus 
deinem  80.  Jahre  die  Beiterstatue  Ferdinands  I.  auf  der  l'iazza  deU'  Annunziata 
und  die  von  seinem  Schüler  Pietro  Taeca  vollendete  (ehemalige)  Reiterstatue 
Heinrichs  IV.  auf  dem  Pont  neuf  in  Pari.s.  In  seinen  Werken  h  rr cTit  die  Kühnheit 
Michelaogelo's  and  ein  herrlicher  Schwung  im  Aufbau  der  bewegten  Gruppen,  aber 
es  feMt  eft  an  Bdcbthnm  des  geistigen  fitlwlt«.  Sefaie  Blogr.  y.  DeijatdliHi  (1884). 

Bolo::nosn,  Giacomo,  ital.  Architf  kt.  <!er  {Erbauer  des  grOaclen  TheÜB  det 
Schloases  in  Celle  von  1665—70  anter  dem  Herzog  Georg  Wilhelm. 

Bolornlni,  C^IoTauI  Battlita.  Ital.  Kaier  vndBaimfer,  geb.  1612  in  Bologna, 
f  1689.  malte  in  der  Weise  seines  Lehrers  Guido  Reni  mit  grosser  LeichtigKeit 
und  Gewandtheit.  Bilder  von  ihm  in  den  Kirchen  Bologna's.  Wenig-er  lohensweirtil 
sind  seine  Stiche  nach  Guido  Reni,  eins  der  besten  Blätter  der  Kindermord. 

Bolomej,  Benjamin,  Maler  und  Radirer,  geb.  im  April  1739  in  Lansaanai 
t  19.  Dec.  1819  da?».,  malte  1764 —92  im  Haag,  war  Hofmaler  des  Prinzen  von  QnUlinB. 
Von  ihm  ein  allegorisches  Portrait  im  Reichsmaseuro  zu  Amsterdam. 

Bolaworty  Boitins     Kupferstecher,  geb.  1&80  an  Bolswert  in  Friesland,  f  1688 

in  Brtlssel.  s^lnp  1<'A'}  von  AiTi^^tfrilrtin  nach  AnMvf^rju'Ti,  er.  ^pfiiifliT^-t  von  Ruh  c  n  s, 
meiütens  nach  diesem  Meister  stach,  z.  B.  Auferweckung  des  Lazarus.  Christas  am  Jireus 
(1631),  das  ürthell  Salomo'S,  andre  Blitter  nach  Bloentaert,  Oonlnxloo  nndVinekboons. 

BolSTvert,  Schelte  Kupferstecher,  :,'eh.  \')Hr,  in  Bolswert,  Bruder  dos  Vorigen, 
t  im  Dec.  1659  in  Antwerpen,  wo  er  1625  in  die  Gilde  eintrat  und  sich  unter  Rubens 
zu  einem  der  besten  Stecher  der  ylämischen  Schule  bildete,  ebenso  bedeutend  in 
malerischer  Kraft  und  Kühnheit,  wie  in  Anmuth  und  Zartheit,  und  besonders  ge- 
schickt in  der  Abstnfunj:^  von  lAcht  und  Schatten.  Unter  seinen  Stichen,  Historien- 
bildern, Portrait«  und  Landschal un  gehören  zu  den  besten:  nach  RubeuB  die  eherne 
Schlange,  die  Geburt  Christi,  die  Anbetung  der  Könige,  die  Löwenjagd,  die  Himmel- 
fahrt Maria,  die  Bekehrnng  des  Paulus,  der  wunderbare  FiHKhzut,'  nnd  viele  andre, 
nach  Tan  Dyck  Christus  am  Kreuz,  die  Dornenkrönung  Christi,  der  trunkne  Silen, 
nach  Jordaens  Pan  anf  der  Fldte  blasond,  Argtu  als  Hilter  der  Jo,  Merkur,  imd 
Familienconzert,  nach  Sepfhers  die  Verleu^-nnTii:  rics  PetntSi  die  Bttddtelir  ans  Aegypten, 
und  andre  Blätter  nach  Quellinns  and  Diepenbock. 

Bolt,  Jofe.  Priediloh,  Kupfersteeher  und  Radirer,  geb.  1769  in  Berlin,  f  1836 
das..  Schüler  von  Daniel  Borger,  stach  viel  in  punktirter  Manier,  z.  B.  nach 
L.  Cranach  ein  Portrait  Luther's  (1794),  nach  Vernet  ein  Portrait  Kant's,  nach  Dähling 
die  Zu.mmmenkunft  Alexander'«  I.  mit  Friedrich  Wilhelm  III.  in  Hemel  und  viele 
andre  Portrait«, 

Holte.  Georg  Friedrich,  Maler,  ereh.  1814  in  Ifannover,  trat  1834  in  da«  Atelier 
Wach'«,  aebütirte  mit  dem  Genrebildo  von  2  Kuuben  in  einem  Walde  und  einer 
ll^.  Katharina  und  widmete  sich  später  mit  geringem  Erfoli,'  iler  PortraitmalereL 

BoltralRo  (o  ler  Beltraffio),  Gloranni  Antonio,  ital.  Edelmann  und  Maler, 
geb.  1467  in  Mailand,  f  15.  Juni  1516  das.,  der  geistvoUsto  Schüler  Lionardo's, 
mdte  Altarbilder  und  Portridts  von  lebendiger  Anlfiusung  und  treifender  Charakte- 
ristik. Unter  seinen  nirlit  zahlreichm  Rüdem  ist  «las  bedeutendste  im  Louvre  die 
Madonna  der  Familie  Cosio,  verehrt  von  2  Heiligen  and  ä  Mitgliedern  der  Familie, 
in  der  Galerie  Lochis-Carrara  an  Bergamo  eine  Madonna,  in  der  Nationalgalcrie  za 
London  ebenfalls,  im  Museum  zu  Berlin  eine  grossartige  heil.  Barbara  und  eine 
Madonna,  im  Museum  Poldi-Pezzoli  in  Mailand  die  dem  Lionardo  nahe  verwandte 
Madonna  mit  dem  Jviiide,  das  nach  einer  Blume  greift,  iu  der  Landesgalerie  /ai  Jiudapest 
«ine  Madonna,  und  in  der  Ambrosiana  zn  Mailand  ein  Portrait. 

Bolze,  Karl,  Landschaftsmaler,  geb.  18.32  in  Wien,  wurde  in  München  Schüler 
von  J  alias  Lange  and  von  Wopfner  and  nahm  daselbst  seinen  Wohnsitz.  Am 
bekaontesten  wurden  Ton  ihm  die  beiden  Bilder  im  Hnsenm  ra  Breslans  Herbst- 
UÜidpchaft  fl878)  und  sommerliche  Berglan  Isrhaft  (1870V 

BombeUlf  Sebastiane,  ital.  Maler,  geb.  1635  in  Udine,  f  i^ch  1716  in  Venedig, 
SehfQer  toq  Onereino,  copirte  anfangs  die  Werke  Paolo  Veronese's  nnd  Ttntoretto's 
sehr  täuschend,  widmete  sich  später  der  Portraitmalerei,  worin  «  r  :^i'  h  .^  i  au.szeichnete, 
dass  er  auch  ausserhalb  Italiens  von  fürstlichen  Persouea  mit  Aalträgen  bedacht 
wnrde.  Im  Hofmuseam  za  Wien  ist  von  ihm  ein  Portrait  des  jungen  Herzogs 
Franeaseo  t.  Medid,  im  M oseom  sa  Braonickwaig  ein  weibllehea  Portrait 
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Bonnely  Kitas  Tan,  holllliid.  Varine-  vmä  Arelütektiimaler,  geb.  1824  üi 

Amsterdam,  f  2.  Juni  18!»0  in  Wien,  besuchte  die  Akademie  seiner  Vatcr^-ta  U,  machte 
Studienreisen  nach  Paris,  Belgien,  Deutschland,  Ung^arn  and  Oberitalien  und  liesa  sich 
in  Wien  nieder.  Seine  Bilder  von  trefflicher  Zeichnung  und  naturwahrem  Colorit, 
aber  bisweilen  etwas  derb  gemalt,  sind  z.  B.  der  Hafen  von  Dordrecht,  StrasMii» 
ansieht  von  Amf*tcrdam  f  1 866),  Vor  dem  Dom  zu  Mecholn  (186G),  Hafen  von  Vlissingen 
(1867),  stilles  Wa&ser  in  Amsterdam  (1868),  stürmische  See  U^^^)»  ^^^^  Mont- 
albaansthurm  in  Amsterdam  (1872). 

Bompiani,  Auguste,  ital.  Genremaler,  geb.  11.  Aug.  1852  in  Rom.  Sohn  und 
Schuler  des  Boberto  B.,  auch  ScbUler  der  Akadenue  Ton  San  Luca,  bracht«  seit 
1888  Mch  auf  deatsehe  Atisstelliiiigen  die  Bilder,  sum  ThdlMnareUe: 
ein  Pompejanisohc»  Mudcben,  oino  Barrhantin,  das  (iemebild  ^e braute  wollte  qrfiuMii, 
ein  Tempel  der  Minerva,  die  Kastanienbraterin  u.  a. 

Bomplani,  Boberio,  Maler  und  Bildhauer,  geb.  18.  I'ebr.  1821  in  Rom,  eebnf 
als  Bildhauer  eine  Statue  der  Sappho,  der  Ruth,  die  Gruppe  des  Alexander,  der  den 
Böopphalu'?  züpfelt ;  als  Maler  das  Portrait  der  Königin  Marpi-arete,  Diana  verwandelt 
den  Aktauii  in  einen  Hirsch,  fUr  eine  Kirche  in  SauUago  die  iimiueüakrt  Ckristi  und 
die  DomeakrOnniig,  fbraar  der  Tod  der  ErstgeboreiMii  in  Aegyptes  und  oiniga 
Portraits. 

Bomplani'Battaglia,  Clelia,  ital.  Oenremalerin,  geb.  ö.  Aug.  1847  in  Rom, 
Tochter  und  Schülerin  des  Vorigen,  auch  Schttleria  der  Akademie  von  San  Loca. 
Von  ihr  die  Aquarell!  il  lcr:  Vertrauliche  Mittheilung  (1885),  die  Wahnagerla  (1887),* 
ein  öffentlicher  Schreiber  (1888),  die  Werbung  (1888). 

BoB)  Barteo,  Miidatarmaler,  geb.  29.  AprO  1836  In  Venedig,  f  Im  Dee.  1888  daa., 
Schüler  der  dortii^en  Akademie,  Ichte  eine  Zeitlang  in  Toulouse  und  in  Wien  und 
liess  sich  zuletzt  in  Rom  nieder.  £r  nahm  am  fraozösisch-italienischeu  Kriege  Tbeil, 
malte  in  Frankreich  mehrere  kirchliche  Bilder  and  in  Wien  die  Miniaturportratte  dee 
Enherzogs  Franz  Karl  (Vater  des  jetzigen  Kaisers)  imd  des  Gardiaala  AgoatinL 

Bon,,  OioYnnni  u.  Bartolommeo,  s.  Bnono. 

Bouainij  GustarOi  ital.  Kupferstecher,  geb.  1810  in  Li  vorne,  Schüler  von 
Baphaol  Morghen,  bekannt  durch  den  1331  von  ihm  vollendeten  Stich  der  sog. 
Fornarina  von  Seb.  del  Piombo  in  der  Tribuna  der  Uffision  and  den  Stioh  der 
Madonna  dl  Foligno  nach  Raffael.   £r  lebt  in  Florenx. 

Bonajvtly  IsnaitOi  ital.  Knpfersteeher  aiuSIena,fhlttig  In  den  ersten  DecennieB 
des  19.  Jahrb.,  stach  nach  M.  A.  da  Caravaggio  Grablegung  Christi,  nach 
Domenichino  den  heil.  Hieroigrmas  und  als  sein  Hauptblatt  nach  &Nloma  die  heil. 
Katharina  Ytm  Siena. 

Bonano  oder  Bonnano,  ital.  Architekt  und  Bildhauer,  der  um  1174  den  be- 
rühmten Hchiefen  Glockenthurm  des  Doms  zu  Pisa  begann,  dessen  Bau  im  13.  Jahrb. 
Wilhelm  von  innsbruck  fortsetzte.  Von  ihm  als  Bildhauer  die  Bronzethtlren  des 
Weirtiportsls  am  Dom  Ton  Monreale  aus  dem  J,  1186  mit  48  noeh  raeht  nnbebolfiMn 
Scanen  aus  dem  A  nnd  N  Testament. 

Bonasone,  Oiulio,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  in  Bologna,  thätig  in 
Born  von  1631—74,  al;  Maler  Schiller  von  Sabbatini.  Seine  Stiebe  sind  entweder 
nach  eignen  Vorlaprn,  oder  nach  Bü  l^rn  von  KafTapl,  Ginlio  Romano,  Parmigianino, 
Tizian,  Michelangelo  u.  A.  Der  erstem  Art  sind  z.  B.  die  Stiche  des  Lebens  Jesu 
und  der  Fasiiott  in  20  Blittem,  die  Anbetung  der  Hirten,  die  Anferstehnn^  Christi 
f  irill  \  einige  Madonnen,  Apollo  auf  dem  Sonnenwagen,  die  Liebe  in  den  flysriisrhea 
Feldern,  die  allegorische  Composition  dee  Triumpl^  der  Liebe,  die  Geschichte  der 
Jnno  (29  BiKtter),  die  Uebschaften  der  Gatter  (80  Blitter);  dar  letatem  Art  sind 
z.  B.  nach  Raffael  Noah  geht  aus  der  Arche,  die  heil.  Familie  beim  Palmbaum,  die 
heil.  Cäcilia,  der  Sieg  des  Constantin  Uber  MaxenUoe,  nach  Midkolangelo  Jadith 
vor  dem  Zelt  des  Holofernes  und  eine  PietL 

BonatO)  Pletro,  ital.  Kupferstecher,  geb.  1765  in  Bsssaao,  f  1820  in  Born, 
Schüler  von  Volpato,  lieferte  mehrere  kräftige,  wohlgelungene  Stiche,  darunter: 
Die  Buhe  der  heil.  Familie  nach  Correggio,  die  3  Grazien  nach  Canova,  die  Schönheit 
stösst  die  Zeit  von  sich  nach  Guido  Reni,  Susanna  im  Bade  nach  flonthorst,  Diana 
liebkost  den  sclilafmden  Endymion  nach  Albani  und  andre  nach  Guercino. 

Boacza-Tomachew8ki|  JoUnSy  russischer  Maler,  geb.  1834  in  St.  Petersburg, 
Schttler  der  dortigen  Akademie  ontar  Brnni,  bildete  nch  in  Italien  und  von  1880 
bis  1874  in  Paris  weiter  und  malte  seitdem  ideale  nnd  a]legoriscbe,aaterfiraBiAiiseliem 
Einflnss  entstandene  Bilder. 
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Bonp,  Heurjr,  vn(<;\.  Eiuailmaler,  geb.  6.  Febr.  1755  in  Trnro  (Uornwall),  f 
17.  Der  1^  t  in  Sornt  rs  Town,  kam  1771  zn  einem  Porsellanmaler  in  PIthmvÜi 
and  bald  nachher  nach  Bristol,  versnchte  sich  im  Miniatnrmalen,  im  Aquarell,  ging 
dann  zur  Emailnuüerei  Uber  und  iteilte  hierin  1780  das  Portrait  »einer  Gattin  aas, 
dem  dann  eine  Muse  mit  Oupido,  ein  MMafendea  Hldchen  nach  B«7D0ldi  imd  ein 
portrriit  des  Lord  Eiflintnim  fnls'tcn,  dn-;  ihoi  seine  Ernennung'  zum  Emailmalor 
Geoi|ra  IXL  herbeifOlirte.  Seitdem  stieg  er  au  hohem  Ansehen,  malte  die  Portrait« 
der  Familie  Ruasell  nnd  der  BoyaUrten  des  Bttrgerkriei^  und  sog  sich,  an  An^en- 
j*chwä(  he  leidend,  nach  Somers  Town  zurück.  Seine  Bilder  waren  correct  gez<  i  Im (  t 
und  schön  von  (Jolorit.  Auch  seine  Söhne  und  Schüler  ITonry  Pieroa  B.  (1729 
bis  1865)  und  Robert  Trewick  B.  (1790—1810;  waren  Kiuailnialer. 

Bonensack  (Bonsaek),  dentsdier  Baumeister,  der  1208  den  Dom  in  Magdeburg 
mit  dem  Bau  de»  gothischen  Chore»  nach  französischem  Vorbild  begaim.  Sein  in 
Stein  gehauenes  Bild  befindet  sich  vor  diesem  Chor. 

Bonetti,  Giuseppe,  ital.  Bngieüer  und  CIseleiir,  geb.  1840  in  Valland,  Schiller 
der  dortigen  Akademie,  nahm  1859  und  1860  Thei!  f^on  Felflzdcrrn  fTarilialdi'?, 
widmete  sich  dann  in  Tarin  der  Kunst  und  vollendete  den  Guss  des  Denkmais  von 
Ple^Mieea  (!M4),  goss  aneh  andre  DenkmlUer  nnd  Bdsten.  FSrdenBaäktorPereire 
in  Pari^  fertii,'!«  er  ein  auf  der  Aiisstolluiiir  in  Florenz  iSfiT  prämiirtes  silberne? 
Tischgerüth  mit  8  aUegorisclien  Figuren;  andre  ähnliche  LuzusgegensUüide  in  £ra- 
gnss,  Silber  nnd  Gold. 

Bonflglly  Benedetto,  k.  Buonflgli. 

Bonkenr,  Francjois  Augnstr,  franz.  Maler,  geb.  4.  Nov.  1824  in  Bordeaux, 
t  21.  Febr.  1884  in  Bellevue  bei  Paris,  Schtiler  «cinoH  Vaters  Ray  mond  B.  (fl^üä;, 
malte  anfange  mit  geringem  Glflck  Genrebilder  und  Portraita,  weshalb  er  cur 
Landschaft  flberging,  worin  er  duroh  die  Fri  r!io  der  Auffassung  nnd  die  Kraft  dea 
Colorits  bessern  E^olg  hatte.  Mit  der  LaudHchaft  verband  er  auch  die  Thier  weit 
OBd  machte  dieee  bisweilen  sur  Hanptaaehe.  Die  meisten  a^er  BUdorriodeatlelmt 
ans  der  Auvergne  oder  an.s  den  PyrenKcn. 

Bonkear.  Jolea  Isidore,  franz.  Bildhauer  and  Haler,  geb.  15.  Mai  1827  in 
Bordeaux,  als  Maler  Schaler  seines  Vaters  Raymond  B.,  deblltirte  als  solche  mit 
einem  Thier)  widmete  «irli  aher  dann  au.^i.-^chHcsslich  der  plastischen  Darstellung 
der  grossen  und  wilden  Thiere,  worin  er  zu  grosser  Geschicklichkeit  und  Nator- 
wahrheit  gelangte.  Solche  Darstellungen  in  Bronze  oder  in  Marmor  sind:  Eine 
Stiergruppe,  ein  Zebra  von  einem  Panther  angegrifTen,  Pferd  und  (iazellen,  Hercules 
mit  den  Rossen  de.'?  Diomedes,  eine  Kuh  die  ihr  Kalb  vertheidigt,  Jockey  auf  einer 
englischen  Stiito,  Dromedar,  Königstiger,  Löwe  l)oi  einer  todten  .Schlange  u.  s.  w. 

Bonhear,  «inUette,  verehelichte  Peyrol,  franz.  Malerin,  geb.  19.  Juli  1880  in 
Paris,  t  1891  das.,  ebeufall«  Schülerin  ihres  Vaters  Raymond  B.,  debUtirte  mit 
einem  ütitUeben,  ging  aber  bald  zur  Malerei  der  Tlüere  Uber,  worin  ihr  besonders 
die  Schafe  wohl  gelangen,  ffie  war  mit  ihrer  Schwester  Bosa  Vorsteherin  einer 
Zeichenschule  in  Paris 

Bonkenri  Bma,  berühmte  Tldermalerin,  geb.  2S.  Mftra  1822  in  Bordeaux,  kam 
1980  mit  ihrem  Tater  Raymo'nd  B.  oadi  Pwis,  wo  rie  eine  grosse  Abneigung  gegen 
das  Lernen  /.ri^d»  und  .sich  lieber  im  Freien  umhertrieb,  auch  seit  1832  in  einem 
Pensionat  nur  Unzufriedenheit  erregte.  Ais  der  Vater  sie  wieder  zu  sich  nahm,  gab 
sie  sich  ihrer  Neigung  zur  Kunst  ungehindert  hin,  zeichnete,  malte  nnd  modellirte 
mit  ihren  Geschwistern  und  entschied  sieh  nach  einigem  SchwialKn  zwischen  Malerei 
und  Pla.stik  für  die  Malerei  der  Thiere.  wozu  sie  in  der  Umgegend  von  Priri«  Studien 
und  Skizzen  machte.  Daun  bosuchtü  nie  auch  den  Schlachthof  du  Roule,  t  rwurb  sich 
hier  grflndliche  Kenntnisse  der  Thierwelt,  erlangte  mit  ihrem  ertöten  Bilde  TOn 
Kaninchen.  Zieir^n  nnd  einem  Hammel  grossen  Beifall,  und  erregte  Erwartungen, 
welche  durch  die  dann  folgenden  Bilder  von  Pferden  und  Bindern  vollst&ndig  erftlllt 
Warden.  So  arbeitete  sie  in  den  nächsten  Jahren  bald  allein,  bald  mit  ihren  OesdiwiBteni 
weiter  und  konnte  ancb  durch  ilieFrfir  hte  ihrer  Arbeit  ihrem  Vatrr  rin  .sorgenfreies 
Leben  verschaffen.  Nach  einer  glänzenden  Auszeichnung  von  Seiten  der  Regierung 
folgten  1849  als  eins  ihrer  Meisterwerke  die  pflügenden  Stiere  im  NiVemais 
(Museum  des  Luxembourg)  und  in  den  8  n&chsten  Jahren  mehr  als  30  solcher  Bilder, 
unter  denen  wir  nur  den  Pferdemarkt  f  Nationalgalerie  in  London)  und  die  Heuernte 
in  der  Auvergne  (18551  nennen.  Ebenso  unter  den  Hauptwerken  der  letzten  Decennien : 
Schafe  auf  der  AVeide  (1871),  Forst  in  Fontainebleau,  der  König  der  W&lder,  ein 
Bnd«!  Wildschweine  nnd  das  Pferdedresehen  (ia91).  Als  KttnsUerin  stellt  sie  die 
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Froflft  des  Thierlebens  allerdings  meisterhaft  dar,  aber  es  fehlt  ihren  Bildern  sowohl  in 
duiThieren  wie  in  der  Landschaft  an  poetischem  Reiz.  IhreBiogr.  von  Lamelle  (1885). 

Bonhom<^  (Bonhonun^).  Ignace  Frantjol»,  franr.  Maler,  jr^b  15  März  1809 
in  Paris,  war  von  1828—32  Schüler  der  dortigen  ficole  des  beaux-art«,  bildete  sich 
auch  untor  Iloriice  Vornet,  G.  Löthiere  und  Delaroche.  Von  ihm:  Der 
Hand  von  Terra  Nueva.  Hilf tenwerke  der  Haas,  Erinnerung  vom  Lande,  mehrere 
Portraita  und  das  Werk  „Geschicbta  der  MetaUargie"  (1859)  und  andre  die  fiOtten- 
kude  betreffende  Arbdteii. 

BonlfazfO)  Tenpzfnno,  Haler,  geb.  in  Venedig",  f  nach  IST),  T^■a^r?<  Virinlif-h 
Soha  eines  der  beiden  nachi'olgeaden  B*  Ver  onese,  miüte  anfangs  im  8Ü1  derselben, 
I.  B.  4  Bilder  mit  Heiligen  in  der  Akademie  m  Venedig  aoi  dMi  Jahre  IMS.  ant 
der  Tizianischen  Zeit  das  schöne  Bild  danelbst  mit  einer TenMUnnlO^ff BMligeD, 
denen  oben  in  der  Luft  Marin  mit  dem  Kinde  erscheint. 

Bonifazio,  Yeronese  d.  Ä.,  Maler,  geb.  zu  Verona,  f  1540  in  Venedig,  Schttler 
des  Palma  Vecchio,  mit  dem  er  an  dem  früher  dem  Giorgione  zugeschrieben«! 
Bildf?  Jakob  and  Rahel  (in  Dresden)  arbeitete.  Seine  bisweilen  dem  Palma  oder  dem 
Giorgione  zogeschriebenen  Bilder  haben  ein  klares,  helles  Colorit.  Von  ihm  ant  seiner 
Jagendzeit  eine  heilige  Pimllie  in  der  Ambredasa  iQ  Hailand  and  eine  heilige 
Familie  im  Palast  Colonna  in  Rom ;  nnter  seinen  spätem  Bildern  eine  heilijjc 
Familie  im  Palast  Pitti,  die  Findong  des  Moses  (Museam  in  Dresden)  oad  der  reiche 
KuiB  mit  dem  armen  Lasann  in  der  Akademie  zu  Venedig. 

Banifazfo,  YproncRc  d.  J.,  Haler,  geb.  141»!  in  Verona,  f  19.  Oet.  1553  in 
Venedig,  wahrscbeialich  Bruder  des  Vorigen,  ebenfalls  Schüler  des  Palm»  Vecchio, 


auseinander  zu  halten  sind.  Von  beiden  gemeinsam  eine  Findung  des  Hoses  in  der 
Brera  zu  Mailand,  in  der  Akademie  zu  Venedig-  eine  Anbetung:  der  Könige,  UrtheU 
Salomonis  und  Ehebrecherin  vor  Christo.  Von  ihm  allein  das  Mahl  in  Emmaus  (Brera 
in  Hailand  I,  Christus  zwischen  Heiligen  thronend  (Akademie  in  Venedig),  Christo» 
im  Tempel  (Pala.'^t  Pitti),  Hahl  in  Emmaus  (üffizten),  Heimkehr  des  verlorenen  Sohnes 
(Galerie  Borghese),  Ehebrecherin  vor  Christo  (Huseum  in  Berlin),  Anbetnng  der 
ffirten  (Huseum  in  Dresden)  nnd  eine  heilige  FamOie  (Muenm  in  Stuttgart). 

Bonington,  Richard  Parkes,  rn^].  Maler,  geb.  26.  Ort  iwi  im  Dorf  AmoM 
bei  Nottinghun,  f  23.  Sept.  1828  in  London,  anfangs  Schüler  seines  Vaters,  eines 
Landflchalke- nnd  Portraitmalers,  mit  dem  er  1816  naeh  Paris  gin^,  wo  er  im  Lonvre 
eopirte,  die  Kcole  des  heaux-arts  und  das  Atelier  von  dro^  besn-htc  und  sich  (liirch 
den  Umgang  mit  D  e  1  a  c  r  o  i  x  bildete.  Sein  Hauptfach  in  üelbildern  und  in  Aquarellen  ist 
die  Landschaft,  die  Flussansicht,  hKufig  auch  die  Harine.  Schon  in  Paris  in  bedeutendem 
Ruf  gelangt,  bereiste  er  um  1822  Italien  nnd  brachte  nach  seiner  Bttckkehr  seit 
1826  nur  4  Bilder  auf  die  Au.sstellunßren  der  Akademie  in  London,  nämlich  eine 
Scene  von  der  französischen  Küste  (1827),  Heinrich  III.  von  Frankreich,  ein  Küsten- 
bild nnd  den  Canal  grande  In  Venedig  mit  der  Kirche  S.  Haria  della  Salute.  Unter 
seinen  übrigen  Bildern  ?inf!  Tnad.schaften  mit  oder  ohne  Architektur,  und  mehrere 
historische  Genrebilder  aas  dem  Leben  der  litirsten  der  Renaissanoezeit.  Durch  zu 
grosse  Anstrengungen  wlkrend  der  Sonnenlkitse  aog  er  tlek  einen  frllhen  Tod  n. 

Bonini,  Girolamo,  ital.  Maler,  ^eb  zu  Ancona,  daher  Anconitano  genannt, 
thätig  in  Venedig  and  Born  in  der  2.  H&ilte  des  17.  Jahrb.,  f  vm  1680,  SchOler 
Vrennd  nnd  Naehabmer  des  Franeeseo  Albani.  ISns  seiner  wenigenÜlder  ist  im 
IiOn,Tre  der  von  Kiiirf  ln,  von  <\cm  heiliß-en  Sebastian  und  Bonaventura  angebetete  Christu.^. 

Bonino  da  Oampione,  ital.  Architekt  nnd  Bildhauer  des  14.  Jahrb.,  gebürtig 
aus  Campione,  f  1397,  errichtete  1370  in  Verona  als  Theil  der  Grabroäler  der 
Scaliger  das  Denkmal  Consignorio's,  einen  Glanebau  von  wirkungsvoller  malerischer 
Erscheinung^,  wahrscheinlich  auch  in  S.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig  das  Grabdenkmal 
des  Dogen  Michele  Horosini  (f  1382)  und  des  Dogen  Marco  Comaro,  beide  in 
gothischem  Stil.  Yen  1388— 9S  war  er  aneh  an  den  Sknlptaren  des  Doms  in 
Mailand  thätig. 

Bonnan  WilUam^  engl.  Portrai^  and  Genremaler,  geb.  im  Jani  1800  in 
Sdinbnrg,  f  tan  Felnr.  1868  daaelbsti  anfangs  Stnben-  nnd  DeeoratiODsroaler,  widmete 

sich  seit  1824  dem  Genre,  worin  er  mit  dem  Bilde,  der  Kesselfli  krr  LTo^^en  Erfolc: 
hatte.  1830  wurde  er  HitgUed  der  echottiBchen  Akademie  and  malte  später  fast 
nur  Portraits. 

Bennart,  Robert  Franijois,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1646  m  Paris,  f  nach 
1677,  Schttler  von  F.  A.  ran  der  Menlen,  naeh  dessen  Bildern  er  rnrangsweise 
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stach,  darunter  als  die  besten  Blätter :  Einzug  der  Küuigin  in  Arras  lG(j7,  Aukunl't 
des  Königs  im  I.ager  bei  Maestriclit  und  die  Einnahme  von  Cftmlind  1M7. 

Bonna^sieiix,  Jean  Marie,  frunz.  Bildhauer,  geb.  Ii)  >  l  i.  1810  in  Panni^siere 
(Loire),  f  4.  Juni  1802  in  Paris,  bracht«  als  sein  l)ch(it  1834  dan  Gipsmodell  eines 
verwnndeten  Hyacinth,  arbeitete  in  Paris  in  den  Ateliers  von  F  o  y  a  t  i  e  r ,  K  a  ni  e  y  d.  J, 
und  Dnmont,  trat  in  die  ^ioole  des  beaux-arts,  erhielt  1836  fUr  seinen  Sokrates 
der  den  Giftbecher  trinkt,  den  grossen  römischen  I*reis  und  sandte  von  Rom  die  I?ild- 
werke:  Amor  der  sich  die  Flügel  beschneidet  (1842  im  Luxetubourg)  und  David  mit 
der  Sdileader,  denen  dann  wpUw  nb  eehr  gertümte  Arbeitm  foli^n:  Eine  Statne 
der  .Tranne  üachetfr  (;  ntm  d(  <  Luxembonrg),  der  heil.  Jungfrtn.  der  Meditation 
(im  Luxeraboarg),  der  Taufe  t  liriuti,  des  Willy  Campbell,  die  (jolousalstatne  Notre 
Dame  de  France  (1860,  in  Puy,  Haute-Loire),  die  Gmppe  der  Hören  (BOree  In  Lyon) 
und  nüilreiche  andre  Statuen  für  Pariser  Gebäude. 

Bonnat,  L(-on  JoHeph  Florenttn,  berühmter  franz.  Maler,  geb.  20.  Juni  1833 
in  Bayonne,  war  zuerst  Schüler  von  Madrazo  in  Madrid,  bildete  sich  dann  seit 
1854  in  Paris  unter  Cogniet  und  von  1868—62  in  Rom.  Die  Gestalten  seiner 
Historienbilder  sind  von  energischer  Modellirunc.  .scharfer  ('barakterl;»tik  und  krilftiirem 
Colorit.  Sein  erstes  bedeutendes  Bild  war:  Adam  und  Eva  die  den  Leichuum  Ahel's 
faden  (1860,  Mwwiini  in  LUle),  eodaan  folgen  das  Martyrinm  des  heil.  Andreas,  Antigone 
und  OedijnT?  'isr,5),  cinlß;?'  Genrebilder,  dann  vipli  r  Yincenz  v.  Paula,  der  einem 
Sklaven  die  Ketten  abnimmt  (1866,  Kirche  St.  Nicolas  des  Ohamps)  und  eine  HimmeLtahrt 
MarÜ.  Naeli  einer  Reise  in  den  Orient  entstanden  im  Anfang  der  TOer  Jahre  eiidge 
Genrebilder  orientali.schen  Inhalts,  ein  stark  naturali^ti  Ip  r  gekrenziirt er  Christus  für 
das  Palais  de  Justice  (1874),  einige  allegorische  Bilder  und  seitdem  fast  nur  Portraits, 
denen  er  seinen  grössten  Ruhm  verdankt.  Die  besten  dieser  Art  (auf  den  Aosstellungen 
seit  1875)  sind  die  Schauspielerin  Pasca,  Thiers,  Victor  Hugo  (1878),  der  Graf  Montalivet, 
die  Maler  Puvis  de  CHiavannes  und  Cocrniet  fim  Lnxpmbourg),  der  Prüsident  Grevy 
und  neuerdings  der  bekannte  Eruest  Renau.  Auäscrdcm  1880  ein  stark  realistischer 
Hieb  «nd  188S,  ds  Wandbild  fdr  das  Pantheon,  das  Martyrinm  des  heil.  Dionyalaa. 

Bonneeroy,  Jean,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  in  Antwerpen,  war  nm 
die  Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Geschmack  des  Lucas  v.  Udeu  thätig.  Von  ihm  eine 
Folge  von  8  BiSttem,  unter  denen  eine  Seene  ans  der  Oeschiclita  des  Tetlomen 
Sohnes  und  f-iur  Yiehheerde  1  ei  lern  "Weiler. 

Bonnefond,  Jean  Clande,  franz.  Genremaler,  geb.  lldO  in  Lyon,  f  87.  Jnal 
1860,  8<Mler  TOn  R^roil,  behradelte  anfangs  die  naterfelle  Seite  der  niedem, 
umherziehenden  Menschenklas.>ien,  und  p'ing  1H27  nach  Rom,  w  )  er  nach  dem  Vnrlnlde 
von  Leopold  Robert  und  Schnetz  du  italienische  Landvolk  in  etwas  empfind- 
samen Bildern  darstellte. 

Bonnegrace,  Adolphe  Charles,  Porträt-  nnd  Historienmaler,  .geb.  2.  April  1812 
in  Toulon,  f  19.  Oct.  1882  in  Montmiraii  (D6p.  Mame\  Schüler  der  Rcole  des  heaux- 
arts  and  des  Malers  Gros,  malte  eine  Reihe  von  Bildern  der  religiösen  Historie, 
8.  B.  St.  Petms  in  Fesseln  (1839),  Christus  im  Grabe,  die  Vision  des  Evangelisten 
Johannes,  Franz  v.  Paula  als  Stifter  des  Miniuu  nordens,  auch  einige  mytholo^jische 
und  allegorische  BUder.  Am  bekanntsten  machte  er  sich  durch  seine  äusserst  natur- 
wahreo  Portrait«,  n.  B.  Tb^hilo  Oantier,  den  Onf  Flahant,  die  Slagerin  Orisl, 
George  Feydeau  u.  a. 

Bonnelrey  Mathilde,  tu  Bietrichsoa. 

BaiiBflmer,  Francis,  f^ani.  Maler  und  Stecher,  geb.  1640  in  Fnlaise  (Otlndos), 

t  1689  in  Paris,  Schttler  von  Ch.  Le  Brun,  radirte  als  sein Hwptwerk  inAodna'k 
Geschmack  das  grosse  Blatt  der  brennende  Busch. 

Bonnct,  dfuillaume,  franz.  Bildhauer  des  19.  Jahrh.,  f  1873  in  Lyon,  Schüler 
von  Duret,  erhielt  den  grossen  rOmiscbeii  Preis,  fertigte  ansdmekSToUe  Büsten  und 
wohlgelungne  dekorative  Bildwerke. 

Beanet,  Louis  Marie«,  franz.  Stecher  in  Aquatinta  und  in  Crayonmanier,  geb. 
1748  in  Paris,  wandte  die  Crayonmanier  auch  zur  HenteUnng  von  Farbendruck  an 
nnd  führte  in  dieser  Art  mehrere  Blätter  nach  Boncher  MU»  E.  B.  das  Brwachen  der 
Venus,  Venns  von  Amor  flberraseht. 

BeMetü^  Btleuie  de^  ftain.  Baunditary  aar  bekaant  dnrdi  den  um  IWO  nach 
dem  Vorbild  von  Notre  Dane  in  Paris  ven  ihm  begomMoen  Bau  der  DomUrche  von 
Upsala  in  Schweden. 

Bono  da  Ferrara,  Maler  des  15.  Jahrh.,  f  nach  1461,  angeblich  Sehttler  des 
Sqvarclene,  fMher  SohOler  des  Vittore  Piaano,  malte  in  der  Mitte  de« 
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15.  Jahrh.  in  mobreron  Schlössern  und  ha  Dom  vonSiena.  Von  ihm  in  etwas  plumper 
Malerei  in  der  Nat.-Gal.  zu  London  ein  heil.  Hieronymn»  mit  dem  Löwen  in  einer 
Jjaadschaft  nnd  in  der  Eremitani-Kapelle  sn  Padna  ein  Freskohll  l  des  heil.  Christoph. 

Bonomif  Joseph,  Zeichner  und  BUdhaaeft  geb.  1796  in  London,  f  3.  April  1878, 
Sofan  des  gleidinaiiibeii  Architekten  (f  1809),  r^ste,  nm  eldi  in  der  Skulptur  aaa- 
zubilden,  1822  nach  Rom.  besuchte  von  Aon       feinen  jrrossen  Theil  des  Orient^',  wn  pt  • 
15  Jahre  verweilte  nnd  die  Denkmäler  in  Baalbeck  stadirte,  die  er  in  Beechreibungea 
beraiuffab.  Nachher  wurde  er  in  London  Kurator  dei  Soaae-Mneenme. 

BononI,  Carlo,  Maler  der  Schule  von  Ferrara,  geh.  1569,  f  1632  das.,  Schüler 
von  Bastaraolo,  nach  dessen  Tode  er  auf  die  Wanderschaft  ging  und  in  Bologna 
die  Carracci,  in  Eom  Baflfael  und  Michelangelo  und  in  Parma  Correggio  stadirte,  so 
dass  er  zum  Eklektiker  wurde  nnd  seine  Werke  an  alle  diese  Meister  erinnern.  Seine 
Haupthildor  sind  die  Fresken  in  S.  Maria  in  Vado  in  Ferrara  f  Anbetung  der  Propheten 
nnd  Patriarchen),  ein  BUd  in  S.  Benedetto  daselbst,  eine  heil.  Familie  in  der  Brera 
SU  Mailand  und  eine  Hoehieit  m  Cana  (16S0)  in  der  Pfnakofhek  n  Ftomn» 

Bonsf^ori,  Francesco,  Baonsfgnorls. 

Bontey  Pania,  Land^cbaftsmalerin,  geb.  15.  April  1840  in  Magdebnrg,  war 
▼Ott  IMS— 64  in  BerUn  SchtHerin  Ton  Pape,  nafibte  StndienrelseB  nach  OberitaBen, 

rlrr  Schweiz  und  Oberbayern  uml  n;il:ui  elidier,  aber  auch  aii'^  Norddeutsrhl.inci  unr^ 
England  die  Motive  ihrer  Landschaften,  2.  B.  An  der  Muota  bei  Bronnen  am 
ViwwilMltter  See,  Motiv  ans  der  Mark,  aus  dem  Bemer  Oberlande,  das  RiemenstaMen- 

Thal,  Strand  bei  Clovelly  in  Devonshire  n.  a. 

Bontemps,  Pierre,  BiWliMner  des  16.  Jahrh.  in  Paris,  bekannt  dorf'h  das  1552 
von  ihm  frefertigte  Grabmal  iranz'  I.,  seiner  Gemalilin  Claude  und  ihrer  Junder  in 
4er  Abteikirche  in  St.  Ih  ius. 

Bonvicino,  8.  Moretto. 

Bonvin,  Fran<;oi8)  franz.  üenremaler,  geb.  22.  Sept  1817  in  Vaugirard(I'aria), 
t  18.  Dec.  1887  in  8t.  Oennain  en  Laye,  war  imfangs  Arbeiter  in  einer  Dnidierei, 

widmete  •^'i'-h  als  Autodidakt  d^r  Malerei  und  rrlancti"  oinc  knrrrktc  Zeichnung-  und 
harmonisches  Colont.  Seine  meistens  kleineu  Genrebilder  stellen  in  treffender 
Gharakteriatik  die  Znstftnde  der  niedem  Yolksklamen  dar.  Er  brachte  aodi  mehrere 
gute  EadiruiiL'i  it 

Bonzi)  Pletro  Paolo,  genannt  il  Gobbo  dei  Carracci,  oder  il  Clobbo  da 
Cortona,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  wahrscheinlich  1570  in  Cortona,  f  1630 
in  Rom,  war  als  Historienmaler  S  liUler  des  GioT.  Bat tista  Viola  nnd  dM 
Ann.  Carracci,  malte  aber  später  fast  nur  StilUeben  und  mit  Figueii  etaffirta 
Landschaften.    Sein  Selbstportrait  im  Berliner  Museum. 

Boo»!  t.  Verboom,  Adrian. 

Boonen,  Arnold,  hoUänd.  Portraitmalcr,  greh.  16.  Dec.  1669  in  Dordrecht, 
t  S.  Oct.  1729,  Schüler  von  O.  Schalcken,  malte  auf  seinen  Reisen  in  den 
Niederlanden  nnd  DentechlaDd  Tiele  Portraits  und  OabinetahUder  anch  wohl  mit 
Kersenbeleuchtunp,  die  vielen  Beifall  fanden. 

Boorj  Hermann  de.  Schlachtenmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Hamburg,  Schuler 
TOD  Ganphansen  io  DUeMldorf.  Ton  Um  die  sUder  der  Sehlaeht  hei  Loigny 
(1875,  omziorska.sino  in  Hamburg),  der  Schlacht  bei  Watwloo,  Attacke  d«r  HBearen 
der  deutschen  Legion  bei  Waterloo  u.  a. 

Boos,  Roman  Anton,  Bildhauer,  geb.  173o  in  Eosshaapten  bei  FUsscn,  f  1810 
in  München  als  Holzbildhauer  und  Professor  an  der  Akademie.  Von  ihm  die  dem 
Geschmack  der  damaligen  Zeit  entsprechenden  i  Kirchenväter  an  der  Fa(,adü  der 
1  il!  atinerkirche  in  München,  die  Herculesgruppou  im  Hofgarten  daselbst  und  die 
St Atuen  Lndwig'a  des  Streogeii  nnd  Liidwig*s  des  Bayern  in  der  Kloeterkirohe  an 
Fttrstenfeldbrudc. 

Boqnet.  Pierre  Jean^  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  1751  in  Paris,  f  7.  Jnli 
1617  das.,  Seraler  von  LepriBee,8tellteT0nl79l— lSl9relehstaflrte  Landschaften 
franzc -isriipr  ^'r£;'^onden  oft  mit  trefflicher  PoTmenbclnirbtniii:  ans. 

Borboitoni,  FahiOy  ital.  Maler,  geb.  1820  in  Florenz,  malt  eigentlich  als 
Dilettant  mit  Vorliebe  das  Innere  der  Kirchen  von  Florenz  nnd  dessen  Umgebung, 
z.  B,  das  Innere  des  Doms,  der  Kirche  Santa  Croce,  der  Kirche  von  Certo.sa  hei 
Florenz,  der  Kirche  8.  Spirito,  aeiduete  anch  vieie  maleriachAn  Ansichten  ans  der 
Vorzeit  seiner  Vaterstadt. 

Borcht,  Heinrich  t«b  to»  Maler  und  Badirer,  geb.  um  1610  iBTraakcirthal, 
t  in  hohem  Alter  in  Aniweipeii,  SehtUer  seines  gleichumigen  Vaters,  vir  lingwo 
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Jahre  in  Eni(lan<l  In^^pektor  der  Kunntsammlungen  des  ürafeu  Arundel.  Er  stach 
nach  Tizian  die  heil.  Familie  in  einor  Landschaft,  nach  P.  Veroneie  die  Bobe  auf 
der  Flucht  nach  Aegypten,  na«  h  Raftael  die  Grablegung  Christi. 

Borcht,  Pieter  ran  der,  Maler  and  Kadirer,  geb.  um  1540  in  Brüssel,  f  1608» 
OfMirater  des  Vorigen,  radirte  nach  «igner  Zeichnung  auf «  BUlttera  die  Geschichte 
AbnUiam's  flftsc;  und  GenreMl  lrr  nach  Momper  (16ö9  und  60). 

Borckmaan,  Aagaat.  Maler  des  historischen  Uenres,  geb.  5.  April  1827,  f 
9.  Oct  1890  in  Berlin,  bemichte  die  dortige  Akademie  mid  brachte  aachber  aniprediende 
Genrebilder  aus  der  Zeit  des  vorigen  Jahrb.,  z.  B.  Goethe's  Ankunft  in  Scsenheim, 
die  Philosophen  von  Sanssouci,  Job.  Peli  Orj^elspiel,  ein  stilles  Plätzchen, 

eine  Audienz  bei  Friedrich  d.  Gr.  in  der  Büdcrguierio  von  Sanssouci,  ein  Diner  zu 
Ehren  Mozart's  bei  Schikaoeder,  ein  BibliothelniiinmeT  der  Kdnigin  Charlotte  und 
ihaliche  Bilder 

Bordignoa,  No6,  ital.  Genrcmaler,  geb.  im  Dec.  1842  in  Castelfranco,  besuchte 
die  Akademie  in  Venedig,  nahm  Uer  eeuien  Wohnaiti  und  brachte  auch  auf  die 
dcntsrhrn  AnsHtelluDgrn  reiht  anmuthige  QeniebÜder,  s.  B.  die  neuen  Schübe,  die 
kranke  Mutter,  Beschimpit  und  verlacht  a.  a. 

Barione,  BoMdetto,  Miniator  dea  15.  Jahrb^  malte  für  das  Kloster  8.  Jnstina 
in  Padua  Chorbücher  im  Stil  der  dortigen  Schule  des  Hantegna.  Sein  Hanptwerk 
ist  ein  im  Britlachen  Museum  befindliches  MisBale. 

Bordone,  Paris,  Maler  der  venezianiächen  Schule,  ^^reb.  um  1500  an  Treviso, 
t  19.  Jan.  1570  in  Venedig,  HauptschUler  Tizian's  und  Giorgione's,  malte  in 
Treviso,  Venedig,  Vicenza  und  Genua  Portraits,  biblische  und  mythologische  Bilder 
in  Fresko  und  in  Oel,  wurde  1538  von  Franz  I.  nach  Frankreich  berufen,  portraitirte 
hier  die  vornehme  Welt  und  kehrte  1540  nach  Venedig  zurück.  In  den  Portraits, 
namectlirh  in  dpu  weiblichen,  weiss  er  dur:  Ii  die  Pracht  des  Colorits  eine  zauber- 
hatte Wirkung  hervorzubringen  und  Anmuth  und  Lieblichkeit  zu  entfalten,  während 
die  Sistorienbilder  bisweilen  liart  und  an  bnnt  sind.  Sein  bertthmtestes  Werk,  ein 
Meisterstück  der  vr  [iczianiHchcn  Schule,  ist  in  der  Akademie  zu  Venedij;^  der  Fir^cher, 
der  dem  Dogen  den  King  des  heil.  Markus  überreicht,  ein  andres  Hauptwerk  eine 
Anbetung  der  Hirten  im  Dom  zu  Treviso.  Ausserdem  zählt  man  zu  seinen  besten 
Bildern:  Im  Berliner  Museum  die  Schachspieler,  Maria  mit  dem  Kinde  von  Heiligen 
nmgpben  und  ein  weibliches  Portrait,  in  Dresden  eine  Diana  als  Jägerin,  Apollon 
und  iUr.^>a.s  und  eine  heilige  Familie  mit  dem  heil.  Hieronymus,  in  der  Pinakothek 
an  München  zwei  treffliche  männliche  Portraits,  im  Ilofmuseum  zu  Wien  zwei 
weibliche,  in  der  Bridgewater-Galerie  zu  London  eine  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
A^ITpten,  im  Palast  Bosse  in  Genna  mehrere  Portraits,  ebenso  in  den  Uffizien 
md  im  Palast  Pltti  and  sehr  lahlreicbe  in  englischem  Privatbeslta. 

Borel,  Antoine,  franz.  Zeichner  und  KupferKte  hf  r,  prV  I7  i:5  in  Paris,  f  nach 
1810,  stellte  seit  1779  aahlreicbe  sehr  gerühmte  Zeichnungen  aus.  Unter  seinen 
Stichen  ist  der  bekannteste,  Moses  der  das  Wasser  ans  dem  Felsen  aohligt,  nach 

Nie.  Pouv-in. 

Boresom,  Ahrnhnm  ran,  g.  Borssom« 

Borghette,  IppuUto,  ital.  Maler  der  1.  HisLlfte  des  17.  Jahrb.  in  Neapel,  Nach- 
ahmer Raifael's.  Von  ihm  in  dw  Kapelle  des  Monte  della  Pieti  in  Neapel  eine 
Himmelfahrt  Mariä  mit  Anklrincrf^n  an  Raffael. 

Borghesi,  Giovanni  Ventura,  ital.  Maler  aus  CittÄ  di  CasteUo,  geb.  um  1640, 
t  HOB,  war  in  Rom  Schüler  des  Pietro  da  Cortona,  in  dessen  Manier  er  malte. 
Von  seinen  Bildern  8ind  fa.st  nur  die  Scenen  «u  dem  Leben  der  heil.  Katharina  in 
der  lürche  seiner  Vaterstadt  erhalten. 

Borgiani,  Omilo,  ital.  Maler  nndBadirer,  ^eb.  1577  in  Bern,  f  1620,  Schüler 
seines  Bruders  Oiulio,  eines  Bildhauers.  Zu  semen  Hauptradimngen  fr  hnron  die 
52  Blätter  der  Bibel  Raffaers  nach  dessen  Bildern  im  Vatikan  rißl5\  ferner  der 
heil.  Christoph  mit  dem  Christkinde  und  eine  Klage  um  den  Leichnam  Christi. 

Borgmann,  Panl.  Genremaler,  geb.  29.  Juli  1862  in  Berlin,  f  14,  Oct.  1893 
in  Karlsruhe,  besuchte  oie  dortige  Kunstschule,  wurde  Lehrer  an  der  Malerinnenschule 
und  1888  Vorsteher  derselben.  Unter  seinen  oft  heitern  und  humoristischen  Bildern 
sind  zu  nennen:  Der  zweifelhafte  Braten,  Reisennglttck,  Klatflohgeiichichten,  der  Schrei- 
hals, Mutterstolz,  die  Auswanderer  nach  Amerika. 

Borgi^none,  eigentlich  Ambrogio  dl  Stefano  da  Fosaanoy  Maler  der 
MaillndiaeheB  Sehnle,  geb.  om  1445  hi  Maliand,  f  am  15S3  daa.,  wahfacheinlich 
Sehltter  von  Vincenao  Foppa  d.  Ae.,  ein  Maler  toq  tiefer  Bmpfindnng  und 
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imiiger  Früiiuuigkcit,  aber  ohne  grosse  Tiefe  des  üeiknküuä.  Seine  frühsten  Bilder 
sind  in  der  Oertomi  von  Pavl»,  doren  Fa^e  er  1478  begann,  die  ftuch  laadsehaUHeh 

schöne  Krouzi^^uiit^  mit  ]ft'ilii,'en  (1  tOOi,  drei  heilige  Hisrhöfe  von  Pavia,  Abraham, 
Inaak,  Jakob  und  Joseph  und  eine  Madonna.  Zn  seinen  schönsten  gehören:  Kino 
Krüaung  Mariä  in  der  Chor-Apsis  Yon  S.  SimpHciano  in  Mailand,  eine  Madonna  ron 
knieenden  Aposteln  verehrt  in  San  Spirito  zu  Borgamo,  Freskenreste  in  S.  Satire  nnd 
S.  Ambro^^io  in  M  iiiand.  Weitere  religiöse  BÜder  von  ibm  im  Miuaam  so  Berlin 
und  in  Privatiiuniuilungen. 

Borgen»,  Jiaa  wpm,  Maler,  geb.  in  Toledo,  f  1533  das.  Er  vollendete 
den  von  Ii  e  r  r  u  gu  e  te  begonnenen,  irT-os-;*>n  Altarsrhrein  in  der  Kathedrale  zu  Avila  mit 
den  Bildern  der  VerkUndigiiiig,  der  Geburt  Christi,  der  Verklftrong  und  der  Kreuzigung 
nnd  malte  im  Kapitelsasf  tn  Toledo  WandUlder  am  dem  Leben  der  Maria,  die  in 
den  besten  Hpanischrn  Mnlf^reien  ihri  r  Zeit  gehören 

Bormann,  Johannes,  Blumenmaler  des  17.  Jal  rli  ,  nur  aus  wenigen  Bildern 
iMkannt.   Im  Beicbsmusenm  zu  Amsterdam  von  ihm  eiue  Frncbtguirlaode. 

Borrani,  Odoardo,  ital.  Maler,  geb.  im  Ang.  1834  in  Pisa,  Schfller  von  B  i  a  n  c  h  i, 
Bezznoli  und  PoUastrini,  bildete  sich  aber  mebr  durrh  eijrne  Stndien,  erhielt 
185*J  eiuo  goldne  Medaille  fUr  sein  Bild  Lorenzo  il  Ma^^uiüco  tlieht  in  die  Sakristei 
des  Doms  in  Florenz,  malte  dann  die  BUdor:  Per  Leichnam  des  Jacopo  de'  Pa/zi, 
Michelangelo  leitet  den  Bau  der  Festungswerke  in  Florenz,  der  27.  April  ISjO,  die 
Ernte  in  den  Bergen  von  Pistoja,  Vergebliche  Hoffoongen  und  aaklreiehe  andre, 
groieentheils  Genreliilder. 

Borrel,  Maurice  Valentin,  franz. Mr  laillrnr,  c^oh  1R  Ant:  iRO-t  in  ^fontntaire 
(Oise),  1  1882,  kam  1816  nach  Paris,  wo  er  Schiller  des  MUnzgraveurs  Jean  Jacques 
Barre  wnrde,  1833  mit  seinen  Arbeiten  debUtlrte  nnd  Mit  1840  eine  EeÜie  ge> 
achitzter  Portrait-  und  OedKchtniaamedaillen  brachte,  die  ins  Mnsöe  des  monnaies  kamen. 

Borro,  Lulgrl,  Bildhauer,  f^eh.  1827  in  Vencdifr,  f  im  Febnmr  l««»»  das.,  schuf 
mehrere  realistische  Büsten  und  allegorische  Fii^uren  und  aia  sein  Hauptwerk  die 
Statne  dea  Staatsmanns  Daniele  Manin  auf  der  Piazza  Manin  in  Venedig  (1875). 

Borromini,  Francesco,  Baumeister  und  Bildtianer,  geb.  1590  in  Bissone  bei 
Lugano,  f  1667  in  Bom,  der  Hauptmeister  des  Barokstils  in  Italien,  Schüler  dea 
Carlo  Maderna  in  Rom  nnd  Nebenbnhler  Bernini's,  dessen  Bnhm  er  tn  der 
Baukunst  zu  verdunkeln  suchte,  den  er  aber  nnr  in  architektonischen  Bxtravag-anzpn 
Übertraf.  Aas  Neid  gegen  ihn  soll  er  sich  vergiftet  haben.  Die  Qmndrisse  wie  die 
Fk^en  seiner  Baoweile  Termeidett  tta«h  Möglichkeit  die  gerade  Linie,  aetsen  deh 
vielmehr  aus  eoncaven  und  convexen  Linien  za<^ammen,  unterbrechen  sogar  die  Giebel, 
die  Fensterbekrönnncjen  und  die  Gesimse.  Derartige  Bauten  von  ihm  sind  namentlich 
io  Kom  die  Nordfai^ade  der  ivirche  Sapienza  (Universität),  die  Fa^ade,  Kuppel  und 
Thttren  der  Kirche  Sant  Agnese,  als  Kauptmnster  dieses  BaroluttlB  die  Kirche 
S.  Carlino,  die  Beendigunir  d(>s-  InsolgebHudes  dfsr  Propaganda,  die  Kappel,  Tribüne 
nnd  der  Giockenthorm  der  Kirche  ä,  Andrea  delle  Fratto,  nnd  vor  allem  die  gänzliche 
Umgestaltung  des  Innern  der  Kirdie  S.  Oiovanni  in  Laterano,  das  anf  Befehl  dea 
Papstes  Innocenz  X.  um  in.'O  einen  völHi:'  baroken  Charakter  erhielt  Die  Veran- 
lassung zum  Selbstmord  des  Künstlers  soll  der  ihm  bereits  anvertraute,  aber  nadiher 
dem  Mmini  llliertragne  Ban  des  Palastes  Barberini  gewesen  sein. 

Borsato,  Wluseppe,  ital.  Architekt  und  Landschaftsmaler,  peb.  1771  in  Venedig, 
t  1849  das.,  bildete  sich  in  Rom,  malte  viele  Architektnrbilder  von  sehr  ^'etreuen 
Details  nnd  doch  malerischer  Qesammtwirkung,  in  hellem,  natürlichen  Colorit :  Inneres 
TOn  S.  Marco  in  Venedig  (Hofmaseum  in  Wien),  die  Piazzetta,  der  Hof  des  Dogen- 
palastes, das  Innere  von  S  Maria  t\e\  Frnri,  dir^  Iiialtobriicke.  Er  war  Professor  der 
Ornamentik  an  der  dortigen  Akademie  und  schrieb  ,,Opüra  ornamentale''  (1881). 

BeraelcB,  Jan  Willem,  hoUind.  Landschaftsmaler,  geb.  80.  Sept.  18t5  in  Öonda, 
t  2  Oft,  1892  im  Haag,  S'rhfllnr  von  Andreas  Schelfhout,  malte  inOelnndln 
Af^uarell  zahlreiche  ansprechende  Wahl-  nnd  Strandbilder  ans  Holland. 

BoTmw,  Joaeph,  StitUebenmaler,  geb.  SO.  Dee.  1891  in  Veszprim  (Ungarn), 
bildete  sich  in  Budapest  und  in  Wien,  malte  Portrait«,  Genrebilder  und  namentlich  Still- 
leben; ein  solches  von  1850  im  Hotmuseom  an  Wien;  andre  Bilder,  darunter  auch 
Genrestflcke,  In  der  Esterhazy-Oalerie. 

Borssom  oder  Borcsom,  holländ.  Landschaftsnaier,  geb.  1620  oder  1630  in 
Amsterdam,  f  im  März  1672  daselb><t.  Seine  seltenen  Bilder  stellen  nordische 
Gegenden  dar;  das  beste  derselben  in  der  Galerie  za  Budapest  ein  stilles,  weitverzweigtes 
Flnaatlial,  anch  eine  Laadaehaft  in  der  Galerie  Arenbeig  in  Brttnel,  andre  in 
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FriTattamniliugaiL  Viel  achwldher  «ine  MondacheinlMidBchaft  im  Belebtnitueiiiii  ss 
Ansterd&m. 

BorUgnoBl.  61«Mppe«  ital.  Kupluratecher  der  2.  HiUl'te  dea  iti.  Jahrb.,  f  TOr 
1810.  Br  Stadl  in  Rom  nach  Gonreggio  die  beüifi:»  Familie,  nadi  Onerdno  dn  Eece 

hoiDo,  IUI  h  (  JiiMo  Kl  Iii  eine  Piotü,  uuch  Raffacl  di»;  Theolog^ic,  Poesie  und  Philosophie. 

Bortone.  Antonio,  ital.  Bildhauer,  geb.  1447  in  Lecco  (Unteritalien),  bildete 
dch  anf  der  Akademie  in  Nea|>el,  wurde  Honorarprofessor  der  Akademie  in  Neapel 
und  Florenz.  Von  ihm  die  Statue  des  Staatsmanns  Quintino  Sella  in  Biella  (Piemont), 
ein  Gladiator,  nippokratf'f,  Möllere,  die  christliche  Liebe,  die  Statuen  fl»>si  jjtkoluH 
Minor  und  dus  AntouinuH  au  der  neuen  Fa^ude  deü  Doms  in  Florenz,  daä  Deuimai 
des  Marchese  Oino  Capponi  in  der  Kirche  Santa  Croce  und  mehrere  Portraitbllsten. 

Borum^  Androns,  Lithograph,  geb.  1799  in  Hamburg,  f  18'>3  in  Münd  en,  wo 
er  sich  auf  der  Akademie  an  einem  in  seiner  Kunst  tttohtigen  Meister  ausbildete. 
Er  Uthographirte  nanentUeh  nach  Dom.  QnagUo  Ansichten  vom  fiheia  and  von  der 
Maas,  eiue  Ansicht  des  römißchcn  Colo8.seam8  d.k  h  Kottmann,  dMl  Dom  in  Mailand 
mmch  MigUara,  den  Klosterhof  im  Schnee  nach  Lessing  u.  a. 

Boniao,  Leopoldina,  Aquarellmalerin  ans  Kidlaod,  bradite  anf  die  Aus- 
stellungen des  letzteu  Decenniuiiiä  trefflich  colorirte  Genrebilder,  z.  B.  der  Festtag, 
die  Heimkehr  von  der  Messe  (1883),  der  Kalvarienberg,  der  Koseukranz,  die  Ant'-^l. 

Borzone,  Luciano,  ital.  Maler,  geb.  1590  in  Genua,  f  um  ItiüO,  Schüler  des 
Filippo  Bertolotto  und  C.  Corte,  malte  Kirchenbilder  mit  besonders  gelungnen 
Köpfen  der  Figuren.  Einit,'e  seiner  Bilder  in  S.  Spirito  in  Genua.  Gehilfen  und 
Vollender  meiner  Werke  waren  seine  beiden  Söhne  Giovanni  Battista  B.,  f  um 
1656  nnd  Carlo  B.,  f  1657.  Ein  dritter  Sohn  Francesco  B.,  geb.  1025,  f  1079, 
der  in  die  Diensto  Lndwigi  XTV.  von  Frankreich  trat,  malte  Landschaften  «od 
SeestUcke. 

Bot  TMi  den,  oder  BomMo,  Bnltunr,  niederllndischer  Knpferateelier,  thitig 

in  dir  ^littt  des  16.  Jahrb.  in  Eoni,  wahrscheinlich  Schüler  des  Marc-  Anton. 
Seine  Hauptütiehc  .sind  nach  Bossi  das  Urtheil  des  Paris,  nach  Hafiael  die  lesende 
Sibylle,  nach  Giulio  Romano  die  Nymphe  bei  der  Fontaine. 

Bosboom,  Jan,  holländ.  Architckturmaler,  geb.  18.  Febr.  1817  im  Haag, 
t  14.  Sept.  inyi  dikselbst  Schüler  de.-  ifiiii^-eren  van  Bree  und  des  B.  .1.  van 
Hove,  steliU'.  iu  iauleri»cher  Behandlung  mit  trefflicher  Vertheilunj;  von  Licht  und 
Schatten  das  Innere  der  Kirchen  dar.  SuKhe  Bilder  sind:  Die  Kathedrale  von 
Rotterdam,  die  Kirche  in  Breda,  die  neue  Kirche  in  Amsterdam  (Nouo  Pinakothek 
in  Mtinchen),  Grabmal  des  Graten  Kngelbert  von  Naiisau  in  der  Kirche  zu  Breda, 
Kommunion  in  einer  protestantischen  Kirche. 

Boi^ch  odrr  Bos,  Cornelius  van,  Kupferstecher  nn<l  Knpfer.-*tichhUndler,  cfeb. 
1506  in  Hen&oeenbusch,  t  um  1570  in  Korn,  wo  er  den  grössten  Theil  seines  Lebens 
tnlmdite.  Br  blUtole  sldinadi  Marc  de  Rarenna  nnd  Eneas  Vlcns,  erreichte 
diese  aber  nicht.  Seine  Stiche  sind  nach  ei^^nen  Zeichnungen  und  nach  Bildern  andrer 
Meister,  am  besten  nach  Kaäael  und  Giulio  Romano.  I>ahin  gehören:  nach  Giov.  da 
Udine  die  Israeliten  tragen  die  Bundeslade  durch  den  Jordan,  nach  Giulio  Romano 
der  Trinraph  des  Bacchus  und  Silen  und  der  Sturz  der  Titanen ;  nach  eignen  Zeich- 
nungen z.  B.  die  (tesrliichte  Abraham*»  il2  Blätter),  die  Bergpredigt,  Christus  und 
die  Samariteriii  :nii  Brunnen,  die  HochzelUitänzer  (13  Blätter),  und  Venus  in  der 
Werkstatt  des  Vukan. 

Botcll,  Ernst,  Genreraaler,  geb.  23.  Mörz  18:i4  in  Krefeld,  war  zunächst 
Schüler  des  Malers  Sc  hex  in  Wesel,  besuchte  von  1851—56  die  Akademie  in  Düssel- 
dorf nnter  Karl  Sohn,  Hildebrandt  nnd  Willi.  Sehadow.SeltlSSibesehickte 
er  die  Ansstellun^'m  niit  larfl-^-rhriftlirliPn  Tliier-  und  (Icnrcbilrlrni  von  gesunder 
Auffassung,  viel  GemUth  und  Humor.  Solche  sind:  Die  Fähre  beim  Eisgang,  Ver- 
theidignng  eines  Blockhanses  gegen  Indianer,  Fern  T<m  der  Heimath,  Zigeunerbande, 
Rothknppchen  und  der  Wolf,  Scenen  aus  „Hermann  und  Dorothea",  der  alte  SdlHfer 
und  die  Knkelin,  Aschenbrödel,  Genoveva,  Idylle,  fahrendes  Volk. 

Boachy  Hieronymus,  eigentlich  ran  Aken,  Maler,  geb.  zwischen  l4r,o  und  C4 
in  Henogenbnsch,  f  lolC,  verliess  als  einer  der  ersten  die  kirchliche  Malerei  der 
Brüder  van  Eyck,  entlehnte  seine  Motive  aus  dem  Volk.slehen  und  liebte  die 
Darntellung  des  Abenteuerlichen  und  .Spukhulieu,  die  hüUiächuu  Straten  und  Versuch- 
nngen,  worin  er  eine  onerschöpflicbe  Phantasie  nnd  eine  klare,  sierUche  Färbung 
zeigt.  Einen  grossen  Theil  seines  Lebens  brachte  er  in  Madrid  zu,  wo  Philipp  U. 
Gefallen  an  seinen  Bildern  fand,  daher  viele  »einer  besten  Werke  im  Museum  del 
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Prado  duellrat,  nlinlJch  ein  Triptychon  der  Anlietang  der  KSaige,  8  DtTttottugAB 

der  Versuchuufj  ile«  heil.  Antouius  (auch  im  nofinxifcuin  in  Wien-,  dor  Starz  der 
Engel,  und  eine  sehr  phantastiitciie  Allegorie  aof  diu  Eitelkeit  der  Welt,  in  der 
Akademie  zu  Wien  als  eing  seiner  Haaptbilder  das  JUngste  Gericht  mit  H9Ue  vwl 
Partdies  (verliiderto  alte  Copie  in  Berlin).  Die  ihm  sogeecliriebeiieii  Knpinnliloke 
Bind  von  A 1  n  a  r  t  du  IIa  m  e  e  I. 

Boschetto,  Giuseppe,  ital.  Maler  der  Gegenwart,  iu  Neaiiel  atuUUsig,  Schüler 
von  Höre  Iii  und  Palizzi,  behandelt  mit  Vorliebe  das  italienische  Volksleben, 
z.  B.  das  Bild  von  Sunt:!  Tu  in  in  Neapel  (1880\  abor  auch  die  Historienbilder: 
Proscriptiouen  des  äolla,  Agnupina  die  den  Senat  belauert,  Tod  des  Sokrates  (,1883). 

Boecbt,  I1rauieew0|  Maler  der  florentliiischeD  Schule,  geb.  1619,  f  1676.  Yen 
ihm  in  den  ÜtiBsieii  m  Sloreni  eine  DanteUnng  der  Beraflniff  des  MAtulae  «w  den 
Jahre  1647. 

Boeeolo,  Lnigi,  Knpferttedier  in  Venedig,  geb.  t8.  Mtn  1814  tn  l^errarm, 

bildete  sich  hier  und  in  Venedig,  stach  treffliche  BlKttcr  nach  Natale  Schiavoni, 
Hajez,  Giov.  Bellini  and  MoretÜ,  aowie  Portrait»  der  Könige  Victor  Smannel  und 

Umberto. 

Boselli,  Antonio,  ital.  Maler  aus  Bergamo  vom  Ende  dei  1&.  bis  Anfang  des 
16.  Jahrh.  Sein  frühstes  Werk  ist  in  Ponteranica  hei  Bergamo  eine  Madonna  della 
Hiserciordia ;  besser  ist  in  der  Akademie  Üarrara  zu  BergtMno  ein  heil.  Laorentins 
ans  dem  JaSire  1516,  femer  ein  Altarbild  von  1614  in  S.  Maria  magj^ore  diaelbat 

und  sein  bestes  Bild  in  S.  B  rnardino  die  heil.  Apollonia  zwledien  t  HeUigwl,  iwnr 
schwach  in  der  Zeichnung,  aber  von  friedlicher  Stimmung. 

Boeer,  Karl  Friedrleh  Adolf,  Genremaler,  geb.  1816  tn  Halben  (Schlesien), 

t  28.  Jan  1881  iu  Düsseldorf,  besuchte  von  I8;il — 34  die  Akademie  in  Dresden,  bis 
IHM  die  in  Berlin  und  seit  184.H  die  in  Düsseldorf.  Seine  Genrebilder  sind  oft 
Kinder-  und  Mädchenseenen  in  ruhigen  Situationen;  seine  Portrait«,  gewöhnlich  von 
kleinen  Dimensionen,  zwar  sehr  Khnlich,  aber  ohne  bedeutende  geistige  Auffassung. 
Von  seinen  Geurehildern  nennen  wir:  Brüderchen  schläft,  der  kleine  Ruhestörer, 
die  beschenkte  Braut,  Fauät  und  Gretchen,  Wendische  Mädchen  in  der  Kirche  und 
von  seinen  Portraits  eine  grosse  Reihe  Düsseldorfer  Künstler,  in  2  grössem  Bildern 
das  Könij,'>Hc!iicsseD  am  Grafenberg  und  die  Bilderschau  im  Galeriesaa!  (beide  nach 
Amerika  verkauft).  Für  die  Kirche  seines  Geburtsortes  malte  er  187G  eine  Figur 
des  Heilands. 

Boshart,  Wilhelm,  Landschaftsmaler,  geb.  1815  in  MUnrhcn,  f  31.  Augf.  1878 
am  Chiemsee,  studirte  anfangs  Pharmacie,  machte  dann  durch  Deutschland,  Belgien, 
Frankreich  nnd  England  längere  Reisen,  auf  denen  sich  sein  Kunstsinn  entwickelte 
und  er  die  Landschaftamalerei  ergriff,  weshalb  er  Schttler  von  Ed.  Schleich  in 

München  wurde.  Die  meisten  seiner  Lati(l-r!i;iften  sind  aus  den  Gp',''enf1cn  Ober- 
bayerns  und  vom  Chiemsee,  einige  auc  h  aus  der  Umgegend  von  Koni  und  von 
Pt-stum. 

Bosio,  Frnnrofs  Joseph,  Baron,  franz.  Bildhauer,  geb.  19.  März  1769  in 
Monaco,  f  «^uli  1845  in  Paris,  wo  er  Schüler  von  Pajou  war  nnd  in  derWeiae 
Canoya*8  meistens  ideale  Bildwerke  von  grosser  Beinheft  ävr  Linien  nnd  sarten 

Formen,  aber  auch  Portraitstatuen  und  -Büsten  schuf,  IHo  >!<  rientendsteu  seiner 
Werke  sind:  Die  Nymphe  Salmacis  {iSU)^  der  Knalie  Ujraciuthus  mit  der  Wurf> 
Scheibe  (beide  im  Lonvre),  die  allegorische  Figur  Frankreichs  von  der  CieseUchte 

und  von  Genien  umgehen,  die  Reiterstatue  von  Ludwig  XTV.  auf  der  Place  des 
Victoires  (1H22),  die  Statue  des  Herzogs  von  Enghien  '1817i.  eine  t'olossalstatue 
^«iapoleon's  I.  im  Kaiserornat,  die  Quadriga  auf  <lein  Are  du  Carrousol  vmd  da« 
ehwne  Denkmal  des  Grafen  Demidow  (1830).  —  Sein  Neffe  und  Schüler  Astnl  n  a  c  e 
Scovola  B.,  geb.  1793,  t  187G,  war  ebenfalls  Bildhauer.  Von  ihm  eines  der  Reliefs 
am  Are  de  triomphe,  eine  Statue  der  heil.  Adelaide  in  der  Kirche  der  Madeleine, 
4  Karyatidengruppen  im  Louvre  und  eine  Statae  In  der  Kirche  der  TMaltd. 
Bosschaert,  Thomas,  Willeborts. 

BosschCy  Balthasar  van  den^  Maier,  geb.  im  Jan.  1681  in  Antwerpen,  f 
8.  Sept.  1716,  Schüler  von  Oerard  Thomas,  malte  vorzugsweise  Maskeraden, 

Laboratorien,  Marktschreier,  MaN-r  un<\  T^ildhauer  in  ilirrii  Ateliers,  ausserdem  auch 
Portraits.  Von  ihm  im  Museum  zu  Antwerpen  die  Aufnahme  des  Jean  Baptiste  del 
Campo  in  die  SchüUcugilde  (1711),  im  Mnsenm  zu  K8b  f  Ateliers,  im  Maseoai  so 
Schwerin  eine  lustige  Gesellschaft  und  eine  Rauferei  beim  RartoDSidel,  aneh  in  der 
Galerie  von  Pommersfelden  eine  BaUgeseUschaft. 
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Bosse,  Abraham,  franz.  Zeichner,  Kapferstecher  und  Kadirer,  geb.  1610  in 
Tours,  t  1678  daselbst,  arbeitete  viele  Jahre  in  Puris  iu  CallotN  Manier.  Seine 
Blätter,  derun  Zalii  bOO  erreichen  soll,  Hiud  vuu  lutercsäü  in  kuilureiler  Beziehung 
dnr^  die  Darstelliuiir  Sitten  und  Kostttme  seiner  Zeit,  in  die  er  auch  biblische 
Sceoen  kleidet,  z.  P  ilii  (f(^(  hif  ht«  des  vtriornen  Sohnes  (6  Blätter)  und  die  klugen 
ud  thöriditen  Jnngtrauüo;  eUeniM)  seine  DarstoUungen  aus  dem  täglichen  Leben. 
Er  schrieb  auch  einen  Leitfaden  Aber  die  Technik  der  KnpfersteeherkiiDSt  (164&). 

Bos«hardt,  Ka^^par,  Historienmaler,  geb.  1823  zu  F^flTikon  (Kanton  Z(iiirlri, 
t  10.  Febr.  mal  in  München,  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  DUsseidurt  unter 
Sehadow  ond  J.  W.  Schirmer  and  Hess  sich  1846  in  Hflnchen  nieder.  Seine 
eoloristisch  gelungenen  Bilder  sind  meistens  aus  der  Geschichte  seiner  schweizeriaelieB 
Heimath  entlehnt,  z.  B.  Ritter  Hahvyl  in  der  Schlacht  hei  Murten  (18C8,  Museum 
in  Basels,  eine  Scene  aus  der  Geschichte  des  Emäiedlerü  Nikolaus  von  der  FlUc,  der 
To<l  Franc  Ton  Si(  kingea^  (1864),  der  Sehnltheiss  Wengi  von  Soiethnm  stellt  sich 
als  Opfer  vor  eine  Kanone  znr  Abwendimtr  de«  Bürgerkriegs  (nur  noch  im  Stich 
Ton  Merz  vorhanden),  die  Politiker  im  Kloster  (1879)  und  andre  im  Kunatgtttli  in 
ZIrieh;  aach  Heoemte  am  Chiemsee  (1874),  der  Alchymist  (1878). 

BoHsI,  Benigne,  ital.  Kupfers tcrlier  und  Radirt  r,  izt'h.  1727  in  Porto  Ar(i>Lito 
(Maüand/,  t  1806  in  Parma  als  Professor  an  der  Akademie.  £r  lebte  mehrere  Jahre 
in  Dresden.  Seine  Stiche  sind  nach  Oorreggio,  Parmigianino  (die  hell.  Katharina) 
und  Petitot. 

Bossi,  Giuseppe,  ita!  Maler  und  Kunstschriftsteller,  geb.  II.  Aug.  1777  in 
Busto  Arsizio  bei  Maiiaud,  f  1».  JÜec.  1815  in  Mailand,  bildete  sich  auf  der  dortigen 
Akademie  und  in  Rom  namentUeh  in  der  Zeichenkunst  und  kehrte  dann  nach  Mailand 
zurück,  wo  er  Secretär  der  von  ihm  organisirten  Akademie  wurde.  Er  mar  hte  es 
sich  znr  Aufgabe,  das  Abendmahl  Lionardo  da  Viuci'ü  in  einer  Mosaikcopie  nachzu- 
bilden, die  doreh  Baflheli  sn  Stande  kam  (Minoritenkirche  in  Wien).  Br  sdirieh 
darüber  1810  ein  eignen  Werk  Tiiter  seinen  Bildern  s\ui\  zu  ni-nnen:  Aurora  nnd 
die  Nacht  (1805),  Oedipns  vor  Kreon,  der  Parnass  und  als  da«  beste  Bild  die  Asche 
des  Tbemistofcles, 

Bo8slut,  Francis  v.,  s.  I^osguit. 

Bossnet)  Fran<;oIs  Antoine,  belg.  Architekturmaler,  geb.  w.  Aug.  1800  in 
Yperu,  t  30.  Sept.  1889  in  Brttssel,  bildete  sich  für  sein  Fach  auf  der  dortigen 
Akademie,  durch  Reisen  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland,  Frankreich  und  Nord- 
afrika und  machte  sich  durch  poetische  Auffassung,  durdi  die  Schärfe  der  arcbitektoui«cben 
Formen  und  durch  treffliche  Beleuchtung  der  von  ilim  gemalten  Burgen,  Kirchen, 
SdiUteser  und  Bvlnen  der  Vorzeit  einen  bedeutenden  Namen.  Solche  meist  in  den 
60er  Jahren  entstandene  Werke  sind:  Andalusische  Landschaft  1847,  National- 
Oalerie  in  Berlin),  Was^ierleitung  in  Alcala  (1853),  Prozession  in  Sevilla  (1868, 
Natienalgalerie  in  Berlin),  die  ttMuisehea  Kvinen  der  Stadt  Zehra(1862),  der  Thum 
an  der  Sf  ultn  auer  in  Andernach  (Kunsthalle  in  Hamburg),  das  Thor  TOD  Bl  Oeber 
(ebendaselbst),  das  Innere  der  Kirche  St.  üommaire  in  Lierre  n.  a. 

BombII  (BMsIvt),  Fnuicla.  Hldhaner  und  nfeshdasehnitser,  geb.  1636  in 
Brüssel,  f  1692  in  Amsterdam,  lebte  viele  Jahre  in  Rom,  wo  er  die  Antike  studirte 
und  kunstreiche  Elfenbeinschnitzereien  verfertigte.  Diese  Thätigkeit  setzte  er  H])fiter 
in  Amsterdam  fort.  Em  Theil  seiner  Bildwerke  Mrurde  von  dem  Amsterdamer  Maler 
B.  Graat  gezeichnet  und  auf  103  Blättern  von  Mattys  Pool  gestochen. 

Bostehnann,  Karl  Lonis  Georg,  Miniaturportraitmaler,  «-«^b  '->'2,  Tan.  m24  iu 
Hannover,  copirte  anfangs  im  Museum  zu  Dresden,  ging  184a  nach  Horn,  wo  er 
Oenrehllder  malte,  wurde  1847  vom  Hof  in  Annover  als  Hiniatnrmaler  angestellt 
nnd  malte  in  dieser  Te;  hnik  zahlreiche  PortraitH  in  Hacnovcr  und  Oldenburg,  ebenso 
Kinderportraits  und  Famüiengruppea.  Zu  seinen  besten  Genrebildern  gehören:  Alb- 
Itaderinnen  In  der  Kirche  nnd  Napoleon  der  IIL  anf  WUhebnihflhe.  Seit  1867  wohnt 
er  in  Icr  Xälie  vnn  Beversteflt    Prov  riannover). 

Both,  Andries,  holl.  Maler  und  Kadirer,  geb.  um  1609  in  Utrecht,  f  wnhr 
scheinlich  1650  in  Venedig,  Schüler  von  Abraham  Bloemaort,  begab  sich  spktc-r 
nach  Italien,  wo  er  sichPieter  van  Laar  zum  Vorbild  nahm  und  in  Gemeinschaft 
mit  seinem  Bruder  Jan  B.  (s.  d.)  Portrait^,  (Jenrcbilder  und  Tiiiero  malte,  so  dass 
er  den  Landschaften  seines  Bruders  die  Stutlage  verlieh.  Von  ihm  selbständig 
gemalte  Bilder  sind  selten.  Im  Städelachen  Institut  in  Frankfurt  eine  Aiuieht 
italienischer  Gebäude  am  Meeresufer  und  von  beickn  Brüdern  eine  gebir^'^iifo  Land 
Schaft  in  Abendbeleiichtung ;  iu  Beichsmuseom  zu  Amsterdam  eine  schöne  italienische 
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Landschaft.  Von  Beinen  Radirungen  ««ind  die  bekannte<;ten :  Kia  betender  Einsiedler, 
die  betrunknen  Bauern,  die  YersucUuug  des  helL  Antomus,  uia  kuieender  Eremit  Tor 
dein  Crucifix,  und  die  3  Liederlichen. 

Both)  Hermann,  Landschaftsmaler,  gah.  If^-t'  in  Danzip,  l^t  hlller  der  Akademie 
'm  Düsseldorf.  Von  Harn  eine  Abendlandschaft  mit  einer  Kicheu^ruppe  ^Museum  zu 
Dusig),  eine  KanatetraMe  in  Daaxli;,  eine  Luidsclialt  mitVieuteffage  im  Ghankter 
der  Küste  der  OsUoo  (1852). 

Both,  Jan,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  Bruder  des  Andries  B.  (s.  d.),  geb. 
um  1610  in  Utrecht,  f  9.  Aug.  1652,  ebenfalls  SchUlcr  von  Bloemaert,  nahm  sich 
aber  nicht  diesen,  sondern  in  Rom  ClanieLorrain  zum  Muster.  Seine  Landschaften, 
oft  im  Licht  der  untergehenden  Sonne  und  in  herrlicher  Beleucbtung-,  sind  meistens 
italienische  Gegenden,  üchrofl'e  Berge  und  Felsen,  reich  an  belaubten  Bäumen,  mit 
feinem  Hnsel  ausgeführt,  oft  mit  Staffage  von  seinem  Brader.  Treffliche  Bilder  von 
ihm  im  Museum  zu  Berlin  (1G50),  Ti  Landschaften  im  Museum  zu  Dresden,  ß  im  Rc  icUs- 
museum  zu  Amsterdam,  andre  im  Haag,  im  Louvre,  in  dei  Pinakothek  zu  München, 
im  GennaidMliett  Mnsenm  m  Nürnberg,  in  der  Natienalgal^rie  sn  Lond<ni,  in  Setterdam, 
Kopenhagen,  Schwerin,  Stockholm  und  viele  in  en/:,'^lisclu  u  Privatsammlungen.  Seine 
15  KadiroDgen  (10  Landschaften  and  &  die  Sijme)  übertreffon-  die  leinei  Brudera 
Andries. 

Botkin,  Micliael,  russischer  Maler,  geb.  1839  in  Moskau,  erhielt  leiae  Au- 

bildung  auf  der  Akademie  in  St.  Petersbur^r,  iim'htr  Stndienreir^en  in  oinora  pn^ssen 
Theile  von  Europa  und  wurde  1863  Professor  und  Mitglied  der  Akademie  m  Peters- 
burg. Unter  seinen  tief  empfundnen  Bildern  sind  zu  nennen:  Die  Bestattung  dar 
eriten  Christen,  Abendgottesdienst  in  Assisi  und  mehrere  genreh:ifto  Scenen. 

Bot^  TkomMy  engl  Porzellanmaler,  geb.  1829  in  Jüddernuuster,  f  18.  Dee. 
1870  in  Lenden,  malte  anfange  in  Birmingbam  Portraltif  kekrCe  dann  ia  Miae 
Heimath  zurürk  nnd  widmete  sich  mit  (Mütk  der  PeneluiunalAirei,  WOrin  er  ult 
grossem  Erfolg  die  Emails  von  Limoges  nachahmte. 

Bottani,  Giuseppe,  Maler,  geb.  1717  in  Cremona,  f  1784  in  Mantna,  bildete 
sich  in  Florenz  unter  Yincenzo  Meucci  und  seit  1740  in  Rom  unter  Agostino 
Masucci,  gründete  1745  in  seiner  Vatf^rstadt  eine  Malerschule  nml  kam  1769  als 
Direktor  der  Akademie  nach  Muatua.  Er  malte  Landschaften  in  der  Weise  Nie. 
PeoBsio's  und  Historienbilder  in  der  Weise  des  Maratta. 

BotU)  Öngllelmo,  ital.  Glas-  und  Freskomaler,  geh.  9.  Dec.  1829  in  Pisa, 
machte  seine  Stadien  auf  den  Akademien  in  Pisa  und  in  Plorenz,  ahmte  anfangs  die 
alten  italienisohen  Haler  nach,  i.  B.  die  Freeken  desTaddeoGaddiinSLFranoeMO 
an  Piaa,  machte  1853  neue  Entdeckungen  in  der  Technik  der  Glasmalerei,  die  er 
dum  in  BapUsteriom  zu  Pisa,  im  Dom  zu  Perugia,  in  S.  f  rediano  zu  Locea  und  in 
andern  Kircnen  zur  Anwendmig  bracbte.  1866  nutchte  er  auf  Kosten  der  Begiemnjg 
zur  weitern  Vervollkommnung  seiner  Kunst  Reisen  in  Frankreich,  Belgien  und 
Deutschland.  Ebenso  glückliche  Entdeckungen  maclitf*  er  in  Beziis'  ;mf  die  Rej^taiiratiou 
der  Fresken  im  Camposauto  zu  Pisa,  iu  der  Arena  und  lu  den  KiemitikUi  lu  l'adua, 
in  S.  Francesco  zu  Assisi  und  in  andern  Städten.  Wegen  seiner  grossen  Verdienste 
um  diesen  Knnstzweig  wurde  er  Jjupektor  der  Galerien  in  Venedig  and  mit  Ehren- 
zeichen decorirt. 

Bottieelli,  Sandro,  eigentlich  Alemndro  FÜlpeiii,  itaL  Haler,  geb.  1446  in 

Florenz,  f  17.  Mai  i.'iO  das.,  Schüler  des  F i  1  i  p p  o  L  i p p i ,  weiter  ausgebildet  unter 
dem  EinHuss  der  beiden  Pollajaolo  und  des  Verroccbio.  Th&tig  in  Florenz 
nnd  TOn  1481—84  in  Bmn,  erweiterte  er  das  Darstellnngsgebiet  der  Florentiner  dnrdi 
Hinzuziehung  der  Mythe  und  der  Allegorie  und  malte  mit  liebenswürdiger  Grazie 
und  feiner  Empfindung.  Seine  Hauptwerke  sind  in  der  Freskomalerei  die  2  Bilder- 
reihen in  der  Sixtinischen  Kapelle  aus  der  üeschichte  de»  Moses  uud  Christi,  nämlich 
die  Jugendgeschichto  des  Moses,  die  Strafe  der  Söhne  Aaiona  nnd  der  Untergang 
der  Rotte  Korah  und  die  Versuchung  Christi,  Bilder  von  grosser  Lebendigkeit  und 
Beweglichkeit;  ebenso  in  der  Kirche  Ogoissanti  iu  Florenz  der  stndirende  heil. 
Angostinns  (1480).  Unter  seinen  durchweg  poetischen  TafelbUdem  sind  herrer- 
znbeben:  In  den  Uffizicn  Maria  die  das  Maguificat  schreibt  (Maria  mit  dem  Tinten- 
fass),  Maria  mit  dem  Kinde  das  einen  Granatapfel  hält,  als  das  vollendetste  seiner 
Tafelbilder  eine  Anbetung*  der  Könige  (1500),  ^e  Venns  Anadyomene  nnd  die  Ver- 
leumdung des  Apelles ;  in  der  Akademie  zu  Florenz  eine  thronende  Madonna  zwischen 
Bamsibas,  Michael,  Johannes  dem  Evangelisten  und  ä  andern  Heiligen,  eine  Krönung 
HariA  nnd  eine  Allegorie  des  Frühlings ;  in  S.  Spirito  zu  Florenz  ein  poetisches  Altarbild 
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i.aA  der  Kapelle  Baxdi;  in  der  Piuakothek  zn  Turin  eine  Madoima  mit  dem  Kinde 
maä  dem  UMbch  J<AaAiie8;  im  Berliner  Mnseom  «is  heU.  SeluiBtian  nnd  eine  thronende 
Maria  mit  dem  Kindr  iinf!  i]rn  beiden  .Tohanncä;  in  der  Pinakothek  zu  Mündioh 
eine  Beweinung  Christi,  und  in  üamilton  Paiace  bei  (ilaagow  als  dasj^rösate  seiner 
Altarbilder  eine  Hlininelfalirt  MatÜL  Bbenao  ansguticltnet  ist  B.  im  fvrtrait,  s.  B. 
im  Städelflcben  Institut  zu  Frankfurt  und  im  Museum  zu  Berlin.  Dazu  liommen  seine 
höchst  bedeutenden  Zeichnnogen  (84  Blätter)  zu  Dante 's  göttlicher  Komödie,  die  aus 
der  Handschriften-Sammlung  des  Herzogs  von  Hamilton  in's  Kupferstichkabinet  zu 
Baffin  kamen.  ~  Seine  Biogr.  und  Werke  von  Ulimann  (1893). 

Bottinelli,  AntonlO)  Bildhauer,  geb.  1827  in  Viggiü  bei  Oomo,  bcsucbte  die 
Akademie  In  Como  und  bildete  sich  seit  1862  in  Rom  weiter  aus.  Unter  seineu  sehr 
•namthigen  idealen  Bildwerken  sind  zu  nennen :  Eine  Statae  der  Zaubwln  Armida 
(1866),  ^6  Beatrice  Cenci  und  drei  Strttnpn  fflr  Ion  T>om  in  Mailand.  1868  nahm 
«r  Minen  Wohnsiti  in  Bom  und  schuf  hier  eine  gro^üu  Reihe  idealer  nnd  allegoriseher 
MsnnorwerlDe,  die  «nf  den  AossteUnngen  sofort  ihren  Kinfer  fanden  nnd  imn  «dil- 
reiehc  Mpdaillen  einbrachten.    Er  ist  Ehrcnn  ittrlied  der  Akademie  in  Mailand. 

BoUomley,  John  William,  Thiermaler,  geb.  31.  Juli  1816  in  Hamburg,  Schtiler 
der  Akademie  in  Düsseldorf  und  in  München,  wandte  sich  in  Rom  zur  Thiermalerei  und 
liess  sich  in  London  nieder.  Yen  Ihm  in  der  Kunathalle  zn  Hamburg  ein  ruhender  Hirt 
mitziehen  '181')  und  ein  Morgen  in  Wales;  andere  Thierbilder  meistens  in  Privatbesitz. 

liouchurUou,  Edme,  franz.  Bildhauer,  geb.  29.  Mai  1698  in  Chaumont  (Ober- 
nmme),  f  27.  Juli  1762  in  Paris,  SchUler  des  älteren  Guillaume  Coustou.  Von 
;imi  die  Bildwerke  der  Fontiune  de  Greuelle  (1730',  d'io  ehemals  berühmtn,  17'>2  zer- 
störte Reiterstatue  Ludwig'8  XV.  am  £nde  des  Tuileriengartens,  die  Auosieistatuen 
im  Hauptschiff  der  Kirdie  St.  Snlpiee  in  Paris  nnd  dnige  OenreUldwerke. 

Beucha,  Carl  do,  Glasmaler,  ^ob  i«}'  in  Mün  hrn,  bildete  sich  für  die 
architektoniache  Glasmaleroi  auf  der  dortigen  Akademie  und  unter  äwertachkow 
in  Bierens,  erhielt  1878  nnd  1882  anf  den  Ansstellnngen  erste  Preise.  Er  malte  s.  B. 
das  Wittel.sbarher  Fenster  in  der  Kirche  zu  Oberammergau,  im  Schlosse  Kötterityst  li 
in  Sachsen  und  zahlreiche  Fenster  ftir  Paläste,  PriTlthAOBer  and  VUlwi  in  Hamburg, 
Hannover,  Mannheim  nnd  anderen  Städten. 

Boncher»  haa^lrfg,  Historienmaler,  gebw  89.  Sept.  1703  in  Paris,  f  30.  Mal 
1770  das.,  war  nur  kurze  Zeit  SchUler  von  Le  Meine,  bildete  sich  nachher  ohne 
Lehrer  nnd  brachte  es  zu  grosser  Vielseitigkeit  und  unglaublicher  Leichtigkeit 
des  Schaffen!,  seiet  aber  in  seinen  Bildern,  dass  er  nicht  nur  „der  Maler  der 
Grazirn"  war,  soudem  auch  der  Koketterie,  der  Lüsternheit  und  der  ganzen  Ober 
flüchüchkeit  des  Zeitalters  Lndwig's  XIV.,  entwickelte  jedoch  viel  Sinn  fUr  Schönheit 
nnd  gefllUige  Composition.  Ba  sind  in  nnzühliger  Menge,  oft  in  Incorreeter  SSeldinnng, 
religiöse  und  mythologische  Bilder,  Allcjürorieu,  Landschaften,  Thii  rIfiMer,  Theater- 
dekorationen,  Flafondbilder  und  Sopraporten.  Seine  Hauptbilder  siud  im  Louvre 
Rinaldo  nnd  Armida,  eine  ans  dem  Bade  kommende  Venus  (1742)  und  Venus  bestellt 
bei  Vulkan  die  Waffen  für  Aeneas;  im  Schloss  zn  Berlin  Merkur,  Venus  und  Amor 
(1742).  im  Museum  zu  Stockholm  eine  Geburt  der  Venus  (1740),  Leda  mit  dem  Sehwan, 
Die  luilette  der  Venus  und  inc  Müdehändlerin;  viele  andere  in  Privatbesitz.  Er  üeferto 
auch  mehrere  Radirungen. 

Bonchier,  Jean,  franz.  Maler  und  Radiror,  >i  um  1580  in  Bourges.  Unter 
seinen  seltenen  Blättern  sind  au  nennen :  Maria  mit  dem  Kinde,  Johannes  der  Täufer 
anf  einem  Felsen  ruhend,  und  8.  Magdalena. 

Bouchot,  Franc^of»,  franz.  Historienmaler,  geb.  1800  in  Paris,  f  18}'i  f^a>  , 
Schuler  von  Regnault  und  Lethiöre,  erhielt  für  sein  Bild  Orestes,  der  dem 
Aegisthena  den  Leidmam  der  Klytimnesbra  leigt,  den  grossen  rthnischen  Preis,  lebte 
7  Jahre  in  Rom  und  Neapel  und  lieferte  als  seine  bedeutendsten  Bilder  die  Sehlacht 
bei  Zürich  (Üalerie  in  Versailles)  und  das  Bec-riibniss  des  Generals  Marceau  (Museum 
in  Leipzig).  In  der  Kirche  der  Madeleme  zu  Paris  von  ihm  diu  3  Frauen  am  Fuss 
det  Kreuzes  Christi.   Er  malte  auch  gute  Portraits. 

Bondewjns,  Adrlaen  Frans,  Land.sthaftsmaler  und  Radirer,  g^ob.  im  Oct. 
1G44  in  Brüssel,  f  daselbst  1711,  malte  gewöhnlich  zusammen  mit  dem  Figurenmaler 
Pieter  BoQt(s.  d.).  Von  1669—77  war  er  meistens  in  Paris,  nachher  in  Brüssel 
thätig.  Seine  gewöhnlich  kleinen  Landschaften  aus  dem  sUdlicben  Europa  sind  warm 
und  sonnig  durchgeführt  oft  mit  Figuren  von  Beut;  die  meisten  im  Museum  an 
I>nsdfln  nnd  im  Mnsenm  del  Prado  nt  Madrid,  aneh  in  den  Uflbien  nt  Floren«,  in 
der  Pinakothek  au  Turin,  in  Augsburg  und  in  Antverpen. 
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Bondler.  Edouard  Lonis,  franz.  Maler  des  Id.  Jahrb.,  i^eh.  in  Paris,  maltt 
tredUdie  LuraBchaften  mit  feinem,  silbernem  Himmel  udJ  wirksumein  Colorit,  z.  B. 
Sonnenant^rgang  an  der  Marne,  Teich  bei  Kon|femont,  Aus  dem  Wald  bei  Compi^g^e. 

BottdliL  Eugene  LonJBy  franz.  Landschi^te-  und  Marinemaler  des  19.  Jahrh^ 
geb.  In  Honlteiiir,  SehlOer  tob  Troyon,  malte  BchSn  componirte  Uferluidscbafleii  tob 
groHser  Naturwahrheit  nnd  heiteren  Farbentönen,  z.  B.  holliindische  Barken  liei 
Antwerpen,  Uat'en  von  Bordeaux,  üt'er  von  Portrieux  {Cötes  du  Nord).  £r  lebt 
In  Paris. 

Bongh,  Samuel,  i  nirl  Landschaftsmaler,  geb.  1822  iu  C;irlisle  f  19.  Nov. 
1878  in  Edinburg,  hatte  zwar  den  Blumenmaler  G  e  o  r  g  L  a  n  c  e  sum  Lehrer,  bildete 
sich  aber  mehr  nach  der  Natur.  Er  begann  mit  Becorationsn^ereien,  tlliuitrirte 
aber  auch  Bflcher  und  Zeitschriften  mit  Landschaften.  1855  liess  er  sich  in  Edinbnrg 
nieder,  wo  er  ih75  MitirHod  der  Akademie  ^xiirde.  Die  Londoner  Aoaetellangen 
beschickte  er  imt  Laudschafteu  und  MarinebiUlern. 

Bonghton,  George  Henry,  englischer  Genre-  und  Landschaftsmaler,  gnk 
4.  Dec.  1833  In  Norwich,  kam  schon  in  frfUier  Jus^end  mit  seinen  Eltern  nafh  Albany 
(New-York),  kehrte  aber,  nachdem  er  sidi  lür  die  Malerei  entschieden,  1863  nach 
England  zurflck,  erhielt  in  London  und  Paris  seine  künstlerische  Ansbildiing  und  li^ 
irh  1886  in  T.P(  fK-  nieder.  Zu  seinen  be.sten  Bildern  gehören :  Dämmerung  im  Winter 
U868),  Der  Lebenttabend  (1862h  Der  Morgenritt,  Weihnachtsmesse  in  der  Bretagne, 
Puritaner  auf  dem  Wege  mm  Ootteidienit  (1M7),  Die  Werbung  von  Miles  Stai^ish 
I  I  h  Longfellow),  Das  Knde  der  FUtterwoehen  (1878),  Andrew  HarvU's  Beiach  bei 
Müton  (1885). 

Bongren,  Leute  Tietor,  frias.  Bndhaner,  geb.  S.  Not.  1798  in  PaHi,  SdHOer 

der  Kunstschule  und  seit  1821  Schiller  von  Dujjaty.  Seine  Haupt\\'i  rko  sind:  Der 
sterbende  Spart^uier  (1824),  Die  heilige  Apollonia  (1827),  Achilles  waifnet  sich  um 
den  Patrocltts  zu  rächen  (Museum  in  Rouen),  Pipin  im  Kampf  gegen  einen  Löwen 
(1831,  Museum  von  St.  Omer),  Die  Ermordung  Kleber's  (18S4),  Der  GenSu  den 
Selbstmords  (1835\    Später  war  er  noch  thätig*  in  Lille,  Arras  und  Cambrai. 

Bongnereau,  Adolphe  William,  franz.  Historienmaler,  geb.  '60.  Nov.  1825  in 
La  Rochelle,  wnrde  in  Paris  Schüler  von  Picot,  besuchte  die  ^ole  des  beaux-arts,  er- 
hielt 1850  den  gössen  Preis  für  Rom  und  brachte  von  dort  nach  Paris  als  sein 
erstes  Aufsehen  erregendes  Bild  den  in  die  Katakomben  getragenen  Leichnam  der 
beil.  CleUie,  der,  wie  die  späteren  Bilder,  die  Trösterin  der  Betrübten,  Triumph  dee 
M8rtyrf>rj?  und  üe  bt  i^ond'  r^  meisterhafte  Geburt  der  Venus  ins  Museum  des  Luxembonrg 
kam.  £s  sind  Bilder  von  stilistischer  Grösse  der  Formen,  trefOich  gezeichnet,  aber 
siemlieh  arm  an  Oettbl.  In  anderen  itellte  er  den  meneehUehen  KOrper  in  onverbttUtor 
Schönh>'Tt  dar.  rMk-r  einfach^  flriippen  idenlor  Fi>iTren,  z.  B.  Der  erste  Streit  um}  Der 
Friede  (1861),  Junge  Zigeunerinnen,  Die  brüderliche  Liebe,  Die  Kindheit  des  Baochna 
(1884),  Die  in  eine  Quelle  Terwandelte  Bybli«  (1885),  Das  erste  Opfer  n.  A.  In  Parit 
wurde  er  auch  mit  dekoratn  i  ii  .Arln  itt  ii  und  W;m(liu.ilpri icn  In  auftrajft,  80  in  den 
Kirchen  Ste.  ('lotilde  und  ät.  Auguätin  und  im  Tbeateraaal  zu  Bordeaux.  Beleb  an 
Ehrenbezeijrungen  wurde  er  1876  Mitglied  der  Akademie. 

Bonillard,  Jacquee,  franz.  Kupferstecher  nnd  Radirer^  geb.  1744  in  Versi^et, 
t  30.  Oct.  1806  in  Paris  als  Mitsrlied  der  Akademie.  Zu  ^Jörnen  besten  "BlSttern  ge- 
hören die  heil.  Familie  nach  Ann.  Carracci,  Mo.ses  tritt  die  Krone  i^harao's  mit  Füssen 
ttach  Nie.  Poussin,  Die  heil.Cäcilia  nach  Mignard.  Boreas  und  Oreithyia  nach  Vinceot 

Bottlanger,  Clement,  franz  Vn.«torienma!er.  geb.  in  Paris,  1  1848  auf  einer  Reise 
in  Magnesia,  ein  Anhänger  der  Sc  hule  der  Romantiker,  der  sich  durch  Sorgfalt  seiner 
FIgnren  und  glückliches  Oolorit  auszeichnete.  Von  ihm  werden  gerflbmt:  Mazeppa 
auf  ein  wildes  Pfi  r  l  fvebunden,  Der  Tod  Heinrich's  III.,  Die  ProTos^ion  des  CorpUB 
Domini  (1830,  Museum  in  LUiej,  Eine  Festscene  aus  dem  Mittelalter. 

BMluiger,  GnntATO  Bodoiphe  dlnraeo».  Hfatorienmaler,  geb.  »5.  Aprfl  18S4 
in  Paria,  f  22.  Sept.  1888  das.,  besuchte  die  Ecole  des  beanT  ;iri  >,  war  auch  Schüler 
von  JoUivet  nnd  Paul  Delaroche,  erhielt  1849  fttr  sein  Bild  Odjsseus  und 
Rnryltleia  den  grossen  rSmiachen  Preii  nnd  Udt  rieh  Ue  1868  bi  Itdien  anf,  von 
wo  er  auch  Algerien  bereiste.  Nach  f<einem  Bilde  Cägar  am  Robioo  brachte  er 
mehrere  lebensvolle  Scenen  aus  dem  Leben  der  Araber,  z.  B.  Der  Emir,  Erinncmng 
an  Blidah,  Reiter  in  der  Sahara  nnd  Kabylen  auf  der  Flucht,  kehrte  dann  aber  wieder 
zu  den  Schilderungen  dei^  öffentlichen  und  Privatlebens  im  Aiterthnm  zurück,  worin  er  dMi 
äusseren  Charakter  und  die  archäologiarhen  Detail«^  pr'it  zu  treffen  wusstc.  Haupt- 
bilder  dieser  Art  sind:  Eine  Prob«  im  HauMo  des  tragiscbeu  Dichters  (1857),  Die 


Digitized  by  Goo<^Ic 


liouiaDger  —  Bouquet. 


spimieiide  Lveretia,  Sine  Cell»  Mgidoria  mit  Imdeiideii  Frauen^  Hercnle«  undCHnpliale 

(18G1),  Cilnar  aaf  dem  Wintermarsch,  Soninierbad  iu  Pompeji,  Kiiie  Grauen  erregende 
Scene  aus  der  Geschichte  des  hell,  i^ebastian  (1877),  Die  Via  Appia  aar  Zeit  des 
Augustvs.  Er  malte  auch  im  Atrium  des  Hötel  Pompüen  und  im  Tanssaal  der 
QrOMen  Oper  die  Portraits  berühmter  Tänzerinnen. 

Bonlanger,  Jean,  Knpferatecher,  geb.  1G07  (oAor  ir.i.i)  in  Amiens  oder  in 
Troyes,  f  in  hohem  Alter,  wurde  in  seiner  Jn^^aad  in  itaiieu  Schüler  von  Quido 
Ben!  naA  später  Hofmaler  des  Herzogs  von  Modena.  Unter  seinen  Stiehen  wefdea 
besonders  gerühmt:  Maria  mit  der  Nelke  nach  R  iffael,  Die  sog.  Maria  von  P;i<«-<aii 
nach  A.  Solario,  Johannes  der  Tttufer  kttsst  dic  i-  tisso  des  Jesuskindes  nach  ^hudo 
Reni,  Die  Kreuztragung  nach  Higmiid,  Die  Abaatime  vom  Kreuz  nach  Seb.  Bourdon 
und  mehrere  Portraits.  Im  MoBeom  in  Bnumschw«^  Ton  Uun  die  Findmig  dee 
Moses  and  Abigail  vor  David. 

Boilasger,  Louis,  frans.  Maler,  geb.  11.  Min  1807  in  YereelU  (Piemont), 
+  7.  März  lHr,7  al^  Diri  ktor  *!.  r  Kunst.<»chule  in  Dijon.  Als  Schüler  von  L  t  h  i  6 r  e 
und  Devöria  gehörte  er  der  romantischen  Schule  an,  schuf  Uiustrationen  von 
kriftigem  Oolorlt  wa  den  Werken  Vleter  Hugo's,  Chateaniniand^  nnd  Shakeepeare*« 
(Macbeth,  Romeo  und  Julie).  Seine  Hauptwerke  sind  der  sehr  populär  gewordene 
Mazeppa  auf  seinem  wilden  Rosse  (1827),  Judith,  Triumph  Petrarua's  (1836)  und  Der 
Hexensabbat  (1861).    Er  malte  auch  Portraits  französischer  Dichter  und  Schriftsteller. 

Beule  (odir  Boulle),  ChAiles  Andr«,  Kunsttischler,  geb.  11.  Nov  1642  in 
Paris,  t  29.  Febr.  1732  das.,  war  seit  1072  im  Dienst  Ludwigs  XIV.  thätig  und 
machte  sich  besonders  bekannt  dnrch  sein  Verfahren,  die  aoa  kostbarem  Holz 
bestehenden  MObel  dnieli  eingeteerte  Oroamettte  mu  Sddldpatt,  gnTirtem  Metall  nnd 
Elfenbein  zn  verzieren. 

Benlenger,  Pierre  Enunannel  Hippolyte,  belg.  Landschaftsmaler,  geb.  1838 
in  Tonmai,  f  4.  Jnli  1874  in  Brüssel,  war  Üer  SehlUer  der  Akademie,  mute  natnr- 
wahre,  sorgfUltig  ausgeftlhrti^  T;:inrls  h  iften  meistens  belgischer  Gegenden,  z.  B. 
Wei:isbuchen-Aliee  in  Tervuereu  (Museum  in  Brüssel),  Herbstmorgen,  Ansicht  von 
DInant,  Anriebt  Ten  Adegem. 

Benlengier,  Hüns,  s.  Bollengier. 

Bonlegne  (oder  Boiülogne)|  Ben  de,  Maler  nnd  Radirer,  geb.  1C49  in  Paris, 
t  16.  Mai  1717,  Sohn  nnd  Scbüler  des  Lonis  de  B.,  lebte  spKter  5  Jahre  in  Rom, 
wo  er  die  alten  Meister  studirte,  und  ging  von  da  nach  Oberitalien,  wo  (!r  Correggio 
und  die  Carracci  copirto,  wurde  nach  s»>iner  RUokkehr  lfi92  in  Paris  Prote.Hsor  an 
der  Akademie  und  malte  2  Kapellen  im  Invalidendom.  Bilder  von  ihm  im  Luuvro 
sind:  Die  Verkündigung,  Der  heil.  Benedict  erweckt  eiu  todtes  Kind  und  Hercules 
im  Kampf  mit  den  Ceutauren.  Er  radirte  auch  einige  Blätter  nach  eigener  Composition. 

Boulogne  (oder  Bonllogne)|  Louis  de,  Vater  des  Vorigen,  Hiätorienmaler 
und  Badirer,  geb.  1609  in  Paris,  f  18.  Juni  1674  als  Professor  an  der  Akademie. 
Er  war  Frhu!er  von  Bhin  -  hard,  studirte  ebenfalls  in  Rom  die  besten  Meister  nnd 
malte  uacii  seiner  KUckkelu:  fast  nur  Deckenbilder  und  Copien  nach  Tizian,  Qoido 
Beni  u.  A.,  radirte  aber  aahhreiche  Blltter  grossentiieils  nach  eigenen  Zeicbnongen. 

Benlegne  (oder  Boollogne),  Lonis  de,  Historienmaler,  Bruder  des  Bon  de  B., 
geb.  1654  in  Paris,  f  21.  Nov.  1733,  erhielt  schon  im  18.  Jahre  den  grossen  römischen 
Prete,  eopirte  seit  1675  in  Bern  mehrere  Bilder  BaJnMPs,  malte  nara  sdner  Btddcehr 
seit  1680  Wand-  und  Deckenhilder  in  Pariser  Kirchen  und  Schlö8.«iern  and  wurde 
17tS  Direktor  der  Kunstakademie.   Er  radirte  ebenfalls  mehrere  Blätter. 

Bottiuuni.  Jehnnnee,  Baumeister,  geb.  170«  in  Amsterdam,  f  1776  als  Ober- 
baudirektor in  Potsdam,  wurde  1736  nach  Berlin  berufen  nnd  machte  sich  besonders 
bekannt  dnrch  das  von  ihm  in  Potsdam  errichtete  Rathhaus  (1754)  und  die  französische 
Kirche,  in  Berlin  durch  den  architektonisch  gcächmacklosen,  neuerdings  abgebrocheneu 
Dom  (17471,  durch  das  Palais  des  Prinzen  Heinrich  (1754— G4,  jetzt  ünivcrsitäts- 
gebäude),  das  Invalidonhaus  und  iViv  Vollendung  der  Hedwigskirehe.  —  Sein  Sohn 
O  e  o  r  g  Friedrich  B.,  ebenfall  s  Baumeister,  geb.  1737  in  Potsdam,  war  Artillerie' 
dRiier,  bante  mehrere  Privathänser  in  Berlin  und  nunentlieh  (1770—80)  die  in  ihrer 
Fnfade  wunderlich  feschweifte  Bibliothek. 

Bonqnet,  MldieL  frans.  Maler,  geb.  17.  Oct  1807  in  Lorieut  (Morbihan), 
naekte  «ieh  eeit  1886  dnfch  Landeehaften  und  Marinebilder  einen  Namen  nnd  hatte 
später  grossen  Krfaln-  mit  seinen  Fum  n  nialcreien,  2.  B.  Sonnenuntergang,  Ansicht 
vom  Fluss  Blavet,  Jagd  bei  Fontainebleau,  Aus  der  Umgegend  von  Palermo,  Von 
den  Ufern  der  Donata  in  Ungarn  nnd  vielen  anderen. 
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Bource,  Henri  Jscqaes,  her  Genremaler,  geb.  is-2ß  in  Antwerpen, 

Schuler  der  dortigen  Akademie  unter  Wappers,  bereiste  Holland,  Frankreich, 
Deutschland,  Italien  und  Skandinavien  und  lies»  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder. 
Unter  seinen  oft  historischen  Genrebildern,  die  nicht  immer  /[,'Ui(  klich  componirt,  aber 
von  krÄftif,'OTii  Colorit  «ind,  nfun^n  wir:  Die  ITeimkelir  der  Win-zt-r  •1853'),  Marie 
Antoinette  aus  ilir^m  Tumpcitliurm  weggeführt,  Sommerabend  au  der  See  (l»ö3), 
Trauerbotschatt  Museum  in  Brüssel),  Rückkehr  von  der  Taufe,  Unttersorgen  u.  A. 

Boardaig,  JuIch  ü^sir^,  franz.  Architekt,  geb.  ö.  April  1835  in  Brest,  widmete 
Bich  der  Architektur  unter  HectorHorean,  wurde  1866  Architekt  des  Departements 
Tarn  et  Oaronne  und  1874  Baurath  in  Paris.  Er  betheiligte  sich  1878  bei  der 
Konkurrenz  für  die  Erbauung  des  Palastes  Trocadero  der  Weltausstellung  und  führte 
denselben  in  Gemeinschaft  mit  D  a  v  i  o  u  d  aus,  erbaute  mit  demselben  Architekten  auch 
den  Jnstizpalast  in  HftTre,  da»  Theater  in  Cannes  und  den  Jnstispnlaflt  in  Charleroi, 
BChriel)  auch  einen  „Tmite  pratique  de  la  n'i^istance  des  materiaux''  (1859). 

Boordon,  SifebasUen,  franz.  Historien-  and  Genremaier,  geb.  1616  in  Uontpellier, 
t  8.  Mai  1671  In  ParlB,  Scbfller  des  sonst  nnbekannten  Malers  BarthAlemy,  ging 
IC34  nach  Rom,  malte  hier  für  seinen  Lebensunterhalt  t'opien  nach  alten  Meistern 
und  begann  seine  selbständige  Maierei  1637  in  Paris.  Seine  ersten  Bilder  waren 
eine  Kreuzigung  Petri  (1643,  im  Louvre)  und  Simon  der  Magier.  Hier  war  er  auch  einer 
der  Griindor  der  Akademie  (1648).  1652  ging  er  wegen  der  Bürgerkriege  nach  Schweden, 
wurde  Hofmaler  der  Könitrin  Ohrintine  and  malte  zalUreiche  Portraits.  Nach  der 
Thruueutsugung  der  Königin  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  in  StAffelei*, 
Decken-  und  Wandbildern  thätig  war  und  Historienbilder  in  der  Poussin's 
malte.  Am  reichsten  vertreten  ist  er  im  Louvre  durch  biblische  und  legendari.schc 
Bilder,  Genrebilder  und  Portraits.  Andere  von  ihm  in  der  Akademie  zu  Wien  und 
iui  Museum  del  Prado  in  Madrid  (Paidns  nnd  Barnabas  in  Lystra).  Er  hat  anch 
zahlreiche  Blätter  nach  eigener  ErfindnnL''  radirt,  unter  denen  die  lestcn  sind  die 
7  Bl&tter  der  Werke  der  Barmlieraigkeit,  Die  i*luuht  nach  Aegj^tten  und  Die  heilige 
Fkmilie  bei  der  Wlsehwin. 

Bour«.  Antoine  F41lx,  belgischer  Bildliau,  r,  geb.  1831  in  Brüssel,  f  1883, 
arbeitete  zahlreiche  Portraitbttsten  und  modelUrte  mit  grosser  Geschicklichkeit  Ttuere 
nnd  Oenrettatnen. 

BourgeolH,  Charles  Arthnr,  Baron,  franz.  Bildhanar,  geb.  19.  Hai  1838  in 
Dijon,  t  1887,  wurde  1856  in  Paris  Schüler  von  Guillaume,  besuchte  anch  die 
£cole  des  beaux-arts  und  arbeitete  unter  Duret  Als  er  186^  Jen  römisc  hen  Preis 
erhielt,  bildete  er  sich  in  Italien  weiter  ans,  besoehte  das  nördliche  Afrika  und  fand 
nach  1871  Gelegenlieit.  in  Paris  .«»eine  Kunst  au^^zuOben.  Seine  IIaiii'^'^^'<'''^'('  '<ind: 
Ein  Schlangen  beschw(3render  Neger  i  Bronze,  im  Jardin  des  plantesi,  Ein  antiker 
Schauspieler  arten  des  Luxembourg),  Eine  in  wilder  Rittse  Unglück  weissagende 
Pytliia  in  Delphi  (.Museum  des  Lozemboiirg),  eine  Statue  der  Ee^ion  nnd  eine  , 
Statue  des  Kardinals  Mathieu. 

Bourgeois,  Sir  Francis,  engl.  Laodschaftsnialer,  geb.  17M  In  Lenden,  f  8.  Jan. 
1811  da-;,  Schüler  von  Lutlierbnrg,  bereiste  177(5  Frankreich.  Ilolland  und 
Italien  uutl  ätelite  von  1779—1810  seine  damals  hochgesch&tzten,  aber  nur  skizzen- 
haften nnd  manlerirten  Landschaften  gewöhnlich  mit  Thierstanage  ans.  Die  be> 
deutendsten  der.selbcn  sind:  Die  Tigerjagd,  Die  Schäferin,  Der  Schauspieler  Kemblo 
ab  Coriolan,  Ein  Münch  vor  dem  Crucifiz.  17D1  wurde  er  Hofmaler  des  Königs 
▼on  Polen,  1798  Mitglied  der  Akademie  in  London«  1794  Landschaftemaler  des 
Könl{,'s  Geor^'  III.  Sein  Freund,  der  Bilderhlliidler  Noll  Peeenfons,  Termachte  ihm 
1804  die  jetzig^e  Dulwich-Galerie  in  London. 

Bourguignon,  GulUanme.  eigentlich  G,  t  ourtoi»»,  Historienmaler  und  KaiUrer, 
geb.  1628  zu  St  Hippolyte  (Dip.  Doubs),  f  15.  Juni  1G79  iu  Rom,  Bruder  dee 
.lacques  B. ,  Schüler  seine«  Vaters  und  in  Rom  Schüler  des  Pi  e  t  r  o  d  a  Co  rto  na, 
bildete  sich  auch  nach  Carlo  Maratta.  malte  religiöse  Gegenstände  für  römische 
Kirchen.  Im  Mu.scum  zu  Brüssel  von  ihm  ein  IHld  der  Bestattung  der  Todten 
M^übrend  der  Pest  in  Hoin.  Er  radirte  nach  P.  Veroneie  die  DanrteUiuigimTeiii]Ml 
und  die  Auferweckung  des  Lazarus. 

Benrgnignou,  italisirt  Bergegnene,  Jacques,  eigentlich  J.  CowtetaySdilaebteo- 
maler  und  Radirer,  .^eb.  12.  Felir  in-2I  in  St.  Hippolyte,  f  11  Nov.  1G76  in  Rom, 
Bruder  des  Vorigen,  Schüler  seines  Vaters  Jacques  C,  ging  jung  nach  Itaüien, 
wo  er  von  Stadt  an  Stadt  wanderte,  bis  er  sich  in  Rom  niederliees,  sidi  hier  an 
Raffael's  Werken  begeUterte,  sich  aber,  beelnflunt  tob  SaWator  Besa,  nr 
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Malerei  der  Schla<;hk''a  wandte,  die  er  L'f^wöbnlidi  als  ein  lebliuftey  K;nnpf^ewühl 
darstellt,  in  dem  die  Beiterei  eine  Hau^ttrolle  apielt,  mit  einer  in  Staub  und  Dampf 
gehOilten  LandschidPt.  Die  tehönsteB  dieser  MÄtlreichen  6lld«r  riad  In  Bom  ia  den 
PalS?ten  Doria,  Corsini  und  Spada,  in  Florenz  in  den  T^fRzien  und  im  Palast  Pitti, 
im  Louvrci  im  Hofmusemn  zn  Wien  und  in  der  Eremit a^rc  in  St.  Petenborg,  aach 
in  der  If^akotlieli  eh  Mfinchen  und  i  grosse  SdiladitcDgctüinniel  fm  Mnieiini  so 
Dtes«!  II    Sobbe  Kricir-^scenen  brachte  er  auch  in  vielen  selbstäudi^fen  Radirungen. 

üoorlard,  Auffustc,  franr  Mah-r  der  Ocfreuwart,  geb.  in  Paris,  Schüler  von 
Cogniet,  Hess  feich  in  Bei^Mea  ait»ler,  wo  tr  Portraita,  besouderd  weibliche  von 
wunderbarer  Grazie  malte.  Bekannt  wurde  von  ihm  dM  Md  Die  Gefnogene  (dne 
Taabe  in  (b'n  Händen  filier  reicb  geputzten  Dame). 

Bonrsäe,  £t»aia8,  hoiiünd.  Maler,  geb.  um  1630  in  Amsterdam,  arbeitete  hier 
TOB  1656—72,  machte  melvere  Reisen  naeli  Ostindien  als  CnterofMer  im  Dienst  der 
Ostindiacbrn  Gosellscbaft.  und  war  auch  in  Italien  als  Mnler  thätig.  Schüler  von 
£embrandt.  Unter  seinen  Bildern  von  schwerem,  braunem  Ton  nnd  derber  Pinsel- 
ftlunui;  ist  eins  der  hanptslcldielisten  Die  BeifenUasendeii  KnnlMn  im  MuBemn 
Suerroondt  in  Aachen  iiGor,  !,  sbnlieli  im  BerHner  HiueoiD,  und  im  Belchsrnnsenm  n 
Amsterdam  eine  Frau  am  äpinnrad. 

Bont)  Peetef)  Maler  und  Radirer,  geb.  im  Dec.  1658  in  Brüssel,  f  nach  1702, 
arbeitete  fast  immer  gemeinschaftlic  b  mit  liondewyns  (s.  d.),  dessen  Landschaften 
er  die  Figurenstaffage  verlieh.  M;fn  hnt  von  ihm  einige  sehr  seltene  Radirnnßren  nach 
eigenen  Compoaitioncn.  Bilder  von  ibm  in  der  Akademie  zu  Wien,  in  Mannheim,  im 
Rndolfinum  zu  Prag  und  in  der  Galerie  zu  Pommersfelden  (ein  ital.  Seehafen). 

Boiiterwccli.  Friedrich,  Historienmaler,  geb.  nm  1800  in  FriedrichshUtte  bei 
Tarnowitz  (^Oberscülesien),  f  11.  Nov.  1867  in  Paris,  Schiller  von  K.  W.  Kolbe  in 
Berlin  and  von  Delereche  in  Paris,  besnehte  1684  Italien,  lebte  aaltengs  in  Berlin 
und  später  in  Pari««,  von  wo  >  r  S'panien  und  den  Orient  bereiste.  Unter  seinen  ■^ohr 
gelungenen  Bildern  sind  zu  nennen:  Triton  und  Nereide  (Scbloss  Bellevue  bei 
Berlin),  Hagen  nnd  die  Donannixen,  Aegeus  erkennt  den  Thesens  am  Griff  des 
Schwertes,  Romeo's  Abschied  von  Julia,  Die  Begegnung  Isaak's  nnd  Bebekka's  (1640), 
Abraham  spn-t  die  3  Enijcl.  >rnri3  Verkfindiifung,  Neapolitanische  Scene,  Philippus 
tauit  den  Kiiiiimerer  der  Königin  im  Mulueulaud  (Schloas  Bellevue)  und  das  grosse 
Bild  Karl  d.  Gr.  in  Argenteuil. 

Boutibonne,  Charles  Edonard,  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  in  Budapest, 
Schüler  von  Winterhalter  in  Paris,  malte  mit  besonderer  Virtuosität  weibliche 
Figuren.  Am  bekanntesten  worden  in  den  60er  nnd  70er  Jahren  seine  Bilder: 
Wnh1thfitin;'kcit  dcr  Kaiserin  Maria  Theresia,  Pbryne  vor  ihren  Bichtem,  Siflianf  Im 
Bois  de  Boulogne,  Die  beiden  Lieblinge  und  eine  Odaliske. 

llevia  (nicht  dtnerbovt),  Dttrw,  niederlSndiseher  Maler,  geb.  nm  1410  in 
ITaarlem,  f  6.  Mai  1470  in  Löwen,  bildete  sieb  nach  Rogier  v.  d.  Woyden.  war 
anfan;,'s  in  seiner  Vaterstadt,  seit  etwa  1450  in  Löwen  thätig.  Seine  Bilder  sind 
voll  Ausdruck  und  grosser  Gewandtheit  im  Landschaftlichen,  die  Figuren  langgestreckt 
und  je  nach  dem  Charakter  der  Person  von  auffallender  Verschiedenheit  der  Hautfarbe. 
Seine  sicheren  Hauptwerke  sind:  Die  Marter  des  heiligen  Erasmus  (1463)  nnd  Das 
Abendmahl  (1467)  beide  in  der  Peterskirche  zn  Löwen,  mit  den  Seitenflügeln  Mannalesen 
nnd  Abraham  hei  Melchisedek  in  der  Pinakothek  m  Mttnchen,  Passahmahl  and 
Speisuni;  rlc-  Elias  im  Museum  zn  T!(  rün  Weniger  vorzflglicb  Die  Gerechtig- 
keit des  Kaisers  Otto  in  2  Bildern  ^Mut^eum  in  BrUssel).  Ferner  Die  Grablegung 
Christi  im  RndoUhram  tn  Frag,  Die  Harter  dea  heil.  Hippolyt  in  8t.  SaoTenr  in 
BrOgge,  Die  tiburtinisobe  Sibylle  im  StädelHtben  Institut  zu  Frankfurt  und  einii: 
andere  in  der  Pinakothek  zu  MUnchen.  Seine  Biogr.  von  Wauters  (1863)  und  van 
Even  (1864). 

Bonreret,  s.  Dagnan-BovTeret. 

Bonvier,  Arthur,  Marinemaler,  geb.  in  Brfi'x'el,  lebt  da.selbst,  brachte  auf  die 
belgischen  nnd  französischen  Ausstellungen  m  Wa.nser  und  Luft  sehr  gelungene 
Marinebilder,  z.  B.  Morgendämmerung,  Sturm  im  Canal  la  Hanehe  (1§78), 
Windstoss  auf  der  Scheide,  Der  Flecken  Anlt  in  der  Picardie,  Sonnenantergang  an 
der  flandrischen  KUste  (1882)  a.  A. 

Bonys,  Andrf«  Stecher  in  Scbwankonst,  geh.  1666  in  HyireSf  f  16.  Hai  1740 
in  pH  ri  s  rh  ui  e  r  von  F.  d  e  T  r  0  j,  nach  dem  er  einige  Portraita  ansftthrte.  Seine  wenigen 
Blatter  sind  selten. 

BoumeMItella,  dandlaey  s.  Stella* 
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Bovinet,  Edin.,  Kupferstecher,  geb.  1767  in  Chaumont  (Obermarne),  f  nach 
1833  in  Greil  (Seine  et  Oise),  SehUler  von  Patas,  thKtig  in  Paris.  Zu  seinen  bestes 
Blättern  zählt  man  :  OrpheiH  nnd  Enrj'dice  na»  b  Poussin,  Ansicht  des  Campo  Vaccine 
(1812j  nach  Gl.  Lorrain,  Der  LiederhäntUer  uud  Der  Schulmeister  (2  Blätter)  nach 
Ottade,  vnd  Die  letzten  Augenblicke  Napoleon's  nach  Gudin. 

BoTjr,  Antolnc,  Medailleur,  geb.  1795  in  Genf,  f  im  Sf^pt  1877  das.,  war  in 
Paris  Schüler  von  P radier,  dem  älteren  firader  des  Bildhauers,  machte  sichrilhm' 
Uch  bekamit  durch  eine  Menge  von  Portraitdenkmflnxeo  bertthmter  PerwHieii»  s.  B. 
Calvin,  Franz  Liszt,  Tuvicr,  Goethe,  Chopin,  Pag:inini,  Napoleon,  Kaiserin  Eagenie 
ood  durch  üedttchtaiäsmedaillen  auf  liekannte  Kreignisse.  In  derselben  Kunst  war 
sein  Neffe  und  SchlUer  Hugo  B.,  geb.  1841  in  €Feiif,  thlltig. 

Bowness,  William,  engl.  ]  oi  tr  iitm  iler,  ceb.  1809  in  Kendal  (Westmorf  lan-l^ 
t  27.  Dec.  1867  in  London,  wo  er  einen  grossen  Theil  seines  Lebens  im  Portrait- 
aad  im  Qenrefach  thStig  war.  Zu  der  letzteren  Art  gehören :  MtftterHehe  Besorgnis« 
(1844),  Gefangenschaft  (1853),  Montagmorgen  (1855). 

noxall,  Sir  William,  Portraitmaler,  geb.  26.  Juni  1800  in  Oxford,  f  6.  T>ec. 
1879  iü  London,  trat  1819  in  die  dortige  Akademie,  malte  anfangs  hi-storische  und 
allegorische  Bilder,  z.  B.  Milton's  Yenöbnnng  mit  .meiner  Gattin,  Lear  and  Cordelia 
(1830),  widmete  sich  aber  nach  einem  Aufenthnit  in  Rom  dem  Portrait,  (z.B.  Coplej 
Fielding,  Dayid  Cox,  John  Gibson  o.  a.),  woriu  er  ein  hervorragendes  Talent  zeigte. 
1863  wurde  «r  Ki^Iied  d«r  Akademie  and  1866  Direktor  der  Natiemdgalerie  in 
London. 

Boy»  Ferdinand»  Bildhauer,  geb.  um  1810  in  Boss  (Preussisch-Litthauen)  f 
1.  Oet  1881  in  Berlin,  Sehfller  von  Baveh  iui4  Tieek,  war  tiele  Jahre  Lebrer 

am  Gewerbeinstitut  in  Berlin,  besonders  geschickt  im  ModelÜT-rn  von  Ornamcntpn 
und  Architektortheilen,  auch  im  Schnitien  von  Hol«  and  Elfenbein;  in  letzterem 
Stoffe  namentUeh  etne  kunstvolle  Ctasette  für  üe  KVnigln  Elisabeth  von  Prensaeo. 

Boy,  Pet«r,  Miniatur-,  Gla.s-  und  Emailmalcr,  geb.  um  1G45  in  Tilbeck,  lebte 
lange  in  Frankfurt  a.  M.,  f  20.  März  1727  als  Qalerieinspektor  in  Düsseldorf.  Er 
malte  sehr  ähnliche  Portrait«  in  Oel,  Pastell  und  Email.  Sein  Hauptwerk  ist  im 
Dom  zu  Trier  eine  goldne  Monstranz  mit  Hiniaturemails. 

Boyce,  Oeoire,  entrl  Aquarellnmlpr,  ireb.  1820  in  London,  Autodidakt,  malte 
Landschaiteu  uud  Are  liitekturldldt-r  lu  vorzüglicher  AuafUhrung,  z.  B  Die  Kapelle 
Bdoard's  des  Bekenners  in  der  Westminster-Abtei  (1852),  Die  Abtei  Whitby,  Die 
Nordseite  von  San^Marco  in  Venedig  (1866),  Der  ehemalige  Palast  Bride  and  andere, 
alte  Baulichkeiten  London'a  und  anderer  Gegenden  Englands. 

Boyiell,  John,  engl.  Knpferstecher  und  Konstollndler,  geb.  19.  Jan.  1719  in 
Dorrington  (Lincolnsh!r*^\  f  12.  Dec.  1804  in  London,  wo  rr  1710  Sditilrr  von 
William  üenryTouis  wurde.  Er  stach  zunächst  viele  Blätter  nach  alten  i^eistern, 
seit  1746  Ansiditen  von  London  nnd  anderen  Gegenden  Englands.  Als  Kansthladler 
erwarb  <  r  si  h  ein  grossr  -  ^"f-rmfigen  und  t^uhIc  1790  Lord  Mayor  von  London. 
Sein  bedeutendstes  Unternehmen  war  die  Shakespeare-Galerie,  eine  Beihenfolge  von 
Scenen  ans  dessen  Dramen  (in  neuer  Aasgabe  1878  erscMenra),  deren  AnsRthmng 
im  Stich  er  anderen  Künstlern  überliess,  die  aber  von  ihm  nur  zum  Theil  vollendet 
wurde  nnd  nach  seinem  Tode  vollständig  erschien.  Er  gab  auch  heraus :  „CoUection 
of  print«,  engraved  after  the  most  capital  paintings  iu  England"  (1769  ff.,  19  Bde.) 
nnd  „Cl.  Lorrain's  Liber  veritatis-  (1777,  2  Bde.).  Unter  .seinen  sonstigen  Stiehen 
rind  '2  BlHtter  Landschaften  nach  Berchem  und  Der  Winter  nach  v.  d.  Velde. 

Bo)dell,  Josiah,  engl.  Maler  nnd  Stecher  in  Schwarzkunst,  geb.  um  1750  in 
Stanton  (ShropshiTe)^  f  87.  Märt  1817  in  Halliford  (Middlesex),  Neffe  des  Vorigen, 
bei  de.tsen  Shakespeare -Galerie  er  sich  bethätgte,  Von  1772—1799  stellte  er 
Portraits  und  Historienbilder  (Coriolan's  Abschied  von  seiner  Familie)  aus. 

Boyer,  Jean,  Bafttate^  üarqnis  i'AvafllWy  frani.  Stadler  in  Schwarskunst 
und  Linienmanier,  geb.  1650  in  Aix,  f  1709  das.  Kr  starb  narh  rüliiern  ?riner 
eigenen  Sammlung,  nach  Yarotari,  Ann.  Oarracci,  Gmdo  Bern  u.  A.  Von  den  23  seiner 
seltenen  BIXtter  nnd  die  besten :  IMe  Verlobnng  der  beil.  Katharina  nach  A.  del  Sarto 
(Unienstich)  uud  Johannes  der  Täufer  nach  Manfredi  (S;  h^v;^r/,k^n8t). 

BojSy  Thomaa  Sliottery  engl.  Maler,  Kupferstecher  und  Lithograph,  geb.  1808 
in  PentonviOe,  Schüler  von  George  CoolEe,  anter  dem  er  den  Enpferstidi  er* 
lernte,  den  er  aber  1823  in  Paris  unter  Bonington  mit  der  Malerei  von  Marinen, 
Landschaften  und  Architekturen  vertauschte.  1837  wurde  er  nach  London  berufen, 
um  die  Bilder  von  Dav.  Bobert  und  Clarkson  Staufield  zu  lithographiren,  wobei  er 
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ala  «ier  ernte  den  Farbf  iidruck  he^^^tpllf  •  uod  am  1840  chromoUthographirtf  An-^ihtrn 
Ton  Paris  und  audereu  8tädtoD  berauü^ab.  Ixi  den  sptttereo  Jahren  betrieb  er  die 
BadiilnuMt  und  die  AquareUimlerel.  Br  war  Mitglied  der  Getellicluft  d«r  Aqiumll- 

maler  In  T.oninn. 

Boffin,  Ken^,  franz.  Knpferstecher  und  fiadirer,  geb.  am  1530  tu  Angers, 
t  1598  in  Rom,  stach  nach  eigenen  Zeichnungen  und  nach  Bildern  anderer  Hefter, 
namentlich  nach  Rosso  de'  Rossi  Jadith,  Die  kensche  Snsanna,  Die  Nymphe  von 
Fontainehleau,  Jupiter  and  Antiope,  nach  Raffael  Die  heil.  Familie  mit  Elisabeth  und 
Johannes,  nach  L.  Peuui  Venus  imd  Amor  und  Heinrich  II.  von  Frankreich,  andere 
mich  Primaticcio,  naeh  eigener  Brflndiuig  S6  Blätter  mit  der  Geschichte  des  Jason. 

Hose.  Josephf  genannt  Der  monarchische  Haler,  geb.  1743  in  Martine« 
(Booches  da  Rhöne),  t  17.  Jan.  1826  in  Paris,  eifriger  Anhänger  Lndwig'»  XVI., 
■ranrte  wegen  seiner  monarchischen  Oesinnang  nach  England  gehen,  kehrte  anter  der 
Restauration  zurück  und  malte  d&a  Portrait  Ludwii^'s  XVIIT .  machte  ncb  aber  mehr 
bekannt  durch  seine  ülrfindangen  auf  dem  Gebiet  der  Mechanik. 

Bonrinl,  CMdlda  Ltlgia,  ital.  Malerin,  geb.  5.  Jvni  186S  In  Piaoeisa,  Teehter 
nad  Sehttlerin  (lt"<  Paolo  B.  Ihre  wenigen,  «ohr  er ühmten  Bilder  sind  IMe  Madonn:i 
vom  heil.  Ueraen  Jesu,  Portrait  Alesaandro  Manzoni's,  eine  HeiL  Familie  und  Die 
Mtdomia  tob  Loordee.   1881  wurde      Konoe  in  Piacenxa. 

Bozzini,  PaoIOy  Maler,  j^eb.  25.  Jan.  1815  in  Piacenza,  Vater  der  Voriir»m, 
Schüler  von  Viganoai  ond  in  Rom  TonCamaccini  ondPodestL  Unter  seinen 
Miderden  sind  zu  nennen:  Altarbild  in  der  Kathedrale  zu  Piacenw,  Bilder  aas  dem 
Leben  des  Filippo  Ar<^lli,  des  Kardinals  Olnlio  Alberoni  und  des  Correg^io,  Die  Ver- 
theidigung  von  I*iacenza  gegen  Francesco  Sforza,  Die  Lanflung  Garibaldi'»  in  Marsala, 
Die  Apotheose  des  heil.  Kochu.s.  Jeremias  prophezeit  dem  Volk  Israel  die  üefangen- 
tMShaft  und  Die  Apothr<><(  dts  lnil  Ludwig. 

Bra,  Theophile  Fran^oi»  Marcel,  franz.  Bildhauer,  geb.  2S.  Jani  1797  in 
Douai,  t  2.  Mai  1^63  ab  Direktor  der  dortigen  Kunstschule,  Schüler  von  Stouf, 
von  Bridan  und  der  Äcole  des  beaax-arts,  machte  sich  durch  folgende  treffliehe 
Bildwerke  bekannt:  Petrus  and  Paulus  (Kirrlii>  St.  Louis  en  TLsle  in  Pari-  0  lysseus 
aof  der  Insel  der  Kalypso  (1888),  Statue  des  Uerxoga  Ton  Berri  (in  Lille),  des 
MarBchalli  Nigrier,  dee  Heraefa  von  Angmddme,  dn  Ghriitne  aai  Krens  in  der 
Kirche  St.  Ni  olas  in  Valenciennes,  die  Statue  des  Marsrhall.s  Mortier  Herzo^r,  von 
TreTiflo  in  Chäteau-Cambrius  (Nord),  der  heil.  Amaiia  in  der  Madeleine-Kiruhe  und 
sthlnriche  Bflaten. 

Bracchetti,  Fra  Giovanni,  ital.  Baumei.ster,  geb.  um  1280  In  Campi  bei  Florenz 
t  1339  in  Florenz,  wurde  1317  Dominikaner,  baute  1319  in  der  Kirche  S.  Maria 
Novella  in  Florenz  die  Kapelle  der  Spanier  und  den  grossen  Kreuzgang,  sowie  die 
•piter  eingestürzte  Carraja-Brücke. 

Bracci,  Pletro,  ital  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  26.  Juni  Hrwi  in  Rom, 
t  13.  Fobr.  1773  da«.,  giug^  vom  geistlichen  Stande  zur  Skulptur  über,  wurde  Schüler 
des  Camillo  Rnaeoni,  fertigte  17.S5  die  Colos.-^aLstatae  desOkeanos  an  der  Fontana 
di  Trevi,  eine  Bronzestatuc  Clemens' XII.,  Benedikt'^  XIV.  und  mehrerer  Ordensstifter. 
Er  restaorirte  den  Triumphbogen  dea  Constantin  und  hinterliess  Manuscripte  über 
(äril-  und  Miiitftrarchitektar  rad  ttber  Sonnenuhren.  Seit  1756  war  er  Prieident  der 
Akademir  von  San  Lnca. 

Bracelliy  GioT*  Battiäta,  itaL  Hintorienmaler  und  Radirer,  war  iu  der  1.  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  in  Reoi  thätig,  nicht  sn  rerwediieln  mit  einem  gieichnaaiigen  Knpfer- 
Stecher  aus  Genua,  der.  1,')84  geb.,  ein  Schüler  von  Paggi  war.    Er  stach  oim 
Prozession  zu  Rom  am    Jani  1629,  nach  Ciampelli,  einen  Zug  des  SUen  mit  Saturn 
nnd  Nymphen  nnd  Tiele  andere  BUttter. 

Bracht,  Felix  Prosper  Engen,  I^andschaftsmaler,  geb.  :i.  Juni  1842  in  Morges 
am  Genfer  See,  zog  IHfiO  mit  seinen  Eltern  nach  Darmstadt,  wo  er.  durch  Srhir  ?n  er 
veranlasst,  die  Kunstacbule  besuchte.  1861  wurde  er  Schüler  von  Hans  Ciude  m 
Düsseldorf,  gab  aber  1864  weiiiren  eines  Misserfolges  die  Malerei  aof  und  trat  in  ein 
kaufmännisches  (ie«rhäfr  bis  er  1874  zur  Maierei  zurfU  kkehrte.  Zunächst  nahm  er 
»eine  Stoffe  aua  den  Haiilcgegenden  von  Lüneburg  und  von  der  Insel  llUgen,  zog, 
mit  n  i(  hen  Studien  versehen,  nach  Karlsruhe  nnd  brachte  seit  1875  aus  diesen 
Gegenden  in  Stimmung  und  Colorit  meisterhaft«?  Hilder,  z.  B.  Aus  der  Lünebnrtrer 
Haide,  Hünengrab  in  Hümmling,  Septembermorgen  auf  der  Haide,  DUnenland»ehatt 
auf  Bflgen,  Der  HaideedHllisr  a.  A.  ISBt  machte  er  eine  Reise  In  den  Orient,  deren 
Mchte  sahlreiche  durch  Iiidit-  ondLnftwirkuBg  intemsaateOelbllderiuidAqiuteUe 
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warea;  einifrf"  T:  hre  später  auch  eine  RcLse  n;i  h  Nordamerika.  Bilder  von  diesen 
Beiaen  waren  Abcnddämmerang  am  todten  Meer  (I8til,  Mat.-Oal.  in  Berlin),  Blias  am 
Bache  X^ith,  (1884),  Der  Ber^  Sin^,  Anf  den  Bninen  tob  Kanuel  ia  PalXstisa,  Das 
Quellheiligthum,  Die  Klause,  grosses  Panorama  der  Schlacht  von  Cbattanooga  im 
Jiüire  1863  (in  Gemeinschaft  mit  Böchling-),  Am  Gestade  der  Vergessenheit  (1689), 
Das  Grab  Hannibal's  (1892).  Dazu  kommt  der  landschaftliche  Theil  des  reo  A.  v. 
Werner  gemalten  Panoramas  einer  Episode  aus  der  Schlacht  von  Sedan  und  eins  der 
Bilder  des*  Kai.scrpanoramas  in  Berlin,  darstellend  die  £lephaBteigagd  am  Ufer  des 
Kasjöai.    Seit  188^  lebt  er  in  Ik-riin. 

BracqaeniMid,  Joseph  F61ix,  franz.  Maler  and  Badirer,  geb.  22.  Mai  1833  in 
Paris,  SchtÜer  vonGnichard,  brachte  seit  18r>2  auf  die  Ausst^^llnnL'on  Portrait;*  und 
andere  Blätter  nach  Ingres,  Delacroix,  Bonington  u.  A.,  mehrere  Zeichnungen  für  Bida 
EraageUen  (1877)  und  Badirungen  nach  Ostade  «od  Albert  Cujp.  Als  Originalradirer 
hat  er,  in  Anlehnang  an  japanische  Kun?st,  Auspcrordentliclics  ,int  dem  (Jebiete  dor 
Thiersclulderong  geleiätet.  In  dieser  ganzen  Technik  zeigte  er  gro»se  Geschicklichkeit. 
Später  wurde  er  Vorsteher  einer  keramisehen  Fabrik. 

Hradford,  William,  amerikan.  Muli  r  des  19.  Jahrh.  in  New- York,  geb.  in  New- 
Bedford  (Maasachusetts),  ging  vom  Kaufmannsstande  aar  Kunst  Uber  and  bildete  sich 
fxm  Marinemaler  ans,  bereiste  deshalb  mit  dem  Nordpolfahrer  HajM  und  suderen  die 
Küste  von  Nordamerika  und  «teilte  die  Früchte  dieser  Reisen,  Bilder  von  groeser  NatV- 
wahrheit  and  glänzenden  Lichteftekten,  vorzugsweise  in  London  ans. 

Bradley,  Basil,  engl.  Thiermaler  in  Aquarell,  geb.  1843  inHampstead  (London), 
besuchte  nur  ein  Jahr  die  Kunstschule  in  Manchester,  bildete  sich  im  Uebrigen  ohne 
Lehrer  zu  einem  bedeutenden  Aquarellisten  und  wurde  1869  Genosse  der  Gesellst  liaft 
der  A(iuareUmaler  in  London.  Unter  seinen  Biltiern  von  grosser  Nalurwahrheit  im 
Ausdruck  der  Thiere  sind  hervorzuheben:  Die  Ueransfor  1»  rnn^r,  Jagdhunde  von 
Chiddinf,'fold  fI87n,  Katzenliebe,  Spielende  Tiger,  Schafwäsche  io  Westmoreland  (1877). 

Bradley,  John  Uenrj,  engl.  Landschaftsmaler  und  Badirer,  geb.  7.  Febr.  1834 
in  Hagley  (Westmoreland),  wurde  1868  SehUler  von  DaTid  Cos  und  James 
Holland,  malte  anfangs  Lan  hchaften  und  Architekturbilder  von  treflilichrm  Colorit, 
a.  B.  Dunkelheit  im  Gebirge,  Ansicht  von  Florenz  (1869),  Der  alte  Markt  in  Florenz 
(1877),  8<nuie»utergang  in  Venedig  (1878).  Seit  187i  betrieb  er  anch  die  Badlr- 
kunst  und  radirte  i^chtem  ans  Venedig  und  doasen  Umgegend,  sowie  aas  englisdiea 
Gegenden. 

Bradlejr,  William,  engl.  Portraitmaler,  geb.  18.  Jan.  1801,  f  4.  Jnti  1857  in 

London.  Früh  verwai.st,  mus.'^te  er  als  Laafbarsche  dienen,  Musste  aber  alle  Hinder- 
nisse zu  überwinden,  naimi  kurze  Zeit  Unterricht  bei  M  a  t  h  e  r  Brown,  und  betrieb 
seine  Kunst  in  Manchester  und  London,  wo  er  bei  der  vornehmen  Welt  wegen  seiner 
Portrait«  im  besten  Bufe  stand. 

Braekctcer,  Adrian  Ferdinand  de,  Genromaler,  geb.  1818  in  Antwerpen, 
Neffe  und  Schüler  des  Ferdinaud  de  B.  Von  ihm  im  Museum  zu  Stuttgart  ein 
Genrebild  von  lechenden  Bauern,  in  de  Kun.^thalle  ni  Hamhmrg  eine  Kftdümseene 
(1853),  im  Museum  zu  Antwerpen  Der  Hufschmied. 

Braekeleer,  Ferdinand  de,  Genromaler,  geb.  19.  Febr.  1792  in  Antwerpen, 
t  15.  Mai  1883  das.,  Schttler  der  dortigen  Akademie  and  des  Malers  van  Brie,  er^ 
hielt  1819  den  grossen  Preis  für  J\r,m,  wo  i>r  historisf  ht>  Bilder  in  der  akademischen 
Weise  David's  malte,  bis  er  nach  seiner  EUckkehr  in  Antwerpen  sich  dem  historischen 
und  mit  groswm  Brfolg  dem  FsmiUen-Oenre  widmete.  Zu  sirinen  besten  tmd  be- 
kanutesten  Bildern  gehören:  In  der  Neuen  Pinakothek  zu  München  Eine  holländische 
Bauernstube  und  Der  Bettelmusikant,  in  der  Nationalgalorie  zu  Berlin  Der  Streit  nach 
der  Mahlaeit  und  Die  Alters-Toilette  (1852),  in  der  Knnsthalle  m  Hambnrg  Der 
Urkondenforscher  im  Dachstübchen  (1837)  und  Die  Unterhaltung  nach  Tisch  (1840), 
im  Muscnm  zu  Brüssel  Die  goldene  Hochzeit  und  Die  Obstspende  in  der  Schule,  im 
Museum  zu  Antwerpen  Die  Ansicht  der  Gitadello  nach  dem  Bombardement  von  1832 
ond  als  sein  bestes  historisches  Bild  Die  spanische  Furie  in  Antwerpen  im  Jahre  1576. 

Braekeleer,  Henri  de,  Genremaler,  pcb.  11.  Juni  1830  in  Antwerpen,  f  21.  Juli 
1888  das.,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  »eines  Vaters  F e r d i u a o d  de  B.  und  des 
Henry  Leys,  war  in  seinen  Bildern  meisterhslt  in  den  Details  und  in  der  einheit- 
lichen Auffassung  der  Personen.  Es  sind  Scenen  aus  dem  häuslichen  Leben  in  Stadt 
und  Land,  z.B.  Der  Schuster  (1862),  Die  Schneiderwerkstatt  (1863),  Der  Blumengarten 
(1864),  Das  Innere  einer  £ii«he  (1888),  Der  Mann  am  Fenster  (1878)  and  als  sein 
bestes  Bild  Der  Geograph  (1872,  Mnseom  In  BrOnel). 
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Rrarkoleer,  Jcan  Jacqnes  de,  Bildhauer,  j?ch.  1823.  Von  ifmi  im  Museum 
SU  Antwcrutia  die  Marmor-  und  Terracottabttstea  der  Maler  Wuitpers,  yan  Kuyck, 
Lies  nid  Ferd.  de  Braekele«r. 

Bräutigam,  Johann  Jakob,  Portrait-  und  Porzcllmmaler ,  geb.  1790  in 
Thüringen,  f  28.  Juni  1868  in  Mtinchen,  machte  1814  den  französischen  Feldznff 
als  Grenadier  mit,  widmete  sich  in  Mtinchen  der  PorMt-  tind  PonseUanmalerei  «nl 
wurde  dort  Inspektor  einer  Porzcüanfabrik.  Sein  Hauptwerk  ist  das  mit  griechiadien 
Landschaften  ges()i5nii''kte  Hnt  bzeitsservioo  des  Könififs  Otto  von  Griechenland. 

Braga^  Enrico,  lUKihaiur  der  üegemvart  in  Mailand,  stellte  in  Turin,  liom 
und  Paris  viele  anmuthige  Genrestatuen  und  Gruppen  aus,  z.  B.  I)ie  I'räiiile,  Kleopatra, 
Die  Tochter  dos  Meeres,  DerKnse,  Garibaldi  am  25.  JuU  1866,  und  eine  SUtne  des 
Bacchus  (1883). 

Braltli,  Anton,  TMermaler,  geb.  2.  Sept.  1S3G  in  Bilieradi  (WOrttemberg), 

kam  dort  nur  mit  MUhe  in  eine  dortige  Zoichens(  hule,  besuchte  dann  die  Kunst- 
schule in  Stuttgart  und  ging  su  seiner  weiteren  Ausbildung  1860  auf  die  Akademie 
in  HVBehen,  wo  er  seinen  Wolmslts  hat.  Im  Fache  der  Thierweltt  namentlich  der 
Rinder  um!  liafr,  die  er  im  ruhigen  wie  im  aufgeregtrn  Znstand  darstellt,  i-^t  er 
Busgezeicboet  und  von  grosser  technischen  Bravonr.  Auf  eins  seiner  ersten  Bilder :  XUho 
im  Walde  (1865)  folgten  Kühe  in  Krantaeker  (1868),  Eine  Trift  Ochsen  (1869, 
Kunsthalle  in  Hamburg),  Heimkehrendes  Vieh,  Die  vor  einem  Gewitter  fliehemle 
Rferfl»'  (1874).  Scbafheerde  vor  einem  todten  Hasen  (1876),  Buhende  Ziegenheerde 
am  Gebirgüäce  (187'Ji,  Der  brennende  ibtiül  (1882),  Lustiger  Morgen  (1886,  National- 
galerie in  Berlin)  und  viele  andere. 

Brakenbnrgh,  Richard,  hoU&nd.  Maler  und  T?:idirer,  getauft  22.  Mai  ir,50  in 
Haarlem,  t  28.  Dee.  1702  das.,  Schüler  des  Adrian  v.  Oatadc,  des  Hendrik 
Mommers  und  vielltleht  aneh  des  Jan  Steen,  in  deren  Geschmack  er  lustige 
Gescllffehaften  und  Bauernscenen  von  lebendiger  Coniposition  und  warmem  Colorit 
malte.  Dieser  Art  sind  im  Hofmnseum  zu  Wien  aus  dem  Jahre  1690  eine  Bauern- 
Instbarkelt  mit  Tma  und  Bolmeirfest  In  «bwnt  Bauernhause,  in  der  Pinakothek  an 
München  Lustige  Get^e!'  Ii  >  ft  in  der  S(  henke,  tmd  Bilder  ähnlichen  Inhalte  in  Botterdam, 
Amsterdam,  Kopenhagen  und  Stockholm. 

Bnunante,  eigentHeh  Bonaio  fAng«!!  LuEsrl,  itai.  Bannelster,  geb.  nm 
1414  bei  Urbino,  f  11.  Mlirz  ir)14  in  Rom,  der  Hauptmeistcr  der  Hochrenaissance 
in  Italien,  der,  seit  1500  in  Rom  thätig,  sich  in  seinen  Bauwerken  ebenso  sehr  durch 
mächtige  Verhältnisse  wie  durch  massvolle  Behandlung  der  Details  ansseldinet.  Ans 
der  seinem  r^^mischen  Aufenthalt  vorhergehenden  Zeit  stammt  in  Mailand  die  Sakristei 
der  Kirche  S.  Satire,  eins  der  edelsten  und  reinsten,  durch  Feinheit  der  Verhältnisse 
ausgezeichnetsten  Werke  der  Renaissance  (um  1480),  und  der  Chor  und  Quorschiffba« 
von  S.  Maria  delle  Grazie  mit  der  polygonen  Kuppel  (1492),  sodann  aus  seiner 
römischen  Zeit  der  Arkaden-Klosterhof  von  S.  Maria  della  Pace  (1504\  dor  Palast 
der  Cancellaria  (1495 — 1510)  mit  der  davon  umschlo^isenen  Kirche  8.  Lorenzo  in 
Damaso,  der  Patast  Torlonia  (1604),  der  Cortile  di  San  Damaso,  und  der  Cortile  del 
Belvedere  de^  Vatikans,  der  zicrHf^he  Rundbau  des  Tempietto  bei  S.  Pietro  in 
Montorio  und  der  1506  von  ihm  begonnene  Bau  der  Peterakirche,  den  er  als  ein 
griediiiches  Krens  mit  grossartiger  Kuppel  nad  halbmndem  Sddnss  der  Krensame 
und  des  Chors  projektirte,  dem  aber  nai  Ii  s-  inem  Tode  RafTa  l  ein  ausgedehntes 
Langhaus  gab.  Von  viel  geringerer  Bedeutung  ist  B.  als  Maler,  in  Mailand  thätig, 
und  als  Kupferstecher. 

Bramantlno,  eigentlich  Bartolommeo  Soardi,  Maler,  geb.  1455  in  Mailand, 
t  1530,  bildete  sirh  anfangs  nach  Vincenzo  Foppa,  gab  sich  aber  dann  dem 
Einfloss  Bramante'.-^  hin,  der  auch  als  Maler  thätig  war,  und  wurde  dessen  An- 
hänger, daher  Bra  uiantino  genannt.  3!it  ihm  ging  er  um  1600  nach  Born,  malte  an 
den  Stanzen  Raffael's  (jetzt  /frstört)  und  kehrte  1503  nach  Mailand  zurtlck.  Seine 
hier  noch  vorhandenen  Büder  sind  in  der  Llinette  Uber  dem  Portale  von  S.  Sepolcro 
eine  Piet*,  in  S.  Sebastiano  der  Kirchenheilige,  Fresken  im  Hof  der  Ambrosiana,  in 
der  Bibliothek  der  Ambrosiana  ein  Codex  von  RO  Blättern  mit  Abbildungen  der  aus 
dem  Jahre  1600  noch  vorhandenen  Baudenkmäler  von  Korn  und  Florenz,  ein  Marmor- 
tabemakel im  Kreasgansr  von  8.  Maria  delle  Grasie  und  einige  Bilder  in  der  Brora; 
si.  zr  in^rn  i  ntliVh  sr  ine  Eutwickolung  vou  der  ftlteieo Scbnlo  auT Mischung  nmbxtsdier 
und  mailäoüischer  Eigenthtlmlichkeiten. 

Bnabflla,  Ferilanad«»  Genremaler,  geb.  6.  Jall  1888  in  Mailand,  malte  mit 
lartem  Plsiel  in  bannoBiichem  Colorit  Qearebllder,  unter  denen  irir  nvr  nennen: 
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Enttäuschung,  Studium  der  Liebe,  Die  Nonne  von  MoniA  (musb  «Haoioni's  Die 

Verlobten''),  Eine  Anhängerin  der  heiligen  Therese. 

Bramer,  Leonhard,  holländ.  Historienmaler,  geb.  1595  in  Delft,  begraben  10.  Febr. 
iTw  l  f1:is.,  boreiste  lfil4  Frankreich  und  Italien,  schlos.  -i(  h  in  Ii oui  in  seinen  kleinen 
J  ugendbilderu,  z.  B.  im  Museum  dei  Prado  in  Madrid  Abraham  und  die  drei  Engel, 
Scmnent  der  Heonba  (1630)  an  Elahidmer  an.  Nach  der  Rückkehr  in  s^e  Vaterttadt 
m:\]tr<  r  r  in  ß-rössorcia  Format,  aber  mit  Ih^n  kleiiK  n  Fi:,'nron,  starVrn  Licht- 
eAekten  und  kräftigem,  bisweilen  albsa  derbem  Farbeaaul'trag.  Dahin  gehören  eine 
Magdalena  (1636,  Hnsenm  in  IfahfeB),  die  Verspottung  Christi  (1637)  und  S  andere  Im 
Museum  zu  Dresden,  Jesus  nuter  den  Schrift>,'elelirten  (Museum  in  Braunsehweifr ), 
die  beiden  allegorischen  StilUeben  Eitelkeit  und  Vergänglichkeit  (Hofmuseum  in 
Wien)  und  andere  Bilder  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien,  im  Eeichumuscuui 
sn  Amsterdam  u.  s.  w. 

Bramlej,  Frank,  engl.  Genremaler,  geb.  l8.-)7  in  Sibsey  (Lincolnshire),  Schüler 
von  Taylor  und  seit  1879  Schtller  von  Verlat  in  Antwerpen,  ging  1H82  nach 
Venedig,  wo  er  zwei  .Tahrc  verweilte.  Stnne  HanptbUder  waren  seit  1883:  Daa 
NVtzweben,  die  PerlenaoffikUer,  Die  Kette  des  Kommers  (1888)^  Ein  hoffiiuigdoeer 
Morgen  und  Gerettet. 

Bnuie»,  Gtallo,  ital.  BUdhaner,  geb.  12.  Dec.  1860  in  Cumobbio  am  Lage 
MajGrgiorc,  bildete  .sich  von  1864—69  in  Mailand  namentlich  unter  Giovanni 
Strazza.  Seine  bedeutendsten  Werke  sind  eine  Statue  Ludwigs  XYU.  (1878), 
Bosammide  beim  Gastmahl  ihres  Oemahls  Alboin  (1880),  im  Denkmal  der  Fsmilto 
Cazzaniga  auf  dem  Friedhof  in  Pavia,  die  Apotheose  der  Seele  auf  dem  Fricflhof  in 
Mailand,  sowie  das  Denkmal  Carlo  B.ossi's,  ausserdem  eine  colossale  ätatoe  des 
Antonio  Oiovagnola. 

Brancaccio,  Carlo,  ital.  Maler,  geb.  6.  März  1861  in  Neapel,  ging  vom  Studium 
der  Mathematik  zur  Kunst  über  und  malte  vorznijRwcise  moderne  Strassenansichten, 
Secstttcke  und  Lundächaftcn,  die  er  in  Paris,  London,  München  und  anderen  Städten 
ausstellte,  so  im  Jahre  1888  eine  grosse  Marine  von  der  Insel  Oapri,  1889  ein  Bild 
von  Tnl(  (1 1890  die  Piazza  del  Camiine  in  Neapel. 

Brand,  CIiriBtlau  Uilfgott,  Maler,  geb.  16U5  in  i  rankturt  a.  0.,  f  1756  in 
Wien,  wo  er  Schuler  von  Agricol a  war,  sich  1726  niederliess  und lobenswMrthe  Land- 
Schäften  malte.  Sehr  reich  vertreten  ist  er  im  Rudolfinum  zu  Prag,  darunter  4  klrlne 
Bilder  der  Jahreszeiten  und  12  der  Monate;  auch  im  Hofmuseum  an  Wien  und  un 
Mnsenm  an  Leipaig. 

Brand,  Friedrich  Angnst,  Landschaft.smaler  und  Radirer,  geb.  in  \^len, 
1 1806  das.,  Schüler  von  Schmatzer,  wurde  Professor  an  der  dortigen  Aluuiemie.  Seine 
Südie  sind  groesentiieils  OenreUIder,  sein  Hauptwerk  68  BIfttter  „Stndia  nach  der 
Natnr,  gezeichnet  und  geätzt  von  Friedr.  Br." 

Brand,  Joli.  Cliristian,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  15.  Nov.  1723  in  Wien, 
1 18.  Jnni  1705  das.,  Sohn  nnd  Schttler  des  C  h  r  i  s  ti  a  n  H  i  1  f  g  o  1 1 B.,  malte  Wandbilder 
im  Pala^st  Laxenburg  bei  Wien,  wurde  Kammennaler  nnd  1771  Lehrer  an  der  Akademie. 
Seine  Bilder,  Landschaften  und  Architekturen,  sind  namentlich  im  Rudolfinum  zu 
Prag  Gegend  bei  dem  Schlosse  Theben  an  der  March  und  mehrere  andere,  auch 
dnige  im  Uofinosenm  zu  Wien,  darunter  lUe  Schlacht  bei  Hochkirch.  Von  ihm  auch 
die  Kupferwerke  ,,Zt>j(  hnungen  nach  dem  gemeinen  Leben"  (80 Blätter)  , Landsehalten 
mit  Figuren"  (18  Blaiter)  und  zahlreiche  Kadirungen. 

wandard,  Robert,  engl.  Kupferstecher,  geb.  1805  in  Birmingham,  f  7.  Jan.  1862, 
wurde  1834Schtiler  von  Edward  Goodall,  stach  mehrere  Blatter  für  „Brockedon's 
Alpenpässe",  fUr  |,Battj'8  Sachsen**,  „Turner's  England"  and  ^glische  Fltlsse^ 
nnd  einselne  Laadsi^haftett  naeh  Turner,  Calleott  nnd  Staafield.  1844  gab  er 
eine  Fnlc:p  landschaftli«  hör,  nach  der  Natur  radirter  BlStter  heraus.  Seine  besten 
Blätter  waren  1862  nach  Turner  Das  Uebersclireiten  eines  Baches  und  Der  Schneesturm. 

Braudels,  Johann,  Maler,  geb.  9.  Jnni  1818  in  Nararow  (Bdhmen),  1 18.  No?. 
1871?  in  Prag,  besuchte  die  dortige  Akademie  unter  Kadlik,  widmete  sich  der 
Portraitmaleret  in  Aquarell,  und  lernte  die  Oelmalcrei  erst  1853  in  Paris  unter 
Con  t  n  r  e.  Dort  erhielt  er  viele  Bestellungen  und  betrieb  später  auch  die  Photographie. 
Seine  Hanptportraits  sind  das  des  Grafen  Frans  Thun  (BndoUinnni  in  Pfiff)  nnd  dta 
des  ErzherzogH  Karl  S;ilv:itor  von  Toscsnia. 

Brande!  (Brandl),  Johann  Feter.  Uistorienmaler,  geb.  1668  in  i'rag,  f  1739  in 
Kattenberg,  Schüler  des  Hofmalers  Job.  Scbrödterln  Prag,  ftthrte  ein  ungeordnetes, 
lUMtites  Leben,  malte  mit  grosser  Leichtigkeit  nnd  Gewandtheit,  aber  in  manierirtem 
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Stil  viele  Bilder  von  leerem  Pathos  für  Kirchen  und  Schlönser  in  Böhmen,  aacli 
Portraits.  Im  Uofinaseuiu  zu  Wien  von  ihm  Die  Ehebrecherin  vor  Christo  and  Der 
bmtale  Trunkenbold,  im  Dom  zu  Prai^  eine  Tanfe  Christi,  im  Rudolfinnm  ra  Pra^ 
als  eines  .«einer  Ilauptbilder  Die  llcilun^-  des  blinr^m  Tobias  und  viele  Portraita. 

Brandelins»  Benft  iohan  Gustaf,  schweditjcher  Thiermaler,  geb.  22.  Oct. 
1838  in  Fredsberif  (WertgotUand),  f  iA.  Nor.  1884  iDSköfde,  besadite  die  Akademie 
in  Stocl<!io!ni,  Tiialte  ala  Lieutenant  (1850)  in  Gothenburj,'  Porttaits  und  jrincf  1S57  auf 
die  Aiiademie  in  DUsseldorff  wo  sein  Landsmann  d '  U  n  k  e  r  aein  Lehrer  wurde.  Hier 
ud  Ib  Paria  widmete  er  «Ich  der  Malerei  der  Thiere,  die  wegen  ihrer  CSiarakteriattk 
und  ihrea  Colorits  sehr  gerühmt  wurde,  namentlich:  Normännische  Pferde,  Die 
Quelle  im  Walde  fl868K  Die  erste  Reitstunde,  Ein  belagerter  Liebling,  Das 
Abenteuer  auf  der  Promenade  (1875).  Seit  1874  war  er  Mitglied  der  Akademie  iu 
Stockholm. 

Brande«,  Georg  Heinrich,  Maler,  geb.  23.  Mai  1808  in  Bortfeld  (Braunschweig), 
t  6.  Oct.  1868  in  Braunschweig,  besuchte  von  1823—25  die  Akademie  in  München, 
wo  er  sich  anfangs  unter  Cornelius  der  Historienmalerei  und  später  der  Land- 
schaft widmete,  nhalb  er  Reisen  durch  Deutschland,  Tirol  und  Italien  machte  und 
sich  länger  in  Korn  aufhielt.  Dann  Hess  er  sich  in  liraunäciiweig  nieder,  wo  er 
ProüMflOr  am  OoUeginm  Garolianm  und  Lupektor  dee  Mniennu  wurde  nnd  «idi  1848 
bei  der  K'^=tauration  der  T^'inilireraäldo  des  Doiiu  -  hpt1i(Mlii:t('  Zu  -oinen  besten 
Bildern  gehören:  Schlot«  Tegernsee  (1825),  Gegend  bei  Sai^burg  (16:27,  Neue  Pinakothek 
io  Xflnehen),  Bei  Marino  im  Albaner  Gebirge,  Die  Uebwadiwemmiingr,  Bnbiaco, 
Landschaft  mit  Kornfeld,  Wasserfall  (Museum  in  Breslau). 

Brandl,  Giacinto,  ital.  Historienmaler,  geb.  1623  in  Poll,  f  1691  in  Rom, 
wo  er  Schtiler  von  Lanfranco  war,  dessen  (^lorit  er  sich  aneignete,  de«(scn  gross- 
artigen 8tU  er  aber  nicht  erreichte.  Bilder  von  ihm  in  einigen  römischen  Kirchen, 
im  Museum  eu  Dresden  die  Ualbfigur  des  Moses  mit  den  GeaetitallBln  nnd  Dädalna 
und  Icarus,  auch  in  der  Eremitage  in  St.  Petersburg. 

Brandin,  Philipp,  niederländischer  Bildhauer,  geb.  in  Utrecht,  lebt«  in  der 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Er  ferti-te  1670—86  im  Dom  zu  «üstrow  die  Prachtgräber 
der  mecidenburgischen  Fttrstep  und  ein  marmornes  Epitaphium  des  Hersogs  Ulrich 
und  «einer  Gemahlinnen,  sowie  ein  Spitaph  der  Herxogin  Sophia  (f  1576)  nnd  all 
sein  gröBstes  Werk  einen  rissigen  Stamntfaaiim  der  meeklenbnrgiaehen  Fttrstea  (Ift^^ 

Brandli  a.  Brandel. 

BrnniMiller,  Michael,  Maler  nnd  Lithograph,  geb.  1798  in  Wien,  malte 

ant'an!|s  Portraits  in  Miniatur  und  w'  !riirti  m  Ii  dann  der  Steinzeichnung,  worin  er 
unter  manchen  trefflichen  Blättern  auch  Raffael'e  Sixtiniadie  Madonnn  nach  dem 
Stidi  Ton  Frledr.  Müller,  Christus  am  Krenn  von  Le  Bmn  nach  dem  Stidi  von 
Bdelinck  und  andere  BlKtd  r  nach  v.  d.   Heist,  Berck-Heyde  und  Cipoli  lieferte. 

Brandner,  Richard,  Maler  des  historischen  Genre»,  geb.  zu  Lanenstein  in 
Sachsen,  Schüler  der  Akademie  in  Dresden  und  Julius  Hübner' s.  Unter  den 
von  ihm  seit  1868  Miagestellten  Bildern  nennen  wir:  Zwingli  nimmt  den  kranken 
Hutten  in  seinem  Hause  auf,  Paul  Gerhardt  aus  Stadt  und  Land  vermesen,  Colunibu« 
im  Gefängniss,  Kriegsscene  aus  der  Zeit  des  ao  jährigen  Kriege»,  Feierabend  u.  A. 

Branden,  Jaeoi»  Emile  Edonnrd,  frans.  Maler,  geb.  3.  Juli  1881  in  Paris, 
Schüler  von  I'icot  und  Montfort,  zeichnete  sith  durch  kirebliehe  Bilder,  sowie 
durch  Genrebilder  aus.  Es  sind  s.  B.  die  Wandmalereien  in  S.  Brigida  in  Rom,  Der 
KnsB  der  Mntter  des  Moses,  Sabbafh,  Predigt  des  Daian  Gardoco  in  der  Synagoge 
m  Am.«trrr1;ini  isf'n,  Ein  Pariser  Atelier,  Die  Söhne  des  Octave  Fniillet  (1868)  u.  A. 

Braudi»tetler,  Hans,  Bildhauer,  geb.  25.  Jan.  1864  in  EiUcendorf  bei  Gras, 
wsrde  SehOler  der  Akademie  in  Wien,  führte  nnter  anderen  Arbeiten  die  Statne  der 
Waldlilie  im  St.uUpark  von  Graz  ;ius   Et  lebt  in  Rom. 

Brandt,  Albert  Jonas,  Maler,  geb.  22.  Nov.  1788  in  Amsterdam,  f  21.  Febr. 
1821,  Schüler  von  Jacobnsvan  Os.  Von  ihm  swei  Blumen-  nnd  Fraehtstflcke 
im  Reich^museum  zu  Amsterdam. 

Brandt,  Heinrich  Franz,  Medailleur,  geh.  I.S.Jan.  178*»  in  La  Chaux  de  Fonds 
^Schweiz),  f  9-  Mai  1815  in  Berlin,  bildete  ^ich  ls08  unter  dem  Medailleur  Jean 
Pierre  Droi  in  Paris,  erhielt  1812  Ar  seinen  in  Stahl  geschnittenen  Theseus,  der 
die  Waffen  seines  Vaters  entdeckt,  den  grossen  Preis  für  Rom,  arbeitete  dort  5  Jahre 
und'  wurde  1817  erster  Medailleur  der  kön.  Münze  in  Berlin.  Hier  stach  er  viele 
ansgeieichnete  Medaillen  zum  Theil  nach  Raneh^i Modellen: Ludwig XTUI., Pins  YII. 
Alexander  Ton  Hunbtddt,  Luther  nnd  Calvin. 
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Bnuidt  —  Braun. 


Briuidly  Job«pli  von,  polmäcUer  ächlacbtou-  und  Soldatonuiftlei*,  geb.  ll.  Jr'ebr. 
1841  in  Ssesebnsessjii  (Gottr.  Lnblin),  studirte  anfangs  in  Paris  da«  Inffenieurfach, 

widmt'to  a'irh  ilann  der  Malerei  und  yingf  1862  nach  MUnchen,  wo  er  Schüler  von 
Franz  Ad  am  und  Karl  v.  l'iloty  wurde  und  seinen  Wohnsitz  nahm.  S«ine  der 
Geschichte  seiner  Nation  entlehnten  Bilder  «ind  von  lebendiger,  ausdruckBvoller 
Zw:\aamg  und  glänzendem  Coiorit.  Die  bedeutendsten,  seit  der  Mitte  der  60er  Jahre 
entstandenen  sind :  Anj^rifT  iiolnischor  Reiter  anf  die  Türken,  Episode  aus  dem  Ent- 
satz von  Wien  (lö70(,  L'ebergaug  der  |iolnis<  hon  Kavallerie  durch  den  Meerbusen 
nach  Jittiand  1058  (Nachtbild,  1870),  Kosakenlager  ans  dem  17.  Jahrb.,  Markttag  in 
einem  polnisrhen  StKdtchen  (l«72),  I)ie  rurkenschlacht  bei  Wien  12.  Sept.  1683 
(1872,  iianptbiid),  Flotte  Einqoartirung  C1S73,  Kunsthalle  in  Hamburg),  Kriegsgesang 
ukrainischer  Kosaken  (1874,  Mneenm  in  KtfDigsbergrX  PodoUielm  Dorf  (NaÜonalgaL 
in  Berlind  Tatarenschlacht  (1878,  Hauptbild,  Nation  il-  il.  iu  I?erlin\  Polnische  Juden- 
post  UH7U),  Verthetdigttng  (Neue  Pinakothek  in  München),  Tabunenfttlirer  in  Süd- 
rasslaad,  THrklselie  Vorposten  von  polnischen  Reitern  IlberfiiUen  (1881). 

Branston,  Allen  Robert,  engl.  Fonnsdineider,  geh.  n'S«  zu  Lyun  'N'orfolk), 
t  1827  in  Brompton,  widmete  sich  anfangs  in  Bath  der  Malerei  und  der  Kupfer* 
stecherkonst,  kam  1799  nach  London,  wo  er  zunächst  nnr  Noten  stacht  rieh  aber 
bald  zu  einem  geschickten  Formschneider  auHhildete.  Seine  besten  Schnitte  befinden 
sich  in  .8choley'.s  Hi.^tory  of  England"  i  ls04  — 10\  in  ^Blomfield'a  Wild  iflower»* 
(1806)  und  iu  „üeorge  Marshalls  Gedichten"  il812). 

Branwhlte^  Charles,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  7.  Juni  1817,  f  15.  Febr.  1880 
in  Clifton  (Somerset)  als  Sohn  des  Portraitmalers  Nath:in  ("oopcr  Br.  Er  begann 
mit  der  Seulptur  und  trug  hierin  1837  einen  Preis  davon,  widmete  sich  aber  dann  der 
Landschaftsmalerei  nnd  malte  gewöhnlich  englische  Gegenden.  1852  erliielt  er  fttr  eein 
Bild  Sonnenuntcrirjjng  im  Winter  den  Preis  des  Kunstvercins  in  Olasgon-  nnd  wurde 
üenosse  der  dortigen  Gesellschaft  der  Aquarellisten,  malte  auch  seitdem  nur  in 
Aquarell.  Als  Bildhauer  fertigte  er  fast  nnr  BflstML  Kurs  nach  seinem  Tode 
wurden  seine  Werke  in  der  Knn-T  il  ;  lemie  in  Bristol  ausgestellt. 

Braacasaa^  Jacques  Kajmondi  franz.  Thier-  und  Landsuhaftamaler,  geb. 
80.  Ang.  1805  in  Bordeaux,  f  88.  Febr.  1807  in  Paris,  wo  er  SchfllerTmi  Richard 
und  Her.^cnt  war  und  1846  Mitglied  de«  Instituf.s  wurde.  Anfang.s  malte  er  nur 
Landschaften,  verband  aber  damit  1830  die  Thierwelt,  die  er  in  zierlicher,  sorg^ltiger 
Weise  mit  kräftigem  Coiorit  behandelte.  Von  ihm  Eine  Viehweide  in  Burgund  (1843, 
Museum  in  Leipzig).  D<ur  Stier  (Museum  in  Amsterdam),  Weidendes  Schweizer  Yiehf 
Eine  Kuh  die  von  Stieren  gepen  Wölfe  vertheidigt  wird. 

Brasch  (oder  Prnsch),  Wenzel  Ignaz,  Thier-  und  Schlaihuumaler  des 
18.  Jahrb.,  geb.  in  Prag,  f  17G1  in  Schwabach,  war  fhUtig  namentlich  in  Frankfurt 
a.  M.  nnd  10  Jahre  iu  Bamberg.  Von  ihm  im  Museum  zu  F^fhMfrin  eine  Hetze  auf 
einen  Hirsch  and  eine  Eberhetze  in  freier  Landschaft,  im  Hudoltinum  zu  Prag  ein 
BQd  mit  Tmthtthnem. 

Brassenr,  Antolne,  M.i]rr  und  Restaurator,  geh.  3.  Juli  T^lO  in  Lille,  f  1888 
iu  Köln,  bildete  sich  iu  seiner  Vaterstadt  als  Autodidakt  und  zog  1847  nach  Ktfln, 
wo  er  sieh  am  die  Wiederberslellung  alter  Bilder  der  litfloiwhen  Sehnle^  sowie  der 
Bilder  von  Hms  Menling,  Oentite  Bellini,  BuheBi,  Hondecoeter  u.  a.  sehr  Terdient 
machte. 

Brann^  Adam,  Genremalor,  geb.  1760  in  Wien,  f  18S7  daselbst,  malte  Ooni«' 
bUder  in  der  Weise  de.-«  (ürard  Dou  und  Hieris  und  treffend  fthnliche  Portraita. 

Braun,  Anna  Maria,  s.  I^frfindt. 

Braun,  (Brun),  Augn^tln,  Maler  uud  Kupteröteeher,  geh.  angeblich  um  1570 
in  Köln,  f  nach  1627  daselbst.  Von  ihm  im  dortigen  Museum  Martyrium  der 
heil.  Febronia  und  -*  I'oriraits,  andere  ihm  zugeschi  iehene  Bilder  in  der  dortigen 
Kirche  S.  Maria  auf  (ieni  Kapitol.  Zu  seinen  seltenen  Kupferstichen  gehitren:  Eine 
reiche  Allegorie  mit  Petrus  in  einem  Schiff  mit  S  Kurfttrsten  von  KVln  (1588),  nnd 
die  »Vita  B.  Mariae  Virginis"  (1692). 

Brann,  Kaapar,  Holaschneider,  geb.  1807  in  Aschaifenborg,  f  29.  Oct.  1877 
in  Mtinehen,  l>etrieb  suiiAehBt  anf  der  dortigen  Alcademle  die  Malerei  nnd  ging  1837 
nach  Paris,  wo  er  unter  Breviere  die  Holz.schneidekunst  erlernte.  1830  kehrte  er 
aurttck  und  gründete  mit  Hofrath  von  Dessaaer  eine  xviogranhische  Anstalt,  aus 
der  Tieleiltostrirte  Werke  herrorgingen.  Alter  sieh  1848  mit  Friedrieh  Sehneider 
atis  Leipzig  assocürt  hatte,  nahm  die  Anstalt  noch  grösH^'ren  Aufschwung  und  wurd« 
eine  Schule  fUr  Holaschneider.  Beide  gründeten  auch  ein  Verlagsgesch&ft,  gaben 
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die  bekannten  hnmori>?tis(  hen  „Fliegenden  Blätter"  r:ui^  \im\  zahlreiche  mit  Holz- 
schnitten versobea«  Wejrke,z.  B.  DaaliiboluiiKenUod  nach  Schnorr  and  Neurouther,  Volks- 
kalender, Hofasebnitte  tu  der  Cotta'aehen  BQaerbfbel  und  m  den  Mitnebeiier  BUderbogen. 

Brann,  LouIh,  Krieg»-  und  Schlachtenmaler,  geb.  23.  Hept.  IBHü  in  Srliwubisüch 
Hill  1  WtirtteniberL''^  he^achte  zunächst  die  Kunstschule  in  Stutt^jart,  seit  1«()0  die 
Akademie  in  Müiithuu  und  bildete  sich  auch  iu  Taris.  Seine  ersten  öffentlich  am- 
gesteUten  Bilder  waren  Aijuarolle  ans  dem  schleswig-bolHteinlseheii  Kriegfe,  infolge 
deren  er  im  Auftrag  des  Grafen  von  Jluuoldstein  'in -  n  t^yklns  aus  dei^scn  Faniilieu- 
geschichte  malte,  8{)äter  io  Murnberg  da«  dortige  Turnier  vom  Jahre  14%.  Dann  be- 
cndite  er  die  Schaopltttze  der  Kriege  von  iStiG  und  1870  71  und  malte  für  dea  Orofl8> 
herzog  von  Mecklenburg  Bilder  aus  dem  Feldzug  des  jireussisehen  Ro8ervecori>s  von 
lä66|  eine  Scene  aus  der  Scldacht  bei  Wurth,  die  Cai)itulatioii  von  Sedao,  den  Kinzu^ 
der  Ifeeklenbnrger  in  Orl^s^  den  BInmif  in  Paris  v.  A.  1S80  ▼oltendete  er  ein 
i-(ilü>sah*<  Kanilfüd  der  Sililacht  l)ei  Sedan  (in  Frankfurt  a.  M.),  ein  grosses 

Panorama  der  Schlacht  von  Mars  la  Tour,  1885  ein  I'auorama  der  deutsebeu 
Kolonien  (mit  H.  Petenten)  und  1892  ein  grosses  RnndgemHIde  der  Schlacht  bei 
Lotzen.   Er  lebt  als  Professor  an  der  Akademie  in  JUUuehen. 

Brunn,  Matthlas  von,  Bildhauer,  geb.  Iö84  in  Innsbruck,  f  15.  Febr.  1738  in 
Prag,  bildete  sich  i^eit  lGü8  in  Italieu,  wurde  seit  17ü4  von  mehreren  böiimischen 
Grafen  für  ihre  PalKste  und  Schlösser  beschäftigt  und  Hess  sich  1710  in  Prag  nieder. 

ine  zahlreichen  Statuen  im  Barockstil  sind  aft'ektirt  im  Ausdrurk  und  raanierirt 
in  den  Gewändern,  z.  B.  die  Caryatiden  des  Clau-Qallaa'achen  Palastes  in  Prag. 

Bransy  Relnholdy  Soldatennialer,  geb.  S6.  April  1831  in  Altenstein  (Baden), 
t  22.  Jan.  IHRi  in  München,  Bruder  des  Louis  B.,  besuchte  .seit  183(T  ebenfulls  die 
kunsUichnlo  in  Stuttgart  and  lö4d  die  Akademie  in  MttncheUy  wo  er  «ich  nioderliess. 
Br  behandelte  weniger  das  SehlaehtengetOniniel,  als  das  Leben  der  Soldaten  im  Lager 
und  machte  de.si*balb  184'J  den  Feldzug  in  Baden  im  Hauptquartier  des  Prinzen  von 
Preussen  mit,  malte  aber  auch  in  Oel  und  in  Aquarell  sehr  naturwahre,  figurenreiche 
Bilder  aus  dem  Volksleben,  Jahrnuirkto,  läudliche  Feste  uud  dgl.  Solche  sind 
Freischaarenzng  iu  Baden  (1849),  Gefecht  bei  WaghSosel  (21.  Juni  1849),  Das  Innere 
eine.«  Pferde.stalle.^  i  Museum  in  Leipzig),  Am  Dorf1)runnen,  Heimkehr  nnd  einQykliis 
von  30  Aquarelltiu  aus  dem  wUrttembergischon  Volksleben. 

Braun,  Wilhelm,  Bildhauer,  geb.  1797  in  Stattgart,  f  1868  in  Unter-THrkheim 
(bei  Stuttgart),  bildete  sich  unter  Tli  o  r  \va  1  d  .'j  cn  in  Honi,  ^vo  vr  mehrere  Tahro 
lebte.  Nach  seiner  KUckkchr  schuf  er  die  Statuen  der  Urania  uud  Terpsicliore  fUr 
die  VUIa  Bosenstein  bei  Stuttgart  nnd  für  die  evangeliaehe  Kirche  in  Fürth  eine 
nur  nipsinodell  geMii-hene  ( 'liristus.<^tatue.  Aueli  tml^  re  von  ihm  COnipOllirte  Hoddle 
(von  Schiller  und  Kepler)  kamen  nicht  zur  AustUliruog. 

Braasewetter,  Otto,  Genre-  uud  Historienmaler,  geb.  11.  Sept.  1886  in  Saal- 
feld  (Keg.-Bez.  Königsberg),  Schiller  der  Aka<lcmie  in  Königsberg,  machte  öftere 
Studienreisen  in  Deutschland,  Obcritalien  und  Bu.'^stand  und  Hess  sich  in  Berlin 
nieder.  Sein  Hauptfach  ist  das  historisch-romanti.si  he  Genre  in  einem  oft  etwas 
dtfsteren  Charakter.  Unter  seinen  Bildern  sind  zu  nennen:  Eichard  III.  erblidctdie 
Gei.^ter  der  ermordeten  Söhne  Eduard'.-?  f  lH«',o,  Mu.seum  in  Danzig),  Der  X  u  heu  des 
Charon  (18a7),  Edeldame  vor  dem  Grabmal  ihres  Gatten  (1868,  Museum  iu  ivouigsberg), 
Das  Stelldichein  (i»69),  Onstav  Adolf  vor  der  Schlacht  bei  LUtien  (1876),  der  Fries 
mit  Gymnastlseben  Uehunffen  für  die  Aula  de?*  Ciymuasioni-s  in  Bronihcrg,  Karl's  d.  (ir. 
Besuch  einer  Klosterschulo  (1880)  und  Aufrnt  York'»  an  die  os^preuaaischen  stünde. 

Branwer,  Adriaen  «•  Bronwer* 

Bray,  Dirk  de,  Maler  und  Formschneider,  geb.  in  Haarlem,  f  ebenda  nach  1677, 
malte  Blumen  und  Früchte,  schnitt  in  Holz  das  Portrait  seines  Vater?<  Salomou  de  B. 
(s.  d.)  und  andre  Portruits,  ühristu.H  aiu  Kreuz,  Das  Schweisstuch  der  licil.  Veronika, 
16  BlUtttr  mit  Blumen  and  VOgeln  (1G60)  nnd  18  Blitter  mit  Flsehen,  Anstemnnd 
allerlei  Tlii»Tf  Ti  i  ic>72). 

Bray,  Jun  de,  Maler,  geb.  in  Haarlom,  f  Anfang  Dec.  1697  das.,  8ohn  des 
Salomen  de  B.,  fast  immer  in  seiner  Vaterstadt  thStig.  Zahlreiche  Bilder  von 
ihm  im  dortitri  n  Museum;  da.«i  bedeutendste  vom  J.  IfiGH  i.st  Die  Einkleidung  der 
Waisen  des  Heiligcugeist-ätiftea,  auch  ein  Christus  die  Kinder  sognend;  im  Mui*eum 
zn  Brannschweig  ein  David  mit  der  Harfe  (1674). 

Bray,  Salomen  de,  Maler,  geb.  um  1597  in  Amsterdam,  f  11.  M  i  icci  in 
Haarlem,  wo  er  .seit  1615  lebte.  Sein  HaaptbUd  ist  dio  Joyeuse  Entree  von  1G48  iu 
Huis  ten  Bosch,  aach  2  gnte  Bilder  too  ihm  von  1636  im  Mnsenm  zn  Dresden. 
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fireUetto  ~  fireea. 


Brebiette,  Piem,  franz.  Radirer,  geb.  1596  in  Mantea  (Seine  et  Oise),  f  1650 
in  Pariii,  studirte  seine  Kunst  in  Italien  und  liess  sich  in  Pari--  Tii*»der,  wo  er  mit 
leichter  Nadel  eine  Menge  von  Blättern  nach  eigner  Erfindung  und  aaeii  anderen 
Meistern  radlrte.  Sein  Haaptblutt  ist  Die  (Tlorifieation  der  heil.  Jongfirtn  nadk  Pilina 
Vecchio,  auch  Bljfttcr  n;uh  Ilaffael,  Paolo  Veronese  und  Cl.  Vi^j^non. 

Breda,  Marl  Friedrich  ron,  schwed.  Maler,  geb.  1755  in  Stockholm,  f  1818| 
Schiller  yon  Reynolds  in  London,  amgeseiehnet  Im  Portrait,  daher  genannt  Der 
schwedische  van  Dyck.  Seine  hr^lintonibten  Bilder  sind  die  Pntraiti  der 
Pr&sidenten  den  Ritterstandes  im  Ritterhause  zu  Stockholm. 

Br«4ael,  Alexander  Maler,  geb.  IMS  in  Antwerpen,  f  1720  daa,,  Sehnnad 
Sihui  i  !  ä  Peter  v.  Br.  (s.  d),  malte  Genrebilder.  Von  ihm  tm Museum  raLUle 
2  Bilder  Antwerpener  Volksfeste. 

Bredael,  Jan  Frans  v.,  Maler,  geb.  1.  April  1686  in  Antwerpen,  f  19.  Febr. 
1750  das.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  bildete  sich  durch  Copiren  der  Bilder  von 
Ph.  Wouwerman.  Von  ihm  im  Musenm  zu  Dresden  Aul"bruch  zur  Jagd  ond 
Sceuc  vor  der  Hufnchmiede,  die  beide  da«  Studuuu  Wouwerman's  verratheu. 

Bredael,  Jan  Peter  van  I.,  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  um  1654,  f  zu  Wien 
um  1733,  Schüler  seines  Vaters  Peter  B. ,  wnrde  frühzeitig  ein  gewandter  Schlachten- 
maler. 1680  finden  wir  ihn  in  die  Lucasgilde  eingetragen  und  noch  IGäü  in  Antwerpen 
als  Decan.  Daruuf  wird  er  wohl  bald  die  Heimath  verlassen  haben  in  Folge  einer 
Berufung  des  Kainers  T,f«opold  T  nach  Wien.  Die  meisten  seiner  Bilder  heute  noch 
im  Besitz  des  öHterreiehi^ichen  Kaiserhauses ;  so  z.  B.  im  Hofmoseum  zu  Wien  1  Beiter- 
gefeilte,  2  Jagdsttlcke,  die  Sehtedlten  von  Peterward^  und  Belgrad. 

Bredael,  Jan  Peter  van  II.,  Maler,  Neffe  des  Vorigen,  geb.  1683,  t  1736, 
malte  von  1706—20  während  seines  Anfenthaltes  in  Oesterreich  Bauern-,  JXger-  und 
Sddatenstaeke.  Bilder  ven  Ihm  in  der  Galerie  Lleehtensteln  und  tm  Honmienm 
SU  Wien. 

Bredael,  Josef  v»  Maler,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  vor  dem  14.  Aug.  1688  za 
Antwerpen,  f  1739  zu  Paris,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  war.  Von  ihm  im  LouTre 

ein  Bild :  Das  Feldlager  und  im  Reidismuseum  zn  Amsterdam  Dorfscene  am  Flusse. 

Bredael,  Peter  t.,  Maler,  Vater  von  Alexander  v.  B.  und  Jan  Peter 
V.  B.  I.,  geb.  Iü2ü  in  Autwerpen,  f  1719,  Schiller  von  David  Ryckaerts  III., 
bereiste  Italien  und  malte  italienische  Landschaften  mit  Thieren  und  Figuren  staffirt. 
Zwei  solche  Bilder  in  der  Akademie  an  Brügge,  je  eins  in  den  Museen  von  Nantes 
und  von  Lille. 

Br«dt,  Ferdianad  Max,  Genremaler,  geb.  7.  Juni  1860  in  Leipzig,  war  in 

Stuttgart  Schüler  von  B.  Neher  und  von  Hä>ior]in  nri<\  in  München  von 
Lindenschmit,  machte  längere  Orienireisen,  naiueotUcb  nach  üorfu  und  Tnnia 
und  Hess  sieh  in  MQndien  nieder.  Die  besten  seiner  Genrebilder  sind  seit  iSdSt 
TnrVi-!(  he  Frauen,  Limouent  rnte  in  Corfu,  Kahnfahrt  von  vornehmen  Arabern,  Oeffent- 
licher  Briefschreiber  in  Tunis,  Kräuter  sammelnde  Sklavinnen,  Spaziergang  des  kleinen 
Bey,  Ungarischer  Schlelertanx  n.  A. 

Br«e,  Mattblas  Ignatius  van.  Maler  und  Bildhauer,  geb.  22.  Febr.  1773  in 
Antwerpen,  f  15.  Dec.  1839  das.,  Schüler  von  vanRegemorter  und  seit  1796  in 
Paris  von  Vincent,  von  1827  an  Direktor  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  wo  er  ein 
strenges  Studium  der  Antike  und  des  Nackten  einführte.  1797  erhielt  er  mit  dem 
Bilde  Tod  des  Cato  in  Utica  den  ersten  Preis  für  Rom,  wo  er  bis  1804  sich  weiter 
bildete.  Bedeutend  sind  unter  seinen  zum  Theil  noch  in  der  klassischen  Richtung 
Davld*s  entstandenen  Bildern  Die  Vaterlandsliebe  des  Bürgermeisters  Tan  der  Werv 
(Museum  in  Leiden),  Der  Tod  de."  Unh^ng  (1827,  Museum  in  Antwerpen),  Einzug 
Kapoleon'»  in  Am8t«rdam  (ReichsmuHoum  das.).  Von  ihm  al»  Bildhauer  die  Terracotta- 
Bflste  von  Rubens  im  Garten  der  Akademie  in  Antwerpen.  Er  war  Hitglied  iald> 
reicher  Akademien.   Seine  Marmorätatue  von      Cuyper  im  Museum  zu  Antu  f  rpen. 

Br^e,  PhiU^ns  Jacohns  van,  flutorienmaler,  geb.  6.  Jan.  1786  in  Autwerpen, 
t  10.  Febr.  1871  In  Brflssel,  Bnmer  nnd  Schüler  des  Vortoen  nml  Sdilller  Ton 
G  5  r  0  d  e  t  T  r  i  0  « 0  n  in  Paris  Seine  z  ihlreichen,  wenig  .sorjg^Ttig  behandelten  Bilder 
zeigen  Talent  für  Compositton  und  Charakteristik.  Zu  den  besten  derselben  gehören 
im  Mnsemn  sefner  Vaterstadt  die  Abdankung  Karl*«  Y.  nnd  zwei  Bilder  vom  Brande 

des  eheiHuli-en  Klosti  rs  l^t   Michel  im  .Tahre  1830. 

Breen,  Adam  van.  Maler  des  17.  Jahrb.,  thiitig  im  Haiig  von  inn— 18,  in 
Amsterdam  1619.  Von  ihm  im  Reichsmuseum  zu  Auisterdam  eine  Daräteliuug  des 
Priuen  Morit«  mit  seinem  Gefolge  m  dem  Haager  Schless  nur  Wlntersielt  (iei8). 
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Breenbergh,  BArtholom&as,  auch  Bartolom^  genaimt,  Lmdsehaftanialer  und 
Radirer,  geb.  1599  in  Derenter,  f  Yor  1669,  wahrscIieiiiUeh  so  Amsterdant  Sdiltter 

des  P.  Bril,  bildete  sich  während  seines  siebenjähriß'cu  Aufenthalt«  in  Italien  aber 
vornehmlich  nach  Eis  ha  im  er.  Er  malte  gewöhnlich  in  kleinem  Massstabe  Ansichten 
von  Euinen  unil  alten  Denkmälern,  aber  auch  religiöse  Bilder,  zerstreut  in  vieluu 
Galerien,  z.  B.  in  Dresden  Die  Hungersnoth  in  Aegypten  (1844),  in  Antweri)en  Der  Tod 
Abels,  in  Kassel  Dif  T^estrafung-  (!p><  Schulmeisters  von  Falerii,  Der  Wettlauf  der 
Atalante  und  des  Uippouiüuett,  Der  reiche  JUu<^lini,'  und  Die  Marter  des  heil.  Laurentius, 
in  Schwerin  swd  Laöidflehtfteii,  im  Louvre  :>  Landschaften  lud  Dm  Mur^um  des 
heil.  Stephanus.  T'nter  seinen  trefflichen  Kadinmgen  sind  m  OQUlieD:  JOMplt  tbeilt 
Getreide  aua,  17  Blatter  römiacher  Ruinen. 

Bnfgia  (oder  BtwAm\  n^tro  da,  Baumeister  des  16.  Jahrb.,  f  nach  1403, 
erhaute  14.39  als  Ingenieur  det  Herzdirs  Filippo  Maria  Vi^  nnti  von  Mailand  den 
von  dem  Mailänder  Dombaoraeittfr  Lorenzo  Spazi  begonnenen  Dom  von  Como 
und  Torlängerte  Ihn  1467  ab  dor  Westseite. 

Hrcpno,  Andrea,  K.  Brlosco. 

Bregno,  Antonio,  8.  Rlzio,  Antonio* 

Bre^o,  Lorenzo,  Bildhauer  des  16.  Jahrb.  in  Venedig,  f  nacb  1584,  Neife 
des  Rizzo  genannten  Antonio  Br.    Von  ihm  zu  Venedig  in  S.  Maria  dei  Prari 

dag  Grabmal  des  Benedetto  Pesaro  mit  dessen  naturwahrer  Statne  In  voller  Tlfistnng, 
ebenso  ein  Altar  mit  den  Statuen  von  Andreas,  Petrus  und  Paulus  in  S.  Maria  Mater 
IHmini,  und  das  Denknml  des  Generals  Dionigi  Naldo  in  SS.  (4iovanui  e  Paolo. 

Brehmer,  £mll,  Portrait-  und  StilUebeunialer,  ^eb.  10.  Oct.  1822  in  Kurtsch 
{Rtg.  Bez.  Breslau),  konnte  erst  spät  Schtiler  von  H  e  m  c  h  in  Breslau  werden  und  zu 
sdbstlndiger  Thätigkeit  gelangen.  Seine  hh  jet/t  durch  Anntolliingra  bekannt 
gewordenen  Bild' r  -ind  fast  nur  Stillleben.   Er  l<  l>t  in  Breslau. 

Breidwiiier.  Theodor,  Genremaler,  geb.  1847  in  Wien,  Schiller  der  dortigen 
Akadenüe  unter  Sd.  t.  Bagertb,  Mitarbeiter  der  Ztitsehrilt  „UeberLandond  Xmt* 
und  der  , Neuen  lllastrirteu  Zeitunt»-",  malte  2  Jahre  in  Amerika  Panorainon  aus 
dem  Kriege  gegen  die  Nordstaaten;  in  Deutschland  wurde  er  bekannt  durch  mehrere 
Bilder  ans  dem  Soldatenleben.  Br  iat  in  Wien  ansässig. 

Breitbach,  Karl,  Landschafts-  und  Genremaler,  ^eb.  14.  Mai  1833  in  Berlin, 
bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie  und  in  Paris  unter  C  o  u  t  u  r  e,  machte  Studien- 
reisen in  Deutschland,  Frankreich  und  England,  malte  anfangs  nur  Landschaften 
aus  der  Mark  Brandenbarg,  Westfalen,  aus  der  Umgegend  von  Paris  und  aus  den 
deutschen  Alpen,  s^ng  aber  ■«piiter  zum  ländlichen  (tenre  und  zum  Portrait  überj 
unter  let^turcu  das  der  .Maler  Th.  Weber  und  Biermann  und  des  General- 
intendanten V.  Halsen,  lauter  seinen  landschaftlichen  GenrebUdern  nennen  wir :  Kirniei- 
In^t  und  Kirme^^lei  l  Badende  Kinder  im  Dorfteich,  MittagMOgen,  Bast  aal  der  Jagd, 
Durfparade,  Sommurlust,  Bauemfest  in  Hes^titiQ. 

Breitenstein,  Alfireif  Maler  Am  landschaftlichen  Genres,  geb.  18.  AprU  18n 
in  Düsseldorf,  f  1853,  malte  treffliche  Bilder  aus  dem  friedlichen  Dorflehen,  z.  B. 
&>aiiergang  der  Landleute  durch  die  Saatfelder  am  Sonntagnaciunittag  (1860), 
KriegeMobtige  Bauern  (1861),  Der  bHnde  Growrrater  mit  sehnen  Bnkeln  anf  dem 
IWedhof  fi8.-2 

Brekelenkani|  Uuiria  (ilerritsz  Yau,  hoU&nd.  Genremaler  des  17.  Jahrb.,  geb. 
tn  Zwauraterdam,  arbcntete  seit  etwa  1848  fn  Leiden,  wo  er  nach  1668  starb,  malte 

in  der  Wei.se  des  Adrian  van  de  Velde  kleinbnrs;erliche  TTaus-  und  Faniilieuacenen 
in  warmer,  harmonischer  Farbe.  7  Bilder  von  ihm  im  Beichsmuseum  zu  Amsterdam 
(meistens  Interieurs),  2  in  der  Pinakothek  zu  Mtinchen:  Die  alte  Spinnerin  (1654) 
und  als  sein  letztes  Bild  (1668)  Trüdler  dem  der  Tod  naht,  im  Museum  za 
Dresden  Mutter  mit  ihr»'ni  S{iui^liii<r,  in  Berlin  dt  uiiht  liiindlerin,  -2  in  Schwerin,  im 
Städelschen  Inatitui  zu  Frankfurts  und  uabideuteudeie  im  Museuui  zu  iiraunschweig. 

Breling,  Heinrich,  Genremaler  und  Radirer,  geb.  14.  Dec.  1849  in  Burgdorf 
(Prov.  Hannover),  besuchte  seit  1872  die  Akademie  in  München  und  wurde  ein  Liet  linfi'rs- 
schiUer  von  Wilh.  Diez.  Er  malte  in  kleinem  Maüsstabe  und  feinster  Ausführung 
der  Details  das  Leben  der  Landsknechte  und  die  Zeit  des  SOjährigeu  Krieges,  Soldaten- 
Rcenen,  BivoiKtlv:!,  z  I?  Mii  iker  im  Wirthshause,  Der  Halt  vor  der  Schenke  (1874), 
Der  Labetrunk,  Soldtag  zur  Zeit  des  aojährigen  Krieges,  und  als  grosses  Haaptbild 
Die  Vertheidignng  von  Beaome  le  Begard  (1870). 

lir^mond,  Jean  Frnnrols,  franz.  Hi.itorienmaler,  geb.  1807  in  Paris,  |  2.  Mürz 
1868,  Schüler  ron  Ingres,  müte  Portraits  und  wohlgelnngene  Historienbilder :  Der 
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heil.  Franz  von  Assisi,  Die  heil.  Katharina  v.  Alexandrien,  Einzug  Christi  in  Jenualem, 
Swumna  im  Bade. 

Brend'amour,  Franz  Robert  Richard,  berühmter  Holzschneider,  geb.  ig.  Ort 
1831  in  Aachen,  erlernte  zunächst  seine  Kunst  in  Köln  unter  dem  Holzschnitzer 
Stephan  (f  lSü4)  und  errichtete  in  Dttsseldorf  ehae  xylographimlie  Anstalt,  die 
dar^  die  dorUge  Künstlernchaft  unterstützt,  zu  grossem  Ruf  gelangte  und  eino 
lange  Reihe  einzelner  BUitter  imd  grösserer  Werke  lieferte,  z.  B.  Bilderkatechismus 
in  112  Blättcru  nach  Rud.  Kister  (18G0),  Illustrationcu  zu  „Immermann's  Oberhof" 
nach  Vautier  (1868),  die  Illustrationen  vom  Schwarzwald  naidi  Alb.  Kindler  (1S67), 
die  Illustrationen  zu  „Der  JUger"  nafli  Ludw.  Beckmann,  7,u  „Tusel  Oapri"  m<'h 
Lindemana-Frommel  f  istiBK  naeb  Alfretl  Kethel's  Bildern  im  Kalhhaus  zu  Aachen  uud 
nach  Preller's  OdysseelaudschHften. 

Brendel,  Albert  Heinrich,  Thierm  1  r.  geb.  7.  Juni  1827  in  Berlin,  Schüler 
der  dortigen  Akademie  unter  dem  Marineiualer  Wilh.  Krause,  spftter  in  Paris 
Schiller  Gonture*»  nnd  des  Thiermalers  Pnlissf,  besachte  Italien  vnd  ▼ollendete 
seine  Studien  in  I?orliu  unter  Steffeck  und  in  der  Veterinitrschulo.  Anrh  später  blieb  er 
in  Verbindung  mit  den  französ.  Thier-  und  Landachaftsroalern  Theod.  Eoussean,  Trojon, 
Dias  de  la  PeHa  n.  A.  nnd  lebte  gewShnUch  im  Sommer  im  Walde  von  Ftmtunebiean. 
Anfaugs  malte  er  Marinen  und  tring  erst  in  Parist  allmählich  zur  Malerei  der  Thiero, 
namentlich  der  Pferde  und  Schafe  Uber,  in  letzteren  au.sgezeichnet  durch  scharfe 
Beobachtungsgabe,  die  fast  jedem  Schafe  eine  besondere  Physiognomie  beilegft.  Zn 
seinen  besten,  in  vielen  Galerien  zerstreuten  Bildern  gobüren:  Die  Heimkehr  der 
Schafe  zum  Dorfe  und  Viehherde  (1875,  Nat.-Gal.  in  Berlin\  Das  Innere  eines 
Schai'üUlles  (Kuustlialle  lu  ifamburg»,  Die  Schafe  des  Don  Quichotte,  Die  Futterstunde 
und  viele  andere. 

Brpnet,  Nicolas  Guy,  franz.  Historienni;tler.  i^eh.  1728  in  Paris,  t  21.  Febr. 
1792  das.,  wurde  Lohrer  des  Frangois  Qerard  uud  dcä  jungen  Drouais,  1769  Hitglied 
der  Akademie,  beseliickte  die  Antttellnn^pen  Yon  1763—91  mit  HIdcrn,  unter  denen 

das  bedeutendste  war:  Theseus  empfäug-t  von  seiner  Mutter  die  Waffen  seines 
Vaters  (1769,  im  Louvre);  2  andere  Bilder  von  ihm  aas  der  alten  Geschichte  im 
Museum  an  Nantes. 

Brenner,  Adam,  Maler,  geb.  81.  Dec.  1800  in  Wien,  Schiller  der  dortigen 
Akademie  unter  Kupelwieser  nnd  Waldmttller,  malte  Historien-,  Genrebilder 
nnd  StlUloben.  Von  ihm  im  Hofmnsenm  an  Wien  Bin  Drahtbinder  vor  einer  Kflehe, 
in  welcher  ein  MUddu  n  sirh  verbirgt  und  Todtes  Federvieh  (1833).  AI«  Historien- 
bilder sind  zu  nennen  Scone  aus  dem  Leben  des  Kaisers  Ferdinand  IX.  im  Jahre 
ir>]9  uud  Der  heil.  Job.  v.  Nepomuk. 

Brentano,  Frans,  Historienmaler,  geb.  1801  in  Davmatadt,  i  26.  April  1841 
in  Frankfurt,  malte  eine  Madonna.  <>;i>e  h*>i!  rrn  Hia  Ottd  als  seine  bekannteste^Fignr 
den  Kaiser  Kurl  IV.  im  Künicr  /ai  i  l  aniviiu  t  .i.  M. 

Brtntely  Friedrlchf  Miniaturmaler  und  Radirer,  geb.  1580  in  Lauingen,  f  1651 
als  Bürger  von  Strassbnrcr.  Kr  radirte  mit  leichter  Nadd  trt  fflicho  Blätter,  darunter 
Der  grosse  herzogliche  Sual  in  Stuttgart  (1619),  Portrait  des  Herzogs  Johann 
Friedrich  von  Sachsen  in  voller  Rüstung,  Diana  im  Bade  nnd  Hirsclijagd. 

Broscla,  Giovanni  Antonio  da,  Kupferstecher  der  2.  Hälfte  df  s  t  .'  Jahrb.,  an- 
geblich Karmeliter -Miinch,  stach  anfon^  in  der  strengen  BehaniUuugsweise  des 
Andrea  Mantegna,  sptter  in  der  malerischen  Compositt<»8weiBe  Albr.  Dürers 
die  ihm  \veniy:er  gel&ng,  schlo.«*^  sich  zuletzt  iu  Rom  der  Schule  des  Marc  Anton  an. 
Unter  seinen  zahlreichen  Blättern  sind  die  am  meisten  geschätzten  Abraham  und 
Metchisedek  naeh  BaibaL  Die  heil.  FamiHe  nadi  Mantegna's  Bild,  Gfableguug 
Christi  nach  Matttsgsa's  Stidi  nnd  andre  Coplen  naeh  Snchen  dea  Marc  Anton 
und  Dürer. 

Brescia,  Giovanni  Moria  da,  GoldHchniied,  Kupferstecher  und  Karmelitermönch, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  in  Brescia  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrb.,  arbeitete  zwischen 
1502  uu<l  1332  in  seiner  Vaterstadt.  Man  hat  von  ihm  nur  3  Klätter,  in  denen  er 
die  Manier  deti  Mautegua  mit  der  des  Marc  Anton  zu  verbinden  sucht.  Es  sind  eine 
thronende  M  adouna,  Maria  auf  Wolken  mit  6  Hell^|«tt  nnd  Die  Gerechtigkeit  des  Tn^. 

Kre«*cla,  Pietro  da,  s.  Rreggla. 

Urcücia,  Ujiffaello  di,  s«  Marone. 

Brescianino,  Andrea  del  (eigentlich  Pleelnelll),  Maler  ans  Siena,  wo  er  sidi 

nach  Sodoma  bildete  und  von  1507  bis  nach  1525  thtttig  war,  später  in  Florenz, 
wo  er  nnter  dem  Eintluss  des  Fra  Bartolommeo  stand.  Von  ihm  im  Mnseum  an 
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Berlin  eine  heil.  Fainilie  nnd  in  der  Pinakothek  zu  HUnchen  eine  Rotche,  die  nur  eiae 
Copie  nach  der  Hauuttfrui)!»«'  dor  Raffael'acbeu  Madonna  del  Baldacbino  ist. 

BTCMlwifaio  Mm  battaglle^  t.  Montl,  FraaecMO. 

Bresclano^  Gioranni  (ttrolanto,  ^,  Saroldo. 

Bresoiano,  l^rafino,  ein  KüjiHtler  des  1&.  Jahrb.,  t  am  1630  in  hohem  Alter 
fai  Brewsla,  itste  in  alle  Metalle  fttr  Waffen  nnd  lieferte  dem  Qelde  gleich  geedditste 
Tausrhirarbeiten,  nani  :  t!i  h  einen  Hamiflcli  Ittr  KilMrKariy.  nnd  einen  Feldbem* 
Stab  für  Erans  I.  tod  l'r&nkreich. 

Breeder.  Biril,  Areliitekt,  gah.  8.  Dec.  1847  in  Wien,  bosnchte  die  dortige 
technische  Hocnschule,  das  Polytechnikum  in  Stuttgart  und  ilie  Ecole  den  beanx-arts 
in  Paris.  Zu  seinen  grösseren  Bauwerken  gehören  die  Pfarrkirche  in  Preasburg- 
Blumenthalf  das  Sparkas^cu^'i- bände  in  Pressburg,  und  die  Restauration  der  Veste 
Liechteufeein  bei  Hödling. 

Brpst,  Germaln  Fabius,  frun^  [  ;n!(lx(h:ifts- und  Architektiirmaler,  c^ob.  31.  Juli 
1823  in  Marseille,  Schüler  voü  Louljüii  und  Troyon,  begann  mit  Landschaften 
aaa  der  Provence,  machte  dann  grössere  Reisen  nach  der  Türkei  und  Asien  und 
brachte  von  dort  bedeutende  Landschattm  Derart  sinc^  Kin  türkisches  Kaffeehaus 
in  KoDstaatinopel,  Die  Ufer  des  BoHporuä  in  Bebek  iiHtii,  im  Luxembonrg), 
Karawinseni  in  Trapexunt  (1864),  Der  Canal  graode  in  Venedig  (1866),  Moschee  In 
Ttapezant  (18701,  Ponte  Rialto  in  Venedig:,  r>or  Harem  auf  der  Fahrt  flH78)  u.  A. 

Bretherton^  CluurleSy  engl.  Zeichner  nnd  Kupferstecher,  ^eb.  am  1760,  f  an 
der  Scbwindandit  adion  im  Jnlf  1788,  Selm  dea  Kupferstechers  James  Br. ,  zeigte 
schon  in  früher  Jugend  grosses  Talent  zum  Zeif  li  n  ii  Kr  tu  h  Landschaften  un  l 
Portratta  namentlM»  für  «Walpole'a  Aneodotes  of  Paiuters"  und  ein  Portrait  Cromweirs 
ueh  8aarael  Ooeper.  ffine  seiner  hesten  Zeiehmmgen,  Kate  Aberdeen,  wnrde  ven 
Tenkins  ge>io  hen. 

Breton,  £mile  Adelard,  franx.  Landschaftsmaler,  geb.  1831  in  Courriöres  (Paa 
de  Calais),  Bruder  des  Jules  Ad.  Aim.  L.  Br.  stellte  seit  1861  gediegene  stimmungsvolle 
Landschaften  ans,  z.  B.  Am  Wintermorgeu,  Abenddämmerung  im  Herbst,  Sturm  bei 
nnt^-rereheader  Sonne,  Wintemacht,  Oer  Canal  TOn  Oownidres»  Dorf  in  Artots  xnr 

He  rb--.Lzeit. 

Breton,  Jnles  Adolphe  Aim6  Leill,  Maler  des  landschaftlichen  Genres,  Bmder 
df'^  V(vrigen,  geb.  1.  Mai  1827  ebenfalls?  zu  Courri^res,  in  Paris  Schiller  von  Drolling 
und  Lievigne,  schildert  in  meisterhafter  Weise  das  Leben  des  Laadvolks  seiner 
Heimath,  die  mühsame  Arbeit  der  Frauen,  aaeh  ihre  kMnen  Festlichkeiten,  fast  immer 
in  einer  warm  belemhteten  Landschaft.  Ein?!  seiner  ersten  HanpflnMor  w«r  J«.')? 
l>ie  begnnng  des  Feldes  (Moseom  des  Lnxembonrg),  bald  nachher  Die  Aulrichtung  des 
Ghiistnshads  auf  einem  PriedheC  Bann  folirtra  1869  (ebenfalls  im  LnzemMnr|r> 
Aehrenleserinnen  in  der  fJrifschaft  Artoi«  von  feierlicher  Lichtwirkung  bei  an 
brechendem  Abend,  Jftterinnen  (1861),  Das  Ende  dea  Tages;  anter  seinen  spateren 
Bildern  Quelle  am  Meere  bei  Finlstire,  Wiseherinnen  an  der  Kttste  dtf  Bretagne, 
St.  Johaunistag  (1875i,  Abend  in  Finiütere,  Abend  in  der  Bretagne  (188t),  l>«r 
Morgen  (eine  köstliche  Idylle,  1883).   £r  lebt  jetzt  in  Paris. 

Bretachneider,  Andreas,  Kupferstecher,  Radirer  und  Holzschneider,  f  vor  1688 
in  Dresden.  Zu  seinen  bekannten  Blättern  giriiOren :  Das  Portrait  Friedrich's,  Herzogs 
von  Sachnen,  Gustav  Adolf  von  Schweden  zu  Pferde,  umgeben  TOn  allegoriachen 
Fii^urcn  und  „W&hrü  Abbildung  den  akademischen  Lebens**. 

Bretachneider,  Daniel,  Maler  und  Kupferstecher,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  in 
den  40er  Jahren  des  id  Jahrh.  Er  malte  raeist  in  Wasserfarben  Dar  (dl mtren  von 
feierlichen  Qelegenbeiteu,  Hochzeiten,  Taufen,  Besuche  vornehmer  Gäste  am  r^ai  ii.Hiächuu 
Hefe  n.  dgl.,  die  er  dann  spiter  in  Kupfer  ätate.  Solche  Arbeiten  von  kräftigem, 
breitt  III  Vortrag  und  grossem  FU  ish  befinden  sich  im  Knnstknhinet  zu  Gotha  nnd 
in  der  konigL  Bibliothek  zu  Dresden. 

Breteeteelier.  Bdwd^  Genre-  nnd  ffistorienmaler  der  (Gegenwart,  geb.  an 
Altenbunr,  Schüler  der  Akademie  in  Dresden,  lebt  in  Mflnchon.  Von  ihm  die  Tlil  lpr: 
König  Lear  und  Cordelia  im  Kerker,  Die  Morgentoilette,  Die  Kirchenbusse  C1882>, 
Baner  mit  seiner  Fran  beim  Oeldslhlen. 

Brett,  John,  eu^I.  Landsi'hafts-  nnd  Marinemaler  der  2.  Hälfte  unseres  Jahrh.. 
lebt  in  London,  malt  mit  grosser  Naturwahrheit  und  glänzenden  Lichteffekteu 
meistens  Gegenden  aus  England:  Die  weisse  Sandbai  (1872),  Der  South -Bishop> 
Felsen;  Der  Morgen  nnter  den  Onudtfelien  Bin  Sonntag  auf  den  Soilljinseln 
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Breu  (oder  Treu,  Frew)»  Jtfrg»  Maler  and  Zeichner  tUr  den  HobsachniU, 
thitig'  in  Angsburgr  um  I&IS— 80,  f  1536  oder  1688  dfts.,  bildete  tieh  dort  onter  den 

Einflnss  von  Haus  T5  ii  r  s:,'^  k  m  a  i  r.  Seine  seltenen  Bilder  sind  mnufrelhaft  in  der 
Modellironi:,  aber  von  ifutor  iandeclukfUicher  Wirkung ;  die  besten  wohl:  Im  Berliner 
Museum  eine  Verebnimr  der  Marin  nnd  des  Kindes  (l5tS),  Die  SeUnefat  bei  Zaau 
in  der  Pinakothek  zu  München,  eine  AnLetunic^  der  Köuit^e  (1518 1  in  l«  r  TIü>pitaI- 
kircbe  zu  t'oblenr.  Man  kennt  von  ihm  nur  3  HoLtscbnitte :  Verapottung  Christi  {Von 
rober  Technik),  I^ur  Gekreuzigte  zwischen  Maria  und  Johannes  und  ein  £k)ppelblatt 
mit  der  Geschichte  der  Susanna.  —  Auch  sein  gleichnamiger  Sohn  (f  1548)  wnr  ein 
geschickter  7f>i<  Juier,  ahor  ein  sehr  mittolüiUssiger  Maler. 

Brenck,  Jacque»  de,  Bildhauer  und  Baumeister  des  16.  Jahrb.,  geb.  in  St.  Ouior, 
war  um  1540  Lehrer  des  Giovanni  da  Bologna,  errichtete  für  die  Regentin  der 
Niederlande  einen  Palast  und  andere  Baaten,  ond  lieferte  fOr  die  Kirche  S.  Waodr« 
in  Möns  mehrere  plastische  Arbeiten. 

BreiluMia  de  Cireot,  »am  Arnold,  holllnd.  Kaier,  geb.  18.  Joni  1824  ia 
Lriden,  f  23.  Juni  1875.  Schüler  Heiner  Vutnr^  Frans  Rr.  Von  Um  i«  Boll^ 
museum  su  Amsterdam  eine  Ansicht  der  jv.iii»te  von  St.  Nazaire. 

BroTiH^  Loils  Heari,  Kopfersteeher  und  Holsschneider,  geb.  18.  Dee.  1787 
in  Forj^es  le.s-Riux  (Seine  inferieure),  f  2.  Juni  1869,  anfangs  Siegelgraveur  und 
Stempelschneider,  erfand  1814  den  Uolzsticb  wieder  und  machte  sahireiche  Ver- 
besserungen in  der  CkromoHthograpUe  nnd  Im  Metallstieb.  Seine  Biogr.  Toa 
Adeline  (187C). 

Brevoort,  James  Kenwtck,  amerilcan.  LandsrhaftHinaler,  geb.  1832  in  der  Graf- 
schaft Westchester  (^New-Yorkj,  ging  von  der  Architektur  zur  Malerei  über,  worin 
er  SchtÜer  von  Thomas  Cummings  wurde.  1863  wurde  er  Mitglied  der  National- 
akaderoie  in  Xt  w-York  und  nahm  1874  seinen  Wohnsitz  in  Florenz.  Unter  seinen 
in  Colorit  und  Beleuchtung  trefflichen  Landij;cbaften  sind  zu  nennen:  Der  Lago 
Magglore,  NoTemberwinde,  Partie  bei  Amheim  in  HoUaad,  Dao  Heidelberger  SeUoae, 
Bilder  vom  Corner  Se»»  nnd  vom  Golf  von  Salerno. 

BreydM,  Frans,  Genremaler,  geb.  8.  Sept.  1679  in  Antwerpen,  t  24.  Nov.  1750 
das.,  Bruder  des  Karl  Br. ,  Schfller  von  Rysbrack,  war  in  Kassel,  bi  Limdon 
nnd  in  seiner  Vaterstadt  thätig  Seine  Bilder  sind  Gesellnph  iftwtticke,  Karueval- 
acenen  nnd  Portraits.  Zwei  solche  Maskenscherse  unter  römischen  Ruinen  im  Museum 
in  Breeden,  Unterhaltmig  im  Garten  im  RndoMnnm  in  Prag. 

IJreydol,  Karel,  genannt  der  Caraller,  Maler,  geb.  1678  in  Antwerpen,  f  1733 
in  Gent,  Bruder  des  Vorigen,  Scbttler  von  P.  Ykens,  bildete  sich  in  Italien,  lebte 
in  NQmberg,  FrankAirt,  Kassel  und  mietet  in  Gent.  iNe  mdsten  M^er  Bilder  sind 
kleine  Reitergefechte,  auch  Landschaften  in  der  Art  des  Jan  Griffier  von  feiner  sorg- 
mitiirer  Malerei.  Im  Museum  zu  Brüssel  2  solche  Kavalleriegefechte  und  Kampf 
au  deu  Ufern  der  Maas,  auch  in  Augsburg,  in  der  Galerie  zu  Gotha,  in  der  Galerie 
Liechtenstein  in  Wien  und  im  BndoUlnum  zu  Prag. 

Brefmann,  Adolf,  Bildhauer,  (reh.  \m9  iu  Mahlum  bei  Wolfenbuttel,  f  1.  Sept. 
1878  in  Wülfenbüttcl,  bildete  sich  uut  dem  i'ulytechnikum  zu  Braunschweig,  hatog 
1859  die  Akademie  in  Dresden,  arbeitete  8  Jahre  als  Gehilfe  in  Schill  ing's  Atelier 
und  bereiste  1869—71  Italien,  Frankreich,  die  Niederlande  und  England.  Mit  seinem 
Relief,  Der  verlorene  Sohn,  erhielt  er  den  akademischen  Preis,  schuf  die  Brunnenstatue 
Herzog  Heinrieh's  des  Löwen  in  Braunschweig,  das  Kriegerdenlünal  fUr  Göttingea, 
die  ."^tatnr  Hf  im  i  h's  ! es  FiaUors  für  die  AlbriMshtebarg  in  Meiosen  nnd  ein  Siegeo- 
denkinal  fUr  Brauuücbweig. 

9f9jm»mn,  OnatoT  Adolf^  Ardiitekt,  geb.  1807  In  Blaakenlwrg  am  Hart, 
t  1859  in  Stuttr':irt  ils  rrniV  ssor  :mi  Polytechnikum  Er  machte  seine  Studien  in 
Berlin,  errichtete  Bahnhofageb&ude  in  St  Petersburg  und  das  Oberp<Mtamt  in  Hamburg 
mid  nachte  ideh  als  Sdiriftsteller  bekannt  dnrdi  seine  «Allgemeine  Banconstmktions- 
lebrü"    1.  .\nf!.  1849—54  und  .seitdem  öfter.-*  erschienen). 

Brian,  LouiSy  franz.  Bildhauer,  geb.  15.  Nov.  1805  in  Avignon,  f  14.  Jan. 

in  Paris,  Schttler  Ton  David  d' Angers.  Von  ihm  die  Statue  der  Jeaune 
d'Albret,  Mutter  Heinrichs  IV.  im  Garten  tlm  Lnxeaiboargi  die  Statne  meolaa 
l'oussin's  iu  dessen  Geburtsort  Vlilors  bei  Los  Andoljs  nd  eine  von  ihm  Mnterlaaocnf 
treöliche  Statne  des  Mercur. 

Brlas,  ChurleH,  Portrait-  und  Genremaler,  geb.  22.  April  1798  in  Mecheln, 
war  thätig  in  Brttssel,  malte  geschmackvolle,  sorgfUltig  beiiandeltc  (k  nrcijilder,  unter 
denen  genannt  werden:  Der  Butteruiarkt  in  BrUssel,  Die  KUckkeUr  aus  der  Schule, 
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Der  Handkass,  Geoer&l  Chassä  in  der  Schlacht  bei  Waterloo  und  in  der  National- 
galerie  n  Berlin  Der  WUdprethaiidel  (1840). 

Bridan,  Charles  Antoine,  franz.  Bildhauer,  ^ch.  1730,  f  1H05  in  Parii),  fertigte 
tüchtige  BUdnauerwerke  für  französische  Kirchen  und  Paläst«,  nuter  deneu  ^fertthmt 
werden  ein  Relief  der  Himmelfahrt  der  Maria  in  der  Kathedrale  zu  Chartres,  zwei 
Steinen  im  Lonvre  und  eioe  Statue  des  Bertrand  Dognesclin  im  Schlosa  za  Versailles. 

Brldan,  Pierre  Charles,  franz.  Bildhauer,  geh.  1766  in  Paris,  t  nach  1820, 
Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  s(  luif  namentlich  für  Paris  manche  trefiliche  Bildwerke, 
z.  B.  den  projectirten  Elephantcn  den  Baetilleplutzes,  «ine  Statne  d«r  UnsterUlchkeit 
in  Invali(!(  nhutel  und  mehrere  Reliefs  an  der  Vendömesttnle. 

liriüell,  FrederÜL  Lee^  engl.  Landaehaftsmaler,  geb.  im  Not.  1834  in  Southampton, 
t  im  Aug.  1868  in  Londoii,  begaim  mit  der  Pt»rtraitmalere{,  copirte  fBr  einige  Knnst* 
hilndler,  machte  Kunnt reisen  in  Italien,  stellte  zuerst  1851  in  Loudon  sein  Bild  einer 
Landschaft  ans  Berktihire  und  1856  ein  bedeatendefl  Bild  aua  den  Bergen  in  Tirol 
ans,  lehte  dann  einige  Jalire  in  Born  und  bradite  188f  ab  sein  bestes,  hochpoetisebes 
BUd  das  Culo-Hi  um  in  Rom  liei  Kondsrhein. 

Bridgford,  Thomas,  engl.  Maler,  geb.  1812,  f  21.  Nov.  1878  in  Dublia,  malte 
anfangs  in  London  vorzugsweise  Portraits,  z.  B.  1842  Mulreudy,  Abraham  Cooper, 
Callcott,  Roberts  u.  A.  1844  zog  er  nach  Dublin,  wo  er  sich  auch  dem  Genre  widmete, 
z.  B.  Verhaftung  Ach  Sir  Henry  Slin^sby,  In!>iche  Kirmes,  Der  Deeerteur,  Vorttber- 
ziehende  Schatten,  (ioldene  Au<,'eublicke  u.  h.  w. 

BrIdfBan,  Frederick,  amerikan.  Genre-  und  Landschaftsmaler,  geb.  1847  In 
Alabama,  bildetf  nvh  imti^r  Geröme  in  Paris,  wo  er  sich  1878  niederliess.  Unter 
seinen  harmouisch  auägelührten  Bildern  nennen  wir :  Apollo  entführt  Cyrene,  Badende 
Fraaen  in  Douamenei,  Strasse  in  Constantine,  In  einem  Luifflmnae  in  Algier, 
Ustaritz  in  den  Pyrenäen,  Das  Ne«:erfest. 

Bridonx,  Franijois  Engäne  Augustin.  franz.  Kupferstecher,  geb.  26.  Juli  1813 
in  AbbeTiUe,  f  im  April  1892  in  Orsay  (Seine  et  Olse),  Scbtller  Ton  Forster  nnd 
David  iV  A  n  l:  (  r  s,  erhitit  1  dru  grossen  Preis  för  Rom,  wo  er  D  Jahre  zubrachte. 
Die  bedeutendsten  seiner  seit  1841  aasgestellten  Stiche  sind :  La  Vierge  aux  candölabres 
nnd  die  Madonna  Aldobrandlni  nach  Raffael,  die  Goncepeioii  nad  die  heil.  Familie 
nach  Murillo,  La  Ferronniöre  nach  Lionardo  da  Vinci,  das  Portrait  TOB  Loilia  Philippe 
nach  Winterbalter,  Hagar  und  Ismael  nach  Eastlake. 

Brierly,  Oswald  W.,  engl.  Marinemaler  in  Aquarell,  begleitete  1U07  uud  (>8 
den  Herzog  vod  Edinburg  auf  dessen  Reise  um  die  Erde  auf  der  Fregatte  (>alateu, 
die  er  iu  einem  treftli<  hpri  Bilde  bei  stttrmisrhem  Wetter  und  Mondlicht  darstellte. 
Unter  stiineu  Übrigen  MannebilderD  sind  zu  erwähnen:  Der  Seeheld  Robert  Blake 
am  Bord  des  Sclüffes  Resolntion  in  I'over  im  J.  1662,  Magelhaens  entded(t  15S0 
die  nach  ihm  benannte  Strasse  nnd  andere  Ereignisse  dieser  Art  ans  dem  16.  mid 
17.  Jahrb. 

IMsfi,  Heary  Perroiiet,  engl.  Genre-  nnd  Portraitnwler,  geb.  1791  in  Walworth 

(Surrcy\  f  18.  JtOL  1844  in  London,  trat  lort  isiii  in  die  Akademie,  itialte  in 
Cambridge  einige  POrtraits  und  »teilte  1818  ein  historisches  Bild  aus.  dann  eine  Scene 
aas  Boeeacdo  nnd  1819  das  Bild  CKbello  nnd  Desdemona,  dem  andere  historische  BUder 
und  lS->7  flns  L:ro-se  Bild  <iroru:  TTL  Uberreifht  deui  Grafen  Howe  an  Bord  der 
„Königin  Charlotte''  das  Schwert  (Hospital  in  Greenwich)  folgten.  1832  wurde  er 
Mitglied  der  Akademie  in  London  nnd  malte  seitdem  fast  nur  Portraits. 

Brigtat,  Henry,  engl.  Landschaftsmaler,  geh.  1814  in  Saxmundham  (Suffolksshire), 
f  21  ^f|tt.  187.S  in  Ip.swich,  widmete  «ifli  ztmtichst  d»'n  Natnrwissens^-lütff en,  zog 
na«h  London,  bildete  sich  als  Autodi<i.ikt.  duich  da.s  Studiuin  der  Natur  m\  einem 
geschickten  Landschaftsmaler  aus  und  brachte  seit  1841  seine  Bilder  auf  die  Aus- 
stellungen der  dortigen  Akademie,  bis  er  sich  ans  OesnndbeitsrttcksichtMi  naob  Ipswicb 
surttckzog. 

Bril,  Kattkiaiy  Maler,  Bruder  des  Paul  B.,  geb.  1550  in  Antwerpen, 

t  1584  in  Rom,  wo  er  viele  Jahre  thätig  war,  sich  aorh  na»  h  T  i  z  i  a  n  bildete.  Dort 
malte  er  aahlreiche  landschaftliche  Fresken  auch  in  der  äala  dncaie  des  Vatikans,  die 
dureh  sdnen  frOhen  Tod  nnTolieiidet  Uleben.  Im  Lmwe,  In  Dreadmi  nnd  Bramisehweig 
tragen  zwar  einige  Bilder  seinen  Namen,  aber  dehere  Staffeleibilder  von  Ibm  gibt 
es  nicht. 

Brily  PmI,  Landschaftsmaler,  geb.  1654  In  Antwerpen,  f  7.  Oet  16M  In  Rom, 

Bruder  des  Vorigen,  Scliüler  von  Damian  Oortelraan,  gine^  1574  nach  Roui, 
l>ewogen  durch  den  Erfolg  seines  Bruders,  den  er  an  Bedeutung  bald  (Ibertraf,  indem 
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•r  tich  nach  Tizian  und  Ann.  Carracci  bildete,  einen  grossen  Einfiii^s  auf  die 
iUlleDlBche  Laodflchaltomalerel  erlang  und  der  nKclute  Vorgftng^r  Ol.  Lorraisg  wurde. 

Bilder  von  ihm  in  S.  Maria  Ma«rf:!:if>re,  und  im  Palast  RoRpigliosi.  im  MuBeum  za 
Borltn  (Landachaften  and  JagdätUcke),  im  Loavre  Landschaften  mit  mytliologiaclier 
StafTaige  (Diana  mit  ihren  Nymphen),  im  Mniienm  xn  Dresden  4  LandsdufteB.  ^ 
letzte  derselben  von  1»524,  in  der  I^inakotln  k  zu  MüucLeu  2  Landschaften  (Christus 
heilt  den  Besessenen  K  auch  in  den  Uttizien  za  Florenz  und  in  Antwerpen  eine  Land- 
schaft mit  der  Staffage  des  verlorenen  Sohne«. 

Brlllouin,  Louis  Georges,  franz.  Genremaler,  geb.  22.  April  1817  in  Saint 
Jean  d'Augely.  t  Nov  ihm3  in  Melle  fDenx  Sevrcs\  war  in  Paris  S<-hfller  von 
Drolliug  und  (hibat,  multe  in  sehr  gelungener  Weise  oft  das  gesell^iLaftlicho 
Leben  der  Holländer.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören  eine  Spielscene,  Der  Vorp<Mteil, 
Der  Offizier  auf  Recognoscirnng,  Rembrandt  in  seinem  Atelier,  Corneille  «ii  eeineatt 
Schreibtisch,  Die  Hochzeit  des  Georges  Ifandin. 

BiiMckinann,  Philipp  Hieronymus,  Maler  und  Radirer,  geb.  1709  in  Speier, 
t  1761  in  Mannheini,  wo  er  Schüler  des  Georg  Dathan,  Hofmaler  und  Direktor 
der  Bildergalerie  war.  Kr  malte  Landschaften  uud  Historienbilder  und  radirte  sehr 
gute  Blätter  nach  effirener  ComposItloB,  s.  B.  Die  Duntrihuiir  in  Tempel  <1741K 
Pyranius  und  Thjsbc,  David  vor  Nathan,  Judith  mit  dem  Hanpt  des  Holofernes  und 
einige  Landschaften ;  ebenso  nach  Kembrandt  Die  Auferweckong  des  Lazarus,  Die  Buhe 
In  Aegypten,  Christus  und  die  Samariterin. 

Brinnindl,  Constantln,  ital.  Hi^toriennlaler,  geb.  22.  Juni  180.»  in  Koni, 
t  19.  Febr.  i.s.HO  in  Washington,  malte  anfangs  unter  Qregor  XVI  in  der  vatikanischen 
Galerie,  ^'ing  im  Anfang  der  50er  Jahre  nach  Amerik*  und  Hess  sich  in  Washington 
nieder,  wo  er  im  Sitzungssaal  des  landwirthschafkliebeii  AttMchmae«  Freokan  am  de? 
Qeschif  !itr  Anierika's  und  andere  Bilder  malte. 

Urion,  tiustave,  Genremaler,  geb.  24.  Oct.  iö.::i  m  Koihuu,  iDep.  Vosgenl.  f 
ß.  Nov.  1877  in  Paris,  S<  hiiler  von  Gabriel  Gu^rln,  malte  in  reichen,  lebensvollen 
CJompoaitionen  und  treftiicheui  C  lorit  meistens  Scenen  aus  dem  Leben  der  Landleute 
im  Elsass.  Daiiiii  gehörea :  Kartotiolernte  während  der  Ueberschwummung  des  Rheines 
1858,  Ein  Befrlbni8.s  in  den  Vogesen,  Holzfloss  auf  dem  Bhein,  HochieitsKii^  Im 
filsass  (Mnseum  in  Stuttgart),  Der  Hahnentanz,  Protestantische  Trannng,  Bf^ 
lagerung  einer  Stadt  durch  die  Römer  unter  Julias  Caesar,  Yorlesunj^  aus  der  Bibel 
Ib  einer  elidlsser  Banerastabe;  im  Mmseam  de«  Lnzemboarg  Pilger  ron  9L  Ottilien 
lud  Das  Ende  der  SUndiluth. 

Brlon,  Isidore  lilppolTte,  Büdhauer,  geb.  18.  Deo.  1799  in  Paris,  t  1804, 
S^fller  TonBosio,  erhielt  seit  18t 9  fOr  seine  Werke  mehrere  Medaillen.  Plaetisehe 
Werke  von  ihm  in  den  Galerien  von  Versaille.^. 

Briosehl,  Anton,  Maler,  geb.  30.  Nov.  1855  in  Wien,  Sohn  und  Schüler  des 
Carlo  B.,  unter  dem  er  sich  zum  Dekorationsmaler  ausbildete,  seit  1884  dortiger 
Hoflheatermaler.  Als  solcher  malte  er  die  Dekorationen  zu  verschiedenen  Theator- 
stüeken  und  namentli«  h  für  da«  neue  Hofl)nrgtheater  ?n  T>ranien  Shakespeare'«. 

Briotichl,  Carlo,  Landschaftsmaler,  e^el).  Isi-JG  in  .Mailand,  Schüler  der  Aka4lemie 
in  Wien  unter  Thuuias  En  der  und  Franz  Steinfeld,  wurde  Hoftheatermaler 
in  Wien.  Er  malte  eiu  lUld  der  Fa^-ade  der  Kirche  zu  Bergamo,  (1850,  im  Hofmuseum 
in  Wien),  Oelskizzeu  zu  mehreren  Opern  und  Ballets,  Motiv  aus  der  Kam^au,  Motiv 
ana  Scheibbs  mit  der  rOmiaehen  Brücke. 

Brloschi,  Othmar,  Land.«»(haftsmaler,  geb.  17.  Sept.  1854  in  Wim.  wo 
Sehttler  der  Akademie  wurde  und  seinen  Wohnsitz  nahm.   Auf  den  dortigen  Aus- 
ttdlnngen  von  1880—88  hatte  er  die  Bilder«  WaldeamlM,  Ana  den  römlaehen  Berges, 

Frühling,  SoijiMu>riiiov::cn 

BrloBCO  i,oder  Bregno),  Andrea,  auch  Kicdo  genamit,  Büdhauer  und  Architekt, 
geb.  1.  April  1470  in  Padua,  f  1582  das ,  sehaf  1507  in  8.  Antonio  an  Padua  aa  den 

Chorschranken  die  beiden  Kelitfs  David  vor  der  Bunde.'»lade  und  sein  plastisches 
Meisterwerk  Judith  und  Holofernes  und  als  sein  berühmtes  Hauptwerk  den  3,5  m. 
hohen  Bronaeka&delaber  (1605—15)  mit  einer  FttUe  von  Details,  im  Phantastischen 

bizarr  und  ausschweifend,  aber  in  den  biblischen  Reliefs  Uberaus  malerisch  und 

tethnisch  von  hoher  Vollendung.  Für  8.  Fermo  in  Verona  .schuf  er  da>*  jptrt  im 
Louvre  beßndliehe  Bronzegrab  zweier  paduaniseheu  Aerzte  aus  der  Familie  Iklia  i  orre, 
ganz  in  antiker  Anschauungsweise  und  aus  dem  Jahre  1513  die  4  Bronzereliefs  in  der 
Akademie  zu  Veuedit,'  mit  «b-r  Geschichte  der  Kreuztindnntf  Als  Architekt  baate  er 
1521—32  die  grosMartige  ivuppülkirche  Santa  üiustiua  ui  Padua. 
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Briot,  laaac,  franz.  Kapferttecher,  auch  MttnzgrftTenr,  geh.  1585  in  Paria, 

t  'i.  März  1G70  das.,  stach  in  wenig:  ^j^eschickter  Weise  eine  Monere  von  Blättern 
religiü^it  ii  Inhalts  t^roä.sentheilü  nach  eigenen  Coinpoäitiouco.  auch  uacli  Quesnel 
fiflinrich  IV.  auf  dem  Sterbebette  wul  Maria  de  Modicis  und  Ludwig  XIII. 

Briot,  Nicolas,  franz  Itfflnzarraveur  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Man  hat  von 
ihm  die  Medaillen :  Aulerweckung^  des  Lazarus^  der  Engel  mit  den  Passionswerkzeugen, 
Jakob  I.  von  England  mit  seiner  Gemahlin  und  seinem  Seime  (169S). 

Hri*^,  Cornelis,  Muler,  ift-b.  Ifi22  in  Haarlcin.  f  nach  lf>7n  in  Am.sterdam,  wo  er 
Stillleben,  aber  auch  Portrait«)  malte.  Ein  Stillleben  von  ihm  im  dortigen  Reiclismnseum. 

Britlfliella,  Carlo  (genannt  Bbmann),  Soldaten-  und  Sehladitenmaler,  geb. 
1629  in  Venedii,''.  f  wahrscheinlicli  in  Verona,  Schüler  seines  Adoptivvaters  Joh. 
AntonEismaon  (geb.  1604  in  Salzburg,  t  169Ö  in  Venedig).  Vier  Beiterschlachteo 
TOB  ihm  im  Mnsenm  «o  Ihreeden. 

Briiset,  Pierre  Nicolas,  franz.  Hi.Htorieniualer.  j^eh.  18.  Aut;.  1810  in  Paris, 
t  im,  April  1890  da«.,  wurde  1828  SchtÜer  von  Couder  und  von  Picot,  besuchte 
die  Ecole  des  beaux-arts  und  erhielt  1840  für  sein  Bild  Der  Tod  des  Priamus  den 
römischen  Preis,  malte  in  Italien  eine  Sceno  MM  dem  Leben  des  heil.  Laurentius  und 
stellte  seit  1856  in  Paris  religiöse  Bilder  an.^,  z.  B.  den  heil.  Sebastian  and  die 
beiden  barmherzi^ren  Schwestern,  betheiligte  .sich  auch  bei  den  Frej^ken  von  Picot  in 
der  Kirche  St  Vincent  de  FnL 

Bristol,  J  oll  II  Rnnjan,  amerikan.  Landschaftsmaler,  geb.  14.  M&rz  1826  in 
Uillsdale  (New  York),  seit  1875  Mitglied  der  dortigen  Akademie,  malte  anfangs 
Portrait«,  die  so  unglOcklich  anaHelOB,  dan  er  zur  Landschaft  meist  aus  dortigen 
Gegenden  Uberirinj,',  z.  B.  Heuernte  in  Berkshire,  Nachmittag  im  Herbst  in  Bolton, 
Sonnenaufgang,  Aus  dem  Adirondack-Gebirge,  Der  St  Johnsfluss  in  Florida  u.  A. 

Brltton,  Jo1i%  engl.  ArcUtektnneichner,  geb.  1771  in  Kingston  St.  Midiol 
(Wiltshire\  f  1.  Jm.  ih57  in  London,  wohin  er  1787  kam  und  sich  aus  unter- 
geordneten Beschäitigungen  durch  Selbstunterriclkt  and  durch  Beiaea  bildete.  Sobio 
sdiriltttelleriscben  HanjKfWerke  sind :  .,The  arddteetural  aatiqnitleo  of  Oreat  Britain* 
(1812,  6  Bde.),  „The  fino  arts  of  the  English  school-  (1812),  ,The  cathedral  antiquities 
of  England"  (2.  Ausg.  1835),  ..Illu.sitrations  of  the  public  buildings  of  London 
(1825—28,  2  Bde.),  ^Picturesque  antiquities  of  the  English  cities"  (1828—30)  und 
,^ctionary  of  the  architecture  and  archeology  of  the  iniddle  ages"  (1838). 

Brizio,  Francesco,  ital.  Maler  und  Kupferntechcr,  «-cb  1574  in  Bolo^nia,  f  1623 
daselbst,  in  der  Malerei  Schtiler  von  raüsarotti  und  L  o  d.  L  a  r  r  a  c  c  i,  im  Kupferstich 
von  Agostino  Carracci.  Bekannter,  als  durch  sein  Bild  aus  dem  Lobon  des  helligon 
Benedict,  2  Bilder  aus  dem  L'  1 1 n  ler  heil  Cä(  ilia  in  S.  Mi(  hele  in  Bosco  zu  Bologna  und 
einigen  in  der  dortigen  Pinakothek  ist  er  als  Stecher  und  Kadirer.  Seine  besten 
BIttter  sind  nach  Lod.  Garraed  nnd  nach  Correggio  die  Madonna  della  scodella. 

Brochlor,  Franz,  Architekt  und  Zeichner,  i^eh.  18.* 2  in  Mtlnchen.  bildete  sich 
unter  Neureuther  und  im  Atelier  von  Schmädel,  enttaltete  eine  grosse  Th&tigkeit 
in  kanstgewerbltdien  KntwQrfen  nnd  komponirte  TafelmfiriltM  Dir  das  SdUoos 
HerreiH  liii'ii! -.rp,  ffii-  ili-n  K-]]iL'  von  Rumänien  u.  A. 

Brochocki,  Valerlan,  polnischer  Landschaftsmaler  des  19.  Jahrh.,  der  in 
Mttnchen  sich  ausbildete  nnd  auf  die  dortigen  AoflsteUiingon  dw  70er  Jahr»  Iiind- 
Schäften  von  tttchtigem  (Jolorit  brachte:  Waldpaitie,  BachoDwald,  FiMhorbtttte  aa 
der  W(Mch.«!el,  Landnebaft  aus  T'olen  u  A 

Brock,  ThomuH,  eu^lischur  Bildhauur,  geb.  1.  M&rz  1847  in  Worcester,  seit 
1866  Schüler  und  Gehilfe  Foleya  bis  zu  dertsen  Tode.  Er  schuf  allegorist  In  und 
ideale  Bildwerke,  auch  Thiergruppen  und  Portrai tstatuen.  I'ntor  jenen  eine  hübsche 
Gruppe  Hereward  und  Alftruda  nach  Charles  Kingslej's  Boman  „Hereward,  the  last 
of  the  Engli.sh-  ;  unter  diesen  für  Kidderminster  der  QmetUclie  Bichard  Baxter  und 
Sir  Rowland  HUI,  mr  Bombay  die  Colossalstatiie  Sir  B.  Templo*«.  1888  wurde  er 
Mit^^lied  der  Akademie  in  London. 

BroekedOBy  WOliun,  engl.  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  18.  Oct  1787  in 
TotnOB,(Devonshirc).  f  29.  Aug.  Ih  vi  in  T.nndon,  besuchte  seit  1809  die  LondonerAkademie 
oad  begann  mit  Portraits,  machte  eine  Studienreise  nach  Paris  nnd  Belgien  and  trat 
1818  mit  seinem  ersten  grossen  Bilde  Die  Anferweckung  des  Sohnes  der  Wittwe  auf, 
dem  in  den  nächsten  Jahren  andere  historisi-he  Bilder  folgton.  Nach  einem  Aufniitlialt 
in  Italien  1821  und  22  malte  er  in  London  nur  kleinere  Justorische  Genrebilder, 
lieferte  lUustratioaen  fttr  Beisebttcher  abor  Italiea  nnd  Aegypten  wid  mtdit«  mnadieilol 
Bifiiidwigen  in  der  Technik  der  Malerei  nnd  der  Zeieheokiufft. 
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Brodie  —  Brokoff. 


Broilic,  Alexander,  vn^l  Bildhauer,  ^^ob.  1830,  t  30.  M  ti  l^RT  in  Ah^rrlppn.  war 
anfangs  Metallgiesser,  Terauchte  sich  iin  ModeUiren,  starb  aber,  nachdem  er  kaum  be- 
gonnen hatte,  sich  einen  Namen  zn  machen.  Ton  ihm  die  Statne  der  Ktfnigin  Tietorl»  In 
Abordcen,  die  des  Ilerzoj^s  von Richmond  in  Huntley  i Schottland)  and  einige  Tdealfipuren. 

Brodle,  William,  BiUlhaner,  i,a'b.  1815,  f  .HO.  O.t  ihhi,  Bruder  des  Vorigen, 
wurde  Mitglied  der  bchottincLeü  Akademie  in  Edinbui«.  \  rm  ihm  zahlreiche  Portrait- 
büsten  und  Statuen  der  Baronin  Burdett-CJoutts,  des  Mediziner»  Sir  .Tame«  Simpton 
in  Kdinburg,  doä  Malers  Samuel  Bongh  und  zwei  liUstea  der  Königin  Victoria. 

Brointkjy  Alexander,  angarischer  Landschaftsmaler,  geb.  20.  Juli  1819  in 
T6-Alma.s,  besuchte  die  Akademie  inimeii  und  in  Mtlnchen  und  iiess  nieh  in  Radapest 
nieder.  Zu  seinen  Land.schaften  meistens  aus  dem  südlichen  Bayern  oiier  aus  Ungarn 

S «hören:  Der  hohe  üöll  bei  Berchtesgaden,  Gegend  am  Plattensee,  Wasserfall  in 
en  Karpathen,  Der  Ohenee  bei  Berchtesgaden,  Der  MOUbadi  bei  AltOfen,  Am  den 
Anwinkel  bei  Budapp- 1  Tm  WaMr  n  A 

BrodwoL^  Ludwig  tiastav  Eduard,  Bildhauer,  geb.  19.  April  1839  in  Berlin, 
seit  1861  Schiller  der  dortigen  Akademie  unter  Karl  Heinr.  M 611  er.  Sein  eretea 
grösseres  Werk  war  1869  eine  allegorische  Gruppe  tiber  dem  Portal  der  Artillerie- 
W^erkstätte  und  1872  das  schöne  Sandsteinrelief  Uber  dem  Hanptportal  der  Zionskirche 
in  Berlin,  ebenso  lobenswerth  1874  fUr  die  neue  KönigsbrUcke  die  Gmppe  der  Pflege 
der  Verwundeten,  denen  dann  im  Euppelsaal  der  Nationalgalerie  die  Mneen  Klie, 
KaUie]»e.  Ri!ter]>p  und  !'olrhynmia  folgt »^n, 

lirodi^ki,  Victor  Lodzia,  russischer  Bildhauer,  geb.  1829  zu  Otscbowain  Wolhynien, 
besuchte  die  Akademie  in  8t.  Petersburg  unter  dem  Italienrr  <  t  i  o  v  a  u  n  i  V  i  t  a  1 
und  Pimenowd.J.  Nach  Studienreisen  durch  einem  grossen  Thcil  von  Europa  Iiess 
er  sich  1859  in  Rom  nieder.  Seine  Bildwerke,  theik  in  Marmor,  theiis  in  Erz.  sind 
Menler  Biehtong,  lyrischen  oder  allegorischen  IiAatts,  auch  Portraitbttsten,  seltener 
Portraitstatuen.  Zu  jenen  gehören  i-in  Amor  der  auf  einer  Mtisr-brl  f  hlrift,  rin  er- 
wachender Amor,  eine  Gruppe  Flttstem  der  Liebe,  ein  segnender  Christus,  I>ie 
erste  Frende  and  Der  erste  Schmers,  eine  DarsteUm^p  der  Flveht  ans  Pompeji,  infolge 

(lort  n  er  1  HfiM  l'rofrssor  an  der  Akademie  in  St.  Peterf burL,--  wnrdc  T^hzti  koiDint  rine 
Statue  den  Kopernikus  in  Posen,  ein  Relief  der  Kreuztragung  Christi  und  eine 
Copie  der  henrliehen  Hallbergschen  Statue  der  Kaiserin  Katharina  II. 

Broeck,  Crispin  ran  den,  Maler,  Kupferstecher  und  Holzschneider,  geb.  l'>24 
in  Hecheln,  t  spätestens  lä01,S(hUler  des  Frans  Floris,  tritt  1555  in  die  Malpr- 
ffildo  von  Antwerpen.  Die  wenigen  von  ihm  bekannten  Bilder  sind  eine  Anbetung 
der  Könige  im  Hofmnsenm  in  Wien,  ein  Jüngstee  Oeiicht  vom  J.  1560  im  Museum 
zn  Brtlssel  und  pin  solches  von  J.  l.')?!  im  Museum  zu  Antwerpen,  Heide  mehrmals 
gestochen.  ALs  Kupferstecher  von  Ruf  brachte  er  zahlreiche  religiöse  Blätter,  z.  B. 
Die  Schöpfongstage  (7  INUttter),  Christus  am  Kreuz,  I)a.s  Leben  der  Maria  i  lO  TUätter) 
und  6  andere  Stiche  aus  dpiii  rrstcn  Lebennijalure  Christi.  Auch  seine  Tochter 
Barbara  Br.,  geb.  1560  in  Antwerpen,  ^e  den  Unterricht  ihres  Vaters  und  des 
Jan  Collaert  genoss,  war  Knpfersteenerln  meist  nach  Zridumngeo  ihres  Vatefs, 
S.  B.  ihr  bestes  Blatt  Das  jUngstP  Hi  rh  ht. 

Broecki  fiUas  ran  den,  StüUebenmaler,  geb.  angeblich  um  1657  in  Antwerpen, 
t  1708  oder  1711  in  Amsterdui, Sehdler  von  Jan  DaTidss  de  Heen,  malte  aehr 
naturwahre  Blumen  und  aUorlel  todte  TUere.  BUdei  TOB  ihm  in  Honnnsemn  n 
Wien  und  in  Schwerin. 

Broedelet,  Jan,  Stecher  in  Mezzotinto,  thätig  gegen  das  Ende  des  17.  Jahrh. 
in  Utrecht,  stach  nach  Bildern  von  Gerard  Hoet,  Verkolje  u.  A. 

Broederlam,  Melchior,  flandrischer  Maler  ans  Ypeni,  lebte  in  der  2.  HMlfte 
des  14.  Jahrb.,  seit  1381  Hofmaler  des  Herzogs  Philipp  des  Kuhnen  in  Burgund. 
Von  ihm  2  interessante  AltarflOgel  im  Museum  von  Dijon,  die  mangelhaft  in  Zeichnug 
und  Modellirung,  eine  Mischung  von  flandrischem  BeeiiiMoe  nnd  idealem  Sdiwong 
der  Kölner  Schule  des  Meister  Stephan  zeigen. 

Broers,  Kasper,  Schlachtenmaler,  geb.  21.  April  1682  in  Antwerpen,  f  19.  Jan. 
171  <^  dH"»  .  Schttler  von  J.  B.  van  der  Meiren.  Von  ihm  im  Museum  Plantin-Moretns 
in  Antwerpen  ein  grosses  Bild  der  Schiacht  bei  £ekeren  und  im  Museum  zn  Dresden 
2  Beitergnedite. 

Brokoff,  Johann  FoHU»  Bildhauer,  geb.  k'sh  in  Prair  f  1731  das.,  war 
1708—13  Schuler  von  Quinteiner.  Von  ihm  7  von  den  Standbildern  auf  der  alten 
Kaiaer-KarlehrHeke  tn  Prag,  ein  Grabmal  in  der  St  Jnkobekiidie  md  eine  Bnonen- 
statne  im  Hanse  Kollowrat 
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Brooirfs,  Aii^-nst,  I.anrlsrhaftsmaler,  geh.  'J"^.  Nuv.  ism.!  in  Wilhfhnshöhe  bei 
£.M0el,  iVi,  Jan.  1661  in  Jüuuiei,  bildete  Mch  1831—30  in  München  ant«r  den  Architekten 
▼.KlenseimdT.  Otrtner,  in  der ArddtektiinBAleref  onterDom.Quaglio.inder 
Landschaft  uach  Chr.  Morg^enstern  nnd  E  d.  S  c  h  1  e  i  c  h.  Dann  zog  er  nach  Rom,  wo 
er  15  Jahre  blieb  und  »ich  immer  mehr  die  stilisti.^che  Landschaft  von  Jos.  A  n  t.  Koch 
aneignete.  Gegen  das  Ende  der  -lOcr  Jahre  kehrte  er  nach  Deutschlanci  zurtick,  zog 
1857  nach  Düsseldorf  nnd  wurde  1x<>h  Professor  an  der  Akademie  in  Kassel.  Seine 
Bilder  sind  ideale  Stimmnnerslandschaften  aus  Deutschland  und  Italien,  häufig  Ton 
ernstem,  melancholischem  Ciaarakter.  Zu  den  bedeutenderen  gehören:  Tempelruinen 
Ton  Selinunt,  AbeoddlliiiiBenuig  (1861),  Bei  Olovano  im  Sabine r^^ebirge  (1859),  Land- 
schaft aus  der  Campaffna  '  Museum  in  Kassel),  Italienische  Landschaft  (18fi9, 
Natiooalgaierie  in  Berlin;,  Ab«ndd&mmerung  in  den  pontinischen  Sflmpfeaf  Om  (irab 
dee  Archimedes  enf  SliOien,  Dm  Mmiache  Gebirge  (1869),  WddMiun  bei  DiMeMerf, 
Die  Insel  Capri  (1874)  vnd  nUreiehe  laiideehelUiche  KolilMinielimiMgeB  MttDeatich- 
laod  nnd  Italien. 

Bramley,  Jelu  Oharles,  engl.  Stecher  In  Meno^to,  geb.  1795  in  Ohelten, 

t  3.  April  iH.Sy  in  London,  Sohn  des  "Willi  a  in  B  r  V  d.),  hrachte  .seit  lK:n  sclir 
gerühmte  in  Abstufungen  von  Licht  und  Scbattou  treffliche  Stiche  nach  Murillo, 
Hayter  (Verhör  des  Lord  William  Ronell),  Leslie,  Stephanoff,  Lewis,  Haydon  n.  A. 

Bromley,  Yalentine  Walter,  engl.  Historien-  nnd  Genremaler,  geb.  14.  Febr. 
1S48  in  London,  f  30.  April  1877,  Urenkel  de«  William  Br.  Er  reiste  mehrere 
Jahre  in  Amerika  und  malte  dort  fttr  Lord  Duuraveu  grosse  Landächaften  nnd  land- 
schaftliche Genrebilder,  lieferte  andi  Zeichnungen  ftlr  die  „lUnstrated  Lon  lon  News*. 
Die  bedeutendsten  seiner  seit  1872  ausgestellten  Bilder  aind  Der  fnlache  BitteTi  Dm 
grosse  Messer,  Der  Zauberring  und  Ein  UebeUt&nd. 

Bromley,  WilliaMy  MfC  Stecher  in  Linienmanier,  geb.  1769  in  Carhibreoke 
auf  der  In-^c!  Wight,  t  1^42  in  London,  gelangte  im  Anfang:  des  ID.  Jahrh.  su 
grcesea  Buf  durch  seine  Stiche  fttr  Maeklia's  Bibel,  fttr  Stothard's  Geschichte 
vea  BufrUuid,  durch  BllUer  iitcb  Devle,  LewCherlMiirflr«  Bnbein  mid  dardi  die  Stfehe 
der  Elß-in  Marbles  nach  Henry  Corhould'»  ZeichnOligen. 

BroBdgeeeti  Albertiu.  Maler,  geb.  2.  Dee.  1786  in  Antwerpen,  f  30.  Juli 
1849,  Schüler  tob  Pleter  Gernrdnfl  ynn  Ob  nnd  von  Herrn.  Nvmftii,  mdite 
Studienreisen  in  Dentschland,  Frankreich  und  Enn^land  und  malte  Utdl  seilier  Rttck- 
kehr  sahireiche  geschmackvolle  Landschaften  und  Seestttcke. 

Bronlkow,  Feodor,  russischer  Maler,  geb.  1826  zu  Schadrinsk  (Gout.  Perm), 
wurde  1847  Schaler  der  Akademie  in  St.  Petersburg,  wo  er  1853  die  goldene  Medaille 
nnd  ein  fünfjähripc«  Reise.stlpendinm  erhielt.  Er  bereiste  Deutschland,  Frankreich, 
liaiien  und  den  Orient  und  wurde  Profesdor  an  der  Akademie  in  St.  Petertihurg. 
Unter  oeiaea  gemttthvoUen  Genrebildern  sind  zu  nennen:  Bauemnldehen  von  Nemi 
am  Bmnnen,  ReligionsUbung  in  der  Peterskirche  zn  Rom,  Sitzung  des  Rath«  der 
Zehn  im  Dogenpalast  zu  Venedu^,  und  Der  Namenätag,  weniger  anziehend  seine 
Historienbilder  AjtU  mid  Pfttnt,  Horu  dem  Keioer  Augnstiu  eeuie  Satiren  ▼orleaead 
und  Aspasia  vor  dem  Archonten. 

Bronkkoret  (oder  Bronckhontl,  Johann  (jlerrits  tm^  holländ.  Glas-  und 
Oelnuder  nnd  Badirer,  geb.  1608  in  Utreoht,  f  um  1877,  war  anfangs  SdiOler  von 
Herburg  h,  erlernte  in  Arra-s  nnd  in  Pari«  die  (ilnsninlrrci  niif  j^^rossem  Erfolg', 
malte  die  Fenster  in  der  neuen  Kirche  zu  Amsterdam  und  widmete  sich  seit  seiner 
Bekaostadiaft  mit  FOelenIrarg  der  Malerei  kleiner,  mit  Figuren  stidRrter  Land- 
schaften, worin  er  in  Amsterdam  und  in  Utrecht  thätijf  war.  Im  Museum  zu 
Braunschweig  von  ihm  eine  grössere  Landschaft.  Die  meisten  seiner  Radirungen  sind 
nach  Poelenburg,  z.  B.  (Christus  am  Kreuz,  Die  büssende  Magdalena,  9  Blätter 
römischer  Ruinen. 

Bronkhorst,  Pleter,  hoilfind.  Maler,  s^eb.  16.  Mai  ir)88  in  Delft,  f  21.  Juni 
1(161,  luälte  oft  das  Innere  und  Aeu;iäere  von  Kirchen,  stathrt  mit  kleinen  Figuren 
von  sorgfältiger  Ansftthmng.  Von  ihm  im  Rathhmm  so  Delft  Daa  Urtheil  Saloownii 
und  Die  Reinigung  des  Tempels  durch  CHiristnm. 

BrOBiIno,  Angiolo,  eigentlich  Angiolo  di  Coslmo  di  Mariane,  ital.  Maler, 
geb.  1601  in  Monticelli  bei  Florenz,  f  23.  Nov.  1679  in  Florenz,  Schtller  des 
Raffarlino  del  Garbo  und  namentlich  ilr>  Pontornio,  Vild  te  sich  auch  nach 
Michelangelo,  deaeen  manierirter  Nachahmer  er  wurde.  Haup tsächlich  in  Florenz 
Uiitig,  malte  er  eine  grone  Zahl  kirchlicher  nnd  hUtoriacber  Bilder  nnd  nanentllek 
meiaterkafte  Portraita»  worin  er  nur  den  gromeii  Tenealaaem  aadiatekt  Zu  leineB 
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Haaptbildero  gehören  im  Mu8»*um  m  Dresden  die  beiden  Brustbilder  des  Groraherzoga 
Cosnio  I.  von  Florenz  und  dessen  Uciuablin  Eieonora.  in  don  Uffizien  zu  Florenz  Der 
Verkttndi^ungrsengel  und  Maria  empftogt  die  V^rkUndigangr,  das  Portrait  Doa  Oarzia's 
Sohnes  von  jenem  Cosnio  1.  das  Portrait  der  Maria  de'  Medici  Tochter  jene?  Cosmo, 
eine  Pietä,  eine  Allegorie  dca  Glückes,  Portrait  der  Bianca  Cafiello,  Christua  im 
Limbus  (1552),  ebemo  mehrere  Portraits  im  Palaat  PitÜ  und  eine  Trauer  um  den 
Leichnam  Christi,  andere  gute  Portrait«  in  der  Natiouul-Galerle  zu  London,  im  Museum 
dcl  Prado  in  Muflrid  und  im  Hoännaeam  za  Wien;  im  Koaeom  zu  Beaan^n  eine 
Abnahme  vom  Kreuz. 

BrookJng,  Charles,  engl.  Marinemaler,  g^b.  1723,  f  ITfil*  in  London,  war  an- 
finir«  Schiffsmaler  in  Deptford,  bildete  sich  dann  zum  Marinemaler  und  schuf  Sce- 
HtUcke  und  äeetichlachten  von  grossem  Vertitändniss  der  Seetaktik.  £tns  seiner  Haupt- 
bilder  ist  im  FindeUiaiis  zu  London. 

Brooks,  ThomaS)  engl.  Portrait-  und  Genremaler,  geb.  1818  in  HuU,  trat 
in  die  Akademie  zu  London  and  bUdete  sich  in  Paris  weiter.  Anfangt  malte  er  in 
seiner  Vaterstadt  Portraits  und  stellte  dann  in  London  feine  Genrebilder  ana^  die 
durch  den  Stich  sehr  verbreitet  wurden.  Wir  nennen  darunter:  Der  Ilorf.><tudeut, 
Glttck  (1851),  Der  Liebesantrag  Shakespeare's  (1857),  Der  Trost  (1859),  Das  Rettungs- 
boot (1866),  die  Liebesbotschaft  (1874)  und  als  eins  seiner  besten  Bilder  Shakespeare 
vor  Sir  Thomas  Lucy. 

Brosamer,  Hans,  Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider,  geb.  zwischen  14ko 
und  1490  in  Fulda,  f  1552  in  Erfurt,  einer  der  so<;.  Kleinmeister,  bildete  sich  nai-h 
Alde^reTer,  Bnrgkmair,  Hhus  Kaldun^'  und  Lucas  Cr  an  ach,  fertigte 
in  cinpr  etwas  trockenen  Manier  zahlreiche  Ilolz.schnitte  und  Radiruncen  in  kleinem 
Format,  erstere  zu  der  1550  von  Hans  Luft  gedruckten  Bibel  und  zu  der  1553  er- 
sehieneaea  Ivtlwrtodien  BibeL  Zn  den  besten  Holaschnitten  i^hSren:  Batbeeba  im 
Bade  (9  Blätter,  1554),  Die  Apostel  Petrus  und  Paulus,  Die  heil.  Elisabeth,  Portrait 
von  Hans  Sachs;  zu  seinen  radirten  Blättern:  Christus  am  Kreuz  mit  ilaria  und 
Jobaanes  (1542),  Bathseba  Im  Bade,  IMomon  opfert  den  GWtaen  (1&45),  Simsen  nod 
Delila,  Portrait  Johann's  IIL  Abtes  von  Fulda  und  auf  7  Blättern  eine  grosse 
Prozession  zu  Pferde.  Unter  seinen  wenigen  Oelbildern  sind  zu  nennen  ein  IHirtrait 
von  1520  im  Hofnui.seuui  zu  Wien  und  2  in  der  Kunstlialle  zu  Karlsruhe. 

Breese  (oder  Debrosses),  Jacques  de,  franz.  Architekt  der  l.  Hälfte  de« 
17.  Jahrb.,  erbaute  im  Stil  der  florontinischen  PalHsti»  das  1620  von  ihm  vollendete 
Palais  du  Luzembourg  in  Paris,  ferner  die  doriscli-korinthische  Sänlenfa^ade  der  aas 
gothischer  Zeit  atammeDden  Kirche  St.  Gervais  (1616),  den  grossen  Saat  de«  Jostiz- 
palastes  und         -  24  die  pjosse  Wasserleitung  von  Arcueil  bei  Paris. 

Broaamann,  Karl  Friedr.  Uostar,  Bildhauer,  geb.  12.  April  1830  in  Gotha, 
besnehte  seit  185t  die  Akademie  in  Dresden,  wurde  1858  SchlUer  von  Bftbnel,  er- 
liielt  für  eine  Statut  (1t  heil.  Elisabetb  Und  ein  Relief  Sim.son'ri  mit  Delila  den  Preis 
fUr  Eom,  wo  er  2  Jahre  verweilte.  Dann  liess  er  sich  in  Dresden  nieder  und  schuf 
eine  Beüie  anmuthiger  Werke  meistens  idealen  oder  allegorischen  Inhalts,  z.  B.  eine 
Cliristusstatue  für  den  Trinitatiskirchhof  in  Dresden,  eine  Bohemia  ftlr  den  dortigen 
böhmisch-sMchsi.schen  Kahnhof  tiHi',:vi.  die  Erunnengruppe  einer  Nymphe  mit  einem 
Triton,  die  ^Statuen  der  Architektur  und  der  (ieschichte  fUr  das  neue  Museum  in 
Gotha,  ein  Schild  mit  der  Darstellung  der  Einigung  ^nt«c!ilands  (1871),  Statuen  für 
das  Hoftheater  in  T>re«dcn  und  für  die  dortige  Johanneskirche. 

Broaterbons,  Jan  van,  Landschul tsinaler  und  Badirer,  lebte  am  Ende  des  16. 
ud  Anfangs  des  17.  Jabrh.  in  den  Niederlanden,  rtaeh  im  Geiste  Raiedaels  be- 
sonders schöne,  irtzt  «ehr  seltene  Iniiflsrhaff liebe  Blätter. 

Bronwer  (oder  Branwer))  Adrlaen,  Genremaler  und  Badirer,  geb.  1605  oder 
1606  in  Ondenaerde,  f  im  Jan.  1688  in  Antwerpen,  war  in  HaarlMn  Sehttler  von 
Frans  Hals,  hildete  sieh  seit  unter  dem  Kiniiuss  von  Bnbens.    Er  malte 

mit  unvergleichlicher  Wahrheit  und  derbem  Pinsel  das  Wirthshausleben  der  Bauern, 
sei's  beim  Kartenspiel,  beim  Zechen,  oder  bei  einer  Schlägerei,  sei's  bei  irgend  einer 
chirurgischen  Operation.  Bilder  dieser  auch  bisweilen  int  Fratienhafte  ausgearteten 
Art  be.^onders  zahlreich  in  Mf!nehen,  auch  im  Museum  zu  f)resden,  in  Berlin,  im 
Städcl'scheu  Institut  zu  iruniilurt  a.  M.,  in  Schieissheim,  im  Museum  zu  Köln,  im 
Hnsenm  del  Prado  in  Madrid  und  in  der  Eremitage  in  St.  Petersburg,  anob  in  Tiden 
Privatfammlungen.  Unter  den  vielen  ihm  zngeschriehenen  Kadiruugen  sind  echt  nnr 
8  kleine  Blätter  mit  Brustbildern  vou  Bauern.  Seine  Biogr.  von  W.  Schmidt  (1872) 
und  von  W.  Bode  (1884)  in  Bd.  VI  der  „Graphischen  Xflnate.* 
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Brown,  AppIetoD,  aiiierikao.  Landstchafts-  und  Mariueiualer,  gub.  Ii.  Tuli 
1844  in  Newburyport  (MassachnsettH),  bildete  sich  bei  einem  Maler  in  Boston,  reifte 
1866  nach  Europa,  schloso  sich  in  Paris  an  L  a  in  b  i  n  o  t  an,  bennrhte  die  maleriiichgten 
PniÄte  der  Schweiz  nnd  lUÜun  »einen  Wohnaitz  in  Boston.  Seine  Landschaften  sind 
groHnarticr  anfgefasstc-  SttTfinuinirsbildcr  von  trefflicher  Licblwirfcong,  z.  B,  Apfelblttthen, 
I>er  Ober-Merrimack,  Siunn  an  den  Shoalsinseln. 

Brown,  Ford  Madox,  iMurl  Maler  de^  historischen  Uonrcs,  ^cb.  n\.  April 
1821  in  Calni^  f  6.  Oct.  1893  in  London,  erhielt  y»eiue  erste  kdnstleris' Ansbildunq- 
auf  der  Aka^ienüe  in  Brügge,  später  in  Gent  nnd  iu  Antwerpen,  debiitirle  1K41  in 
Londoa  mit  dorn  Bild«  Beidite  eines  Ungläubigen,  besnchte  dann  Paris  und  Italien 
und  lioss  sich  184f5  in  London  nieiier.  Seine  Bilder,  f^riüstisch  atifircfasst  nnd  in  ansprechen- 
der Farbe  ausgeführt,  gebör«;n  uieisteiu  dem  historinchen  oder  litterarischen  Uenre  an.  Wir 
nennen  dertinter;  Wyclef  seine  BibelObenetsnnir  Torleiiend  (1848>,  Kfoisr  Lear  (1849), 
Per  Dichter  ('!  an  ^  r  am  Hof  Eduard'»  IIL  {in:A\  Chrit^tiis.  dt  r  .l-  ni  Vvtrun  die 
FUaae  wäscht,  Ein  engliacher  Herbstnachmittag  nnd  Oer  Letzte  von  England.  Daan 
die  1806  TOn  ihm  wisi^eBtellten  Bilder:  Cordelto  nnd  Lemr.  KSniir  Ren^  Flitterwochen, 
Der  Tod  Sir  Trlstram's,  Der  Schlaf,  Die  Arbeit  (Hauptbild  .  sjiiiter  noch  die  in  Privat- 
sanmilnn^ren  zerstreuten  Bilder:  Das  bunte  Kleid,  Elias  und  der  Sohn  der  Wittwe, 
Romeo  und  Julie,  Die  Orablegung  Christi,  Jacopo  Foscari  und  eine  Scene  aus  CromwelPs 
Leben. 

Brown,  Oeorpc  Lorlnp,  nmerikan.  Landschaftsmaler,  geb.  2.  Febr.  ITI  in 
Boston,  t  25.  Juni  18ci*J  cla.Helbst.  zeichnete  sich  im  Knabenalter  als  Calligra]i>b  aus, 
widmete  iieh  nonftchst  der  Hulzschneideknnst  und  ging  dann  snr  Landschaftsmalerei 
ftber.  Schon  seine  ersten  Bilder  dieses  Faches  crewfthrten  ihm  die  Mittel  nath 
Paria  ZB  gehen,  wo  er  SchfUer  von  Isabey  wurde  und  Claude  Lorrain's  Bilder 
oopirte.  Diee  Stodinm  Olande  Lemin's  aettte  er  in  Italien  fort,  wo  er  90  Jahre 
verweilte  und  ganz  in  1  r  Woisc  Nie.  Poussin's  und  Cl.  Lorrain's  urVritcte.  Seine 
Landschaften  iuben  daher  einen  durchaus  idealen  Charakter  und  dabei  eine  grosse 
eHfektvolle  Farbenpraeht,  weniger  gelang  ihn  die  Staffage.  1860  Ifen  er  sich  in 
Boston  nieder.  Zu  seineu  bi  >t< -i  Landacl;  ift-  n  L^rlinirn:  Der  Dogenpalast  uii  l  der 
Canal  grande  in  Venedig,  Palermo,  Atrani,  Der  Busen  Ton  Nei^U  I^^o  Fontaine  di 
Trevi  in  Rom,  eine  besonders  treffliche  Mondeeheinfloene,  Die  Bai  TOn  Kew'Tork,  Arleda 
bei  Rom  (1876\  Sonnenunten,Mng  bei  Genua,  Der  Niagarafall  bei  Mondsrhein. 

Brown,  Henry  Kirke,  nordanierikan.  Bildhauer,  geb.  1^14  in  Leydon 
(Massachusetts),  f  11.  Juli  1886  in  Brooklyn,  erlernte  seit  1832  in  Boston  das 
Portnutmalen,  ergriff  dann  In  Cincinnati  die  Bildhauerkunst  und  schuf  1837  Miaa 
eri't*^  PortraitbÜHte,  nahm,  um  sieh  die  Mittel  zn  einer  Reise  nach  Italien  r.xi  ver- 
s<  haflen,  1840  eine  Anstellung  bei  einer  Eisenbahn,  erreichte  aber  sein  Ziel  erst 
durch  die  Unterstützung  einiger  Freunde.  Nach  i  Jahren  kehrte  er  zurü(  k,  Hees 
sifh  in  Brooklyn  nieder  und  schuf  in  Marmor  wie  in  Erz  bedeutende  Werke  ver- 
schiedenen Inhalts,  z.  B.  die  Omppe  eines  Indianers  mit  einem  Panther,  «iic  1856 
enthüllte  eokmale  Beiterstotne  Wnhiipgton's  in  New-York,  die  Brntatoe  des 
Gouverneure  niritnn  de  Witt,  ein  Engel  der  ^■  ri^eltung,  die  Statue  des  Genera! 
Green  auf  dem  Kapitol  in  Washington,  des  Abraham  Lincoln  in  New- York,  die 
Bfliterttotne  des  Generals  Seott  daselbst,  sowie  mehrere  Ideale  Gestalten,  BeUefb 
und  Portraitbtlsten. 

Brown,  J.  6.,  britisch-amerikan.  Genremaler,  geb.  1831  in  England,  Schüler 
der  Akademie  in  Edinburg,  zog  später  nach  New- York,  wo  er  Mitglied  der  Natlonal- 
akademie  und  der  Gesellschaft  der  Aquarellisten  wurde.  Mit  gesundem  Humor  und 
sehr  einfacher  Technik  stellt  er  vorzu^rsweise  das  Leben  der  Kinderwelt  nnd  der 
Gassenbuben  dar.  baiim  gehörcu:  Die  ländliche  l'utzmacheriu  iA({uarell),  Der 
St.  i'atrickstag,  Ja  oder  Nein,  Die  grosse  Pende,  Der  günstige  AngenbUck,  Der 
Zog  ftibrt  v'MMiher  (1883)  und  di'»  ironisch  so  genannten  Drei  Grazien. 

Brown,  Jolm  Lewis,  tranz.  Maler,  geb.  16.  Aug.  1829  in  Bordeaux,  f 
16.  Not.  1890  in  Paris,  wo  er  Schüler  von  Roquoplan  und  B c  1 1 o c  war  und 
sclr^n  iu  seinen  ersten  Arbeiten  :yro««e  Vielseitii^keit  zeigte.  Er  malte  Cienre-  und 
SoldatenbUder  ron  grosser  Leben^wahrheit  und  gediegenem  Colorit,  auch  Historien- 
bUder,  Thiersttteke,  Jagdseeaen  nnd  Marinen.  Unter  seinen  BHdem  der  tetsten 
Decennien  nennen  wir:  Der  zoologische  Garten.  Episode  ans  der  Schlacht  von 
Frösehweiler  (beide  1874),  Die  onterbrocheue  Reise  (1875),  Hohe  Fiuth  bei  St.  Michel 
(1876),  FranalMsehe  Pikenre  und  Hetzjagd  (1878),  Ein  von  Pandnren  angefaBener 
Conrier  im  7jlÜirigMi  Kriege. 
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Brown,  William,  Holzschneider,  geb.  in  York,  f  15.  Aug.  1877  im  Haag,  wo 
er  die  von  seinem  Bmder  Henry  begonnene  Holsschneidekunst  vervollkumtnnete.  Seine 
Hauptblätter  sind  ein  Portrait  Rembrandt's,  Notre  Dame  de  Bon  Conseil  nack 
Maldeghem,  Die  Verklärung  nach  RaflFael,  Die  Dornenkrönnng  Christi  nach  van  I>yck 
und  nach  Rubens  Die  Himmelfahrt  Mariä,  Die  heil.  FauüUo  und  Das  Abendmahl. 

BrowB«)  Halilot  Knight,  genannt  Phti«  lUiutnilor  and  Cftricstariat,  geb.  nm 
1816,  f  R  ^nH  1882  in  Hove  bei  Brightoii,  zeift-te  schon  als  Knabe  grosse»  TaU-nt 
zum  Zeidinen  von  Caricaturen,  wurde  1Ö35  Nadifolger  des  Caricaturisten  Robert 
Seymonr  (f  1886),  begann  sdne  Arbeiten  mit  den  „Pickwick  paperg*  Ton  Diekens, 
worin  er  ein  solches  Talent  entwirkelte,  dass  er  zahlreiche  ähnliche  Aufträge  erhielt, 
8.  B.  für  Nichoia«  Nickleby  und  andere  Romane  von  Dickens.  Unter  dem  Namen 
Phiz  bracht«  er  dann  noch  ebenso  geistreiche  Zeichnungen  an  Charles  Lerer,  su 
Ainsworth,  zu  der  Abbotsforder  Augue  der  «Waverley  noTdi*,  m  Lord  Qjnoa  and 
anderen  SrhriftHtellern. 

Bronne,  Henriette^  (Pseudonym),  Tochter  des  Qrafen  BouteiUer,  verehelichte 
Deeaux,  Genremaleiln  und  Badirerint  geb.  1829  in  Paris,  Sihttlerin  von  Chaplin. 
Ihre  Genrebilder  sowohl  ans  dem  französischen  Leben,  wie  aus  dem  Lphen  fler 
Orientalen,  sind  von  tiefer  EmpAudung  und  trefflichem  Helldunkel.  Dahin  gtihoreo 
z.  B.  da«  Tielbesprochene  Barnuerrige  Schwestern,  Die  Apotheke,  Die  Toilette  des 
Knaben,  Die  Annensrhnle  in  Aix,  Der  Trost  und  die  orientalischen  Bilder:  Ornnir^'n 
in  Oberftgypten,  Den  Koran  singende  Knaben«  Schule  in  Kairo  und  einige  historische 
Scaiien  nnd  Portniits.  In  der  Radirkonst  betheiligte  sie  lieh  bei  Bida*8  Zeiehiraagen 
aum  Alten  Testament  iitul  zu  flen  Evanji^elien. 

Browne^  Joknu  engl.  Kupferstecher,  geb.  6.  April  1741  in  Fiuchin&eld  (E.ssex), 
t  2.  Oet.  1801  in  Walworth  (London),  war  von  1758—61  Schiller  von  Tinney  in 
London,  brachte  1768  als  sein  erste.s  Blatt  St.  Johannes  predigt  in  der  Wüste  nach 
Saivator  Rosa,  infol£:e  dessen  er  1770  Genosse  der  Akademie  wurde.  Dann  stach  er 
eine  Reihe  von  Bildern  nach  Rubens,  Poussin,  Paul  Bril,  Both,  Swanewelt  nnd 
2  grosse  Blätter  nach  Hodges.  Von  1798  bis  88  «tneh  er  nach  eigenen  Zeichann^n 
die  4  BlUttor  Morgen,  Abend,  Nach  Sonnenuntergang  und  Mondschein,  dazu  noch 
Blätter  nach  landschaftlichen  Skizzen  von  Gainsborough,  und  eine  Wakliandschaft 
nach  Boamnottt. 

Browne,  UVilUam,  Steinschneider.  ?eh  1749,  f  20.  Juli  1825  in  London,  war 
Gemmenschneider  der  Kaiserin  von  Russland,  lebte  am  Hofe  Ludwig's  XVL  in  Parts, 
ging  dann  b<dni  Anibrndi  der  frannOeiedien  Bevolntion  nach  London,  wo  er  mIm 

Gemmen  meisten''  mit  Portraitköpfen  aus  d-T  Mythnlnn-i{<  oder  bcriJhmt«r  PoraOPea 
damaliger  Zeit  aut^stellte;  die  besten  dieser  Geuuuen  kamen  nach  Rusalaad. 

Broxik,  Wenzel,  tsebeddm^  Hfetorienmaler,  geb.  5.  Ml»  1851  In  Tremoodna 
bei  Pilsen,  Ix  siirhte  die  Akademie  in  Prnt:.  w;ir  kurze  Zeit  Schüler  von  K.  v  Piloty 
in  München  und  Uess  sich  1876  in  Paris  nieder.  Sein  erstes  in  der  Technik  noch 
mangelhaftes  grosses  Bild  (1874)  war,  Me  fast  alle  seine  Bilder,  ans  der  Ooiehlchte 
seines  Vaterlandes,  Der  Abschied  des  Böhmenktfnigs  Ottokar  II.  Ton  den  Seinen  vor 
seinem  letzten  Kampf  gegen  Rudolf  von  Habsburg.  Schon  bedeutender  in  der 
Composition  waren  1876  Dagmar,  Tochter  Ottokar's  I.,  wird  von  ihrem  Bräutigam 
Waldemar  von  Dänemark  aus  dem  Kloster  Meiieen  im  Brautzug  heimgeführt  und 
das  gleichzeitige  Genrebild  Der  gute  Freund;  ausgezeichnet  in  der  Stoffmalerei  1878, 
Die  Gesandtschaft  des  Ladislaus  von  Böhmen  zur  Brautwerbung  am  Hof  Karl's  VIL 
von  Frankreich  1457  (Nat.-Gal.  in  Berlin);  damit  in  Verblndnnff,  Die  Schachpartie 
der  Verlobung,  ferner  das  coloristisch  ineisterhafte  Zii'^ammentreffert  TCarPs  IV.  mit 
Petrarca  und  Laura  im  Schlosa  zu  Avignou,  Die  Vermählung  des  Rubens  mit  Helena 
Fuman,  IXo  Venirtiieilung  des  Job.  Hom  dudi  daa  K<niil  la  KmurtMii,  Der  Balladen- 
siaser  (1883),  Kolumbtin  am  Hofo  FerdiBaad*s  imd  IsaboUn's  (1884)  und  DasAboid- 
maU  unter  beiderlei  Gestalt 

Bnuuldel«  Lamre«  fhuus.  Landsehafttmaler  nnd  Knpferetecber,  geb.  8.  Jnll  1755 
in  Paris,  f  27.  März  1804  das.,  Schüler  von  Roser  und  J.P.Sarrazin,  hinterüe« 
8  landschaftliche  Radirnngen.  Bilder  von  ihm  aus  den  letzten  Jahren  des  18.  Jahrb. 
im  Louvre  (1785),  in  den  Museen  von  Cherbourg,  Grenoble,  Nantes  und  Nancy. 

Bruant,  Liberal,  franz.  Baumeister,  f  1697,  errichtete  1671—74  auf  Befehl 
Ludwiq-'s  XIV.  in  Pari.-*  das  Hotel  des  Invalides,  dem  1675 — 1706  Jnles  Ha  r  donin 
Mansitrt  d.  .T.  den  Invalidendom  mit  der  elegant  gezeichneten  Kuppül  lüuzuitlgte, 

Brnrk,  Lajos,  Genremaler,  geb.  3.  Nov.  iH4r,  in  Poza  (Ungarn),  Schüler  der 
Akademie  in  Wien  und  Xnnkacay's,  bildete  eich  anch  in  Italien,  lebt  jottt  In 
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London.   Unter  seinen  Kidern  sind  zu  nennen:  Die  Abreise  nach  der  Sudt  (1877), 
Verlassenheit  (1879),  Vor  der  BialtobrUcke  in  Venedig,  Ansicht  nun  BodapeMii  Die 
Qiuurtettprobe,  Erntescene,  Der  Herr  Postmeiater. 
Bmcker,  Nielas,  s.  Prigger« 

Bruckmann,  Alexander,  Historirn- und  Portraitmaler,  peV).  I80r>  in  Reutlinß'pn, 
t  1852  in  ätattgart,  bildete  sich  hier  aeit  1824,  von  1820—29  in  München  und  bis 
1881  in  Ben,  wo  er  das  BUd  Tod  BarlmToem'B  in  Flnrae  KnlyknAios  nalte  (Mosenn 
in  Stuttgart).  1833  betlieilif,'te  er  sich  Vri  rlf  n  Malereien  aus  den  Gedichten  des 
Theolurit  im  neaen  Königsbaa  (Sctiia%emach  dos  J^öniga)  in  Mttnchea.  Unter  seinen 
IfbriireB  Bildern  rind  benronnheben:  Odjieena  und  die  Sirenen,  Die  Bnlkonseene  ms 
Romeo  und  Julia,  „Das  Mädchen  aus  der  Fremde'^  nach  Schiller,  und  die  im  MiiHeum 
zu  Stuttgart  befindlichen :  Die  Weiber  von  Weinsb^erf?  und  Thusnelda  mit  ihrem  Sohne 
Thnmelicns  in  der  (iefangcnscUaft.  Unter  seinen  l'ortraits  ist  das  bedeutendste  das 
des  Justinus  Kemer. 

Brücke,  Hermann,  Historienmaler  in  Berlin,  von  dem  folirendp  Bilder  ans  den 
70er  und  äOer  Jahren  unseres  Jahrh.  genannt  werden:  Gutenberg  uQdi;aust  mit  dem 
ersten  Druckbogen  der  Psalmen,  Lerne  und  Georg  heim  Kagelinesson  (nach  Goethe), 
Der  Hirt  FaustuluH  übergibt  seinem  Weibe  die  Kinder  Bnmnliis  nnf!  Kpinns,  Knlumbus 
aof  dem  Schiffe  im  Angpesicbt  des  neuentdeckten  Landes  und  iiLolumbus  am  Hofe 
Ferdinand's  des  Katholischen  (Hnsenm  in  New-Tork). 

Brücke,  >Vllhrlm  d.  J.,  Landsrhaftsmaler,  geb.  in  5^tral^nnd,  lebte  in  Berlin, 
brachte  wiUurend  mehrerer  Decennien  onaeree  Jalurb.  auf  die  Berliner  akademischen 
Amstellnnirett  eine  «oese  ZaU  TieadidiifteB  meisten  iis  Bon  und  dessen 
Umg'  ^en  i  o  ir  r  ms  Berlin.  Zwei  derselben  imMnaenm  saHaanoTW,  eine  imSchiosa 
Believue  zu  Berlin. 

Brttgge,  Begier  tsb,     Weyden,  Bo^rlei*  t.  der. 

Brflgfenann,  Hans,  Bildschnitzer,  lebte  in  der  i.  Httlfte  des  16.  Jahrh.  in 

Husum,  bekannt  als  der  Mei*(ter  des  prachtvollen,  colo'^ualen  Altarwerks  mit  SSfi  un- 
bcmalten  i^lguren  im  Dom  zu  Schleswig  (1515 — 21 1  eutbaltend  die  l'assionsgetichichte 
in  energischer,  derb  realistischer  Behandlnng,  die  auch  vor  Hässlichkeiten  nicht  zarUdt» 
schreckt.  Auch  der  bemalte  Schnitzaltar  der  Kirche  sa  flegeberg  wird  ihn  nt* 
geschrieben.   Vgl.  Sach,  Hans  Br.  (1865). 

Bniefbel,  Anbroslas,  BlnmennsJer,  ipeK  1817  in  Antwerpen,  t  1675  das., 
jfinq-prer  Sohn  des  J  an  Br.  d.  Ae.,  war  von  1663  -70  Direktor  der  dortigen  Aksflrmie. 
Von  ihm  im  Musenm  za  Köln  Die  5  Geheinmizse  des  Rosenkranzes,  und  Die  Mutter 
Ama  die  der  Maria  Uaterridlit  ertheOt,  ein  BlnnenUldt  in  Hefinnsenu  m  Wien 

md  im  NaTion.'ihTni^mim  zu  Storkholrri. 

Bruegkeli  Jan  d,  Ae.,  genannt  üanmet-  oder  Blameabm^bel,  geb.  1568 
in  Brüssel^  f  18.  Jan.  1895  In  Antwerpen,  Sehn  Ton  Pieter  Br.  d.  Ae.,  Bruder  Ten  Pieter 

Br.  d.  J.,  Schüler  von  Peter  Goetkind  in  Antwerpen,  war  nach  längerem 
Aufenthalt  in  Bologna  und  Rom  meistens  in  Antwerpen  th&tig,  wo  er  1597  in  die 
Lucasgilde  trat  und  zu  hohem  Aasehen  gelangte.  Kr  malte  anmuthige  Gegenden 
mit  schönen  Banmgruppen,  oft  mit  bunter,  nythologiscber  Steftwe,  «e  auch  tob 
Rubens,  Heinr.  v.  Baien  oder  Rott^nhammer  ausgeführt  wurde,  aber  auch  Blumen 
und  Früchte,  alles  mit  feinster  Au8tUhrung.  Ein  LiebiingBgegenstand  von  ihm  war 
das  Paradies  in  schöner,  üppiger  Gegend  mit  Fignrenstaffage  tob  Bnbens,  das 
schönste  und  grösste  derselben  im  Musenm  des  Haag,  auch  im  Musefini  zu  Berlin, 
In  der  Landes-GemUldegallerie  zn  Budapest,  im  Lonrre  und  im  Museum  del  Prado 
in  Madrid.  Eben  In  diesem  MmMun  Ist  er  dnrdb  66  Bilder  vertrelen,  in  der 
Pinakothek  zn  München  durch  2ß,  in  Drr'^drn  durch  22,  im  Brrlinf  r  ynsrnm  durch 
5,  im  Louvre  durch  7,  andere  im  Hofmuseum  zn  Wien,  in  den  Museen  zu  Kassel,  in 
Brannsehweig,  im  Haag  nad  senst  Bhiee  seiner  wenigen  hlstorlsolieB  Bilder  ist 
S.  B.  r>ie  Pr*  (ligt  des  heil.  Norbert  im  Museum  zti  Brüssel,  auch  die  Kreuzigung 
Christi  in  München  (1598).  Daselbst  auch  eines  seiner  besten  BinmenstUeke.  —  Biogr. 
Yen  OioTaani  Crivelli  (1878  und  1888). 

Bmeghel,  Jan  d.  J.,  Genre-  und  Landschaftsmaler,  geb.  im  Sept.  1601  in 
Antwerpen,  +  9  Fehr.  ir,75,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  war,  abgerechnet  einen 
längeren  Aufenthalt  in  Italien,  in  Antwerpen  thätig.  Von  ihm  im  Museum  zu  Dresden 
ans  den  Jahren  1641  und  1642  ein  Genrebild  und  8  Landschaften;  im  Hofmuseum  zu 
Wien  zwei  Bilder  Maria  mit  dem  Kinde  im  Blumengarten  und  in  einer  Landschaft. 

Brueghel,  Pieter  €•  Ae.,  genannt  Bauernbrneghel.  holländ.  Genremaler,  geb. 
nn  1685  bei  Breda,  f  1689  in  Brflssel,  Vater  des  Jan  Br.  d.  Ae.»  Sohttler  «ad  nachher 
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SrhwiejLrtrsohii  des  Pieter  Coeckes  van  Aelst,  trat  1551  in  die  Malergilde 
zu  Antwerpen,  bildete  sich  auch  in  Frankreich  und  in  Italien,  kehrte  tr)ri3  nach  den 
Niederlanden  znriick,  Hess  sich  in  Antwerpen  und  später  in  Brüssel  nieder.  Seine 
^der  s(  hildt  rn  in  h(-)iu;4^licher  Weise  mit  derber  Laune  das  bäurische  Lehen  in 
fl^er  Rohheit  und  Plumpheit  bei  Hochzeiten,  Kirchweihen  nni\  im  Wirthshause, 
oder  in  der  phantastischen  Richtarg  der  Historienbilder  von  Lukas  Leiden,  x.  B. 
in  den  Wiener  Bildern  (im  HoAnnseam,  wo  im  Guwen  Ift  Bilder  Tonilun):  Sddadit 
Arr  T<?raeliten  fiepen  die  Philistor,  Krru/tragung'  Christi,  Thnrnibau  zu  Babel  (1563) 
und  i>er  bethlehemitische  Kindermord;  der  letztere  aneb  im  Museum  zu  Brüssel. 
Bedeutende  Genrebilder  too  ihm  im  Mneeam  in  Dreeden  (Banemidilllgerei)  und  im 
Hofmnscum  zu  Wien,  wo  sieh  Mch  8  relxende  Lnadechaften  (Frflhiing,  Herbst  and 
Winter)  Ton  ihm  befinden. 

Bneghel,  Pieter  d.  J.,  genannt  HSllonbroeghel,  Haler,  geb.  1 564  in  Brüssel, 
t  1G38  in  Antwerpen,  bildete  sich  hier  unter  Gillis  van  Coninxloo  und  malte 
ähnliche  OegenstJtnde  wie  sein  Vater,  der  Bauernbrncghel,  zeigte  aber  auch  die 
phantasti-sche  Richtung  seiner  Zeit  in  allerlei  Teufeleien  und  Spukgeschichten  bei 
nächtlicher  Feuerbeleuchtnng.  Sichere  Kider  von  ihm  im  Museum  zu  Berlin  Eine 
Schlaperei  auf  dem  Lande  und  Krcuztragunfj  Christi  vom  J.  IfiOß  fdieaelbe  im 
Museum  zu  Antwerpen  vom  J.  1C07),  in  der  Pinakothek  zu  München  £ine  Dorfkirmes, 
in  der  Galerie  sa  Pommersfelden  Ein  Bnaerntans  in  einer  Dorftcbenlte,  in  der 
LandesgeniSildetiralerie  zu  Graz  Der  Triumph  des  Todes  und  mehrere  im  Mnsenm 
del  Pr^o  zu  Madrid;  in  Dresden  TieUeicht  auch  Predigt  Johannis  des  Täufers. 

Brillow  (oder  BrMIlow),  Alezaader  Pawlowitrai«  russischer  Architekt,  geb. 
1800  in  St  ^etersbur^,^  f  21.  Jan.  1877  das  ,  besuchte  die  dortige  Akademie,  ging  mit 
seinem  Bruder  Xarl  Br.  (s.  d.i  nach  Italien,  wo  er  seine  knnstU-risif'h»'  .Ansbildnng 
vollendete,  besuchte  182(5  auch  Paris  und  wurde  nach  seiner  Kückkchr  Professor 
an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  Hier  leitete  er  mit  dem  Architekten  8  tr  aa so  w 
den  Wiederaufbau  des  1838  abgebrannten  Winterpalastes,  erbaute  grosse 
Miciiaeltlieater,  das  Hauptobservatorium  der  Aka^leoiie  der  Wissenüchaiten,  die 
evangelische  Peterskirehe  in  einem  zum  Theii  bysaatiniediea,  warn  Tlieil  gothiidiea 
Stil  und  in  der  Umgegend  tob  St.  Petersbaig  mehrere  l^ea  in  italiealwhett  Benaia» 
sancestil. 

Brilow  (oder  Brillow),  Karl  Pawlowitaeh,  rnseiseber  Haler,  geb.  1799  in 

St.  Petershurp,  f  23.  Juni  1852  in  Marciano  bei  Rom,  Bruder  des  Voripen,  reiste 
1823  nach  Italien,  wo  er  Kaifaeis  Schule  von  Athen  in  der  Gröase  des  Originals 
copirte  nnd  1880 — 33  als  sein  Hauptwerk  Der  letzte  Tag  von  Pompeji  nach  dem 
Bericht  des  jüngeren  Plinius  in  schöner  Charaktemeidmung  und  leUieltem  Colorit 
malte  (Eremitage  in  St.  Petersburg).  Coloristisch  noch  glänzender  war  sein  1834 
folgendes  Bild  der  Ermordung  der  Inen  de  Castro  im  Jithre  1355  (Sammlungen  der 
Akademie).  Dazu  kommt  das  nach  Heiner  IvUckkehr  entstandene  Bild  der  Belagerung 
von  Pskow,  in  der  Kasanschen  Käthe  Ir  ilr  in  St.  Petersburg  eine  Himmelfahrt  Christi 
nnd  Fresken  in  der  Kuppel  der  Isaaki^kathedrale  daselbst  Von  seiner  Reise  in  den 
Grieat  1886  braehte  er  aahlreiehe  landeehaflUcfae  BUder,  die  aom  Theil  ia  daa  groaee 
Dawidowsfhr  Ifpisrwerk  (1889  und  4n,  2  Bde.)  übergingen. 

Brftla,  Ladwig,  Maler,  geb.  1803  zu  Urbach  (Ket>:.  Bez.  Köln),  bildete  sich  in 
Rom  SQ  einem  tliditigen  Historien-  nnd  Genremaler  aus,  dessen  Bilder  von  wOrde- 
voller  Composition  nnd  trefflichem  Colorit  sind,  (renannt  werden  darunter:  Der 
segnende  Heiland  (Nene  Pinaltothek  in  Mttnohen)  nnd  einige  Bä4»t  in  iCiiwhftii  Toa 
Florenz. 

Brflaaer,  Karl,  ein  Schweizer  Maler,  der  in  Basel  1<  l)ta,  jetzt  in  Karlsrahe. 
Seiaa  Haaptwerlce  sind  die  in  Oel  gemalten  Wandbilder,  Wein,  Weib  nnd  Gesang 
nüt  den  4  Jahreszeiten  und  allegorischen  Gestalten  von  Wissenschaft,  Knnsl  and 
Haadel  im  Restnnrationslokal  der  Kvaathalle  in  Basal;  aaseerdeiB  Die  betende  Oreee- 

Blatter  und  andere  Genrebilder  und  Portraita. 

Brilasel,  Panla»  Theodor  van,  holl&nd.  StUllebenmaler,  geb.  1764  in  Zuid 
Polabroek  bei  Schoonhoyen,  f  1798  in  Amsterdam^  SchfUer  Toa  J.  Aagnatlai  ia 
Haarlero,  malte  in  Oel  und  in  Aquarell  schätzbare  Blnmen-  und  Fruchtstticke. 

Brttt,  Adolf«  Bildhauer  der  naturalistischen  Richtung,  Schtller  von  K  e  i  n  h  o  1  d 
Begas,  schuf  anfangs  nur  dekorative  Bildwerke,  bis  er  1888  auftrat  mit  einer  ftir 
den  Eragnss  bestimmten  Gip^uppe  eines  alten  Fischers,  der  ein  Mftdchen  vor  dem 
Ertrinken  im  Seehade  gerettet  hat  (Nationalgalerie  in  Berlin).  Spiter  adinf  er  ein 
lieiterdcnkmal  Kaiser  Wilhelm's  I.  für  die  Stadt  Kiel. 
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Brfltt,  Ferdinand^  Genremaler,  geb.  13.  Juli  io  Hambarg,  war  anfangs 
Lithograph,  bis  er  1871  ftiif  die  KnnstMlnile  in  Weinukr  ging  and  Schfller  tob 

P  au  weis  and  von  Gussow  wurde.  1876  zog  er  nach  Düsseldorf.  Von  seinen 
Genrebildern  meist  heiteren  Inhalts  sind  zu  nennen  aus  den  letzten  Jahren :  Un- 
erwün.Hchte  Visite,  Die  ersten  Nachrichten  der  tranzösischen  Kriegserlclürung  1870, 
Der  BanerDprotest ,  Verurtiieilt  (Kunathalle  in  Uainburg),  FreigMjploelieB  (1884), 
Schwere  Wahl  (1886),  Der  Bei^nch  im  Kerker,  Beim  ▲nawaadeiiiiigMgvntoii  (1887), 
An  der  Börse  (1888),  Die  Schuldverschreibung  (1891). 

Binggen,  Jan  Tan  der,  Sti^  licr  in  Schwarzkunst,  geb  1649  üi  BrlfiMlt  f  aaeh 
1714  in  Wien,  errichtete  in  Pari»  eint-  Kunsthandlunii:  und  stach  viele  treffliche  Blätter 
und  Portraits.  Zu  den  besten  gehören  sein  eigenes  Portrait  (1689)  nach  LargilU^re, 
Der  Ooldwiger  nach  Rembrandt  und  4  G«ar«uUder  naeh  dem  jttngeren  Teniers. 

Brngger,  Frfodrirh,  Bildhauer,  geb.  13.  Jan.  1815  in  Mtlncbon,  f  !t  April 
1870  das.,  war  auf  der  dortigen  Akademie  Sd&ttler  von  Schwanthaler,  arbeitete 
von  1841—48  In  Rom  md  lelraf  nndi  sefoer  SfieUtdur  sehr  geschit^  Bildwerk» 
in  klassisciit  III  (ieiat  und  Stil  Dahin  celiön-n :  Chiron  den  Achilleus  unterrichtend, 
Oedipus  und  Antigene,  Dädalus  and  Ikarus,  Merkur  mit  der  Kalypso.  Dazu  konimcn 
Marmorbtisten  für  die  RnÄmeshalle  und  mehrere  im  Ouucen  weniger  gelungene 
colossale  Portraitstatuen  in  Erz.  Die  letzteren  sind  in  München  der  Komponist  Gluck 
'1M4H'.  der  Kurfürst  Max  Emanuel,  d»'r  Architekt  v.  (tärtner,  in  Anq-fiburg*  Johann 
Jakub  iugger  (1867),  in  Landsliut  der  üerzog  Ludwig  der  lieiche,  in  Heideiberg  der 
•FtoldmanK^aU  Wrede,  in  München  an  der  Aussenseite  der  (ilyptothek  die  trefflichen 
Mamorstatnen  ron  Ghiberti,  Donatello,  und  Peter  Vischer,  in  Ode.ssa  der  Feldmarschall 
Fürst  Woronzow.  Allzu  antik  behandelt  sind  seine  wenigen  christlichen  Bildwerke, 
s.  B.  CJhristas  mit  dem  Versucher  und  Christus  am  Kreuz. 

Brüllt,  Alberto  de  (Albreeht  ans  BrQ*«se1),  Hn!z  ( Imitzer  aus  dou  Niederlanden, 
der  Schimpfer  der  46  Keliefs  aus  dem  Leben  des  heil,  iknedikt  an  den  OhorstUblen  und 
de«  MeaqMdtee  nüt  dem  Bilde  des  heil.  Qeorg  in  8.  Maria  Maggiore  in  Venedig  ans 
den  Jahren  1594—09. 

Braai  AngnsUn«  s.  Braun. 

Bm^  Ckarlea  i«.  t.  Lebma* 

Brun,  Kllsaboth  Louise  le,  8.  Lebmn. 

Brun,  Franz,  Kupferstecher  aus  Strassburg,  blühte  um  1560—96  in  Sttd- 
deutschland,  arbeitete  geistreich  und  lebendig  nach  Art  der  Kleinmoister  meist  in 
feiner  Vaterstadt,  Er  nchilderte  mit  Vorliebe  das  Volksleben  seiner  Zeit,  Banorn- 
tinze  u.  dgl ,  sehr  keck,  bisweilen  an's  Cynische  grenzend,  aui  li  Blätter  mit  allerlei 
kleinen  und  grossen  Thieren,  aber  auch  I»arstelluni;eu  aua  der  Bibel  (12  iSiätter 
CSiristas  und  die  Apettel)  und  ait  >j  Blättern  'lie  (ie.4chichte  der  ersten  Eltern. 

Brnna,  Vincenzo  della,  Ku[)Ter8techer  in  Florenz,  geb.  um  1804  in  Venedig, 
Schüler  von  R.  Morghen.  Von  ihm  folgende  treffliche  Stiche:  Nach  Albertinelli 
Die  Heimsuchung  Mariä  (Ufialen),  nacli  Correggrio  Die  knieende  heil.  Jungfrau  vor  dem 
Kinde,  nach  Cigoli  eine  Miirlonna,  nach  Tizian  Die  HimmeliUirt  der  Maria, 
nach  Domenichino  l>ic  Erjrthräische  and  Die  Comäische  Sibylle. 

Bme,  Adolphe,  frans.  Hlstorienrntlv ,  geb.  180>  in  Paris,  f  1880  das.,  Sdittler 
von  Gros,  debUtirte  erst  1833  mit  einer  Anbetunt,'  der  Könii,'e  und  einigen  Portraits 
und  führte  monamentale  Midereien  aus,  z.  B.  Bilder  im  Thronsaal  dea  Palastes 
Lttxembonrg  und  die  9  Muten  am  Plafond  der  Bibliothek  dea  Lourre. 

Brune,  Aim{>e,  geb.  Pag^a,  franz.  Malerin,  geb.  *J4.  Aug.  1803  in  Paris, 
t  II.  Aug.  1866,  Schülerin  vonMeynier,  malte  anmuthige  historische,  allegorische 
und  Genrebilder,  Psyche  wird  von  Zephyr  entführt,  Daphnis  und  Chloe,  Schlaf  und 
Brwachen  (1831),  Die  Rettung  des  Moses,  Die  Tochter  Jephtha's. 

Brunei,  Isambard  Klngdom,  Sohn  des  M  a  r  c  I  s  a  ra  b  a  r  d  B  r.,  Ingenieur  und 
iiaunieister,  geb.  April  löüü  in  I'ortsniouth,  f  lü.  Sept.  lüb'J  in  London,  betbeiligte 
sich  seit  1826  bei  dem  Bau  seines  Vaters  am  Themsetunnel,  widmete  sieh  dem 
Ei.-icnbahnbau,  wurde  1833  Ingenieur  der  Great  Western  Eisen)tahn,  baute  unter 
mehreren  Brucken  auch  die  Kettenbrücke  von  Hungerford  und  führte  mehrere 
Hafenbaaten  aas.  Während  des  Krimkriegee  baute  er  leit  1864  das  musterhafte 
Militärhosiiital  von  Henkioi  iu  den  Dardim  llcn  Tnter  den  von  ihm  erbauten  Schiffen 
wurde  am  bekanntesten  der  Great-Kasteru,  den  er  seit  18ä2  nach  lieber  Windung  grosser 
Sdiwierigkeiten  ansflihrte,  deasenRSekkehr  TOn  der  ProbefUirt  er  aber  ni<^tmehr  erlebte. 

Brunei,  Marc  Isanibard,  Ar*hit(l;t  und  Ingenieur,  geb.  26.  Ajiril  17f)9  in 
Bacquevüle  ^Dep.  Eure),  i  12.  Dec.  184i>  in  X«ondon,  diente  1786—92  in  der  Marine, 
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floh  als  Royaiist  nach  Amerika,  wo  er  sich  dem  Architeotnr-  und  Ingenieurfach 
widmete.  Sein  Entwurf  für  ein  Parlamentsgeblade  wurde  ».h  tu  prunkhaft  fttraiae 
RepuMik  7;urUckgewie8en.  Dagegen  führte  er  das  ehemalige  liowery-Thcater  zu 
New-York,  mit  seiner  originellen  Dachanlage,  aott.  Brunei  kam  1799  nach  Londoo, 
erfftad  hier  1806  den  Klobenmediaiiifmiu  tarn  Gehrandi  fttr  die  Marine  und  war 
auch  in  anderen  tcchni^riK  n  Zweigen  thätig.  Sein  grtfsites,  ehrniah  viels^ertthmte» 
Werk  ist  der  Bau  de»  Tbemsetunnels,  der,  im  Febr.  1825  in  Angriff  genoaunen, 
eweimal  dareb  EindriDgen  der  Tbemse  vatemodiett,  1898—86  gam  eiageitailt,  ent 
1843  vollendet  wurde.  15  wurde  im  Jahre  1841  in  den  Adelstand  erholen.  Er  war 
Kitter  der  Ehrenlegion  und  seit  1833  Vicepr&aident  der  königlichen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  London.   Seine  Biogr.  y.  Beamish  (2.  Aufl.  1862). 

Brunellesco  (Brunelleschi),  Filippo,  ital.  Baumeister,  auch  Bildhauer,  geb. 
1377  in  Florenz,  f  16.  April  144fi  da.s.,  Begründer  des  italienischen  Renaissance.stils, 
widmete  üich  aafaug.s  der  (Tuld.ichmiedekuuäl  uud  der  Plastik  und  soll  iu  .setner 
Jugend  die  silbernen  Bru.stbilder  der  i'rop beten  au  den  beiden  Bndea  der  Altartafei 
im  Dom  -m  Pistoja  verfertigt  haben  Hann  ging  er  nach  Rom,  wo  er  viele  Jahre 
mit  dem  Studium,  dem  Messen  und  Zeitbnen  der  dortigen  Bauwerke  zubrachte. 
Nach  Florenz  1407  znrttckgekehrt,  beantragte  er  die  Ueberwölbung  der  achtseitigen 
Kuppel  de.>^  dortigen  Douich,  die  er  nich  zur  Aiit>:ib<'  Leben«  gema<'ht  hatte. 

Von  1421  an  fUhrte  er  das  von  einer  Versammlung  von  Baumeistern  aller  Linder 
fttr  mmttgUeli  erkllrto  Werk  naeli  dem  Vorbild  dei  dortigen  Ba|>tistarliiiiie  mit 
einer  doppelten  Wölbung  aus,  mit  dem  iniirhtigen  DorchmcsM  r  yon  39  m.  bis  zur 
lichten  SdMitelhöhe  von  \)l  m.  und  der  noch  16  ul  emporrageadea  bekrtfnendea 
Laterne,  deren  Vollendung  (1461)  er  aelber  frelUeh  ntdit  mehr  erlebte.  In  der 
ZwLsclieu/.cit  haute  er  in  Florenz  auch  seit  1423  die  («chöne  Kirche  San  Lorenzo, 
ferner  1433  die  Kirche  San  Spirito  als  die  schönste  Renaissancekirche  von  Florenz, 
die  zierliche  Kapelle  Pazzi  der  Kirehe  Santa  Croce,  die  Säalenhallen  des  FlndelhaoMi 
(1444),  die  Badia  di  Fiesole  und  wieder  als  eines  seiner  mächtigsten  Werke  den  1440 
liegounenen  Pala.^t  Pitti,  das  MusterbUd  des  Florentinischen  Palaststils  in  einfu^h- 
eru»tem  Burgcharukter  mit  Rustika-Fa^ade.  In  der  Bildnerei  ist  noch  von  ilim  zu 
erwähnen  das  in  einer  Konkurrenz  mit  Ghiberti  geschaffene  Bronzerelief  mit  der 
Optcrting  I.saak^  (im  Bargello  iu  Florenz)  und  ein  hfflsemes  Cmdflx  in  8.  Maria 
Novcila.    Seine  Biogr.  v.  Fabriczy  (1892). 

BnUi«t»I>ebaine8,  Lonl«  Alfl*ed,  franz.  Aquarellmaler  und  Radirer,  geb.  184S 
in  Havrc,  war  in  Paris  Schttler  von  Pils,  hrsiir  liti  Ji*  Kcalc  de*  lieiuix  arta  und 
das  Atelier  von  Laianne.  Unter  seinen  wohlgeluugeueu  land«cUattUcUen  und 
architoktODisehen  Aquarellen  nennen  wir:  Ufer  der  Seine  (1867),  Die  Kireke  8t  Vielen 
in  Ronen.  Tt.  r  Hof  dun  Hötel-Dieu  in  Beauni ,  THe  Terra-s.se  St  (Jennain  in  Laye 
(1872),  Die  Huiuen  des  Palastes  der  Tuilerien,  und  unter  seinen  Eadirungen :  Ruinen 
des  Sekloflaes  von  Ttaeanrllle  (1866),  Apsis  der  Kireke  St  Saaveor  in  Gieii,  Kapelle 
des  heil.  Ludwig  in  St.  Gennain,  Notro  Dauio  in  Bourges,  auck  Badifongun  MUk 
Bildern  von  Canaletto,  Albert  Cuyp,  Daubigny,  Turner  u.  A. 

Brunet«Houard,  Pierre  Auguste,  franz.  Landschafts-  und  Thiermaler,  geb. 
1889  in  St.  Maixent  iDeux  S6vres),  ging  von  der  Jurisprudenz  zur  Malerei  Uber 
nnd  wurde  SrhUler  von  Couture,  ina^-hte  Studienreisen  nach  Italien  und  lieg.««  äich 
iu  der  Muh  i  kolonie  von  Foutainehli  lu  aieder,  wo  er  besondere  die  Jagd  studirte. 
Zu  seinen  nauientUch  in  den  Thirrtu  sehr  g:elungenen  Bildern  gehören:  Das  Jäger- 
recht  im  Schioss  von  Fontainebit  :in,  Pas  Innere  einer  Menap^erie  (t873\  Zur  Zeit 
des  feindlichen  Eintalls  (.Darstellun";  der  Greuel  des  Krieges),  Der  Bärenführer  u.  s.  w. 

Bruni,  Feodor  Antonowitsci^  russischer  Maler,  geb.  1800  in  Mailand,  f  1875 
in  St.  Petersburg,  bildctf  «trh  in  Rom  nn  wo  er  Bilder  von  Raffael  ropirtc,  'vurdo 
1849  Direktor  der  MalerabtheUung  der  Akademie  in  SL  Petersburg  und  löGC  Direktor 
der  Moealkaeknle.  Seine  Haaptbuder  von  warmem  Colorit  und  aorgfUtiger  Ana* 
fBkruni?  sind  in  rlor  Eremitage  zu  PetFT<ihnrg  Dir  Anfrirhtunp;  der  i'heiMBSdblMfa^ 
Ckristus  am  Oelberge,  Kine  Bacchantin  gibt  ihrem  Kinde  zu  trinken. 

Bmmi,  iMak,  Kupferstecker  In  Straasburg,  geb.  in  Pressburg  um  1582,  atack 
s  Elätter,  .Sji' '^1^"'"  i '  siinsi  eiitiuni  r^optiformae"  (IHSl),  Das  Innere  de«  StraiBlHirgwr 
Münsters,  «uif  4  Blättern  einzelne  Theüe  desselben  und  einige  Portraits. 

Bmuer,  Hans,  Oenre-  und  Portraitmaler,  geb.  2.  März  1813  in  München, 
t  29.  Juli  1888  das.,  Schüler  der  dortigen  polytechnischen  Schule  und  1881  Schüler 
der  Akademie  unter  Cornelius,  bei  dem  er  ila«  Zeichnen  lernte,  während  er  sich 
iu  der  Malerei  durch  Coplren  der  Bilder  der  i'iuakotiiuk  auabildete.    Dann  macht« 
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er  Studieareistn  iiu  bayrischen  Gebirge  uud  in  Tirol,  lebU)  einige  Zeit  in  Venedig, 
bb  1M5  ia  Snbburg,  zog  nach  StottiFirt  nnd  1M9  wieder  iiadi  MttncheB.  Sftliie 
ges< bma<kvoll  coniponirten  GenrehiUler  von  ins]! rechendem  An><druck  der  Gestalten 
sind  z.  B.  vWildscbUtKcn,  Lafiwrscene  aus  dem  aojührigeu  Kriegef  Die  Sage  vom 
Unterüberg  bei  Salaburg,  Gondelfahrt  (ISM),  Weinprobe  (186»),  Heimkehr  von  der 
Jagd  (1873).  Sehr  gerttümt  wurdMi  leine  Portnlto  meistens  ans  der  taterreleUsehen 
Aristokratie. 

llruaner,  Johann  Michael)  österreichischer  Architekt  «leH  Barockatib,  baute 
1721  und  32  für  daa  Kloster  Lamhteh  die  Dreifaltigkeitakirche,  indem  er,  nm  die 
göttliche  Dreiheit  anzudeuten,  einen  ruixlen.  durch  3  Tbore  zugänglichen  Raum 
Behuf  mit  3  halbkreiHfSrmigon  Apsiden  uud  iii  deren  Scheitelpunkt  je  einen  Thurm. ( 
Anch  baute  er  1723—26  das  Schloss  Gstadt  bei  Admont. 

BruBBer,  Joseph,  Landschaftsmaler,  geb.  14.  März  1826  in  Wien,  f  12.  Aug.  1H93 
in  der  HinterbrUbi  bei  Wien,  Schiller  der  Wiener  Akademie  anter  Joseph  Feld, 
bereiate  I>eQtscUaBd,  Italien,  die  Schweiz  und  die  Walachei  nad  Ueas  rieh  In  seiner  • 
Vaterstuilt  nieder  ine  in  Zci  htiiint;  und  Colorit  gerühmten  Bilder  sin  1  ttiei«iteii3 
aas  österreichischen  Gegendon  entnommen,  a.  B.  Das  hohe  Thor  bei  Admont,  Partie 
h«i  Merao,  Der  aehwarse  Thurm  bei  MOdllng,  Roehg^Urgaaee  in  Kirnten,  Pnrtie  an 
dar  Traun,  Ruine  Taafi  r:^  iu  Tirol    1S77:,  Na  h  leni  HochwasM  r   1882)  u.  A. 

Brunaer,  I^eopold  d.  Ae.)  Maler,  geb.  14.  Febr.  1788  in  Wien,  f  1866  daselbst. 
Schuler  der  dortigen  Akademie  anter  Drechaler,  wurde  1836  Hofmaler,  fertigte 
fUr  Kaiser  Ferdinand  Uber  SSOO  Blittar  nalnrUstorisohAr  Oagenstlada,  malta  in 
Oel  fa-^t  nur  Blumensttlckc. 

Üi  uaner,  Leopold  d.  J.,  Maler,  .Sohn  des  Vori^'en,  geb.  14.  Sept.  1822  in 
Wien,  t  t.'4.  Dec.  1849  das.,  Schttler  der  dortigen  Akademie,  widmete  sich  der 
Malerei  der  Haur<thicre,  namentlieh  der  Binder  und  Ziegeo.  aolcbes  Bild  von 
ibiu  nu  üotumseum  zu  Wien. 

Brnnow,  Ludwig,  Bildhanar,  geb.  9.  Juli  1843  in  Lutbera»  bei  Lttba 
(Mecklenburg-Schwerin  t,  ergriflF  auf  Antrieb  des  Kunstforseber.s  Friedr.  Eifirers  t  rst 
1866  den  Kttnstlerberuf,  besuchte  die  Akademie  in  Berlin  unter  Siemeriug,  uud 
aebnf  als  leb  erstes  badentendes  Werk  ein  18ttt  errlditatai  Donknal  Moltke's  in 
dessen  Vaterstadt  Parchim.  N'ach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  Paris  und  iu  Italien 
(1876  and  77)  bildete  er  einen  Pegasus  Itir  das  neue  Opernhaus  in  FrankAirt  a.  M., 
mehrere  Ideal^^rupiien,  die  Statnen  FHadrleha  L  und  liladrieli  ^KHIhalaia  II.  für  dla 
Ruliiiieshalle  des  Berliner  Zeu^lian.He>)  und  das  1898  anfgastallte  Baiteidenknal  ^ 
Grossherzogs  Friedrich  Franz  II.  in  Schwerin. 

Brunsberg  (Bmunsberg),  Heinrich,  Baumeister  aus  Stettin,  nur  bekannt 
durch  die  1401  vou  ihm  vollendete  Katharinenkirche  in  Brandenburg  mit  ihrer  tiber- 
reich dekorirten  Auaaenseite  ans  wechaelnden  Lagen  bunter  Ziegel  und  durchbrochenem 
Mahlwerk. 

Bruaasorcl,  s.  Bled»  Domanico. 

BrusBel,  Hermannns  Tan,  Landschaftsmaler  und  Kadirer,  geb.  17f)3  in  Haarlem, 
t  1815  in  Utrecht,  SehUler  von  J.  B.  Brandhof t  und  C.  Henning,  malte  und 
radirtc  verdien:<tvolle  Landschaften  nach  der  Natur. 

Tli  usf oloiii,  Androu,  ital.  Bildhauer  und  Bildschnitzer,  geb.  20  ,Tn!i  1662  in 
Zoldo  bei  Belluuo,  f  26.  Uct.  1732,  bildete  sich  in  Venedig  and  iu  Korn,  lieferte 
Tiela  holsgeadmitBte  deooratiTe  Arbeiten.  In  der  Akademie  von  Venedig  ^n«  aolcbe 
Sammluntr  /ierli -her  Arbeiten :  l'i  Lehn^flihle  mit  g-r'-;rhiiitzten  Figuren,  6  Oaryatideu 
aus  Ebenholz,  Allegorien  der  Jahreszeiten  und  8  äthiopische  Sklaven ;  lolciie  Schnita- 
weriktafrin  (Tod  des  hMl.  Fnuuriseua  und  dvlstus  am  Kraus)  tob  Ihm  audi  fn 
S.  Pietro  711  Ürlluiid  Ulli  in  der  Pfarrkirclie  von  Zoldo. 

Brnycker,  Fran(;ols  Antoine  de^  belg.  Genremaler,  geb.  1816  in  Gent,  f  1882, 
SchtUer  der  dortigen  Akademie  und  des  Genremalers  Ferd.  de  Braekeieer  in 
Antwerpen,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm.  Er  malte  zierliche,  fein  gezeichnete 
Genrebilder  und  kiiCftij,'  eolorirte  Blumenstock e :  unter  er.steren  r  H  Der  Verdarbt 
U842),  Der  alte  Gärtner  (1857),  Die  Wittwe  (IhCO;,  Krinnerunfj  au  alte  Zeiten,  Dur 
8pafl.<thafte  Einfall,  Kind  mit  Kätzchen  spielend  (Mus.  in  Leipzig). 

Bruyn,  Abraham  de,  Kupferstecher,  vielleicht  aocb  Maler,  i^ch  15.38  iu  Ant- 
werpen, kam  1577  nach  Kölu,  wo  er  hochbejahrt  starb.  Er  .stach  in  der  Manier  der 
Brttder  Wierix  in  Zeichnung  zien^ich  mangelhafte,  aber  sauber  ausgefttrte  Blätter. 
Sein  Hauptwerk  ist  das  seltene  TVachtenhii^-h  „Imperii  ac  sacordotii  oriintu«"  (Külu 
1578),  auch  „Diversarum  gentium  armatura  equestris"  (1&77)  und  auf  4^  Blättern 
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,Omnium  pacüc  gentium  üuaginea^  (1584).  Seine  goD^itigen  Stiche  sind  bibiisclien  and 
allegoriseben  Inhalts  oder  Portraito. 

Rnijn,  Bartholomllns,  Maler  der  nieJerrhi  huHt  ben  Schule,  geb.  um  1493 
in  Köln,  f  uui  15&6  das.,  wahrächeinlich SchUler  des  Meisters  Tom  Tode  Mari tt. 
Seine  fraheren  Bilder  erinnem  in  ihrem  Stil  an  die  Byok*ache  Sehnte,  fpiiter  g«b  er  sich 
zu  seinem  Na  litlii  il  mehr  dem  italienisi'hen  Einflus»  hin  und  inalte  in  Conventionellen 
Formen ;  nur  in  :ieiaeu  Fortraitn  blieb  er  geistvoll  und  naturwahr.  Sein  bestes  Haupt- 
werk sind  die  Flügelbilder  des  Hochaltars  der  St.  Victorkirche  in  Xanten  (1536)  mit 
4  grossen  Darstellungen  aus  der  Legende  der  thebaischen  Legion  und  der  Kaiserin 
Helena  In  der  Stiftskirche  zu  Essen  von  ihm  4  doppelte  bemalte  Altarflü^el  mit 
der  üoburt  Chri.^ti,  Anbetuug  der  Könige,  Kreuzigung  uud  Grablegung.  Zahlreiche 
Bilder  von  ihm  aneh  in  der  Pinakothek  zu  München,  darunter  ein  Altarwerk  ndt 
4  FlÜgelbildcrn  aus  der  Karfh;iin)>rkirchü  in  Köln  und  mehrere  Bilder  einzelner 
Heiligen,  auch  i&aklreich  im  Germaui«»chenMuseam  zu  Nürnberg;  im  Moseom  zn  Berlin 
ein  trefflichefl  Portrait  ans  dem  Jahre  15S5  und  iwei  andere  Bilder,  im  Stftdelaehen 
Ifi^titut  in  Frankfurt  a.  M.  mehrere  Portraita,  im  Museum  zu  Köln  eine  Anbetung  der 
Könige  and  viele  Portraits,  auch  bei  Konsol  Weber  in  Hamborg  Portrait«.  Seine 
Biogr.  V.  Finneniefa-Bicharts  (1891). 

Brnyn,  Cornells  de,  Maler,  geb.  1652  im  Haag,  f  1726  oder  27  bei  Utrecht. 
Schuler  von  Th.  r.  der  Srhuur,  reiste  durch  Deutschland  nach  Rom.  wo  er  in  der 
SchUderbent  i  Malerhundi  Adonis  geuauut  wurde.  Danu  giw^  ur  nach  Neapel,  bereiste 
Kleinasien  und  Aegjrpten,  kehrte  nach  Venedig  zurück,  malte  hier  unter  Karl 
Loth  und  gab  in  Deutschland  101>8  seine  er.ste  Reine  im  Druck  heraus.  Eine  zweite 
grössere  Bc^e,  die  er  nach  dem  Orient  machte,  erschien  von  ihm  1711.  Nachher 
malte  er  im  Haag. 

Broyn,  Mcolans  de,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  um  IT; 70  in  Antworjien, 
t  um  1652  in  Amsterdam,  Sohn  und  SchUler  des  obigen  Ahr aham  Br.,  den  er  als 
Kapfereteeher  tthertraf.  Seine  meietens  grossen  Stiche,  theits  nach  eigen«i  Erfindungen, 
theils  nach  Bildern  anderer  Meister,  sind  mit  zartem  Grabstichol  ausgeführt,  aber 
ohne  Helldunkel  und  etwas  trocken  jy^ehalten.  Eines  seiner  Hauptblätter  ist  Das 
goldene  Zeitalter  nach  Bloemart,  andere  nach  Lucas  v.  Leiden,  nach  Vinckeboums, 
nach  Coninxloo  Da«  Oi»fer  Abrahams  und  Dan  Drtheil  dee  Paris,  naeh.  Jan  Bm«irl>«l 
Die  Hirschjagd. 

Brnziü,  Stefano,  ital.  Maler,  geb.  11.  Mai  1835,  war  in  Piacenza  Schüler  des 
Bernardino  Massari,  bildete  sich  von  1854 — 58  in  Bom  unter  Castelli  an 
einem  bedeutenden  Kün.stler.  Eine?  '^einer  ersten  }?ilr5er  war  Die  BUckkehr  von  der 
Jagd  in  der  Umgegend  von  Porto  d'An^io.  Danu  20g  er  sich  in  die  Gegend  von 
Piacensa  snrOek,  I^te  in  Bologna  und  nahm  aefnen  festen  Wohnsitx  in  Floreni,  wo 
er  zahlreiche  landscluttTliche  Bilder  malte,  unter  denen  die  besten  sind:  Der  schwierige 
Pass,  Der  Zehrpfennig,  Die  Kohlengjrube,  Eine  Predigt  in  den  Apeninnen,  Der  Herbst, 
Der  Absturz  n.  A. 

Bry,  Johann  Theodor  (Dirk)  de,  Kupferstecher,  Sohn  nnd  Schüler  des 

Theodor  deBr. ,  geh  i'iGl  in  Lüttich,  f  ir.'>H  in  Frankfurt  a  M  .  wo  er  sich  auch 
an  dem  Kunsthandel  »eiuea  Vaters  betbeiligte.  ür  stacli  iilumen  tur  das  dort  1612—18 
ordchieneae  Werk  „Florileginm  novum",  und  flUirte  uuch  viele  andere  Blätter  sehr 
sorgfältig  ans.  Zu  den  besten  zählt  man :  Elieser  und  lu  bukka  nach  Perazzi,  Triumph 
Christi  iwcb  Tizian,  Triomph  des  Bacchus  nach  Ginlio  Üomano,  mehrere  nach  H.  S. 
Beham,  naeh  Bloemaert  und  naeh  eigener  Oomposition.  Unter  diesen  leiten  ihn  be- 
sonders die  vnrtri  fflirhi  n  Ornamentstiche  als  letzten  hervorriigenden  Vertreter  des 
deutschen  Kleinmeisterstichs.  Hervorzuheben  sind:  Eine  iroige  von Wappeoschil^era, 
ein  Alphabet,  eine  grosse  Anzahl  von  reizenden  Gatoocheu  in  Kalenderform  und  Tiste 
Messerhefte,  Gubelj^riflTe.  Fiai,'erhüte  etc.,  als  Vorlagen  für  Ciseleure  gedacht.  Welchen 
Antheü  die  nachgenannten  de  Bry  an  diesen  Arbeiten  haben,  ist  noch  nicht  fest- 
gestellt,  da  alle  gemeinsame  Bezeichnungen  auf  ihre  Kupferstiche  setzten. 

Bry,  Theodor  (Dirk)  Ab,  OoUscbmied  und  Kupferstecher,  gvh.  1528  in  LQttich, 
t  T;'',>H  in  Frankfurt  a.  M  ,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm,  weil  er  aus  seiner  Vatprf«tadt 
verbannt  wurde,  in  die  er  die  iutberiscbe  Lehre  einzuführen  versucht  hatte,  üier 
lebte  er  als  Kupferstecher  und  KunsÜiändler.  1587  reiste  er  nach  England,  wo  er 
eine  Sammlung  von  Zeichnungen  erwarb,  die  da,s  Leben  der  Bewohner  verschiedener 
Theile  Amerikas  darstellt,  was  ihn  veranlasste  zu  der  Herausgabe  von  lieise- 
besdureibnngen  in  deutscher  und  latoiidseher  Sprache  unter  dem  ^tel  „GoUeetiMes 
peregrinationum  in  ludiim  Orieotalem  et  OeeidsiitaleBii  ZZV  partibos  oompreheisae* 
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(ti  Bde.  1590 — 96).  Hierbei  wurde  er  ontersttttzt  von  seinen  Söhnen  JoIkluh 
Theodor  (s.  <L)  und  Jobann  Israel  (f  1611).  AoMerdeni  stach  er  zahllose 
klehie  Blltter. 

BryaxiM,  ^riech.  Bildhauer  ans  Athen,  bltthte  in  der  2.  Hklfte  des  4.  Jahrh. 
vor  Chr.  bis  um  312,  thätig  in  seinen  jüngeren  Jahren  mit  Skopas  am  plastischen 
Schmuck  des  Mausoleums  in  Halikarnassos.  Später  verfertigte  er  unt^r  viulon  Güttor- 
•tetnen  auch  das  Ideal  des  Serapis. 

Brjsakls,  Theodoros  Petros,  griech.  Historienmaler,  geb.  81.  Oct  1814  in 
Theben,  f  7.  Dec.  ima  in  München,  wo  er  »ich  schon  seit  zu  einem  geschätzten 
lÜBlovIai-  und  Genremaler  ausbildete.  Er  wählte  seine  Stoffe  Toriugsweise  aus  dei 
neueren  Geschichte  Griechenlands  und  mis  dein  Freilieitskampf  von  1821.  Dahin  ge- 
hören seine  1867  in  Leipzig  ausfestellteu  Bilder :  üellas  sammelt  seine  Kinder,  Fahnen- 
wdhe  in  elaea  griechischen  fioster  18tl,  Der  Grieche  Jordakis  sprengt  «eli  in  die 
Luft  1821,  Lord  Byron's  Landung  in  Griechenland  1824,  Die  Besatzung  von  Missolungbi 
erkämpft  1886  einen  Ausweg  durch  die  Belagerer;  in  der  Neuen  PinakutUek  zu 
Mflndien  Der  Metropolit  Gennanos  segnet  die  KrenseBfahne  der  Oriedien  gegen  die 
TlIrkMi  (1851). 

Bnbaky  Alois,  böhmischer  Landschaftsmaler,  geb.  20.  Aug.  1884  in  Kosmanos 
(Böhmen),  f  20.  Mftrz  1871  in  Prag,  wo  er  1844  Schttler  der  Akademie  wurde.  Unter 
seinen  Bildern  sind  zu  nennen:  Partie  ans  dem  Sandsteingebirge  bei  Turnaa,  Der 
Plöckensteiner-See  im  Bttlunerwalde  ud  (in  BodoUisun  m  Fng)  Der  Mosskyberg 
bei  MUnchengrätz. 

Bnckbinder,  Simon,  Gcoremaler,  geb.  1856  in  Ra^lzyn  in  Russisch  Polen,  w«r 
Schüler  des  Warschauer  Landsrhtift ^malers  Malinow'?ky  und  des  Portraitmalers 
Hey  mann,  bis  Hatejko  in  Krakau  sein  Talent  erkannte  und  er  sich  unter  ihm 
in  Cabinetsstttcken  im  Anschluss  an  M i e r  1 8  und  Netscher  zu  grosser  Meisterschaft 
entwickelte.  Sein«-  licstm  Bilder  sind:  Her  polninrh-'  König  Sigismund  MI  als 
Goldschmied,  £ine  schwierige  Stelle  für  den  Guitarrespieler,  Der  Urübler,  Der  Hof- 
Bwr,  Ein  lustiger  Zedier,  Der  ViolinepMer. 

Buchholz,  Karl,  Landschaft^inaler,  geb.  23.  Febr.  1849  zu  Srhloss  Vippach 
(Weimar),  f  1889  in  Oberweimar,  ScbOIer  der  Komitechnle  in  Weimar,  malte  aas 
▼enduedenen  Gegenden  Tbirlngeiii  eine  grMM  Beflis  tob  LmdecMlten  aller 
Jahreszeiten,  die  auf  den  AnnteUnngen  in  Dresden,  Wien  nnd  Mflndien  ToUe 
Anerkennung  fanden. 

Bncbhom,  Karl  Ludwig  Bernhard  Christian,  Kupferstecher,  geb.  18.  April 
1770  in  Halberstadt,  f  13.  Nov.  1856  in  Berlin,  Schttler  von  D  aniel  Berge  r, 
wurde  ProfeH«ür  der  Kupferstecherknnst  an  der  Akntlemie  in  Berlin.  Seine  Haupt- 
biaLUsr  aind :  Ckrmius  das  Brot  segnend  nai  h  Carlo  Dolce,  St.  Johannes  mit  dem 
IiUnm  nach  Batoni,  Magdalena  in  der  Einöde  nach  Raphael  Menge,  Amor  und  Psyche 
nach  Aug.  Kaufinann,  Luther  verbrennt  die  päpstliche  Bulle  nach  ('atel,  Portrait 
Friedrich  Wilhelm's  III.  von  rreuitseu  nach  iTerard,  Portrait  Luther's  nach  L.  Cranach 
nnd  mehrere  Portraits  von  Personen  der  Neuzeit. 

Buchner,  Johann  f^cortr,  Üistorien-  und  Portraitmaler,  geb.  1815inNttmberg, 
t  18&7  iu  Stuttgart,  malte  daä  Historienbild  Köllig  Endo  im  Gefingniss  au  Bologna 
tu»  (MoeeoB  in  Stuttgart)  nnd  daa  Portrait  der  Sdinaapielerln  Charlotte  t.  Hagn, 
gnb  »bor  später  die  Malerei  auf  und  wurde  ein  beliebter  Pbotnrrrai»h. 

Bncksbanmi  Hnns,  einer  der  Baumeister  des  Stephansdomes  in  Wien,  der  1429 
den  Anaban  denelben  fllramalim  and  1481  den  efldlidien  Tbnrm  TOllendete.  I46t 
nnd  1452  errichtete  er  am  Wiener  Berge  die  sog.  Spinnerin  am  Kreuz,  eine  Denk« 
flftule  mit  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte  Christi.   Er  starb  um  1454. 

Bnchser,  Franz,  Genremaler,  geb.  1828  bei  Solothurn,  f  22.  Nov.  1890  das., 
zog  1849  nach  Rom,  berci.sto  Belgien,  Frankreich  nnd  Spanien,  ging  nach  Marokko, 
bereiste  von  1«6G— 71  fast  tr.inz  Nordamerika  und  kehrte  dann  in  «eine  Heimath 
znrUck.  Mehrere  »einer  wirkuiig:svollen,  sehr  realistischen  Genrebilder  und  Land- 
schaften im  Künstlergütli  in  ZUrich,  im  Kunstmuseum  zu  Bern  nnd  im  Museum  zu 
Ba.sel.  Zu  den  besten  zählt  man:  Hpimkcbr  "panischer  Bauern  Tom  Markte,  Das 
FischermMchen,  Der  Sänger  vom  Sudan  und  Fluthgefangen  an  der  Küste  von  Irland.  .  / 

"Bncklery  John  Ckeie],  engl  Ardiitekt  und  Arddtektaneidiner,  geb.  30.  Nov. 
1770  in  Culbourne,  f  r>.  Df  r  1851,  war  anfancA  einige  Zeit  aiisttbender  Architekt, 
wachte  sich  aber  später  bekannter  durch  seine  arclütektonischen  Stiche  nnd  sonatigen 
PnUiknCioqMnt  ao  1797  dnrdi  t  Aqnatinta^Blfttter  dea  M agdatonen-College  in  Oxtwd, 
1199  dnxdi  eine  Ansicht  der  Katlu  Irali  in  Lincoln,  dnrdi  lein  grosses  Werk  über 
AUgMMinae  KttaatlsaHrieKieoa.  ■>  AvJL  U  Band.  13 
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dif*  en<Tli«(^hen  Kathedralen  (1888)  ond  ähnliche  PablikftUoiien  eUzelner  Abteien 

UAd  Paläste. 

Badal«  Hang,  norwegiBcber  BUdhauer,  1680  la  Drontin  im,  f  im  Mira 
1879,  bildete  sioh  auf  der  Akademie  in  KoponliHL^fn  aoter  Jeriuhan,  lebte  von 
1860—70  in  Korn  und  fertigte  nach  seiner  liUckkeür  eine  Reihe  natorwahrer,  an- 
nmCUger  Oe&rebildwerke  und  Portraitbllsten.  Blues  Beiner  leteten  Werii«  war  elae 
CSiristnsstatne  für  den  T>om  meiner  Vaterstadt. 

Bndde^  Bernhard,  iü«terienmaler,  geb.  1827  in  VVareadorf  (Beg.BecMtliister), 
■Mite  neistein  Ar  Uebiere  Kirohea  der  Rhelnlaiide  reUgiSee  KMer,  i.  B. 
Grablegnnq-  Christi  ifür  eine  Kapelle  in  Pempelfort^  Christus  als  prntrr  TiTirt,  Dem 
heü  Joticpli  erscheint  ein  Engel,  der  ihn  zur  Flucht  nach  Aegypten  maiint,  Die 
Ibilluuiptang  JohaDnis  d.  T.  nnd  einige  Madennen. 

BUche,  Jo8cph,  Genre-  und  Portraitmaler,  i;eli.  Folir  184«  in  Wien,  wo 
er  die  Aludemie  besuchte.  Er  malte  httbscb  componirte  üenrescenen,  oanenUich 
Too  den  Bewohnern  Herans  und  denen  Umgegend,  z.  B.  Der  lerlwecltene  RoiMi- 
kranz,  MiraiiLr  "\V*  iiiliiit*  r,  Belauschte  Näscherei,  Pusterthaler  Bauer  u.  A. 

Büchel,  Karl  Eduard,  Kupferstecher,  geb.  22.  April  1835  in  Eisenberg  (Sachsen- 
Altenburg),  bezog  1851  die  Akademie  in  Dresden,  wo  er  Schttler  von  S  t  e  i  n  1  a  wurde 
nnd  zunächst  den  Cartonsticb  erlernte.  Nach  Steinlas  Tode  (1858)  erbte  er  de.§8ea 
künstlerischen  Narh]H?<H  und  widiuete  sich  der  Linienmanier,  worin  er  treffliche 
ModüliifUDg  der  üestaltea  und  lucibtei halle  Wiedergabe  des  Ausdrucke  zeigt,  vor 
allem  aber  eine  Farbigkeit,  bez.  Stofflichkeit  erreicht,  in  der  er  wenige  Nebenbuhler 
unter  den  heutigen  Stechern  besitzt.  Seine  Hauptblätter  nind:  Tizians  Votivbild  der 
Oeseffneten,  FrancesciUaiä  btUsende  Magdalena,  Murillos  beil.  Bodriguez,  Madonna 
mit  dem  Kinde  nach  Boltraffio,  Madonna  von  Anselm  Fenerbach,  (alle  in  der  Dresdener 
Galerie),  ferner:  die  Vollendung  des  Steinla««' )ien  Stichs  der  sixtinischen  Madonna 
(1878),  das  Portrait  der  Lady  Seymour  von  Uolbein  im  Hofmuseum  zn  Wien,  sowie 
nadi  Heinr.  Hofmann  Der  Knabe  Jestu  im  Tempel  und  Othello  nnd  Desdemona. 

Bflcbler,  Eduard,  Historien  und  Portraitmaler,  geb.  29.  Jan.  1861  in  Wien, 
war  6  Jahre  Schttler  der  dortigen  Akademie,  3  Jahre  SchtUer  von  Ferd.  Keller 
Iii  Kariandie  und  lieis  aidi  in  aeiner  Ynterttadt  nieder.  Seine  nm»tbUder  eind: 
Liebesgedankeo,  Der  Iwmiieiiige  Samariteri  Auf  derWandenng,  InOednnlien,  eloe 
Psyche  o.  A. 

Blle1«n«n,  Frau  Helene,  Portnutmalerin,  Gattin  dee  dardi  seine  „Geflügelten 

Worte"  bckaiiDtou  Schulmanns  Georg  V>  t  1884),  geb.  r.i  Mai  ixv.)  in  Berlin, 
Schülerin  von  Steffeck  und  Gussow,  bildete  sich  auch  auf  Kelsen  in  Paria  und 
in  Italien.  Anfangs  malte  sie  Genrebilder,  machte  aber  viel  mehr  Glttck  durch  ihre 
Portraits  von  richtiger  Auffassung  der  Personen,  durch  geschmackvolles  Arrangement 
und  flotte  Malweise.  Dahin  gehören  :  Die  Ftlrstin  Carolath-Beuthen,  Die  Gräfin  Brtthl, 
Prinz  und  Prinzessin  Biron  von  Kurland,  JUngHter  Sohn  des  Fürsten  Radziwill.  Sie 
lebt  in  Berlin. 

Bflchtlnff,  Otto,  Bildbauer,  treb.  2.  Juli  1827  in  Domersleben  (Rc":  Bez.  Magde- 
Ijurg),  t  3.  Juni  i«ya  in  Berlin,  be-iuchte  die  Akademie  in  Berlin,  arbeitete  von 
1852—57  in  Rauchs  Atelier,  bildete  si  1)  ihC.'J  und  18(50  in  Italien  uml  liess  sich  io 
Berlin  nieder.  Er  modeliirte  eine  der  Eckfiguren  des  Denkmals  Friedrich  Wilheim's  III. 
in  Köln,  schuf  (Jolossalbtt^iteu  iiir  die  FeI<mermhaUe  du.i  Zeughauses  in  Berlin,  eine 
Omppe  Amor  und  Psyche  und  zahlt»  i.che  Portraitbttsten. 

Bflhier,  Georg  Wllh.  ChrLsUan,  Ardiitekt,  j^-eb.  1797  in  Oberroth  (Württem- 
berg), t  185i»  in  Stuttgart,  studirte  1816  unter  dem  Landbanmeister  Klinsky  das 
Baofach,  machte  für  das  Stadiom  der  Waaser*  nnd  Schifffahrtebnaten  wiederholte 
Reisen,  führte  mehrere  Schiensen-,  Brlirken  und  Eiaenbuhnbauten  AOe  ud  gründete 
1841  in  Stuttgart  eine  Schule  fOr  Architekten  und  Ingenieure. 

Mlilnuuin,  ieseph,  Architekt,  geb.  S8.  Aprü  1844  in  Werthenateln  (Kanton 
Luzern;,  bildete  mch  ftlr  sein  Fach  auf  der  Akademie  in  Mtlnchen  unter  Ludwig 
Lange,  bereiste  mit  dessen  Sohn  Emil  L.  Italien  and  bearbeitete  in  einem  ktmat- 
wiioettBdiaftHehen  Werke  die  ArehitekUur  des  Idaesleolien  Ältertlnraie  nnd  der 
BenaissaiK  «  1872—76,  2  Bdt  ;  1893— U4,  2.  Aufl.),  betbeiligte  sich  bei  der  Kon- 
kurrenz für  da«  deuteohe  Reiduitagsgebäude,  errichtete  ein  &shalgeblUide  in  Luzeru 
und  seidtnete  dir  Falkos  Praciitwerk  „Hellas  nnd  Rom*  viele  ardütekteniiebe 
Illustrationen.  Seit  IHTs  Profes.sor  au  der  technischen  Hochschule  in  MEim  Inn 

Bttblnieyery  Konrad,  Landscbafts-  und  Tbiermaler,  geb.  18.  Aug.  1835  in 
Wien,  t  ao.  Nor.  1888  das.,  bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie,  in  Düsseldorf 
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unter  G  a  d  e  und  in  i^Urich  unter  Koller.  Unter  seinen  sehr  sahireichen,  g:ewöhnlich 
Büt  Hausthieren  staffirten  Landschaften,  meistens  aas  österreichischen  Qegenden, 
beAnden  sich  mehrere  in  den  Witauat  ffaininltiiignii^  im  HoAnnieiiiii  «i  Wien:  Der 
Abtrieb  auf  die  Ni^derulpe. 

BlUow,  Tttul,  Tor irait maier,  ^eb.  184ti  in  Berlin,  t  ^4  A])ril  1889  das.  als 
königl.  Hofinaler.  Seine  Portraitn  l ch  Uränken  sich  fa^t  ganz  ant  die  Berliner  Hof- 
kreisR:  wiederholt  malte  er  den  Kaiser  Wilhelm  I.  z.  B.  in  der  Uniform  des  Bonner 
Huaaren-Eemmenta  und  an  seinem  Arbeitütische,  auch  die  Königin  Wittwe  JSlisabeth, 
den  Kaiser  Wilhelm  IL,  die  Prinzen  Oeorfr  und  Wilhelm,  den  Omfen  Pttckler  v.  A. 

Bültemeyer,  Heinrich,  Kupfor^tei  her.  ?el)  lO.  Oct  l^^f*  in  Tfanieln,  wurde 
in  Wien  Schüler  von  Ladw.  Hörster  und  in  der  arciutektonischen  Schattenlehre 
vnd  PenpektiTe  von  Hansen.  Br  radlite  für  ,J'9riten  Brateltnng*  nnd  1M7  für 
die  ^Mittlieilun^'en  If  r  Ti  ntralcommission  aur  Erhaltunt,'  der  BauderkinHler".  Seine 
HauptbliUter  aind  nach  Laofberger  Der  Vorhang  des  Wiener  Opernhauses,  nach  Fr. 
Sehnidt  Der  8tephan»dom,  der  Stieh  der  VotiTkirdi«  nnd  des  wiener  RatUianiei. 

BflntoW)  Joachim  Helnr«  Lndwlir«  Landschaftsmaler,  ^'eb.  1821  in  Kiel,  war 
Yon  1839 — 48  Schüler  der  Akademie  in  Kopenhagen,  bereiste  Skandinavien  und  ver- 
weilte 1853—58  in  Born.  1859  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurück.  Er  malte 
norwegische,  itallenieehn  nnd  heleteiuiehe  Gegenden;  in  derXnnetbille  m  Kiel  ?on 
Uun  r)er  Nemi-See. 

Bürck|  Heinrich,  Portrait-  nn<i  Hii^torieDmiiler,  geb.  27.  Not.  1850  in  Dresden, 
besachte  die  dortige  Akademie  nnd  Atelier  von  Th.  Grosse ,  bildete  sich  dann  in 
Antwerpen  unter  Pauwels  nnd  in  Ilerlin  tinter  Gussow.  Von  1875—78  rerweilte 
er  in  Italien,  und  war  bis  1883  Hilfslehrer  an  der  MaUüasse  der  Akademie  in  Berlin, 
wo  er  aeinen  Wohnsits  nahm.  Seine  Bilder,  greeaentiidla  der  eltdentiohen  Sage  ent« 
Eonimcn,  sind  Der  Ritt  nach  Wallhal,  Thor  bekSrapft  den  Weltriesen  Runpriir.  T>io 
Todten  kehren  wieder,  aber  auch  Bilder  anderer  Sagen  oder  Allegorien,  i.  B.  Ferseus 
ndt  Androneda  auf  dem  Pegaans,  Sappho  nnd  Alkiioe,  Lie^  FhentMie,  Rohm, 
auch  Portrait»  und  fUr  dae  KaiftipanonuM  in  Berlin  Die  Anfbahnng  der  Leiche 
Kaiser  Wilhelms  im  Dom. 

Blrity  Panl,  Maler,  geb.  1819  in  Sdüesien,  f  23.  Mai  1874  in  Berlin,  malte 
ansprechende,  oft  gclir  elegant  ausgeführte  Historienbilder,  unter  denen  wir  nennen : 
Friedrich  Wilhelm  IV.  beschwört  die  Verfassung',  V&a  Kapitel  des  Schwarzen  Adler- 
ordeos  (Schlostt  in  Berlin),  BogOjL,'^nuDg  Goethe»  mit  Christiue  Vulpiua,  Luther  auf 
der  Flneht  von  der  Wartburg,  Schiller  auf  der  Flucht  mit  seinem  Freunde  Strei  ht  r ; 
ebeoHo  Genrebilder:  Rückkehr  ins  Vaterhins,  Der  nntreoe  XJelilmlier,  Gottesdienst 
im  Walde  an  der  Ostsee  dSlOi,  Letztes  Audenken  (1871). 

Birgel,  Hugro,  Landschaftsmaler,  geb.  14.  April  1853  in  Landshut  an  der  Isar, 
Schüler  von  Aug.  Fink  in  München,  bildete  sich  in  der  Li  erhöhen  Landnchafts- 
achole.  Seine  bedeutendste  Stimmongslandschaft  ist  eine  An-sicht  der  Zugspitze  vom 
Iiarthale  aas. 

BOrin^,  Johann  Gottfried,  Baumeister,  geb.  1723  in  Berlin,  fast  nur  bekannt 
ab  Erbauer  de»  Neuen  Palais  bei  Potsdam,  du  er  1763—69  aof  Befehl  Friedrichs 
d.  Or.  im  Barodutll  erbante  nnd  im  Innern  in  reicher  Praehtentfaltong  an!k  gliniendate 

ansstiittote. 

Bttrkel,  Heinrich)  Landschafts-  und  Geuremaler,  geb.  29.  Mai  1802  in  Pirmasens, 
t  10.  Jnni  1M9  in  Vllndiett,  war  anfangs  cum  Kanfinumsstande  bestimmt,  arbeitete 

als  Schreiber  bei  einem  Friedensrichter  und  begab  sich  1821  nach  München,  wo  or 
«war  Schüler  von  I'etur  v.  Langer  wurde,  sich  aber  viel  mehr  durch  das  Studium 
der  alt<ju  Niederländer  und  nach  der  Natur  bildete.  182y— 32  lebte  er  in  Rom, 
Htudirte  hier  das  Volksleben  und  lies»  sich  in  Iftlnchen  nieder,  wo  er  eine  unermüd- 
liche Thätigkeit  in  der  sorgfältigen  Ausführung  »einer  Bilder  entwickelte.  Die  Zahl 
derselben  ist  so  grosa,  da»»  kaum  eine  Galerie  oder  Sammlung  gibt,  in  Icr  er 
nicht  mit  Gegenden  aus  dem  bayrischen  und  tiroler  Alpenland,  oder  mit  Dorf-  und 
Wirthshuisscenen,  mit  Fuhr-  und  Ackersleuten  oder  mit  Scenen  aus  der  l'mgebung 
von  Rom  Tertreten  ist.  So  in  der  Neuen  Pinakothek  zu  München:  Vor  einem 
Aquaedokt  in  der  Campagna  Ton  Rom,  nnd  Begenaehaner  in  einem  Oebirgsdorf,  in 
(]i-T  Kmisthalle  zu  Hamburg  als  eines  seiner  ältesten  Büdor  fl*<'2f'i  Pferde  vor  einer 
DortHchiuiede,  Sonntagmorgen,  Winterlandschaft  mit  heimkehrenden  B&reujttgern  u.  A., 
in  der  Nationalgalerie  n  Berlin  Sehiffsang  am  Inn  brf  Battenberg  in  llrol  (1888),  Tiroler 
Kirmes  u.  A.,  Im  Musetnn  7.\i  Leipzig  FrübTnnrr::L'n  in  einem  Tiroler  Dorfe  !  i'-':vt  , 
Fischerdorf  im  bayrischen  Oberland,  im  Hudoilinum  an  Prag  Die  Zogspitae  bei 
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Garmiäch  in  Bayeru,  im  Muaenm  zu  Iwuuigäberg  ium  Wirüiaiiu.uü  im  Dorl  ZLrl  Uei 
Innabnick,  im  Museum  zu  Danzig  Baiif«ral  TW  «iiiem  WirthflliMM,  A1»rad  tm  Oebfrg» 
und  im  Privatbesitz  viele  Audere. 

Bttrklein,  Friedrich,  Architekt,  geb.  30.  März  18 la  ia  Burk  (Mittelfraoken), 
t  4«  Dec.  1873  in  W«rae«uc  (ünterfiranken),  kam  1828  nach  MttnelieD,  wo  er  die 
Akademie  besuchte  nnfl  pni:  1839  nach  Athen,  wo  er  sich  bei  Gärtners  Bau  de« 
köoigl  Schlosses  betbeülgte.  Id40  baate  er  das  Bathbans  in  Fürth,  stndirte  drei 
Jahre  den  ffirnnbahnban  io  TerscUedenen  Lindem,  buite  1847—49  In  WtedM»  den 
dauiali^a-n  Huuptbahnhof  romanis  h»  n  Stils  unrl  entwarf  die  Maximiliansr-tru^'-p,  VKiutn 
in  Passau  die  protestantische  Kirche,  in  München  das  gothisch  •  roinanisireude 
RegierungsgebSnoe  und  andere  Öffentliche  nnd  PriTatbanten,  worin  er  ridi  a]g  E«apt- 
Tertreter  des  sog.  Maximilianstils  bewies. 

Bflrklein,  Karl  Wilh.  Tankwart  Gottfried,  Architektnr-  und  Marinemaler, 
geb.  24.  Febr.  184ii  in  Nürnberg,  Sohn  des  Vorigen,  in  München  Schüler  des 
Architektunnalers  E in i  1  Kirchner,  der  Marinemaler  X y  1  a n d e  r  undJob.  Bapt. 
Weis».  Seine  Hauptbilder  sind  Der  Dom  in  WomSf  Mondnacht  bei  Harre  nnd 
Seeschlacht  bei  LU^  1866. 

Blirkner,  Hngo,  Formschneider  nnd  Kadirer,  geb.  24.  Ang.  1818  in  Dessau, 
war  dort  anfangs  Schüler  des  Hofmalers  Beck,  besuchte  1837—39  die  Akademip  in 
Düsseldorf  unter  Karl  Sohn,  bildete  sich  im  Holzscluiitt  unter  Unselmann  in 
Berlin  und  im  Kupferstich  unter  Anton  Krfiger  tn  Dreeden,  wo  er  184«  Lehrer 
de.'i  aka*!eniisrhen  Ateli^^ri^  für  Holz8€hneidekuu>t  wnrle  i^eit  187}  Ut  er  Ehren- 
mitglied der  Akademie  in  Wien.  Als  Badirer  eignete  er  sieh  einen  strengeren,  mehr 
fltlenartigen  Stil  an,  >vio  seine  grSiieren  BiKtter  nach  Werken  der  Dveedener  Oelerie, 
Howie  nach  Bendemanns  Wandbildern  im  Dresdener  Schlcss  zeigen.  Aus8er  dieMR 
verfertigte  er  noch  viele  Bildnisse  nnd  Scenen  aus  dem  Familienleben.  Seine  Be- 
dcntUDg  liegt  aber  vornehmlich  auf  dem  Gebiet  des  Holzschnitts,  indem  er  zunächst 
selbst  als  Holzschneider,  später  als  Vorstand  der  bekannten  Dresdener  Holzscbneide- 
nrhulo  thätig  wht,  als  welcher  er  die  Zeichnnng  auf  den  Holjr^tock  öbertnißr.  um 
.''ie  unter  seiner  Lt  ituiit,'-  schneiden  zu  lassen.  Aua  dieser  Anstalt  ging  eine  ausser- 
ordentl  1  <  Anzahl  von  Holzschnitten  hcHTTOr,  ndt  denen  Meister,  wie  unser  herrlicher 
Ludwig  Ki(  hter.  Pletscli,  Thamann,  Hammer  und  zahllose  Andere  über  dreissig  Jahre 
lang  die  voiksthUmiiche  Literatur  ausschmückten.  Eigenhilndig  geschnitten  hat  B. 
die  Bilder  zum  Nibelungenlied  von  Bendemann  und  Httbner,  BUder  sn  „Panl  und 
ViMfiniC  ^8111  inrl  zum  „Deutschen  Jugendkalender"  (1847  und  48),  die  Copien 
naicE  „Hans  iiolbeiu'ü  Altem  Testament*'  (1860),  6  Blätter  „Auch  ein  Todtentanz'' 
nach  Alfred  Bothel  nnd  nach  dowen  Hundbtl's  Zog  Aber  die  Alpen,  nach  Schnitte 
nach  Schnorr's  Bilderbibel,  narh  Corapositioneji  von  Ludwic:  Rü  liter  im«!  zu  den  Kinder- 
büchern yon  Oskar  Fletsch.  Bürkner  ist  derzeit  Direktor  der  KupfersUchsauuuiung 
weiland  Seiner  Majestät  Friedrich  Angust  II. 

Butler,  Anton,  schweizerischer  Historienmaler,  geb.  1819  in  Auw  im  Aargau, 
t  19.  Nov.  1874  in  Luzern,  betheiliß"te  sich  als  Schüler  von  Cornelius  bei  dessen 
Fresken  in  der  Ludwigskirche  ^u  München,  zog  dann  nach  Luzern  und  1848  nach 
Düsseldorf,  wo  er  nla  sein  grösstes  Bild  Arnold  v.  Winkelried  malte,  ffine  oetner 
letzten  Arbeiten  waren  die  Wandmalereien  in  der  q^äter  »bgeriBBenen  Tellakapelle 
bei  KUssnacht. 

Butler,  JoBeph  Nicolans,  schweizerischer  Landschaftsmaler,  geb.  16.  Oet.  188S 
5n  Küssnacht,  besuchte  1852  die  Akademie  in  Düsseldorf  unter  Schirmer,  ging^ 
dann  nach  Luzorn  und  nahm  185(>  seinen  Wohnsitz  in  Düsseldorf.  Seine  Bilder  sind 
mit  wenig«!  Ananahmen  den  Alpengegenden  Teraehledener  Kaotene  der  Schweis 
entnommen. 

Baffalmaeco  (eigentlich  Bnonamico),  Cristofano,  ein  Florentiner  Maler  der 
Autodidakt  gewesen  nnd  1S40  gestorben  sein  aell,  aber  im  Bach  der  Malerbrader- 
leliaft  n0(h  13.'!  vorkommt.    Sichere  Bilder  von  ihm  gibt  es  nicht. 

Bngiardini)  GiiUanOy  ital.  Maler,  geb.  29.  Jan.  1475  in  Florenz,  f  16.  Febr. 
1564  daa.,  Sebttler  des  Dom.  Ghirlandajo,  Gehilfe  des  Albertinelli  in  Florenx 
und  Freund  des  Michelangelo  in  Rom.  Als  bestes  Bild  seines  gemischten  Stils  gilt 
das  Martyrium  der  heil.  Katharina  in  S.  Maria  Novella  in  Florenz,  das  er  mit  Hilfe 
Michelangelo's  in  vielen  Jahren  ausgeführt  haben  soll.  Unter  den  übrigen  sind  zu 
nennen:  Eine  Heil.  Familie  (IfiSO)  Im  Palast  Mansi  zu  Lucca,  Maria  mit  dem 
Kinde  und  Heiligen  im  Museum  zu  Berlin.  Marlonna  mit  dem  Kinde  und  dem 
kleinen  JohanneM  im  Museum  zu  Leipzig,  .Joiiannes  der  Täufer  in  S.  Maria  della 
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Grazie  zu  Mailand,  Jakob's  Söhne  rächen  die  Entführung  ihrer  Schwester  Dtna  im 
Uofmaseum  za  Wien,  und  Die  bewanderte  Verlobung  der  heil.  Katharina  in  der 
^nftkothek  zu  Bologna.  Er  malte  auch  die  Portrait»  TOn  MidiebuigvIOi  des  PapAtes 
dement  VII  und  des  Historikers  Guicciardini. 

Bugiioui,  Andrea  Be&edetto.  ital.  Bildhauer,  geb.  1461  in  Florenz,  f  7.  März 
1621  das.,  arbeitete  «eit  1484  in  glasirten  Terracotten.  Werke  dieser  Art  im  Dom 
zu  Perugfia  und  in  Florenz.  Sein  Sohn  Santi  B.  oder  Santi  di  MicheleSantf, 
geb.  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.,  f  27.  Nov.  1576,  Schiller  der  de  IIa  Kobbia,  der 
Mtste  Kttnstler  der  glasirten  Terracotteo,  war  in  dieser  Kunst  thStlg  In  Floreai. 

Buhl,  Jakob  Ladnif,  Landschaftsmaler  und  Stecher,  geb.  1822  zu  Neu- 
stadt a.  d.  Haardt,  wurde  in  Düsseldorf  Schttler  von  J.  W.  ächirm er,  betrieb  aber 
mA  den  uter  Steife nsaiid  erlernten  landsd^altllehm  Ktipforstteh.  Zwei  Jahre 
späte  r  tr  U  er  in  da.s  Fr  o  in  ni  e  1  .sehe  Atclit  r  zu  Karl.sruhi'  uni!  sta  h  mehrere  von 
d^en  Landschaften.  Dann  ging  er  nach  München,  erlernte  die  Landschaftsmalerei 
unter  Rottmann  und  nahm  seinen  Wohnsits  in  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  auch  die 
Lithographie  betrieb.  Hier  Hess  er  mehrere  Lithographien  und  Stahlstiche  erscheinen 
(Hanpfl)UiTt :  Idealanaicbt  des  Schlosses  zu  Heidelberg)  und  wandte  sich  .später  wieder 
zur  Malerei  der  Landschalt,  namentlich  auä  den  bayrischen  Gebirgen,  aus  den 
Bheingegenden  und  Thüringen. 

Bnilant,  Jean,  franz.  Architekt,  geb.  am  1515  wahrscheinlich  in  Econen  (bei 
Paris),  t  10.  Oct.  1578.  Er  bildete  sich  in  Rom  aus.  Sein  Hauptwerk  ist  Am  seit 
1541  ttit  den  Connötable  von  MentaiorMi^  erbaute  Schloss  Ecouen,  worin  er  die 
Elemente  der  franzönischen  Re^ai^<"»:^n^»»  (mä<'htige  Eckpavillons  und  hohe  Dächer 
mit  Erkerfenstern)  dem  (iesetz  der  klatisischen  Formen  unterwarf.  Unter  Franz  IL 
fid  er  in  Ungnade,  kam  unter  Karl  IX.  wieder  in  Thätigkeit,  setste  den  Bau  der 
Tnllerien  fort,  baute  das  Palais  de  la  Reine  und  leifr^tp  (l'  n  Bau  d'^r  Könip^c^rSbnr 
in  St»  Denis.  Er  schrieb:  ,Reigle  göndrale  d'architecture  des  cinq  manieres  de 
oolennes*  (1562),  „Petit  traicM  de  gftometrte*  und  andere  Werke. 

Bullet,  Pierre,  franz.  Architekt  des  17.  Tahrh.,  Schüler  von  Blondel,  er- 
baute 1Ö74  al»  Ehrendenkmal  Ludwigs  XIV.  die  Porte  St.  Martin  in  Paris  und 
gegen  das  Ende  des  Jahrb.  die  Kirche  St.  Thomas  d'  Aquin,  gab  auch  1691  ein 
Werk  über  den  praktischen  Tbell  der  Baukunst  heraus. 

Bnnbnrf,  Henrj  William,  engl.  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  17.">0  in 
Mildenhall  (Suffolk),  f  20.  Juni  1811  in  Kcswick  (Cumberlandshire),  zeichnete  sich 
schon  als,  Caricatnrenzeichncr  au:^,  namentlich  von  Produktionen  ongMchickter  Reiter. 
Er  lieferte  40  illustrirende  Zeichnungen  zu  Shakeapearea  Dramen,  die  TOn  Bartoloasi 
n.  A.  gestochen  wurden. 

BndM%  JeaSy  dlalscher  Maler,  geh.  16.  Sept.  1766  in  Assens  auf  Fttnen, 
t  22.  Sept.  1829  in  Altona,  besuchte  die  Akademien  in  Kopenhai^'f^n  r\m\  in  Dre.sden, 
widmete  sich  der  Landschafts«  und  Architektnrmalerei  und  liesH  sich  in  Altona  nieder. 
Seine  BOder  sind  meistens  Ansichten  ans  der  Umgegend  von  Hamburg  mid  Altona, 

z  B  fnnenausicht  der  vnnn.iü^'fri  Klostrrkiivhe  St.  JolUHUdS  In  Hamburg  (KUISi- 
halie  das.),  Dürers  Grab  (Kunsthalle  in  Bremenj. 

Bnol,  Jncqnes,  frans.  Maler,  geb.  1668  in  Blois,  t  1614,  Sehfller  seines 
Vaters  Fran^ois  B.,  bereiste  Spanien,  nahm  sich  Tizian  zum  Vorbild-',  ;i.rheitete 
viel  in  Gemeinschaft  mit  dem  Maler  du  B  r  e  u  i  1.  Heine  Hauptbilder  sind  eine 
Himmelfahrt  Maria  und  eine  Ausgiessung  de»  heil.  Geistes  in  der  Augustinerkirche 
in  Paris  und  Das  mit  der  Sonne  bekleidete  Weib  aiia  der  Apokalji»ae  (K^».  is,l) 
in  der  Kapuzinerkirche  zu  Blois. 

Bnonaccorsl,  Perino.  s.  Yaga,  Perino  dol. 

ßnonafede,  QioTannl.  ital.  Kupferstecher,  gab.  iHin  n  K  in,  stadi  nach 
Raffael  die  Madonna  della  Sedia,  füe  Madonna  doi  Candelabri,  die  Disputa  und  den 
YioUnspieler,  nach  Guercino  Die  Madonna  im  Palast  I*ittl,  nach  G.  Beui  eine  Mater 
dolorosa. 

Bnonamico,  Chrtstofano^  s.  TiaflialmMeo* 
BaoMurrot^  s.  Michelangelo. 
IhidBMOB«,  i.  BonasoBO. 

Buonconsiglio,  Giovanni,  genannt  Marescaleo,  Maler  aus  ViconzJ.  lobte  in 
der  2.  Hälfte  des  15.  und  im  Anfang  des  16.  Jahrb.,  f  nach  1580  in  Venedig.  Ein 
Bild  seiner  Frtthzeit  (1497)  noch  von  harter  Malerei  ist  die  Kreuzabnahme  im  Museo 
dvleo  in  Vicenza;  Bilder  seiner  späteren  Zeit,  die  schon  eine  leuchtendere  Farbe 
haben,  sind  i.  B.  eine  Madonna  mit  4  Heiligen  (1508)  in  8.  Bocco  dasolbst  and  andere 
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in  S.  Giacomo  dell*  Orio  (1511)  iu  Venedig',  noch  später  (151ü)  eine  Madonua  zwischMi 
Ueiligen  mit  dem  Stifter  in  der  Kirche  za  Montecchio  Maggiore  bei  Vicenza. 

Ita«alfli  (B^BlIflt),  Bmedetto,  ital.  Maler  der  2.  H&lfte  des  15.  Jahrb.,  geb. 
in  Ponipria,  nachwei-^^irir  von  IITjO  an,  t  narli  I4f>(^.  Na  luihinfT  i1c>  Gcntile  da 
F  a  b  r  i  a  n  0 ,  malte  in  strenj^er,  altertbttmlicher  Anordnung  und  warmem,  harmonischem 
Ooiorit  Sdt  1454  nudte  er  in  der  Kapelle  des  OommiiniuptlaBtee  ni  Pemgl»  Fre«k«i 
au^  dl  r  Legende  de«  hei!  Lufhvig^  von  Toulouse,  in  demselben  Palast  Ton  ihm  ein 
Ju^endwerk  Die  Yerköndi^^ung,  eine  Anbetung  der  Könige,  und  von  1475  eine 
ProMesteasfiihiie  der  Bradenchaft  San  Bemardino  daaelbat. 

Baono,  Architekt  und  Bildhauer  des  l  ü.  Jahrh  ,  <ler  1154  den  nnterbroclienen 
Bau  des  Campanile  in  Venedig  wieder  aufnahm.  £r  soll  ancb  um  dieielbe  2Seit  das 
Kastell  dell'  Ovo  in  Neapel,  femer  in  Pistoja  San  Andrea,  io  TloreBt  8.  Varl» 
Xaggiore  und  in  Arezzo  das  Rathhaus  erbaut  haben 

Buono  oder  Boen  (Bon),  (jioranni  und  sein  Sohn  BarioIommeO|  venezianische 
Bildhauer  und  Architekten,  ersterer  geb.  um  1875,  f  um  1445,  letzterer  geb.  um  1410, 
t  um  1470.  Sie  waren  bei  den  öffentlichen  Bauten  Venedigs  thAtig  und  schufen 
1438—43  alf«  ihr  Hauptwerk  die  19  m.  hohe  gothische  Porta  della  Carta  des  Dogen- 
palastos  und  <len  diet$er  Porta  selir  ähnlichen  Altar  m  der  isLapelle  dei  Mascoli 
der  Harkuskirche.  Von  Bartolomnieo  die  Kirche  der  Madonna  dell'  Orto  mit  der 
YorkUndigunjcr  an  der  Fa<;ade.  Ein  jüngerer  B  a  r  t  o  1  o  i»  m  e  o ,  der  Sohn  jenes 
Bartolommeo,  geb.  um  I45ü,  f  um  15:29,  begann  1517  den  Bau  der  Scnola  dl  San 
Bocoe,  und  leitete  den  Bau  des  dritten  Geschosses  der  alten  Prooomtlen. 

Bnonpennlere,  Emilio  Claudio,  ital.  Maler,  ^?b.  2.  Febr.  1849  zu  GraTina  in 
ApuUen,  bildete  sich  von  1865—71  auf  der  Kunstakademie  in  Neapel,  wo  er  bei 
mehreren  Kenknrrenzen  PrKmien  erhielt.  Nach  seinem  ersten  Bilde  ron  1870,  Der 
arme  Bottlrr,  wnrdo  er  Zeii  In  nlehrer  an  der  techni-rhrn  Si  hule  in  iBCrnia  (Prov. 
Campobasso).  malte  daselbst  einen  heil.  Joseph  und  einen  heiL  Sebastian  und  zog 
dann  nach  Canicatti  auf  SiiiUeiL  wo  er  In  Oel  und  in  PaetoU  Portratta  nnd  aadofo 
Bilder  malte,  die,  In  Vailand,  Turin  und  Born  aiiageatellt,  groaaentiieila  in  Prirat* 
besitz  kamen. 

Bnonslgnori,  FraneeMO,  ital.  Maler,  geb.  14M  In  Verona,  f  a.  Jnli  1519  in 

Caldiero  (bei  Verona),  malte  anfang:«  im  altveronesischen  Stil  und  kam  dann  an  den 
Hof  nach  Mantua,  wo  er  sich  nach  Mantegna  eine  weichere  Zeichnung  and  wärmeren 
Farbenton  aneignete.  Ein  Oemälde  seiner  Frtthzeit  ist  z.  B.  Die  Madonna  aus  dem 
Jahre  1484  in  S.  Fermo  Maggiore  zu  Verona  und  4  Jahre  spftter  die  vorzügliche 
Madonna  in  S.  Bernardiuo  das.;  trefflich  ist  das  Portrait  eines  venezianischen  Senators 
von  1467  in  der  Nat.-Gal.  zu  London.  Das  bedeutendste  Bild  seiner  späteren  Zeit 
(Ton  1619)  ist  In  8.  Nasaro  t  Gelao  in  Veroon  eine  Madonna  mit  Sngwn  nnd  drei 
Heiligen. 

Boontalenti)  Bernardoy  mit  dem  Beinamen  delle  Girandole,  ital.  Maler,  Bild- 
hauer, Baumeister,  Techniker  undTlieatermaschinist,  geb.  1536  in  Florenz,  f  6.  Juni  1608, 
wurde  infolge  einer  Ueberschwemmung  des  Arno  1547  von  Herzog  Cosimo  I.  adoptirt, 
erhielt  eine  »ort^faltige  Erziehung,  genoss  den  Unterricht  von  Salviati,  Bronzino, 
V  a  s  a  r  i  und  C 1  o  v  i  o ,  und  widmete  aldi  ▼ornehmlich  der  Architektur.  Er  baute  u.  A. 
das  herzogliche  Lustschloss  Pratulioo,  wurde  Oberaufseher  der  Bauten  des  Lande.i, 
betheüigte  sich  bei  der  Vollendum^  des  Baues  der  Uffizien,  bMte  1693  die  Fa^ade 
von  8.  Trittiti  in  Floreu  und  in  nena  1576  den  Palaaio  Reale.  Als  Ingenienr  l^r^e 
er  die  Befest i<riinsfen  von  Florenz,  von  Porto  Ferrajo  zw  Neapel,  von  Livorno  und 
anderen  Stttdteu  an  und  baute  zahlreiche  Brucken  und  Dämme.  Auch  bei  tbeatr»- 
liseben  Vorstellungen  zeigte  er  tieh  «rflnderiteh  und  geeddekt 

Boonvicino,  s.  Moretto. 

Bupalos  und  Athenla^  altgriechische  Bildhauer  aas  Chios,  Söhne  des  Archermosi 
die  in  der  Mitte  des  6.  Jahrh.  r.  Chr.  gemeinschallUeh  arbeiteten  und  dnich  ihre 
Kunst  in  hohem  Ansehen  standen.  Man  sah  in  Dolos  und  zu  Rom  im  Giel>elfelde 
des  Apollotempels  auf  dem  PaJatin  und  an  anderen  Bauten  Werke  von  ihnen,  die  der 
Kaiser  Augustus  aus  Griechenland  hatte  herbeiführen  lassen.  Dem  Bupalos,  der  der 
bedeutendere  von  beiden  war,  schrieb  man  aoeh  elnaelne  Werke  allein  an,  s.  B.  Bo* 

lüeidete  Cliaritpri  im  Nenu'><i<>toiiii>el  zu  !^!nyrnH. 

iiurch,  Jacijuc'H  liipuoljtc  vfin  <ler,  Iran/.  Landschaftsmaler  und  Lithograph, 
geh.  1796  in  Paris,  f  1664  das.,  hinterliess  eine  Menge  von  Landschaften  und  V^oten 
in  kleinem  Format,  aber  von  g-eintvoller  Behandlung  und,  warmem  Colorit,  auch  eine 
Folge  von  Blattern  in  Kreidemanier  unter  dem  Titel  aEtodes  de  Pajsages". 
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Borohetty  Bichard,  Zeichner  und  Genremaler,  geb.  30.  Jan.  1815  in  Brigbton, 
-f-  97.  Mai  1975  in  Dablm,  trat  1841  in  eine  Zeiehenichiile  fai  Somenethoase,  wuril« 

T^l"  Z(  i  honlrhrer  in  Kensington  und  übte  grossen  Einflnss  anf  die  Entwirkelun» 
der  eoKlischen  KnustschnleiL  Seit  1847  stellte  er  historische  Genrebilder  aas  und 
■dmOwte  mit  Bildern  die  Oebltnde  der  Knostansetellnng  von  1899.  1865  sehrleb 
eine  Abhandlung  über  pra]<fiHi     (it  oinetrie  und         über  }>r;iktis(  he  Perspektive. 

Bnrckhardt)  Christian  Heinrich,  Glasmaler,  geb.  16.  April  1824  in  Eisfeld 
(Thfiringen),  f  14.  S^t  1898,  besuchte  1840—46  die  Akademie  in  Mttnchen  nnd 
sdunfic^  eine  grosse  Zahl  von  Kirchen  mit  Glasmalereien,  namentlich  in  Elsass 
ond  Lothring'pn.  lieferte  solche  Arbeiten  auch  für  die  Schweiz,  Frankreich  nnd 
Amerika.  läe  bekanntesten  dieser  Malereien  sind  wohl  die  im  MUnster  zu  Uhu,  in 
der  Georgnkirche  zu  Nördlingen  und  in  der  Martinskirche  zn  Landshnt. 

Bu^^ardt,  Heinrich,  Genre-  und  Portruitmaler,  geb.  4.  Oct  1853  in  Miinrhen, 
Schüler  der  dortigen  Akademie.  Als  seine  iiauptbilder  werden  genannt  Bas  ii.ioster- 
ahno8en.  Der  Jungfemkraoz,  Dia  Probaarbeit  lud  Der  klelae  Beknit. 

Burrkmair,  s.  Burfirkmalr. 

Barde,  Johann  Karl,  J^i^upferstecher,  geb.  14.  Mai  177ä  in  Prag,  f  26.  Febr. 
1848  das.,  Sohn  and  SchlUer  des  gleichnamigen  Stempetachadders  (1744—1818), 
Irildete  sich  auf  der  dortipen  AVarlemic,  wnrde  1804  Oustos  der  Galerie  Csemin 
und  spKter  der  Galerie  patriotischer  Jvunstfreunde  in  Prag.  Von  ihm:  Buschas  mit 
WaaaerftMteni  nach  SalT.  Boea,  elno  HeO.  Familie  nach  Camblasi,  Der  HeUaad  am 
Kreuz  narh  Ligozsi,  Venu.s  nach  Cainbiasi  Der  Kapuziner  nach  Bergler  n.  A. 

Bürdet,  Aagaatiii,  franz.  Kupferstecher,  geb.  27.  Dec.  1798  in  Paris,  Schttler 
von  Ondrin  md  Leeer^  nahm  aeiaen  Wobniita  tu  Moretdl  (Ddp.  Somme).  fleine 
ITaupthlätter  .sind:  La  premiere  naissance  nach  Van  li :!et,  Maria  mit  dem  Klade 
and  Christas  am  Kreaz  nach  van  Djck  (Mna.  in  Antwerpen),  Christas  mit  den 
Engeln  nach  Lebmn,  Amor  nnd  Psydie  naeb  Pieot. 

Bnrford,  Robert,  engl.  Panoramenmaler,  geb.  1792,  f  30.  Jan.  1861,  war 
viele  Jahre  der  Maler  nnd  EigenthUmer  der  Panoramen  in  London  anf  dem  Leicester- 
Square  und  auf  dem  Strand,  die  er  1827  begann  nnd  nach  dem  Besuch  der  Haupt- 
atidte  Europas  ausfDhrte.  Ausserdem  malte  er  zahlreiche  Veduten  aoe  BuHdaiid, 
ans  dem  Orient  und  ans  Italien  und  mehrere  Schlachtenbilder. 

Bnrford,  Thomas,  Zeichner  und  Mezzotintostecher,  geb.  um  1720,  f  1770  in 
London.  Er  stach  nach  Markha}n  ein  Portrait  Ton  Jonatiiaii  Swift  und  andere 
PortraiLs  nach  .1.  H.  Schaack  und  C.  Philips. 

Bni-ger,  Adolf  Augast  Ferdinand,  Guuremaler,  geb.  9.  Dec.  1883  in  Warschau, 
t  13.  Dec.  1876  in  Berlin,  Bruder  von  Ludwig  B.  (s.  d.),  bildete  sich  auf  der 
Akademie  in  P>rrlin  nnd  nnttir  Steffeck.  Mit  Vorliebe  malte  er  das  Lehen  des 
Volkes  der  Wenden  und  bereiste  deshalb  die  Wohnst&tten  derselben  in  Schlesien, 
anf  Rflgen  nnd  im  Spreewald.  Bilder  ffieser  Art  kamen  in  den  Betiti  des  Kaiser« 
nnd  r1i's  l'rin7on  Alhrccht  von  Prens^en.  Eines  seiner  besten,  Bin  Begribniaa  bei 
den  Wenden  im  Spree wald,  ist  in  der  Nat.'Gal.  zu  Berlin. 

Birg  er,  Anton,  Laadaebafte»  mid  Oewremaler  and  Badirer«  geb.  14.  Not.  1894 
in  Frankfurt  a.  M.,  bildete  sich  dort  im  Städf  lsrhf>n  Tn.stitut  nach  Jakob  Becker 
and  Dielmann,  ging  auf  2  Jahre  nach  Mtinchen  und  liess  sich  18&7  in  Kronberg 
am  Taniras  nieder,  wo  er  Landschaften  mit  Staffage,  landsehaflHebe  Oenrebilder, 
Dorfan.sichten,  Gehöfte,  "Wirthsbaus-  und  Marktscenen  in  Oel  und  in  Aquarell  malte, 
in  denen  er  eine  geschickte  Zeichnung  und  gesunden  Humor  entfaltete.  Sie  kamen 
meistens  in  Priratbesits.  Sehr  lobenswerth  sind  seine  Originalradirungen,  z.  B. 
Der  Fleischerladen,  Aufbruch  zur  Jagd  u.  A. 

Burger,  Johann,  Kupferstecher,  geb.  81.  Mai  1829  in  Burg  (Kanton  Aargau), 
widmete  sich  seiner  Kunst  anfangs  unter  Jakob  Suter  in  Zofingen  und  von  1850 
bis  1856  dem  Cartonsticb  nater  Thaeter  in  München.  In  den  folgenden  Jahren 
lebte  er  in  Dre.sden,  Florenz  und  Rom  und  widmete  sich  in  Mtinchen  dem  Linien- 
stich, worin  er  e.s,  wie  im  Cartonstich,  zn  grosser  Vollkommenheit  brachte.  Zn  seinen 
Blättern  im  Cartonstich  gehören  :  Die  Steinigung  dee  beil.  Stephanns  nach  Schraudolphi 
Fresken  im  Dom  ru  Pi  cler,  Die  Dichter  Tosi-nnas  nach  Va?ari  (t858>.  ^  Blätter 
ans  dem  Leben  des  Bouilacius  nach  Fresken  von  Hess  in  der  Bai^ilika  zu  München, 
Der  Raub  der  Europa  und  andere  Bilder  nach  Genelli ;  ebenso  im  Linienstich :  Bauer 
nnd  Makler  nach  Vautier,  Ruhe  anf  der  Flucht  narh  Aegypten  nach  van  Djck, 
Jägerlatein  nach  Grtttaner,  Die  Dame  mit  dem  Papagei  nach  F.  v.  Mieris,  die 
VMaate  nedi  Palma  Veeehio,  die  sog.  Vestalin  nach  Ang.  Eaaiftnan«,  die  Ftoca 
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nach  Tiziaa  (iu  deu  UlHzien),  die  Aurora  nach  Gaido  Reni,  als  die  Krone  von  allem 
die  Madonna  della  Sedia  ?on  Baifael  und  noch  1889  Palma  VeoehiM  Heil.  BnrlMur» 
(Venedig,  Sta.  Maria  Formosa)  und  Raffaels  HeU,  CÄcilia 

Biirgeri  Leopold«  Maler,  geb.  9.  Oct.  1861  in  Wien,  besuchte  die  dortige 
Akademie,  widmete  den  anfangs  der  Dantellang  det  Wiener  StraMenlebeas  ud 
wandte  sich  dann  mit  ^^ro^srm  Erfolg  anr  deoorattven  Malerei,  s.  B.  im  Hoflmrg- 
theater  and  im  Palaia  Fr&nkeL 

Borger,  Ludwig,  lUnetrator  und  Maler,  geb.  19.  Sept.  182S  ia  Krakau,  t 
22.  Oct.  1884  in  Berlin,  wo  er  zunächst  die  Akademie  besu  htc  1862  ma<-hte  er 
eine  Studienreise  Uber  Antwerpen  nach  Paris,  woorinCoutares  At^ier  arbeitete. 
1853—57  führte  er  in  Berlin  decorative  Arbeiten  und  Plafoodmalereien  ans  und 
begab  sich  dum  nach  Ungarn,  wo  er  im  Auftrage  der  „lUnstrirten  S^itunc:"  die 
damalige  Kaiserreise  (in.'??*  zeichnete.  1860 — 65  war  wieder  eine  Zeit  g;rö8seror 
Unternehmnng'en  und  illü.-*Liutionen;  so  1860  -63  die  Illimtrationen  zu  Schmidts 
..PreuBsischer  Geschichte",  1864  die  zum  „Krönungswerk"  und  Cartons  für  das 
Fenster  des  Südportals  des  Kölnrr  Domes.  Besonders  bekannt  wurde  er  durch  die 
Blnstrationen  xum  dänischen  und  zum  österruichiacbea  Kriege  (iflü4  und  66).  Von 
1869  an  malte  er  yorzugsweise  Wand-  und  Deckenmalereien,  s.  B.  im  Berliner 
Rathhause,  im  Speisesaal  des  Eaveneschen  H;iti??fs,  im  Schloss  Buldern  in  Westfalen 
und  im  Pringsheimachen  und  Tiele-Wincklerschen  Uauae  au  Berlin.  1872  und  73 
machte  er  aa<di  eine  Reise  nach  Italien,  •dunfidEte  die  üidverRitätsbibliothek  in 
Berlin  mit  Bildi  rn.  f^rn  Fpci-rsaal  im  Hause  „Flora"  zu  Pharlottcnhurff,  wo  er  den 
Uang  einer  lukullischen  Mahlzeit  ausführte  und  in  entaterer  Weise  die  Kadetten» 
anatalt  In  Liehterfelde  bd  BcvUn,  wo  er  die  Vertreter  der  miUtirlaefaen  Tugenden 
darstellte. 

Barges,  W.,  engl.  Architekt  und  dekorativer  Maler,  geb.  1828,  f  2i>.  April 
1881  in  Kensington,  lieferte  viele  architektonische  Zeichnungen  vom  Kapitelhauso  in 
Salinbury,  Dekorationsmalereien  für  das  Worcester  College  in  Oxford,  für  die 
Bestaurationsarbeiten  der  Kirche  in  Waltliam  Abbey  mit  ihren  Altarscbreinen  und  die 
höchät  interessanten  Dekurülions-  und  WamlmaJoreien  in  dem  aucii  von  ihm  restAurirtea 
Sclüosse  des  Marquis  von  Bute  in  Cardiff. 

Burgess,  John  Ragnold,  engl.  Genremaler,  geb.  21.  Oct  i>^30  in  ('helsea, 
malte  Genrebilder  aus  Spanien  und  Marokko,  die  aUmäklich  immer  ausdrncks-  und 
lebeneroUer  wurden,  a.  B.  Bine  fpaidsdie  Dame,  Das  Stiergefecht  n.  A.  Besondere 
gelangen  ihm  Kinderscenen,  in  denen  er  oft  einen  köstlichen  Humor  entwickelte. 

Burgess,  Joha  Cart^  englischer  Blumenmaler,  geb.  1798,  t  SO.  Febr.  1863  in 
Leamington,  Enkel  des  Portrutaialers  William  B.  f  (1819).  Er  malte  in  Aquarell 
Blumen,  his\yeilen  auch  Landschaften,  musste  sich  aber  gpätrr,  rlnrch  seine  fikonomiwhen 
VerlüUtnisse  geawuQgen,  auf  den  Unterrieht  im  Blumenzeichnen  beschränken.  £r 
sehxieb  andi       Abhaadliing  Über  Blumeimalerel  nnd  dber  Perspekttre. 

Burgess,  William  Oaklej,  Mezzotintostecher,  peb.  1818,  f  schon  24.  Dec. 
1844,  Schuler  von  Lnpton,  unter  dem  er  sich  zu  einem  geschickten  Meister  in 
dieser  Kunst  entwickelte.  Er  stach  ein  treffliches  Portrait  des  Henogs  von  Wellington 
nach  Thomas  Lawrence  und  war  mit  anderen  BUdem  fitr  deseeii  Forteaitgitorie 
beschäftigt,  al«  ihn  ein  frühpr  Tod  hinwegraffte. 

Burgüai  t,  Hermauu,  Dekorationsmaler,  geb.  9.  April  it-'ib  la  Türmitz  bei 
AUNrig,  Schüler  des  Polytechnikums  nnd  der  Akademie  in  Wien,  war  als  Dekorations- 
maler am  TTofl^urg^theater,  am  Karltheater  und  seit  IHnf»  mit  CarloBrioschian  der 
Hofoper  thatig,  wo  er  die  Dekorationen  unter  Dingeistedts  Direktion  ausfttlurte. 
Von  ihm  auch  die  Bilder  im  Nordwestbalmhof  nnd  im  MiudlnrereiasgebiQde. 

Burgkmalr,  Hans,  Maler  und  Formschneider,  geb.  1473  in  Augsburg,  f  1531 
das.,  Sohn  und  Schüler  von  Tboman  B.  (s.  d.),  auch  Schttler  des  M.Schongauer 
in  Colmar,  trat  1496  in  die  Angsbnrger  Malemonft,  bildete  sidi  wdter  unter  dem 
Eblünss  DUrer«  und  der  "Venezianer  und  brachte  au-  Ttallen  150«  die  Auffansung 
der  Benaissance  in  seine  Heimath,  wodurch  er  einen  grossen  ÜUndaai  auf  dea 
jüngeren  Hani  fiolbdn  Mrte.  Seine  fiHheren  Bilder  sdgeii  in  der  Art  derOewaad- 
falten,  in  dem  häufis:en  Gebrauch  von  Gold  und  in  der  Bildung:  der  Köpfe  noch  die 
ältere  schwäbische  Schule,  nach  seinem  Aufenthalt  in  Italien  dagegen  eine  grossere 
Weichheit  und  Annäherung  an  die  Formen  der  Renaissance.  Er  ist  auch  einer  der 
ersten  Maler,  der  das  Landschaftliche  mit  den  Figuren  gesdückt  sn  verbinden 
wusste.  Seine  Hauptbilder  sind  in  der  Galerie  zu  Aucpsburg-  Christus  und  Maria 
mit  den  dazu  gehörenden  2  FlUgelbildern,  Die  römischen  Basiliken  SanctiPe tri  (löOl), 
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S.  (novaniii  in  Latoraoo  (1502)  und  Santa  Croce  (1504),  aus/bezeichnet  durch  treffliche 
Köpfe,  und  ans  seiner  späteren,  schon  nmutorirten  Zeit  eine  Kreuzigmig^  (1519);  In 
der  Pinakothek  zu  München  ein  auch  lau<l  fi  (t'tli<  h  ])e<louton'ii  r  Johannes  auf 
PatmoB  (1Ö18),  in  d^  Augsburger  üalerie  Chriätuti  und  Maria  thronend  (1507),  im 
OenMaiachm  HfuMoni  4  BiMer,  daraiiCer  eiM  farbenprlrirtigr^  Madoms  von  1509, 
und  im  B«r!inrr  Museum  eine  hübsche  Heilige  Faniilio  von  1511.  AlBiaeiner  t^i  ätzoit 
gUnuneii  mehrere  Portraits,  darunter  wohl  das  beste  im  HofmoMom  m  Wien,  worauf 
et  ddi  aelint  mit  seiner  Gsttin  4«rg«8tel1t  hat  (1699).  Eben  ans  dieser  Spätzeit 
auch  Esther  vor  Ahasverus  (1528)  und  die  ziemlich  reizlose  Reiterschlacht  bei 
Cannae  (1529)  mit  kleinen  figurcn  in  der  Tracht  de^  lö.  Jahrh.  (Galerie  in  An^ 
barg).  Wohl  noch  bedeutender  ist  Hans  B.  in  seinen  Compositionen  für  den  Holz- 
schnitt, dahin  gtthffrt  unter  den  Einzelblättem  als  frtihes  HelldmltelbUtt  Der  Tod 
als  Würger,  ferner  molirerp  Portrait.«»,  Kowie  124  Darstellnne^^n  Ton  Heilitren  für 
den  Kaiser  Maximüian,  t>ii  Blatter  für  den  ^Triumph''  dets  Kaisers  und  als  seine 
tttehlij^stc  Lcistunf^  dieses  Faches  mehr  als  200  Blätter  für  den  mg.  „Weiaalllinig*. 

Bnrgkmair,  Hans  d.  J.)  Sohn  nnd  Schiller  des  Ohi^ic^^n,  lehtu  hi^t  \hr->9,  setzte 
die  Arbeiten  nnd  das  Ueschäft  seines  «Vaters  fort.  Von  ihm  rühren  die  später  als 
1581  datirten  Holz.schnltte  anter  den  dem  Vater  zngeschriebeDeD  her. 

Bnrgrkmnir,  Thoman,  Haler,  Vater  des  Hans  B,  war  nm  iino  in  Auurfhurj^ 
in  seinen  Lehrjahren;  er  f  1523.  Von  ihm  sind  keine  sicher  beglaubigten  Werke 
Torhanden. 

BurKScIimfpt,  Daniel  Jakob,  Erzgiesser,  trcli  n.  Oct.  1790  in  Nflrnherg, 
t  7.  März  läöä  das.,  lernte  bei  Beindel  die  Bildhauerkunst  und  in  Paris  die  Kunst 
dea  Engnsaea.  Hanptwerka  Ton  Ihm  aind  der  Qnas  der  Statue  Dürers  von  Rauch 
(Nürnberg),  die  6  Engel  auf  dem  Hauptaltar  der  Lorenzkirche  in  Nürnberg,  da« 
Denkmal  Beethovens  in  Bonn  von  HKhncl,  die  BronzothUren  der  Goethe- Galerie  in 
Weimar,  die  Statuo  Karls  IV.  in  Prag  von  Hahnel,  das  Denkmal  des  Ministers 
Winter  in  Karlsruhe  von  Reich,  das  Denkmal  Luthera  TOB  Ferd.  Xfltter  it  Htfhr» 
und  f^^^  Kadetzky-Denkmal  von  Emanuel  Max  in  Prajer. 

Biirkc,  Tboma»,  enjrl.  Kupferstecher,  geb.  1749  in  Dublin,  f  31.  Dec.  1815 
in  London,  Schüler  des  Mezzütinto8techerr<i  Dixoa,  atach  in  Mezzotinto  und  In 
punktirter  Manier  nach  Malern  seiner  Zeit,  am  mei<<tcn  nach  Ani^elika  Kanffmann. 
Neben  C.  Wataon  ist  es  B.  der  die  Punktirmanier  am  Zartesten  zu  handhaben  weiaa, 
nnd  eraielt  er  nameatUdi  In  dam  Oamat  eine  mnleriaefae  Weiobheit,  die  mltderSÄab- 
kunst  rivalisiren  kann.  Unter  seinen  Blättern  sind  anzuführen :  Nach  Angelika 
Kanffmann:  Telemach  am  Hof  zu  äparta,  Kleonatra  am  Grabe  des  Antonios, 
Andromaebe  am  Grabe  Hektora,  Penelope  erhXlt  dIeNadirfcht  nm  derRflckkehr  dea 
Ody^:-(  US,  und  nacli  '^InrtinK  i  r>it  Sr  hiacht  hei  A^'incourt. 

Burling,  <]lil)»ert,  auierikan.  Maler,  |,'eb.  184»,  f  l^ebr.  1875  in  Kiverdale 
am  Hudson.  Kr  mdte  hauptsächlich  Vögel,  war  hierin  als  Hlas^tor  thätig  und 
hat  auch  als  Schriftsteller  Uher  Vögel  geschrieben. 

Burlington,  Richard  Boyle,  Graf  von,  engl.  Architekt,  «reh.  LT).  April  lOOf), 
t  4.  Düc.  17ä3  in  London,  studirte  die  Baokunat  nach  iui|i,'ü  Jonen  und  nach 
Palladio  und  ging  zu  i^nner  wetteren  Ausbildung  nach  Rom.  Nach  seiuer  Rück- 
kehr baute  er  al.^  erstps  Werk  um  1717  das  (Thiswick-Hnuso,  die  «pätor  nieder- 
geris.sene  Fa<,ade  duin  Barliogtou-HouAe  (Site  der  Kunstakademie),  im  8tü  i'alladios 
eine  italienische  VUln  in  Chiswick  (1729),  das  Dormitorinm  der  WeHtminster-Sehide, 
das  Haus  Ii  s  Tli  rzog»  von  Richmond  in  Whitehall,  nad.  andere  Oebinde,  die  iwar 
geschmackvoll,  aber  olme  Originalität  aind. 

Baramter^  Panl«  Geraemaler  in  Mtfaieheii,  der  te  den  letsCen  Jftbrtehttten 
recht  ansprechende  (inirrhüder  rinf  die  Ans.stelluugen  in  Mflnrhrn  und  Berlin  brachte, 
z.  B.  Scene  aus  den  Bauernkriegen,  Maria  Stnarts  Flucht  nach  der  Schlacht 
bei  Loni^side,  Der  Oanal  grande  in  Venedig,  Der  VandeUaapleler,  Sdnrlei^  Passage, 
Daa  I'i>r'^ti>n<''liiessf  n.  Eine  fidele  (lesellschaft  u.  A. 

Bnrnand.  Eug^nC)  schweizerischer  Maler,  geb.  1850  in  Moudon  (Kanton  W^aadt), 
Schüler  von  Geröme,  malte  Thier-  nnd  Genrebilder,  unter  denen  zu  nennen  sind: 
Brttllender  Stier  in  den  Alpen  (Museum  in  Lausanne),  Das  Innere  einer  Dorfkirchc 
im  Waadtland.  Fine  Dorfi^iitae  die  auf  die  Brandatfttte  führt,  Der  Slemaim,  Ktthe 
auf  der  Weide  u.  A. 

Bnrnarcini,  Lodovlco  OttaTio,  Banmeister  des  Barockatlla,  thätig  in  Wien, 
t  um  1707  in  hohem  Alter.  Seine  Bauten  sind  zum  Theil  ka^l  nnd  trocken,  zum 
Theil  reich  an  Phantasie  und  glänzendem  Prunk.  Als  Liebling  des  Kaisers  Leopold  l. 
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sUnd  er  am  Hof  io  hohen  Ehren,  baute  in  Wien,  in  £ber»(lorf,  die  Ptarrkirche  in 
Laxenborff  n.  s.  w.  Von  ihm  der  Entiiiirf  zu  der  von  Fischer  v.  Erlach  aiugefUhrten 
Dreifaltigkeits*  oder  Pestsäiilo  auf  dem  Graben  io  Wien  (1687<— 93),  eio  IsdioiKh 
meisterhafte»,  aber  höchst  ge^cbinackiosea  WerlL  m 

BwM-Joics,  MwaH,  engrl.  Haler  der  r<miantiMb4delleii  Sehnte  Reatettii, 

einer  der  sog-rnanntcn  I'rnc  rafFaeliten,  besitzt  wif  dir  nndrrrn  Vrrtrrtrr  liicsr-r 
Bichtung  ein  wunderbares  ötUgeftthl,  das  sich  in  der  Form,  wo  es  jede  Fläche  beleben 
will,  sewehl  wie  in  der  Farbe  bewihrt,  in  welch  letsterer  ee  ^e  wunderbare 
StimmnngaToIIe  H;irmnnie,  durchauR  dem  Naturalismus  a>)irpweiir!et.  hervorbrinf:! . 
«Botticelli"  ist  ein  Schlagwort  dieser  Schule,  ein  Anderes  das«  sie  nicht  für  den 
Verstand,  flondem  für  die  Sinne  miüen  will,  z.  B.  nicht  witrige  Einftlie  bei  denen 
wir  uns  eine  Gt  schichte  denlien  können,  sondern  Bilder  die  ausschliesslich  unser  Auge 
erfreuen  soll.  Besonders  ist  es  B.  iü:*  hineen,  diw  dekorative  Element  mit  dem 
Monumentalen  zu  vereinigten.  B.  wurde  am  28.  Aug.  1833  zu  Birmingham  geboren, 
war  anfangs  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt,  erhielt  seine  Ausbildung  auf  dem 
Exeter-College  in  Oxford,  bildete  sich  in  der  Malerei  als  Autodidakt  und  lie^s  sich 
in  London  nieder.  Seine  Bilder,  vielfach  Vorlagen  für  ausgeführte  ülasmalerei, 
•  bisweilen  Aquarelle,  werden  heute  eben  so  e^  geneht  n^  geadiltzt,  wie  ^ 
anfänglich  niasachtet  wurden.  Zu  dt  n  schönsten  jrehören:  Der  Grsanir  'Irr  T.iebe, 
Amor  and  Ftyche,  Die  sechs  Scböpfuogstage  (Hanptbild,  1877),  Die  Verzauberung 
Merlins,  Der  Spiegel  der  Venns,  Die  4  Jahresseiten,  Fan  nnd  Paycbe,  Pereena  UM 
die  GrUen,  n  A 

Burnei,  Jamesy  schottischer  Landachafts-  und  Thiermaler,  geb.  1788  in  Mauel- 
barg  bei  Bdlnbnrg,  f  f7.  JnU  1816  In  Lea  (Kent%  Bmder  dee  Jehn  B.,  ging  1810 

r\A'  \\  Loiifloii,  nnij  studirte  die  alten  liollSndischen  Meister.  Seit  Ihil'  stellte  er  .«eine 
Bilder  aus,  unter  denen  wir  als  die  Iicsten  nennen:  Die  am  Abend  zurückkehrende 
Heerde,  Der  Mittag  (1813),  Früher  Morgen,  Der  nach  Hanse  inrttdtliehrende  Land* 
mann  und  mehrere  Andere  dieser  Art. 

Bttrnet,  John,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  20.  März  1784  in  Fisher  Row 
bei  Edinbnrg,  f  29.  April  186«  in  Stoke  Newington  bei  London,  Bruder  des  Vorigen, 
Schuler  des  Kupforstecliers  Bobert  Scott  und  der  Trustees  Akademie  iuEdinburg, 
ging  iHon  iiRch  London,  wo  er,  mit  dem  Genremaler  Wilkie  befreundet,  bald  eine 
grosse  Thaiigkeit  entwickelte.  Eines  seiner  ersten  Werke  war  der  Stich  nach  Wükies 
Brommeisen,  bald  nachherder  nach  dessen  populär  frewordenem  Blinder  Geiger.  Dann  be- 
suchte erParia,  ftirh  fllrFoptfT?«  ^Britisf  ho  rf-ilprirn" ,  rlpn  Rriefsrhreiber  nach  Metsu,  nach 
Bembrandt  Die  JUeimsuchuitß,  Bathseba  im  Bade,  Die  Geburt  ÜhrisÜ  and  Die  Krenaigong, 
sodann  Die  Sehlaeht  bei  Waterloo  naeh  Atliinson  nnd  dieselbe  naeh  Deyia.  Seine 
hr-iten  Stiche  -ind  na<li  srimni  Freunde  Wilkie  Dir  TtHtamont.serttiFnung,  Das 
ivaninchen  auf  der  Mauer,  Die  Invaliden  lesen  die  Nachricht  yoa  der  Sohiaoht  bei 
Waterloo,  Der  Bnpfehlnngsbrief,  nnd  naeh  Tnmer  Die  Sdüaeht  bei  Trafidgar.  Unter 
seinen  Of  nrebildern  sind  zu  nennen:  Die  Brettspieler,  Die  Invaliden  von  Chel.sea, 
Der  Christabend,  Die  kleinen  Vöpel.  Auch  als  Kunstschriftsteller  war  er  mehrere 
Jalirzehnte  thätig,  schrieb  eine  Abhandlung  über  das  Malen  und  andere  Kunst- 
aweige. 

Rürnler,  Richard^  Thier-  nnd  Lwidschaftsmaler,  geb.  1826  im  Haag,  i  !7.  März 
1884  iu  1  Düsseldorf,  machte  in  seiner  Vaterstadt  Studien  nach  den  alten  holländischen 
Meifltern,  wurde  1850  in  Düsseldorf  Schüler  von  A.  Aehenbach  nnd  Schirm  er, 
bildete  sich  für  die  Thiermalerei  besonder^!  unter  Trojon  in  Paris  aus  nnd  Hess  sich 
1869  in  Düsseldorf  nieder.  Seine  Landschaften  mit  Thierstaffage  sind  von  trefflicher, 
leuchtender  Farbe,  damnter  ans  den  70er  nnd  80er  Jahren  t  KOlw  am  Strande  (1871), 
Vorüberziehendem  Gewitter,  Nachmittafr  auf  der  Wiese,  Die  2  Frrnndc,  Wilder 
Stier,  Warmer  Morgen  bei  Ostende  (1880),  Abend  in  den  Ardennen  (1883).  Sie 
Itamen  (hat  alle  In  PrlTatbesIts. 

Barnitz,  Karl  Peter,  T^aml^rhaftsinaler,  geb.  1^21  in  Frankfurt  a.  M., 
t  18.  Ang.  1886  daselbst,  war  anfangs  Jurist  und  seit  184i>  Rechtsanwalt  in  seiner 
Vaterstadt,  bereiste  aber  schon  1848  Italien  und  1850  Spanien  und  Algerien,  ging  dann 
zum  Kttnstlerberuf  über,  bildete  sich  daflir  10  Jahre  lang  in  Paris  und  zog  dann  in 
die  Malerkolonie  zu  Cronberg  am  Taunus.  Die  kllnstlerische  Auffassung  seiner  Bilder 
ist  daher  ganz  tranzosisch  mit  stimmungsvollem  Ton  und  melancholischem  Charakter. 
Zu  seinen  gelungensten  und  bekanntesten  gehljren  zwei  Landschaften  (1855  nnd  56) 
in  der  Kun^thalle  zu  Hamburir  Waldpartie  an  der  Nidda  (Stidelsohes  Institut  in 
Fruikfun  a.  M.)  and  Der  Starnberger  See. 
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Barnitz,  Rndolf  Heinrich,  Architekt,  geh.  in  FrHukfurt  a  M.,  f  1880 
daselbst,  besuchte  das  Atelier  von  Stüter  in  Beriui  und  H  U  b  8  c  h  in  Karlsruhe,  wo  er 
mdi  bei  dessen  Bao  des  Theaters  in  modernem  Benaissancestil  betheUigte.  Nach 
eini^n  Studienreisen  in  Italien  (1853-  .'5)  Hess  er  sich  in  nnnt^r  VatersUdt  nieder, 
wo  er  den  Umbau  des  Stadttheaters  austuhrte,  den  Saalbau,  das  Poljtechnilcum  und 
als  sein  Haiiptwerk  (mit  0.  Sommer)  1874^79  deii  Fnushtbaa  der  neuen  Bdne 
anffMhrte,  ein  Werk  tod  amponntcm  AeoMeieii  «nd  praktiacher  Einriditwig  des 
Inneren. 

B«iTf  HessBder,  engl.  Oenremeler,  geb.  188B  in  Meneketter,  wvrde  aaf  der 

Akademie  m  Edirbure:  ausgebildet,  stellte  dort  1850  Portraits  und  Landschaften  aus, 
njcig  aber  bald  zum  Genre  ttber,  t.  B.  Der  Obatladen,  Die  Politiker  (1857),  Die 
UebemmpeloBg  und  Die  IfnrikgeiellMlwfl  IMl  Hees  er  aleh  vdt  eeiiMm  Bruder  Jobn 
(s.  d.)  in  London  nieder  und  bnu  hte  auf  die  Ausstellungen  zahlreiche  gut  '  ompouirte, 
lebenswahre  Genrebilder,  s.  B.  Das  BibeUesen,  Die  Maske  (1862),  Der  Sehers  (1864), 
Die  Flucht  der  Königin  Henriette  (1869),  Karl  I.  in  Bxeter  (1870),  Die  Bflefckebr 
TOm  M.irkt,  Xüth  der  Schlacht  bei  Culloden  u.  A. 

Burr,  John,  Genremaler,  geb.  1834  in  Edinburg,  Bruder  des  Vorigen,  bildete 
sich  ebenfalls  auf  der  dortigen  Akademie,  malte  anfangs  ebenfalls  Portraits  und 
Laadackaften  und  zog  1861  nach  London,  wo  er  Genrebilder  ausstellte,  unter  denen 
genannt  werden:  Der  Arme  lülft  dem  Armen,  Wandernder  Kp^solflicker,  Der 
aufgefangene  Brief  (1869),  Wandernder  MusikuoL  vl870),  Der  lüulto  November 
(1871),  Die  BrombeeraaHamler  (1875)  u.  A. 

BortOB)  Deoimns,  engl.  Architekt,  i^eb  1800,  t  15.  Dec.  1881  in  St,  Leonard 
(Schweiz).  Seine  durch  reidie  Gliederung  und  Ornamentik  auHgezeichneten  Bauten 
nid  namentlich  in  London  das  Athen&nm  (1829  und  30 j,  der  auf  Constitution  Hill 
erbaute  Triumphbogen  mit  Sttulen,  denen  des  Tempels  des  Ji^iter  Steter  nachgebUdeCt 
sowie  die  Pl&ne  zu  Clarence  und  Cornwall  Terrace. 

Bnry,  Friedrieh,  Portraitmaler,  geb.  18.  Hin  176S  in  Hanau,  f  18.  Mai  l8Sa 
in  Aachen,  Schäler  drr  Zeichenakademie  srinfr  Vaterstadt  nn<\  drs  Hofmalers- 
Tischbein,  war  von  1780 — 99  inBom,  wo  er  die  alten  italieuiscben  Heister  copirte, 
lebte  dmm  in  Dresden  and  sp&ter  in  Berlin.  Br  malte  namentUeh  Pertmits  aui  dmn 
hessischen  Für  truhause,  ein  Portrait  der  Knnifrin  (irr  N'ipflf^rlande  (Schwester  Kaiser 
Wilhelms  L),  ein  Portrait  des  Philosophen  fichte  und  einige  Crenrebilder. 

Bneeh,  Friedrich,  Genremaler,  geb.  1808  In  DflsseldoTf,  f  6.  Jan.  1876  das., 
besuchte  viele  Jahre  die  dortige  Akademie  und  malfo  hübsche,  anmuthige  Genrebilder: 
Die  Spinnerin,  Der  Jäger  und  sein  Liebchen,  Der  Abschied,  Kindergruppe  u.  A. 

Bnsch,  Walter,  Genremaler,  geb.  13.  M&rz  1858  zu  Greiffen^rg  in  Pommern, 
war  Schüler  der  Akademie  in  Berlin  und  des  Malers  Anton  v.  Werner.  Zu  er- 
wähnen sind  seine  ättureldlderi  Nach  dorchschwirmter  Naeht,  Ein  Vateranser,  Der 
Herr  Commis. 

Busch,  Wilhelm,  bekannter  Carricaturseichner  und  humoristischer  Dichter, 
geb.  15.  April  1832  in  Wiedensahl  (Hannover),  besucht i  ,  5:nm  Ingenieur  beatimmt, 
4  Jahre  die  poljtechuinilie  Schule  in  Hannover,  auch  diu  Akademien  zu  DUsäeldorl, 
Antwerpen  und  München.  1859  begann  er  das  Zeichnen  für  die  ,,Fliegenden  Blätter^ 
und  verfasste  seit  Anfang  der  60er  Jahre  humorieti.st  he  (!r  Tu  hte,  die,  von  ihm  selbst 
iUnstrirt,  ihm  groi^e  Popularität  verschafften.  Es  sind  z.  B.  „Max  und  Moritz", 
„Hans  Hackebein'',  die  polemischen  „Der  heU.  Antonius  von  Padua'',  „Die  fromme 
Helene''  und  „Pater  Filncius",  während  die  lann  folgenden  z  B.  „Der  Geburtstag" 
und  „Dideidomdei"  seinen  frflheren  Wita  nicht  erreichten.  Er  lebt  in  seinem  Geburts- 
ert  sls  Bienenattchter. 

Baschmann,  Gnstaaf,  belgischer  Maler,  geb.  1816  in  Antwprpen,  f  isrrJ  las., 
bildete  sich  nach  i'erd.  deBraekeleer,  miüte  effektvolle  historische  Genrebilder, 
nnter  denen  genannt  werden:  Sdnnrd  IIL  aof  dem  ScUaehtfold  imCtkj  1M6  und 
k;<  h^rd  Löwenherz  auf  ScUees  TorqnüetoiM  aacfa  Walter  Soetfk  alviuilioe*.  Br 
radirte  auch  einige  Blätter. 

Bmh,  Nor^n,  amerikan.  Landschaftsmaler,  geb.  1884  in  Bochester  (New-Yerk), 
war  seit  1862  Schüler  von  Crop.sey  in  New-York,  zog  dann  nach  San  Francisco, 
machte  Studienreisen  nach  Mittel-  und  Südamerika  und  wurde  1878  Direktor  der 
Kunstschule  in  San  Francisco.  Seine  meisten  Landschaften  sind  aus  den  Tropen- 
gegenden, a.  B.  Der  See  von  Nicaragua,  Die  Bai  von  Panama,  Der  Fluss  San  Juan 
in  Nicarngu,  Der  Berg  CUmboraco,  Der  Vulkan  BlmisÜ  In  Fem,  Die  Cordilleren  Ten 
Ecuador. 
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l<nHhnolI,  Johii)  BiMhaner,  f^oh.  nin  die  Mitte  des  17.  Jalirl» ,  f  1701,  Schüler 
von  Biirman,  bereiste  Frankreich  und  Italien,  lobte  eine  Zeitlang  in  Rom  and 
Venedig:  and  schuf  nach  seiner  IlUckkehr  in  London  Statncn  für  die  Börse,  für  die 
Wcstminster-Abtei  und  die  sehr  i,n  Imitat' »e  Statn»'  1'  >  Lord  Mordaimt  in  Falham. 
Nach  deui  g&ozlichen  Misalingen  einer  nackten  Figur  Alexanders  d.  Gr.,  dem  Verlast 
ein««  Landgrtites  in  Kent  dnreli  einen  Prosess  und  andere  UnflUle  Terflel  er  in 
Irrsinn 

Bu»i,  Uioranni,  8.  Carinni. 

Bnfii,  Lalgi,  ftat.  Genremaler,  g:eb.  8.  Mel  18S8  in  Bologna,  f  t.  Inni  1884  du.« 

Schüler  der  dortia-on  Kunstschule,  bildete  sich  in  Rom  weitt»r  und  wurde  1871 
Professor  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt.  Unter  seinen  tretflich  charakterisirten 
Genrebildern  nennt  man:  Tasso  und  der  Cardinal  Aldobrandini  in  Sant'  Onofrio,  Der 
Gondolcnzbesuch,  Das  unglückliche  Ehepaar,  Der  Be.such  bei  der  Wöchnerin. 

Biisink,  Ludwli?,  Fonnschnoider,  tj-eb.  nm  KiOO  in  Minden,  kam  früh  nach 
Frankn  irh,  wo  er  der  erste  war,  der  V^ersuche  im  Helldunkel  machte.  Seit  1630 
arbeitete  er  in  Paris.  Zu  seinen  besseren  BUlttem  gelUtren :  Mete«  mit  den  Geaeti- 
tafeln.  Die  Evnnq-oli.sten  Matthäus  und  Johannes.  Marcus  und  Luca.s,  Acneas  rettet 
seinen  Vater  Anihi.-ies  aus  dem  Brande  von  Troja,  Die  Heil.  Familie  mit  dem  auf 
einem  Lamm  sitzenden  Jobminee,  Jndttb  mit  dem  Hanpt  des  Holefemes,  Chrbtas  nnd 
die  12  Apostel.  Mllf  dirRp  nach  T/Allemrinrl,  nml  nruh  Bloemaort  eine  IToil.  Familie. 

BnsB,  William  Kobcrty  engl.  Genremaler  und  Kunstschriftsteller,  geb.  39.  Aog. 
1804  in  London,  f  96.  Febr.  1874,  Sohn  eines  Knpferstediers  md  Smallariieitere, 
war  Schüler  von  Gi-nr'j;-  (Mint,  malte  anfanL,'-^  zalilreiche  Portraits  von  h  lu- 
ajiielern  nnd  ging  dann  zum  humoristischen  Genre  über.  Als  seine  besten  Bilder 
dieses  Faches  sind  zu  nennen:  Der  krampfhafte  Angriff,  Die  Mnsikdose  (18S2),  Die 
Genugthuung  (1838),  Das  Zimmer  des  Antiquars  (1859)  u.  A.  Einige  Jahre  gab  er 
den  „Fine  Art«  Almanack"  heraus  und  hielt  Vorträe^e  tihor  Knnst^eg-en.^tände. 

Basse,  tteorg,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geb.  17.  Juli  isio  in  Bennemühlen 
bei  Hannover,  t  2ß.  Febr  ^H^\H  in  Hannover,  Schüler  der  Ak  i  leinie  in  Dresden  und 
des  dortigen  Kupferstei  hers  Stölzel.  1831  erhielt  er  als  Kupferstecher  rt  ^n  Preis 
für  Rom,  studirte  hier  bis  1843,  besuchte  Griechenland  und  kehrte  1844  nach  Hannover 
Bttritck,  wo  er  Hofknpfsrsteeher  wurde.  1838  machte  er  eine  Studienreise  über  Paris 
narh  Algier,  zum  Atlas  und  nach  Kartha^-o.  zurück  über  Malta  nnd  Italien.  Die 
Früchte  dieser  Beisou  waren  zahlreiche,  grossentheils  in  Privatbesitz  gekommene 
Landsebaften  ans  Born  und  dessen  Umgegend,  ans  Sizilien,  Grieehenland  nnd  Afirilca. 
Seinr'  iJudiningen,  zum  Theil  narh  Jos.  Ant.  Koch,  von  trefflieher  Zeichnung  Und 
maicrischer  Behandlang,  stellen  ebenfalls  meistens  Gegenden  aas  Italien  dar. 

Bmeen,  dkarle«,  tnaut.  Landsebaltemalor,  geb.  15.  Jnli  1899  in  Wentoire 
(Loir  et  Clier),  Schüler  von  Remond  und  Franrai.s,  Hess  sich  in  Paris  nieder, 
wo  er  .sehr  ansprechende,  oft  mit  Thieren  staffirte  Laad»chatten  meistens  aas 
Oopenden  Frankreichs  malte,  z.  B.  Die  Jagd  in  Berry  (1865,  im  Luxembourg),  Die 
Riit  kkehr  des  Wildmeisters  (1887),  Ein  Morgen  in  Venedig,  Alter  Mühlteich  bei 
Montoirc  (1879  ^  Die  alten  Gruben  des  Schlosses  LaTftrdin  bei  Montoire  (im  Lnzemboorg), 
für  die  er  /.alilreiche  Medaillen  erhielt. 

Bwtly  Agostino,  genannt  Bambaja,  oder  Agostino  da  Mllano,  Büdbaoer, 
geb.  um  1480  im  MailiCndischen,  f  nm  1'>:'0  Rpin  Hauptwerk  (nm  1518)  war  das 
Grabmal  des  in  der  Blttthe  der  Jahre  gelalloneu  G<iHton  de  Foix,  dessen  Ueber- 
reste  sich  jetzt  im  arefalole^schen  Mnseam  der  Brera  zu  MsUIand,  im  Palast  Basea 
zn  ("nstnllazzo  d'Arconate,  im  Srhloss  tax  Belgtojoso,  im  Murii  o  civiro  rn  Turin  und  im 
Keasiugton-Maseam  zn  London  befinden.  Am  schönsten  die  Grabstatue  des  Jünglings 
selber  In  der  Brem.  Ansserdem  Ton  Ibm  ein  Orabmal  in  der  Kapelle  von  Ma  1»ella, 
(  in  kleim  rrs  in  der  Sammlung  der  Brera  da^  zii  rli«  he  Ii  f  einer  Darstellung  der 
Maria  im  Tempel  in  einer  Kapelle  des  Domes  zu  Mailand  und  im  Chonunguig  das 
Denkmal  des  Staatsmannes  Marino  Caracclolo  (f  1528)  ans  sebwarzem  Marmor  mit 
6  Mannorfi^:urt'ii. 

Bntavand,  Luden,  franz.  Kupferstecher,  cfeb.  7.  Jan.  1808  in  Vienne  (Dep. 
Isero),  t  27.  Jan.  1853  in  Paris,  stach  nach  Michel  Dumaa  die  Verstossung  der 
Hagar,  nach  A.  Solario  die  Madonna  mit  dem  grünen  Kieseii  (mit  Kdler  luid 
Steifensand),  nach  Overbeck  12  Blätter  der  Passion  Christi. 

Bntln)  U1is8e  Louis  Auguste,  franz.  Genreroaler,  geb.  1838  in  Saint-Qnentln, 
t  9.  Dec.  18HH.  Shülor  von  Picot  nnd  Pils,  zeigte  in  seinen  Bildern  eine  trefliidie 
AafliusBng  des  Kttstenlebens.  Als  die  besten  derselben  werdrai  genannt :  Die  BfwartMig, 
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Begräbi)i>«<4  eines  Seemanns  in  Villerville  (im  Luxembourg),  Ex  toto  (1880),  DfT 
SUpellaui  (,lä«3),  Diu  Frau  des  Fischers,  Der  Abschied  deä  Seemanns  u.  A. 

Botler,  WilUiim  Deane,  irischer  Architekt«  gth.  am  Ende  des  vorigen  J&hrh., 
t  28.  Nov.  1857  in  Dublin,  Schüler  von  Beazlcy,  war  f:\^t  40  Jahre  in  seinem  Vater- 
lande tb&tig,  baute  in  gothiscbem  Stil  die  kaUioliHcben  Kirohen  in  Boscrea  und 
MoBMterevwn,  die  naiie  Kathedrale  in  Kilkeany,  Mwle  die  BalmbSfe  in  DnbUii  md 

In  Drotrhcfla, 

ButterÜeldy  >Vllliauiy  Architekt,  geh.  7.  Sept.  1814,  widmete  sich  namentlich 
dem  Stnditm  des  gfothiadieii  Stili,  worin  er  die  Anwendung  farbiger  Steine  elnlUute. 

Seine  Hauptbauteu  dier^e.s  Stils  sind  in  Canterburv  das  (.'oUetriuin  des  heil.  Autfustiuus, 
in  London  die  Allürheiligeukircbe  und  die  Bitualistenkirche  tit.  Albans,  in  Oxford 
die  neue  Kapelle  des  Balliol  College  und  des  Keble  College  (1868—70)  nad  mdere 
Monumentalbauten  in  Winchester. 

Battersack,  Bernhard,  I.andschaf"t.>^nialer,  frcb.  IH'iR,  ^»esnphte  die  Kunst.««  hulo 
in  Stuttgart  unter  liaiscb  und  in  KarLsrube.  Unter  »einen  liiidern  sind  zu  iieuueu: 
Der  Frühling  (18h3i,  Summerabend,  Oberbayrische  Dorfpartie  tinxi),  Bin  lieiterer 
Tag  (1886),  Viebweid*    I'^sh     Er  lebt  in  Si*hlei.'<sbeim  bei  München. 

Butti)  Loreuxo,  Marinemaler  der  1.  Hältte  des  19.  Jahrb.,  malte  trefliieho 
Seeatticke,  wurde  unter  Ferdinand  i.  HoAneler  in  Wien,  wo  lieh  im  HoAnOWnm  ein 
grossps  T^ild,  StürniiH«  Ii',  '"'ee  bei  Mahnnorro  '  IB-IG),  befindet. 

iittttiaone,  Hernardinoy  Maler  und  Baumeister  der  2.  HiÜfte  des  15.  Jahrb., 
geb.  in  Treviglio,  wnhnebelnlieb  Schiller  de«  Br  am  ante,  malte  binftgrasammen  mit 
B  e  r  n  a  r  d  i  n  0  Z  e  n  a  1  e  f  s.  d.)  in  krSftijcrem  Colorit,  aber  nicht  ^'enttgcnder  Zeichnung. 
Zu  den  besten  Bildern  beider  gehört  vor  allen  das  grosse  Altarwerk  von  1485  in 
San  Vartino  su  Treviglio  mit  einer  Madonn»  nnC  Engeln,  vielen  Heiligen  nnd 
Seenen  au.s  dem  Leben  Christi.  Die  BUdM*»  die  jedem  dor  beiden  eliuwln  «tfeeebrieben 
worden,  sind  unsicheren  Urhebers. 

Baya,  Jacobna,  holländ.  Maler  und  Illustrator,  geb.  19.  Nov.  1724  in  Amsterdam, 


mnseum  zu  Amsterdam  ein  niänulicbef<  Portrait. 

Bnyster,  Philipp,  Bildhauer,  ^'eb.  1595  in  Anisterdiim,  f  1G88  in  Paris,  wo  or 
den  t,'rü.ssteu  Theil  seines  Lehen.s  zubrachte  und  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Seine 
dort  befiudli  In  II  Hauptwerke  sind  das  Orabmal  des  Cardinais  von  Rochefoucauld  im 
Pantheon  und  ätatncn  des  Neptun,  der  Ceres  nnd  des  Bacchoa  in  Versailles. 

Bnytenwe^)  Willem,  genannt  der  Ueeatige  UTillea^  bolltnd.  Maler  nnd 
Kupferstecher,  geb.  am  Ende  des  IG.  Jahrb.  in  J{  >ttcrdani.  f  nach  1G40,  Schfller  von 
Maartensa,  malte  in  Uaarlom  GesoUschaftHMlUcke,  Historienbilder  und  besoadera 
gelungrae  Landidmften  mit  menedilidien  F^w^i  nnd  TUMOn  etnilrt.  die  btadg 
vun  Anderen  stiHlien  oder  radirt  wurden.  Seine  Badimngen  belnmi  aieb  nnf 
20  Blätter  nach  eigener  Uomposition. 

Bye,  Haran  de,  boUiad.  TUemnler  nnd  Rndirer,  geb.  vm  1619  im  Haag, 
t  1C70,  Schüler  von  Jakob  van  der  Does,  radirte  besonders  viele  Blütter  uaib 
Paul  Pottor,  auch  nach  eigenen  Zeichnungen.  Zu  den  vorzttglichsten  seiner  Badirungon, 
Uber  200  an  der  Zahl,  gehören  die  zahlreichen  Blätter  mit  Tbierdanitellungen  nach 
Potter. 

Bylleld,  John,  eng-I.  Fonn.stlineidi;r  des  19.  Jahrb.,  der,  von  seiner  Sehwester 
Mary  B.  in  .seinen  Arbeiten  unterstUUet,  zu  seiner  Zeit  iu  hohem  Ansehen  stand. 
Er  ferti^'te  die  ilolzsehnitte  fUr  Holbelne  «Icones  Yeteria  Tostamenti"  (18  U)  und 
in  Uemeinachaft  mit  B  o  u  e  r  den  Todtentanz  Holbeins  (ISSO).  Aneb  Ulr  Qnyn  JSltgj'^ 
lieferte  er  (1835)  ausgezeichnete  Illustrationen. 

Bylaert,  Johann  Jnkols  Maler  nnd  Rndirer,  geb.  17S4  in  Ameterdnm,  f  1809 
in  Leiden,  brachte  einicre  selten  gewordene  Badimagen  nneb  SnlUofon,  Wonwermnn, 
J.     Goyen  und  Paul  Potter. 

Byfert,  Inn  Tan,  boUind.  Maler,  geb.  1«0«  in  Ütreebt,  t  18.  Nor.  1671  das., 
ein  Al.ili  r  der  Richtung  Bloemaerts,  der  in  Ttalii n  viel  von  CaravacrLno  annahm  nnd 
Genrebilder  und  bibUwhe  Uegenatände  malte.  lut  Museum  zu  Braunschweig  von 
ihm  S  OenreUlder,  Ui  der  Galerie  Harmdi  m  Wien  IMe  Pflege  des  beil.  Sebastian 
(162  1    Uli  h  im  Museum  zu  Kassel  und  in  Utrecht  Heimkehr  von  der  Jagd. 

Byrne,  »illiam,  engl.  Kupferstecher,  ^eb.  1743  in  London,  f  '24.  Sept.  1805 
das.,  wurde  fUr  seine  Kunst  in  Birmingham  uu.sgebildet,  erhielt  1705  fUr  seinen 
ersten  Stich,  Villa  Madama  nach  Wilson,  eine  Medaille  und  widmete  ^<iii'b  in 
Paria  nnter  AÜamet  nnd  Wille  dem  landaduftlicben  Stiebe,  worin  er  beaondere 
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meisterhaft  in  der  PerapecUve  wurde.  Kr  stach  nach  Zaccherelli,  Both,  Joseph 
Farlngton,  Thomaa  Smtth  iiiid  für  Rearaes  „AntiqnitiM  of  Oreat  Britain''.  .  Zv 

seinen  Schülern  gehören  seine  3  Töchter  Anne  Francis  B.,  Blumenmalerin,  geb. 
1775,  t  2.  Jan.  1837,  Letitia  B,  Kupferstecheritt,  geb.  24.  Nov.  177»,  f  22.  Mai 
184U,  und  Elizabeth  B.,  Kupferstecherin,  and  sein  Sohn  John  B.,  AquareUnator, 
gab.  1786,  t  11.  März  1847. 

Bvf*,  Toh.  Kndoir,  8.  Bigs. 

B)Htri>iu,  Johann  NLkla»,  schwedischer  Bildhauer,  geb.  18.  Bec.  1783  in 
Philipstad,  f  11.  März  1848  in  Rom,  war  Sdittlit  von  S  er  gel  in  Stockhobn,  ging 
mit  einem  Reisestipendium  nach  Rom,  wo  er  al»  »ein  erste?  Werk  eine  lieq-ende, 
trunkene  Bacchantin  ausführte  und  mit  geringen  Unterbrechuagen  bis  aaa  Ende 
seines  Lebens  thätig  war.  Seine  besten  im  Geiste  der  Antike  geschaffenen  Bildwerke, 
unter  denen  besonders  die  weiblichen  Fiq-nren  von  hoher  Grazie  und  Lebenafrische 
sind,  befinden  sich  meistens  in  Stockholm.  Ea  »Lud  Juno  mit  Herkules,  Amor  als 
Baeehna  (Im  Nationalmusenm),  die  Statoen  Gustav  Adolfs  und  Karl  Johanns  im 
kün.  Schlos?,  CJIaube,  Liebe,  Uoffnnof:;-  fin  der  KarMohannakirchcl ;  in  Linköping  auf 
dem  Altar  de»  Domes  eine  colos^ale  Urupp«  in  üips  und  in  Ups&la  eine  Statue  des 
Botanikers  lAanL  Im  Thiergarten  la  Stoekkolai  baate  er  sieh  etaw  ptlditigie  VUla 
im  altitalieabelMii  Stil  mm  TheÜ  an  eanraviiciMm  Maimor. 


C. 

Cabanol,  Alexandre,  franz.  Historienmaler,  geb.  28.  Sept  1828  in  Montpellier, 
t  23.  Jan.  iH^'.i  in  Paris,  folgte  als  Schiller  Picots  anfangs  der  klassischen  Richtung 
Duvid'ä,  z.  B.  in  den  Bildern:  Tod  des  Moses  (1862)  und  Verherrlichung  des  heil. 
Ludwig  (1800,  Museum  des  Luxembourg^),  griff  aber  dann  7,u  einnm  modernen  Gegen- 
stand in  dem  Geurebilde  Die  Wittwe  des  Kapeiimeister»  (^ibüii)  uud  in  dem  auage- 
zeichneten Bilde  eines  flofentiiiiBdien  Dichters.  Grosse  Berühmtheit  erlangte  er  durch 
diejenigen  Bilder,  in  denen  er  die  nackte  Mener  hcnirc^talt  vorführt.  Zeigt  er  uns 
hierin  auch  eine,  in  vermeintlicher  Anlehnung  auj  Kenaisaance-ldeai,  recht  Haue 
AiiiEMSiu|r  des  nackten  Körpers,  so  gvbietet  er  doch  Aber  ein  sieheres,  nichnerisches 
Künnen,  das  unsere  Achtung  erweckt,  da«  sich  übrigens  sehr  zn  Un^nsten  seiner 
malerischen  Begabung  entwickelt:  SUndenfall  im  Maxiuüiaaoum  zu  Mttnchen 
(1868).  Ans  dem  gleichen  Jahre  schon  stammt  die  berühmte  Geburt  der  Vemu, 
(spater  wird  »Jcr  Gegenstand  öfters  wiederholt),  worin  er  dem  weiblichen  Körper  eine 
gewisse  prickelnde  SinnUchkeit  verleiht,  die  nicht  minder  verwerflich  ist,  weil  sie 
nicht  grob  avftriti  l>er  ▼erführoriseh  bllnlldi  rosico  Ton  des  FlelsebM,  die  Üppigen 
Formen  sclu-n  es  auf  utulrrr-  als  rein  kün^tlori.sche  Wirkungen  ab.  Aninntliigc  Wirkung 
ms£hen  die  dekorativen  Maiereien  im  Hdtel  Pireire  in  Paris,  und  das  Deckeubild  des 
Trinmpheo  dar  Flora  fUr  einen  Plalbnd  im  Lonyre,  das  Ton  groüer  Schlfnhelt  der 
Form,  aber  ohne  grosse  Phanta-sie  ist.  Eine  soMu  fast  theatralische  Composltion  ist 
auch  Der  Tod  der  Francesca  da  Rimlni  und  des  Malatesta  (im  Lttxembonrg,  1070 
ansgestellt).  Eines  seiner  besten  Bilder  (von  1885)  war  Die  Tochter  Jophthas.  Als 
Portraitmaler  war  er  sehr  beliebt  in  der  vornehmen  Frauenwelt,  die  er  mit  Feinheit 
und  Qrazie  und  genauer  Befolgung  der  Mode  darstellte,  weniger  geschätzt  durch 
seine  männlichen  Portrait.s,  z.  B.  Napoleon»  IIL  (1864),  des  Ministers  Ronher  (18G1). 
^n  beträchtlicher  Theil  seines  Werk»  befindet  sich  in  amerikanischem  Privatbesitz. 

Cnbat,  Nicolas  Lonls,  franz.  Maler,  peb.  24  l>e<'  1H12  in  Pariä,  f  13.  März 
iHii>3  (iaäulbst,  einer  der  Begründer  der  ualuraii»tihilicu  Stimmungslandschaft  in 
Frankreich.  Als  Schüler  von  Flers  nahm  er  die  Motive  seiner  Bilder  ans  sdner 
heimischen  Qegend  mit  treuer  Wiedergabe  der  Details,  einheitlicher  Stimmung  des 
Ganzen  und  tiefem,  gesättigtem  Colorit.  So  s.  B.  in  den  beiden  Bildern  des 
Luxembourg:  Der  IMdi  von  Ville  d'Amjr  (1834),  Der  Herbetabend  und  in  Anderen. 
Gegen  das  Ende  der  30»'r  Jahre  ging  er  nach  Italien,  wo  er  mit  seiner  bisherigen 
Art  eine  idealisirende  Richtung  zu  verbinden  suchte  und  bisweilen  eine  biblische 
Staffage  hinsnltlgte.  Soldie  BUdor  sind  Bine  Strasao  von  Nami,  Der  junge  Tobiaa 
mit  d«  ni  Knt,'el,  ]h:r  fi(  r  von  Neini  und  Die  Jünger  von  Emmaus.  Endlic  h  kehrte  er 
1860  zu  Meiner  ersten  Weise  zurück,  s.  B.  Die  Ufer  der  Seine  bei  Croisay,  Eine 
<iniUo  i»  Walde  (1964)  n.  A.  1878  wnrd«  er  Direktor  der  firaai.  Akadtaiio  b  Som. 
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Cabel  (oder  Kabel),  Arle  (Adriaan)  van  der,  LandschaftsinHl-r  und  Railirer, 
geb.  1631  in  Kyswv<  k  Ik  im  Haag,  f  1G95  in  Lyon,  Schiller  des  Jan  v.  Gojeo, 
bildete  lidi  anch  in  Horn  nach  Salvator  Rosa,  malte  mit  n^iiadlUMheil  Figiiren  nnd 
Thieren  staflBrte  Landschaften  und  radirte  nach  eigenen  Compositioncn,  z.  B.  eine 
Laadflchaft  mit  der  Hohe  auf  der  Flucht  nach  Egypten,  eine  mit  dem  heil.  Bruno,  mit 
de«  kelL  Hinoiiymns,  mit  Cephalns  und  Prokris  n.  A. 

fabet,  Jean  Baptiste,  franz.  Bildhauer,  geb.  1815  in  Nuits  (Cötf  d'Or),  f  91  Or  t 
1876  in  Paris,  Sehttier  der  Kunstachule  in  D\jon,  nahm  sich  Fran^ois  Bude  zuiu 
VorMld,  war  mehrev«  Jahr«  an  d«r  plaitisdMB  AuMelunttelnuigr  der  IsaakddrelM  in 
St  Pitt  r  In  s  hiittitrt  nntl  später  in  Paris  an  der  pla«tiHcben  Aa.^^.schmackQng  dea 
Lottvre  und  der  Tuüerien,  Fttr  das  Uandel^gericbt  in  Paris  schuf  er  eine  sitsende 
Statue  des  Seehandels  und  als  dne  seiner  leisten  Arbeiten  eine  ■Ueforisdie  Btatne 
dm  Jahres  1871  (im  Luxembourg). 

Cabexalero,  Juan  Martin,  span.  Maler,  geb.  1033  in  Almaden,  f  1(378  in 
Madrid,  einer  der  bcHten  Schiller  des  Carrefio.  Von  ihm  im  Museum  de  La  Trinidad 
in  Madrid  dn  Bild:  Der  Biedermann  als  Kritiker. 

Cablanca,  Vincenxo,  ital.  Maler,  ^eh.  ih27  in  Venedig,  ein  Gegner  der 
Akademiker,  der  als  eifriger  Culoriüt  besonders  aut  Licht-  und  Sonneneffekt«  und 
reine  Natnnrahrhdt  ansg^t,  z.  B.  in  den  BUdern  Die  Hirtin  und  Der  $(  hweine.%tall 
(1860).  1^^^"^  Titibm  er  seinen  Wohnsitz  in  Rom,  wo  er  seitdem  zahlrt  irhe  Bilder  in 
Oel  und  Aquarell  ausstellte,  die  viele  Anfeindungen  erfuhren.  En  »ind  namentlich: 
Der  Sehnee  in  Venedig  nnd  das  Bild  Mi  sa  coar'*  (1888),  femer  IBinBtd  In  den 
Klippen,  Die  Marine  von  Viare^itfio,  Partie  bei  Peru^-ia,  Ein  Hans  in  AnacaprI.  Er- 
innerung an  Amalfi,  Bocca  di  Papa  (1883),  Der  Frieden  im  Kloster  und  andere 
Landsehafira  nnd  Cfenrebflder. 

Cabral  Agnado  y  Dojamno,  Mannel,  Historien-  un  1  (t.  [irruialer,  e:eb.  1848 
In  Sevilla,  Schiller  der  dortigen  Kunstschule  und  der  Akademie  in  Madrid,  später 
Professor  an  der  Knnstselnile  seiner  Vateretadt.  Seine  Hanptbilder  sind:  Die  Br- 
oberung  von  Cadiz  (Museum  daselbst).  Die  Prozession  des  Oorpns  Gluriati  in  Sevilla, 
Die  Prozps«ion  der  Bruderschaft  von  Monserrate  u.  A. 

Cabuzel,  Angurte  Uector,  franz.  .Maler,  geb.  1836  in  Bray  .^ur  Somnie,  wurde 
in  Paris  Schüler  der  ficoXe  des  beaux-arts  und  der  Maler  Horace  Verne t, 
Cogniet  und  Toulmouche.  Unter  seinen  Bildern  von  korrekter  Zeichnung  und 
Mo^Uirung,  lebhafter  Bewegung  der  Figuren  und  sorgilltiger  Aosfllhnuig  der 
Details  nennt  man:  Der  Herbst  i»74),  Der  Besuch  im  Lonvre  (1875). 

Caccfn,  (jugllelmo,  S*  Moncaho. 

Cacelatorl,  Benedetio,  ital.  Bildhauer,  geb.  1794  in  Carrara,  f  25.  Sept.  1871 
daeelbot,  Uldete  sidi  nnter  Pacetti  in  Vauud,  schuf  als  erstes  gr5Meree  Werfe 

eine  Oolofwal-Statue  des  Königs  Karl  Früx  von  Sardinien,  die  Stutne  Amadf  ns  VIII 
von  Savoyen  fai  der  Kapelle  del  Sudario  des  Domes  von  Turin,  das  Belief  des  Einzugs 
Fhu»  I.  in  Mrilaad  am  dortigen  Aroo  deUa  Face,  einige  der  Statnen  an  der  dortigea 
Pertu  ^^•Ijt>zia     im  Statue  Napoleons  l.  und  andere  Bildwerke  in  Mailand  und  Turin. 

Coccinl,  (jlovanni,  Architekt  und  Bildhauer,  geb.  84.  Sept.  1556.  t  17.  März 
1613,  Schiller  des  Antonio  Dosio,  erbaute  1601  die  sdiSne  Vorhalle  der  Kirche 
Santa  Annunziata  in  Florenz,  schuf  daselbst  die  Statuen  des  Herbstee  nnd  des 
Pommers  auf  dem  Ponte  Trlnitä  and  4  Statnen  am  Chor  von  S.  Spirito. 

Cttccioli)  Giuseppe  Antonio^  Maler  und  Kadirer,  geb.  u;72  in  Bolosfua,  f  1740 
daselbst,  Sohn  des  Malers  Giovanni  Battist  i  >  t  1675),  war  in  mr  Malerei 
Schüler  dos  G  i  u  e  p  p  e  Maria  R  o  1 1  i ,  thätig  in  Bologna  nnd  Ftorenn.  Man  hat 
von  ihm  nur  wenige  tlUchtig  radirte  Blätter. 

CaJea^  CHiaeppe,  ital.  Maier,  Kupferstecher  und  Radlrer,  geb.  8.  Dec.  1750  in 
Rom,  t  8.  l^cf-  17'.»9  dani  lb-t.  Schiller  von  M  a  n  r  i  n  i  und  von  de.^sfn  Sclifiler  0 o r v i , 
ging  1766  nach  Florenz,  wo  er  viele  Blätter  älterer  Meister  copirte  und  einige 
kirdkUehe  Bilder  malte.  Seine  Hanptetirke  bestand  tn  der  tmaebenden  Naehahrannur 
der  Zeichnungen  von  Raffael.  Mii  hcluni;  lo,  Lion.  da  Vinci  u.  A.  Seine  beiden  Haupt 
blätter  sind  Christas  and  die  Kindlein  und  Der  Tod  Lion.  da  Vincis  in  den  Armen 
Franz  I. 

CalT^,  Daniel,  Pastellinaler,  geb.  1750  in  Kü^trin,  f  1816  in  Dresden,  bildete 
sich  seit  1782  in  Dresden  unter  Casanova  und  Graft,  arbeitete  hier  nnd  in 
Leipzig.    Von  ihm  im  Museum  zu  Dremlen  2  Pastellportraits. 

Call,  Cavaliere  Ippolito,  Architektur-  und  Marinemaler,  geb.  1814  in  Belluno, 
t  80.  JoU  186«  bei  Ussa,  besuchte  die  Akademie  in  Venedig  nnd  sog  dann  nach 
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Rom,  wo  er  <lic  alteu  Baiulenkmüler  aufnahm  und  heransj^ab.  1843  beanchte  er 
Urieckenland  aud  den  Orieut.  Za  seinen  bedeatendsten  Bildern  gehören  K&rneTals- 
■cene  auf  d«r  Piaietta  in  Yettedi^  (1840),  die  w  dt  eopiren  miitt«,  PftBonm*  fm 
Rom  vom  Monte  Mario  aus  und  Die  Lindeng^e  von  Suez.  1848  musstf  er  wegen  seiner 
revolntiooftren  Gesinnung  aus  Venedig  ÜUchten,  wollte  die  Seeschlacht  hei  Lisf»  durch 
ein  BIM  yerherrlichen,  fand  aber  dort  In  der  fllr  Italien  vnirlfkikUelien  Sehladit 
Minen  'r<"l 

Caflicri,  Bildhauerfamilic,  zu  welcher  gehören:  1)  Philippe  C,  geb.  1634  in 
Rom,  t  1710;  2)  Jucqnes  C,  einer  der  SSIme  desselben,  geb.  1678,  f  1755;  dessen 
Sohn  Philippe  C,  ^'el>.  1714,  f  1774;  4)  Jean  Jacqaes  C,  Brutler  dieses  Philippe, 
geb.  1725  in  Paris,  f  21.  Juni  1792  das.,  der  bedeutendste  dieser  Familie.  Er  trat 
1749  in  die  französische  Akademie  in  Rom,  wo  er  1752  fUr  den  Altar  der  Kirche 
S.  Luigi  dci  Franeesi  eine  Dreieinigkeit  sdiuf.  Nach  Paris  zortlckgekehrt,  fertigte 
er  t'Ur  das  Foyer  des  Thefitre  franeais  mehrere  Portraitbüaten  TO»  llitgUedeni  dieser 
Bühue.    Seit  1773  war  er  dort  Mitglied  der  Akademie. 

Caggiano,  Enianuelo,  ital.  Bildhauer,  ^eb.  12.  Juni  1837  in  Benevent,  bildete 
sich  bis  1809  in  Neapel,  erhielt  fUr  ein  Relief  eine  PenRion  und  begab  sich  nach 
Florenz,  wo  er  sich  unter  Giov.  Dupre  weiter  bildete  und  als  sein  erstes  be- 
deutendes Werk  die  Statue  Brot  und  Arbeit  schuf  (jetzt  in  Capodimonte).  Dann 
folgten  die  Bronzestatue  der  Victoria  auf  dem  Denkmal  der  Piazza  de'  Martiri  in 
Neapel,  die  Statue  des  älteren  Pünius,  das  Denkmal  für  die  Familie  Bucd,  das 
Belief  des  Hector  der  dem  Jupiter  seinea  Sohn  weiht,  nnd  1877  di»  Statne  FriedridiB 
II.  Tou  Schwaben.  Daneben  malte  er  aneh  einige  Ulder,  s.  B.  eine  helL  Magdalen. 

Cagliari,  s.  Yeronese. 

Cag nacci,  8.  GudaMl. 

Oagiiola,  Marchese  Lnig-I,  ital.  Architekt,  g-eb  9  Juni  1762  in  Mailand, 
t  14.  Aug.  Ibd'df  warde  für  seine  Kunst  im  Coliegio  Ülementino  ausgebildet»  studirte 
aber  nachher  die  Rechtswissenschaft  und  ergriff  erst  spftter  die  Baukunst.  Sein  Hanpt* 

werk  i«t  der  seit  1807  von  ihm  erbaute,  den  späteren  rümisehen  Triumphbogen  nach- 
gebildete Arco  della  Pace  in  Mailand,  ausserdem  hei  Trofiglio  die  Kirche  in  Ghisalba 
und  der  Glockenthurm  von  Urgnano. 

Oognoni,  Amerino,  ital.  Maler,  geb.  16.  Juli  1853  in  Mailand,  besuchte  1872—79 
die  Akademie  der  Brera,  und  zeichnete  sich  in  seinen  Bildern  durch  treffliche  Zeichnung 
und  zartes  Colorit  aus.  Zu  den  bedeutenden  gehören :  Die  Tochter  des  Curzio 
Piohena  nach  einem  Roman  von  Guerrazzi,  Eine  Kpi^o<le  aus  dem  itaUenischea 
Uaabhängigkeitskrie<7(«  (1880).  Valentine  und  Portrait  des  Malers  Mantegna. 

Caiile,  L6on,  irauz.  Genremaler,  geb.  18.  Mai  1836  in  Merville  (Nordj,  Schiller 
TOn  Cogniet  in  Paris,  malte  anmuthige,  sorgf&ltlg  amgeltthrte  Oenrebilder  au 
dem  Volksleben  Frankreichs,  die  durch  Vervielfitltignng  zum  Theil  sehr  popul&r 
wurden,  z.  B.  Die  Rückkehr  des  Soldaten  (1861),  Die  Lehrstuude,  Der  Gang  cur 
Sebvle,  Die  Suppe  (1867),  Der  sanfte  Verweis  (1870),  Famllienfreuden  (187S>  «.  A. 

€aill6,  Jules  Michel,  franz.  Bildhauer,  geb.  27.  März  183G  in  Nantes,  f  1881, 
Schüler  vonDuret  und  Guillanme,  trat  mit  grossem  Erfolg  1863  mit  der  nachher 
in  Marmor  ausgeführten  Statue  des  Aristiiia  der  den  Tod  teiner  noMii  beweint,  auf 
(nach  Servius  Comtnentar  zu  Vergil),  der  dann  ideale  und  allegorische  Bildwtrke 
von  trefilichor  Anstührung,  a.  B.  Bacchantin  mit  einem  Pantbw,  Statue  des  Kain 
(1876)  und  Fortraltbttslen  fotgten. 

CalUeux,  Alexandre  Achille  Alphonse  de  Oailloux,  frauz  Maler,  geb.  31.  Dec. 
1788  in  Ronen,  f  24.  Mai  1876  in  Paris,  betheiligte  sich  bei  der  Herausgabe  der 
„Voyage  pittoresque  dans  Panelenne  France"  von  Taylor,  wurde  Oenendsecretlr  der 
Museen  und  war  1841  —  18  Genoraldirektor  der  Schönen  Künste. 

Cailiouette,  Louis  Denis,  Bildhauer,  geb.  9.  Mai  1790  ,in  Paris,  t  8.  Febr. 
1868  das.,  wurde  schon  1805  Schüler  von  Roland  und  der  Ecole  des  beaux-arts, 
wo  er  mehrere  Medaillen  erhielt,  verlebte  nachher  mehrere  traurige  Jahre,  bis  er 
Schuler  von  Cartellier  wurde  und  einige  Preise  davontrug.  Eine  seiner  besten 
Figuren  war  1822  die  eines  Fischers,  die  ihm  die  goldene  Medaille  einbrachte.  Dann 
folgten  Büsten,  eine  Statue  der  Jungfrau  Maria:  1824  arbeitete  er  in  Gemeinschaft 
mit  Cor  tot  eine  [Statue  Karls  X.,  eine  Statue  des  Glaubens  für  die  Kirche  St. 
Ambroise,  Reliefs  fUr  die  Pariser  Börse  und  eine  Verlassene  Psyche  für  die  Tuilerien. 

CaTn,  Angnste,  aufigeseichneter  ThierbUdner,  geb.  4.  Nov.  1822  in  Paris, 
t  <5.  August  1894  das.,  anfangs  Holzschnitaer,  wurde  185r»  Schiller  von  Rüde  und 
Guionnet,  und  begann  schon  damals  dieBUdnerei  derThiere,  worin  er  eine  grosse 
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Mebteritcliatt  erlang:te.  Von  1816—51  bildete  er  fast  nor  kleinere  Thiere  und  gin^ 
dum  XU  den  grösseren  Vögeln  Uber,  z.  B.  Ein  Adler  der  leine  Beute  vertheidigt 
(1858),  Ein  Adler  d-'v  t  iueu  Geier  verfolgt  MSTu  i,  Fasanen  von  einem  Marder  über 
fallen  n.  s.  w.,  bia  er  »ich  auch  zu  den  grossen  Kaubthieren  wandte,  die  er  in 
jfriedUdieni  Znstand  wie  in  KampfiMenen  mit  Irifehater  Natmrwahrhdt  darstdit  Dahin 
gehören:  Eine  r.owlu  der  Sahara,  Tigcrfainilie,  Tiger  ira  Kampf  mit  einem  Krokodil, 
Ein  Löwe  (1874,  im  Garten  des  Loxemboorg),  Zwist  eines  Löwen  and  einer  Löwin 
om  einen  Eber  (1875),  der  besonder«  meisterhafte  Kampf  Kwisehen  %  Tigern,  L9wen 
mit  ihren  Jungen  ibr  Lager  wechselnd.  Sein  ^jrrö''i^te.s  Werk  ist  das  im7'.»  in  Oenf 
anfgcatellte  Denkmal  des  Herzog-!?  Karl  von  Braunschweig,  ein  Prachtbau  von  20  m. 
Höhe,  bekrönt  von  der  bronzenen  Keiterstatue  des  Herzogs  mit  2  colossalcn  Löwen 
and  2  Qreifen  aus  rothem  Hannor.  C.  hat  der  Stadt  I'aris  seine  Bronzegrnppe 
„Stroit  eines  Adlers  und  eines  Oeiers  nra  den  Cadaver  eines  B&ren*^  vermacht,  damit 
sie  auf  dem  Square  Montholon,  wo  der  KUustler  sich  als  kleiner  Junge  herumgetummelt 
hat,  aufge.stelit  werde. 

Cairo,  Francesco,  ital.  Maler,  fjeh.  15'J8  in  Vari>^»\  f  K'74  in  Mailand,  war 
dort  Schuler  des  Pierirancesco  Morazzone,  bildete  äich  dann  durch  eklektische 
Stadien  in  Venedig  weiter  nnd  eignete  sieh  Richtigkeit  der  Zeichnang,  Aamnth  des 
Ausdrucks  und  wirkungsvolles  Colorit  an.  Er  malte  viel  in  Kirchen  unl  Palästen 
von  Tarin  und  Mailand.  Im  Museum  zu  Dresden  ein  BUd  Venus,  Amor  und  Apollo , 
im  Hoftmiseam  an  Wien  ein  mtnnifchet  Pnrtralt. 

Calabrcwe,  11,  h.  Prell,  Matteo» 

Calabrese,  Marco,  s«  Cardlüco. 

Calamatta,  Luigl,  bedeutender  ital.  Kupferstecher,  geh.  12.  Juni  1S02  in 
CiviU  Vecchia,  f  8.  Mira  18C9  in  Mailand,8ehliler  von  March  etti  und  Rice  iani, 
ging  1822  nach  I'sris,  wo  er  sich  an  Ingres  ansfWos«,  wurde  18.17  Professor  an  der 
Akademie  in  iirü.Hsel  und  ttpäter  l'rofes.nor  in  Mailand.  Bas  erste,  grössere  f*einor 
besonders  in  der  Wiedergabe  des  HelldnnkclH  meisterhaften  Blätter,  war  Das  Gelübde 
Ludwig.s  Xlll.  nach  Ingres,  worauf  dann  Portrait^  der  George  Sind,  Paganinis 
u.  A.  folgten.  Seine  Hauptblätter  sind:  Mona  Lisa  nach  L.  da  Vinci  (1837),  Christus 
and  Petms  auf  dem  Meere  nach  CigoU,  Fraaeesea  da  Blminl  naen  Axy  Seheffer 
(184.1),  Die  Quelle  nach  Ingres,  narh  Kaffael  die  Madonna  da  Follgno,  Die  Vision 
des  Ezechiel  und  die  Madonna  della  Sedia,  nach  G.  &eni  Boatrico  Uenci  und  1861 
eine  Sammlung  bertthmter  Mftnaer  Belgiens.  Seine  Gattin  bradite  iJs  Malerin  ein 
treffliches  Portrait  ihres  Vaters  des  Archäologen  Raoul-Rochetto  und  andere  Bilder. 

Calame,  Alexandre,  beliebter  Landschaftsmaler,  auch  Radierer,  geb.  28.  Mal 
1810  in  Vevey,  f  17.  März  1864  in  Mentone,  Schüler  von  Diday  in  Genf,  unter 
dem  er  sich  in  glänzender  Weise  ausbildete  und  in  volksthUmlicher  poetischer 
Auffa.i.sung  die  groHnartige  Natur  der  Alpen  malte.  Wenn  auch  etwas  hart  und 
luftlos  gemalt,  zeichnen  .sich  seine  Bilder  doch  dun-h  eine  gewisse  Farbüufrische  aus. 
1845  hesnchte  er  Italien  und  brachte  auch  von  dorther  Landschaften,  z.  B.  Die 
Ruinen  von  Paestum  (1847,  Museum  in  Leipzig).  Aber  die  Alpen  der  Schweiz  blieben 
immer  seine  ilaupt^he.  Reich  vertreten  durch  solche  Landschafteu  im  städtischen 
Museum  zu  Leipzig  (7  Bilder),  in  der  Kunsthalle  zu  Bremen^  im  Museum  zu  Basel 
(Das  Wetterhorn),  im  Musöe  Rath  in  Genf  (  Die  4  Jahreszeiten),  in  der  Nationalgaleric 
in  Berlin,  im  Mus^  Arlaud  za  Lausanne,  im  Städel'schon  InstiUit  zu  Frankfurt, 
in  Brealaa,  In  Dresden  and  anderen  SIFentlichM  nnd  FriTatsammlnngen,  wurde  er 
dem  grösiieren  Publikum  nn  h  lureh  seine  Lithographien  und  Radierungen  (18  Studien 
von  Lauterbnumen  and  Meiriugeu  und  84  Blätter  AlpenUbergänge)  bekannt.  Seine 
Biogr.  T.  Bambert  (1884). 

Calame,  Jean  Raptiste  Arthur,  Landschaftsmaler,  geh.  in  Genf,  Sohn 
und  Schüler  des  Vorigen,  bildete  sich  auch  auf  der  Akademie  in  Düsseldorf  von 
1864—60  unter  Oswald  Achenbach.  Er  bereiste  ganz  Italien  und  brachte  aus 
fast  allen  Gegenden  desselben  Oebirgs-  nnd  Straadlandschaften  nnd  Marinen.  Kr 
lebt  in  s»«in»>r  Vaterstadt. 

CaUunech,  Andrea,  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  im  Aiiüiig  des  H'i.  Jahrh. 
in  Carrara,  f  nach  1576.  wurde  1565  nach  Messina  berufen,  wo  er  den  Plan  der 
Kirche  San  (iregorio  und  1567  den  geistreichen  Plan  der  öschiffigen  Kirche  San 
NIccolö  entwarf,  1572  die  reich  verzierte  Marmorkanzel  im  Dom  und  in  demselben 
Jahre  die  manierirte  Bronzestatne  des  Dm  Juan  d'Anstaia  sebnf. 

Culundra,  Edoardo,  Maler,  geb.  11   ^(']}t.  is-*}  in  Turin,  wtirde  hier  Sdüller 
von  Gamba,  machte  Studienreisen  in  Frankreich,  Deutschland  und  im  Orient  und 
AUfsaMiaeo  Kteatiw^TiwiiMm.     Anli  U  Baad*  14 
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wurde  üUireniuiiglied  der  Akademie  in  Turin.  Selue  bedeutendsten  Bilder  sind: 
Ein  Opfer  d«r  ^tharina  v.  Hedici  (1874}|  Zentreaimg«ii|  Hier  ist  lUlien  (1879), 
Rosamunde  (1880),  Rückkehr  aoi  Italien  jl  A.  1888  entMgte  «r  der  Malerei  und 
trat  als  Schiiftsteiler  auf, 

€«1a»dr»,  «lOTaail  Battiita,  Mosaikarbeiter,  i^eb.  1586  in  Yereelli,  f  1644 
oder  1648.  Er  verTollkomranete  die  Mosaikmalerei  in  kün  tk  ri  (  her  und  tef-liuischer 
HiofiicIU,  namentlich  durch  die  Erfindang  einoB  besseren  Kittes.  Jb'ilr  die  Peterskirche 
mUrte  er  im  Auftrage  der  Pftpste  Urban  YIII.  und  Inooceu  X.  viele  Malereien 
in  Mosaik  ans,  n.  B.  die  4  XirdienTttter,  Bnengel  Michael,  die  Apostel  Petras 
nnd  P;i«1n?< 

(.'alaudrelli,  Alexander,  Bildhauer,  geb.  ü.  Mai  1834  in  Berlin,  Sohn  des 
Giovanni  C,  besuchte  von  1848—52  die  dortige  Akademie,  war  dann  Schüler  tob 
Dankberg,  Drake  und  Aug.  Fischer,  besuchte  Italien  und  ^'mg  seit  18ß4  in 
einem  eigenen  Atelier  von  kleineren  Arbeiten  in  Wach»  uliruHulich  zu  grosseren 
Arbeiten  Ober.  Soldie  sind  die  Eckiigurcn  einer  silbernen  Ebrenslnle,  die  Soldaten- 
figurcn  an  dem  silbernen  Denkmal  zum  Stiftuuf^sfeste  des  Eisernen  KreuT-»»?!,  2 
Landsknechte  in  Lebeusgrüsse,  eine  sitzende  Statue  des  Peter  t.  Cornelius,  die 
Statne  des  Qenerab  York  an  Bllsers  Beiterdenkmal  Friedrieb  Wllhelnit  lU  in 
Köln,  das  trcffli(  he  Relief  an  der  Ostseite  des  Si(  i^eHdenltmals  in  Berlin,  der  Kunst- 
gedanke ai^  der  Treppenwange  des  Nationalmuseums,  4  Mnsen  im  Knppelsaal  des- 
selben, 2  Wrnppen  fttr  £e  neue  KOnigsbrUeite,  stebende  Statne  des  OomeUns  In 
der  Vorhalle  dos  Alten  Museums,  die  grosse  eherne  Reiterstatue  Friedrich  Wilhelm.-!  TV. 
auf  äi'T  Freitreppe  der  Nationalgalerie,  die  Colossalstatuen  des  Kaisers  Wilhelm  I 
in  Kiira.sdierunitunn  und  des  KurfUrstuu  Friedrich  1.  im  Bitterhamisch,  beide  am 
.N  it  ionaldenkmal  auf  dem  Marienberg  bei  Brandenburg,  und  die  Ooleasnlstatne  Kaiser 
Wilhelms  II.  fUr  das  Toltower  Krebhans  in  Berlin. 

Caiandrelli)  Gioranni,  Edelsteinschneider,  f  186S  in  Berlin,  woliin  er  1832 
ans  Italien  berufen  war.  Von  ihm  sind  ein  Garneol-IntagUo  mit  dem  Bilde  Friedrich 
Wilhelms  TV.  ri»42),  die  12  Apo.^tel,  Onyx-Kamoon  anf  dem  Olanbenssebild  an  den 
Prinzen  von  Wales,  nnd  andere  Kameen. 

Cnlnn,  BenJnmin,  Maler,  geb.  1784  in  Friedricbsstsdt  (Hobitein),  f  1788  in 
Berlin,  war  in  Leipzig  sÄchf^isrhcr  FTofmaler,  wo  er  iu  dem  von  ihm  erfundenen 
pnnischen  Wachs  monochromisch  malte.  Lm  Museum  zu  Braunschweig  ein  solches 
weibliches  PortrMt  von  ibm. 

Calcagnl,  Antonio,  ital.  Bildhauer,  geh.  1530  in  Reranati,  f  1593,  Schüler  des 
Oirolamo  Lombarde,  nnd  bekannt  durch  die  1588  von  ihm  geschaffene  sitzende 
Bronzestatue  des  Papstes  Sixtus  V.  anf  der  Marmortreppe  Tor  der  Kirche  Ton 
Loreto,  durch  die  marmorbekleidete  Fahnde  dieser  Kirche  (1588—87)  nnd  dnrdi  die 
Beliefs  am  südlichen  T'ortui  dorseUien. 

Calcar,  s*  Joest,  Jan. 

Calcar,  Johannes  (Hans)  Stephan  t.,  genannt  GloTannl  dn  (%f  Maler  der 

Tenezianischen  Schule,  geb.  um  1499  in  Calcar,  f  1546  in  Neapel,  snng  um  1536 
nach  Venedig)  wo  er  Schttler  Tizians  wurde,  dem  er  in  seinen  Portraits  sehr 
nahe  kommt;  spKter  ahmte  er  auch  Raffiael  nach.  Er  war  auch  in  Neapel  thlti^. 
In  Padua  fertigte  er  13.37  die  Ahhildungpen  zu  Venalins'  Werk  „De  hnmani  corporis 
fabrica*'  (1643).  Ein  männliches  Portrait  von  ihm  im  Museum  zu  Berlin  (1535),  im 
Hoftnnsenm  an  Wim  nnd  im  LouTre. 

Caldara.  Poltdorn,  s.  TaraTagglo. 

Caldeeotti  Bandoiplt,  engL  homoristischer  Zeichner  nnd  Illustrator,  geb. 
88.  MKrz  1846  in  Chester,  f  18.  Febr.  188«  in  Florida,  kam  1667  als  Haadlnags- 

gehilfe  nach  Manchester,  wo  er  .seine  kdnstlorische  Thätigkeit  begann,  zog  1872 
nach  London,  wurde  Mitarbeiter  des  „Punch",  führte  die  Illustrationen  zu  Washinj^on 
Irvings  ,^ketche8''  und  zu  anderen  Werken  desselben  aus,  und  brachte  besonders 
die  köstlichen  Illustrationen  mm  „Graphic"'.  In  den  letiten  Jahren  seines  Lebeos 
malte  er  auch  Scenen  aus  dem  Tüi^d-  und  Si^orflrbfn. 

Calderari.  eigentlich  («iovanni  Maria  Zaffoni)  Maler  der  Tenezianischen 
Schule  des  16.  Jahrb.,  war  von  ir>34— 1564  in  seiner  Vaterstadt  Pord«ume nnd  dessen 
T"'incp!rend  tbätig,  f  1570.  Kr  malte  in  der  Wei'ic  df»«  Poflf^nont»  nnd  de?t  Paris 
Bordono  Bilder  von  lebendiger  (.Komposition  nnd  rothliehem  Fleisciitou.  Von  ihm  im 
Dom  zu  Pordenone  (1556)  theil weise  verdorliene  Freslien. 

Calderari,  Graf  Otto,  Architekt,  ß:eh.  1730  in  Virm/.a,  f  ß  Oct.  1808, 
studirte  die  besten  architektonischen  Werke  und  fertigte  Zeichnungen,  nach  denen 
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Kirchen  and  Paläate  in  Vicenza  gebaut  wurden.  Sein  bestes  Werk  ist  das  erzbischöf- 
lidie  Semlonr  in  Ver<nin.  Er  M&leb  ^Disegiü  e  scrltti  di  AroMtottiini*  (ISOS— 20). 

(  alderlnl,  Marco,  ital.  Maler,  greb.  20.  Juli  1850  in  Turin.  I  (-«udito  1867—70 
die  dorti£^e  AJtademie,  und  brachte  seit  1870  auf  die  Ausstellungeu  seine  Bilder,  fUr 
die  er  mehrere  PrSmien  erhielt,  z.  B.  Die  einnmen  BUds&nlen  (188S),  Die  Traurig- 
keit (1884)  u.  A.  Landschaftliche  Bilder  von  ihm  im  Museo  civico  su  Turin  und  in 
tl»»r  Brera  za  Mailand.  Seit  1877  ist  er  auch  Schriftsteller  für  die  .Tournale  „Gazetta 
Fiemontese",  „Illastrazione  Italiana*  u.  A.  1884  gab  er  eine  Biographie  des  1877 
ju^  verstorbenen  Malers  Mosso  (s.  d.)  heraus. 

rnldpron,  Philip  Hermogen(P<«,  enc:!  Oenremaler,  spanischer  Abkunft,  i^eb. 
S.  Mai  iöd3  in  Poitiers,  kam  1840  nach  Lontloi),  wurde  hier  Schüler  vonLöigh  und 
^ag  nach  Paris  in  das  Atelier  too  Picot.  Nach  wiederholten  Reisen  durch  Frankreich 
folgte  1867  sein  glticklicbes,  »ontimentales  Debüt:  Das  pcbrorhene  Gelübde,  dem 
dann  in  den  nächsten  Jahren  sahireiche,  inhaltlich  sehr  verschiedene  Genrebilder  Ton 
grosser  Lebenswahrheit  und  krifüger  Malerei  folgten.  Zu  den  wichtigsten  gehSren: 
Di(>  Torhtor  des  Kerkermeisters  (1858),  Fran7;Ö>is'ihe  Landl^^nto  die  ihr  geraubtes 
lünd  wiedertinden  (1859),  Der  Heirathsantrag  (1861,  Hauptbiid),  Nach  der  Schlacht 
(1869),  Die  englische  Gesandtschaft  in  Pwif  am  Abend  dei  Bartnolomftnttages  (1868), 
Wohin?  (1868,  Hauptbild\  Die  Körnt.nn  der  Turniere  (1874),  Jeanne  d'Arc,  DerOb8^ 
hftadler  (1877),  La  Oloire  de  D^on  (1878),  Jonge  Fürstin  bei  ihrer  Ma*rfrisnr  be- 
sdAftigt,  Mutier  mit  ihrem  SOhsdieii  tm  PanMlfllietl  flnes  gMätmn  Ofttten.  KUer 
von  ihm  auch  in  der  8cbwabe\scben  Sammlung  der  Knnstlnlle  WH  HuibQl^*  1887 
wnrde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Paris. 

Caldwall,  James,  engl.  Zeichner,  Radierer  und  Kupferstecher,  geb.  1731)  in 
London,  t  um  1790,  Schtiler  von  Sberwin,  machte  sich  am  meisten  bekuint  durch 
seine  ^»-läTizenden  Portraitstiche.  Seine  Hauptblätter  "ind  nach  Hamilton  Das  Laj^er 
in  (Joxheaih  und  da^  Portrait  der  Tragüdin  Sarah  Siddon»,  nach  Cartot  Die  Un.stürb- 
üeiikeit  des  Garrick,  nach  John  CoUet  Die  Engl&nder  in  Paris  u.  A. 

Calendario,  FHIppo,  ita!  Baumeister  und  Bildhauer  der  1.  HJÜfte  des  14.  Jahr h 
in  Venedig,  äoll  um  l.uo  den  Bau  dea  Dogenpalastes,  dessen  ganzer  Entwurf  ihm 
zugeschrieben  wird,  begonnen  und  mehrere  Sculpturen  dieses  Baues  gefertigt  ha1>en. 
Weg«  n  Heiner  TheUsahiBe  Ml  def  YenebwOnuig  des  MMino  Falieri  wurde  er  18.  Aprii 
13fil>  aulgehäugt. 

Calendi,  Oieseppe,  Kupferstecher,  geb.  um  1T70  In  Floreim,  f  wahrscbeinlieh 

1808,  Schüler  von  Raphael  Morghen,  unter  dcs-^cn  Lritnnq-  er  nach  Miereveit 
das  Portrait  Wilhelms  IL  Yon  Nassau  stach.  Unter  seineu  anderen  Stichen  sind  auch 
die  KrtthUnn  des  Baptisteriiims  In  Floren  ▼en  Oldberti  und  ein  Äidlerstandener 
Cfluiitne  nach  Fra  Bartolomraeo. 

Calettif  Glusepp«)  genannt  U  Creaienese)  Maler  und  Radierer,  geb.  IGOO  in 
Ferrera,  f  em  1860  in  Cremena,  Naebafamer  des  Dosso  Dond  nnd  des  'nzian.  Eines 
seiner  besten,  in  der  Ausführung  sehr  ungleichen  Bilder  ist  in  der  Pinakothek  tU 
Ferrara  eine  Muse  der  Zeichenkunst.  Unter  seinen  stets  nur  in  parallelen  Strichen  aus- 
geführten Radierungen  sind  bedeutend:  David  betrachtet  das  Haupt  Goliaths,  Simsen 
und  Delüa,  Die  Enthanptmig  Johuuds  d.  T.,  Der  lielL  Bocbns  mid  Nedcte  ms  dem 
Bade  kommende  Frau. 

Cali*  Ueulamino,  ital.  Bildbauer,  geb.  im  Oct.  1832  in  Neapel,  schuf  eine 
grosse  Zahl  von  Statuen,  Ornppen  nnd  Reliefs,  die  ihm  zahlreiche  Medaillen  ein- 
brachten Zu  seinen  bebten  Arbeiten  gehören  die  Statuen  Victor  Emanuels  im  Palast 
der  Präiuktur  zu  l'ah nuo,  des  Arztes  und  Patrioten  Lanza  in  Foggia,  der  schmerzens- 
reichen Jungfrau,   it  r  hell.  Helena,  äM  hell  Janiuuliis,  der  Apostel  Petras  lud 

PmlU-s  und  zahlreii  lic  Büsten. 

iiViU,  iirnestOy  ßiidhaner,  geb.  1821  in  Neapel,  lebte  eine  Zeitlang  in  Rom,  in 
Paris  und  fertigte  in  Lenden  Ueine  Flgiiren  in  Waebs,  sp&ter  grossere  Statuen  und 
Qnbdrnkmüier  mit  allegorisrhrn  GestnUeD  osd  eine  sUbeine  Stfttne  des  beil.  Boehas. 

Callari,  a.  YeroneBe»  Paolo. 

Gftllfek,  Hftiriti)  bolllad.  Genremaler,  geb.  1*.  Aa|r-         in  Amsterdam, 

t  14,  März  1870,  Schüler  von  Cornelis  Kruseman.  Von  iinn  im  Roichsmuseum 
zu  Amsterdam  die  Genrebilder  Der  mtttterUche  Segen  und  Der  Besuch  bei  der 
WUclmerin. 

Callcoit,  8ir  Augustus  Wall,  engl.  Landschaftsmaler,  geb.  20.  Febr.  1779  in 
Kensington,  f  86.  Nov.  1844  daselbst,  anfangs  ChorsKnger  in  der  Westminster-Ahtei 
dann  SebfUer  der  Akademie  in  London  unter  dem  Portraitmaler  Hoppner,  ging 
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YOn  der  Portraitiualerei  zur  Landschatt  Uber  und  malte  Fluss-  and  Straitdbildcr  mit 
Staffage,  and  nachdem  er  eine  Beiae  nach  Italien  gemacht  hatte,  zahlreiche  Land- 
schafton im  Geschmack  Clande  Lorrains,  aber  aurh  historische  GenreUlder,  z.  B. 
Ilaffael  und  Fomariua  (1837)  und  Milton  und  seine  Ti^chter  (1840).  In  der  National- 
Galerle  sn  London  ist  er  durch  6  Bilder  Tertreten,  darunter  4  Landaehaften  aue 
Italien  und  Holland  nn.l  2  ( jcnrebililrr    Seine  Biopr.  v.  Pafforne  (I87r)). 

Callet,  Antoine  Fran^ois^  franz.  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  1741, 
t  1828  in  Paris,  erhielt  1764  von  der  Akademie  den  grossen  Preis  ffbr  sein  BQd 
Kleobis  nnd  Biton  die  ihre  Mutter  in  den  Tempel  der  Juuo  ziehen,  wurde  1780 
Mitglied  der  Akademie  für  sein  Hild  Der  Frlihliufj  (Aiiollogallerie  des  LouvreV  Von 
1779—1817  stellte  er  zahlreiche  Bilder  aus,  darunter  auch  die  4  im  Lourre  befind- 
lichen Bilder  der  Jahreszeiten. 

CalUas,  Hornce  de,  franz.  Maler,  der  sich  auf  der  AuRstellung"  von  1h7s  ^cknnnt 
machte  durch  das  Büd  der  Verhaftung  des  Verschwörers  George  Cadoudul  kurz  vor 
der  Proklamirung  des  Kaiserreichs  (1(M>4),  worin  der  Maler  den  dankbaren  Moment 
daratcllt,  wo  Cmloudal  den  Polizeiagenten  durch  einen  Pistolenschuss  niederstreckt. 

Calliat)  Victor,  franz.  Architekt,  geb.  1.  Sept.  1801  in  Paris,  besuchte 
1819— S4  ffie  Eoole  des  be&nx-arts  als  Schfuer  von  Taudoyer  nnd  ChAtillen, 
leitete  1845  die  Bauarbeiten  den  Hot'  I  de  ville,  gab  auch  al«  ijescbickter  Zeichner 
nud  Stecher  1846  ein  Werk  darüber  und  iHöü  eines  Uber  die  Kirche  St.  Eu^tache 
heraus,  und  gründete  1860  die  Zeitschrift  «Encyclopedie  d'ArcWtecture*. 

CallistO)  8.  Piazza. 

fallolnge,  Jan  Robert,  niederllind.  Bildhauer,  jjeb.  1776  in  Brtlg-jüfe,  f  1830  in 
Gent,  besuchte  die  Akademie  seiner  Vat^Tjj ladt,  erhielt  1802  f(>r  eine  Büste  des  Jan  van 
£yck  den  orHten  Prcin,  bildete  sich  in  Paris  unter  Chaud et  weiter  und  erhielt  für 
eine  Statue  dos  Mathematikers  Arcbimedes  mit  dem  ersten  Preise  ein  Reisest!  ]>en<1  in  in 
nach  Italien.  In  Rom  »chut  er  melirere  ideale  Bildwerke,  war  auch  nach  seiner  Rück- 
kehr an  Statuen,  Büsten  und  Heliefs  von  trefflicher  Arlteit  thätig.  Genannt  werden  von 
Ulm  eine  Statue  des  Jan  van  Ky(  k,  des  Grafen  Egrmont  und  des  Schauspieler!«  T  ilm:\. 

Calloty  Jocquefty  berühmter  Radierer,  einer  der  hervorragendiston  Künstler 
FranloreiclM  im  17.  Jalurhundert,  geb.  169S  an  Nancy,  f  1A86  ebenda.  Als  Sohn  Tor» 
nebmer  Eltern  war  er  zum  Theo]  logen  bestimmt,  wollte  aber  Kfin«tl  r  worden  nnd 
rannte,  uiu  dieses  Ziel  zu  erreichen,  noch  als  Kind  zweimal  vom  Kltemhanse  weg. 
Beide  Male  errichte  er  Italien  (das  erste  Mal  In  Begldtung  einer  Zi^reaner^ppc), 
ehe  er  oingefangon  wurde.  Endlich  wurde  ihm  dius  Studium  ^^  Htattet  und  er  erlernte 
den  Stich  und  diu  Radirung  bei  Thomassin  in  Rom  und  Oantagallina  nnd 
Parigi  in  Florenz.  Im  Jahre  1617  begründete  er  seinen  Ruf  mit  der  ersten 
grösseren  selbstiadlgea  Arbelt,  den  ..Capri^M;)".  Trotzden  «r  in  Florent  hoehgeelut 
wurde,  verliosa  er  e«,  um  seinem  LandesfUrsten,  dem  Herzog  von  Lothringen  zu  dienen. 
Von  Nancy  au^  unternahm  er  Reisen  nach  den  Niederlanden,  um  die  Relageruujtr  von 
Broda  so  radieren.  DaranfUn  wurde  er  von  Ludwig  XIII.  eingeladen,  swei  ähnliche 
Belagerungen  herzustellen ;  zu  riner  dritten,  dem  Fall  Nancy»,  wollte  er  sich  nicht 
verteilen,  da  sein  Patriotismus  os  ihm  verbot,  die  Schmach  seines  Landesfttrsten 
künstlerisch  zu  Terewigen.  Bedeutender  als  diese  Belagerungen,  die  halb  aus  der  Vogd- 
perspektive  pesobon,  halb  al«  Plan  inul  als  Anhiebt  iredacht,  nirht  recht  befriedigen 
ktfnflcn,  sind  die  etlichen  wunde rvollon  Ansichten  aas  Paris  (Pont  neuf),  die  er  w&hrend 
sebier  Thitigkeit  fHr  Ludwig  xm.  radirte.  Callot  ist  ein  eminenter  ZdcbenkOnstler, 
weiss  besonders  auf  verhültnissmääsig  kleiner  Flftche  eine  ungeheure  Anzahl  von 
Figuren  mit  steter  Abwechslung  anzubringen  (Jahrmarkt  der  Madonna  delP 
Iropruneta).  Er  ist  der  Erste,  der  bei  der  Radierung  die  oftmalige  Aetzung  anwendet, 
dem  CS  somit  zuerst  gelingt,  eine  wunderbare  luft]ier.Hpektivische  Wirkung  zu  er- 
7jM]<r"}\.  Kr  ist  ferner  der  Erste,  der  es  empfunden  hat,  dass  das  Wesentliche  der 
Kadieruiig  im  Su^geriruu,  im  Reizen  unserer  Pbaxituüie  beütebt,  und  dans  sie  nicht, 
wie  der  Stich,  sicii  die  Durchbildung  einer  strengen  Form  zur  Hauptaufgabe  machen 
soll.  Sein  Stoffgebiet  ist  allumfassend,  er  radiert  religiöse  Scenen,  Heiligenbilder, 
Historische  Begebenheiten,  Genre,  Landschaften,  Ansichten,  FestÜchkeiten,  ja  auch 
Trachtenbilder.  Bndlieh  hat  Callot  noeh  eine  nngewOhnUcbe  Begabung  fttr  die 
Caricatur,  die  er  besonders  in  Anlehnunq-  nn  die  italientHcbe  imjjroviHirte  Komödie 
zur  Schau  trägt.  Seine  zwei  Folgen  von  Kricgselend  (Misöres  de  la  Guerre)  susd 
ergreifende,  neben  ihrer  IculturgesehichtHehen  Bedeutung  andi  kttnitlerlaeh  hervor- 
raj^'ende  I^lütrcr,  in  denen  sii  Ii  tVv  Tr  iuer  Uber  (las  unglückliche  Vaterland  ausspricht. 
Sein  Werk  belauft  sich  auf  Uber  15U0  Blatt  und  ist  abwedülnngsieich  wie  das  fast 
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keines  audoren  Meisters.  £Iu  Sküszenbnch  Callots  aus  den  Jahren  ir)24— 25  befindet 
sich  in  der  Albertina  zu  Wien.  Seine  LebensbeschreibiUi^  Ton  Meatuue  (läöO),  A. 
HonMaye  (1S75),  VadHrn  (1888),  Boneh<»t  (1888). 

CalmelB,  Anatolc  CMestin,  franz.  Bildhauer,  ereb.,  26.  Marz  1822  in  Paris, 
SchtUer  von  Klshoecbt,  BosiO|  Pradior  ood  der  £cole  de«  beaax-arta,  wo  er 
1889  4«B  gnmen  rSmiaemii  Prdi  erUdt  Seine  mefatens  In  Parifl,  «»eh  in  Lille 
befindlichen  Bildwerke  sind  Büsten,  Statuen  und  Reliefs;  die  bedeutendsten  derselben: 
Oeburt  der  Maria  and  Darstellung  im  Tempel  (Kirche  8t.  Maarice  in  Lille),  Psycho, 
Kalypso,  der  heil.  (Gemens  (Tharm  St.  Jacqnes  in  Paris),  die  Qrappe  der  Industrie 
und  eine  Statae  MaMÖna«.  Spiter  Uess  er  rieh  in  Liieahon  nieder,  wo  er  1874  Iflt* 
j^iied  der  Akademie  wnr«!'» 

Calo8ci,  Arturo,  ital.  Maler,  gub.  8.  MKrz  1854  in  Montefarciü  bei  Florenz, 
besachte  die  Akademie  in  Florenz,  beschränkte  »ich  anfangs  aaf  Ideine  Genrebilder, 
nnd  hatte  erst  ih'^.'  ßT09.<?en  Erfolg  mit  seinem  Bilde:  Die  Kälte,  worauf  er  einen 
wandernden  Musiiianten  darstellte,  der  mit  seinen  beiden  Kindern  auf  hohem  Berge 
vom  Starm  erfaist  wird,  nnd  ebenie  groseei  Olllek  wi%  einigen  Fertnite.  Br  lebt 
in  Florenz. 

Colthrop,  engl.  Maler,  geb.  1846,  f  1893,  Schttier  vonJohnSparkes  and 
der  Alcademle  in  London,  stellte  aeit  1888  lebene-  und  MudmdwmUe  Genrebilder 

aus,  z.  B.  Der  letzte  Gan^^  der  (Mrondliten^  Von  Gtaneratioa  sn  Oenentloa,  Dm 
LeTer  ?on  Monseigneur  u.  A. 

Cnlrnert.  DIodIh,  genannt  Dlonlsio  PtaaUidngo,  niederlKnd.  Historien-  and 
Landschaftsmaler,  geb.  1545  in  Antwerpen,  f  17.  M&rz  1619  in  Bologna,  war  in 
seiner  Vaterstadt  Schtller  von  Qneekborn,  in  Bolof^na  Schttier  von  Prospero 
Fontana  und  Lorenzo  Sabbatini.  Nachdem  er  einig©  Jahre  in  Kom  copirt 
hatte,  eröiTnete  er  in  Bologna  eine  yielbesachte  Schule,  aus  der  s.  B.  Onido  Beni, 
Albani,  Domen iehino  nnd  andere  bedeutende  Maler  hervorgingen  Stine  Bilder 
sind  nicht  frei  von  Manier,  aber  von  correkter  Zeichnung  and  warmem  Colorit. 
Mehrere  derselben  In  der  FbiakoHieli  so  Bologna,  s.  B.  Der  Tempelgang  der  Varia, 
Der  Aoferstaudt  iif'  vnr  Magdalena. 

Calrer^  Charles,  engL  Maler,  geb.  23.  Sept.  1785  in  (ilossop  üall  (Derbvshire). 
f  80.  Febr.  1868  in  Bowneaa  (Weetnoreland),  ging  von  Kanfinaanietande  aar  Malerei 
fiber  nn  1  in  ite  aaspreehoBde  laadaehaltliche  Bilder  mit  Vorlielke  ans  dem  Norden 
von  England. 

Ii  Caivi,  Ereole.  it^.  Laadiebafta-  und  Marinemaler  der  Oegenwart,  geb.  In 

Verona,  inachte  sicn  in  den  letzten  Jahrzehnten  durch  zahlreiche  Bilder  von  den 
oberitaiienischen  Landsecn  nnd  von  den  Ktlston  von  Venedijj:  und  Neapel  bekannt. 
Dahin  gehören  Das  Thal  der  Brenta  (I883j,  Chioggia,  Der  Isco-Sco,  Der  Garda-See, 
Meaaggio  am  (.'omer-See.  Die  EivA  dei  Schiavoni  in  Venedig  (1884)  und  viele  Andere. 

CalTi,  Pietro,  ital.  Bildhauer,  peb.  1833  in  Mailand,  f  2.  Juli  1884  da.'?  ,  bildete 
sich  seit  IbüO  auf  der  dortigen  Akademie,  wnrde  1853  wegen  Verdacht«  einer 
politischen  Verschwörung  von  der  öeterreichischen  Regierung  verhaltet  nnd  nahm 
1859  an  dem  Unabhängigkoitskampf  unter  Garibaldi  Theil.  Später  war  er  Portrait - 
bildner  in  Turin  und  Paris  and  liess  aich  1866  in  Mailand  aieder.  Seine  Werke  sind 
meiflteas  starlt  reaUstisdi,  aoa  venoldedealiarbigem  Marmor  nnd  Bronae  iaBammen> 
gi  sptzt  nnl  nnf  Effekt  berechnet,  andere  dag-'^-^i n  von  zarf  tu,  lit  ^Uchem  Charakter. 
Für  den  Dam  seiner  Vaterstadt  und  die  Galerie  Vittörio  Kmanuele  schaf  er  aUe- 
goriaehe  Statnen. 

C'alvl,  Pompeo,  ital.  Landscbafts  und  Architekturmaler,  geb.  180(1  in  Mailand, 
t  1881,  malte  sowohl  Landschaften,  als  namentlich  staffirte  Ansichten  von  Kirchen 
oder  vom  Innern  der  Städte.  Im  Hofmuseum  zu  Wien  befinden  sich  von  ihm  Der 
alte  Fbchmarkt  in  Rom  (1884)  and  eine  Tnnenaniiffht  dee  Domes  in  Monia  (1838). 

Calze.  8.  Cnnningliam* 

Calzolarette,  8.  Capelllnl  (jubriele. 

Camaino,  Tino  di,  Bildhaner  aas  Siena,  Schttier  des  Nleotö  Pisano,  tbfttig 
auch  als  Architekt  zu  Anfang  des  14.  Jahrb.  in  Pi.sa,  Florenz  und  Neapel,  wo  er 
1339  starb.  Im  Dom  zu  Pisa  baute  er  die  Kapelle  Kanieri,  schuf  1315  den  im 
dortig«!  Ounpoeanto  befindlichen  Sarkophag  des  Kaisers  Heinrich  VII.  von  Luxemburg 
(t  1313)  mit  dessen  energisch  und  iudividurll  behandelter  Gestalt,  im  I^om  zu 
Florenz  das  Grabmal  des  Bischofs  Antonio  d  Orso  (f  1336),  de«  Vertheidigorä  der 
Stadt  gegen  Heinrieh  YfL,  aonderbarer  Welse  dtnend'  ab  eine  Leiche  anf  dem  Dednl 
dea  SarkophagVp  femer  in  S.  Maria  Norella  an  Fkerana  da«  deootatiT»  Onbrnal  dea 
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FÜs  liofs  von  Fiesole,  Todice  Aliotti.  Seit  etwa  13S4  finden  wir  ihn  in  Neapel 
tbätig,  wo  Bich  von  ihm  und  dem  Ne»politaiier  Collardo  diu»  ürabmal  d«r  Königin 
Maris,  GemaUin  Karls  II.  yob  Neapel,  in  fiL  Mari»  Denn  B«g:ina  befiodeti  fwaer 
das  Grabmal  d  ^  Urrzo^n  Karl  von  Caiabri«!  Und  ieiiMr  sweiton  Oomalillii  Maria 

T<m  Valoia  in  der  Kirche  Saata  Chiara. 

CttaiMsei,  Andrea,  Maler  «sd  Radierer,  geb.  160f  in  Bevagfsa  bei  Speleto, 

t  1648  in  Rom,  Schüler  von  Donienichino  und  Andrea  Sacchi,  malte  in  Oel 
und  in  Fresko  kirchliche  Bilder  und  Landschaften  in  Eom.  Unter  seinen  wenigen 
Radicrun(,ren  sind  nur  zu  nennen  ein  Marlenbild  mit  dem  sdilafenden  Kinde  und 
JohanneH  und  ein  anderes  mit  dem  Kinde,  dem  heil.  Jo8e]ih  nnd  einem  Engel. 

tarabl,  UHsse,  ital.  Bildhaner,  (^eh.  22.  Sept.  1H07  in  Florenx,  Schölpr  der 
dortigen  Akademie,  bildete  üich  in  liom  weiter,  wo  er  seine  erste  Gruppe  Daphni.s 
und  CUoe  und  1844  ein  Denkmal  des  Malers  Sabatelli  schof,  anch  eine  Statne  des 
Benvennto  Cellini  und  in  der  Kirche  S.  Annunziata  zu  Florenz  ein  Grabdenkmal 
des  Marchese  Luifi  Tempi.  Unter  seinen  übrigen  Werken  sind  m  erwähnen  das 
Grabdenknal  der  Marchdsa  Tettori  auf  dem  Friedhof  tod  San  Miniato  al  Monte, 
die  Colos^al^tatue  dos  Gonfiloniere  Burlamacfhi  in  Lucca,  des  LuHtspieldichter» 
Goldoni  in  Florens  und  mehrere  andere  Statneo  nauientlich  aas  der  Kinder  weit 

OsBiMaMy  Lvea,  ital.  Maler,  geb.  19.  Oet  1627  in  Moneglia  bei  Genna,  f  am 
1585  in  Madrid,  Schüler  sfirns  Yut.  rs  Giovanni  C.  (i  n:i.  h  :r,7ni,  e^^s,lr^  sich 
einen  weitverbreiteten  Ruf  und  wurde  nicht  nur  in  seiner  Vaterstadt,  wo  er  die 
längste  Zeit  arbeitete,  sondern  anch  in  Spanien  eeltr  geeehltct,  wo  er  für  König 
Philipp  II.  Fresken  und  Oelbilder  malte.  Im  Museum  del  Prado  von  ihm  eine  Heil 
Familie,  ein  Schlafender  Cnpido  und  eine  Lucret ia,  Anderes  im  Eseorial.  Seine  meisten 
und  besten  Bilder,  ergreifend  im  Ausdruck  und  meisterhaft  in  der  Behandlung  von 
Licht  und  Schatten,  sind  in  den  Kirchen  und  Palästen  Genuas,  so  In  S.  Maria  di 
Cnri^rnano  als  sein  Meisterwerk  eine  tiefempfundene  Grable^'TiDE^  rhri«ti,  im  Palast 
öpmoi.i  sein  Selbstportrai t,  anch  in  den  Uffizien,  im  l'aiast  Borghcso  zu  Kom  und 
im  Berliner  Museum  eine  Caritas. 

Caiiibio,  P.  Amolfo  di  Cambio. 

Camhoni  Armand,  franz.  Maler,  seit  der  Mitte  des  19.  Jahrh.  als  Schüler  von 
Delaroehe  nnd  von  Ingrei  tbttig,  malte  eehr  gerHlimte  Portraite  nnd  einige 

klrdüiclio  nnd  mytholon-i^rho  Bilder. 

Camtion,  Cliarlet  Antoine.  franz.  Decorationsmaler,  geb.  1802  in  Paris, 
1 80.  Oet.  1875  daielbet,  beniehte  daa  Atelier  ven  Charles  Cieeri,  widmete  eidi  seit 

1828  der  Theatermalerei  und  lieferte  die  Decorationen  der  Theater  von  Lyon,  von 
Brest  und  anderen  Stedten,  anch  Deeorationea  fttr  zablieicbe  Opern,  Dramen  nnd 
B&Uets. 

CwriNM«  JmuI  JoIm,  franz.  Bildhauer,  geb.  27.  April  1828  in  Castros  (Tarn), 
Schüler  von  Jouffroy,  Rchuf  seit  1857  zahlreiche,  pertihmte,  ideale  und  allegorische 
Bildwerke  z.  B.  die  Gipsstatue  der  Lais,  Der  Schmerz  (1869),  Die  Grille,  die  etwas 
ontrierte  Ehebrecherin  (in  Marmor  1869,  in  Bvnnie  1870),  Junger  galUaelierKilifer, 
Mra,  Lydia  u.  A. 

Camelio,  a.  Gambello.  Tittore. 

Camerarina,  Adam,  hoUind.  Pertndtmaler,  tiiltig  von  1644— 168ft  in  Amaterdam, 

von  ihm  in  Naarden  ein  Regenten  stück  von  1(^55,  irn  Museum  zu  Darmstadt  ein 
Familienbild  von  1686  und  im  £eichsmaseum  2u  Amsterdam  ein  an  Flinck  er- 
innerndes religitfeea  Bild. 

Camerata,  Joncpb,  Kupfer.^te<  lier,  geh,  fi.  Jan.  1718  in  Venedig,  f  14.  März 
180S  in  Dresden  als  Professor  an  der  Akademie,  war  Schüler  seines  Vaters  und  des 
Stechen  Gattini.  In  seltenen  Fällen  (z.  B.  Maria  Theresia,  nach  Myteos)  lieferte 
er  Blätter,  deren  Vortrefflichkeit  uns  an  die  grossen  Bildnissstecher  Ludwigs  XIV. 
erinnert.  Auch  »eino  Arbeiten  na<*h  Relit'f«  und  Htatuon  sind  zu  loben-  weniger  die 
Dutzendbiätter  nach  Cüiitariui,  leü,  Üotan  u.  s.  w.,  darunter  drei  Platten  lilr  das 
^te"  dresdener  Galeriewerk.  C.  hat  nadi  gMcfaabt,  sowie  TietÜMk  ladieirt,  letaleres 
namentlich  nach  C  W  E.  Dietrich. 

Camerino,  Jacopo  da,  Franz iskanermtoch,  fast  nur  bekannt  als  Mitarbeiter  des 
Jacopo  di  Pirenze  und  des  Jacobus  Torriti  an  den  groeeea Mosaiken  in  der 
Tribtlne  von  8.  Giovanni  in  Laterano  in  Rom  um's  J.  1290 

Camilliani,  FrancMCO»  Bildhaner,  geb.  in  Florenz  im  Anfang  des  16.  Jahrh^ 
Sehüler  ron  Bandlnelll,  mir  bekamt  dnr^  dl«  mit  «adevmi  BUdnam  vm  IMO 
geachatae  pracktrolle  Fontm  Pteteria,  die  ein«  der  TlUes  des  Den  Ftotro  di 
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Toledo  in  Florenz  schmücken  aollte,  aber  nach  dessen  Tode  1576  Dach  Fkiomo  Ter« 

kauft  wTirdp,  wo  pie  sich  anf  »Ut  Piazza  Pretoria  befindet 

C'auiilo,  Fraucesco,  Maler,  g^eb.  von  florcntiiuütdien  Etteru  1636  in  Madrid, 
t  1671  daselbst,  Schüler  des  Pedro  de  las  Cnevas,  malte  lÜlder  von  trefnithcm 
Oolorit  in  Buen  Rotiro  zu  Madrid,  in  Toledo,  Segovia  and  anderen  spanlHchen  Städten. 

Caminade,  Alexandre  Fraii<;ol8,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  14.  Bec. 
1788  tn  Pari«,  f  im  Mal  1882,  Schüler  von  David  tuid  von  Merl m^e,  bildete  Bldi 
in  Rom  writrr  und  malte  nach  s-  iner  Rückkehr  vorzugsweise  Portrait«  nnd  UreUlche 
Bilder,  in  denen  sich  noch  die  kiiuisische  Bichtang  Davids  bemerklich  madit. 

Cunliiey  Charleik  fraiui.  MiBiatur-  uid  AqnaireHinaler,  geb.  1884  in  St.  Ellenae, 
bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  und  in  Lyon,  I  r  i  i  t"  izau/.  Frankreich  und  Algerien 
nnd  liess  sich  1856  in  Paris  nieder,  wo  er  sich  durch  Miuiaturportraits  einen  bedeutenden 
Namen  machte.  Seine  Hauptbilder  sind  der  für  den  Papst  Pius  IX.  gemalte  Heil. 
Hieronymus,  Pertraits  des  Marschalls  PAIisaier,  dee  Manehaili  Baodon,  dee  Kttnigi 
und  der  Königin  der  Belgier  u  s.  w. 

Camino.  Giuseppe,  ilui.  Landschaftsmaler,  geb.  28.  Oct.  1818  in  Turin,  war 
anfangs  im  Ministerium  des  Inneren  angestellt  und  ging  zur  Landschaftsmalerei 
Uber,  worin  er  sich  ohne  Lehrer  nur  durch  das  Studium  der  Natur  und  der  älteren 
Meister  ausbildete.  Nach  einem  Aufenthalt  in  Rom  und  einigen  Reisen  liess  er  sich 
in  Turin  nieder,  wo  er  Professor  an  der  Akademie  wurde.  Von  seinen  groaiartig 
aufgefoi-istf  n  T.and.schaften  sind  die  bedeutendsten:  Urwald,  Sturm  in  ib  r  C";ini]i;i,gna, 
Die  Gletttcher  des  Montblanc  Mehreren  seiner  Landschaften  gab  er  eine  historische 
Staffage,  malte  aneh  wirklieiie  Hiatorienbilder  reUgUfeen  Inhalte. 

C'ammarano,  Michele,  itnl  Ornrcrnalrr  Irr  2.  Ilillfte  des  19.  Jahrb.,  geb.  in 
Neapel,  machte  üeh  seit  1872  einen  I^amen  durch  die  Bilder :  Ein  Trupp  Bersaglieri 
▼er  den  Hanem  Boms,  Die  Sditaeht  von  Sta  Hartino,  Die  überraschte  Briganten- 
familie  (1877),  Der  V  rliebte,  Ein  Streit  im  Wirthshause  u.  A. 

Camoletti,  John.  herTorragender  schweizer  Baumeister,  geb.  18 17  zu  Genf, 
t  31.  Juli  1894  ebenda.  Als  Sohn  eine«  armen  Bauunternebmer.s  genoss  er  eine 
mr  beecheidene  Erziehung,  konnte  sich  aber  später  vermöge  »«einer  geistigen  Be> 
gabung  und  Arbeitslust,  in  den  Parij^cr  Werkstätten  zum  trefflichen  Künstler  heran- 
bilden. Man  rühmt  ihm  nach,  dass  alle  seine  Bauten  sich  nicht  nur  durch  Form- 
veUendung  und  Geschmack  auszeidinen,  iondern  auch  den  praktischen  Bedtti^Uaaen 
in  weitgehendster  Weise  Rechnung  tragen.  Seine  Thätigkeit  begnnn  er  in  seiner 
Vaterstadt  mit  dem  Bau  der  Arve-Kaseme  in  der  Vorstadt  Plainpalais  (leider  un- 
vollendet geblieben).  Seine  Hanptflchdpf^ingen  find  die  nene  Poet  an  der  Montl>lane> 
Strasse,  Umbau  'Ins  Schlos.ses  Rothschild  in  Pregny,  und  die  .Victoria  Hall",  die 
Stiftung  des  englischen  (Jonsuls  Burton.  Camoletti  hat  die  Pläne  für  das  Genfer 
Kunetmaseom,  ior  das  swei  Millionen  verwendet  werden  «ollen,  entworfen;  endlich 
war  er  Mich  Sieger  bei  der  Concurrenz  für  das  Gebäude  der  Landesausstellung  (für 
das  Jahr  1896).  An  der  Auaftthrung  dieser  beiden  Unternehmen  hinderte  ihn  sein 
frühzeitiger  Tod. 

Campagna,  Oiroi&mo,  BUdhaner,  geb.  156S  in  Verona,  f  nach  1623  in  Venedig, 
Schüler  des  Cattaneo  Danese,  den  er  nach  Padua  begleitete,  wo  er  1577  nach 
dessen  Tode  iu  der  Kirche  S.  Antonio  in  einem  schönen  Belief  die  AuftTwockung  eines 
Jünglings  durch  den  heil.  Antonius  darstellte.  SpKter  finde  u  wir  ihn  in  Venedig, 
wo  er  in  S.  Giovanni  e  Paolo  die  Statuen  des  Thomas  v.  Aquino  nnd  der  heil.  Rot«a 
Mdini^  in  S.  Maria  dei  Frari  5  allegorische  Gestalten,  an  der  dortigen  Zecca  einen 
Rleeen  als  Wächter  des  Oeldes  (1580),  die  heU.  Oiustina  am  Thor  des  Ar.scnHl.-4,  dae 
Bronzestandbild  des  heil.  AntoniuR  In  S.  Giacomo  di  Rialto,  in  der  Kirt  Im  Redentore 
ein  Crocifix  mit  den  Bronzestatuen  von  St.  Marcus  und  St.  Franziscus,  und  in 
S.  Giorgio  Maggiore  (mit  seinem  Brnder  Ginseppe,  1591)  die  trefflich  gearbeitete, 
aber  manierirt»  Gruppe  Gott  Vater  auf  einer  von  den  Evangelisten  getragenen 
Erdkugel.  £beuso  in  Verona  an  der  Fa^ade  des  Palazzo  del  Conaiglio  die  Bronze- 
stataen  der  Verlründigung  und  in  Urbino  am  Palazzo  docale  £e  Statue  de«  Federigo 
V.  Urbino  (1600). 

Campagnola.  Domenico,  Historienmaler  und  Kupferstecher,  geb.  um  1484  in 
Padua,  thätig  in  djer  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  in  Padua  und  Venedig.  Mit  Tizian 
als  desien  Gehilfe  wetteifernd,  malte  er  in  der  Scuola  del  Santo  in  Padua  einige  der 
Fresken  aus  der  Legende  des  heil.  Antonius,  in  der  Scuola  del  Carmine  die  An- 
betung der  Hirten  und  der  Könige,  sowie  die  Darstellung  im  Tempel  Bilder  von 
Üm  andi  im  Paiist  Fittt  in  Florons  und  im  Rndolfinnm  in  Frag  eine  Tlironende 
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Maria  mit  dem  Kiudu  und  HeUigen  (152i>).  Nur  in  den  Jahren  1517  and  1518  ütack 
er  einig«  BlKtter  eigener  Oompositimi,  unter  denen  ohie  HimraeUUirt  Xarit  du  beete  iit. 

('anijKitriiola,  Ginllo«  Maler  und  hervorragender  Kui)fer8techer,  ^rvh.  fretrrn 
1482  2u  Padua,  f  ^^^ch  1513,  ScbUler  Tizians,  in  Anlohiinng  an  diesen  Meiater, 
sowie  an  Barbarelli  (Oiorjcrione)  hat  er  ieine  kfinstleriscbe  Bigrenart  aasgebUdet. 
Campagnola  wird  gcAvöhnlirh  als  Erfinder  der  Pnnktirmanior  oder  gar  des  PnnKen- 
stichs  angeführt.  Nur  in  der  äusseren  Erscheinung  gleichen  seine  Blätter  etwas  dem 
Erstereu  dieser  beiden  Vorfahren,  da  er  seine  Schattirung  anstatt  durch  Linien, 
durch  Ponkte  bewerkstelligt.  Diese  Ponkta  siad  aber  weder  geätzt  noch  mit  der 
Punze  eingosrhlafren,  «oiKlfm  bestehen  aas  microscopisch  kleinen,  mit  dem  Stichel 
gegrabenen  Linien.  Zwar  konnte  er  auf  diese  Weise  sehr  weich  modelliren,  da  die 
oidit  aneinandergesetzten  Punkte  viel  touiger  als  Linienkreiulagen  wirken,  Jedoch 
stört  er  den  G esammteindruek  durch  Beibehalten  der  harten  Contonrzeichnung.  Seine 
besten  Blätter,  die  ttbrigena  alle  iiusserst  selten,  &  Th.  wahrscheinlich  nach 
Barbarelli,  dod :  Der  atteSkshäfer,  ]>er  junge  Sditfer,  Joannes  Baptista,  DasConeert, 
Christus  und  die  ^'aujn^iterm 

GampaBay  Pedro,  eigentlich  F.  de  Keni|>eneer,  Haudrischer  Haler,  geb.  1503 
(n.  A.  1490)  in  Brüssel,  f  11195  (n.  A.  1588)  das.,  kam  in  jungen  Jalurea  luiäi  Italien, 
wo  er  sich  nach  den  Meisterwerken  RafTaelH  und  Michelangelos  bildete.  1548  ging 
er  nach  Sevilla,  wo  er  Lehrer  des  Morales  wurde  und  eine  Menge  Kirchenbilder 
malte.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  in  der  dorti^^au  Kathedrale  die  Kreuzabnahme 
vom  J.  1648,  eine  ergreifende  dramatische  Conception;  andere  Bilder  von  ihm  in 
den  Kirchen  von  Sevilla  und  eine  Maria  mit  dem  Kinde  im  Berliner  Mnaeom.  1560 
kehrte  er  nach  Brüssel  zurück. 

Campanella,  Angelo,  Kupferstecher,  geb.  um  1748  in  Bom,  f  um  1815, 
Schüler  von  Volpato,  machte  sich  durch  mehrere  BlStter  einen  geachteten  Namen, 
z.  B.  nach  Fra  Bartolommeo  die  Darstellung  im  Tempel,  nach  Lion,  da  Vinci 
Beachflidenheit  und  IStelkeit,  und  mdirere  bitter  nach  Eaffaels  Freakeii  in  dmr 
Famesina  und  nach  dessen  gewirkten  Teppichen. 

Campbell,  Thomas.  engL  Bildhaaer,  geb.  1.  Mai  17iK)  in  Edinbnrg,  f  4.  Febr. 
1858  in  London,  kun  s^on  Mh  m  einem  Harmorarbeiter  in  die  Lehre,  und  ent- 
wickelte sich  so  glänzend,  dass  er  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  auf  die  Akademie 
nach  London  zu  gehen.  Seiner  eigentlichen  Kunst  widmeto  er  sich  erst  seit  1818 
in  Bom,  wo  er  ab  sein  erstes  namiiaftes  Werk  eine  dtsMide  Statne  der  Prinzessin 
Paolino  fiorghase  schuf  (jetzt  beim  Herzog  von  Devondiire  im  Schloss  Chatsworth). 
Von  dort  ans  beschickte  er  «lif  Ausstellungen  von  London  und  kehrte  1830  nach 
England  zutü  k.  v^cine  dann  lolgenden  Arbeiten  sind  vorzug.swcise  Büsten  und 
Statuen,  mit  höc  hstcr  Soi^gfUt  ausgeführt.  Eines  seiner  schönsten  Werke  iit  daa 
Denkmal  der  Herzogin  von  Buccleuch  in  Botifrhton ;  in  Windsor  von  ihm  eine 
Statue  der  Königin  Victoria;  in  der  St.  i'auisiiirche  ein  Denkmal  des  KajjdtKos 
William  Hoste. 

Campen,  Jakob  y.,  ».  Kampen,  Jakob  r. 

Camphauaen,  Wilhelm,  bedeutender  Schlachtenmaler,  geb.  8.  Febr.  1818  In 
Dtfsseldmf,  t  18.  Jmü  1885  das.,  trat,  im  Zeichnen  von  Alfred  Bethel  nnter- 

richtct,  1834  in  die  Vorbereitungsklasse  der  dortigen  Akademie,  war  .'  J:\hri'  in  (Irr 
ersten  Klasse  und  erhielt  ein  Atelier  in  der  Moiäterldasso,  worin  er  bis  1850  blieb. 
Seine  errten  BBder  behandelten  das  Soldatenleben  de«  dojährigen  Krieges  vnd  die 
Zeit  Cromwolls,  worin  er  besonders  glücklich  war  in  der  Schilderung  der  Conflikto 
zwischen  englischem  Puritaner-  und  KOnigthum  (I'uritaner  auf  der  Morgenwacht, 
185'i,  KuucitbaUc  in  Hamburg).  Mit  noch  grösserem  Geschicke  wandte  er  tiich  dann 
an  der  Zeit  Friedrichs  d.  Gr.,  zu  den  deutschen  Freiheitskriegen  und  den  Reiter- 
portraits  jener  Zeit.  So  die  Beiterportraits  von  Seydlitz,  v.  Ziethen,  Schwerin,  des 
alten  Dessauers,  die  Bilder  Friedrich  II  und  da.s  I »ragouorregiment  Baireuth  bei 
HoheniEriedberg,  Blücher  und  Wellington  )  <  i  Belle  Alliance  (Museum  in  Königsberg) 
und  viele  Andere.  Ein  neues  Feld  fUr  seine  ThatiL;l<r  it  l  ot  ihm  der  schleswig-holsteinische 
Krieg,  den  er  1864  mitmachte  und  2  Jaliro  spater  der  preossisch-österreichische 
Krieg,  wo  er  im  Haaptquartimr  des  KroninüiBeB  In  Böhmen  war.  Dahin  gehdreo 
aus  erstcreir,  Die  Erstürmung  der  Düppeler  Schanze  Nr.  2,  Der  Uebergang  nach 
Aisea  (1806,  Konsthalle  in  Bremen),  Düppel  nach  dem  Sturm  (1867,  Nationalgalerie 
in  Berlin);  ans  lettterem  Die  Brobernng  einer  Standarte  dnreh  das  10.  Dr^oner- 
Begiment  in  der  Schlacht  bei  Nachod,  u.  s.  w.  Dazu  kamen  natürlich  anch  Dar- 
steUongen  aas  dem  Kriege  von  1870|71,  die  aber  mit  Ausnahme  dM  Bildes  Napoleon 
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▼OB  Bismarck  am  Morgen  nach  der  Schlacht  bei  Sedan  zum  Könim'  WiDietm  geleitet, 
«^pinen  früheren  Krieg^sbildern  nicht  pltichkamcn.  Horvorzuheben  sind  dagegen  fast 
a.l\v  scim  IchnüngTomaii  Reitcrportraits  namentlich  au«  dem  letztgenannten  Kriege, 
z.  B.  Kaiser  Wilhelm  mit  Roon,  Bismarck  nnd  Moltko  (Ist-j,  Museum  in  Köln), 
Kaiser  Wilhelm  auf  l  inciii  Braunen  hei  Moltke  (1873),  Friedrich  Wilhelm  I.  mit  rU«in 
aiten  Üeasaaer  and  1884  Der  Kölner  FesUng  mit  der  Huldigang  vor  dem  Denkmal 
madridi  Wilhefant  IV.  Aoeh  als  Zeichner  hnnorlstiseber  luiutmtionen  machte  er 
sich  bekannt,  schrirb  Gedichte  und  Festspiele  ft!r  dm  !>(i  :^rldnrfer  „MalkaHton"  nnd 
ein  Tagebach  aus  dem  schleswig-hidsteiiiiechen  Kriege  unter  dem  Titel  „Der  Maler 
Mif  dem  Kriegsfelde''  (1866). 

Camphujsen,  Dirk  Raphael8Z,  hoU.  Maler,  ^oh.  1580  in  Gorkuni,  t  an^jcblich 
1627  in  Dokkam  (Friesland),  soll  in  der  ersten  Zeit  «eine«  Lebens  reich  staffirte  Land- 
«diaften  gemalt,  aber  1604  die  Kanst  aufgegeben  nml  Theologie  stndirt  haben; 
Wenigston«  ist  kein  Bild  von  ihm  nachzuweisen. 

Camphayseii,  (ioYert,  holländ.  Maler,  geb.  1623  oder  24  in  Gorkum,  f  im  JaU 
1672  in  Amsterdam,  Neffe  des  Vorigen,  malte  mit  grosser  Sorgfalt  in  den  Details 
Thierstflcke  und  dM  Innere  von  ViehstiUlen  and  Baoerahöfea,  die  bisweilen  irrthttmlich 
dem  Paul  Potter  ziiq^scli rieben  werden  Bilder  von  ihm  in  tler  EreTnitaß'e  zu 
St.  Petersburg,  im  Museum  zu  Kopenhagen  und  in  Kiel;  im  Museum  /ai  Brüssel 
das  Innere  einer  Meierei;  ein  Bild  mit  landschaftlichem  Hintergmnd  im  Mnsewii  mt 
Botterdam.   Sein  interessantes  Selbstportrait  im  Reii-iHfTHisenm  zu  Amsterdam. 

Camphnysen,  Raphael,  Maler,  älterer  Bruder  den  V  origen,  geb.  1598  in  Gorkant, 
t  im  Oct.  1657  in  Amsterdam.  Von  ihm  im  Museum  zu  Dresden  zwei  Bilder  eine« 
Öorfes  am  Flnsse  hei  Mondsehein,  und  ähnlich  in  der  Galerie  zu  Schieissheim. 

Canpl|  MalerfamiUe  aus  Üremona  im  16.  Jahrh.,  bestehend  aus  dem  Vater 
Oalenii»,  den  drei  SShnen  dlnli«,  Antonio^  TIseMut»  und  einem  Yettor  BMvardlnOf 
vertreten  in  fast  nüen  Kirchen  ilirer  Vaterstadt  durch  Bilder  von  reizender  Harmonie 
der  Ueaammtdecoration,  worin  sie  sich  zaoächst  an  Tenezianiache  Vorbilder,  dann 
anch  an  Ginllo  Romano  und  an  Oorreggio  halten.  Siehe  die  folgenden  Artikel. 

Campi,  Antonio,  zweiter  Sohn  von  G  al  e  a  z  z  o  C. ,  t  Ti  n  h  1585.  Von  ihm  aus 
dem  Jahre  1566  im  Dom  zu  Crcmona  eine  Klage  um  den  Leichnam  Christi  und  1582 
tm  Freskobild  des  Hauptmanns  zu  Kapemaum,  in  S.  Pietro  eine  Madonna  mit  Heiligen, 
die  Himmelfahrt  des  Elia.s  nnd  eine  Heil.  Familie. 

Campl,  Bornardino,  i^eh.  1.'>"JJ,  f  1500,  Vetter  de«  Voripren,  Schüler  von 
Giulio  Campi.  Von  ihm  in  Ü.  Agata  zu  Cremona  eine  Himmelfahrt  der  Maria 
(IMS),  im  Dom  die  Freskobilder  des  Einzugs  in  Jerusalem  (1573),  Melchisedek,  Die 
Fnsswasehnnj»',  Magdalenens  PaH^imir  nnd  BiMer  ann  dem  Lehen  Johannis  d.  T. 

Campi,  Oaleazzo,  der  Stammvater  derlamilie,  geb.  1475,  f  1536,  Schüler  des 
Boccaeeino,  malte  von  1515—18  in  dcssenArt,  später  mehr  an  umbrischeMalor  erinnernd. 

Campi,  (tlulio,  ältester  Sohn  des  Vortgon,  geb.  1500,  f  1572,  Schüler  des 
Oinlio  Romano  in  Maotua,  beeinfloest  durch  die  venezianische  nnd  die  römische 
Sdrale.  Yen  ihm  in  S.  Agata  zu  Cremona  die  Legende  dieser  Heiligen  (1687)  nnd 
eine  "^faf^onnrr  da.«?  Kind  nährend  (l.'.T»'',  in  S  Miirpherita  al«  sein  Han|itw(Tk 
13  Fretikea  aus  dem  Leben  Cliristi  mit  Scenen  aus  dem  Alten  Testament,  in  S.  AguHtiuo 
die  Madonna  deUa  Seggiola,  im  Dom  die  Oeaddehte  der  Bsther,  die  Anferwecknng 
des  Lazani  =:,  S't  Mi  hael,  das  Mannalesen,  die  Tanf©  Christi  und  die  Predigt  Johanni.H  d.  T,, 
in  S.  Abbondio  die  Madonna  mit  SS.  Nazaro  nnd  Celeo  (1527),  in  S.  Sigbmondo  ein 
Bild  ans  dem  Leben  des  Francesco  Sfona  (1540)  nnd  eine  Verkündigung  (1557). 

Campi,  Tincenzo,  dritter  Sohn  des  Galeazzo,  geh.  vor  1532,  f  1591,  der 
unenuttdliche  Gefährte  und  Mitarbeiter  seiner  Brüder.  Von  ihm  im  BQrgerbospital 
an  Cremona  eine  Kreuzabnahme  aus  dem  Jahre  1569. 

Cnmpion,  George  B.,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  1795,  f  1.  April  1S70,  dnet 
der  ersten  Mitcrlieder  der  Aquarellmaler-GcHcllschaft,  stellte  viele  Landschaften,  anrh 
Genrebilder  au^,  unter  denen  genannt  werden:  Alte  Zeiten,  St.  Breiades  Bay  auf 
Jersey,  Fischerboote  die  ihre  Fische  ans  Land  bringen,  Morgen  in  Haetinga  n.  A* 

Campionc,  8.  Bonlno  da  C. 

Campione,  Isidoro  da,  s.  Bianclii,  Isidore. 

Campione,  Marco  da,  ital.  Architekt  der  2.  Hälfte  des  14,  Jahrh.  aus  Campione, 
wird  1387,  dem  Jahre  der  zweiten  Grund^^tfinlri^iTnjjr  des  Domes  zu  Malland,  als  foinhan- 
meister  genannt,  scheint  aber  in  der  Ausiuhrung  des  Baaes  nicht  weit  gekommen  zu 
sein,  da  schon  1389  ein  fremder  ArcUtekt,Nieola8  de  BonneaTOiillire  ans Parifi, 
die  Leitung  des  Baues  ttbernahm. 
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Cnmpione,  Matteo  da,  Baumeister  der  2.  Hälfte  des  14.  JahiL,  Terlieh  dem 
Dom  m  MoDZ«  1360—1390  eine  prächtige  Marmorfasftde. 

Ganf«r«l«,  fittscppe,  ital.  Architekt^  geh.  17eS  In  Rom,  f  15.  Mm  181S  du.., 

Schtllcr  Milien  Vaters  Pietro  C bildete  sich  auch  iu  Rom  unter  B(  Iii  und  durch 
das  Studium  der  Bauten  des  Altcrthuras.  £r  baute  den  Dom  in  Geozano,  die  Camera 
della  Biga  des  Museo  Pio-Clementino,  die  Villa  Marconi  in  frascati  und  machte  sich 
dafeh  Ausgrabungen  antiker  Bauwerke  in  Born  verdient. 

rampriani,  Alcestc,  ital.  Genre-  und  Land«rli!iftHm:dpr,  ireb.  in  Febr.  1848  in 
'ierm,  iSchfiler  der  Akademie  iu  Neapel,  war  14  Jitlire  lu  i'ariti  künstlerisch  be- 
schäftigt fUr  das  Haus  Goupil  und  kehrte  dann  nach  Neapel  znrtickf  we  er  Professor 
an  der  Akademie  wurde.  Seine  besten  Bilder  &iw\  :  IHo  Rttckkehr  vom  Markt,  Die 
Blickkehr  von  der  Ja^d,  Die  GeflUgelhändler,  Der  kleine  Hirt  am  Veauv,  Di«  Jagd 
am  Heeresnfer,  Mittag  auf  Capri  «.  A. 

Camoccini,  Tincenzo,  Hi-^torien-  und  Portraitmalcr.  v^rh.  1773  in  Rom,  f  2.  Sept. 
1844  das.,  bildete  sich  durch  das  Studium  der  grotMon  Meister  des  16.  Jahrh.  zu 
einem  HanptTertreter  des  kUueiBchen  Stils,  der  Uber  eine  theatraliiehe  AenMerliehkeit 
selten  hinauskommt.  Be.nscr  ist  er  im  Allgemeinen  im  Portrait.  Seine  Uauptbilder 
sind:  eine  Darstellung  im  Tempel,  die  Aaltindung  des  liomulus  und  Remns,  Christus 
erlöst  die  Altrttter  aus  der  VorhöUe  (Budolfinum  in  Prag),  Scipio  gibt  einem  edlen 
Spanier  dessen  gefangene  Braut  zurück  (Hofmuseum  in  Wien)  und  Pius  VII.  im 
liehnstuhl  sitzend  mit  der  Kestittitinn'.urkimdp  von  1815  (ebendas.);  unter  «einen 
Portraits  die  de^i  Xünig.s  und  der  ii.Ömgiu  vou  Neapel.  Seine  Biogr.  von  iiaicomeri 
(1876). 

Camns,  Pierre  I>nvnl  le,  s.  Daval  le  Camus. 

Canal,  Ollbert  von,  Landschaftsmaler,  geb.  26.  Dec.  I«i49  in  Laibach,  bildete 
ttch  auf  der  Akademie  in  Düsseldorf  und  nahm  liier  Minen  Wolinrite.  Br  malte 

namentlich  Gebenden  au«  Westfalen  und  dm  Nit'drrlandr  n,  tintor  rlcnf^n  r.n  nr>nnpn 
aind:  Wostfälischu  Landschafti  Herbstätimmung  am  F  lusse,  Abendstimmung  in  Holland, 
Motiv  liel  Nymwcgen,  Der  Lee  d^amenr  in  Brtlgge,  Dm  alte  Keetelt  v.  A. 

Canalo,  Antonio,  auch  Cnnaletto  >?enanut,  ital.  Prospektenmalcr,  j^eb.  18.  Oct, 
1697  inVent^dig,  t  20.  April  1768  das.,  SchUler  seines  Vaters,  des  Decorationfimalers 
BernardoC. ,  bildete  sich  in  Born  zu  einem  bedeutenden  Maler  städtischer  Arndditeiit 
war  hier,  1746  und  47  auch  in  London,  aber  meistens  in  Venedig  thätig,  wo  er  aus  allen 
Stadttheilen  Bilder  malte,  die  oft  ron  T  i  c  p  o  1  o  mit  Fitjuren  utaffirt  wurden.  Sie  finden 
»ich  in  fa*<t  allen  Museen  Europas,  am  meisten  in  Schlosä  Windsor.  Im  Museum  zu 
Dresden  ()  Kolchor  Auiebten  aus  Venedig.  Er  radierte  auch  31  Bilder  aus  Venedig. 

Canale,  <(Iuseppo,  Kupferstecher,  geb.  1725  in  Rom,  f  20.  Sept.  1802  in 
Dresden,  wo  er  17^1  Hotkupferstecher  und  später  Professor  an  der  Akademie  wurde. 
Br  stach  Blätter  nach  Fr.  Albani,  Angelika  Kauffmana,  Dietrich  und  0.  Vanloo. 

Canaletto,  eigentlich  Bernardo  Bolotto,  f!or  von  seinem  Oheim  und  Lehrer 
den  Beinamen  Canaletto  annahm,  ebenfalls  Pro»pektcnmaler,  geb.  30.  Jan.  1724  in 
Venedig,  f  17.  OeC.  1700  In  Wars<aian,  frnebtiwrer  als  sein  Olieiffl  in  iStidtebildeni, 
die  er  in  Venedig:,  1747  -55  in  Dresden,  17's  no  in  Wien,  dann  in  Warschau  und 
wieder  in  Dresden  malte,  wo  er  1764  Hofmaler  wurde.  Im  Jahr  1763  ging  er  als 
Hefinaler  des  Kttnigs  Stanislans  Poniatowski  ttaeh  Warsehan.  Seine  imlerisdie 
Vortragswei.se  ist  zwar  etwas  nüchtern,  doch  hesass  er  ein  treffliches  Auge,  das  ihm 
nicht  nur  die  cin^vnndsfrei  perspektivische  Zeichnung  ermöglichte,  sondern  sich  auch 
in  der  Erfassung  dao  diffusen  Tageslichtä  bewährt.  Er  sucht  nicht  überraschende 
gttwsende  Beleuchtungen  zu  erzielen,  sondern  achtet  auf  die  richtigen  Farbenwerthe. 
von  seinen  Ansichten  befinden  sich  .'^7  im  dresdner  Museum.  Ein  gleiches  Lob  darf 
man  seinen  37  meist  umfangreichen  Kadiurungen  ertheilen,  in  denen  er  eine  leichte 
gcistreicho  Nadel  führt  nnd  ebenfalls  anf  richtige  ToantttM  aebtet  VgL  B.  Mejer, 
Die  beiden  Cmalctto  (i^is\ 

Caaderrott,  liernardino,  spanischer  Miniaturmaler  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb., 
nnr  beknont  durch  die  Mfadatnren,  mit  denen  er  Mr  den  Cardinal  SSmenes  in  Gemein- 
Fchaft  mit  den  Malern  Felipe  und  Vazquez  ein  umfangreiche^  Mis^ale  flir  die 
Kathedrale  von  Toledo  schmückte,  Bilder,  die  zu  den  schönsten  Malereien  der 
q^MÜBchai  Kunst  gehdren. 

Candido,  8.  TTitte,  Peter  de. 

Canella^  (Hnseppe,  Architektur-  und  Marinemaler,  geb.  in  Padua,  stellte  seit 
1879  In  Mailand,  Turin,  Venedig,  Florenz  und  Neapel  sahireiche  AqnarellbUder  am 
italienischen  Gegenden  aus,  die  sehr  gerühmt  worden* 
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CaniBSy  Latgl,  Ritter,  ital.  Architekt  imd  Archäologr,  geb.  S3.  0  ^  i~  'r>  xa 

Casale  in  Piemoot,  t  17.  Oct.  1856  in  Florenz,  wnrde  ProiesBor  an  der  Akademie 
in  Turin,  und  lebte  seit  1832  meistens  in  Bom,  wo  er  1839  die  Ausgrabungen  von 
TnscBlnm,  1848  die  der  Via  Appia  lud  die  Beetauration  des  alten  rtfmischen  Fomnii 
leitete.  Er  schrieb  „Indit  azinne  topo{;:raflca  di  Roma  antii  a"  (3.  Aufl.  1841), 
«L'archittetora  antica  descritta  e  dimostrata  coi  monomenti"  (6  Bde.  2.  Aufl.  1834), 
«Esposuione  dal  fero  nmiMio''  (9.  AnH.  1845),  ,^ria  a  topografla  dl  Roma  aotlca* 
(6  Bde  '2  Aufl.  185r.\  „DoMrizione  dell'  unti«o  Tuscolo"  (1841),  .Ki  rrrbo  sull' 
architettura  piü  propria  dei  tempi  cristiani''  (2.  Aufl.  1846),  «L'aotica  citta  di  Veji" 
(1847),  «Snir  Etmria  maritima"  (1847—50,  2  Bde.),  „Uli  edifixl  di  Bema*  (4  Bde., 
1840—62.)    Seine  Biojrr.  v.  lUp^i  (1867). 

Canini,  («ianangiolo,  Historienmaler,  i^eh.  1617  in  Rom,  t  1666  »»  Paris, 
Schüler  von  D  o ni e n i c h i u o  und  Harbalunga,  « urdo  Hofmaler  der  Königin 
Christine  von  Schweden,  widmete  »i(  h  weniger  der  Malerei  als  dem  Studium  der  antiken 
Denkmlilrr  iiln  r  flif  pr  rv^'n  Werk  -  herausgab.    Er  stach  auch  oinigo  Portrait^. 

C'anlaKHi,  liluido,  genannt  (  ngnacci,  ital.  Ili.storit  nnialer,  geb.  IGOl  zu  Saut 
Anan^'elo  bei  Rimini,  f  1681  in  Wien,  Schüler  von  (Juido  Keni,  wurde  Hofmaler 
Kaiser  Leopolds  I.  in  Venedij:^  nnd  als  solcher  sebr  Iteschäftigt.  Von  ihm  im  Hof- 
mnseum  zu  Wien:  eine  BUsscnde  Magdalena,  Der  Tod  der  Kleopatra,  und  Der  heilige 
Hieronynrat  in  einer  HlfUe,  In  def  Pinakotiiek  la  Mtaclms  dne  Ilster  doiorew  «od 
]no  heil.  Magdalena  zum  Blmniel  eniporgelngen ; nniiclier eine Halbllfl^ 
im  Mnseom  zu  CasaeL 

CauMi,  Tkeeiar,  belgischer  IfommieBtalaMler,  i^vh.  1817,  f  97.  Val  189S 
in  Gent  als  Direktor  der  dortigen  Akademie.  Enp  befreundet  nüt  Guffens  und  Swert.s 
malte  er  in  der  Salvatorkirche  in  Gent  die  Darstellunp- der  Müb.seligcn  und  Beladencn 
(vollendet  1862)  und  Wandmalereien  in  der  neuen,  erbauten  S.  Annakirche 

dasclh.Ht. 

Cannlcci,  NIceolö,  ital.  Genromaler,  geb.  in>  Oct.  1846  in  Florenz,  Schüler  von 
Ciseri,  einer  der  tttchtigsten  Maler  der  Gegenwart  in  Toscana.  Seine  besten  seit 
1872  gemalten  Bilder  dsd:  Der  elektrische  Draht,  Der  goldene  Traum,  Ruhiges 
Leben,  Die  Rückkehr  von  den  Feldern,  Die  nkhrende  Zie^^e,  (Tlauptbild),  Die  Bet- 
woche.  Der  erste  Angrifl^,  Mütterliche  Freuden,  Die  Aassaat  des  Kornes  u.  A. 

Guio,  Aleaso,  spui.  Maler  und  Bildhaiier,  geb.  19.  MKra  1601  in  Oreand«, 
t  5.  Oct.  10r)7  das.,  war  au  Sevilla  in  der  Sknlptnr  Schüler  von  Montafies,  in 
der  Malerei  Schiller  tob  Pacheco  und  Castillo.  Als  Mensch  ein leidenschafüicbor 
Sonderling  übertraf  er  In  ersterer  Knnat  an  SchSnheit  der  Form  und  Lieblichkeit 
des  .\ns(iruckH  Feine  dortiRen  Vor^änf^er;  in  der  Malerei,  der  er  seinen  eigentlidiett 
Ruf  verdankt,  zeigte  er  eine  mit  Nattirlichkeit  verbundene  Wttrde  und  ein  treflÜdieB 
Helldimkel.  Zahlreiche  Bilder  von  ihm  in  den  Kirchen  Oranadas,  namentlich  im  Dom 
(in  der  Michaelskapelle  (die  Virgen  de  la  solidad),  in  der  Kathedrale  zu  Sevilla,  in 
der  Kathedrale  Mahiira  fdi«^  Virt^nn  dp|  ro-^ario),  8  trro-<-*^iitheil8  kirrhlicho  Bilder 
im  Museum  del  I  rädo  zu  Madrid,  in  der  l'inakothek  zu  München  Die  ^■ision  des 
hett*  Antonios,  in  Dresden  Der  Apostel  Paulus,  im  Mnseum  zu  Berlin  eine  Heil. 
Agnes  (aber  nicht  der  vielmehr  von  Luca  GiorrlfHio  gemalte  Prophet  Bileam  auf  der 
Reise).  Skulpturen  von  ihm,  namentlich  prüchtigu  Altäre,  in  den  Kirchen  zu 
Granada,  wo  sich  in  der  Sakristei  der  Kathedrale  zwei  schöne  Conceptiooes  befinden, 
und  2  Büsten  Adam  nnd  Eva  am  Chor  der  Kathedrale;  andere  Sko^toren  tob  ihm 
in  Madrid. 

Gmo,  Idnario,  ffietorienmaler  der  Gegenwart,  geb.  In  Madrid,  ScMIler  ton 

Joaqnin  B  c  q  n  e  r  in  Sevilla,  wo  er  ProfeH.sor  an  der  Akademie  wurde.  Unter  .meinen 
•eit  1856  prftmürten  Bildern  sind  zu  nennen:  Die  Hinrichtung  des  Grafen  Alvaro 
de  Lona  Im  Jahre  14ft3,  Kolumbns  im  Kloster  la  Rabida,  Der  katholische  K9nig 
emj^lngt  die  gefangenen  Chriäteu  in  Malaga. 

Canon,  Johann,  ettrcntlich  Johann  v.  Straschiripka,  Genre-,  Historien-  nnd 
Portraitmaler,  geb.  13.  März  \H'2'J  in  Wien,  f  V2.  Sept.  1885  das..  war  anfangs 
SehtÜer  von  WaidmttUer,  diente  von  1848—65  in  der  östcrreichisaWB  Amee  nnd 
widmete  sich  dann  unter  Ii  a  b  1  s  Einfluss  der  Malerei.  Nach  grösneren  Reihen  im 
Orient,  in  Frankreich  und  England  lebte  er  1860—69  in  Karlsruhe,  bis  1874  in 
Stuttgart  und  Hess  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Infolge  seiner  Hingabe 
an  Tizian,  Rubens  und  van  Dyck  haben  -eine  Bilder  ein  gewisses T^antikisirendes 
QeprKge.  Von  grosser  Energie  des  Aufdrucks  ist  z.  B.  sein  Cromwell  vor  der  LeichQ 
Karle  L,  dann  tpiter  Die  Logt  8t  Jehanola  (Im  HofianMun  iv  Wien).  Ale  die 
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braten  seiner  nfnrfhüder  gelten  P<-r  moderne  Dioj^enes,  ein  seine  IToscn  flickcudtT 
S^nstor,  Das  Obt^tmiUlchen,  Der  truakeneBacclios,  L)io  Bajadere,  Flauiogojai^  (1871), 
Der  WadTeiihiiidler»  Dm  XSdehen  mit  Fieehen.  Sr  nuilte  Mch  im  groMliertoi^ 
Wartesaal  in  Karlsrnhe  Deckenbildcr  im  Salon  Aaspitz,  Decorationsraalereicn  für 
Mew-Yorkf  nnd  1884  ein  coloewlee  Deckenbild,  Der  Kreislaof  de»  Lebens,  im  Treppea- 
hanw  des  mtnrtrittertodieii  Hofimueiims  in  Wien.  Unter  idnei  Pttrtniti  riira  m 
nennen  da.s  der  KronprinzesMin  Stephanie  (1881),  der  Königin  Natalie  von  Serbien, 
des  Kaisers  Frftnx  Joaepb  «U  König  TOfl  Böhmen ond  viele  Andiore  in  iteterreicbischem 
rrivatbesitz. 

Canonlca,  Lulgi  della,  Architekt,  geb.  1767  in  Tosserete  (Canton  Tessin), 
f  1.  Febr.  1844  in  Venedi«',  Schüler  den  Architekten  Piermftrini  Seine  be- 
deutenden Bauten  «ind  1H06  di&  dem  römischen  Amphitheater  nachgebildete  Arena 
in  Mailand  für  30,000  Zoflchauer,  daa  Theater  Oarcano  daielbst  (IMS),  aowle  die 
Theater  in  Brescia,  Cromona  and  Mantna. 

Canot,  Pierre  Charles,  franz.  Kupferstecher,  geb.  am  1710  In  Paria,  f  1777 
in  KentielhTown  (London).  Er  ging  1740  nach  ^grhuid,  wo  er  eine  Menge  von 
Landschaften  und  Secstflckwi  sowohl  nach  Slteri  n,  \\  ie  nach  nnif-ron  Meistern  ■'tifh, 
2.  B.  nach  Claude  Lorrain,  de  Ylieger,  Berchem,  Backhiiyaen,  MUton  and  MorUwer. 

Cnnova,  Antento,  berühmter  ital.  BUdhaner,  geh  1.  Nov.  1757  in  Potaairno 
bei  Bassano,  f  13.  Oct.  1822  in  Venedig.  Er  befreite  die  Plastik  von  der  Unnatur 
der  Zopfzeit  und  tlihrte  sie  zu  einer  klassischen  Formengebnng  zurück,  vermochte 
aber  den  Weg  zur  vollen  Keiiiheit  und  Naivität  der  Auffassung  noch  nicht  zu  finden 
und  blieb  im  Relief,  seiner  .Hchwäch^ten  Seite,  Itei  der  malerischen  AnifasRung  der 
frtiheren  Zeit,  erreichte  auch  in  seinen  Gruppen  nicht  die  nöthige  Ruhe  und  Ab- 
geschlossenheit. Am  besten  gelangen  ihm  jugendliche  weibliche  Gestalten  oft  mit 
etwas  sentimentalem,  kokettem  Ai^^.  Nachdem  er  sdwn  als  Jüngling  in  Venedig 
mehrere  Preise  erlangt  hatte,  ging  er  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  1779  nach  Rom, 
war  hier  bis  zum  Ende  des  Jabrh.  th&tig,  kam  dann  nach  Wien,  wi^erom  nach  Rom, 
nach  Paris  nnd  snletst  nach  seiner  Heimath  Posiagno.  Seine  Havptwerlte  sind  ihrer 
zeitli  Ii  n  Entstehung  nach  fol^^ende :  Dä  l.ilos  und  Ikaros,  Der  den  Centauren  be- 
zwingende TheseoB  (jetst  im  Hofmuseum  zu  Wien),  das  Denluual  des  Pa{»8tes 
Clemens  XIV.  in  der  Apostelkirdie  sv  Born  (1788)  mit  den  Gestalten  der  Sanfbnnth 
und  <li  T  3Iä.ssi^fun(^:,  die  Uberaus  liebliche  Gruppe  von  Amor  und  Psyche  (im  Louvre 
und  l'rivatbesitz  in  St.  Petersburg),  das  Denkmal  des  Papstes  Cylemens  XIIL  (179&, 
Peterskirche  in  Rom)  mit  der  edelemptuadenen  Gestalt  des  Papstes,  der  etwas  steifen 
Gestalt  der  Religion,  dem  echOnen  Genius  des  Todes  und  den  gewaltigen  Löwen  als 
(^rüHeswSchtern ;  sodann  Venns  nnd  Adonis,  eine  BOssende  Magdalena,  die  meisterhafte, 
iiit'liiiuals  wiederholt«  Hebe  {17i)(?,  Nationalgalerie  in  BerUn>,  die  Fau.-itkämpfer 
Damoxenos  und  Kreugas  i  lHOO,  im  Vatikan),  das  prachtvolle  al^  r  illzu  malerische 
Grabmal  der  Erzherzogin  Christine  in  der  Atip^nHtinerkirche  zu  Wien  (1798^1805), 
Perseus  mit  dem  Haopt  der  Medasa  (1800  vollendet),  ein  Werk,  das  einen  wahren 
Bnthasiasmns  hervorrief  aber  deeh  nnr  eine  vnglflckliche  Nacfaahmnng  des  Apollo 
von  IMvcdere  ist,  eine  Statue  Napoleon?  als  lorbeerbekränzter  Gott  (im  Säulenhof 
der  Brera  za  Mailand),  eine  Venus  Victrix  (1806),  eine  dem  Bade  entsteigende  Venus 
(Palast  Pitt!  in  Floren*  nnd  Gl7pt4>thelc  in  München),  die  wledemm  in  maleriseh 
ausgefllhrten  3  Grazien  in  Woburn  Ahbey  und  heim  lUrzo'^  von  Leuchtenberir,  die 
Statne  des  Paris  (Glyptothek),  Endymion,  das  Grabmahl  Aifieris  (1810)  mit  der 
Statne  der  lulia  in  Santa  Croce  zu  Florenz,  die  Statue  der  Fürstin  Panllne  Borghese, 
Schwester  Napoleons  I.,  halb  entkleidet  aaf  einem  Polnterbett  liegend  (Villa  Borphese), 
der  abschreekende  rasende  Hercule«  der  den  Lichas  liegen  einen  Felsen  schlendert 
(Palast  Torlonia  in  Rom),  die  in  die  Spltzeit  seines  Lebens  fallenden  Colosaal* 
Statuen  desHektor  und  Ajax  im  Pala«t  Emo  zu  Venedig  und  zahlrddie  Clrabdenluniler, 
Büsten  und  Relief».  Im  Museo  Civico  zn  ^^  ner1in^  nnd  im  Mnseam  za  Bassano  eine 
interessante  Sammlung  von  Zeichnungen  seiner  Skulpturen.  In  seinem  Geburtsorte 
Possagno  ein  von  ihm  entworfener,  dem  Pantheon  in  Rom  nachgebildeter  ranler 
Tempel  mit  einem  Altirgemäldo  von  seiner  Hand  und  einem  schönen,  von  ihm 
modellirten  Relief  der  l'iet^.  Seine  Biogr.  von  Cicognara  (1823),  Paravia  (1823), 
Missirini  (1824,  4  Bde.),  Bossin!  (1885),  Antonio  d«Bite  (1865)  a.  A. 

Canozio  (orlf^r  Canozzf),  I.oronzo,   rr^tnannt  Lendlnara,  ital  TarRiaarbeiter. 

8>b.  1425  in  Lendinara  bei  Rovi^o,  f  18.  Märs  1477  in  Padua.  Von  ihm  und  seinem 
mder  Cristeforo  C.  (t  1491)  nach  Entwürfen  SqnarciOBes  die  echfinen  Tarriar 
ichrMake  in  8.  Antonio  in  Padoa  (1474),  die  Tarslen  der  Choialtie  In  dsf  Kathedrale 
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XU  Modena;  von  Cristoforo  allein  die  im  l>om  zu  Lacca,  das  Stahlwerk  im  Chor 
der  Kathedrale  sn  Parma  (1478)  mid  daa  Bild  einer  Xadoniia  (1489)  in  der 

Gemäldegalerie  zu  Modena.  Vou  Lorenzo's  Sohn  Glan  M  :i  r  c  u  u  t  o  nio  C.  did 
Intarsien  der  C'horstlihle  in  S.  Francesco  della  Vigna  zu  Venedig  (1506). 

Cantu-Giiüina,  Remi,  ital.  Zeichner  und  Radierer,  unter  dessen  Leitung  der 
berühmte  Callot  eine  Zeit  lang  arbeitete,  geb.  um  1582  in  Florenz,  f  tun  1G30  daa. 
Seine  Stiche  aind  4  Landschaften  mit  biblischer  Staffage.  1*2  Bliitter  vers(  liiedener 
Landschaften,  2  Blätter  FluHäluudschaften  mit  Figuren  »tatlirt  und  ein  Blatt  der 
Belagerung  tob  Bona  in  Algerien. 

Cantolameaaa,  ftinllo,  ital.  Haler  und  Kun^t^chriftstellt^r.  irob.  1.  April  1846 
in  AacoU  Piceno,  Schüler  der  Akademie  in  Bologna  unter  Antonio  Paccinelli, 
Inrachte  1888  als  iobi  eratM  Bild  den  Lnst^pleldichter  Platttoa,  ging  1871  nach  Rom, 
wo  er  ein  Bild  des  blinden  Montunaro  malte  und  1875  als  sein  bedi  tif«  ndstos  Kih\ 
den  aU  Ketser  verbraunten  Astronomen  Francesco  Stabili.  Nach  einigen  weniger 
bedeutenden  BITdem  widmete  er  sich  dem  Stndinm  der  Knnstgoschiehte.  Er  leM 
jetzt  in  Bolo^n  I 

fantarini,  Simone,  genannt  11  PesareHe,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  geb. 
1012  in  Oropeaza  bei  Pesaro,  f  16.  Oct.  1648  in  Verona,  entwickelte  sich  anfangs 
nater  veroncsisch-Tenezianisehem  Einfluss,  wurde  dann  einer  der  besten  Schüler 
von  Onido  Reni.  zcij^-t  oft  eine  klare,  warme  FurlH«  Thlltiti:  in  Bologna,  Rom, 
Hantna  und  \  erona.,  starb  er  in  Folge  eines  Mi.s.sliiigeiiH  des  Portraits  des  Herzogs 
TOn  Maatua.  Seine  flauptbilder  fdnd  in  der  Pinakothek  zu  Bologna  t^'iue  Madonna 
von  Engeln  znm  HiraniRl  {^etraq-en  nnd  ein  I'ortrait  des  (juido  Kvni,  andere  in  der 
Brera  zu  Mailand,  in  der  Pinakothek  zu  Müucheu  ein  Noll  me  taogere  und  Der  un- 
glftnbige  Thomas,  im  Museum  ni  Dresden  Joseph  nnd  Potlphars  Weib,  im  Hoflnnsevm 
zu  "Wien  St  \fns  Tar(juinins  u.  Lucreti  i,  snwio  eine  Maria  mit  dem  Kinde,  im 
Sittderscheu  Institut  in  Frankfurt  dieselheu  mit  dem  helL  Borromeo,  im  Louvre  3  Bilder, 
danmter  namentlfeh  eine  Ridie  der  heil.  Familie  in  einer  Landsehalt.  Man  hat  von 
illlB87  gut  radiert-  niiiit*  r.  i,'ro3.se{it!if  ils  nach  eigener  Composition,  darnnt  r  -lic  Imsten 
Bind:  Mercnr  und  Argus,  Venus  nnd  Adonis  und  eine  EntfUhrang  der  Europa. 

Cantlan,  Architekt,  geb.  28.  Joai  1794  in  Berlin,  f  1888  daselbst,  besuchte 
die  dortige  Kunst-  und  (iewerbesehule  und  von  IHlO— 13  die  Bauakademie,  machte 
I81H  und  IHl.'j  den  Feldzncr  gec^en  Frankreich  mit  und  kam  erst  1816  wieder  nach 
Berlin,  uiaclite  eine  KuuhtreitM:  nach  Italien,  sehmUekto  dann  den  Bellc-Allianceplatz 
in  Berlin,  bante  das  Gjmnaainm  nun  Granen  Kloster  nnd  cahlreiebe  Prtvatbanten 
In  Berlin. 

Cantiniy  Gioracchiiio,  d.ti.  Kupicrstecher,  geb.  um  1780  in  Florenz,  f  1844, 
SebUler  von  Raphael  M  o  r  h  o  n,  stach  unter  dofuien  Leitung  Judith  mit  dem 
Haupt  dos  Holofernes  nach  AUori,  andere  Büittt  r  nach  L.  da  Vinci,  Batoui,  Cij^oli, 
Vasari  and  als  sein  Uauptblatt  nach  Fra  Burioiuuimeo  die  Thronende  Madonna  mit 
den  HeUiiireB  Sebastian  nnd  Antonins  (Uflden). 

Tanten,  (JuRtav,  Landsebaftsnialer,  geb.  4.  Jnli  isl?  in  Mainz,  f  29,  MSlS 
1885  in  München,  besuchte  hier  Yon  1832—36  die  Akailemie  unter  Co rneliai,  ging 
1887  anf  die  Akademie  In  DOsseldorf,  wo  er  besonders  von  Schirm  er  beebiflmnt  wirde 
und  infolge  seiner  jlihrlielien  Reisen  in  die  Schweiz  Alpenlandschaften,  staffirt  mit 
Menseben-  und  Thiorfiguren  malte.  1847  zog  er  in  seine  Vaterstadt,  seichaete  viele 
Landschaften  auf  Stein,  besachte  1851  England  und  Schottland,  I86S  Frankreich  und 
die  I^enften,  lebte  1855—58  in  Rom  und  Neapel  und  Uess  sich  1864  in  München 
nieder.  Die  meisten  seiner  Landschaften  mit  ziemlich  gleicher  Verthotlung  von 
Müuseheu-  und  1  liici  i^estalten  kamen  in  Privatbesitz,  eine  Somuierlaudschaft  mit 
Kühen  ins  Provinzialmuseum  zu  Hannover. 

f'antoni,  Simone,  ital.  Ar  bitf  kt,  geb.  1730  in  Mu^'tri^  (Kanton  Tessin), 
t  3.  Mkrz  1818  iu  Uorgouzola  (MaUaud),  erhielt  seine  Ausbildung  in  Rom.  Erbaute 
in  Malland  den  Palast  Serbelloni-Busca  (1794)  nnd  andere  Paliste  In  Mailand  nnd 
Genna  nnd  die  Kirche  iu  Gorgonzola. 

Cannti,  l>omenico  Maria.  itaL  Maler,  geb.  1G20  in  Bologna,  f  6.  April  iö84 
das.,  Sebttler  von  Guide  Reni,  In  dessen  Maaier  er  malte  und  Itste.  Naeh  einem 
Aufenthalt  in  Rom  kehrte  er  in  seine  Vater.stadt  zurück,  wo  er  in  der  Rihliothek 
vonS.  Michele  inBosco  malte.  Ausserdem  von  ihm  Fresken  im  dortigen  Palast  Pepoli, 
im  berzogl.  Palast  In  Mantaa,  im  Palast  Colonna  in  Rom  nnd  In  einigen  KRtstem. 

CaniiOi  Cavaliore  MIchele,  Bildhauer  und  Architekt,  treb.  17H7  in  Genua, 
t  8.  Sept.  1868  das.,  schaf  1837  die  ganz  prachtvolle  Villa  Pallavicini  in  Pegli  bei 
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Genus  und  den  Entwurf  zu  dem  läC2  voUendeton  groisartigen  Marmordenkuuü  des 
Kolambfu  in  Gernut  mit  vielen  von  »äderen  BUdhueni  «ugeflIltfCen  tUegerieelien 
Figuren. 

Cap«  Constiuit  Almö  Marie»  beigischer  Oenremaler,  geb.  2.  Juni  1842  in  St. 
NieolM  (OsÜlandeni),  wurde  Selifller  der  Akademie  in  Antwerpen,  wo  et  Minen 

Wohnsitz  nahm.  Von  Ilim  die  Bilder:  Die  t'orrectur,  Andenken  an  did  Nätiosalftetd 
von  1880  (Masenm  in  Antwerpen),  Das  Ötadinin,  auch  a  Kadiemngen. 

Capanna,  Paccio,  Maler  dM  14.  Jahrb.  ans  Florenz,  f  in  Asaisi,  Schiller  TOn 
Giotto,  malte  biblische  Fresken  in  Florenz,  Rimini,  Pistoja  and  anderen  Städten. 
Mit  Unrecht  werden  ihm  die  wahrscheinlich  von  (liovanni  di  Bartolommeo  Cliristiani 
1380  gemalten  Fresken  in  der  Sakristei  von  S.  Fraucesco  in  Tistoja  zu^eschrit>b«3u. 

Capellna,  AltMilOy  ital.  Kupferstecher,  geb.  nm  1740  in  Venedig,  Schüler  von 
Joseph  Wagner,  war  In  seiner  Vaterstadt  nnd  in  Rom  thätig-.  Er  stach  2  Bltttter 
nach  Michelangelos  Fresken  in  der  Sixtinischen  Kapelle,  nach  Domenichino,  nach 
Barocci  und  Johannes  predigt  in  der  Wttste  nach  BuFael. 

Ciipellaro,  Charles  Komain,  franz.  Bildhaner,  -2.  Sept.  1896  in  Pari.^. 
trat  in  Beliocs  Schale  des  plaiitir<chen  Zeichnens  nnd  wurde  SchUler  von  David 
d'Angers,  Rade  and  der  Ecole  des  beaux-arts,  fUirte fürdieBUdhaiierOnilhinne, 
Dumont  und  Bosio  iTU'hrert»  plastisrhe  Werko  iiw^  und  bef^rfindete  18^3  «cinrrj  Ruf 
durch  den  (icuius  der  Unsterblichkeit  fttr  das  Grabmal  von  zweien  seiner  Kinder; 
dann  folgten  die  pritanflrte  Statne  einee  Landmaanef,  einen  Bngels  der  BrlSinng 
(Kircho  St.  Germain  TAuxerrois  In  Pariai,  i!a=^  Modell  einer  grossen  Gruppe  der 
Versuchung  Christi  und  ein  sehr  bewunderter  £ngel  Gabriel  Wc^n  seiner  Theil- 
nahme  am  Aufstand  der  Kommnne  nmsste  er  einige  Jahre  in  der  Terbannang  leben 
nnd  lieferte  n  u  Ii  seiner  Rückkehr  iku  Ii  treffliche  allegorische  Bildwerke. 

Capelle  (Cappelle),  Jan  van  de,  4iolländ.  Marinemaler«  auch  Radierer,  geb.  in 
Amsterdam,  thätig  von  1G50 — 74.  C.  war  Autodidakt,  wurde  1653  Bürger  vonAmsterdam, 
malte  kräftige,  klare  See-  and  Flnssansichten ;  zu  den  besten  Thören:  ein  FIuss 
mit  Schiffen  (1C50),  In  Oompag:nie  .segelmle  Schifte  iHeiehsmnsetim  zu  AmsterdiuiO, 
Ansicht  von  der  Scheide  bei  Bat8  (Gal.  Arenberg  in  BrUss«l),  Stille  See  ^Museuiu 
iu  Berlin),  5  Marinebilder  in  der  Natloiialgalerie  an  London,  nndSeonfer  nitSehUTea 
im  Hofmus^  'uni  in  Wien. 

Capelliui,  («abrieie,  genannt  Calzolaretto  (Schasterlein),  ital.  Maler  des 
Jahrb.  aus  Ferrara,  SchUler  der  beiden  Dossi,  deren  Bilder  er  ükischend  nach- 
ahmte. Von  ihm  einige  Heiligenbilder  in  den  Kfarchen  S.  Franeeaoo  nnd  8.  Maria 
della  Rosa  zu  Ferrara. 

Cnpitelli,  Benuuriino,  ital.  Maler  nnd  Badlerer,  geb.  1689  In  Slena,  f  1689, 
Schuler  von  Casolano  nnd  Kutilio  Manetti.  Die  besten  seiner  Radi  runcren 
sind  nach  Manetti  Lot  nnd  seine  Tikhter,  Herodias  mit  dem  Haapt  dee  Jobannes, 
IHne  Heil.  Familie  nnd  Tod  der  hell.  Magdalena. 

Capon,  Wililamy  engl.  Deccnitlon'imaler  und  Architekt,  geb.  6.  Nov.  1757  in 


Uber  nnd  betheiligte  sieh  beim  Bau  de«  Ittllenlaehen  Opemhaoses,  ftthrte  1794  die 

Decoration  des  Drury  Laue  Theaters  aus,  stellte  Ansichten  und  Pläne  von  Mommental* 
lumten  in  London  aus  und  errichtete  ein  Theater  in  Kildare  (Irland). 

Capone,  GaetanOy  itaL  Maler,  geb.  1845  in  Majori  (SaJemo),  bildete  sich  in 
Neapel  und  unter  Fr ac aas ini  in  Rom.  Seine  bekanntesten  Bilder  sind:  Mondschein- 
landschaft, Die  Mins^iagd,  Die  Zigennerin,  Der  Übereilte  Bflekang  nnd  ander« 
Genrebilder. 

Oi^^rall,  FiUp|»o,  ital.  Kupferstecher,  geb.  am  1790  io  Cremona,  f  nach 
1818,  stach  die  sog.  Zini^nreüri  nn  irr  Wirb)  na<:h  Correggio,  Mater  amabilis  nach 
Electrine  Stanz,  Blindekuh  spielende  Kinder  nach  Nie.  Pooasin  und  eine  Thronende 
Madonna  ndt  Heiligen  nach  Pemgino. 

faporalf,  fJ!oTannl  Bntttnta,  ital.  Maler,  geb.  1476,  f  am  l.'fiO  in  Peniq-ia, 
kam  um  1507  nach  Korn,  wo  er  mit  Perugino,  Pintoricchio,  Bramante  undSiguorelli 
in  Verkehr  trat  nnd  ron  ihnen  beetoflnsst  wnrde,  eo  t.  B.  In  den  WaadgemlUden 
der  Hulbkuppcl  von  S.  Croce  in  Gerusalemrae,  in  einer  Madonna  in  S.  Glrolomo  al 
Seminario  an  Cittk  di  Castello  und  namentlich  im  grossen  Saale  der  Villa  Passerini 
hei  Cortona,  wo  er  in  Gemeittsehaft  ndt  einem  Maler  Namens  Mato  Papaeello 
die  10  Dar!<teIluDi_;eii  ;ius  iloi  römischen  Ge.nchichte  g'emalt  haben  soll. 

Cappelen,  llermaan  Augnst,  norwegischer  Landschaftsmaler,  geb.  1827  in 
Skieu,  t  1852  in  Düsseldorf,  wo  er  die  Akademie  besachte  nnd  Sehfltor  von  Oade 


Norwich,  f  26.  Sept.  1827  in  London, 
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WET.   Seine  Landschaften,  faHt  allo  au^  Not  weg:un,  sind  von  tiefer,  düsterer  Stimmung, 
ma»  derselben  in  der  Oemäldesammlung^  zu  Düsseldorf,  tu  der  GHüerie  Lieebtemtein 
m  Wieu,  2  in  der  Nationalgalerie  n  GhiistiMiia. 
Cappella,  s.  Capelle« 

Caprile,  YIbmbm,  Ital.  Qenrenaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Neapel,  braehte 

seit  1833  auf  die  AnastellaniCrcn  von  Koro,  Venedij»  nnd  Neapel  zahlreidi*  >ohr 
gerühmte  Genrebilder,  darunter:  Wer  mir  wohl  will,  folge  mir,  Der  Zug  aufn  Feld, 
Ihü  Iminergrfln,  Der  Tenithiltige  Anlschab,  Der  Begeutag  und  viele  Andere. 

Caprina,  Meo  del,  Arcliitt  kt,  j,'Lb.  1430  in  St  t  ti;:nauo,  f  1501.  Neben  mehreren 
Bauten  in  Ferrara  und  Born  ist  sein  Hauptwerk  der  im  KeuaissaneestU  mit  köstlichen 
Ornamenten  an  den  Portalen  erbaute  Dom  in  Turin. 

Caprioli,  DomenicO)  Maler  iius  Treviso,  bltthte  von  1500  -1520,  vielleicht 
identisch  mit  Francesco  Domenico  Mancini,  Schiller  des  Lotto,  Nachahmer  des 
Giov.  Helliüi  und  des  Giorgione.  In  der  Pinakothek  zu  MUnchen  von  ihm  ein 
■lännliches  Portrait  aus  dem  J.  1514. 

Capronnler,  J.  B.,  belirisiher  Glasmaler,  «^pK.  i.  Febr.  1814  in  Brüssel, 
t  30.  Ang.  1«91  iim.,  mdehiu  sich  seit  l^s57  l)ekuuut  aurch  zahlreiche,  für  das  dortige 
Maseuui  der  Alterthlimer  angefertigte  Copien  von  alten  belgiseheo  Olaranaterelen, 
durch  die  Glasmalereien  in  Ste.  Gudule  in  Brüssel  nach  Zeichnnngren  von  Nnvez, 
durch  ein  Glasgcmftlde  des  Dogmas  der  unbefleckten  Empflüigniss  Maria  iu  der 
St  Jakobakin^e  sn  Antwerpen  nnd  dnreh  Olaamalaraien  in  dar  LiablirananMrelia 
IB  Trier. 

Cl^>Uer•  Ktieane  Fran^elSy  franz.  Bildhauer,  geb.  in  Baugj  (Saöne  et  Loire), 
Schaler  too  Bannaaaienx  nnd  A.  Damont  ¥<»  leinen  Bildwerken  aind  m 
nennen  die  Statnen  des  Mndos  ScaaTOla  (1879),  dar  JndiHi  (1878),  der  Phaataale  «id 
der  Hebe. 

Capnadno,  t.  Stmui)  Banuurdo. 

Carabaln,  Jacques,  Maler,  ^vh.  1834  in  AmsterdaTu,  Seliüler  der  dortigen 
Akademie  unter  Doyer  und  Valentin  Bing,  machte  Naturatudien  iu  Italien,  bo- 
reiste Frankreich,  Deutschland,  Oestorreich  und  die  Schweiz  und  lless  aich  in  Brüssel 
nieder.  Von  ihm  im  Rudoliinum  zu  Praiif  ein  Bild:  Tnppa  in  Poflfglodomo  (b^l^Iato). 

Caracci,  Malerfamilie,  8.  Carracci» 

Caracclno,  s.  Mnllnari. 

Caracciolo,  Giovanni  Baitl8t%  genannt  BatUatalla,  Maler,  gab.  nm  1580  in 

Neapel,  f  1641,  Schüler  von  Francesco  Imparato  nnd  von  Oaravn^gio, 
bildete  sich  aber  mehr  nach  Ann.  Carracci.  Von  ihm  /.ulili <  i  li,  Bilder  in  Neapel, 
namentlich  in  der  Kirche  San  Martino  Die  Anbetung  der  Küni<^e.  Darstellnng  im 
Tempel,  Fu8swasehun;<,  9  Sceneit  ;niH  dem  Leben  der  Maria  nnd  viele  Andere. 
CaradessO)  s.  i'opua,  Auibroglo. 

Carairey  Anuuid  Chnrleg,  franz.  Hiatorianmalar  nnd  Kupferstecher,  geb.  1768 

in  Paris,  f  18.  Ancf.  1S2».  S'-hülLT  von  La^renöc  und  David,  lel)to  einif^e  Jahre 
in  Bussland,  berclnte  die  Türkei  und  stellte  von  1793—1802  seine  Bilder  aus.  Einea 
aeinar  Hauptwerke  tat  Dar  Sdiwnr  dar  Haratiar  (PrivatbaaltK  fai  Arohaagal),  9  andere, 
allee:ori^<ohe  Bilder,  Ton  Outt  radiert  Der  GawiaaenaUaa  nnd  Dia  Baehte  daa  Manadian 

und  des  Bürgers. 

Garagllo,  CilOTanni  Jaeepo,  Kupferstecher  nnd  Radlerer,  geb.  1498  eder  1500 

in  Parma  oder  Verona,  f  1570  bei  Parma,  Scbliler  des  Marcaaton  in  Rom,  war 
anfangs  Kupferstecher  und  lieferte  64  Blätter,  unter  denen  die  bedeutendsten  sind: 
nach  Raifael  eine  Heil.  Familie,  Die  Ausgiesaung  dos  heil.  Geistes,  Die  GStter* 
veraammlung  im  Olymp,  Alexander  und  Boxane,  nach  Parmigianino  Die  Verlobung 
von  Maria  und  Joseph,  nach  Bandinelli  Der  Raub  der  Sabinerinnen  und  andere  Bilder 
nach  Periu  del  Vaga  nnd  Rosso  de  Rossi.  Später  widmete  er  8ich  mehr  der  Stein- 
nnd  Stampaiadineidekunst,  vom  Jahre  1539  ab  am  Hefa  dea  KOniga  Sigianinnd  I.  van 
PMen,  wo  er  jineh  als  Arrhit"kt  thätig*  war. 

Caraud,  Joseph,  ttuuz.  (learumaler,  geb.  6.  Jan.  1821  in  Cluny  (Saooe  et  Loire), 
Sekttier  Ten  Abel  df  Pujol  nnd  von  Charles  Müller,  malte  anfangs  mit  be- 
sonderem Glück  in  den  KoHtUmen  historische  Genrebilder  au»  der  Zeit  Ludwigs  XIV. 
und  XV.  und  ging  dann  zu  allgemeinen  Genrebildern  des  IS.  und  19.  Jahrb.  Uber, 
die  er  in  hellem,  rosigem  Colorit  ausführte,  z.  B.  Die  Unterzeichnung  des  Contrakts, 
Eine  KalTeemüble  (1878),  Der  Früliling,  Der  gefUllige  Abt  und  der  teehnisch  ge- 
lungene Ludwig  XVI.  in  einer  Scblosserwerkstatt  (1866).  0.  war  seit  1867  Ritter 
dar  Bhranlagian. 
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CaraTaggio  —  Cardacci. 


Carara^io,  eigentlich  Polidoro  Caldara,  ital.  Maler,  geb.  um  1495  in 
Caravaggio  bei  TrevigUo,  ermordet  1543  in  Messina,  kam  1512  nach  Rom,  wo  er 
Raffaels  (ieliilf«'  Wi  dcfSi-ii  FrcHken  im  Vatikan  wurde.  Dort  maltti  er  mit  Vorliebe 
die  Fai.adt'u  der  l  aUstc  in  S^mltil^  oder  in  Clairobscur.  Nach  der  Eroberung  Koma 
ir)-27  wandte  er  nic  h  ua<  h  Neapel  mid  lebte  später  in  Messina,  wo  er  sich  nit  gNMem 
£rfol;^i'  auf  das  bisher  von  ihm  vernachlässigte  Colorit  warf,  infolge  dessen  er  zahl- 
reiche Aufträge  für  Kirchenbilder  erhielt  und  viele  Schüler  bildete,  aber  in  etwas 
derbeo  Naturalismus  veHleL  Bis  HanptMld  diuer  Art  ist  seine  Ereutragung  im 
Museum  zu  Neapel. 

Caravaggio«  eigentlich  Michel  Angelo  Merisl  (Amerigi,  Amerighi).  ital.  Maler, 
geb.  1509,  ebenfalle  su  Caravaggio.  f  1609  in  Porto  d*&eole,  bildete  riea  In  Venedig 

naf'h  (riori^MOne,  war  eine  ZeitlauiL,''  in  Eom  Schfller  und  Ocliilff  von  (xinseiipe 
d'Arpino,  fühlte  Bich  aber  von  dessen  Kichtoug  nicht  angezogen,  strebte  vielmelir 
naeh  ansj^^oprUg-ter  Natnrwahrlieit  nnd  wurde  das  Hanpt  der  Natnriklisten,  die  in  der 
Darstellung  der  nienHclilichen  Leidcnscliaften  bis  in  die  nieder«'  Natur  hinabsteigen 
und  darin  ebenso  ongeaUgett  erscheinen,  wie  C.  es  in  seinem  Leben  war.  Er  soll 
sogar  wegen  eines  Trasclüages  aus  Rom  geflohen  und  nach  Malta  nnd  Siailien  ge- 
gangen sein.  Wo  er  heilige  Gestalten  malte,  z.  B.  eine  Grablegung  Christi  (Vatikan), 
Das  Gastmahl  in  Emmans  (National-Galeric  in  London),  Enthauptung  Jolunnis  d.  T. 
(S.  Giovanni  decollato  in^Messina),  Tod  der  Maria  i^Louvrc),  da  betritt  er  gewöhnlich 
die  niedrigste  Stufe  des  Lebens.  Seine  mit  markigem  Colorit  gemaltaa  übrigen 
hiHtorischeu  und  Genrebilder  «ind  lebensvoll,  aber  wild  nnd  Im,Hslich,  am  passendsten 
daher  die  Darstellung  des  Vagabuudeugesindels,  z.  B.  dio  mehrmals  wiederholten 
Falschen  Spieler  (Gal.  Sciarra  in  Rom  imd  Museum  in  Dresden).  Mehrere  ihn  gut 
charakterisirende  Historienbilder  im  Muaenm  sn  Berlin,  in  der  Pinakothek  in  Mtlachon 
und  in  fast  allen  grüsisuren  Galerien. 

Carbajal,  Lui»  de,  spanischer  Maler,  geb.  lftS4  in  Toledo,  f  um  1018  das., 
Schüler  von  Juan  de  ^'^lloldo,  wurde  schon  1550  Hofmaler  Philipiin  1!  ,  jnulte 
viele  BUder  der  Kirche  de«  Escorial,  aach  den  Hauptaltar  der  Minimos  in  Toledo. 
Im  Moseam  del  PnUto  In  Madrid  yon  Ihm  eine  BttssNide  Magdalena. 

CarboneaU)  Jean  Mnrio,  ein  um  184'}  in  !'  iris  gestorbener  Krz^'iesser,  der  die 
Beiterstatue  Ludwigs  XIV.  von  Bosio  auf  der  Place  dee  Victoires  in  Paris,  dessen 
Reiterstatne  TOn  Debay  in  Montpellier,  die  Statue  Heiarioba  IT.  tm  Boggi  in  Nfeie 
(Lot  tt  (laronuo),  Karls  XIIL  in  Stockholm  Und  den  Hefcnles  im  Kampf  mit  der 
Ujdra  im  Tuilerieugarten  gegossen  hat. 

Carcano,  Filippo,  itul.  Maler,  geb.  1840  in  Mailand,  wnrde  nach  Ueberwindung 
grosser  Schwierigkeiten  Schüler  von  Hayez  und  neichnete  sich  als  solcher  in  seinen 
Landschaften  durch  treffliche  Sonnenbelouchtung  ans.  Solche  Bilder  sind  seit  l«72r 
Ein  Zeitvertreib,  Der  verliebte  Spaziergang,  Morgen  am  Lago  Maggiore,  Dor 
Mymphentanx,  Der  erste  Schnee  im  Gebirge,  Sommereindrttcke,  Die  Riva  degU 
ikiliavoni  in  Venedig,  Der  Marknsplati  in  Venedig,  I>er  Iseo-flee  nnd  fiele  andere^ 

Card!,  s*  Cigoll. 

Cardisco,  Marco,  genannt  Calabrese,  Maler  ans  Oalabrlen,  geb.  li^VJ,  f  1542, 
soll  Srbdler  ilus  PoIidoro  Caravaggio  gewesen  sein,  malte  zahlreiche  Oel-  nnd 
Freskot)ilder  m  Neapel  nnd  dessen  Umgegend,  z.  B.  in  der  Kirche  S.  Lorenzo. 

Cardon,  Antoiae,  Kupferstecher  in  Linien-  nnd  Pnnktirmanier,  geb.  IS.  M^ 
1773  in  Brüssel,  f  16.  April  IHin  in  London,  Schüler  seines  Vaters  Ante  ine 
Alexandre  Joseph  C.  (f  1822),  ging  1790  nach  London,  wo  ernoch  anter  seinem 
FMattde  SeUaTonettl  lernte  nnd  M  bald  efaien  bedeutenden  Rnf  erwarb.  Seine  be* 
deutendsten  Stiche  sind  :  Die  Vermählung  der  Katharina  von  Frankreirh  mit  Heinrich  V. 
von  England  nach  Stothard,  Oeorg  III.  nach  Clialon,  Die  Ehebrecherin  nach  Rubens, 
die  Heu.  Familie  nach  Baroeei,  Ranb  des  Oanymedes  naeh  Bembrandt,  nnd  eine 
HeU.  Familie  na^  h  A.  v.  d.  Werff 

Cardnccl  (oder  Carducho),  Bartolommeo,  itaL  Maler,  geb.  1560  in  Florenz, 
t  1608  in  El  Pardo  bei  Madrid,  bildete  sieb  In  der  Architektur  und  Skulptur  unter 
Ammanati  und  in  der  Malerei  in  Rom  unter  Federigo  Zuccaro,  mit  dem  er 
□ach  Spanien  ging,  wo  er  Hofmaler  wurde,  eine  zahlreiche  Schule  gründete  und  bi» 
au  seinem  Tode  thätig  war.  Seine  Hanptbilder  im  Museum  del  Prudo  in  Madrid 
sind  Eine  Abnahme  vom  Kreuz,  Das  Abendmahl  nnd  Der  heil.  Sebastian. 

Carduccl  (oder  Canlurho),  Vincen/io,  ital.  Maler,  Brndcr  dos  Vorigen,  geb. 
1578  in  Flur«ujE,  f  1638  iu  Madrid,  ging  mit  seinem  Bruder  m  IrUher  Jagend  nach 
Spanien,  woide  denen  SebtUer,  erlaiq^  bald  ein  bedentendea  Ansehen  am  Hefe  na 
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Kadrid  and  wurde  nach  seines  Bruders  Tode  Hofmaler.  Als  solcher  malte  er  eine 
Beihe  von  Bildern  aus  dem  Leben  des  heil.  Bruno  und  den  Leg^enden  der  Karthäuser 
im  Hnsenm  de  Ift  TriaiiUd  in  Madrid.  M  Miumun  dttl  Pndo  8  gioHe  S^laehten- 
bilder  von  ihm. 

Cardwell,  Holme,  engl.  Bildhauer,  geb.  lä20  In  Manchester,  bildete  »it  h  in 
Paris  unter  David  d' Angers  und  in  London  aus  and  liess  sich  in  Italien  nieder. 
Zu  seinen  besten  Werken  ^^chören :  die  <Trnpjie  fies  barmherzigen  Samaritors,  eine 
Gruppe  Jagdhunde,  die  Is  jinpho  Vabrinu,  eine  Colosaalstatue  der  V'enus  und  zahlreiche 
BlUtoB  und  Statuetten. 

farelll,  foir^nlTo,  ital.  Lan.!s.  liaftsmaler,  geb.  29.  MKrs  1818  in  Neapel, 
malte  anfangs  in  Aquarell  unter  dem  engl  Maler  Leitch  in  Born,  and  gii^  später 
■adi  Parif,  wo  er  Bilder  Itlr  die  Galerie  in  Teraaillee  tand  daa  Falali  malte. 
Erst  nach  vielen  Jahrf  n  k(  hrtr  or  in  fHoinc  Ileimath  zurlUk  und  fand  mit  seinen 
kräftig  gemalten  Landsdiaiten  grossen  Beifall,  x.  B.  Ansicht  Ton  Kewel  vom  Qarten 
in  Porlld  an«,  Paooranm  tob  Chmaldoli  Owide  ImIbi  Malier  tOB  BiiMliad),  Die 
Piazza  della  Vicaria  in  Neapel  (Aquarell),  Partie  aus  Portici,  Der  Golf  von  Neapi  1 
Tom  Grabmal  des  Vorgil  aus,  Partie  tou  Yietri,  Die  Grotte  der  Sibylle  o.  A.  Et 
Mdurieb  aach  einigte  Künstlerbiographien. 

Carelll,  Giuseppe,  it&I.  Landschaftsmaler,  geb.  9.  MKrz  1868  in  Neapel,  Sohn 
des  Vorig^en,  bildett»  sich  durch  das  Studium  der  alten  Meister  im  Vatikan,  bereiste 
ganz  Italien  und  maltt»  iüfolgo  dessen  die  veräcbicdenäten  landschaftlichen  Bilder 
Bad  Marinen,  unter  denen  zu  nennen  sind:  Das  Kap  Paiinnro,  Die  Kirche  San 
Domenico  (jetzt  Kaserne)  in  Salerno,  Die  Grotte  dos  Posilip,  Der  Gran  Ss'^so  d'Italia 
Das  Theater  von  Taormina  und  die  besonders  meisterhafte  Villa  di  Douna  Anna 
beim  PoRiHp. 

Tnrew,  John  Edward,  engl.  BiHhauer,  ffeb.  1785  in  Irland,  f  30.  Nov  1B68, 
Schüler  und  Gehilfe  von  Bichard  Westmacott  d.  Ae.,  Ihs  er  1838  vom  Ürafea 
Egremont  engagirt  und  TOB  dteaen  Ms  1837  beaelülftigt  warde.  Seine  Hasptwerlie 
sind :  Gladiator  im  Kampf  mit  einem  Bären  (1830),  Thetens  nnd  der  Minotaurus, 
Der  barmherzige  Sanuyriter  (Eelief)»  Arethnsa  (lä40j,  das  Denkmal  des  Schau« 
q^ers  Keaa  da  Hamlet  in  der  WeetaiiBster-Halle,  DerFalkoajlger  nad  dloBeilofii 
am  Nel8on-DcnkmaI. 

Carejy  Charles  Philippe  Angoäte.  franz.  Kupferstecher,  geb.  1824  in  Paris, 
SchniMr  TOB  Tony  JohmaBOt  und  Monvoisin.  Seine  Stiche  tob  glMBiendor 
Tr  hnik  sind  BBch  ValoBtial,  Stoms»  OBütemiB»  Chafet,  Meiaaoiiter,  Puasaa  Bad 
Paul  Baudrjr. 

Cariani,  eigentlich  OioTannl  Baal,  ital.  Maler,  geb.  zwischen  1480  and  85  in 
Fuipiano  bei  Bergamo,  f  nach  1541,  bildete  sich  in  Venedig  nach  Giorgione 
und  Palma  Vecchro,  bo  daas  seine  Bilder  bald  diesem,  bald  jenem  zugeschriebon 
werden.  Von  ihm  in  der  Galerie  Loohis  zu  Bergamo  ein  Kreuztragender  Christus, 
mehrere  Portraits  und  der  heil.  Steplianu.s  i^Art  de»  PalBia  Veecdllo^  im  Museum  sB 
Oldenburi?  Die  Eifersüchtige  (Art  des  Giorgione),  im  Hofmnseum  zu  Wienein  mit  Wein- 
laub bekränzter  Jüngling,  andere  sichere  Bilder  in  Privataammiungen  zu  Bergamo; 
in  den  ttbrigen  doBtschon  «^i  ilerien  keine  sicheren  Bilder  tob  Ihm. 

Carls,  Johann  T^ilhelm,  Maler,  geb.  1747  in  Köln,  f  1830  das.,  besnrlitc«  die 
Akademie  in  Düsseldorf,  war  5  Jahre  Schüler  des  Ho&ialers  Felix  in  Kassel  und 
kehrte  dana  hl  aeine  Vateratadt  sBrOeit,  wo  rieh  tob  ihm  im  MfliMai  daa  Portrait 
Wallrafs  (f  1824)  als  Naturforscher  dargestellt  findet 

Carl  XY^  KSaig  tob  Sehwedea,  a.  Karl« 

Carl,  Adalf.  Laadachaflamaler,  geb.  18.  Mal  1814  In  Kaaa«!,  f  ».  April  1846 

in  Tirtm,  Schüler  der  Akademie  zu  München  und  Düsseldorf.  Er  bereiFtf  DontHrhland, 
einen  grossen  Theil  von  Oesterreich  und  Italien  und  lebte  nachher  in  Hamburg, 
Dflaseldorf  und  Rom.  Seine  Landschaften  von  poetischer  Auffassung  stelleB  mritleBa 
die  NutiifHchönheiten  von  Salzburg,  Tirol  und  Oberitalien,  aber  auch  von  IIolsteiB 
dar.  Kiuige  derselben  im  Museum  sb  fiannoTori  drei  in  der  Konstiialle  zaHamborgf 
Tide  andere  in  Privatbesitz. 

Carlandi,  Onorato,  Maler,  geb.  15.  Mal  1848  in  Eom,  wo  er  sich  auf  der 
Akademie  unter  Coghetti  und  Cnpnldi  ansbildpte,  Soin  erstes  Bild,  das  prämiirt 
wurde,  war  1876  Die  Gefangenen  GaribaidiH  in  Mentana  ^oder  Der  4.  Nov.);  dann 
folgten  Der  Kampf  des  Horatius  Codes  auf  der  Sublicischen  Brücke,  ein  anderes 
Bild  ans  der  GoBchichte  der  GariblüdiaBor  and  aahhreicho,  anch  laadaehafUiche  AqaaroUe 
aus  Frankreich  und  England. 
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Carlerarls,  Luca^  geawmt  Casanobrio,  iul.  Landschaftsmaler  and  Bftdi«nr, 

S«b.  1665  ia  Udine,  f  1784  in  Venedig:,  wo  er  am  Ungstem  thltlgr  war  und  sich  in 
er  ProHpektenmaleroi  ab  Vorläufer  der  beiden  Canaletto  zeigte.  Im  Jahre  1703 
Terüfl'entüclit,  «t  kjO  Ansichten  ron  Venedig  in  Radierung.  Gut  verlroten  ist  er  im 
Museum  zu  lierliu  durch  eino  Klistcnansiclit  und  in  DrcMilou  durcli  ein  Bild  ans 
Venedig,  auch  im  Oarmanischen  Museum. 

Carlier,  Jean  Ouillanme,  Historienmaler,  geh.  um  1638  in  Lüttieh,  +  nm  1675 
daselbst,  Schtller  von  Bertholet  Flemalle,  war  mehrere  Jahre  in  Irunkreich 
thitig.   Von  ihm  im  Museum  zu  Lftttlch  das  Martyrium  des  heil.  Dionysius. 

Carlini,  Agostluo,  Bildbaaer,  <rf>^  in  Genf,  f  16.  Au{?.  1790  in  London,  wo 
er  im  Kuf  eines  ausgezeicimeten  Bildhauers  stand  und  nun  Vorstand  dur  Akademie 
wurde.  Von  ilun  das  Modell  einer  Seitentatoo  George  m.  (1769),  die  aUegorlsehe 
Figur  der  SeomacLt  (1770)  und  des  üeberflu.sses  (1783).  Für  den  dortin^rn  Kunst- 
verein  schuf  er  eine  Statue  des  Dr.  Ward  und  für  die  Fa$ade  des  Somerset-House 
3  Statuen  engllsduHr  Fllleee. 

Carllnl,  Qiullo,  ital.  Genre-  und  Portraitnialer,  geb.  23.  Aug.  1830  in  Venedig, 
t  t>i  Ort  1887  das.  Unter  seinen  Bildern  sind  zu  nennen:  Ein  Kttnstlerfest  im 
iiiiuäu  Tiiuorettos,  Das  Bad  der  Leda,  Uausirende  Hschhändlerin  aas  Chioggia, 
Gaukler  auf  der  Riva  degU  Sddavoni  nnd  saUreielie  Portrait«  bemfamter  Venesianer 
im  Caf6  Florian  zu  Venedig. 

Carlen,  Sebastian,  Bildhauer,  der  von  lö89— 161^  in  Seckau  ftir  den  Erzherzog 
Karl  IX.  Ton  Steiermark  thAtig  war,  im  dortigen  Manaolenm  1589—95  den  grossen 
marmornen  Sarkophag  nrlieitete  und  von  1597 — 1612  flic  i^anze  Stnckdecoration  de« 
Mansoleums.  Um  1599  scluuUckte  er  die  Hofkapeiie  in  der  Borg  su  Grax  mit  Stuck- 
arbeit, ariwitete  1601  an  der  Aosschmttcknng  der  Hoflnq>e11e  fai  Jodenboiy  nnd  er- 
llditete  1603  im  Hofgarten  zu  Graz  drei  Springbrunnen. 

Carlone,  CarlOy  ital.  Historienmaler  ondB^erer,  geb.  1686  su  Scaria  bei  Como, 
t  1775  in  Como,  Schüler  de«  O.  Quaglio,  bildete  nS  in  Venedig  nnd  Rom  nnd 
malte  in  int  lin  rcn  Städten  Süddeutschlands  manierirte  Fresken,  auch  allegori.<<che 
Gestalten  im  Marmorsaal  des  Belvedere  in  Wien.  Er  radierte  auch  einige  Bi&tter 
nach  eigener  Gomposition  z.  B.  Der  Engel  erscheint  dem  Joseph  im  Traum,  die  HeiL 
Familie,  dio  Bntiuittptang  de«  Johanne«,  2  aUegoriaelie  Qestilten  de«  Reichthnnw 
nnd  der  Macht. 

Carmichaelf  James  Wilson,  engl.  Marinemaler,  geb.  1801  in  Newcaatle-on- 
Tjn»,  t  8.  Mai  1868  in  Bcarborough,  stellte  seit  1838  zahlreiche,  sehr  gertthmte  Bilder 
ans,  unter  denen  zu  nennen  .sind:  Schifffahrt  in  der  Bai  von  Neapel  (1838),  Die 
Conqueror  bugsirt  die  Afrika  bei  Trafalgar  v^ichnung).  Die  königliche  Yacht  mit 
der  KSnigltt  an  Bord,  Die  Ankunft  des  königlidien  Oeediwaden.  An«  seiner  Vater- 
st:\(\t  Lnnq'  er  nach  London  und  fuhr  an*  h  liier  fort,  Marincbilder  finsznstclUn.  Eines 
seiner  besten  ist  im  Trinity  House  zu  Newcastle  Die  Heldenthat  des  Admirala 
Goilingwood  in  der  Seeochladit  bei  TraMgar  1805.  Er  «dirf  eb  9  Bflelier  über  Marine- 
mderei  in  Aquarrll  (1859)  und  in  Oelfarlieu  (1864). 

Carmlencke,  Johann  Hermann,  Landschaftsmaler  und  Badierer,  geb.  S.Seft. 
1810  tn  Rambnrg,  f  15.  Jnni  1867  in  Brooklyn  (New-York),  war  Schttler  von  Dan! 
in  Dresden  und  bildete  sich  seit  1834  auch  auf  der  Akademie  in  Kopenhagen  nnd  in 
Leipzig  aus.  1838  iiess  er  sich  in  Kopenhagen  nieder,  machte  längere  Studienreisen 
z.  B.  1845—46  nach  Italien,  wurde  Hofmaler  des  Königs  Christian  vfll.  Ton  Dänemarlc- 
zog  aber  infolge  des  deutsch-dttnischen  Krieges  benlts  nach  New-York,  hali 
die  Brooklyn  Aradeuiy  gründen  und  beschloss  dort  eine  erfolgreiche  Malerthätigkeit. 
Seine  Büder  sind  meistens  uaturwahr,  schlicht  und  anheimelnd  vorgetragene  Land- 
schaften aus  Dinemark.  C.  schuf  fmner  85  Badiemngen,  von  denen  18  zu  einer 
Folge  von  kleinen,  16  zu  einer  Folß-e  von  grösseren  Lan(l>f haften  vcrrinig-t  "wurden. 

CanalgnanL  Claido,  ital.  Landschaftsmaler,  geb.  1838  in  Farma,  bildete  sich 
in  Paris  dnreh  «eiutlndige«  Stadium,  wurde  1861  mftmor  an  der  Akademie  «ein«r 
Vaterstadt,  zog  aber  1877  nach  Mailand,  wo  er  an  der  Brera  unterrichtete.  Unter 
seinen  Landschaften  nennt  man:  Der  Abend  an  der  Quelle,  Ansicht  von  Parma,  Die 
WXaeherlnnen  in  BongiTal,  Marine  in  Porto  Venere,  Innenuiaieht  de«  Domes  in  Parma, 
üeherfall  iltr  RHuVi-  r  in  den  A!)ruzzüu,  Eine  Karawane  bei  Suez  u.  A. 

Carmona»  Mannet  Salrador»  span.  Kupferstecher,  geb.  1730  in  Madrid,  1 1807 
dasellMt,  Schüler  TonNieola«  Gabriel  Dupuis  in  Paris,  lieferte  zahlreiche,  sehr 
geschät/.tc  Stiche,  unter  denen  zu  nennen  sind:  Die  Himmelsk{5nigin  auf  Wolken  nach 
MuriUo»  Die  heiL  Jungfrau  nach  ran  Dyck,  Die  Anferalidiaog  Ubrietl  nnd  Ghiiito« 
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eneheiot  der  Mao^dalona  nach  Vanlon,  Johannes  d.  T.  und  Sta.  Magfdalena  in  der 
Wüste  nach  R.  Hengs  und  Andere  nach  Kubens,  Boslio,  iL  s.  w.  —  Seine  Gattin 
Don«  Ana  C,  Tochter  von  Baphsel  MengrSt  Jg^  l^ftl  In  Dresden,  f  S9.  Oet 
1790  in  Madrid,  ^v•^.T  eine  s^eschickte  Portraitnitilerin. 

Cftiuelro,  Joaqaln  da  Salra,  Kapterstecher,  geb.  1727  in  Porto  (Portugal), 
t  1818  in  LIsMbon  liu  Profenor  an  der  Knpfersteehersoinile.  Er  staeh  lieMDdeni 
Portrait«,  wie  die  Reiterätatue  Koni^  Josephe  I.  üftoll  ÜMluidO. 

Carnevale,  s.  Corradini,  Bartolomnieo. 

Carnloero,  Don  Antonio,  spaa.  Maler  und  Radierer,  geb.  1748  to  Balimanca, 

t  1814,  bildete  sich  in  Rom,  wurde  spanischer  Kammermaler,  gab  1780  eine  Au^^gabe 
des  Don  Quixote  mit  Kupferstichen  heraus  nnd  ein  Werk  mit  den  Portrait»  be- 
rühmter Spanier.  Seine  bekannteste  Eadieruug  iat  ein  figurenreiches,  malerisch  aus- 
geführtes Stiergefecht. 

Camielo,  Rinaldo,  ital.  Bildhauer,  geb.  U.  Febr.  1853  bei  TreviRO,  erhielt 
den  ersten  Unterricht  in  Padua,  bezog  1870  die  Akademie  in  Florens  unter  Ooatoli, 
naeh  d«Hwn  Todo  (1871)  er  in  seinem  eigenen  Atelier  mit  kleinen  Bildwerken  be< 
g"ann,  bis  er  187f>  unvh  dem  Tode  seinfs  Vrtter-^  veranlasst  wurde,  auf  Anrathen 
Daprös  und  mit  Unterstützung  Paganuccia  grötuero  Arbeiten  zu  unternehmen. 
Die  ente  dieser  Art  war  eine  ttari  natnrallstiselie  dtEoade  Statne  des  sterbenden  Mosurt« 
die  grosse«  Aufaelu  ti  (•rrei;'t('  iind  tnauchen  Tadel  erfuhr,  aber  in  Paris  so  grossen 
Beifall  fand,  dass  sie  in  da«  Muüeuui  des  Luxembourg  kam.  BedOQtend  waren  auch 
seine  folgenden  natnralistischen  Bildwerke:  Ein  entkrifteter  Kfosterbnider,  Die 
Welle,  Der  Kastellan.  Dann  folgten  noch  einige  Arbeiten  fUr  Orahdcnkmäler,  mehrore 
Reliefs  und  ein  Konkurrenz-Kntwurf  flir  ein  Denkmal  dos  Dichters  Uj^o  Foscolo. 

Carolus,  Lndorlcns  Aatooias,  belgischer  Genrcmaler,  geb.  25.  Dec.  1814  In 
Antwerpen,  f  18G5,  Schüler  von  Joseph  Eeckhout  und  Ferd.  de  Braokeleer 
und  Ton  1831—34  in  Paris  Schüler  von  Le  Poittevin,  Hess  sich  183(;  in  seiner 
Vaterstadt  nieder.  Qnter  seinen  sorgfältig  ausgeführten,  oft  etwas  geleckten  Bildern 
sind  SQ  nennen  s  Toilette  ans  der  Zelt  Ludwigs  XV.,  Moli(^re  und  seine  Hanshilterin, 
Die  Knvartnnc^,  T>n'?  Musikstück,  Broich  im  Atelier  des  Malers  van  Huysum  ond 
das  CouversationsstUck :  Die  Vorstellung.  Von  ihm  auch  einige  Radierungen  nsch 
eigener  Conpodtlon 

Caron,  AdolpTio  Alexandre  Jot«eph,  ■Kupferstecher,  gel).  7.  Tan  1797  in  Lille, 
t  22.  Dec.  1ÖÖ7  in  Clamart  (D6p.  Seine),  Schüler  von  Bervic.  Seine  bedeutendsten 
Bl&tter  sind :  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  nadi  Perugino  (im  LouTre),  CSiristas 
am  Oelberg,  Faust  und  Hargsrothe,  beide  nach  A17  Scheffer,  Portrait  der  Heriogta 
TOn  Berry  nach  Qßrard. 

Caron,  Jean  lionls  Tonssaint,  franz.  Kupferstecher,  geb.  25.  Febr.  1790  in 
Paris,  t  25.  Aug.  1832,  Schüler  von  Regnault  und  Lignon.  Seine  besten  Blätter 
sind :  Die  arme  Familie  nach  Prud'hon,  ]>Mr  Lovit  TOn  l^hralm  nsoh  Coader,  Karl 
Herzog  von  Orleans  nach  Devöria. 

GarMii,  iMannele,  ital.  Bildhanor,  g»b.  18S6  in  Roncate  bei  Como,  wurde 
Schuler  von  B:irtolini  in  Florenz,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm.  Kino  seiner 
ersten  Arbeiten  war  Der  Flattergeist  oder  die  erste  Jugend  (Museum  in  Washington), 
sodann  die  sehr  gerttfamte  Liebeidepesehe  (jetit  in  San  Franeieso),  Die  letzten  Stunden 
des  KoniET?  Virtor  Emannc!,  dif  Statue  des  Olaiiben'!.  Ophcl'n  (1W7),  Leda  mit  dem 
Schwan,  Die  Rose  des  Frülüings,  Die  Sklavin  in  Fesseln,  FortraitsbUäte  des  Sprach- 
fondiers  Theodor  Bonf^y  n.  A. 

Caronnl,  Paolo,  ital.  Kupferstecher,  geb.  um  1779  in  Monza,  f  1812  in 
Mailand,  einer  der  besten  Schüler  von  L  0  n  g  h  i.  Zu  seinen  besten  Stichen  gehören : 
nach  Lebrun  Alexander  besucht  den  Darius  (1818),  naeh  BsIRmI  IHe  Ylsion  des 
Ezechiel  (1825),  die  Madonna  ConestaUle  und  die  Madonna  di  Loreto.  nach  N.  Poussin 
Die  Anbetung  des  goldenen  Kallie««.  nach  Domeniobino  Der  Triumph  Davids,  nach 
Appiani  Der  Raub  der  Europa  i  ]51ätter),  und  mehrere  Portrait»  nach  Longhi  und 
Anderen. 

Caroselll,  Anglolo,  ital.  Maler,  geb.  1585  (n-  A.  1573)  in  Rom,  t  16^»-'  das., 
Nachahmer  des  Michel  Angelo  da  Caravaggio,  malte  Portraits  und  kleine 
historiseho  Bilder,  die  sehr  selten  sind.  Von  Oun  im  Hoftmisainn  m  Wien  im  Stile 
CSravaggios  Ein  !*ine;ender  Mann 

Caroto  (oder  Carotto).  Ulaafraaceseo,  ital.  Maler,  geb.  um  1470  in  Verona, 
t  1646  das^  Bcbfllor  des  Liberalo  da  Verona  und  des  Vantegna,  neigte  sich 
aber  mehr  m  der  AnffiMsonff  Liontrdo  da  VInelt  vnd  spiter  an  disr  des  Baffael. 
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Caroto  —  Curpentero. 


Eines  seiner  früheston  Bilder  ist  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Engein  im 
Museam  zu  Berlin  und  eine  äimlichc  Darstellung  im  Stildelachen  Institut  in  Fraaükfurt,  zu 
den  später  entstandenen  gebuBren  mehrere  Bildar  im  Mnseo  ciTico  zu  Verona,  darunter 
als  (las  beste  eine  Madonna  mit  St.  Lorenz  und  St.  Hieron3'mns,  ein<'  Anbetung  des 
Kindes  und  die  3  Erzengel,  in  Sta.  Eofemia  daselbst  ein  "rrosaes  1  le.sko  mit  der 
Qetcfaidite  des  Tobias  und  das  Altailtild  der  Heiligen  Lucia  und  Apollonia,  in 
S.  Fermo  Map^-iorp  (Kapelle  dcl  Sacramento)  eine  Madonna  mit  vielen  Heiligen, 
(1628),  in  Sta.  Anastasia  Christus  Ton  ö  der  Seinigen  bestattet  und  der  Heil.  Martinas 
sn  Pferd,  im  bifcMffielwn  PaM  Di«  Aofanradraog  dm  Lutaras  ond  als  aeio 
Npätestes  Bild  in  S.  Giorgio  in  Biaidft  das  Tonperaliad  der  Heil.  Urmla  mit  ihren 
Oefährtinnen  aus  dem  J.  1536. 

Caroto,  OioTanni,  Ardiitelrtiinnaler,  geb.  1408  in  Teroiia,  f  1648,  Bmder  und 
Schüler  des  Vorigen,  ihm  aber  als  Künstler  bedeutend  nachstehend.  Von  ihm  in 
S,  Giovanni  iu  Fönte  zu  Verona  eine  Madonna  mit  2  Heiligen  und  (um  1580)  das 
Portal  des  biscbötiichen  Palastes  daselbst.  Er  zeichnete  die  Reste  antiker  Baoknnst 
in  Verona,  die  Torello  Saraina  in  dem  Buche  Aber  die  Altertiiflmer  Veronas  herausgab. 

Garpaccio.  Vittore,  Maler  der  älteren  venezianischen  Schul**,  an'^^oblipb  in 
Ista-ien  geb.,  Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt,  Schüler  der  Vivariui  und  des 
Oentile  Bellini,  malte  1489—1522  in  Venedig  historische  Bilder  in  genreartiger, 
roraautis -her  Weise,  in  doncn  er  da.s  bnnto  venpziaDi.sche  Volksleben  darstellte,  oft 
mit  landt»«:haftlichem  Hintergrund  oder  architektonischer  Umgebung.  Ein  Hauptwerk 
von  ihm  ist  düle  in  der  Akademie  an  Venedig  befindUche  Oesddehte  der  Heil.  Ursula 
und  ihrer  Jungfrauen  auf  9  Tafeln  in  den  Jahren  1490—95  für  die  ehemaliEre 
Scttola  di  Santa  Orsola  gemalt.  £s  sind  Bilder  voll  Leben  und  Sicherheit,  im  Am- 
dmelc  -verständig  und  würdevoll,  meisterliaft  in  der  VertheüOBg  tob  ueht  mid 
Sduitten.  Ueberraschend  wirkt  die  intime  penrehafte  Auffassung  z.  B.  des  Bilde.H, 
Der  Engel  erscheint  der  schlafenden  Ursula.  Andere  Bilder  von  ihm  in  derselben 
Akademie  sind  Die  Begegnung  von  SS.  Anna  und  Joachim,  eine  berühmte  Tempel- 
darstellung  Christi  aus  dem  J.  1510  und  Christus  in  Bmmaus,  in  der  Kirche  S.  Giorgio 
degli  Schiavoni  9  Bilder  (1502—1508)  von  origineller  Kraft  au«  dem  Leben  des 
Hieronymus  und  anderer  Heiligen;  im  Ateneo  civico  zu  Ferrara  der  mit  grosster 
Sorgfalt  in  allen  Nebendingen  gemalte  Tod  der  Maria  aus  dem  J.  1508.  Von  ihm 
ein  Cyklnfi  von  5  Bildern  aus  dem  Leben  des  Heil.  Stephanus  (1511—15),  jetzt  zer- 
streut im  Museum  zu  Berlin,  im  Lonvre,  im  Museum  zu  Stuttgart  und  in  der  Brer« 
zu  Mailand,  und  als  eines  seiner  späteren  Bilder  in  S.  Vitale  an  Venedig  der  KirebeB'- 
lieilige  zu  Pferde,  mit  4  Hfiliq-cn  uncl  dor  Madonna  in  oincr  Glorie  fl514). 

Carpeanx,  Jean  Baptiste,  bedeutender  franz.  Bildhauer,  geb.  U.  Mai  1827  In 
Valeneiennes,  f  19.  Oct  1876  in  B6oon  bei  Ooarbeyoie,  war  seit  1844  in  FaiifSeblfler 
von  Pavid  d 'Angers,  Riidr  und  Duret  ,  fr  laiiirte  in  seinrr  künstlerischen  Aus- 
bildung nnd  seinem  ausgeprägten  Bealismus  verhältnissmässig  langsam  zur  Voll- 
kommenheit.  Nach  seinen  ersten  Arbeiten  Verwundeter  AdnH  (1650),  Phlloktet 
auf  Lemnos  (1853),  Hektor  und  Astyanax,  der  ihm  den  grossen  Preis  einbrachte, 
ging  er  1854  auf  einige  Jahre  nach  Rom.  Seine  dort  entstandenen  Hauptwerke  sind 
die  anmuthige  Figur  eines  jungen  neapolitanischen  Fischers  (1859  in  Bronze,  186S 
in  Marmor)  und  die  realistisäie  Gruppe  UgoUno  und  seine  Kinder  (1867,  im 
Tuileriengarteii).  1862  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  begann  9*»ine  naturalistische 
Richtung  zu  mildern,  was  ihm  besonders  1866  in  der  Gruppe:  Frankreich  bringt 
Licht  und  schützt  Ackerbau  und  Wissenschaft  für  den  Pavillon  der  Flora  gelang. 
Nach  einigen  wenic^er  V>edcntnn  len  Werken  tr^  ffliches  Hantrelief  der  Flora)  machte 
er  sich  an  das  Hauptwerk  semcs  Lebens:  Die  lö69  vollendete,  vielbesprochene  Gruppe 
des  Tanaes  für  das  neue  Opernhaus,  die  trotz  der  dagegen  erhobenen  künstlerischen 
und  moralisi  lim  Pfdonken  an  der  Fa;ade  Am  Gebäudes  ihren  Platz  erhielt.  Von 
seinen  späteren  Werken  sind  die  bedeutendsten  die  Fontaine  der  4  Welttheile  für 
den  Garten  des  Lnzembonfg,  eine  Statae  Watteaas  (Museum  in  ValendeBneeX  eine 
Mater  dolorosa  und  mehrere  Portraltbaaten.  Seine  Biogr.  ▼.  Glaretie  (1875)  und 
von  Chesneau  (1879). 

Carpenler,  Margaret  Sarah,  geb.  Geddes,  engl.  Malerin,  geb.  1793  in  SaHsbnry, 
t  13.  Nov.  1872  in  London,  bildete  sich  in  engUsdien  Galerien  durch  Copiren  von 
Bildern  und  kam  1814  nach  London,  wo  sie  Tonragsweise  Portraits  nnd  ein(§;e  Oeni»- 
bilder  malte. 

Carpentero,  Heudril^  belgischer  Genremaler,  geb.  1820  in  Antwerpen,  Schüler 
von  Ferd.  de  Biaekeleer  vaad  Nio.  deXejaer.  Unter  seinen  oharakterroUm 
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Bildern   nd  -m  uennen :  BSii  Zog  Verwundeter,  Eine  Dorfstabe  (Mtuenni  in  KOoigsbeig), 

Jäger  Miii  \Vilii])ret. 

Carpcntier,  Erarlste,  b«]^.  HistorleBmaler,  geb.  1S4&  in  Caerne  bei  Courtrai, 
Schüler  der  Akademie  in  Antwerpen  unter  Nie.  de  Koyser.  Von  iüni  im  dortigeil 
Museum  eine  Episode  aus  dem  Aufstand  der  Vend6e  1793. 

Carpl,  QiroUuüo  da,  eigentlich  Olrolamo  M>  Mini,  itaL  lUler,  geb.  lÖOl 
in  Ferrarn,  f  vor  dem  28.  Oct.  1561  das.,  Schüler  \mi\  Gehilfe  TOn  Garofalo, 
bildete  äich  auch  nach  Parmigianino,  Correggio  und  Dosso  Bossi,  deren 
Bilder  er  copirte.  Ton  ihm  io  9.  Mutino  Mag'giore  m  Bologna  diie  von  Dotd  be- 
einflusstc  Anbetung  der  Könige,  in  der  Galerie  des  Kapitels  zu  Rom  eine  manierirte 
Heil.  Familie,  in  der  Galerie  Pitti  zu  Florenz  eine  Pietä  und  ein  Portrait  des  Bartolino 
Salimbeni,  im  Museum  zu  Dresden  ein  allegorisches  BUd  yGelegenbeit  und  Geduld", 
«Im  Yenu  yob  Schwänen  g«iog«ii,  eine  Jofith  und  Der  Adler  des  Zeus  mit 
Qa^jmed. 

Carpi)  Ugoda.  eigentlich  Panlco.  iul.  Holzschneider,  geb.  um  1455  in  Carpi, 
t  80.  Juli  1528  in  Born,  Sohn  des  Ffkbgrafen  Astolfo  da  Panico,  thätig  in  Venedig 
von  1607—16  und  später,  in  Rom,  wo  er  Schüler  Raffaels  wurde.  Er  machte 
sich  dadurch  einen  Namen,  dass  or  nach  Angabe  der  Italiener  in  die  Kunst  dea  Hol&- 
sdmddens  den  von  den  DÜMitMheD  erftuidenen  Dradc  mehrerer  Hdsplatten  mit  ver- 
schiedenen Scli  ittontönfn  rhinroscuro)  einführte,  worauf  er  1516  in  Venedig-  ein 
ftiidlegium  erhielt,  öeine  Blätter  dieser  Art,  meist  nach  Baffael,  sind  Ton  grosser 
Korrektheit  tmd  treflieher.  malerieeher  Wirkung.  Seine  Hanptblltter  sloa  nadi 
RäfTael  David  t^dtet  Goliatn,  Def  Kindormord  zu  Bethlehem.  r>er  wunderbare  Fisch- 
zug, Das  Qastmahl  Simons  des  Pharisltors,  Die  Abnahme  vom  Exenx,  Der  Tod  dee 
Ananlas  (1518)  u.  A. 

CarjpioDe,  GialiOf  ital.  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  1611  in  Venedig,  f  1674 
in  Verona,  SchUler  von  Varotari,  bildete  sich  auch  nach  Cantarini,  malte 
sahireiche  Geurebiidcr  verschiedenen,  meistens  heiteren  Inhalts.  Im  Museum  m 
Dresden  von  ihm  4  Bilder  «os  der  griechischen  Fabelwelt,  und  6  Bilder  in  der  Landes- 
galerie TW  Budapest.  Seine  ^eschiMckToUeiiBadieraDfan  nUgiOeea  Inhalte  iind  faet 
alle  nAch  eigener  Composition. 

Gairaeei)  berfihmte  Malerfamilie  ans  Bologna,  die  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrk 
im  Gegensatz  zu  den  Manieri.ston  din  rklcktisrhe  Sr-hnlc  ß-rflru^ote.  welche  für  die 
Neugestaltung  der  Malerei  die  vorzüglichsten  Eigenschaiten  der  grossen  Meister 
Midtolangelo,  Raffael,  Corregrgio  tmd  TMeo  heraounwihlen  und  in  ubreii  mdem  sti 
veroinit^rn  'buchte.  Die  Hauptglieder  der  Familie  sind  LodoTlco  C,  Agostino  C. 
und  Annlbale  €••  welche  die  Söhne  eines  Vetters  von  Lodovicoa  Vater  waren; 
weniger  bedeutraa  jAtoalo  Harziale  C»,  natflrlicher  Sohn  des  Agostino  and  noch 
unbedeutender  Fnmcesco  C,  Ne£fe  von  Agostino  undAnnibale.  Die  Werke,  welche 
die  drei  Ersterenannten  seit  1  ."-82  gemeinsam  schufen,  sind  im  Palnst  Fnva  Bologna 
die  Fresküiriüise  von  18  Büderii  aus  der  Sage  vom  Argouautenzuge,  die  hclioü  ein 
allmähliches  Fortschreiten  in  Composition  und  Linienftthrnng  Beigen.  Weniger  bedeutend 
im  dorticren  Palast  Magnani  die  1589  vollendeten  Fresken  ans  der  Geschichte  des 
Bomulus  und  Üemu3;  sodann  im  Palast  Sampieri  daselbst  ö  S&le  mit  Decken-  and 
KaminbildNni  ins  der  Gesohidite  des  Hereidee,  in  denen  iridi  schon  der  Antheil  jedes 
Einzelnen  nnterschoidrn  issst.  T>aru  kommt  von  iri97  1607  der  grosse  Fresken- 
schmuck  im  Palast  Farnese  zu  Rom,  enthaltend  Scenen  auä  der  griechischen  Myiho* 
logie,  unter  denen  dae  BÜd  der  dree,  die  Galatea  and  das  SireneaUld,  eUe  drei  Ton 
AKO^tluo,  und  der  Hochzeit^zuc:  des  Bacchus  d  r  Ariadne  und  TTcra  am 
Liebeäiager  des  Zeus,  beide  von  A  n  n  i  b  a  1  e ,  die  schönsten  sind.  —  Die  Biogr.  der 
Familie  C.  TOn  Bolognini- Amorini  (1840). 

Carracd,  Agostino,  Maler  nnd  Kupferstecher,  geb.  15.  Aug.  1557  in  Bologna» 
t  22.  März  1602  in  Parma,  anfangs  Ooldsrhmird,  wurde  von  seinem  Oheim  Lodovioo 
für  die  Malerei  gewonnen,  Schüler  von  F  o  u  t  a  u  a ,  bildete  sich  durch  Reisen  in 
Italien  weiter  ans.  Unter  seinen  nicht  zahlreichen  Bildern  sind  hervorznheben  eine 
Landschaft  in  Gonachefarben  mit  herculischen  badenden  MKonergeatalten  im  Pala.st 
Pitti  zu  Florenz,  das  Portrait  einer  Dame  (1598)  im  Museum  zu  Berlin,  in  der 
Pinakothek  zu  Parma  eine  Santa  Conversaslone  (1686),  in  der  Pinakothek  zu  Bologna 
die  berühmte  Kommunion  des  Heil.  Hicronymn«  und  eine  Himmelfahrt  der  Maria,  in 
der  Brera  zu  Mailand  Christus  und  die  Ehebrecherin,  im  Palast  del  Giardino  zu  Parma 
lUn  nod  Venu  wd  Galatea,  im  Hofinneeum  n  Wien  nnd  im  Huenm  del  Prado 
sa  Hadsid  der  HeiL  FraBdaeoa  t.  Alibi,  Mdeie  tn  eBCliwdwii  PiiratKalwieB. 
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Wichtiger  ab  durch  seine  Malereion  iat  er  ala  der  bedeutendste  Stecher  seiner  Zeit, 
worin  er  sich  den  Niederilnder  Cort  mm  Vorbild  nahm  und  eine  groise  VVeilidt 

und  Mannicbf;iltiL:kt  it  in  Ptri  hlagen  zeigte.  r>io  Zahl  seiner  Blfttter,  zum  Theil 
nach  eigenen  Er^dungen,  sum  Theil  nach  Meistern  des  16.  Jahrb.,  Tintoretto, 
Correggio,  Pernzci,  Paolo  Yeronese,  Baroccio,  Vanni  q.  A.  «oll  bI<A  anf  970  bolanfeii. 

CarraccI)  Annlbale^  dor  bedeutendste  der  Familie,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
3.  Nov.  1560  in  Bologna,  f  15.  Juli  1609  in  Rom,  SchUler  des  Lodorico  C , 
ötudirte  seit  1580  in  Parma  die  Werke  Corregj^ios,  in  Venedig  die  Malereien  Tizian», 
Tijitorettos  und  Palma  VecchioH,  8i)fttcr  auch  in  Rom,  wohin  ihn  um  1600  der 
Cardinal  Famese  berief,  die  Werke  Kaffaels  und  Michelangelos.  Unter  seinen  zahl- 
reichen Tafelbildern  nennen  wir  nur  als  die  bedeutendsten  die  seiner  Frflhseit  ange- 
hörende Pietk  in  der  Pinakothek  m  Parma,  im  Museum  zu  Dresdas  eisen  Christns 
mit  dpr  Dornenkrone  von  Engeln  rp^itützt,  Maria  Himmelfahrt  fl587,  ganz  in  der 
Weise  Correffgios),  die  grosse  Madonna  mit  Matthäus  ans  dem  J.  1&88,  der  hOchst 
bedeutende,  anrdi  NaehUitageB  yerbreitete  Heil.  Boehoe,  miA  die  Madoosa  mit  der 
Schwalbe,  in  ihr  Pinakotbck  zu  Bologna  eine  Himmelfahrt  Mariä  und  rinn  Pncta 
C^nversaaione,  unter  der  grossen  Zahl  Ton  26  Bildern  im  LoaTre  die  2  Altarbiättor 
mit  der  Madonna,  dem  hol.  Lvcas  und  Katharina  (1599),  eowfe  eine  Anferatehung 
Christi  (1693),  du.s  sog.  Silence  du  Carrache  und  die  Madonna  mit  den  Kirschen 
(ähnlich  im  Museum  zu  Berlin).  Dazu  kommt  der  oben  erwähnte  Antheil  an  den 
Fresken  im  rala.st  Famese,  das  Altarbild  in  der  Assunta-Kapelle  von  Maria  dul 
Popolo,  die  3fadoima  mit  dem  anbetenden  heil.  Gregor  in  der  Brid^water-Galerie 
KU  London,  Christas  erscheint  dem  I'etrns  nach  seiner  Aoferstphnnq-  (das  Dominc, 
quo  vadiü?)  in  der  Nationalgaleriö  zu  London.  Sehr  zahlreich  sind  auch  seine  Dar- 
stellungen aus  dem  Hythu  des  Pan  ond  der  Aphrodite  nnd  idne  dnreh  Badierwerko 
bekannten  Zeichnunqfen  von  Bologneser  Strassenfigurcn.  Aus  dem  landschaft- 
lichen Fache,  das  er  ebenfaUs  coltivirte,  sind  au  nennen  mehrere  in  eine  LandachaCt 
Teraetite  bibUaehe  Seraeo  in  der  Galerie  Dorla  an  Sem,  im  Mnaenm  an  Berlin  ein 
mnsicirendea  Liebespaar  in  cinnr  Lantlschaft,  awei  Landschafton  in  der  National- 
Galerie  zu  London  und  mehrere  reine  Landsohaftea  mit  Jagd-  und  Fischereistaffage 
im  Lottvre  an  Paris.  Er  stach  und  radierte  mehrere  BÜtter  nach  eigener  Erfindung, 
unter  denen  die  bekanntesten  sind  4er  «Ogeo*  ChriatOI  TOA  CapraieU  (1697)  «ad  die 
Madonna  mit  dem  Napfe  (1606). 

Carracci,  Antonio  Hardale,  nattirlicher  Sohn  des  Agostino  C,  geb.  1583 
in  Venedig,  f  1618  in  Hom,  Schuler  seines  Vaters  und  seines  Oheims  An  nibale  C, 
ein  unbeständiger  Charakter,  dtr  in  Bologna  die  Schule  der  Curracci  fort^otzt^, 
daun  über  nach  Korn  gtng,  wo  er  in  S.  Bartolommeo  aii'  Isoia  ond  im  i^uirinal 
malte,  aber  infolge  seines  ztigellosen  L ebene  einen  fttlhen  Tod  fhnd.  Ein  aldieree 
fiiid  von  ihm  ist  im  Loi^rre  Die  Sündfluth. 

Carracdi  Lodovico,  geb.  üi.  April  1555  zu  Bologna,  f  13.  Nov.  1619  das.,  SchtUer 
des  Proapero  Fontana  und  des  Tintoretto,  UUdete  sich  in  Venedig,  Floren», 
Parma  und  anderen  Stal  lten  Italiens  durch  gründlifhc  Studien  und  "(vurde  der  Haupt- 
Stifter  der  Akademie  der  JUicamuünati''  (der  auf  den  rechten  Weg  Gebrachten),  die 
dnreh  ihre  vervttndige  Organiaation  nnd  ihren  Unterricht  viele  Sanier  an  deb  aog. 
Mehr  diiflurrh,  als  durch  seine  BUderzahl  ist  er  vou  fXTO'^'^rr  Bedeutung  in  der 
Kunstgeschichte.  Die  meiaten  dieser  Bilder  sowohl  in  Oel  wie  in  Fresko  befinden 
sieh  in  Bologna,  nämUdi  in  der  Pinakothek  als  Jugendwerke  eine  thronende  Madonna 
von  4  Heiligen  verehrt  (1588)  und  eine  Madonna  als  Sinnbild  der  unbefleckten 
Empfängnisa  auf  dem  Monde  stehend,  ferner  Die  Predigt  Johannis  d.  T  ,  Die  (Jeburt 
des  Johannes,  Die  B(t:' k'uung  der  ilüiiigcii  Franciscus  Dominicus  und  Tlioma;«,  in  der 
dortigen  Corpus  Dojniui  Kirche  Die  Apostel  am  Grabe  der  Jungfrau  und  ChristOfl 
mit  den  Patriarchen  des  Limbus  vor  Maria,  im  Klosterhof  von  S.  Michele  in  Rosco 
die  mit  seineu  Schülern  gemalten,  joUst  sehr  verdorbenen  Pre.skua  aus  der  Legende 
dea  heil.  Benedikt,  nnd  namentlich  die  reizenden  Bilder  der  Deckenfelder  über  dem 
Hochaltar  der  Kathedrale  von  Piacenza.  Bilder  TOn  ihm  auch  in  den  Galerien  ron 
München,  Wien,  Dresden,  London,  St.  Peteribnrg  nnd  namentlich  im  Louvre,  unter 
dessen  5  Bildern  Die  Bradieinung  der  hdL  Jnngnrui  mit  dem  Jeeiakiade  Tor  dem 
heil.  Hyaririthn?  liervorzuhebon  ist. 

Carracoiolo.  s.  Caraeoiele» 

€nrree,  MiiAnel,  hoIUad.  Maler  nnd  Radierer,  geb.  1666  an  Amsterdam. 

t  7  0  t.  1747  in  Alkmaar,  Schüler  seines  älteren  Bruders  Hendrik  (f  1721)  nna 
des  Ciaes  Berchem,  war  bia  1718  Hofmaler  in  Berlin,  kehrte  dann  nach 
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Amsterdam  aurUuk  und  Uess  üdi  in  Alkmaar  nieder.  Seine  wm\i^  enroulichen 
TielttMeke  befinden  sllsb  in  den  Museen  von  Brsnneehweigr,  Schwerin,  Leipzig,  in  der 
Qtlerie  zn  ScIiloiHslielm  uncl  in  den  Museen  zn  Stockholm  und  Rotterdam. 

Carrelli.  Clementine«  ital.  Malerin,  geb.  im  Nov.  1840  in  T.ecco,  SchHlerin 


Museen  Europas  nnd  malte  die  Klder  Sappho,  Leun  nnd  Petrarca,  Traurige 
Krinnerong,  Graosamer  Schmers,  AbendleeU^  Romeo  md  Julie.  Sie  modeULrte 
aucii  einige  plastische  Grupnen. 

Camio,  Don  Juan  de  Miranda,  8pan.  Maler,  geb.  25.  Märs  1614  n  AvUee 
in  Astarien,  f  im  Sept.  IGSB  in  Madril,  Schüler  des  Pedro  le  las  Cn ©ras  nnd 
d^  Bartolom^  Roman  in  Madrid,  bildete  sich  nach  Velaa  quez  nnd  van  Dyck 
•«clt  in  einem  tfichtigen  Portoaltmalw  «u  «mI  wurde  1669  Hoftnaier.  Unter  Mdnen 
lüftorischrn  BiMcrn  sind  zn  nennen:  Der  beil.  Thomas  von  ViUanneva  (im  LonTTe), 
Dw  Priester  mit  der  Hostie  (Akademie  in  Wien}»  Der  heii.  Dominieas  (1661,  Oalerie 
IBrterhazy  in  Budapest).  6  ton  «einen  Portraiti  Mtst  dae  MvMom  del  Prado  in  Madrid, 
darunter  Die  zweite  Gemahlin  Philipps  IV.  Ton  Spanien,  nnd  dieselbe  anch  in  der 
Pinakothek  su  München.  2  Portraits  ?om  König  Karl  II.  von  Spanien  «Is  £na1>e 
im  Mnsenm  zu  Berlin  nnd  eines  im  Mnsenm  del  Prado. 

Carrier,  Angnete  Joseph,  franz.  Miniaturmaler,  geb.  1800  in  Paris,  f  1875, 
Schüler  Ton  Qto9,  Prnd'hon  nnd  Saint.  Er  mMlto  in  Miniatur  Landschaften 
und  Portraits;  von  iliiu  ein  männliches  Bildniss  aui  i^lfenbein  ans  dem  J.  1864  im 
Mttwam  dt  s  Lmembonrg. 

Carrier-BelleoM,  Albert  Krneste,  franz  Bildhauer,  geb.  12.  Juni  1824  in 
Anisy  le  ChAtean  (Alane),  f  a.  Jnni  1887  in  Paris,  ist  in  seinen  plastischen  Werken 
«fk  l^ig  in  der  Form  nnd  geistloe  in  der  I>nTdifli]iriing',  oft  aber  aneh  Tetzend  in  der 
Composition  nnd  nicht  ohne  Koketforir,  im  All  cremeinen  zu  malcrisr  h  ir.  tler  Bctrrf^-nn^ 
der  üestaiten.  £ine  seiner  schwächeren  Leistungen  ist  die  an  den  Felsen  geaclmiiedete 
Angelika  naeh  Artoets  „Rasendem  Belaad*  (S8M),  theatnllieh  bebutdelt  «ne  Madonna 
mit  <lcin  Kinde  (1867,  Kirche  St.  Vincent  de  Paul),  von  hübscher  Koketterie  eine 
verlassene  Psyche,  sein  bestes  Werk  eine  im  Schatten  des  Adlers  schlnmmernde  Hebe 
(1869,  Mnsenm  des  Lnxembonrg),  ansserdem  eine  Gipsstatne  Molitoee,  die  Karyatiden 
am  Tribnnal  de  Commerce,  einige  Bildwerke  in  der  Kildia  St  Angnstin,  und  viele 
lebensvolle,  malerische  Portraithüsten. 

Carrlera,  liosalbai  ital.  Malerin,  geh.  7.  Oct.  167ü  iu  Venedig,  f  15.  April 
1757  das..  Schtileria  ibree  Schwagers  Pellegrini  nnd  der  Maler  Diamantini 
and  Ant.  Baloatra,  malte  in  Paris,  1728  am  Hof  von  Modena  und  später  am  Hof 
in  Wien,  stand  dnrch  ihre  eleganten,  aber  oberflächlichen  Portraits  in  grossem  Rof 
nnd  portraitirto  fast  alle  Fürstam  ud  Orafen  ibrer  Zeit.  Am  reichsten  ist  sie  Ter« 
treten  im  Museum  r.n  T'resden,  wo  sich  l.'j?  Pn'^tellhilder  von  ihr  befind rn,  damnter 
viele  Portraits,  allegorische  nnd  mythologische  Darstellnngen,  and  ausserdem  17 
Miniatnrbilder.  1746  erblindete  sie  uod  warde  ffeisteskraak.  Uebar  {bmAnfentbalt 
im  Wiener  und  am  ftrancMsolien  Hofe  scbiieb  sie  JDiario  degli  aaid  1710  ed 

1721-  (1793). 

Carrttoy  Jean,  franzOsiseher  Bildhauer,  geb.  zn  Lyon  1856,  f  1.  Jnll  1894  in 

Paris,  war  Sohn  armer  Handwerkslente  nnd  'gänzlich  Autodidakt.  Nachdem  er 
zuerst  im  Ja!irp  1S78  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gelenkt  hatte,  stellte  er  später 
grosse  BüBttü  von  Jvün-tkru  uml  Künstlerinnen  aus;  189'2  wurde  er  dnrch  Camot, 
ohne  vorherige  andere  Prämürung  zum  Ritter  der  Ehrenletrion  ernannt.  Bedeutend 
ist  er  anch  in  seinen  Scbmelzarheiten,  die  er  in  leuchtender  Farbenpraobt  hersnsteiien 
Woeste  nnd  an  kleineren  sowie  grösseren  Konstwerkea  anbrachte. 

darrillo,  Acbille,  ital.  Laadschaftsmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Neapel,  wo 
er  ?einn  Studien  machte.  Seit  1870  brachte  er  auf  die  Auflftellnnpfen  Landschafton 
in  Aquarell  meistens  ans  der  Umgegend  von  Neapel.  Seine  besten  waren  die  Oelbilder : 
Stimmen  in  der  WVete  nnd  (1887)  Im  Tbale. 

Cars,  Laurent,  fr^nr  Kupferstccber  und  Radirrrr.  geb.  17D'2  in  Lyon,  f  1771 
in  Paris.  Seine  Hauptbedentang  liegt  anf  dem  Gebiet  der  Bnchiliustration  nnd 
YignettenseiclmQn^,  in  denen  er  Gesdnnsek  nnd  Chrasie  bekundete.  Aneb  einige 
gute  grössere  Arbeiten  nennt  man  von  ihm:  Hercules  spinnend  bei  <ler  Oiiipli.il», 
Adam  und  Eva,  Perseus  befreit  Andromeda,  Die  Entführung  der  Enr^a,  Hercules 
tSdtet  den  Riesen  Cacus,  ferner  mehrere  Blätter  nach  Yanloo  und  de  Troy. 


Carstens,  Asmns  Jakol»,  Maler  und  Zeichner,  geb.  10.  Mai  1754  in  der 
St  JttrgMwr  MUble  bei  Schleswig,  f  S6.  Mai  1798  ia  fiom  an  dor  Sehwindsaoht, 


durch  Kunstatuditjn  iu  den  grösseren 


Oanteos  —  Otrtei. 


war  zunächst  5  Jahre  Lehrling  in  einem  Weingeschäft  zn  Eckernförde  und  konnte 
sich  erst  seit  1776,  als  er  in  Kopenhagen  war,  dem  Stadiom  der  antiken  Kunstwerke 
widmen,  war  dann  kurze  Zeit  Schüler  der  dortigen  Akademie,  und  ging  1783  aaf 
die  Reise  nach  Italien,  nn!s«t(>  aber  schon  in  Mantua  aus  Hangel  an  Geldmitteln 
umkehren  und  ging  Uber  Zurkh,  wo  er  Lavatcr  und  Gessner  kennen  lernte,  nach 
LtUMek,  wo  er  do^h  Portraitmalen  sein  Brod  verdiente.  1787  wog  er  nach  Berlin, 
wo  er  Zeichnungen  für  Burhbündler  anfertigt«  und  Professor  an  der  Aknrleniio  wurde. 
Endlich  erhielt  er  ein  Stipendium  zur  Reise  nach  Italien,  die  er,  schon  mit  dem 
Todedt^  in  der  Brust,  im  Jahre  1798  aatml  C.  wurde  tob  den  OefUUgen, 
Aeosserlichen,  Frivolen  der  Kunstübung  seiner  unmittclbircn  Vor^^gDper  wnd  Zcit- 
genoeseik  abgeetoeMn,  er  wollte  die  Kunst  wieder  eine  ernste  Sprache  reden  lassen.  X>a  er 
wmt  waf^Mm  ein  dnrai  iiad  durch  plastiBcli  begftbter  Kfliurtler  war,  kiw  ei  tob 
selbst,  (lasa  er  nach  der  Antike  blicken  musste  und  m  ihr  das  Ideal  fand,  mit  dessen 
Hülfe  er  die  deutsche  Kunst  wieder  heben  wollte.  In  dieser  Bestrebnng  waren  ihm 
ja  in  der  Wissenschaft  M&nner  wie  Winkelmann,  in  der  Literatur  die  grossen  Dichter 
Torangegangen,  die  alle  miteinander  nun  erst  eine  Renaissance  als  Wiedergebart 
der  alten  Kunst  hervorriefen,  wog-eiz^en  <!ie  RenaiHsance  des  15.  Jahrh.  nur  in  oioer 
Wiedergeburt  der  Xuuit  überhaupt  bettielit.  Carstens  erhielt  seine  InspirattOB 
dvrdi  die  Dichter  und  die  Gelehrten  nicht  durch  die  Maler:  so  konnte  der  «rfmehin 
nur  autodidaktisch  gebildete  KUnatlor  nicht  umhin,  die  technist  lio  Seite  ganz  zu  ver- 
nachlässigen. C.  ist  wieder  der  Krste,  der  sich  als  Künstler  gross  fühlt,  der  sich, 
weil  er  Künstler  ist,  über  alles  Materielle,  Mechanische  (vad  daca  reduiete  «r 
technische  Vollkominenheit  im  Malen)  erhaben  dünkt  urt<\  tranz  von  der  Hingebung, 
vom  Gedankeninhait  lebt,  der  ?on  einem  sogenannten  ^Wesentlichen,  worauf  es  in 
der  KüBit  Mkeaunt*  ipnelit.  Fr^di  hat  er,  IwbeB  BBmenlMeh  «eine  Nachfolger 
in  Doutscbland.  oft  cur  ihre  Schwache  hinter  solcbcü  rhrLiscn  zu  verbergen  versucht, 
haben  sie  ihrem  Mangel  an  Meiss  und  ernstem  Studium  einen  Deckmuitel  wohllautender, 
viel  verheissender  Worte  übergeworfen.  Als  Unheil  für  die  deutsche  Kunst  ist  es 
m  betrachten,  dass  C.  nicht  mehr  die  Natur,  sondern  die  alten  Griechen  als  Meister 
anerkannte  Kr  f^ab  damit  den  Anstoss  zu  joner  Nacbahmungskunst,  diesem  Abklatsch 
des  Abklatschen,  der  die  Maier  unseres  Jaiirhundertä  von  einem  Ideal  zum  Anderen 
irre  fOhrte,  bis  sie  —  nachdem  sie  antik,  dann  frühchristlich,  dann  romantisch-mittel- 
alterlich, dann  renaissance-Btiliflirt,  dann  historisch  gemalt  batton  —  bis  sie  endlich,  als 
es  nichts  mehr  nachzuahmen  gab,  sich  erst  in  unseren  Tagen  wieder  in  das 
Stvdivm  der  Nator  yersenkten.  0.  malte  nicht  nwdi  der  Natnr  nnd  kennt  kein 
Actsturüum,  obwohl  er  mei^t  nackte  Menscbon  vorführt.  Trotz  allem  ist  sein 
Verdienst,  daas  er  die  deutsche  Kunst  würdig  und  ernst  hat  werden  lassen,  nicht 
gering  amrasdilagen,  unuomehr  wenn  mu  In  Betradit  rieht,  wie  ameerordenllidi 
ungüaatif,'^  sich  soiue  YcrhHltnisso  üusserlich  g-oatalteten  farstens  malte  nicht  Oclbilder, 
sondern  Aquarelle  nnd  Zeichnungen,  von  denen  die  besten  und  bedeutendsten  durch 
Femows  nnd  Cfoellies  Vermittelung  ins  Mnsenm  zu  Weimar  luunen,  4  davon  in  die 
NaÜonalgalerio  zu  Berlin.  Ihr  Inhalt  ist  entlehnt  der  griechischen  Götter-  und 
Horoenwelt,  der  Allegorie  und  den  Dichtungen  Dantos,  Ossians  und  Shakespeares. 
Zu  den  vorzüglichaten  Compositionen  gehören:  Dio  Nacht  mit  ihren  Kindern,  Der 
Pamass,  Achilles  und  Priamns,  Das  Gastmahl  des  Piaton,  Geschichte  der  Argonauten 
(24  Bl&tter)  nnd  als  sein  letztes  unvollendetes  Werk  Bas  gohU  no  Zeitalter.  Am 
Schluss  seines  Lebens  erst  finden  wir  ihn  auf  dem  Gebiet  thätig,  wofUr  er  vornehm- 
lidi  geschaffen  wsr;  für  diese  Annahnie  legen  seine  wenigen  plastischen  Arbeiten 
Zengniss  ab,  wir  nennen  die  herrorragende  Fitrur  einer  Ringenden  Parse,  ein  Hcrrulea 
mit  dem  Centaor  and  der  Entwarf  zu  einem  Denkmal  Frie^chs  d.  Gr.  —  Seine  JBiogr. 
TOB  L.  Femow,  neue  Ausg.  von  Kegel  (3  Bde.  1M9— 84),  SehVne  (1866),  t.  Alten 
(1866),  A.  Sach  (1881). 

Cantens.  JbUiu  Yihtor,  Genremaler,  geb.  29.  Nov.  1849  in  Lübeck,  besuchte 
1869^79  die  Annstsdinle  in  Weimar,  zog  mit  dem  Maler  Paawels  nach  Antwerpen 
und  Hess  sich  1875  in  Mllnehen  nieder.  Seine  Hanptbilder  sind:  Die  Urmnng,  Das 
Findelkind,  Memento  mori,  Der  Eremit  anf  dor  Jaord,  Ein  trtnliohee  PJitidhen, 
Mildthlltigkeit,  Vor  dem  Maskenball,  Unruhige  Zeiten  u.  A. 

Cartel,  Lnlgi,  ital.  Bildhaaer,  geb.  22.  Sept.  1822  in  Florenz,  Schüler  von 
Lorenzo  Bartolini  da-selbst,  brachte  als  erste  Arbeiten  die  Gestalten  eines 
Bacchus  nnd  der  Unschuld,  denen  dann  als  ein  bedeutenderes  Werk  die  Statne  des 
Qoschichtschreibers  Goicciardini  ftlr  die  Loggia  der  Uffizien  (1844),  das  Relief  eioer 
Pieti,  ein  Cauristos  am  Kim,  ein  Denkmal  des  Guido  deUa  (^herardeeca»  d«e  Bisohoft 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


Cartellier  —  Cmuioy». 


2d3 


Mensini,  für  die  Fa<-a<Io  des  Dome»  in  Florenz  eine  Stotoe  dee  Apostels  Philippm 
und  s^üreiche  SUtuotten  und  Büsten  folgten. 

CurMlier.  Pierre,  frans.  Bildhaaer,  geb.  1757  in  Paris,  f  1831  das.,  that 
sich  zvL  seiner  Zeit  durch  f  liaralttcrrolle  Portraitstatoen  hervor,  z.  B.  Kaiser  Napoleon, 
Qeneral  Pichegru,  Ludwig  XV.,  durch  den  plastischen  Schmuck  am  Triumphbogen 
des  GiurroQselplatees  und  an  der  Fa^e  de«  H6tel  des  Infnlldes. 

Cartor,  Georjirp,  (  nir!  n(  nn  tnul*  r,  treb.  in  Colchester,  f  1705  in  Hondon  bei 
London,  ging  Tom  Kaufiuaunsstaade  zur  Malerei  ttber,  besuchte  Korn,  St  Petersburg, 
Oiliraltar  imd  Wratindien.  Seine  Hanptbilder  sind  seit  1775:  Ein  vennindeter  H«sar 
auf  dem  Schlachtfelde,  Ein  müder  Pilger  auf  der  Reise  nach  Rom,  Ein  sterbender 
Pilger,  eine  nÜÄslang'ene  Anbetnnif  der  ITirten  nnd  eine  bedeutende  Zahl  von 
Portrait»  und  anderen  Bildern,  die  or  mit  grossem  Selbstbewusstsein  als  „ilistorien- 
mler*,  wie  er  sich  nannte,  cum  Verkanf  ansbot. 

Carter,  John,  Architektur-Zeichner,  g-eh  'i'2.  Juni  1748  in  Irland,  f  8.  Sept. 
1817  in  London,  lieferte  acbon  1774  architektonische  Zeichnungen  für  „The  Builders 
Magazine^  und  zeichnete  80  Jahre  lang  für  die  Gesellschaft  der  AlterUnmisfonelier, 
für  Richard  Gonghs  ,(  'roylanr1  Abbe.V  nnd  Gr  ilulenkmÜler.  J^rtt  1784  g-ab  er  mehrere 
Werke  ttber  antike  Plastik  und  Malerei  nnd  Uber  alte  englit»che  Bauwerke  heraus, 
ichriob  aneh  als  Mnsikbeflissner  8  Qpeni.  In  derltchitoktnr  war  er  ein  begeisterter 
Allk&nger  der  Gothik. 

ätmcci,  s.  Pontormo. 

Csns,  Karl  Gustav,  Dr.  med.,  war  nicht  nur  Arst  nnd  Natarforscher,  senden 

auch  Kunstschriftsteller  und  seit  1811  Landschaftsmaler  als  Dilettant,  geb.  8.  Jan. 
1789  in  Leipzig-,  f  28.  Juli  IMGO  in  nr«"^(l<'n,  wo  er  seit  1801  Mitglied  der  Kunst- 
aka<iemie  war.  Im  dortigen  Museum  von  ihm  eine  Frlililings-  und  eine  Mondacbein- 
ludadtaf t ;  im  Museum  zu  Leipzig:  eine  Ansiclit  den  Schlosses  Warwick  in  England 
vad  von  d*^r  Tnsel  Staffa;  seine  übrii^en  Bilder  sind  meistens  aus  Italien  entlehnt. 

Casado  dcl  üisal,  Jose,  span.  Historienmaler,  geb.  27.  M&rz  18dS  in  Valencia, 
f  10.  Od  1886  in  Madrid,  war  hier  SehOler  der  Akademie  San  Fernando  unter 
Madrazo  and  erhielt  eine  T^^n'tinn  für  Rom,  wo  er  T^irektor  der  spanis-r  hrn  Akademie 
wurde.  Seine  Bilder  sind  meistens  glänzende  Farbenstttcke  ohne  grossen  inneren 
Ctohalt,  eil  sehaaerlkdie  Seeneo.  Am  bekanntesten  wurden  das  ndt  teehnischer 
Virtnnjitat  t'rmalte  Bild :  Odaliake  im  Harem,  dir  mu  h  -ehr  getadelten  Glorien  vnn 
üuesca  oder  das  Gericht  des  Königs  Ramiro  II.  von  Aragonien  ttber  15  Edelloute 
(Nationalmusenm  in  Madrid),  Beschenkung  eines  Stierk&mpfers  nach  dem  Gefecht, 
und  eine  Odaliske.    Er  zeichnete  sieh  MMa  dOftth  Portotits  am. 

CflHauobrto,  ^.  rarlernri^i, 

CaüanOTa,  Francesco.  Laoilschaftä-  und  Schlachtenmaler,  geb.  1727  in  London, 
f  8.  Juli  1800  in  der  Brtthl  bei  Wien,  Bruder  des  yerfhasers  der  berüchti^^'ten 
Memoiren,  kam  mit  seinen  Eltern  1733  nach  Venedig,  wo  er  sich  unter  Guar  dl 
und  sjiäter  unter  Francesco  Simonini  ausbildete.  1758  ging  er  nach  Dresden, 
wo  er  die  Bilder  Wouwermans  studirte,  stellte  in  Parle  scÄie  ersten  SchlachtenbUder 
am,  wurde  hier  17ß3  MittrÜed  der  Akriripmif  und  ron  tlor  "Kaiserin  Katharina  TT. 
Ten  Basslaad  beauftragt,  die  Siege  der  Russen  ttber  die  Türken  darzustellen,  zu 
wridiem  Zwecke  er  sfeh  In  Wien  nlederlless.  Br  malte  aneh  Laadeehaflen  nnd 
Thierbilder  in  der  Wt^ise  der  alten  Ilolländ»  r  Tm  Louvre  befinden  sich  von  ihm 
8  Schlachtenbilder  und  ä  Landschaften  mit  Vieh,  im  Ilofmuaeum  zu  Wien  ein  grosses 
ReHertreffen,  fan  RodoUnnm  zu  Prag  2  Ränberseenen  nnd  in  mehreren  Provinzial* 
museen  Frankreichs.  Er  radierte  auch  in  Knpfer  mehrere  Blätter,  unter  denen 
genannt  werden:  Der  russische  Tambour  zu  Pferde,  eine  Allegorie  aof  die  Siege 
Katharina  II.  über  die  Türken  uud  das  Diner  des  Malers  CaaanoTa. 

CaBanora,  Glorannl  Battlsta,  Maier,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  1722  In 
Venedig,  f  10.  Dec.  1795  in  Dresden,  war  hier  Schüler  von  Louis  de  SÜTestre 
und  Ton  Dietrich,  seit  1752  in  Rom  Schttler  von  Raphael  Menge  und  Lehrer 
▼QU  AwgeHka  Kaufftnann  und  ron  IRnnkelmann,  für  den  er  alle  PlatleB  n  dessen 
„Monumenti  antichi  inerüti"  Keif-hnete.  ITf^t  wurde  er  Profossor  an  der  Akademie 
in  Dresden  nnd  q^äter  Direktor  derselben.  Als  Arehftolog  schrieb  er  einen  .Discorso 
sopra  gli  aotiehl  e  tut]  meiramenti  lofo*  (1770). 

CasanoTa  j  Estorach,  Antonio,  span  ^lalcr  Af^r  Gegenwart,  geb.  in  Tortosa 
(Aragonien),  Schttler  von  Ferd.  de  Madrazo  und  Claudio  Lorenzale, bildete 
lieh  ^iter  in  Born  nnd  liese  sich  in  Paris  nieder.  Unter  seinen  Bildern  von  sehr 
gerthmter  OonpMittoii  und  Chanktniitik  und  Inflieheiii  Ooloiit  uMnt  nmi:  DI« 
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umliamsche  Vesper,  Der  Loskauf  der  GefangreDen,  I)ic  l'robe  des  Masikstttckii,  Die 
GttDstlingre  de»  Hofes  (187G)  und  Der  heil.  Ferdioaad  König  von  Spanien  der  die 
Bettler  Im  uirthet  (Museum  in  Madrid). 

Casari,  Lazzaro,  Bildhauer  des  IG.  Jahrli.  aus  Bologna,  f  nach  1589.  Von 
ihm  in  S.  Doinenü  o  daselbst  <la.s  Grabmal  der  Familie  Volta  mit  der  Statue  des 
St.  Proculus  aus  dem  Jahre  1574,  ein  Werk  vea  venttg^dier  Ansftthrang. 

Caselli,  <  iirentlich  Cristoforo  ron  Parma,  ital.  Maler  der  2.  Hälft t  äes 
15.  Jalirh.,  bchUler  von  Mazzaola,  th&tig  in  Venedig  von  1489—95  ondinFarma 
von  1496—1607.  Sdne  Bilder  tob  milden,  grazidsen  Figuren  sind  inSta.  Maria  deUa 
Salute  in  Vrnrrlirr  r]nr  Madonna  mit  TTeiliirr'n,  in  rlrr  K'jithcflralo  zn  Paniia  Begeben- 
heiten aus  dem  Leben  Jesu,  in  S.  Giovanni  eine  Anbetung  der  iLönige  (1499),  in  der 
Ffiiakethek  eine  Madonna  mit  dem  TtnAn*  und  St.  Hieronyinns  (1499). 

CasentinO)  Jacopo  Landini  da,  ital.  Maler,  geh.  um  1340  in  Prato  Vcrchio 
bei  Areaso,  f  um  1 390  das.,  Schuler  von  TaddeoGaddi,  bei  dem  er  sich  so  ansseicimete, 
dan  Ihm  die  malerische  Aosschmttcknng  des  Innern  von  Orsanmichele  in  TloTeat 
anvertraut  wnrde.  Von  ihm  in  der  Nationalgaierie  zn  London  ein  aus  der  Kirche 
seiner  Heimatli  stamnipndes  Altarwerk,  darstellend  Johannes  den  Evangeliston,  dpr 
lebendig  in  den  Hiinmei  aufgenommen  wird,  mit  mehreren  oberen  Feldern,  Biid«rn 
«B  den  Pilastem  und  an  der  Predella,  im  Ganzen  22  Bilder. 

CasIIear,  John  W.,  amerikan.  Landschaftsmaler,  geh.  1811  in  New-York,  t  im 
Aug.  1893  in  Saratoga  (New-Tork),  begann  mit  15  Jahnen  die  Kupferstecherkonst 
niid  stach  die  Platten  für  die  Banknoteii.  1840  ging  er  nach  Buropa,  widmete  lidi 
der  Land.schaftsmalrrci  innl  nahm  is,'4  seinen  Wohn^itr  in  der  Vaterstadt,  wo  er 
Mitglied  der  Akademie  wurde,  öeine  Bilder  sind  in  ihrem  äilberton  von  xarter  Aos- 
führung;  geiiainit  werden  inabeeondere:  Mondlidit  Im  Ölen,  Die  NIig»rallllei  Hb 
Schweizer  See  (18G8),  Der  Septemhernachroittag,  Der  GeafiHr  See  (1877),  Plftie  Ib 
New-Hampshire,  Der  Vierwaldsttttter-See  n.  A. 

Canedi,  Raffaele.  ital.  Freakomaler,  geb.  1823  in  Remo  hei  Oomo,  besuchte 
die  Akademie  in  Mailand,  erhielt  1851  den  grossen  Preis  fOr  Rom,  wo  er  sich  weiter  aus- 
bildete, )i!id  kehrte  lflr>r)  naf-h  Mailand  zurück,  wo  er  1860  Professor  an  der  Zf^ichen- 
schnlti  wurde.  St-uie  llaupttliäli^keit  sind  die  Freskomalereien  in  mehrereu  Ürrcben 
bei  Monza  und  Lecco,  auch  im  Palast  der  Brera  das  Freskohild  Lionardo  da  Vinci 
nrd  seine  Schule  (1852\  der  mit  Bertini  (1863)  pemalte  Vorhang  des  Theaters  della 
Scaia  in  Mailand  mit  der  Darstellung  der  atellanischen  Spiele  und  die  Malereien  im 
ktfBigl.  Bmpfangssaal  des  dortigen  (^ntralbahnhofee. 

CaiBar,  Joseph,    Tvnpferstcrher,    geh.  zu  Rorscharh  in  der  Schweiz, 

t  99«  Vwt.  1880  in  Berlin,  lernte  schon  1810  in  Korn  die  Anfangsgrunde  der  Kunst, 
widmete  steh  ISSO  in  BerUo  dem  Kvpferetieh,  worin  er  lidi  in  Kaflaad  lotw  Longhl 
un<\  Anderloni  weiter  au.shildete  und  kdiite  1826  nach  Berlin  znrtlck,  mnaste 
aber  1847  we||^en  Augenschwäche  die  Kunst  aufgeben.  Zu  seinen  beitea  Stiobea 
gehören:  Naeh  Baffael  die  Madonna  Colonna  and  die  HeiL  Katharina,  muA  Dem 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  nach  Francia  eine  Mater  dolorosa,  nach  Murillo  der 
Heil.  Antonius  ron  Padua,  nnoh  Boltrafho  die  ITeil.  Barbara,  nach  Overbeck  Das  befreite 
Jerusalem,  nach  Wach  die  y  Musen,  nach  Daego  die  Parzen,  und  mehrere  Portrait«. 

Cassagne,  Armand  Tb^ophllO)  franz.  Landschaftsmaler  und  Lithogfraph,  geb. 
3.  Mai  in      Lnndin  (Euro),  erwarb  sich  anfangs  als  Lehrer  den  Leben<jnntcrha!t 

wurde  dann  Lithograph  und  widmete  sidi  der  Landschaftsmalerei  nur  durch  (ias 
Studium  der  Natur  aof  eeiaen  WuidwnmipeB  doreh  Frankreich,  deren  Früchte  mehrere 
lithoßTnphijrhc  Wcrkf>  wnren.  SpKtor  7oq*  er  narh  Paris  nnri  f!cm  bei  den  T.rinr!- 
schattsmalern  beliebten  Fontainebleau.  Unter  seinen  in  ötinunung  und  Lufttönen 
treiUdieB  Laadselmlteii  werdoB  geBSonti  Feld  weg  Im  WaUe^  Ple  Allda,  Der  Abend 
B.  A.  Er  gah  nnrh  thcnrcti^rhe  Sflhrlftea  «her  die  ZeMwBkaart,  die  PanpektlTe 
BBd  die  Aquarellmalerei  heraus. 

Cbbmbb»  Hleeelö,  genannt  Ifteoletto,  geb.  1659  in  Venedig,  f  1718  in  Loadon, 
Schüler  seines  Vaters  Giovanni  Francesco  C,  portraitirte  in  Florenz  den  Grosa- 
herzog  von  Toscana,  dessen  Gemahlin  und  mehrere  Personen  des  Hofes  und  ging 
dann  nach  London,  wo  er  als  Portraitmaler  in  hohem  Ansehen  stand,  auch  einige 
blltorische  Bilder  malte. 

fasfiano,  Pietro,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Turin,  Schüler  des  Vincenzo 
Vela.    Von  ihm  in  Turin  das  Bronzestandbild  ^  Vaterlandsvertheidigers  Pietro 
Micca  (1864)  nnd  1867  in  Gemeinschaft  mit  DUi  daa  BraBSedaakaiat  daa  Oenerala 
Marmor»  im  Oiardiao  dl  GitU, 
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Cassellari,  Tfnwnzo,  ital.  Knpferstwher,  geb.  Ihh  in  Murano  bei  Venodiff, 
Schiller  des  deutschen  Aquarellmalers  und  Lithogr&pben  K  u  i  ii  It  a  r  t,  machte  die  Zeich- 
nungen für  eine  Aushübe  von  Baffons  Naturgeschichte,  and  erwarb  sich  für  seine 
nhlreichen  Stiche  raehrert'  ¥<  laillon.  Später  widmete  er  sich  auch  der  Portraitmalerei. 

CaMioUi  Amoe,  itai.  HiMtoriemnaler,  geb.  1832  in  Asdano  ^i^iena),  ächfiler  von 
Lnigl  Mvitial  in  EHmuk,  wnrile  ProfMtor  ta  der  Akademie  in  Fleran.  Seine  Haupt- 
bildcr  >inr\:  Lorenzo  von  Medi.  i  znicrt  .!om  C^nlfazzo  seine  Kun^t^iLTnmlunßren,  Salvani 
aamiuelt  Ahoosen  am  seinen  freund  aas  dem  üefKngniss  zu  befreien,  Die  Schlacht 
bei  Legnano,  ^ne  Seene  mm  dem  Leben  der  Mari«  Stuart,  Der  Rratgeborene, 
Francesca  da  Rimini,  Die  spinnende  Bertha,  Der  Prinz  Eugen  in  der  Schlacht  hei 
Tarin  1706,  Karl  Emanuel  HL  in  QoastaUa  1784.  —  Sein  Sohn  Giaseppe  C.  ist 
ebenfalls  Haler  und  Bildhauer. 

Castagno,  Andrea  del,  ital.  Maler,  ^r*  !  1390  im  Dorfe  Castai^o  in  der 
Landschaft  Miifrello  bei  Florenz,  t  19.  Au^;.  1457  in  Florenz,  Schüler  ron  Paolo 
Uccello,  18t  in  seinen  Malereien  ein  derber  fiealist,  trefflich  in  Perspektive  und 
Modellirung,  aber  ohne  jeden  höheren  Schwang.  Sein«  liauptbilder,  soweit  sie  nodi 
vorhanden,  sind  das  Reit^rbilrl  des  Feldhauptmanns  Niccol<i  da  Tolentino  im  Dom  an 
Florenz,  die  auf  Leinwand  Übertragenen  Wandbilder  aus  dem  Palast  des  Pandolfim 
in  Legnaia :  Oolossalfigaren  von  Kriegshelden  and  von  Diditem,  von  ttl»erMebenem 
plastischr'n  ('h:irakter,  nnrl  in  Stn.  Cracr  der  ]Tri!.  Frnnnis'rns  und  Johannes  d.  T.  T>a?s 

er  den  Maier  Domenico  Veneziano  erschlagen  haben  soll,  ist  üiue  reine  Brfindong  Vasaris. 
Caston,  Nmend,  fhun.  C^Muremaler  der  Gegenwart,  ^eb.  in  Tmdenfle,  Schttler 

Vöu  Drolliufj  um!  F.  0  i  r  ,i  r  d  ,  miiltc  sinsitruchslose,  tui  roniponirto  frenr!  1)iliier, 
z.  B.  Die  blinde  Bettlerin,  Daa  kranice  lünd,  Der  Älteste  Sohn  der  Wittwe,  Die  kleinen 
Fischer  a.  A. 

Castan,  Oaetave,  Landschaftsmaler,  geb.  1823  in  Genf,  f  29.  Juli  1892  la 

Crozant  fPep,  Oense>.  einer  der  besten  Schüler  Talames,  der  sehr  poetincho 
StimiaiiagsluadscLiaUeü  von  glänzendem  Colorit  nialU',  z.  B.  Erinnerung  an  die  Franche- 
Comtö,  Sturm  im  Winter  (Galerie  in  Lille),  Wald  im  Winter  (Museum  in  Langres), 
Aus  der  Umgegend  von  Genf  bei  Lancy,  Eingang  in  den  Wald  im  Spätherbst,  Ostern 
im  Winter,  tiiessbach  in  den  Hochalpen.  Der  Vierwaldstittter  See  bei  hereinbrechendem 
Gewitter,  Ernte  am  Rande  einee  Waldes  nnd  viele  Andere. 

raBfools,  zulilrrichc  Mnlrrfrniiilip  zu  AntTvorpfn  im  17.  Jahrb.,  von  denen  wir 
hervorheben :  Alexander  (f  1681—82),  den  ein  ehemals  im  Stadthaus,  jetzt  im  Moseom 
Ptaatbi-Moretmi  ra  Antwerpen  beflndlidies  Gemllde  „Ommegang  op  de  (ein 
aUjfthriger  Umzur:  dor  Oeistlichkeit  und  der  Gewerbetreibenden  der  Stadt)  zum  Urheber 
hat  Frans  C«,  ein  Ansichtsmaler,  geb.  16.  Juni  1686,  begraben  am  24.  Augast  1727, 
deHH»  Werke  sich  ebenfalls  grossentheils  in  Antwerpen  befinden,  und  Peter  III. 
Bruder  des  Frans,  geb.  am  3.  Oct.  1684,  f  1749.  Er  kam  nach  England  Im 
Jahre  1708,  wo  er  Fnicht-  und  ThiersHickf>  von  nicht  allragrosser  Bedeutuno'  malte, 
Besser  geluBgeu  oiad  seine  liadierungeu  deren  er  z.  B.  12,  Vögel  und  Geflügel,  im 
Jalire  1726  heraosgab. 

Castellanl,  Agosto,  ital.  Goldschmied,  geb.  10.  Jan.  1829  in  Eom,  Sohn  and 
Schtller  des  sehr  gerühmten  Goldschmieds  Fortunate  Pio  C. ,  der  sich  1851  von 
seiner  Sonst  zurttclczog  and  bei  seinem  Tode  1865  dem  Sohne  die  Aosfllluning  seiner 
■Immtlichen  Arbpiton  und  arin  ganzes,  ein  f?irmli  'hr^<  Museum  bildendes At^ST  ttlMf* 
trog,  ans  dem  die  glänzendsten  Werke  dieser  Kunst  berrorgingen. 

CMtelli,  Alessaniro,  ital.  Landsehaftemaler,  geb.  1811  in  Bern,  ging  von  der 
Kapferstecherkunst  als  AulOflidiikt  zur  Malrrel  ühvr,  wurde  1849  wetirn  s(  incr 
revolutionttren  Umtriebe  und  1859  abermals  aus  Born  verbannt,  besuchte  1860  Frankreich, 
England  nnd  Deutschland  und  zeichnete  sich  seit  1870  in  Rom  durch  meisterhafte 
Landschaften  aus,  unter  denen  zu  nennen  sind:  Der  Ausbruch  des  Vesuv  mit  dem 
Tode  des  Plinius,  Ein  Herhstmorgen,  Sturm  in  den  pontiniTh^^n  Sümpfen,  Der  Tod 
Abels,  Die  Grablegung  Christi,  Die  Finsternisa  bei  der  Kreuzigung  Christi,  Der 
Trasimenische  See,  Am  Waldessaum  u.  A. 

Castello,  Bemardo,  ital.  Ma!er,  ^fh.  1;''7  in  Genna,  f  1<^30,  Schüler  TOB 
Andrea  Semini  and  Luca  Cambiaso,  malte  historische  and  besonders  viele 
religiöse  BUder  fttr  SidieB  nnd  Palaste  Gemsa,  i.  B.  Fresken  im  Palast  Sninola. 
Für  Torqnsto  ITssso  maohte  er  Zetehnnngen  rar  ersten  AoscsIm  des  ^efireiten 
Jenualem** 

GMtoilüi  Felix,  spaa«  Maler  der  Sdiile  von  Madrid,  gek  1602  is  Madrid, 
1 16M,  Soiiller  des  vineeasio  Cardnelio,  mslte  HistorieaUlder  äad  Fsrtralts. 
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Im  Museum  del  Prado  zu  Madrid  von  ihm  die  2  p^rosscn  Kriegsbilder:  Angriff  des 
Balthasar  de  Alfaro  gegen  die  Holländer  unter  der  Regierung  Philipps  IV.  und  Er- 
obornng  eines  Kastells  durch  Don  Fadriqne  de  Toledo. 

Castello,  Glorannl  Battista,  ital.  Maler,  geh.  1509  in  Bergamo,  t  1579  in 
Madrid,  bildete  sich  antang.s  in  Genua,  ging  später  nach  Eom,  wo  er  in  Gemeinachaft 
mit  Cftinbiaso  malte,  and  wurde  von  Philipp  II.  nach  Spanien  berufen,  wo  er 
nehrere  Pal8.<!te  mit  Gemälden  schmückte.  Von  ihm  Fresken  in  Oeao*  in  S.  M Itteo 
und  in  den  Palästen  Imperiale,  Spinoia,  PodoätÄ  und  Cataldi. 

Castelld,  TalerlO)  itaL  Haler,  g«1».  1685  in  Oenna,  f  1«50,  Sohn  den 
Bernnrflo  C.  (ß.  d.\  bildete  sich  In  ^lailand  und  Parma  nach  Procaccini  und 
Correggio,  malte  viel  in  Kapellen  und  H&usem  seiner  Vaterstadt  Im  Loarre 
▼on  ihm  ein  Bfld  des  Moses,  der  das  Wasser  ans  dem  Felsen  sehlägt,  im  Palast 
BtigBOle-Sale  in  Genua  der  Raub  der  Sabinerinnen. 

Oastiglione,  Francesco,  ital  Maler,  Sohn  dos  Giovanni  Renedetto  C. , 
Lebenszeit  unbekannt,  geschickter  Isachahmer  seines  Vaters.  Von  ihm  im  Hoseum 
m  Dresden  dn  groseei  Bild  v<m  Hnnden  mit  Ihren  WUtisn.  heim  Heno^ 
TOn  Mantua. 

Castiglione,  trioranni  lienedetto,  ital.  Maler  and  Radierer,  geb.  1616  in  Genua, 
t  1670  in  Mantua,  Schdler  vonPaggi,  Ton  Giov.  Andrea  Deferrari  and  dem 
damals  in  Genua  thKtii'-on  van  r'yrk.  Er  bosncbte  alle  grösseren  StärUo  Italiens, 
and  malte  aach  im  Dienst  des  Herzogs  Karl  I.  Ton  Mantua.  Im  Ganzen  unbedeutend 
sind  seine  in  fkst  allra  grttsaerett  Smnmlnngen  Torliandenen  hiblisehen,  Uttorlsdien 
nnri  Kara^vaTicnltildor,  in  denen  die  Thicre  eine  Hauptrolle  spielen.  Hervorzuheben 
sind  im  Museum  zu  Dresden :  Vor  der  Arche  Noahs  und  Jakobs  Heimzog,  in  Manchen 
S  Iliierbilder,  im  Mnsenm  zu  Brannsdiweig  Die  Verkündigung  an  die  Hirten,  im 
Hofrooseam  zu  Wien  2  Bilder  aus  der  GescUchte  Noahs,  in  den  Ufflzien  6,  im  Prado- 
Musenm  9,  im  Lonvre  3  Bilder,  u.  A.  in  Stockholm  und  in  der  Eremitaere  in  St.  Petersburg. 
Seine  künstlerisch  unerheblichen  Radierungen  eigener  Compositioo  äiud  meistens  religiöse 
oder  allegorische  Darstellangen. 

Castigliono,  Gfnsf^ppe,  ital.  Genremaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Neapel .  an- 
sässig in  Paris,  Bilder  von  ihm  sind :  Die  englische  Promenade  in  Nizza  UööO). 
Blamen  des  Frühlings,  Ein  Besuch  beim  Onkel  Cardinal,  Das  Kaetell  Haddon-Hill 
^erbyshire)  heim  Einfall  von  Soldaten  Cromwclls. 

CastigUone-ColouBa,  s.  MareellOy  Ad^le. 

CastUlo,  1m6  del,  Mater  nnd  Badierer,  geb.  1789  in  Wadrid,  f  1708  dat., 

bildete  sich  seit  1751  in  Rom  unter  Corvado  Giaquintn  nnl  ppätor  unter 
Preciado  daselbst.  Nach  seiner  Rückkehr  1764  malte  er  anter  der  Leitung  ron 
Raphael  Mengs  zahlreiche  Bilder  für  die  königl.  Tapetenfabrilc  nnd  yiele  Portnitt. 
Seine  Hauptradierungen  sind  Die  Jünger  in  Bnunans  naoi  Gereao  nnd  Die  Vliieht  nadb 
Aegypten  nach  Lnca  Giordano. 

Castillo,  Juan  del,  span.  Maler,  geb.  1584  in  Sevilla,  f  lü40  iu  Cadix,  ein 
riemiieh  trockener,  dilrftiger  Maler,  aber  Iiehrer  des  Pedro  deMoya,  Alonao 
Cano  und  Murillo.  Von  ihm  im  Maseam  seiner  Vatontadt  4  Bildffir  MU  dem 
lieben  Christi  and  eine  grosse  Himmelfahrt  der  Maria. 

Castillo  7  Saaredra,  Antonio  del,  span.  Maler,  geb.  1603  in  Cordova,  f  1667 
daseibar,  Pohn  und  Schüler  des  Malers  Augus  ti  n  del  C,  und  Schüler  Zn  rb  a  r  ans, 
war  besonders  im  Portraitüach  aasgeaeichnett  malte  aber  aach  historische  Bilder.  Im 
Xnsemn  del  Prado  m  Madrid  ist  Ton  ihm  eine  Anbetung  der  Hirten. 

Castoldi,  Gugllelmo,  ital.  Maler  der  Gegenwart,  gel»,  iu  ■^^^ilan(l  \mä  dort  an- 
sässig. Unter  seinen  bis  jetzt  gemalten,  sehr  geschätzten  Genrebildern  sind  zu  nennen : 
Sine  Romanze  auf  der  Lagune.  Die  Rückkehr  der  Schwalben  (1872),  Bine  Fliekerei 
In  schlechten  Händen  (1877)»  Die  Blakelsingnr  Ton  Briian  itm\  Die  BAeldnltt 

TOm  Harkte  u.  A. 

Oastres.  Edonard,  Genremaler,  geb.  in  Genf,  wurde  in  Paris  Schüler  von 
ZamaeoYs  (f  1871)  and  von  Barth.  Menn,  brachte  seit  1872  aaf  die  Pariser 
Aasstellungen  f^eiatvolle,  gelungene  Genrebilder,  z.  B.  Der  japanesische  Bazar,  Die 
Rückkehr  vom  Markte,  Der  Bettelmönch,  Karawane  bei  Kairo,  Die  anentgeltliche 
Konsnltation,  Internationale  Ambnlann  bei  Schneegeetöber  (1878).  Er  lebt  in  Paris. 

Castro,  Juan  Sanchr?,  de,  span.  Maler,  geb.  1454,  f  1516,  prtlndetc-  die  Schule 
TOn  SeviUa,  welche  die  Richtang  der  Brüder  ran  £yck  in  Spanien  einführte  nnd 
▼efbreiteto.  Von  seintn  Blldon  Ist  nv  vorhsaden  ein  sehr  «bermslter,  IlboilobMUi- 
gtmtt  UtSL  Oifisliflph  ven  1484  in  St  JoUin  m  SerlUa. 
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('nfe,  Hendrik  tierrit  tcn,  holländ.  Maler,  geb.  22.  Febr.  1803  in  Amstordam, 
t  0.  Marz  1866  das.,  Schüler  vou  Weateuberg.  Vou  Uim  iiu  ileiciiäiuuüeum  zu 
Aiusterdaiu  Der  Tlumn  Jan  B4)dmi]K>ort  in  AniBtordun  und  «ine  Stodtaniddrt  bei 
Moodschein. 

Catel,  Franz,  Landschafts-  und  Historienmaler,  geb.  22.  Febr.  1778  in  Berlin, 
f  19.  Dec.  1856  in  Rom,  ging  von  der  Holzbildnerei  zar  Malerei  Uber,  zdichnete  fttr 
Ta.Hch('nbfi  licr,  wurde  in  Fol«:^  de«  AquarelUiilde?* :  Ermordung  des  Nikolaus  von 
Bernau  1806  Mitglied  der  Akademie,  widmete  sich  1807—12  in  Paris  der  Oelmalerei 
und  zog  dann  nach  Rom,  wo  er  eldi  im  Verkehr  nüt  den  dentmhen  Malern  Koch, 
Corn''liii;^,  Overbeck  und  Schadow  ^'lUnzend  entwickelte.  1818  berei?tt^  r  mit  der 
Fttrstin  Galizin,  Sizilien  und  liess  sich  1830  in  Macerata  nieder.  Seine  mit  Arclütektnr 
and  reicher  Staffage  versehenen  Landschaften  nnd  einige  Historienbilder  tragen  das 
Gepräge  einer  Idassischen,  convrationellen  Richtung.  Von  seinen  Bildern  besitzt  die 
Nationalgalerie  in  Berlin  Eine  neapolitanische  Karrete,  eine  Ansicht  vom  Golf  von 
Neapel  i.beide  1822)  und  Köuiijiche  Vigna,  die  neue  Pinakothek  in  München 
Spanische  Osteria  mit  dem  KTCni|irinzen  v<ni  Bayern  in  (resellschaft  TOn  deut<tchen 
Künstlern  (tS'2i\  Au-i^aicht  von  Ariccia  gegen  dn*^  Mrcr,  Seesturm  von  Amalfi, 
Im  üoli  von  Neapel,  Caateil  Gandolio,  Stras.>*e  am  (iolt  von  i'alermo,  Die  Grotte 
Arethosa  bei  Tivoli  und  Der  Kapuzinergarten  in  Syrakus,  Andere  in  der  Kunsthalle 
zu  Hamborg,  im  Schloss  zu  Berlin,  in  drr  ^'iIla  Rosf  nst(  in  bei  Stuttgart,  im  Stadt- 
moseom  su  Dansij^,  in  Charlottenhol  l»ei  PottMlaiu,  im  Museum  an  Statt^^t,  im 
Palast  Gaifar^  in  Bora  (darunter  auch  eini»  HIatorienVUder),  im  Thorwalosen« 
Knseum  zu  Kopenhagen,  in  der  Ttalerie  Schack  in  München  und  in  andm-Di  Privatbesitz. 

Catel,  Ludwii  Friedricli,  Architekt,  ffeb.  1776  in  BerliUf  f  l^ld,  Bruder  des 
Vorigen,  giuL'  mit  mesem  nadi  Paris,  legte  m  Berlin  eine  Fabrft  von  Stildtmosalkra 
an,  die  viel  beschäftigt  wurde.  Er  baute  1804— C  ein  SchloHa  iu  Polen,  leitete  die 
Wiederherstellung  des  abgebrannten  Dorfes  Löwenberg,  und  1809  die  innere  Ein- 
richtung de.i  Schlosses  in  Braunttchweig.  Seit  1812  b^chäftigte  er  sidi  viel  mit 
Kriegdbaukunst,  vorfiel  aber  s^tor  in  Qelsteakraakhett,  Kr  gab  ttaadierlel 
architektoni-  bo  Schriften  heraus. 

Catenuj  \  incenzo  dl  Biagio,  ital.  Maler,  geb.  um  1470  in  Troviso,  f  um  1531 
in  Venedig,  wo  er  Schüler  des  Giovanni  Bellini  war  ui^  um  1496  Im  Saai  des 
grosgen  Kaths  im  Doi^'f-npalii'^t  mnlte  In  '?»'inen  l^ildern  lehnteer  sich  auf  geschickte 
Weise  au  seine  venezianischen  Vorganger  an,  besonders  meisterlu^'t  war  er  im  Portrait. 
Bilder  von  ihm  in  Sto.  Maria  Mater  Dondni  lu  Venedig  (AltarkUd  nrit  Sta.  Christina, 
1&20),  im  Museum  zu  Berlin  eine  Madonna  mit  dem  Kindo  und  ITeiligen,  ^ovie  ein 
ansgeaeichnotea  Portrait  des  Grafen  Kaimund  jb'ugger,  im  Museum  zu  Dresden  eine 
Heu.  Familie^  ImHofinusean  tu  Wien  ein  Portrait,  in  der  Eremitage  zu  8t  PetenlHirg 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  in  der  dortigen  Oaleri»  doS  HMlOga  VM  LeUOhteii- 
berg  eine  treffliche  Besclineidung  Christi. 

Catenacciy  Breole,  Landschaftsmaler,  geb.  1816  in  Ferrara,  f  19.  Mai  1884  in 
Paris,  mosste  sein  Vaterland  verlassen,  da  er  in  den  Karbonarismus  verwickelt  war, 
und  liess  sich  nach  Innren  Wanderungen  durch  den  Ori*'nt  in  Pari;^  nieder,  wo  er 
aiü  Bucherillustrator  eine  ausgedehnte  Thätigkeit  entfallete,  aueb  aLs  Miuiatunualer 
thfttig  war. 

rntePby,  Mark,  engl.  Radierer,  geb.  1679,  f  24.  Dec.  1749,  ging  1712  nach 
Nordamerika,  studierte  7  Jahre  lang  Botanik,  liess  sich  in  Charloston  in  Süd-Carolina 
nieder  nnd  machte  dort  Excursionen  nach  Georgia  und  Florida.  1786  kehrte  er  nach 
England  zurück  und  widmete  sich  der  Radierknnst  in  ^^einem  Werke  „NatnrfTe"'r}iicbto 
von  Carolina,  Florida  und  den  Bahama-Inseln'  (1741—43),  das  165  von  ihm  radierte 
AbUlduageii  von  Thleren  und  Pflauen  enthllt. 

Cathelin,  Lonls  JacqnoH,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1739  in  Paris,  ■^  1S01, 
einer  der  besten  Schüler  von  Jae^ues  Philippe  Le  Bas.  Unter  seinen  zahl- 
reidien  Stiolien  sind  n  nennen:  Der  Tod  der  Lueretia  naeh  PeUegrini,  Die  traurige 
Nachricht  nach  P.  A.  Wille,  Ludwig  XV.  von  Frankreich  im  ThronOBUt  uadl 
L.  M.  Van  Loo,  Joseph  Vemet  nach  demselben  und  andere  Portraits. 

CatUui  George,  amerikan.  Zeichner  und  Maler,  geb.  1794  in  Wyoming  Valley 
^ennsylvanien),  f  23.  Dec.  1872  in  Jersey  City,  ging  vom  Studium  der  Jurisprudenz 
aar  Malerei  flVtfr,  die  er  als  Autodidakt  bis  1832  in  Phllaflelphia  bf»trieb.  Dann  be- 
reiste er,  von  einer  ludianerdelegation  angelockt,  die  er  in  Pliiludeipiiia  gesehen  hatte, 
den  Westen  nnd  Süden  der  V*  St,  benichte  hier  48  Indianerstämme  nnd  sammelto 
viele  SUaaeii  und  Boobaehtuagui,  dl«  er  I8ftl  in  einer  Sammlung  voa  iUnstrirtan 
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Briefen  herausgab.  Seine  BildniwMMunmlnng  voa  200  indianischen  H&aptliBgen  and 
Kriegern  wurde  In  Amerika  und  Boropa  anageateUt. 

Cats,  Jakob,  Maler  uud  Radierer,  geb.  1741  in  Altona,  f  1799  in  Amsterdam, 
aeic-hnetc  uuJ  inaite  mit  Tliieron  staffierte  LandHchafteu  von  meisterhafter  Bebandlong, 
radierte  auch  1 768  eine  Folge  von  6  kleinen  holländischen  Landschaften  mit  Figuren. 

Cuttauoo,  Danese,  ital.  Bildhauer,  geb.  1609  an  Colonnata  bei  Carrara,  f  im 
,T;in  1573  in  Padua,  SiliUler  und  Kiinst<rpno^üp  von  Jacopo  SansOTino,  mit  dem 
er  aat'h  V'enedisj  eint;,  wo  er  für  den  Bruuiioii  der  Zocca  einen  skizzenhaften  Sonnen- 
gott als  Symbol  <l<  -  Goldes  schuf,  ferner  unter  der  Orgel  der  Kirche  S.  Saivatote 
eine  Sf  itnt'tto  des  beil.  Hieronymus,  in  S.  Qiovanni  e  Paolo  am  Grabmal  des  Tk^ea 
Liouardo  Loredan  die  flttchtigen  und  manierirten  Statuen  Ueberfluss,  Friede,  die  oe-. 
waffnele  Veneda  und  die  Llgae  von  Gambrai,  und  die  Deeotatioii  der  dortigen 
Libreria.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  in  Sta.  Anasta-siri  zu  Verona  das  Donkma!  d«>s 
veneaianinfthftn  tienerala  Gian  FregOiO  (IMft)  mit  Christus  zwiachen  2  Kriegern. 
Bafreandet  mit  Tane,  war  er  auch  Dichter  nnd  aelirieb  (1665—08)  „L*Amer  dl 

Marfisa''  in  2-i  ( TO-^äntr^-'n. 

Cattaneo,  Maria,  Terehelichte  MichiSi  ital.  Malerin  der  Gegenwart,  geb.  in 
Mailand,  Schttlerin  von  Angelo  Rosai,  malte  Blnmen  nnd  Genrebilder,  wofür  sie 
aait  1870  mehrere  Medaillen  erhielt  nnd  1874  Ehrenmitglied  der  Akademie  der 
Brera  wurde.  Solche  Bilder  sind  :  Der  Ksirneval  in  Mailand,  WeisMC  Rosen,  Die  Toilette, 
Die  Blumen  der  Kleopatra,  Die  Walleu  der  Vorfahren,  Die  Rückkeiir  vom  Land- 
anfenthalt,  Eine  GondeUbhrt  u.  A. 

Cattermole,  George,  engl.  Maler,  geb.  1800  bei  Dick!cboron^'h  (Norfolkshire), 
t  34.  Juli  1808  in  Clachon  bei  London,  malte  anfangs  in  Aquarell  nnd  lieferte 
Ilfaietnitionen  für  ZeitseliTiften  und  andere  Werke  a.  B.  flir  Brittens  „En^k  Gathedrals* 
uud  für  die  Schriften  vnn  Waltor  S't  ott,  zeichnete  mir-li  vipIc  Tnnennn^irhtrn,  Kirchen 
mit  Gcnrescenen  und  Ideiue  lüstorische  Comuositioneu.  Zu  seinen  bedeutendsten 
BUdern  geboren:  Die  Brmordniig  des  Ksehon  yon  Lttttleb,  Die  Pilger  aa  der 
Kirrhentbür,  Ein  schreckliches  Geheimnis^  (18(;2)  und  das  grof^HC  Bild  Lutbtr  ndt 
seinen  Anhängern  auf  dem  Reichstag  in  Speyer  mit  sahireichen  Portraits. 

Catti,  Michele,  ital.  Maler,  geb.  8.  April  1865  in  Palermo,  war  Schflier  Ton 
LojacouQ,  bildete  sich  aber  mehr  durch  eigenes  Studium.  Zu  seinen  Hauptbildem 
fi^ehöron:  Sturmwtter  im  Herhat  MH75),  WinterlHndnrhaft,  Eine  achmntaige  Straaae, 
Morjfenrütbe  ins  Hcrlisl,  Abeuildanuneruii;,^  und  Korallenriffe. 

Caucig,  Franz,  Historienmaler,  geb.  3.  Dec.  1762  in  GtSrs,  f  18.  NOT.  1828  in 
Wieu,  bildete  sieh  hier  und  seit  1781  in  Bologna,  Rom  und  Venedi/?,  wurde  17»9 
Professor  an  der  Akademie  in  Wien  und  1820  Direktor  der  allgemeineu  Maler-  und 
Büdbanenchole.  Er  war  ein  meisterhafter  Zeichner  aneb  in  Sepia,  aber  ein  sdnradier 
Colorist  Von  «einen  Bildern  befinden  ^i.  li  einige  in  der  Oamie  Liechtmtdn  vad 
Scbönliom  in  Wien,  auch  in  der  Galerie  zu  Graa. 

Caner,  Emil,  BUdhaner,  geb.  99.  Nor.  1000  in  Dresden,  f  4.  Ang.  1807  in 
Kronznaeh,  war  in  Berlin  8(liiilor  von  Raaoh  nnd  in  MtluLhen  von  Joh.  Haller, 
lebte  tüs  Zeichenlehrer  an  der  Universität  in  Bonn,  dann  einige  Jahre  in  Dresden 
nnd  seit  1832  in  Krenxnadt  Er  schnf  BOaten  mehrwer  bedeutender  MKnner  nni 
3  ColoBsalstatnen  fUr  das  Collegialgebäude  in  Schwerin,  machte  sich  aber  einen 
c^rösKeren  Namen  durch  «eine  Kompositionen  nach  dent^rhen  Dichtungen  und 
Marclitiu,  durch  reizende  Statuetten  der  Hauptgestalten  Öhaküperescher  Dramen  und 
durch  seine  Hauptwerke  SieUngen,  Hntten,  Karl  Y.,  Meianehtfam  nd  GOti  t. 
BerUchingen. 

Cauer,  Karl  Ludwig,  Bildhauer,  geb.  182«»  in  Bonn,  f  18.  April  188&  in 
Kreuznach,  Solln  und  Schiller  des  Vorigen  und  spftter  Schttler  von  Alb.  Wolff  in 
Berlin,  ging  auf  ein  Jahr  nach  Rom  nnd  ?tudirte  in  London  die  Skulpturen  vom 
Parthenon,  die  ihn  an  seiner  Neigung  zum  auüken  StU  noch  bestärkten.  Er  begann 
daher  mit  antiken  Stoffn,  annidiat  mit  nMsena  der  das  Bebwert  selnea  Yaters  udet, 
Achilles  mit  verwundeter  Ferse,  einem  (ehernen)  antiken  Sici^or  der  den  GOttem 
dMikt  (in  Sanssouci),  Hektors  Abschied  von  Andromache  und  Astjaaax,  ging  dann 
anr  moanmentalen  Fertraitstatne  Ober  nnd  sdivf  i.  B.  die  Statnen  der  Forsten 
Metternich  und  Windischgrätz,  das  D  iiknial  Schillers  in  Mannheim  (1862),  eine  Statue 
des  Kaisers  Ton  Oesterreich  (1807),  des  Dr.  Prieger  in  Kreuznach,  die  Bronzestatuen 
Bismarck  nnd  Moltke,  aber  auch  Werke  idealen,  allegorischen  und  mythologischen 
Inhalts,  unter  denen  wir  nur  die  polychrome  Nymphe  und  Amor  und  die  Tiel- 
bewnnderte  Mannoiatatae  einer  fleie  (1074,  Mationalgalarie  in  Berlin)  nennen.  Seine 
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leiste  grosse  Arbeit  war  das  Deukmal  lui  dm  aiuerikuuischeu  Präsidenten  üarfielil 
(1884). 

Caiier,  Robert,  Bildhauer,  geb.  13.  Febr.  1831  in  Dresden,  f  2.  April  1893 
ia  Kaasel,  iuifaxigs  Schüler  eeines  dort  iuksäasigen  Vaters  Emil  C.  (s.  d.),  betrieb  in 
Dttoeldoif  ttoter  Sohn  und  Schade w  die  Malarai,  widmete  sich  dann  in  Berlin  der 
Plastik,  lebte  in  Kreuznach  um!  in  Rom,  wo  er  1883  seiiun  festen  Wohnsitz  nahm. 
Die  reixendaten  seiner  durch  Ab^^üsso  verbreiteten  midwerke  »Lud  aus  dem  (rebiete 
der  Komaiitik,  s.  B.  Piol  und  \  iri^nnie,  Hermaim  und  Dorothe«,  das  beeoodem  ait' 
niutliigo  Dornröschen,  HSnsel  und  Crrrtc!,  UuJiue,  Haideröschen,  Der  Blumen  unfein 
Urab  streuende  Engel,  Christus  mit  der  Domenkrone,  Das  Mädchen  mit  der  Muschel, 
eine  ttberlebensgrosse  trauernde  Muse  fOr  ein  Grab  auif  dem  Friedhof  in  Mainz,  und  eine 
iKirelei  sich  von  ihrem  Felsensitz  erhebend. 

Cankercken,  rornells  van,  Kupferstecher,  ^eb.  1625  in  Antwerpen,  Todesjahr 
unbekannt.  Seine  liaiiptblüttcr  sind:  nach  van  Dyck  Die  Aua^iessung  des  heil. 
Geiste»  und  eine  Caritas  mit  8  Kindern,  nach  Rubens  Die  Erstehung  der  Maria  dudi 
ihre  Mutter  Anna,  Die  Marter  dos  heil.  Ltvin  und  C'imon  und  seüie  Tochter,  Daell 
Auu.  Oarracci  eine  Piet4  and  nach  Molenaer  Das  Messergefecht. 

Gaaliti.  Peter,  Landlohafte-  und  Thiermaler,  geb.  um  l«M>  in  Beillii,  f  1719 
daselli^t,  bilfietf  sirh  iu  Italien,  malte  daher  namentlieh  itnlicni'^fhc  Lnndsrhafton 
and  treffliche  Thierbilder.  Von  ihm  im  Museum  aa  Berlin  ein  HUhnerhof  mit  allerlei 
Federrieh,  und  Bfider  in  anderen  Mnaeen. 

Cuuwer,  Emil  de,  Architektumialer,  geb.  18L'>^  in  Gent,  f  30.  Jan.  1S7.1  in 
Berlin,  Sohn  und  Schüler  von  Joseph  deC,  lebte  in  BrUssel,  Bremen,  Breslau  und 
Berlin,  malte  zahlreiche  ArchitekturbUder  aus  Deutschland  und  Belgien  von  grosser 
Wahrheit  und  treftlichem  Colorit.  Zu  nennen  sind:  Das  Innere  des  Kölner  Domes 
(1857),  Die  Martin.xkirtlu'  nnd  das  Rathhuus  in  Audenarde,  Die  8t  Jakobakircho  in 
Antwerpen  (Museum  in  Stettin),  Das  Ufer  der  Orne  bei  Caon,  Das  innere  dos  Domes 
in  Lübeck,  Die  alte  Synagoge  in  Prag,  Der  KaiserstnUi  in  Goolar,  Die  Bninen  der 
CSsterzienaerkiri  hf  in  Chorin  u.  A. 

Cauwer,  Joseph  de,  Maler,  geb.  1778  zu  Beveren  in  Ostflandern,  f  18ö4  in 
Gent,  Schttler  der  Akademe  in  Antwerpen,  malte  Hiatorienbilder  und  Portrait«.  Ton 
ihn.  in  der  Kathedndci  SO  Gent  Die  TattTe  Chriatt  and  in  der  Mieolaoakirehe  eine 
Kreuzabnahme. 

CftTseL  Jacques,  flaadrieeber  Maler  der  8.  HUfte  dee  14.  Jahrb.,  etand  in 

hohem  An.senen  iMMHulfTH  in  Yinm.  ^v,)  (^r  die  bekannte  Tuolihallo  mit  Bildern 
scbmttckte.  ISi^d  ging  er  nach  Italien  und  arbeitete  an  der  AusscluuUckung  des  Domee 
in  Mailand. 

Caralcabo.  Baroni. 

Cavalcanti,  Andrea  dl  Lo^zaro  di,  ital.  Bildhauer,  geb.  1412  in  Borgo  a 
Büggiano,  f  21.  Febr.  14Gä,  Schiller  von  Brunolluschi,  fertigte  im  Dom  zu 
Florenz  das  Weihwasserbecken  der  Sakristei,  das  Sakramentshäoschen  nnd  daa 
Portrait  se)i)e<^  Lehrers  Brnneileecbi  nnd  in  Pescia  (bei  Lncca)  das  Oratorinm 
San  Pietro  e  i'aolo. 

Cavallö,  Ceaare,  ital.  Landst-haftsmalor  der  Gegenwart,  geb.  in  Bergamo,  malte 
mit  Vorliebe  und  bcsonderrm  ClUik  froi^-endeu  aus  dem  Engadin,  ans  den  Tbälern 
der  Iiombardei  und  vom  Meerbusen  von  Genua.  Unter  seinen  Bildern :  Der  Gardasee, 
Dlelnael  Capri  (1872),  Der  Winter  tei  deatedm  Gehdls,  Der  Sommer  in  einem  Thal 
der  Lonibar  lei  (i»77  ),  Die  Ufer  des  Brembo  bei  Bergamo  (1880),  Bin  Morgen  ander 
Adda,  Kiviera  di  Ponente  (1884). 

CaTnlier*  s.  Breydel,  Barel* 

Cavalleri,  Ferdinande,  ital.  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  1794  in  Turin, 
t  1H67  in  Born,  bildete  sich  in  Rom  und  malte  hier  mehrere  sehr  gerühmte  Bilder: 
Beatrice  Cenci  dm  Schaffet  besteigend.  Der  Brand  der  PauLskirche  in  Rom,  Der  Tod 
Idonardo  da  Vincis.   Ebenso  gerttomt  werden  seine  Portraits. 

CaTallerflH,  Giorannl  Battlsta,  ital.  Kupferstecher,  p'cb.  1525  in  La^hf^n'no, 
f  1B97  in  Korn,  wo  er  im  Geschmack  des  Enea  ^'ilü  Bilder  nach  den  besten  italiuuiachen 
Meistern  in  trockener,  auch  fehlerhafter  Z*  i«  htning  staeh.  Genannt  werden  darunter: 
nach  Raffael  Das  Wunder  der  7  Brote  nrnl  d^-^  Domine  quo  vadif,  nach  B.  Bandinelli 
Der  Kindermord  zu  Bethlehem,  nach  Michelangelo  eine  Ileil.  Familie  und  Die  Marter 
des  htXi.  Petrus,  nach  Zuccaro  Die  Marter  des  heil.  Laurentius. 

Cavallorino,  Mccol6  GlrolamO)  Medailleur  und  Goldschmied,  lebte  in  der 
1.  Httllte  des  16.  Jahrh.  ia  Modena.  Er  fertigte  auf  Kaiser  Karl  V.,  als  dieser 
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sich  in  Bologna  aufhielt,  eine  Medaille,  auch  mehrore  solche  auf  den  Feldherrn  and 
AftroDoiucn  Guido  Bangonl. 

CaTalllnl,  Pietro,  Malerund  Mosaikarbeit  er  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrb.,  ang^eblich 
Schttler  der  Cosinalen.  Das  Einzige,  was  wir  von  ihm  kennen,  sind  in  Maria  in 
TrasteTere  so  Born  die  nm  1890  entstandenen  Moflalken  au  dem  LelMa  dar  Karift 
und  das  Kundbild  der  Maria  mit  dem  Kinde,  daneben  Petnu  und  PanllU.  Im  JtJbW 
1308  arbeitet«  er  im  Dienst  des  Könige  Robort  in  Neapel. 

CaTalltao»  Bemardo.  ital.  Maler,  geb.  1689  in  Neapel,  f  1668,  SohlUer  ron 
Massimo  Stanzion i,  bildete  sich  au' h  n  ich  Andrea  Vaccaro,  Rubens  und 
P  0  u  8  B  i  n,  malte  iUeine  historische  Bilder  mit  durchsichtigem  Schatten,  z.  B.  Die 
unbefleckte  Jnngfrau  in  S.  Lorenzo  uxaggiore  in  Neapel. 

Caralncci,  Antonio,  ital.  Maler,  geb.  21.  Aug.  1752  in  Sennoneta,  f  18.  Nor. 
I7dö  in  Horn,  bii<b<t<>  »irb  in  Kom  und  studirte  in  Parma  die  Wet^ke  GoneggiM. 
Bilder  von  ihm  la  Itom,  Catauia  und  llovigo. 

Carazzola,  Paolo  Morande,  oder  Paulus  Temmrafllay  Maler  der  Schule  -von 
Verona,  g-eb.  1486  in  Verona,  f  13.  Aug.  1522 das.,  Schüler  dosDomenieo  Morone. 
Von  ihm  auü  seiner  FrUhzeit  die  Fresken  der  Verkündigung  und  der  Taufe  Christi 
In  8.  NasMTO  e  Celso;  ausgebildeter  ist  sein  Stil  in  den  Tafelbilden  des  Museums 
zu  Verona:  Madonna  mit  dem  beil.  Franciscus  und  anderen  Heiligen  (1522), Christas 
und  St.  Thoiua«,  Geisseluug  Christi,  Der  Domengekrönte,  S.  BonaTontura.  Christas 
am  Oelbei^,  Kreoztn^ng  und  Rrenisabnahme  imd  die  us  sein  Hauptwerk  geltende 
Madonna  in  der  Clorii  ;  von  ihm  auch  in  der  Nationalgilerio  zu  London  Der  heil. 
Bochos  mit  dem  Kugel  und  Die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Johannes  d.  T.  in 
einer  Landsdialt. 

Cav6,  Elisabeth  ]<larlp,  gob.  Blavot,  franz.  Genrt  HKilrrin,  gob  1810  iaParis, 
Schülerin  von  Boqneplan,  heirathete  den  Maler  Clement  Boulanger  und  in  zweiter 
Bhe  den  Direktor  der  tehOnen  Kttnste  Oavö  (f  1852).  Von  ihr  die  Aquarelibilder: 
Ein  um  seine  Ziege  weinendes  Kind,  Bernardin  de  Saint-Pierre  in  einem  Dorfe, 
Jean  Jacques  und  die  kleinen  Savoyarden,  und  die  Oelbilder :  Kindheit  Veronese^,  Die 
erste  Langeweile,  Genesung  Ludwigs  XIU^  Triumph  des  Bacchus,  Le  mardi  gras, 
Die  schmersensTdche  Jungfrau  (Museum  in  Bönen),  Sindertanier.  Sie  gab  eiao 
^elchenmethode  ohne  Lehrer"  fl853)  herans, 

Caredoiie,  Jacopo,  ital.  Maler,  geb.  im  April  1577  in  Sassuolo  bei  Modena, 
t  1960  in  Bologna,  wo  er  sich  unter  Ann.  Carracei nndPassarotti ausbildete. 
Er  copirte  in  Venedig  Tizians  Werke,  ging  nach  Rom  und  kehrte  dann  nach  Bologna 
zurück,  wo  er  in  grösster  Armuth  starb.  Seine  an  Werth  sehr  ungleichen  Bilder 
sind  oft  von  trefflicher  Comp<Mition  nnd  kräftigem  Colorit.  Von  ihm  Freskenrwte 
im  Klosterhof  von  S.  Michele  in  Bosco  zu  Bologna,  Martyrium  des  heil.  Petrus  in 
der  dortigen  Pinakothek,  eine  heil.  Ctlcilia  im  Louvre,  im  Hofmuseom  au  Wien  der 
H^.  Senastian  nnd  im  Mnsenm  del  Prado  ss  Madrid  efaie  Anbeten^  der  ffirten. 

CaTcHer,  Pierre  Jules,  franz.  Bildhauer,  geb.  30.  Aug.  1811  in  P  iris,  f  29. 
Jan.  1894  das.,  in  der  Plastik  Schüler  von  David  d'  Angers,  in  der  Malerei  von 
Delaroehe,  sehnf  nnr  plastische  Werke,  erhielt  fOr  seinen  Dionedee  der  daa 
Palladium  ruuljt,  *!oa  grossen  Preis  für  Rom,  wo  er  sich  5  Jahre  lang  weiter  aus- 
bildete. Seine  Hauptwerke  sind  die  Bronzestatue  eines  grieduschen  Wettl&ufers, 
die  adilall»nde  Penelope  (1849)  in  Marmor,  im  Museum  des  Luxembourg  eine  Statae 
der  Wahrheit  und  die  Matter  der  Qracchen,  femer  nach  einigen  decorativen  Statuen 
das  Grabdenkmal  des  Erzbischofs  Affre  in  der  Kirche  Notre  Dame,  die  iStatnen  dos 
Philosophen  Pascal  im  Thurm  St.  Jacques,  Napoleons  i.  im  Neuen  Louvre  und  4 
Statuen  von  Heiligen  in  der  Klrehe  St.  Angnstln.  Er  aduif  tneli  nanelM  Gegeo- 
Stftnde  der  Knn^tindustrio. 

CaYiuo,  ÜioTanni,  ital  Medaillear,  geb.  1499  in  Padua,  f  1670,  zeichnete  sich 
in  der  Nachahmung  antiker  MUnzen  am.  Seine  Haaptarbeit  sind  die  Mttnzen  der 
ersten  12  römischen  Kai^^er  in  Rrün7:o;  er  ahmte  audli  andere  Medaillen  nach,  die, 
in  Padua  entstanden,  gewöhnlich  Jfadaaner  heissen  nnd  lange  Zeit  für  echt  ge- 
halten winden. 

Cawenbergh,  Christian,  Maler,  cfob  8.  Sept  ig04  in  D  Ift.  f  4.  JoH  1W7  in 
Kdln,  Schüler  des  Jan  van  Nees,  begab  sich  nach  seiner  Ausbildanj^  anf  BeiseBt 
malte  lieie  BOder  in  seiner  Vaterstadt  nnd  lebte  spSter  in  K«hi,  wo  sieh  Ton  ihm 
lin  Musenm  eine  Mnrlonna  mit  dorn  Kinde  befindet. 

Caze«,  üugenio,  span.  Maler,  geb.  1677  in  Madrid,  f  1642  das.,  Schüler  seines 
Yaten  Patrieio  a  (t  1612)  der,  am  Ateno  cobirtfir»        8pMd«i  km.  mt 
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diesem  malte  er  für  den  König  Philipp  III.  im  Aadienzsaai  des  Prado,  auch  in  der 
Kirdie  de  1«  Hmroed  inMadrid  imd  mit  VicenxloCar dno ho  in  der  Kathedrale  too 

Tniedo.  Till  Musenm  >1el  Prad  >  von  ihm  Die  inrttchgeeclilBgeiie  Laadung  der 
ülo^lAndtr  in  der  Bucht  von  Cadix  im  J.  1625. 

Caylus,  Alme  Clla«d«  Philippe  de  ToU^res,  Graf  von,  ArchSelogr  and  Kupfer- 
ätzer, geb.  31.  Oct.  1C)'J"2  in  Paris,  f  ü.  fept.  ITfl."  ila.-*.,  bereiste  Griechenland  und 
dea  Orient  und  kehrte  mit  einer  reichen  Sammlung  von  Altertluiiuern  nach  Paris 
zurttck.  Sein  Hauptwerk  mit  sehr  geschltsten  Abbildungen  ht  ^ßecueil  d'antiqnites" 
(1752—67,  7  Bde.,  Deutsch  von  Winterschmidt,  1766),  wozu  er  selbst  die  Platten 
Utzte.  Die  besten  seiner  Obrigcn  geätzten  Blätter  sind:  JO  «ns  der  Geschichte  Josephs 
nach  Bembrandts  Skizzeu,  eine  Ileil.  Familie  nach  Tizian,  uud  GO  Blätter  ,les  Cris 
de  Paris*  nach  Bonchardon  U737  — 46).  Wichtig  sind  noch  seine  ungenioin  zahlreichen 
Badieruugen,  in  denen  er  die  Zeichnungen  und  ersten  Skizzen  berühmter  Künstler  aller 
Schulen  yetzt  zum  Theil  Terschollen  zum  Theil  in  alle  Weltwinkel  verstreut)  wieder- 
gibt.  Sein  Werk  soll  sich  auf  über  3000  Blatt  belaufen. 

Cazes,  Pierre  Jacques,  franz.  Historicnmuler,  geb.  1G76  iu  Paris,  f  25.  Juni 
1754  das.,  Schüler  des  Bene  Antoine  Houaase  und  des  Bon  de  Boulogne, 
malte  ein  BM  des  Triumph«  des  Hereules  tther  den  Ardielaaat  aneh  Bilder  von  ihn 
in  einigen  Pariser  Kir  hen. 

CäseS|  Bomaln.  franz.  fiialorienmaler,  geb.  1810  in  St  Beat  (Haate-Qaronne) 
t  24.  Sept.  1881  In  St  Gandena,  SdiOler  Ton  Ingres,  malte  aaUreiche  Portraita, 
um!  rditriüse  Bilder  in  der  Weise  seines  Lehrers,  z.  B.  Rebekka  am  Brunnen  (1840), 
Die  Uimmelfahrt  (1846),  Die  3  Lebensalter  (1859),  Die  Aussendung  der  Apostel  (1870), 
Die  3  theologischen  T^nden  (1877)  nnd  Waadnalereien  In  menreren  Klrcnen. 

Cazin,  franz.  Landschaft-sinaler  der  Gegenwart,  der  1879  mit  seinen  Bildern 
den  ersten  Erfolg  errang  und  sich  als  einen  originellen,  feinen  Beobachter  zeigt. 
Darunter  zeichneten  sich  auf  der  Pariser  Ausstellung  des  J.  1881  ans:  Ein  Andenken 
an  du.s  Fest  und  Ein  ililt:<i)0sten. 

Cecchi,  Adrlauo,  üenrcnialer  der  Gegenwart,  geb.  in  Prato,  Schüler  der  Akademio 
iu  Florenz,  lebte  eine  Zeitlaug  in  London  uml  nahm  dann  in  Florenz  seineu  WohuHitz. 
Seine  zum  Theil  auch  in  München  ausgestellten  HauptbiMcr  nind :  Der  überraschte 
Liehhaber,  Mu.sik  aus  früheren  Zeiten,  Ein  Dichter  und  Komödienschreiber,  JSifersttcbt, 
Der  GrosHvatcr  amüsiert  tiich,  Da^  ueuu  Lied,  Erinneruogeu  u.  A. 

Cecchi,  Giovanni  Battista,  ital.  Kupferstecher,  geb.  1749  in  Florenz,  f  nach 
1812.  Er  stach  die  Madonna  della  Sedia  nach  Raffael,  Die  Grablegung  Christi  nach 
Daniel  da  Volterra,  Die  Marter  des  heil.  Laurentius  nach  P.  da  Cortona  und  Die 
Steiniguug  des  heil.  Stcphanus  nach  Baroccio. 

Cecchi,  Grogorio,  ital.  Maler  des  14.  Jahrh  ,  i'cli  in  Lucca,  Schüler  nu  l  ^fit- 
arbeiter  des  Taddoo  Bar  toll.  Sein  Hauptwerk  ist  in  der  Sakristei  dea  Domes 
an  SBena  eine  Behr  anmuthige  Madonna,  die  dem  Kinde  die  Bnut  reicht  mit  6  Engeln. 

Cecchint,  Francesco,  ital.  Kupferstc  r  Ic  r  'j  Hälfte  des  18.  Jahrb..  Schüler 
deeVolpato,  lieferte  einige  treffliche  Stiche,  unter  denen  Der  Besuch  der  Maria  bei 
RUsaheth  nach  Moretto,  die  Fresken  Peruginos  im  Camhio  an  Perugia,  Die  Anbetung 
der  Hirten,  Die  Himmelfahrt  Christi  nnd  andere  genannt  werden 

Ceeohinif  Ginlio*  ital.  Landschaftsmaler,  geb.  1832  in  Padua,  bildete  si()h  hier  und 
In  Brüssel  nnter  Kindermans,  stellte  in  Venedig  mehrere  treffliche  Landschaften 
aoa,  unter  luiiLii  genannt  werden:  Gegen  Abend  und  Ansicht  von  Murano  bei  Yeuedii^. 

Cecchinl-Prichard,  £ugenio,  ital.  Marinemaler,  geb.  18.31  in  Venedig,  wo  er 
seinen  Wohnsitz  hat,  Schüler  der  dortigeu  Akademie  und  in  Brüssel  Schüler  Ton 
Clay  s,  stellte  viele  seiner  Bilder  auf  auswärtigen  Ausstellungen  aus.  Genannt  werden 
d;trniiter  cii!  Bild  von  der  KUste  der  Normandie,  das  in  den  Besitz  ddsj^ilierm  von 
(tiuvauelli  kam,  Und  eine  Mondsobeinlaudschaft  vom  indiscliuu  Ozean. 

Cecconly  Engenio,  ital.  Geuremaler,  geb.  is  r2  in  Livorno,  widmete  sieh  TOnagB- 
weise  der  Darstellung  von  Hunden.  Unter  den  Bildern  dieser  Art  ver(li(>n»'n  genannt 
zu  werden:  Ein  Tag  der  Buhe,  Der  8.  Sept.  in  Montenero.  Ecco  il  yaUrouel,  Das 
Hondelager,  Die  WMeeherinnen  Ton  Torre  del  Lago,  Die  Lnnipenianimlerinnen  ans 
Livorno  u.  A. 

Ceccotti|  Nlccoldy  ital.  Gearemaler,  geb.  im  Febr.  1886  in  Florenz,  besuchte 
hier  die  Akademie,  studirte  viel  in  den  dortigett  Galerlen  nnd  malte  zahlreiche, 
wrihlyrluni^ent  nn  hililer,  z.  B  T'nmjjejauisches  Bad,  Die  Bassgeige  des  Onkels, 
Ein  einlaches  Anerbieten,  Die  Anwartschatt  n.  A.,  portraitirte  auch  die  Könige  von 
Itafinn  Vletor  Bnuunel  nnd  Umberto  L  nnd  die  Künigtn  von  Berhien. 
Allfeaieinei  Küaa(le»>Letfe«n«  t,  AnlL  L  Bend.  10 
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Cecil,  Thomas,  onrrl.  Kupferstecher,  lebte  in  der  1.  Hälfte  dea  17.  Jahrb., 
thtttig  in  London  von  3b.     Unter  »einen  jetzt  selten  gewordenen  Stichen 

weriiten  besonders  die  Portrait»  englischer  Bischöfe  genannt. 

Cederström,  («ustaT  Olaf  T.,  schwedischer  Genremaler,  geb.  12.  April  1845 
in  Stocklioliu,  eing  lb66  vom  Milit&rstande  zur  Kunst  über,  wurde  in  Stockholm 
Sdiltter  TW  MalmstrSm  und  Wln^r^  nnd  war  eine  Zeit  lan^^  Schüler  von 
Fa  q-prl  in  in  Pfts^clilorf.  Grossen  Einflnss  auf  seine  künstlerische  Entwickelunc:  (ibten 
Bonuat  nnd  Heisüonier  in  Paris,  wo  er,  abgesehen  von  eini^n  in  Florenz  und  Korn 
TMlabtett  Jahren,  ansXssig  blieb,  bb  er  Frieder  Stockholm  zog,  wo  er  1878 
Httelied  der  Akit^loDii'-  wnnle;  zuletzt  lies.s  r-r  ^-tch  in  Florc-ii/:  nieilcr.  Vritw  seinen 
Bildern  von  lebendiger  Phantasie  and  kräftigem  Colorit  .sind  die  bedeutendsten: 
M orgenstimde  hat  OoM  im  Hunde  (1871 ),  Mignon  (187»),  Transport  der  Leiche  Kerle  XII. 
nach  Schweden,  Der  Wilddieb,  Werbung^  unter  Karl  Xu.,  Markm  Steohoek  in 
Malmö  1769. 

Cederstrtfm,  Thnre  von,  schwed.  Genremaler,  Vetter  des  Vorigen,  geb.  85.  Jnni 
1843  in  der  Provinz  SmAland,  war  anfangs  ebenfalls  Militär  und  wurde  1871 
Offizier  der  Oardeulanen,  ^inc:  aber  in  Dü.^meldorf  zur  Malerei  nntcr  Albert  Baur 
Uber,  maclite  ^^rössere  Studienrei-^en  und  Hess  sicli  in  München  nieder.  Zu  seineu  bcrtteu 
Genrebildern  frehören :  Beim  Trödler,  Pleno«  venter  non  stndet  libenter,  Putztag  im 
Kloster,  Der  Zeitgeist,  Im  Klostertrieden,  Ein  wichtiges  Dokument,  Das  hohe  C,  u.  A. 

€ei)  ClpriauO)  ital.  Maler  der  Gegenwart,  in  Florenz  ansässig,  malte  gemUtb- 
licbe  Genrebilder,  von  denen  die  meisten  in  Privatbesitz  nach  Frankreich,  England 
und  Amerika  kamen.  Zu  nennen  sind  darunter:  Pax  vobis,  Das  weibliche  Uaupt« 
Mein  Zögling,  L>ie  KuLie,  Tautaiusqual,  Der  Knabe  mit  der  Uhr,  An  der  Quelle,  Die 
gnte  Laune  a.  s.  w. 

Oeler,  römischer  Baumei-Ter,  baute  mit  Severus  da.<?  sog.  goldene  TTutis-  des 
Nero,  das  sich  vom  palatinischen  hin  zum  esquilinischen  Hügel  ausdehnte  und  an 
Grosmrtig'keit  dar  Anlage  alles  Dagewesene  ttbertraf.  ZahlrMche  Oemlcher  hinter 
den  Substrn^^tionsmanern  (^er  Thermen  des  Titus  sind  noch  davon  vorhanden. 

Celesti)  Andrea^  ital.  Maler,  geb.  1689  in  Vraediff,  f  1706  das.,  Schüler  von 
Poniene,  malte  Altarbilder  von  kriftigem  Golerit.  Bilder  von  ihm  im  llmenm 
zu  Dresden,  darunter  auch  die  seltene  Darstellung  der  Israeliten,  die  ihren  Gold- 
schmuck  zusammentragen,  aus  dem  das  goldene  Kalb  gegossen  werden  soll ;  auch  im 
Museum  zu  Kassel  und  in  Salö  am  Gar<  nasee. 

Cellini,  BenvenatOy  berühmter  Goldschmied,  Bildhauer  und  Erzgiesser,  geb. 
2.  Nov.  1500  iu  Florenz,  f  13.  Febr.  1571  dm.,  Sohn  des  Architekten  O  i  o  v  a  n  n  i  C. , 
kam  schon  1514  zu  dem  Goldschmied  Antonio  di  Sandro  iu  die  Lehre,  studirte 
die  Werke  Michelangelos  und  wurde  Schüler  des  Firenzuolo  di  Lomhardia 
in  Rom,  wo  er  in  den  Dienst  des  Papstes  Clemens  VII.  trat  und  kleinere  Arbeiten, 
als  Me<laillen,  Stempel  und  Siegel  schuf.   Als  die  Kriogsereignisse  von  1527  seine 
künstlerische  1'hUtigkeit  unterbrachen,  sollen  nach  der  Behauptung  C.'s,  zu  dessen 
Eigenschaften  auch  die  Prahlerei  gehörte,  der  Connetablo  von  Bourbon  nnd  der  Prinz 
von  Oranien  von  ihm  erschossen  worden  sein.   Dann  lebte  er  bald  in  Florenz,  bald 
in  Mantua,  bald  in  Rom,  von  wo  er,  mit  Unrecht  eines  Mordes  angeklagt,  nach  Neapel 
floh,  bis  Clemens  VII.  ilin  wieder  aufnahm.  Unter  dessen  Nachfolj^er  Paul  III.  wurde 
er  Stempelschneider  bei  der  Münze,  musste  aber  wegen  eines  wirklichen  Mordes 
abermels  lüeheii,  wurde  Mflniraeister  des  Heraogs  AlMander  in  Florenz,  ging  1687 
an  den  Hof  Franz  I.  von  Frankreich,  kehrte  aber  bald  wieder  nach  Rom  zurück  und 
modelUrte  axd  Veranlassung  des  Cardiuals  Ippolito  d'Este  sein  später  Itir  Franz  I. 
In  Gold  ansgeftthrtes  berühmtes  Salaftun  mit  den  beiden  Hauptfiguren  des  Poseidon 
und  der  Kybele,  jetzt  in  der  Sdiatzkammer  der  Hon)urK  in  Wien.    Von  1540—45 
war  er  wit^ler  im  Dienst  des  Konicas  von  Frankreich,  wo  sein  zweites  bedeutendes 
Werk,  das  coloesale  Relief  der  .sog.  Nymphe  von  Fontainehlean  (jetst  Im  Lonvre) 
entittand.    1545  musste  er  den  Intrignen  seiner  Gegner  weichen  und  ging  wieder 
nach  Florenz  zum  Herzog  Cosimo  I.,  für  den  er  als  eines  seiner  besten  Werke  die 
berühmte  Erzstatue  des  Perseus  mit  dem  Medusenhaupt  schuf,  die  in  der  Loggia  dei 
Lanzi  ihren  Platz  fand.   Unter  seinen  übrigen  Werken  .Hin«!  z\i  nennen:  Apollo  oad 
Hyacinth,  eine  Statue  des  Narcissus  und  fzweifelhaften  Urhebers)  ein  mit  getriebener 
Arbeit  reich  bedeekt«r  silberner  Schild  in  Windsor  Cxstle.    Trotz  aller  Einladungen 
kehrte  er  nicht  wieder  nach  Frankreicb  anrück,  verbrachte  die  letzten  Jahre  seines 
Lebens  in  ZnrOekgezogenhcit,  trat  sogar  auf  einige  Jahre  in  den  geistlicbeu  Stand, 
heiraihete  noch  in  seinem  60.  Jahre  und  liinterliess  bei  seinem  Tode  2  Töchter  und 
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einen  Sohn  Von  seinen  übri^fen  Arbertf  n  in  Silber  un  1  OoM  ist  wegen  ihrer  Eost- 
Wkeit  wenig  erhalten,  aber  noch  eine  UberlebenBgrosse  ErzbUate  Cosimos  L  im  BargeUo 
m  Äoreiut  m  ein  mVcbtiggrrosflM  Kradfix  im  EseoriBl.  S«faie  1668  merfMste  tntereiMiite 
Selbstbio^raphio  beurbeiteten  Goethe  (1802),  der  Italieuor  Camerini  und  der  FramOM 
Leclanch^  (1881).  Die  bente  GeMunnataasgabe  seiner  Schriften  von  b^.  Taasi  (1829, 
3  Bde.)  and  von  Chonlant  (188S— 86,  8  Bde.)'  Unter  seinen  Biogriiphien  ist  die  beste 
von  Plön,  B.  C,  orfAvre,  niMAiUear,  seitlpteiir  (1888  u.  84^  amdi  tob  Aimeth,  Studien 
aber  B.  0.  (1859). 

Cels,  Cornells,  Historienmaler,  geb.  10.  Juni  1778  in  Lierre,  f  1859  in  Brüssel, 
war  duselbät  Schüler  Ton  A.  C.  Leus  ond  Af^-nrde  1820  Professor  an  der  Zeichen- 
schale inToornai.  Er  nubm  sich  die  vorraflfaelischen  Meister  zum  Vorbilde  nn<l  Tualtc 
im  Geist  derselben  für  die  Paulskirche  in  Antwerpen  eine  Xrcuzabnabme  uud  in  der 
Kalbedrale  sit  BrU^»?«)  Die  Enthauptnng  der  heil.  Katharina. 

Teneettl,  AdalbertOy  it:U  Rildhaaer,  geb.  1847  in  Rom,  bcth(  ilij»te  sich  bei 
vielen  Koukurrenzen  und  brai  uto  das  1879  errichtete  Denkmal  des  Physiologen  Qalvani 
in  Bologna,  ferner  1880  swei  hübsche  Marmorgmppen :  Der  ladiende  Alte,  Das  lacbende 
MÄdfben  (l)ii-  A'r  rHuidinn^'),  1882  eine  rolo3sal£^ruppf>  fle.  'I>iumphes  der  Kunst  am 
KonstaasstelluagKgebäade  in  der  Via  Nationale  io  Kom  und  in  Gemeinschaft  mit 
Tahaeehi  dM  Bntwnrf  m  einem  Denkmal  dee  mezikaailschen  Prlaidentea 
Jwurez. 

Cencly  FlUppOf  ital.  Ku^^ferstecher,  geb.  su  Florenz,  Schaler  von  Baphael 
■  orgben.  Von  ihm  die  ansgeselcbaeteB  Bifttter  nadiBaffae]:  Das  Portrait  AltOTitia 
in  München,  die  sog.  Fomarina  im  Palast  Barberlni,  Di«  Hadonna  mit  dem  Fisch  nnd 
drei  andere  BUitter  nach  demselben. 

Cennittl,  Cmuübo,  Maler  dee  14.  nnd  15.  Jahrb.,  geb.  in  CoUe  dl  Val  d'Elsa 
bei  Volterra,  f  in  Padua,  Schüler  von  Agnolo  Gaddi,  malte  mit  diesem  gemein- 
schaftlich oder  auch  alleio  Fresken  in  Florenz  und  dessen  Unigei^end,  darunter  wahr- 
scheinlich in  S.  Francesco  zu  Volterra  die  Fresken  au8  dorn  Leben  Uliristi  und  diü 
Krenzfindung  (1410).  Bekanntor  und  wichtiger  ist  er  dwrdi  adne  Schrift  .,Truttato 
detla  pittura",  heran»^eg:eben  von  T:inibroai  1881,  worin  er  namentlich  den  Anschluss 
au  einen  groüscu  Meister  ouipliehk. 

Ceracchi.  Glaseppe,  Bildhauer,  geb.  4.  Juli  1761  in  Rom,  hingerichtet  Im  Jan. 
1801  in  P:iria,  bildete  Hieb  bauptsili  blich  durcb  il:i>  *^fti<liuni  der  alten  Meister,  fertigte 
in  London  PortraitbUäten  und  ging  dann  ua«  Ik  iium,  wo  er  sich  cbeufalla  durch 
PortraitbUsten  bekannt  machte;  in  Paris  auch  durcb  die  Büste  Napoleons.  Hin  Ueas 
er  sich  in  eine  Verschwörung  gegen  Napoleon  ein,  die  ilim  das  Leben  kostete. 

Cerano,  s.  Crespiy  Gior*  Battista. 

Cerbera,  Nleeolo,  ital.  Medaillear  nnd  Stempelschneider,  thWlirliiderl.Hltlfte 

Uü'-or!'^  Jahrb.  in  Rom.    Von  ibni   die   Medaille  auf  den  Cardinal  Gonsalvi,  tlin 
Denkmünze  auf  den  PriUekten  Aloisio  delDrago  (1829),  auf  den  (ieueralschatzmei^ter 
Mario  Mattel  v.  A.,  bekannter  durch  seine  mitOlrometti  berau^igugebeno  8aul^lung 
von  Denk ni Unzen  Tnit  ii<  n  ßlldidssen  berühmter  Italiener. 
Cercea«)  s*  Androaet. 

Oerexo  oder  2er»oo,  Mateo  de,  span.  Maler  der  Sehnle  Ton  Madrid,  geb. 

1636  in  Rurgos,  t  inv"  in  Madrid,  ScbtUer  seines  gleichnainiijen  Vater»  und  des 
Jaan  Carreno,  uud  Nacdmbuier  van  Dycks.  Religiöse  Bilder  von  ihm  in  den 
Kirchen  von  Madrid,  Burgos,  Malaga  und  anderen  spanischen  SttUltcn.  Im  Museum 
det  Prado  ist  er  vertreten  durch  eine  Himmelfaiirt  Mariä  und  eine  Vermählung  der 
Katharina  von  Alexandrien,  im  Refektorium  'h'v  T^ffolcto«;  dnr-b  niv}  f'tT''kfvoll 
behandelte  Darstellung  CUrinti  mit  den  .füngciu  lu  Iünji;a,u»<,  im  Mu.Ht-uni  zu  ikrliu 
ein  vortrefflicher  Christus  am  Kreuz  und  einu  von  ihm  (fiter  gemalte  Büssende 
Magdalena  eine  Linfl<»rc  in  der  Sammlung  Czcrnin  in  Wien  und  im  Mii-^oum  im 
Haag),  im  Mu^^uulll  zu  Leip/ig  ein  heil.  Hieronymus,  im  Museum  zu  Kassel  ein 
Johannes  d.  T.  in  der  Wttste. 

rerqnozzi,  Michelangelo,  genannt  Mlehplanjrnlo  delle  battagUe,  Genre 
und  Schlachtenmaler,  geb.  2.  Febr.  1602  in  Kom,  t  4.  April  1660  das.,  Schüler  von 
Cavaliere  d'  Arpino  nnd  beeinflusst  in  Rom  Ton  dem  Niederländer  Peter  de 
Laar,  malte  Sohlachtenbilder  und  viele  Volksscenen  im  Freien,  diese  voll  Geist  und 
Leben  und  in  poetischer  Auffassung,  in  den  Schladitenbildem  oft  etwas  tlUchtig  und 
nicht  Immer  in  natnrwahrem  Oolorii  BOder  von  ihm  In  den  Paltsten  Oolonna, 
Corsini  und  Spada  zu  Rom.  im  Museum  zn  Rrrtin  Einziiq-  olnos  Pa]--tes  in  Rom, 
in  Dresden  lü-iegii»eene  und  Begräbniss  während  der  Schlacht,  in  der  Pinakothek 
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zu  München  Ruhe  auf  der  Jagd,  im  Louvre  ItftUeniaeh«  Masken^  Ond  in  MOMIIBI 
del  Fr»do  eine  charakteristische  Volkssceae. 

Cemr,  Joseph,  BOdlunier  und  GnTonr,  geh.  1814  m  Hemals  M  Wien, 

t  29.  Juni  lH7n  in  Wien,  lernte  anfany:?  l  -  i  t  inem  Kanstschlost^er  und  firnvonr, 
wurde  dann  Schüler  von  LadwieSchalier  und  in  der  Mttiuc-  und  Steinachneide- 
knnst  von  Ludwig  PI ehl er.  von  18M— 42  bfldeCe  er  sieb  !b Rom weltw,  führte 
Tiele  Denkmünzen  aus,  besachto  die  Münzstätten  Dentechlnnd^^,  Frankreichs  und 
Englands,  wurde  1848  Mitg^lied  der  Akademie  in  Wien,  und  wendet©  sich  seitdem 
mehr  zu  der  grösseren  Plastik  und  zu  kunstgewerblichen  Arbeiten.  Seine  bedeatendsten 
Werke  sind:  der  aus  Gold,  Silber  und  Elfenbein  bestehende  Einband  der  Nibelungen, 
den  der  Kaiser  von  Oesterreich  der  Königin  Viktoria  schenkte,  der  silberne  0'  Donnell- 
ächild,  ein  ägurenreicher,  silberner  Tafelaufsatz  fUr  den  Erzhersog  Leopold,  eine 
Bnetatne  der  heil.  Helena  fUr  Jerusalem  (1854),  die  Statnen  von  K<riumbn8  und 
Adam  Smith  an  der  Fa^e  der  Handelsakademie  und  die  MwHMNrBtvtoe  Keckem 
von  Srlach  auf  der  BlisabethbrUcke  in  Wien. 

OiMre  im  flefto,  0.  Sesto* 

Ceearl,  Ginseppe,  s.  Arplno. 

CeeariMiOy  Ceearly  itel.  Architekt  and  Miniaturmaler,  geb.  l4Sä  in  Mailand, 
fftudirte  ^e  Ardiitektar  nnter  Brnmante,  gab        in  Gemo  dae  Uebenetzuig 

des  Vitruv  heraus,  wurde  1528  Architekt  Kurls  V.  und  am  Domban  in  Mailand 
b*  sdi.it'tigt,  dessen  Inneres  er  so  vollendete,  wie  man  es  jetzt  siebt.  Er  war  auch 

Miüiaiunualer. 

Cesnti.  Alessandro,  Bdeliteinschneider,  bltlhend  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb., 
geb.  in  Mailand.  Kr  si^buf  nainontlirli  einen  meisterhaften  Kanieo  mit  dem  Kopf 
des  Pbocion,  einen  Curnuol  mit  dem  i'ortralL  iieinriohs  II.  von  Frankreich  and  eine 
grosse  Medaille  auf  Paul  III.,  auf  der  Vorderseite  mit  dem  Brustbild  des  Papstes, 
auf  der  RQckseite  mit  dem  Hoheiq^eeter  vod  JenuMlem,  vor  welchem  Alexuder  d.  Qr. 
das  Knie  beugt. 

Ceeena,  Pellefrino  (Perecrrlae)  von,  Niellenarbeiter  der  8.  HUfte  de«  15. 

Jahrh,,  geb.  in  (Vpcna,  bildete  sirli  n:\vh  Fr.  Franf*i:i  und  A  M  n  n  t  c  p- n  :i,  licfprte 
meisterhafte,  Üeiitaig  ausgeführte,  niellenartige  Stiche :  mehrere  derselben  im  Loarre, 
in  der  Rofblbltethek  sn  Wien  nad  in  der  Albertinn.  Seine  BUtter  idnd  nldit  tAgwA- 
liehe  Niellen,  sondern  Vorlagen  für  Goldarbeiter  im  Niellofaeh,  wie  sich  aus  dem 
Umstand  ergibt,  dass  sie  in  grösserer  Auflage  gedruckt  worden,  so  dass  wir  einige 
ziemlich  ausgedruckte  Exemplare  kennen,  femer  durch  den  Umstand,  dass  auf  ihnen 
die  Schrift  sich  recht<)eitig  zeigt  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören :  Die  Auferstehung 
Christi,  I>ie  hei!  Agathe,  Dioniedes  rauht  das  Pn]1:\dium,  Orpheus?  ols  Leierspieler, 
Triumpii  des  Mars,  Opfer  des  Mars,  Abundautiu,  i  anz  dreier  Frauen  etc. 

Geilf  BartolommeO)  ital.  Maler,  geb.  1556,  f  1629  in  Bologna,  Schüler  von 
Francesco  Brizio  und  von  'I'  ib  ;i  1  d  i ,  Frennd  der  Oarracci,  bildete  sich  anch 
nach  der  Is'atur.  Von  seinen  sorgiällig  gomalten  Bildern  befinden  sich  die  meisten 
tn  Bologna,  namentlich  in  8.  Domonico,  8.  Gineomo  Vaggiore  und  in  der  Pinakothek. 

Ceslo«  Carlo,  Maler  und  Hadiorcr,  geh.  1625  in  Androco  im  KircV:rn<-taat, 
t  1686  in  Kieti,  SchUler  des  Pietro  BerettinL,  Von  ihm  die  Blfttter : S. Andreas 
rar  fflnrlditiing  geftthrt  nadi  O.  Reni,  44  Blitler  imeh  Aon.  Garneds  7r«riren  in 
Pnlast  Farnese  in  Rom  und  eine  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes. 

Cespedes,  Pablo  de,  span.  Maler,  geb.  1638  in  Cordova,  f  26.  Juli  I6O8  das., 
ging  vom  (^lebrtemtaade  cur  Kunst  flber  und  bildete  tUm  in  Rom  durch  das 
Studium  der  Werke  Michelangelos,  Raffaels  und  Taddeo  Zuccaros.  1577  wurde  er 
Kanonikus  an  der  Kathedrale  von  Cordova,  malte  aber  noch  eine  Menge  von  Bildern, 
die  sich  durch  correcte  Zeichnung,  Wahrheit  des  Ausdrucks  und  gl&nzendes  Oolorit 
auszeichnen.  Bilder  von  ihm  im  Museum  zu  Sevilla  (Das  Abendmiüil)  und  im  Museum 
der  Akademie  S.  Fernando  zu  Madrid  eine  Himmelfahrt  der  Maria.  Er  verfHsste 
auch  knnsttheoretischo  Schriften,  eine  Schritt  über  den  Tempel  des  Salomo  und  über 
die  Kathedrale  von  Cordova. 

Ceulen,  ComeliuH  Jnnssens  von,  holländ.  Pnrtraitmaler,  geb.  1594  in  London, 
t  um  1664  in  Amsterdam,  od^r  in  Utrecht.  Er  arbeitete  von  1618—43  in  London, 
wo  er  in  seinen  Portrait«  durch  van  Dyok  beetadlosst  wurde.  Dann  ging  er  nach 
Middelburg,  1647  nach  di  in  Hnac:-  mv\  .-piltcr  nach  Amst' rrlam  nnd  malte  überall 
Portraits  von  sorgf&ltiger  AuüiUhruog  und  geschmackvoller  (iewandung.  Sehr  zahl- 
reich lind  il«  in  engliachen  Privatgalerleaj  der  Hwigw  Mnglttmt  im  illdlliehei 
Hvsewn  des  Hm«,  ein  SebtttnoBtaek  vw  1660  im  SehtHMohMit  m  WAdelbarg, 
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auch  im  BaiUiaus  zu  Amaterdun,  in  den  Mateen  zu  Utrecht  und  fiotterdam,  in  der 
KwwHialle  sn  Knrlunihe  und  S  Portrnlts  im  MiiMimi  sn  Dresden. 

Chabal-l)aH«nrtrry,  Pierre  Adrien,  franz.  Blumenmaler,  g-rVt  isi'  in  Charlieu 
(Loire),  besachte  die  Kunstschule  in  Lyon,  und  kam  1840  nach  raris,  wo  er  dnrch 
seine  Binmenstticke  von  malerischer  Composition  erossea  Glttck  machte.  Solehe 
Blumen-  ond  Fmchtstflcke  malte  er  auch  im  Foyar  «a  ThMtre  Fnufaii  (1M4)  und 
im  Salon  eine«  H6telf<  der  Kaiserin  Eugcnie. 

Chaband,  Louia  F^lix,  frauz.  Medailleur  und  Bildhauer,  geb.  U.  Mar^:  1884  in 
Venelle  (Bonches  da  Rhftiie),  ScbUier  tou  P radier  und  der  ^cole  des  beaoz-arta, 
erhielt  1848  den  grossen  römischen  Preis  nnd  stellte  nach  seiner  Rückkehr  ans 
Italien  sehr  gerühmte  Medaillen,  Kameen  nnd  ganze  Statuen  aus ;  unter  den  letzteren 
%,  B.  zwei  Statuen  der  Jagd  (1857  und  1861),  Der  Ackerbau  (Gips),  das  Relief 
Abschaftnni;  der  Sclaverei,  aurh  eine  bekannte  Medaille  luf  die  von  Napoleon  III. 
gegründete  Kirche  St.  Bernard  (1868)  und  die  Bronzestatue  der  Nacht  nnd  dea 
AMndatema  als  Llehttrlgor  fBr  <ne  iMve  Oper  (1R69). 

Chahrln,  .Tean  Charles,  franz.  Bildhauer  ih:r  ne<,'-f>nwart,  SohWler  von  J  o  u  f  f  r  o  y, 
brachte  im  J.  1870  das  reisende  Bildwerk:  Der  Traum  eines  Kindea,  eine  Marmor- 
bfiste  der  Sappho  nnd  einet  Solo  (Thonatatnette). 

Chabrjr.  Leouce,  Maler  und  Radierer,  geb.  1832  in  Bordeaux,  malte  mit 
groR<»ein  Erfolg  Landschaften  aus  dem  ntldlichen  Frankreich  und  aus  anderen  flachen 
und  gebirgigen  Gegenden,  z.  B.  Schneelandschaft,  Flämiüchea  Gespann,  Die  Felsen 
Tou  Saint-Geoxg«!  de  Didone  xnr  lEbbeMlt,  Bin  Wtg  la  Mh»  (Ddp.  Ginada),  daMtlbo 
anch  als  Radierung. 

Chalgrin,  Jean  Fran<^i8  Therese)  ^anz.  Architekt,  geb.  1789  in  Parin, 
t  SO.  Jan.  1811  das.,  Schüler  von  Servandoni  und  von  Boulöe,  erhielt  1758  den 
gToa^-rn  Vrc'is,  besuchte  Rom  nnd  baute  nach  seiner  Rückkehr  in  Paris  das  Hdtel  dea 
Herzogs  de  la  Yrillöref  daa  HOtel  St  Florentin,  das  College  de  France,  reatanrirte 
das  Päais  dn  Lvxmahimg  und  begrasD  den  Triumphbogen  de  l*Bfe(rfle,  atarl»  aber  TOr 
dasaen  "\'nller!dnng. 

Challe,  Michelange}  Maler  und  Radierer,  geb.  18.  Mttrz  1718  in  Paria,  f  8.  Jan. 
1778  das.,  Sdilller  von  Le  ¥olne  nnd  Bonener.  Von  ihm  fra  Mueam  in  Brami' 

schweig  eine  schlafende  Venus  und  eine  schlafende  Diana,  beide  1744.  VOB  MÜIIOII 
Stichen  sind  nur  einige  Blätter  aus  dem  Mjthut«  der  Diana  bekannt. 

Chalmera,  ßeorge  PauL  schottischer  Maler,  geb.  1836  in  Montrose,  f  20.  Febr. 
1876  in  Edinburg  infolge  der  bei  einem  Raubanfall  ihm  beigebrachten  Wunden.  Er 
ginc  vom  Randel.^istand  zur  Malerei  über,  besuchte  die  Zeichonschule  in  Edinburg 
unter  Xiobert  Scott  Länder  und  bewies  sich  ebenso  tUchtig  als  Landschafts-, 
wie  als  Genre-  und  l'ortraitmaler. 

ChaloB,  Alfred  Edward,  Portrait-  nnd  (Tonremaler,  geb.  15.  Febr.  nsi  in 
Genf,  t  8.  Oct.  1860  in  London,  ging  vom  Kautniunn.sstande  zur  Malerei  über,  wanderte 
1769  nit  seinem  Vater  nach  London  ans,  besuchte  hier  seit  1797  die  Akadamle, 
gründete  1808  mit  -rincni  'Brnrlr-r  John  die  Skizzir-Gesellschaft,  ^teilte  iHin  srtn 
erstes  Bild  aus,  bildete  sich  allmählich  zu  einem  bedeutenden  Fortraitmaler  in  Aquarell 
aus,  malte  aneh  Minlataren  tn  Elfenbein,  wurde  1614  Mltg'lled  der  AJMdenue  und 
brachte  >cit  uufh  in  OelmrtTcrel  treffliche  f ^cnrelnliliT,  unter  denen  zu  nennen 

sind:  Das  Pantoffelspiel,  John  Knoz  am  Hof  der  Königin  Maria  und  Tiele  Andere. 
Hit  GeacUcklidikeit  ahmte  er  den  Stil  großer  Meister,  nmnoiitlieii  daa  WatCaan, 
nach,  machte  aber  mehr  Glück  mit  seinen  Portraits,  namentUdi  der  engliichan  Openi* 
attn^^r  und  der  Mitglieder  der  englischen  Kßnigsfamilie. 

Chalon,  ChrlMtlna,  hoUänd.  Radiererin,  geb.  1748  in  Amsterdam,  f  1808  in 
Leiden,  war  in  der  Malerei  Schülerin  von  Sara  Troo st  und  P loos  ran  Amstel, 
zeichnete  skh  riher  mehr  in  der  Aetziranst  aus.  Man  hat  von  ihr  S8  Blätter  nach 
eigener  Composition  grossentheils  im  Geschroa«k  Ostades. 

Chalon,  Henry  Benuwi,  Malar,  geb.  1770  in  Amsterdam,  t  1849  in  London, 
wohin  er  srhnn  in  früher  Tngend  kam.  Hier  besuchte  er  die  Akaidemie,  stellte  seit 
1792  Thierbilder  ans,  wurde  1796  Thiermaler  der  Uerxogin  Ton  York,  später  des 
Piin-BagentaD  mid  dea  Königs  Wilhelm  IV.,  gab  aneh  \9Vt  ein  Werk  Uber  daa 
Pferd  herans. 

Ckaloiu  John  Jamea,  Landschafta-  nnd  Genremaler,  geb.  27.  März  1778  In 
Genf,  t  14.  Not.  1864  in  London,  Bmder  m  Alfred  Bdward  C.  (s.  d.),  kam  1769 
mit  seinem  Vater  nach  London,  ging  ebenfall.s  vom  Kaufmannsstande  zur  Malerei 
über  nnd  wurde  1796  SchtUer  der  Akademie.  Seit  dem  J.  1800  ateUte  er  aeine  erateo 
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Oelbihler,  uamcütlich  Landschaften,  aus,  seit  1808  widmete  er  sich  aber  auch  der 
Aquarellmalerei.  Die  bedeutoudsten  seiner  Bilder  sind:  Napoleon  an  Bord  des 
Bellerophon  (isin,  im  ironpital  zu  fJrecüwich'i,  Ansic  ht  von  ünstin^r^  im  Kf  ri^?in/;;ton- 
Huaeam;,  Uü  Blas  in  der  Eäuberhöhle  (1843),  Ankuolt  dos  Dampt  boot.s  in  ^  uikestono. 
Et  sdirieb  1880  JSklxcen  aub  dem  Pariser  Leben.* 

Chalon,  Louis,  hollJtnd.  Landschaftsmaler,  g^eh  l'^'^T  in  AniHterdam,  f  1741  das  , 
war  ein  Nachahmer  vonSaftleven  und  den  beiden  Uriffier  und  nahm  die  land- 
echaftlichen  H otive  Ton  Jtn  Giiffier  lo  flefaie  eigenen  BOder  nnf.  4  BhefadudsehnfteB 
TOB  ihm  im  Mnseum  zu  Schwerin,  2  Flnsslanddchaften  Im  Museum  zu  Brauns^  hweifr. 

€liam,  eigentlich  AmM^e  de  No^  franz.  CaricaturiKt,  geb.  26.  Jan.  I8ld  in 
Paris,  t  6.  Sept  1879  da«.,  Schiller  Ten  Delaroobe  and  spUer  Ton  Cb artet, 
machte  sich  seit  1842  unter  dem  Namen  C.  (Ham.  Solm  Noaha)  durch  st  ine  peist- 
rcii  hen  ergötzlichen  Caricaturen  (gewöhnlich  in  Steindrucli  ausgeführt;  für  Albums 
und  Almanache  („AJmanac  propbctique" ,  „Mnsee  Philippen'*),  namentlich  für  das 
Journal  ^^Charivari"  bekannt;  ^e  meisten  derselben  gab  er  1843—57  als  Alboms 
heraus,  schrieb  auch  kleine  Yandevilles  und  Operntexte.  Von  ihm  .Douze  annics 
comiques''  (18C8— 79)  und  „Mille  gravure.s"  (1«79).  Seine  Biogr.  von  Kibejre  (1884). 

Chambard,  Lonls  Leopold,  franz.  Bildhauer,  gel).  25.  Aug.  1811  in  StAsKNir 
(Jura),  besuchte,  obwohl  er  sich  der  Plastik  widmete,  das  Atelier  von  Ingres.  Für 
das  Relief  Marius  in  Karthago  erhielt  er  1857  den  römischen  Preis,  bildete  sich 
6  Jahre  in  Italien  und  brachte  fl^t  1842  PortraitbUsten  und  Bildwerke  idealen  und 
alli'gori.^ichen  Inhalt«,  z.  B.  Orestes  von  den  Furien  verfolgt.  .\spa-i;i,  Ih  r  Lrofrvs-r  ltc 
Amor  (1857),  Bacchantin,  Statne  der  Bescheidenheit,  Der  verbannte  Ariütideü  und 
seine  Tüeliter  (1861,  Grnppe),  Der  von  Merknr  eingeschllferle  Argns,  Statne  des 
Harins  n.  A. 

Chamber»,  George,  engl.  Marine-  und  Architektnrmaler,  geh.  1803  in  Wbitbjr 
(Torksbire),  f       Oct.  1840  in  London,  madite  In  seiner  Jugend  viele  Seereisen, 

malte  dann  in  London  zum  Verkauf  kleine  Marinebilder  und  unter  ^  r  Leitung  des 
Panoramenmalers  Thomas  Horner  ein  Panorama  von  London.  Dann  wurde  er 
Deeoralionsmaler  des  PaTÜlontheaten  und  nmtte  im  Anftrag  des  Königs  WiUiehn  IV. 

in  correcter  Zeichnung,  aber  etwas  kalten  Farben  für  da.s  Ilospital  in  Greenwich  die 
Einnahme  von  PortobeÜo  173U  und  das  Bombardement  von  Algier  1816.  Seine  Biogr. 
von  John  Watkins  (1841). 

Chambers,  Thomas,  engl.  Kupferstecher,  geb.  lUB  1784  in  London,  f  1789 
(1nr<  li  Selbstmord,  bildet«;  .'iiih  für  seine  Kunst  \n  Dublin  und  in  Paris.  Fütcr  .«einon 
kjatliMt'u,  aber  oft  etwas  harleu  Stichen  sind  zu  nennen:  Die  sog.  Fornanua  iiacii 
Kaffael  (170.')),  Heleni'  Fourment  nach  van  Dyck,  Ein  Coneert  nach  Caravaggio,  eine 
Heil.  Familie  nach  Murilio,  Der  heil.  Martin  seinen  3Iantel  zertheilend  nnt  h  Rtibens. 

Chambers,  Sir  William,  Architekt,  geb.  1727  in  Stocliholm,  f  b.  März  iTitG 
in  London,  kam  schon  in  früher  Kindheit  nach  England,  reiste  ndt  16  Jahren  als 
Su|u>r(virirn  r  Hchwedisch-ostindlschcn  ('  mpnirnic  nach  China,  wo  er  besonders  die 
dortigü  Architektur  stndirte.  Nach  seiner  liUckkekr  widmete  er  sich  in  Italien  unter 
Glirissean  derBauknnst  und  bante  1761  in  London  die  Orangerle  in  Kew Oardens. 
Sein  von  ihm  in  London  nrit  ITTC;  nntVrfflbrtrs  TTanptwcrk  i^t  der  jjrnr'htvollr  Palnst 
Somerset-Hoose  mit  der  182  m.  laugen  Flu^sfa^ade ;  andere  Bauten  von  ihm  sind  das 
Oharlemont-Honse  in  DnbUn,  Abereoms  Honse  in  DnddiniiitonebeiBdinbarg,  Mlltoii 
Abbey  Itei  Dorchester  u.  A.  Er  verfasstc  auch  mehrere  Pndltwerke  ttber  ArwitelLtur 
und  Gartenkunst.   Seine  Biogr.  von  Hardwick  (1825). 

CShampaIgno,  lenn  Baptiste,  Maler,  geb.  1681  in  Brttssel,  f  21.  Sept  1681  in 
Paris,  Neffe  und  iSi-hüler  den  P Iii  1  i  j)  ji  e  de  C. .  der  ihn  nach  Italien  reisen  und  an 
seinen  Bildern  Theil  nehmen  Hess,  so  dass  die  Bilder  des  Oheims  and  des  Neffen 
schwer  zu  unterscheiden  sind.  1663  wurde  er  Mitglied  der  Altademie  in  Paris.  Von 
ihm  im  Museum  zu  Brüssel  Himmelfahrt  der  Maria  und  ein  Bild  des  heil.  Petrus. 

Champaigne,  Philippe  de,  Historien-  und  Portraitmaler,  geb.  20.  Mai  1602  in 
Brüssel,  +  12.  Aug.  1G74  m  I'^ri.s,  aufang«  Schüler  von  Jacques  Fouquieres  in 
Antwerpen,  ging  1621  nach  Parin,  wo  er  sich  unter  Du cb esne  au.Hhildete,  sich  mit 
N.  P  o  n  s  K  i  n  verband  und  nach  dessen  Tode  Hofmaler  der  Anna  v.  Oesterreich,  Königin 
von  Frankreich,  wurde.  Er  malte  zalüreiche  Bilder  für  französische  Kirchen,  Schlösser 
und  Paläste,  auch  Landschaften  und  namentlich  Portrait«,  wurde  aber  später  von 
Lebrun  verdunkelt.  Viele  Reiner  religiösen  Bilder  und  sein  Scll  stportrait  befinden 
sich  im  Mnseum  zn  BrUssel,  noch  zahlreicher  im  Louvre  besonders  viele  Portraits, 
noch  in  der  Pinakothek  sn  München,  in  der  Galerie  nn  Karkrahe  ein  pnektfvIlM 
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Portrait  Colbertfl,  in  der  National^lerie  m  Ldoctmi  8  Portratfa  dm  Cardlnala  Bkbelien, 

mehrere  Bilder  im  Hofmu.stuni  /n  "Wien  uud  iin  Museum  fiel  Prado  zn  Madrid. 

Chanipmurtiu,  Cliarles  Emile,  franz.  HistorieQ-  und  Portraitmaler  dor  1 .  Hälfte 
nuBeres  Jahrh.,  geb.  in  Boargos,  bildete  sich  in  Paris  nnd  auf  Belsen  und  malte 
meistens  unbedeutende  Bilder  flir  eloiipe  fraasttilsehe  Kirehen,  andi  Fortnita,  die 
grossen  Beifall  fanden. 

Champuoy,  T.  Wells,  amerikuu.  (ienremalor,  geb.  1843  in  Boston,  trat  mit 
16  Jahren  in  daa  Atelier  eines  Formschneiders,  diente  1863  in  einem  Begiment  der 
Freiwillijjen  von  Ma^sachuaetts,  war  Zeichenlehrer  in  einer  Schule  zu  Lexingtoq, 
bildete  ükh  1807  unter  Edouard  Fröre  iu  Ecouen.  wo  er  bis  18t>ö  blieb  und  sein 
erstes  Genrebild  malte.  Nach  einem  kurzen  Avfenüialt  in  Rom  grttndete  er  1870 
ein  Afrlif-r  in  Boston,  besuchte  mehrmals  Europa  und  Hess  sich  187fi  in  Deorficld 
(Madtiacbusetts)  nieder.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  Nicht  so  hässUch  wie  er 
anaaieht,  Der  beste  Sehiüer,  Henen  und  IKamanten,  Der  Schiedariditer,  Das  Ter- 
trocknete  Blatt  und  mehrere  1«76  in  Phila  l-  lphia  an^n-rst, Ute  Bilder. 

Chant)  James  John^  engl.  Stecher  in  Liniemnanier  und  MeiaotintOt  geb.  um 
1880  in  London.  Seine  Hanptufttter  sind  naeh  Dolieon  Die  Brinnerttngr,  Der  Pflng 
und  Das  Fest  der  Vtitti  r.  üinlon  Tiaoh  Th.  Fead  und  Anadell. 

Chantrc},  Sir  Francis  Legatt,  engl.  Bildhauer,  geb.  7.  April  1781  in  Norton 
bei  Sheffield,  f  2.^>.  Nov.  1842  in  London,  war  zuerst  7  Jahre  bei  einem  Holzschnitzer 
in  der  Lehre,  bis  der  Mezzotintostcu  her  }la|)l)itel  Smith  ihn  zum  Stadium  der 
Plastik  cnmithig-te.  180->  verlicss  er  den  Holzschnitzer  und  üpsm  ^Ärh  in  Sheffield 
ala  Maler  von  Türtraits,  2  Guineen  das  Stück,  nieder.  Bald  nachher  kam  er  nach 
London  und  fing  1804  mit  Portraitbttsten  an,  für  die  er  bald  viele  AuftrKge  erhielt. 
1816  seliuf  er  nl-  sein  crste.s  liebliches  Werk  Die  schlafenden  Kinder  (Kathedrale  in 
Lichfield),  denen  dann  eine  grosse  Reihe  von  monumentalen  PortraiUitatnen  folgten. 
Die  bekanntesten  sind;  Sir  J.  Banks  1827  im  Britischen  Mnsenm,  George  Canniag 
im  Sta<UhaU8e  zu  Liverpool  (18r?2i,  Tohn  Mal  o'ni,  Fruit  Horner  in  der  Westniinster 
Abtei  (1837),  Bischof  Bathurst  in  der  Kathedrale  zu  iNorwich  (1841),  William  Pitt 
in  HaaoTor  Sgnarev  George  IV.  in  Brighton  und  in  Bdiabarg,  nnd  WaUingtoa  an 
der  Fa^ade  der  BVrse.  Sdne  Biogr.  von  Oeorge  Jonea  (1849)  nnd  von  BnUand 
(1861). 

Chapcron,  8*  Climron* 

Chuplaln,  Julc»  (fUmont,  franz.  Bildhauer  nnd  Medailleur,  geh.  12.  Juli  18.39 
in  Mortagne  (Orne),  SchtUer  von  Jouffroy  und  Oudinä,  erhielt  den  grossen 
römischen  Preis  nnd  bildete  sich  5  Jahre  in  Rom  weiter  ans.  Die  liedentendsten 
seiner  Portraitsmedaillons  sind:  Robert  Fleury,  Frau  Carolus  Duran  (1860),  Ernest 
Henau  (1870),  und  der  Marschall  Mac  Mahon  fl877\,  sowie  die  Medaillen:  Das  sieg- 
reiche Frankreich,  Die  Vertheidigung  von  Tari-s  Bau  der  Kircho  St.  Ambroise 
(187('>)  und  als  sein  Meisterwerlc  die  Bhrenmedaille  der  Weltausstellung  von  1878. 

Chaplin,  Charles,  franz.  Maler  und  Radierer,  preb.  8.  Juni  1825  in  Les  Andelys 
(Eure),  t  30.  Jan.  1891  in  Pariri,  Schüler  von  Drolling,  ging  von  der  Landschaft 
anr  Boudoirmalerei  tU>er  nnd  brachte  elegante,  etwas  kokette  FrauenbUder.  Zn 
seinen  früheren  Bildern  gehören;  Der  heil.  Sd  i-fian  (1847),  I)orfstrasse  in  der 
Auvergne,  Abend  in  der  Haide  (Museum  in  Bordeaux)  u.  A.,  zu  den  späteren: 
Diana  (1859),  Seifenblasen  (Mnsenm  des  Lnxemhonrg),  Daa  Kartenhans,  Qobnrt 
der  Venus  u.  A.  Besonders  belieht  war  rr  als  Portraitmalrr  irr  r  lr  rranten  Damen- 
welt. 1861  malte  er  Decken-  und  Wandbilder  iu  den  Tuilerien  und  im  Eljsöe.  Br 
radierte  anch  nacb  eigenen  Compositionen,  naeh  Bnbens,  naeb  Wattean  nnd  nadi 
Bida  flir  (Irssen  Ansi:;itH'  <],'r  KvrtnLrelit'iv 

Chaplin,  Cliristine,  verehelichte  Brush,  amerikan.  Blumenmalerin,  geb.  1842 
iu  Bangor  (Maine),  lebte  mehrere  Jahre  in  Europa,  war  SchOlerin  von  Charles 
Chaplin  und  Harpignies  und  Hess  sich  in  Boston  nieder.  Geschiekt  ist  aie 
als  Malerin  von  FoUlblumen  in  Oel  und  in  Aquarell. 

Chapmau,  John  Uadsbj,  amerikan.  Künstler,  geb.  1808  zu  Alexandria 
(Virginia),  bildete  »ich  in  Italien  aus,  lebte  dann  meistens  in  New>Tork,  wo  er 
Mitglied  der  Zeichenakademie  wurde  und  lies.^  sich  ih-i«  in  Rom  nieder.  Seine 
Bilder,  deren  Zeichnung  und  Colorit  gelobt  wird,  sind  hiild  Landschaften,  bald  Genre- 
bilder aus  Italien  und  aus  Amerika;  eines  der  besten  Die  Landung  des  Columbus. 
£r  brachte  auch  Aquatintn^ticbe  und  Holzschnitte  für  eine  Ausgabe  der  Bibel  und 
flir  historische  ^^  erke,  radierte  nach  eigenen  Compositionen  and  schrieb  ein  ver- 
breitetes Werk  „Drawingbook^. 
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Chapon,  L<^on  Louis,  franz.  Formschneider,  geb.  5.  Märs  1836  in  Paris,  ^hUler 
der  dortigen  Akademie  und  des  Fortnschnciders  T  r  i  c  h  o  n.  Seine  meiitterhaften  Holz- 
Hchnitte  gehen  insofern  Uber  die  Grenzen  dieser  Kunst  hinaus,  ab  sie  sich  der 
Linlcnniiinipr  des  Kupferstichs  nMhcrn  und  auf  den  Effekt  der  Malerei  ausgehen.  Am 
meisten  betheiligte  er  sich  mit  seinen  Schnitten  bei  Charles  Bianca  ^lUatoire  des 
peintres  de  tontee  lee  ^celee*.  Br  etudirte  raeh  tn  Rom  die  WeAe  Sfidielaiifelos 
and  Imtchte  dessen  Jüngstes  Geruht  in  einem  grossen  Holzschnitt. 

Clwpoiuü^re)  BUdhaaer  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.,  f  1838  in  Gent,  bildete 
flidi  für  fleine  Kimet  in  Rom  mid  trat  ment  1B9T  mit  der  Statae  einer  jun^^en  ge- 
fangcnen  Griechin  auf,  lehto  nachher  in  Paris,  er  in  soinom  kurzen  Li  Ii. n  noch 
einige  schätzbare  Werke  schof,  z.  B.  Davids  Sieg  über  Goliath,  aafgestellt  in  Genf. 

Chapron  (Chaperon),  Nicolas,  franz.  Maler  nnd  Radierer,  geb.  1599  in 
Chateaudan,  f  1647  in  Paris,  Schiller  von  Vonet,  bildete  sich  nach  Nie.  Ponssin, 
malte  einiq-e  relicfiöse  Bilder,  war  aber  viel  mehr  Kupferützer  nnd  radierte 
in  Rom  Iiuft"aül:j  Transfiguration  und  auf  ö4  Blättern  dessen  Bibel  in  den  Lojrgien 
des  Vatikans.  Unter  seinen  ttbrlgm  Blittexn  sind  zu  nennen  Trunkener  Silcn  mit 
einem  Patyr  nnd  Faanfamilie  am  Eingang  eines  Gehölzes.  Unter  seinen  seitMdO 
Bildern  2  Kiuderbacchanale  in  der  Eremitage  in  St.  Petersburg. 

Chapn,  Henri  Michel  Antoine,  franz.  Bildhauer,  geb.  29.  Sept.  1833  ia  LeHte 
(Seine  et  Marne\  f  21.  April  1801  in  Paris,  Schüler  von  P radier  und  Duret  in 


und  mythologische  ^dwetve  tos  poetischer  AvStMong  nnd  Energie  des  Ansdrodts, 

später  aber  :mrh  Pnrtraitstatuen.  Als  seine  besten  Werke  ^rirJcrlei  Art  sind  zn 
nennen:  Die  sterbende  Nymphe  Cljrtia  (1867),  die  Statae  der  Deklamation  an  der 
Fa^e  der  Nenen  Oper,  Mercnr  mit  dem  OadneeiH  (186S\  eine  Statne  der  Joanne 
d'Arr,  (1870  die  bei  I*  n  letztoi  t  n  im  Moseum  des  Luxemhourg\  die  Gestalt  der  Jugend 
am  Denkmal  des  Maiurs  Kegnaolt  in  der  £cole  des  beanx-arts  (1876),  das  Denkmal 
des  Advokaten  Berryer  im  Jnstizpalast  (1878),  des  französischen  Industriellen  Selinelder 
(1879),  des  Künstlers  Jean  Cousin  in  Sens  (1880),  ein  Genius  der  Unsterblichkeit 
für  das  Grab  des  Jean  Regnaud  (18821,  eine  knieende  Proserpina  und  ein  knieender 
Pluto  (1884),  die  poetischen  Bildwerke  Die  Jugend  und  Der  Gedanke  (1885)  und 
eine  Statae  des  Astronomen  Leverrier  in  Paris  (1889). 

Chapuy,  Nicolas»  Äarle  Joseph,  Architekt,  Zeichner  und  Lithograph,  geb.  1790 
in  Pari»,  f  23.  Juli  1858  das.,  ma^^bte  sieh  bekannt  durch  seine  Restauration  gothischer 
Denkmäler  nnd  durch  mehrere  architektonische  Werke,  die  er  mit  Zeichnungen  und 
Lithographien  versah.  Es  sind  seine  Werke  über  die  Kathedralen  Frankreichs,  sein 
,,Hoyen  fige  pittoresque"  und  Souvenirs  d'un  voyage  dans  le  midi  de  la  France", 
auch  Lithographien  in  Labovdes  „Voyagee  de  I*AraMe*  nnd  in  Pnttrichs  Werli  «her 
die  Denkmäler  der  Baukun  t  in  Sachsen. 

Chardin,  Jean  Bautiste  Sim^Ui  franz.  Maler,  geb.  2.  Nov.  1699  in  Paris, 
1 6. Dee.  1779  das.,  warSehttler Ton  Cases  nnd  sptter TonNol^l  Goypo  1,  in  deseeii 
Bildern  er  die  Nf  hcn-achen  ausführte,  worin  er  sich  eine  crrns-^o  rjcsi  hioklichkeit  an- 
eignete. £r  malte  anfangs  treiBiche  Stillleben,  Blamen,  Früchte  und  Kacbeostttdw, 
^e  den  hesten  Bildern  der  alten  Holländer  gleichkommen,  später  im  GtgtnMiM  n 
den  idealpoetischeo  Sittenschilderungen  Watteaus  schlichte  Genrebilder  aus  dem 
bürgerlichen  Haushalt,  oft  aus  der  Kinderwelt,  die  das  Publikum  entzückten.  Reich 
vertreten  durch  9  Bilder  ist  er  im  Louvre,  auch  in  den  Museen  zu  Montpellier  und 
Stockholm,  in  der  Kunsthalle  zu  Karlsruhe,  in  der  Galerie  Liechtenstein  in  Wien,  in 
der  Eremitage  zu  St.  pHtprslnirir,  viele  auch  In  französischem  Privatbesitz,  ^^eit  1728 
war  er  Mitglied,  seit  174.i  iiath  und  seit  1762  Schatzmeister  der  französischen  Akaciemie. 
—  Sein  Sohn,  gleichfalls  Maler,  trug  1754  den  grossen  rOmischea  Preis  davon  mit 
dem  Bilde  Matathias,  Stammvater  der  MakkabMer,  ging  nach  Korn,  starb  aher  bald 
nach  seiner  Rückkehr  in  Paris.   Ein  Bild  von  ihm  im  Museum  zu  Nantes. 

Chares,  griechischer  Bildhauer  ans  Lindes  anf  Rhodos,  hu  den  lotsten  Decennien 
de.=!  4.  Jahrh^  r,  Chr  .  Schdler  des  Lysippos.  B'^kannt  wurde  er  bconrler'^  flnrrh 
seine  eherne  Colo^salätatue  des  Sonnengottes,  die,  etwa  31  m.  hoch,  am  Hafen  von 
Bhodos  (nidit  mit  gespreixten  Beinen  am  Blngang  desselben)  aufgestellt  mr,  aber  schon 

284  V.  Chr.  durch  rin  Knlhnben  zerstnrt  wnr'lrv 

Charleniagne,  Adolf,  Historienmaler,  geb.  1826  in  St.  Petersburg,  Schüler  der 
dortigen  Akademie,  seit  1859  Mltfi:Hed  derselben.  Za  seinen  besten  Blldeiii  slUt  man 
Die  polnische  Bauerndeputation,  Der  Blnsvg  Suwarows  Itt  Mailand  Und  Kittaiiaa IL 
im  Atelier  des  Bildhauers  FalconeU 


der  Skul; 
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Charlcmont,  Eduard,  Genre-  nnd  Portraitmaler,  ^^eb.  1848  zu  Jamnitz  in 
Mähren,  kfim  1863  aaf  die  Akademie  in  Wien  anter  Engerth,  bis  Makart  ihn 
1870  in  Hein  Ateliw  Mfhahm  und  ihm  eine  Bdse  nach  Italien  erwirkte.  Er  eignete 
flieh  daher  Manches  von  Makarts  Fornieng:ebang  an.  Bedeutenden  Erfolc;^  hatte  1872 
sein  Bild  Die  Antiquare,  dem  dann  2  Schneewittchenbilder  folgten,  ferner  8  Plafond- 
Wider  beim  Baron  Wehli  (4  Tages-  und  4  Jahreszeiten^  Wandgemälde  b(^im  Baron 
IJobinr  ?n  Rfichenbeff?  nnd  Deckengemälde  fttr  einen  Salon  in  London,  Viel  Qlttck 
machten  auch  seine  Kinderportraits.  Nach  einem  Aufenthalt  in  Venedig  und  Reisen 
In  Deiteohtaiid  tten  «r  tieb  in  Pwit  nieder. 

€liarle»ont,  Hucro,  M.^ler,  geb.  18.  März  1«.")0  ebenfall  =^  in  JaninitJ!;,  Bruder 
des  VorigeOf  ging  von  der  BeMotenlanfbahn  zur  Malerei  Ober,  besachte  1873  die 
Akadeniie  in  Wien,  war  aneli  Sclifller  Ton  Lielitenfele,  tob  leineni  Brader 
Ednard  C.  und  von  Makart.  Seit  1874  bracht*"  rr  Radierungen  nach  seinen  in 
Holland  gemachten  Zeichnungen  und  nahm  die  Motive  mancher  Oelbilder  daher.  Et 
sind  LftMUdhaften,  Stillleben  und  Genrebilder.  SpMer  malte  er  «idi  Thierbilder  nnd 
Portraits,  z.  B.  das  der  KSnigln  Nntaüe  tob  Serbien  nnd  de«  Kaliera  Fnnn  Joeepb 
als  König  von  Böhmen. 

Charlet,  Nicolas  Tonsiaint,  traoz.  Historien-  und  Genremalcr  nnd  Radierer, 
seb.  90.  Oct.  1799  in  Paris,  f  29.  Oct.  1845  das.,  war  Scbttler  des  Maiars  Gros, 
begann  mit  Scenen  ans  dem  Soldatenlf^bf^n  und  ^«tcllt«  besonders  geschickt  die  Grenadiere 
Napoleons  dar.  Sein  Hauptfach  aber  waren  die  Bilder  aus  dem  Leben  der  Strassen- 
jungen,  der  Marktweilrar  nnd  der  Arbeiter,  die  er  oft  in  humoristischer  Weise  auch 
in  Uaricatnren  als  3rei8tpr'5tiirke  dpa  Witzes  und  der  Satire  darstellte,  üntf-r  ^pinen 
grösseren  historischen  Bil<lern  sind  zu  nennen:  Eine  Episode  aus  dem  rusHi^chen 
Feidange  (Mnsenm  in  TerBallles),  Mereans  üebergang  iber  den  Rbeln  (Mwenm  tn 
Jjjon),  Ein  Zupf  Verwundeter  (Museum  in  Borrleauxl.  Von  ihm  auch  ein  SoldatOB- 
roman  „Histoire  de  Valentin"  in  Lithographien  (1842)  und  500  Zeichnungen  fttr  die 
Pmebtansgabe  von  Napoleons  „Memorid  de  St-H^toe*  nnd  Tiefe  radierte  nnd  litiio* 
graphirt.«  Blättr  r    St  ine  Bicß-r.  von  Lacombe  {lH:,n 

Charlet,  Omer,  franz.  Maler  von  Schlachten-  nnd  religiösen  Historienbildern, 
t  im  Februar  1882.  Zwei  Hauptbilder  von  ihm:  Das  Martyrium  des  heil.  Sebaatian 
nnd  König  Ludwig  IX.  1>efinden  dch  in  der  Kathedrale  von  la  Rochelle. 

CharMon,  John,  engl.  Thier-  und  Schlachtenmaler,  geb.  28.  Jnni  1840  in  The 
Wynding  an  der  Kflste  von  Nortlnunberland,  zeigte  sich  als  besondere  geschickter 
Pferdemaler,  lienichte  die  Knnst^ehnle  in  Newcaalle,  bnu;hte  solche  Bilder  nir  mehrere 
Zeitschriften  und  Oelbilder  auf  die  Au.s.Htellungen  der  Akademie  seit  1870,  z.  B. 
j^arrowlng",  Ein  Contrast,  Dos  Meisters  Thür,  Ein  Wintertag  (1872),  Befreiung 
(1S77)  n.  A.,  in  denen  die  Pferde  die  Hanptsacbe.  Seit  dem  ä^rptischen  Feldznge 
TOB  1889  widmete  er  sich  immer  mehr  den  8chlachtenbildem.  iKnes  eelser  BeneateB 
Werke  war  die  Jubiläumsprozession  auf  Trafalgar  Square. 

Chanay,  AniBBi,  frans.  Maler  der  OeireBWirlt  geb.  tB  CbarÜen  (Mp.  Loire), 
Scbfilrr  von  Fejen-Porrin  nnd  von  Pils.  Unter  seinen  Bildern  n^nnt  man:  Der 
Allerseelentag,  Die  Vorstellang  am  Strande  von  Yport,  Die  Ankunft  der  flaclier- 
boote  in  Tport  nnd  Die  Bettatande. 

Charpentier,  Eugene  Lonls,  fr anzö. bischer  Schlachtenmaler,  peb.  1.  ,Tuni  1811 
in  Paris,  f  ebenda  16.  Dec.  1890.  War  Schfller  von  Gerard  und  L.  Coignet 
nnd  gebSrt  zu  den  hervorragenderen  Meistern  deren  Werke  die  Winde  des  Versailler 
Schlosses  bedecken.  Anfänglich  Historienmaler  wendete  er  sich  seit  den  50er  Jahren 
fast  ausschliesslich  der  Militarmalerei  m;  pein  letztes  ansirp^tellt»^«  Bild  Cavallorie- 
attaque  in  der  Schlacht  bei  Waterloo.  Andere  Bilder  von  ihm  .sind :  Biwouak  von 
Kürassieren  (1831),  Die  Kindbeit  des  Pi.  tr  >  da  Cortona  (1884),  Bruch  eine.^  holländischen 
Deiches  (1889),  Robert  der  Teufel,  Tod  des  Ceulaincourt  Die  franz.  Armee 

anf  dem  Plateau  des  St.  Bernhard  (1844),  Beaumarchais  als  Musiklehrer  derTi^hter 
Lndwigs  XV.  (1848),  Die  Schiller  der  polytechnischen  Schule  in  der  Schlacht  bei  Paria 
am  30.  März  18H  (Museum  in  Boulogne  anr  Mer),  Die  Seblacbt  an  der  Tachemaja 
(1855),  Herbstmanöver  (1876)  n.  A. 

Gbarpentler,  Fran^  Philippe,  frMiB.  Knpfewteeher,  geb.  8.  Oet.  1784  ia 
Bloifl,  f  ?5  .Tnü  i«i7  das.,  erfand  1762  in  Paris  die  sog.  Farbentnsrh  Manier  des 
Kupferstichs.  Seine  Hanptblätter  sind  nach  Bon<^er  Die  Erziehung  der  heil.  Jung- 
frnn  ind  JL»  titoto  Seorenir*,  nncb  Bnrbieri  Die  Bstiwnptung  Jobaoali  d.  T., 
•Beb  Taaloo  eine  XreBnbo&hme,  Andere  aaeb  RabeBa,  J.  B.  Chamyalgne  nad 
J.  de  Wit 
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Charpentier,  Jma  BapUstey  Maler  des  Uersogs  tod  Penthiöfre.  war  Professor 
an  der  Akademie  toii  Sao  Laea,  wo  er  in  der  9.  HKIfte  des  18.  Jahrh.  sdne  Bildar 

aii5str'!!to.  Im  Moseam  zn  Kcunes  von  ihm  da»  Portrait  <Ick  geoailBtail  HenogB. 
Unter  seinen  ttUrigen  Bildern  nennt  man  nur  kleine  Genrestücke. 

Charpesiier,  Ivlie,  BUdhanerin,  geb.  in  Blois,  Tochter  des  Fran^ois 
Philippe  Ch.,  Schülerin  von  Pajon,  stellte  von  1793—1827  ihre  Werke  aas.  In 
Blois  befindet  sich  von  ihr  neben  der  Kirche  SL  Viacent  eia  Bmaaea  mit  dem  Belief 
der  Stadt  Blois  und  deren  Attributen. 

Charpy,  Edme,  Kupferstecher,  geb.  in  Paris,  th&tig  währead  der  1.  Hülle  des 
17.  Jahrh.  in  der  Manier  der  Wierii  und  in  Verbindung  mit  Thomas  de  Leu.  Unter 
seinen  seltenen  Stichen  äind  zu  nennen :  Maria  mit  dem  Kinde  in  einer  Eogelglorie, 
Das  Jilnggto  Gericht  und  auf  7  Blättern  Engel  mit  Marterwerkzengen. 

Ohas«»,  John,  engl.  Aquarpllninler,  geh  26.  Febr.  1810,  t  8-  Jan.  1879,  fand 
ia  seiner  Jugend  in  John  Constable  einen  Förderer  seiner  Arbeiten  besonders 
in  Architekturbildern.  Ks  waren  s.  B.  daa  binere  der  Westminster-Abtei  nnd  der 
St.  Georgskapello  in  Wind^nr.  Später  verstand  er  damit  die  Landschaft  ood  naltO 
Hlder  zerstörter  Abteien,  alter  Klöster  und  Schlösser. 

CktMf  Wllllaa,  uaerikaa.  Geafeaiiler  der  MüBcheBer  Schale,  geb.  1849  in 
Franklin  Township  'IndianaV  besuchte  1869  die  Akademie  in  New  York,  malte  in 
St.  Louis  Blumen-  und  Fmchtetficke,  bildete  sich  seit  1872  aaf  der  Akademie  in 
Httadieii  unter  Ferd.  Wagaer  nnd  Kar!  Pfloty,  nad  kehrte  1878  nach 
Amerika  7:iirni  k.  Zu  meinen  besten  Bildern  gehören  die  Portrait«  dtTKindi  r  seincH 
Lehrers  Piloty,  Der  zerbrochene  Krug,  Die  roruehme  Wittwe,  Unerwartate  Zudring- 
lichkdt,  Der  Hofnarr,  Vor  dem  Ritt,  Der  Lehrling,  Der  verwundete  Wilddieb. 

Chsss^rlan,  Theodore,  Historienmaler,  geb.  1819  in  San  Domingo,  f  1856, 
Schiller  von  Ingres  und  spater  von  Eu«:en  e  Del  acro  ix,  stellte  klassische  Motive 
mit  äusserem  Reiz  und  .stilvolle  kircliliche  BiKier  au-j.  Nach  einer  Reise  in  den 
Orient  brachte  er  ziemlich  fluchtige  Bilder  in  g^länzeudem  Colorit  aas  dem  dortigen 
Voiku-  nnd  Kriogslcben.  Orosses  Olttck  madite  sein  Bild  eines  Tepidariume  in 
l'ompcji  au(h  durch  seinen  sinnlichen  Beis.  —  Biogr.  von  Qievillard  (1893) 

Cbastel  oder  Chatel,  b.  Dacihalel« 

Chitean  (Chastean),  GnlUamey  franz.  Kupferstecher,  geb.  18.  April  1635  in 
Orleans,  f  15.  Sept.  1683  in  Paris,  SchOler  von  Joh.  Friedr.  O  reut  er,  bildete 
^eh  aaeh  aach  Bloemaert,  besadite  Itallmi  and  lieie  eioii  ia  Paris  nieder,  wo  er 
cinr  gro.sse  Anzahl  frei  behandelter,  malerischer  Blätter  stach.  Zu  den  besten 
gehören :  nach  Ann.  Carracei  die  Hisunelfa^t  der  Maria,  nach  N.  Poossia  das  Manna- 
leeea  ia  der  Wüste,  die  Hefhrag  der  BIfaideii  von  Jericho,  der  Tod  des  Oeraiaaieas 
n.  A.,  auch  Stiche  nach  T\;ifTael,  Correggio,  Fr.  Albani  und  Maratta. 

Chateanneuf,  Alexis  de,  Baumeister  des  19.  Jahrh.  in  Hamburg,  brachte  1836 
^ea  groesartigen  Entwarf  zu  einer  neuen  BOrse  das^hat  and  auMUite  deh  aadi 
dem  grossen  Brande  von  1842  durch  den  Entwurf  eines  neoca  Sttd^ÜMM  aad  darch 
den  Ausbau  der  Petri-  und  der  Gertrud enkirche  verdient. 

Chatelaln,  Jeaa  Baptiste  ('laude,  Kupferstecher  und  Badierer,  geb.  1710  in 
London,  f  1771  das.,  madite  ids  Oflizier  den  Feldzug  in  Flandern  mit,  ging  dann 
zur  Kunst  tiber  nnd  zeigte  ein  grosses  Talent  für  Landschafts  ^Zeichnungen  und  Kadierungen. 
Die  meisten  der  letzteren  sind  nach  Gaspar  Poussin,  auch  nach  Nie.  Poussin,  nach 
Marco  Ricci  und  Pietro  da  Cortona.  Er  gab  auch  eine  Sammlung  von  50  Ansichten 
von  Kirchen  und  anderen  Gebäuden  Londons  heraus,  arbeitete  aber  bei  seinem 
zttgellosen  Leben  nur  wenn  die  Noth  ihn  dazu  zwang. 

Chatelet,  Gluwlw  Loaia,  Landschaftsmaler,  geb.  1788,  scUmi  eich  der  fran- 
zösischen Revolution  an,  verband  sich  mit  Robespierrf'  nnd  wurde  am  7  Mai  1704 
hingerichtet.  £r  malte  Tf^^\^^^^f^flfti>n  aas  der  Schweiz,  Hirten  und  Schafe  im  Stil 
des  OMde  Jeeeph  Verael 

Chatnion,  Henri  OnlUanme,  franz.  Kupfersterher,  L-^cb.  1780  in  Paris,  f  um 
18U  in  Versailles,  Schüler  reo  airodet-Trioson  und  von  Oirardet.  Unter 
atkutn  Stiehea  sfad  als  dte  besten  m  nenaeot  Der  Kampf  des  Bnengeli  Michael  mit 
den  Drachen  nnd  Die  Madonna  mit  «hm  FiMli  nach  Raffncl,  Endymion  nach  Oirodet- 
Äloson,  Das  Opfer  an  dem  Aesculap  und  Angelika  nnd  Medor  nach  Guoria. 

Cbatillea,  Lcals  de,  fhms.  Miniatunnsler  and  Knpferstecher,  geb.  1690  In 
St.  Menehould  (Dep.  der  Marne),  t  28.  April  1784  in  Paris.  Er  sta  h  luuh  Nie. 
Poussin  die  7  BlMtter  der  Sakramente,  Jupiter  and  Leda  aad  6  laadschaftliche  Blätter, 
aach  Bourdon  Die  Bekehrung  des  Saulus. 
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ChftlrooBBey  Emile,  franz.  BUdhaaer.  geb.  18S0  in  Patu,  schwankte  anfangs 
als  Schttter  Yon  Abel  de  Pnjol  swiscneD  mehreren  KnnstÄebeTn,  bis  er  1861 

Scbttkr  von  Rüde  wurde.  Seit  1853  erschien  er  mit  Erfolp  in  den  Ausstrllungen 
und  erhielt  einipe  Medaillen.  Seine  Hauptwerke  sind:  Die  Erziehung  des  Friozen 
Ludwig  Napoleon  durch  die  Königin  Hortensia  (1853),  die  Marmorgruppe  der 
Resignation  in  der  Todtencapelle  der  Kirche  St.  Euatache  (1855),  Abälard  und  Heloise, 
Die  christliche  Kunst  flftfiO,  im  Louvre\  die  Statue  de»  Generals  Beuret  im  Mn^enm 
zu  Versailles  (1862),  Magdalena  in  der  Wüste  (1864,  Muneum  in  Douai),  Der  lauh- 
((tummenlehrer  Percire  (1866,  Relief)«  die  polychrome  Statue  des  heil.  Joseph  in  der 
Kirche  St  Ambroise,  ein  Engel  an  der  Fa^e  der  Kirche  St.  Eustache  (1873)  und 
die  Marmorgruppe  der  Verbrechen  des  Krieges  (1876,  Museum  in  Nancy).  Ah  Schrift- 
tteller  war  er  fttr  mehrere  Journale  tiiltig. 

f'hnttcl,  Frederlcus  Jnrobn??  Tan  Rossnm  dn,  hollilnd.  Lands  haftsmaler, 
geb.  10.  Febr.  1856  im  Haag,  Autodidakt.  Von  ihm  im  Retchonascam  su  Amsterdam 
eine  Landsehaft  Der  HerbetabeDd. 

Chattock,  Richard,  Malor  und  Radierer  rlor  neconwart,  malto  tUrhtiyr  Land- 
schaften aus  englischen  Gegenden,  ist  aber  thAtiger  und  bedeutender  als  Radierer } 
seine  i^tter  Tenrathen  eine  treffliehe  Adbmm^  Am  Charakter«  der  OegendeB  ind 
TOUes  VerstäAdniss  von  Licht  und  Schatten. 

Chandet,  Antofne  Denis,  franz.  Bildhauer,  geb.  31.  Mirz  1763  in  Paris, 
t  10.  April  1810  das.,  erhielt  schon  1784  den  grossen  römischen  Preis  nnd  widmete 
sich  in  Rom  dem  Stadium  der  antiken  Bildwerke.  Nach  seiner  ersten,  grösseren 
Arbeit,  dem  Relief  eines  sterbenden  Kriegers  in  der  Säulenhalle  des  Pantheons, 
folgten  rasch  nach  einander  die  nach  den  Gesetzen  der  antiken  Plastik  gebildeten 
Werke:  die  würdevolle,  sprechend  ähnliclie  Statue  Napoleeoi  I.  im  Corps  legislatif 
7.n  Paris  und  die  Wiederhnlnrii^  derselben  im  Berliner  Mii«eum,  das  Relief  der  Picht- 
kuQHt  im  inneren  Hof  des  Louvre,  eine  Statue  des  Ciacinnatus  und  zahlreiche  Büsten. 
Einei  Milier  aamvtUgBteii  Werke  iat  die  fcnieeade  Statae  dee  Amer  (im  Lemrre),  aneh 
Das  junge  Mädchen  mit  der  Mimosa  und  Der  Hirte  Phorbas  mit  dem  kleinen  Ocr^ijui« 
(im  LouTre).  —  Seine  Gattin  Jeanne  KUsahethy  geh.  Qabiou,  geb.  1767,  f  1830, 
malte  Portraita  und  Genrebilder  am  der  Kinderwelt 

ChanTean,  Frankels,  Kupferstecher  und  Radierer,  geh.  10.  Mai  1613  in  Paris, 
t  3.  Febr.  1676  das.,  Schüler  Ton  L.  de  la  Hire.  stach  nach  Nie.  Pousrin  Die  Rahe  auf 
der  Flacht  nach  Aegypten  nnd  Daplme  in  eben  Lorbeerbaum  Terwandelt,  nach 
Tizian  Christus  in  Emmaus,  nach  Domenich ino  die  Heil.  Cftcilia  und  Das  Konzert, 
mehrere  Blritter  nach  seinem  genannten  Lehrer  und  naeh  eigener  COBpOiitkk&  eia 
Christus  am  Kreuis  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena. 

Chanrel,  Th^ephlle  Narcisse,  ,franz.  Maler,  Radierer  nnd  Lithograph,  geb. 
2.  April  1R3!  in  Paris,  besuchte  die  Ecole  des  beaux-arts  anter  Picot,  Bellet  und 
d'  Aligny  unti  widmete  sich  insbesondere  der  Landschaftsmalerei.  Darunter  sind  za 
nennen:  ^innerung  an  den  Park  von  Neuilly  <  18.^)5),  Die  Ufer  der  Seine  bei  NeaiUy 
(1857),  Dei"  Wald  von  Fontaineblean  (1869),  Die  Umgegend  von  Avranrhr-^  (1864), 
Landschaft  in  der  Dämmerung  (1869),  Aas  der  Umgegend  von  Montpellier. 
Spiter  widmete  er  deli  ndt  gtOMMB  Xrfolg  der  Badl«mff  «d  der  Lithographie 
nnd  ürferte  Yietes  fVBt  die  Joiinile  fflßaMlitta  noimlje*  waA  »Gaaette  des 
beaux-arts." 

CfhamTin,  Angist,  belgisdier  fflstorieiimaler  der  Ifteren  DflsieldeifBr  Sehole, 

p;ph.  \>^10  in  Liittii  li,  kam  schon  in  früher  TuL'^^'nil  naeh  Aachen,  wiilniete  sich  anfangs 
der  Baukunst,  wandte  uch  aber  dann  zur  Malerei  und  ging  1831  auf  die  Dtleseldorfer 
Akademie  anter  Wilh.  t.  Schade w.  Mehrere  Jahre  war  er  Zeichenlehrer  beim 
Prinzen  von  Neuwied,  und  kehrte  1841  nach  Düsseldorf  zurück,  wo  seine  ersten,  g»Di 
im  Geist  der  Schadowschen  Schule  gemalten  Historienhilder  Das  Gebet  des  Mos»»«, 
Ruhe  auf  der  Flacht  nach  Aegypten  n.  A.  entstandtin.  Dann  erhielt  er  einen  Ruf 
aa  die  Akademie  in  Lttttich  and  wnrde  Direktor  derselben.  Die  bekanntesten  seiner 
Ijpftteren  Bilder  sind :  Hagar  in  drr  Wtlste,  die  übernn"  sinnreiche  Flnrht  nach 
Aegypten,  Die  Anbetung  der  Konige,  Die  3  Marien  am  Grabe  Christi,  Die  Bekehrang 
dM  BmIw  wd  Der  Bischof  von  Lüttldi  beim  QtatnaU  dee  Pippin  t.  HetfetalL 
Charannes,  s.  Puris  de  Chayannes. 

Cha?aii]iee|  Alfred,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Lausanne,  bildete 
sich  in  Genf  unter  Calame  und  spKter  nf  At»  khtüUmtm,  U  jMf^fiAitmt  «ri—  «liLw 
behandeln  fast  mir  dir  Schweizer  Hochalp'^n ;  eines  dccaelbea  in  der  OemildeeamnüiPBg 
in  DtUeeldorf,  zwei  im  Museum  TOn  Lausanne. 
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ChaTet,  Victor,  franz.  Georemaler,  gab.  21.  Juli  1822  in  Poarlienx  (Bouches 
du  BhAne),  in  Paris  Sdilller  von  RAtoü  und  RoqaepUn,  malte  KabinetebUilar 

auB  der  vornehmen  OesellHchaft  in  t^'Iänzendem  Colorit ;  :iu3  seinen  ersten  Jahren 
a.  £.  Der  Gesangnnterricht,  Karl  VII.  and  Agnes  Sorel  bei  dem  Astrologen,  Daa 
«ttsse  Niditsthnn,  Van  Dyck  anil  seine  Oefiebte,  Die  Flittenrodienf  £a  doimeiiae  (im 
T,uTrmbourß-) ;  später  auch:  Die  schwierige  Antwort,  Junge  Herren  an  Hefe 
Heinrichs  III.,  Die  Lecttlre  des  Fenilietons,  und  mehrere  Portrait«. 

Ciiasal)  Charles  Camille,  franz.  Maler,  geb.  20.  Mai  1825  in  Paris,  f  6.  April 
1875  das.,  Sohn  eines  gleichnamigen  Malers  (f  1854),  Schtiler  von  DroUing,  von 
Picot  and  der  Äcolo  do«  heanx-arts,  stellte  s^-it  1849  Historien-  und  Genrebilder 
aas,  unter  denen  genaunt  werden :  da«  Blumenmädchen  Glycera  (1850;,  Der  i  ruhling, 
(1852),  Christus  bei  Simon  dem  Pharisäer,  Vasenmaler,  Die  Einsetzung  des  Abena- 
mahls,  Germain  Pilon  beim  Modell  der  3  Grazien  (1863),  Die  JOnger  in  Emmans, 
Erinnerung  an  Biskra  (Coüätantino),  Die  heil.  Jungfraa  in  Aegypten  (1868),  Die 
König^in  von  Saba  (1872)  und  viele  Portrait«. 

Chedel,  Qoeatin  Pierre,  fran«.  Knpfcrstrrhpr.  geb.  1705  in  C^Alons  sur  Marne, 
t  1762  in  Paris,  Schüler  vooLe  Moine  und  L.  C a r s,  stach Laadschaften«liistorien- 
nad  GenreMlder.  Zn  seinen  bedentendetea  BUtteto  gehOrt  Dar  Brand  Ton  Troja  naeh 
Höllcnhrueghel,  nnd  andere  nadi  Tenien,  Bondier,  Watteao,  Wonwerman,  Jan 
Braeghel,  Breemberg  u.  A. 

Ckummvk^  Thnnias,  engl.  Kupfersteebrnr  in  punktirter  Manier,  geb.  mn  1T60, 
einer  der  besten  Schiller  von  Bartolozzi,  stellte  seit  dem  Enh'  drs  18.  Jahrb.  seine 
Stiche  in  der  Akademie  an  London  aus;  darunter  sind  z\x  nennen:  Der  Uoberflasa 
(1802),  Frühling  nnd  Sommer  (1803),  Erminia  (1805),  Badende  Nymphen  (1807),  ein 
Portrait  des  (leneraLs  Washington  (nach  l^inibnllX  die  beiden  Apostol  nach  GiotlO 
und  Blätter  nach  Komney  und  üogarth. 

Chelins,  Adolf,  Landschafts-  und  Thierraaler,  geb.  30.  Mai  18ü6  in  Frankfnrt  a.  M., 
Schuler  des  Städelschen  Institnts  nnd  A  n  t  o  n  B  u  r  g  e  r  s  in  Kronbetf  am  Tannas,  lieea 
sich  1882  in  München  nieder.  Unter  «finen  Bildern  sind  zu  nennen:  Motiv  ana 
Schönberg  am  Tauuuü,  iiLuhstall,  Waidweg  im  Taunus,  Fdrsterhaos  im  Biesen* 
gebirge,  Sehafheerde  im  Tknnns,  In  den  Dttnen  nm  Pferow  an  der  Ostsee,  Sehale  am 
Bodensee  u.  A. 

Chelminski,  J  an,  Genre-  and  Jagdmaler,  geb.  27.  Jan.  1851  in  Brcöstow  in  KuMisch- 
Polen,  besuchte  die  Akademie  in  Mfin^en,  wurde  Sdbflier  von  PransAdam  und  beaog 

dort  1873  ein  ri^rrnes  Atelier  Kr  malt  T/indschaften,  vorzugsn'oisn  mit  Staffage  aus 
der  Zeit  des  Eokoko,  Jagd-  und  Soldatensceneu,  gewöhnlich  mit  ziemlich  hartem,  buntem 
Oolorit  Dergleldien  Bnder  sinds  Becognosefrende  Hasaren,  ParA>rcejagd  ans  der 
Zeit  Ludwigs  XV,,  Aufbruch  znr  Jagd,  Jag:'1rift  im  Park,  Ilorrsrhaften  anf  "Rrisen 
aorZeit  Augusl3  III.  von  Sachsen  (188lj,  Pistolendueli  im  18.  Jahrh  ,  Eendez-vous  an 
einer  Farforcejaizrd,  Die  Kaiserin  V9a  Bnssland  anf  der  Fachsjagd,  Cerso  ana  dem 
18.  Jahrhundfit  u  s.  w. 

Chenavard,  Antoine  Marie,  franz.  Architekt,  oreb.  1797  in  Lyon,  t  ?•  Jan* 
1884  das.,  baute  die  Kathedrale  inBourg,  das  Theater  und  andere  öffentliche  Qebliida 
seiner  Vat«r.^tadt,  war  auch  als  Schriftsteller  thitig  nnd  ▼erChiSte  ein  geechfttatM 
Werk  tlber  die  Restauration  do.i  antiken  Lyon. 

Chenavard,  Paul  Joseph,  franz.  lliatorienmaler  von  eigonthllmlich  atheistweher 
Tendinar  gab.  9.  Dec.  1808  in  Lyon,  fasste  schon  in  früher  Jagend  einen  tödlichen 
Haas  gegen  die  Bourbonen,  erRriff,  als  er  1n'*'>  nach  Paris  kam,  die  Malerei,  wurde 
Schüler  von  Hersent,  Delacroix  und  i u g r e a .  besuchte  Italien,  wo  er  mit 
groner  Geschicklichkeit  die  Köpfe  ans  Lionardos  Abendmahl  copirto,  nnd  trat  nach 
seiner  Rückkehr  in  Paris  mit  einem  vernn^ltlckteu  Luther  auf  dem  Rcich.stag  In 
Worms  anf.  Bei  einem  zweiten  Aafeathait  in  Italien  fasste  er  den  Plan,  die  ganze 
WeltgeseUfM  in  einem  Oyklas  philesepUscber  Compositieaen  daranstellen,  betbeiU^ 
sich  dann  1833  vergebene  hei  einer  Konkurrenz  ftir  rine  Kpi-of^r  ans  d*»m  National- 
convent  von  1789  and  zeichnete  bald  nachher  das  Todesurtheil  Ludwins  XVI.,  daa 
ana  peiitiacheit  Gtttnden  ven  der  Anssteüang  wieder  entfbmt  wurde.  Kaa  dem  Bilde: 
Martyrium  des  heil.  Polykarp  und  einer  Scene  ans  der  Hollo  (5fu<f  nm  in  Montpellier) 
wurde  er  beauftragt,  jene  weltgeschichtlichen  Uompositionen  in  monochromen  Oartons 
für  Waadgemllde  im  Pantiteon  aaszaftthren ;  als  aber  ^  Gartens  f&W  irollendet 
waren,  ^vur  Ipn  sie  als  atheistisch  nicht  angenommen  and  das  Pantheon  1851  dem 
christlichen  Koitus  aurückgegeben  T^nter  3*>in''n  (ihrigen  Bildern  sind  zu  nennen: 
Dir  Tod  des  Cato,  Der  Tod  des  Bruiuä  uud  La  diviua  tragedia,  die  das  ^Ende  aller 
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Religionen''  clarstolVn  soll,  nher  trot?;  Ihrf^'^  versrhrobenen  Gnuidgedailkttllt  kllllBtlflriMh 
Mm  bedeatendsteti  Bild  it$t  (.Museum  de«  Lureuiboarg). 

dMBB,  Ai^nutfn  Flenrjr-Oh.,  fnun.  IrfmdmilMltnnaler,  geb.  188d  In  Brianipoii 
(Hautt?s  Alpes),  f  1Ö76  in  Ljon,  Srhiiler  der  ilorti«:(!n  Akademie,  nuilte  in  vorzeit- 
licher Weise  Schnee-  und  Wioterlaodachat'ten,  z.  B.  JUie  Navhzttgler  im  öcbneo  {1610^ 
Mnsenm  des  Luxembourg),  Die  BnmtrMte  in  Sdme«  (1H75). 

GhMllf  Pierre,  Kupfersteeher,  tjeb.  1730  in  Paris,  f  t^esjen  das  Ende  de« 
T  S  T;))irh.,  stach  nach  Francesco  Bassano  Die  Anbetung  der  Hirten  (in  Dresden), 
uai  Ii  Piorre  Die  Strafe  des  Prometheus  nnd  Die  Ruhe  des  Bacchus  und  einige  Blätter 
nteh  Ostade,  Teniers  und  A.  van  de  Velde. 

Cht^reau,  Francois,  Kupferstecher  und  Radierer,  ^r^h  -jO.  Miirz  1R88  in  Blois, 
t  lö.  April  172U  iu  Pariä,  Schiller  von  Gerard  Audraa.  stach  be^ondertt  uiei.ster- 
haft«  Portrait«,  z.  B.  des  GudiBals  PoUgDM  und  ttdan  nadi  Bigatld,  ueh 
Johannes  d.  T.  nach  Raffucl. 

Cfe6reaa.  Jacques,  Kupferütecher,  geb.  29.  Oct.  l(>8d  in  Blois,  f  1.  Dec.  1776 
in  Parte,  'Bunin  und  Schttler  des  Vorigen,  stach  ebenfalls  treffliche  Portimlto,  fsrner 
nach  Raffacl  La  belle  Jardiniöre,  die  Transflgnration  und  Johanna  v.  Arag^onien,  nach 
Feti  David  mit  dem  Haopt  Qoliaths.  Später  widmete  er  «ch  dem  Handelsstande. 

CMMy  CÜHurlet,  mam.  Medailleur,  geb.  1685  In  LnneTiUe,  f  80.  Jnll  1699 
in  Paris,  wurde  in  Rom  erster  Graveur  d  s  Papstes  Ol.  inons  IX.,  kehrte  aber  auf 
Einladung  Ludwig«  XIV.  uaeb  Frankreich  zurück,  verherrlichte  dudi  Medaillen  die 
Siege  dieses  MonMelien,  eohnf  aneh  eine  Denknittnse  anf  Bernini  nnd  anf  den  ge- 
nannten Pap8t. 

€!lieron,  Elisabeth  Sophie,  verehelichte  le  Hay,  franz.  Emulmalerin  und  Kupfer- 
»techeriu,  geb.  3.  Oct.  lt>4H  in  Paris,  f  3.  Sept  1711  daselbst,  Tochter  nnd  ScMlerin 
des  Emailnalen  Henri  Ch. ,  war  auch  Gelebiie,  Dichterin  nnl  Musikkennerin,  und 
erlangte  grossen  Ruhm  durdi  ihre  /pü  bnnnj;:en  nach  Antiken,  durch  ihre  Kudieniuffen 
und  Stiche,  59  Blätter,  darunter  Die  heil.  Cäcilie  nach  Raffael  und  Die  Kreuzabnahme 
nach  dem  in  gefärbtem  Wachs  ausgeführten  MeistentOck  dee  BOttrirers  Zanuno.  Ale 
Dichterin  wurde  .sie  Mitglied  mehrerer  Akademien. 

Chdron,  Lonte^  franz.  Maler  und  Knpfersteeber,  geb.  2.  Sept.  itiGS  in  Paris, 
t  1788  In  Loodon,  Bmder  der  Vorigen,  stnoirte  In  Itallea  die  Meisterwerke  Raffaels 
und  Giuiio  Romanos,  die  er  Ikm  ^o  fn  ilirh  nicht  erreichte.  Nnr  h  seiner  Rttokkehr 
malte  er  als  seine  Hauptbilder  Herodias  mit  dem  Haupte  Jotiannia  d.  T.  und  Der 
Prophet  Agaboe  vor  den  heiL  Paolm.  Nach  de«  Widermf  dee  Bllkte  von  Nantee 
ffing  er  nach  London.  WO  er  noT  «nhedevtende  Deooratlonanmlereien  nnd  Kapfentiehe 
fttr  Bücher  ausführte. 

Chersiphron,  «kriech.  Bamneieler  am  Knoaeoi  anf  Kreta,  begann  mn  860* Chr. 
mit  seinem  Hohne  Metag'enes  den  berühmten  Tempel  der  Diana  in  Fphi  Hos,  der 
erst  um  380  durch  Demetrios  und  Päonios  aus  Ephesos  vollendet  und  bekanntlich  von 
Hcro.Htratos  866  v.  Chr.  in  Brand  gesteckt  wurde. 

Ch^sel,  Jean  van,  flämischer  Maler,  geb.  1644,  f  1708  in  Paris,  bildete  sich 
durch  das  .Studium  der  Bilder  van  Dyck.«?:,  malt6  am  Hofe  von  Mitdrid  vielo  Portraits, 
auch  LaiidHchatten  und  ruchUitUcke,  mehrere  Bilder  tür  die  Kouigio  Marie  Louise, 
Oattin  Karls  II.  nnd  nach  dem  Tode  derselben  (1689)  das  Portrait  der  zweiten  Gattin 
Karls  II.,  die  ihn  zum  Hofmaler  ernimnto.  Spiitor  nnilto  er  noch  in  Toledo  und  wurde 
nach  Paris  geschickt,  wo  er  den  König  Philipp  V.  von  Spanien  malte. 

Cheehlun,  Pranels,  engl.  Zeichner  und  Kupferstecher,  geh.  If49  In  London, 
f  1806  das.,  stach  nach  eigener  Zeichnung  Ho-v^^.  der  da.s  Wa<is'er  ;in?  dem  Felsen 
achlägt  und  andere  Blätter:  Britannia  nach  Uipriaui,  Die  EisenbahubrUcke  inOolebrook 
Dolo  iMUih'  EohertaOH  nnd  melurere  Anrfditen  nach  Paul  Sandhy. 

CheraHrr,  .\dolf,  Landschaftsmaler,  ß-eb.  'J4    Ort  zu  Crossen  a.  0., 

Schüler  der  Akademie  in  Berlin  unter  Wllh.  Krause.  Seine  Hauptbilder  sind: 
Die  Boehsbnrg  bei  Penig  in  Sachsen,  Rbehrfhll  bei  Sehaffhtomn,  Landfrate  nnf  dem 
VierwaJd^tütt-  r  Si  -  ,  Kochem  an  der  Mosel,  Herb.stahend  u,  A     Kr  lebt  in  Bi  rlin. 

Chevalier,  Ferdinand,  belgischer  Landschaftsmaler  in  Brttssel.  Schttler  von 
Andreas  Achenbach  hi  Dttsseldorf,  machte  vonrtlgliche  Laadadhamn  In  KoUo- 
Miehnungen  und  iu  Gel,  namentlich  IMlder  aus  den  Ardonnon. 
Chevalier,  (^uillanme  Sulpice,  h.  Uavami. 

Chevalier,  Nicolas,  Maler  der  Gegenwart  aus  der  Schweiz,  studirte  die 
Architektur  unter  Lndwig^  Lange  in  München,  ging  1861  nach  London,  arbeitete 
fUr  Ludwig  Gnmer  nnd  für  Layarda  «Niniveh",  ging  1868  von  Born  ans  nach 
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AuHtralien,  wo  er  mit  «einen  Bildern  viel  Glii  k  inarhte  und  7  Jahre  Mitarbeiter 
deä  „Mülboame  Panch"  war.  I)ort  ging  er  luii  dem  Naturiorttcker  Neumayer  in  die 
malerischen  Gegenden  von  Victoria,  bereiste  Neaseeland,  begMtete  1969  denHersosr 
von  Edinborg  nach  Japan  und  Cbimt  und  kebrte  mit  einer  g'rossen  Ausbeute  Ton 
Bildern  erst  1873  nach  London  zurück,  wo  er  viele  iutöres^iaDte  Bilder  aossteilt«. 
Za  nennen  sind :  Die  Dauksagangsprozession  zur  St.  Panlttkirche  27.  Febr.  and 
das  Innere  der  Paulskirche  währen  !  dieser  Feier,  Die  Vennählung  des  Herzogs  von 
Bdioborg  (in  St.  Petersburg  gemalt),  Die  Revue  bei  Gelegenheit  dieser  Hochzeit  (1874), 
Die  Wmmng  der  Weltiuimtelliuiir  in  Wien  1878,  CiiiBesiadie  Lenaprieiter  bein^iei  n.  A. 

ChovIlTet,  Juste,  Kupferstecher,  geb.  172U  in  Frankfurt  a.  d.  0.,  f  1802  in 
Paris,  Schüler  von  G.  F.  Schmidt  und  J.  G.  Wille,  brachte  treffliche  Blätter 
Bieli  Terborcli,  Ltnrent  de  im  Hire,  Pferre  Alexandre  Wille  vnd  Suterre  md  tb 
eeill  Hauptblatt  da8  Portrait  des  Reisenden  Don  Juan  t.  Brag^anza  nach  Trinque.sne. 

ChiaffariuO)  Carlo  Filippo,  ital.  Bildhauer,  geb.  in  Genua,  f  1885  in  Horn, 
wo  er  sich  schon  in  frtiher  Jugend  bildete  und  ein  bedeutendes  Tatoot  verrieth. 
Einige  »einer  besten  Arbeiten  sind  in  der  Kirehe  der  Immacolata  tu  Genua,  sein 
grösstes  VV'erk  ist  die  '«it/.ende  Brouzcstatue  des  Herxoga  Qioi^pe  GueTAM  tn deflMB 
Geburtsort  Zuagliu  am  (iolf  von  Genua. 

Ciüalli,  Vincenzo,  Historienmaler,  gt  Ii  27.  .Tuli  1787  in  Citti  di  Oeatello, 
t  4.  Sept.  1840  in  Cortona  als  Direktor  der  Maler»(hn)e.  kam  1804  nach  Born  in 
die  Schule  Camucciuis,  widmete  sich  dem  sog.  hiütoritich-perspekti Tischen  Genre, 
studirte  dio  Reste  altrömischer  Bauten  und  Uelerte  daher  viele  Darstellungen  ▼ob 
Refektorien,  Choren,  Friedhofen  nifd  dergl.  mit  genreartiger  oder  historischer  Staffage. 
Zwei  seiner  interessantesten  aui«  den  Jahren  1823  und  1824  sind  die  im  Palast  Pitti 
in  Ftoreu  beflndlielmi  Bilder  Friedhof  und  Heese  too  aosaehmender  Wahrheit  «wl 
treffender  Cliarakteristik  Andere  nicht  minder  iuterosante  Bilder  sind  Dante  in 
der  Abtei  von  Fönte  Avellana,  Raffaei  und  Fra  Bartolommeo  im  Kloster  von  San 
Maico  in  Florenz.  Seit  18SS  lebte  er  In  TenKhiedenen  Stldten  Italiens,  aeit  18S6 
in  Borge  Suii  Su]ndero  und  seit  1835  in  Cortona. 

Chiari,  Fabrizio,  ital.  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  um  1621  in  Rom, 
t  1695  das.,  Nachahmer  des  Gaspar  Poussin,  nach  welchem  er  die  Blfttter  Mars  und 
Veiiw,  und  Venus  und  Mercur  radierte. 

fhlarl,  «lu«pppp,  ital  Maler,  geb.  1654  in  Rom,  t  8.  S.-]it  1727  das.,  Srhüler 
des  Carlo  Maraita.  uuLtr  de.*i8en  Leitung  er  viele  Bilder  malte.  Kr  voUendute 
auch  die  von  Berettoni  begonneuen  Wandmalereien  in  Sta.  Maria  del  Suffragio  in 
Rom  und  malte  Dedcenbiider  in  römi.sebeu  Palästen.  Sein  in  Deutnchlaud  beknontos 
Hauptwerk  iüt  die  Anbetung  der  Konige  im  Museum  zu  Dresden  (1714). 

ChlarinI,  Bartolommeo,  Holzbildhauer  des  16.  Jahrb.,  nur  bekannt  dnrdidni 
mit  T  0  r  t  c  1 1  i  gefertigte  GhorgeettUüinä  SeveriBO  e  Soalon  Neapel  ;e.BeBTea  11  jto 
da  Brescia. 

CUsveri,  Oaetano,  Ital.  Bamneleter,  geb.  188»  in  Rom,  f  1770  In  FeligBo, 

stand  (  ine  Zeit  lang  im  Dienstr  Peters  d.  Gr.  von  Russlaad,  war  spttter  Architekt 
des  Kurfttrsten  von  Sachsen  Friedrich  Aognst  IL  und  baute  1737— 51  in  Dresden 
die  katlioUflobe  Hofkirebe  in  TerdorbeneBi  BeneisniiceBtil.  Beim  AnsbraehdesriebeB« 
jibrigOB  Krie^'^t-j  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurliek. 

Chlddy  Antonio,  römischer  Arclütekt,  welcher  in  der  von  dem  Architekten 
Agostino  Boen  um  1780  erfnndenen  Knnst  der  Phelloplastik  (KoricWldnerei)  eine 
Anzahl  römischer  Arebitekturwerke  in  verkleinertem  Massstabe  nachbildete.  18  MidMr 
Naehbildungeu  von  ihm  befinden  sich  im  herzogl.  Kunstkabinet  in  Gotha. 

Chierici,  GaCtauo,  ital.  Geuremaler,  geb.  1838  in  Keggio,  malte  mit  Vorliebe 
Scenen  ans  der  Kinderwelt,  bei  denen  es  ihm  immer  auf  einen  Witz  oder  vermeint- 
lichen Humor  ankommt,  .'^ein  Malvortrag  ist  glKsern,  sein  Colorit  glänzig  und  bunt 
z.  B.  Ueberraschung  (Knaben  mit  einer  Maske  ersdirecken  ein  Mädchen),  In  der 
Kllche,  Die  vT -ton  Schritte,  Der  Semmelbrei,  etc. 

Chlfflart,  Nicolas  Francis,  franz.  ni^torienmaler  und  Radierer,  geb.  21.  März 
188G  in  St.  Omer,  Schttler  der  ^le  des  beaux-arts  in  Paris,  erhielt  1851  fUr  sein 
Bild:  Periklee  am  Sterbebett  Mtnea  Sohaes  dm  grossen  rdmisofaen  Preis,  brnchte 
1H59  Zeirliimngen  zum  ^anst"  und  später  die  bedoutrndcren  Bilder:  I>er  sieffreiche 
David,  Eine  eroberte  Stadt  (1863),  Romeo  und  Jniie,  Suppho  (1866)  und  eia  Portrait 
Vietor  Hnges.  Bndierungen  von  Ihm  in  den  SammloBgeB  der  QeifllbohBft  der 
Radierer  und  in  der  Illustration  MMTiUe* ;  Zeiebnuges  fÜr  den  Holieehiitt  IBr 
V.  Hugos  „Travalileurs  de  la  mer*. 
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Chimenti,  Jaeopo  da  EmpoU,  ital.  Maler,  j^eb  1554,  f  30.  Sept.  1640,  be- 
aonders  tüchtig  im  Copiren  der  Bilder  von  Fra  Barluloinmeo  und  Andrea  del  Sarto. 
Seine  Aiq^fÜlder  elgeaer  ComporitiOD  sind  Der  wunderthtttige  Carlo  Borromeo  in 
8.  Donenico  «n  Pi^toja,  Der  Alino.fensp(>ndf>r  Heil.  Yvo  (1616)  in  den  üftizien,  im 
Lomre  eine  Erscbeinoug  der  Maria  in  Wolken  (lö79j,  im  HoAmoaeiun  zu  Wien  eine 
Ihb  Bad  stelgtende  Stnam»  (1«00),  hn  MaMmn  del  Prado  sa  Madrid  Chriatna  am 
Oelberg. 

ChlntreuU)  Autoiue)  franz.  Landschaftsmaler,  gub.  5.  Mai  ISliinPont-de-Vanx 
(D^p.  Ain),  t  7-  Aug.  1873,  anfangs  Zeichenlehrer,  ergriff  al«  Autodidakt  die  Land- 
schaftsmalerei und  lies»  ii  li  iu  La  Toiirnelle  Septeuil  iiu  et  Oise)  nir  li  i  .  Sciiio 
besonders  in  der  Lichtwirkung  des  Vordergrundes  trefilichen  Landschaften  machten 
im  Ganzen  nur  mässiges  Oltlolc.  Wir  nennen  dantslets  Dia  F^d  au  Morgen, 
Waldausgang,  Die  Campagne  im  Platzregen,  Blttheada  Aqifetbittuo.  Seine  Biogr. 
TOn  Fizeli^rc,  Champfleury  und  Henriet  (1874). 

Cfaiodarolo,  Uiovanni  Maria,  ital.  Maler  in  Bologna,  blühte  in  der  1.  Hälfte 
dea  16.  Jahrb.,  Schüler  des  Francesco  Francia.  Von  ihm  im  Oratorium  der 
heil.  Cäcilia  in  Bologna  das  WaudgeniRlde  iles  Verhör«  der  heil.  CHoilia  durch  den 
Proconsnl;  viel  schwächer  daselbst  die  ihm  zugesiUriebene  Krönung  Valerians  dureh 
dnen  Engel. 

ChioMone,  Bomenioo,  ital  Kupferstecher,  geb.  um  1810  in  Genua,  Schüler 
von  Perfettt  Unter  seinen  üiättern  nennt  man:  nach  Gnercino  Der  siegreiche 
David,  nach  Signorelli  Da.<i  Jitaiifite  Gericht,  nach  Flesole  Die  Krönung  der  Maria, 
nach  Guido  Reui  Lucretia,  nnrh  van  Dyck  Portrait  Karls  V.,  nach  Pemgino  foder 
Oerino  da  Pistoia)  daa  Fre^kobiid  dea  Abendmahls  von  l&Oö  im  Refektorium  von 
S.  O&oMo  in  Plorens.  Er  gab  herana  „Itolla  artiatiea*,  rtne  Banraiinng  der  alten 
ital.  Meisterwerke  auf  50  Blättern. 

Cklricoy  tilaeemo  dl|  itat  Genremaler,  geb.  1845  in  Venosa,  bildete  sich  auf 
der  Akadende  in  Neapel  vnd  miter  Temmaso  de  Vivo.  Nadi  eeinem  enten,  lelnr 
gelobten  Bilde :  Dan  Todesurtboil  Mario  T'aiiLinos  folgten  da.s  Viaticnm,  Der  Syndicus 
des  Dorfes,  ein  vielgepriesraer  Hochzeitszug  in  einem  Dorfe  der  Basilicata,  Der  erate 
Ausgang  der  Braut,  Der  Palmsonntag,  Der  erste  Sehn  v.  A. 

€ki8holm)  Alexander,  engl.  Portruit-  und  Genremaler,  geb.  1792  in  Elgin 
(Schottland),  f  8.  Oct  1847,  wanderte  nach  Aberdeen,  wurde  1812  Lehrer  in  Edinburg 
und  begann  1820  in  London  das  Portraitmalen  mit  grossem  Erfolg,  stellte  aber  auch 
mehrere  Genrebilder  in  Aquarell  aus. 

Chodowifckl,  Daniel  NIcolaoH,  Miniaturmaler  im  Portraitfaeb ,  berühmt  als 
Radierer  und  Kupförstecher,  geb.  16.  Oct.  1726  in  Danzig,  f  7.  Febr.  1801  in  Berlin, 
widmete  sich  anfangs  dem  Handelristande  in  seiner  Vaterstadt,  lernte  aber  daneben 
TOn  einem  Polen  Namens  Heid,  die  EmailniMlf>r«'i  und  wandte  diese  auf  Vasen  an. 
Dann  ergrift'  er  die  Portraitminiaturmalerei  und  bildete  sich  im  Zeichnen  unter  Kode 
in  Berlin.  Bier  begann  er  175C  das  Radieren  zunächst  fUr  den  Zweck  der  Illnstration, 
worin  er  zu  einem  bedeutenden  Ruf  £c  lan^-te    In  Berlin,  dem  Hauptschanplatz  seiner 
kOnstieriiichen  EntWickelung  und  Tbätigkeii,  wurde  er  17d7  Direktor  der  Kunstakademie. 
In  seinen  Blftttem  über  2000  an  der  Zahl,  schildert  er  als  echter  Seelenmaler  in 
überauK  gemöthlichcr,  hi»  ilerer  Weise  nnd  gewÖhnH  li  mit  c^utcr  Beobachtungsgabe 
das  Leben  und  die  Sitten  seiner  Zeit.  In  diesen  Blättern,  besonders  in  den  kleinen,  mit 
denen  er  üe  IMcbtnngen  nnd  Romane  berühmter,  sewle  Tergeasener  Zeltgenossen 
sclnnürkte,  finden  wir  li*  ntr  uoch  ungewöhnlich  viel  Ansprechendes,  doch  muss  in 
Betracht  gezog;en  werden,  dass  un.ser  kultorgeschichtliches  Interesse  dabei  sehr  mit- 
anspredien  bat,  daas  G.  doeb  oft  genug  rieh  als  ungeschl^tor  SMdmer  kundgibt, 
und  dass  er  im  Tllustration.sfucb  nicht  immer  den  (loschraack  und  daa  Können  seiner 
französischen  Vorläufer  besitzt  Namentlich  wenn  er  das  kleine  Format  überschreitet, 
läSMt  ihn  die  Zeichnung  im  Stich,  oder  wenn  er  einen  gehobenen  Ton  anschla^n 
will,  wird  er  theatralisch  hohl     Am  allererfreulichsten  ist  C.  in  seinen  einfachen 
Mode-  und  Tracht enbildem.  Von  ihm  unter  anderen  12  Blätter  zu  Lessingy  .Minna 
von  Barnhelm" ,  12  zu  Cervantes  „Don  Quixoto-,  12  zu  Goldsmitha  ..,Vicar  of  Wakelield  ', 
13  ZU  Gelierte  Fabeln,  zu  Lesages  „Gil  Blas",  zu  Voltaires  Schriften,  zu  Bürgers 
Gedichten,  zu  Sternes  „Yoriks  empfindsame  Kei>^<e'- ,  zu  einigen  Dramen  Shakespeares,  24  zu 
Richard»ou.'4  „ClarUsa",  zu  Voss  „Luise",  r/  zur  .,(ioschichte  des  nordamerikan.  Freiheits- 
krieges", 12  Blätter  Modethorheiten,  1275  Darstellungen  auf  178  Platten  für  den 
«Genealogi.Hcheu  Kalender."  Als  Einzelblätter  sind  hervorzuheben:  Der  Abschied  des 
Jean  Calas  i,il^7)  nach  des  Meisters  eigenem  Gemälde,  Friedrich  d.  Gr.  and  der 
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Kronpriflz  auf  der  Heerschau  in  Potsdam,  General  Zielen  vor  Friedrkk  d.  Gr.  In 
der  Berliner  Akademie  befinden  ikh  108  mit  der  Feder  oder  in  Tn^chmanier  aosi^e- 
ftthrte  Zeiclmimsfen,  dir-  si  ine  1773  nach  Danzig  zu  Pfenle  njeiiiachto  Reise  darstellen, 
in  Lichtdruck  heransge|;eb«;n  I8ö3.  Viel  unbedeutender  ist  er  in  seinen  wenigen 
Oelbildem,  Ten  denen  das  Mneenm  in  Berlin  dae  Blindekuhspiel  and  HaluMa- 
schlag,  da«  Museum  in  Leipzig  Ruheplatz  hu  Tht<  ri^irton  bei  Berlin  besitzt. 
Vgl.  Jacobi  nVezeichnisa  von  Ch.'s  aimmtlichen  Kupfersüclieu'*  (lfil4)  und  W.  Engel- 
mann  4)aniel  Cli.*s  »Sninitliche  Kupferstiche*  (]857— 60). 

Chodowieckt,  (tottfried,  Maler  und  Kupfürstetlier,  Bruder  des  Vori«:en,  geb. 
11.  Juli  1728  in  iianzig,  f  1781,  malte  in  Miniatur  und  in  Email  Landschaften  und 
Jagden,  radierte  auch  nach  eigenen,  oder  nach  seines  Bruders  Compositionen. 

( iioJonlecki,  Wilhelm,  Kupferstecher,  Sohn  und  Schüler  von  Daniel  Ch., 
g  l)    i  7(u'.   t  26.  Oct^  180&,  stach  geistreiche  Charakterfiguren  in  der  Manier 

Choffard,  Pierre  Phlllpf«)  franz.  Kupfi  rstecher,  geb.  19.  Märx  I7i0  In  Paria, 
t  7.  März  1809  das.,  Schiller  von  Dhenllaml  und  von  Babel,  stach  voraugsweise 
Ornamente  nach  eigenen  Zeichnungen,  Uber  l5oo  au  der  Zahl,  schrieb  auch  ein  Buch 
aNotice  historique  sur  l'art  de  la  gravure  en  France**  (1804). 

Chollel,  Antoine  Joseph,  franz.  Knpfer.stecher  in  Linienmanier  und  in  Messo- 
tinto,  geb.  9.  Mära  1793  in  Paris,  SchUler  von  Bervic,  stach  nach  A.  Colin  Christos 
mit  Oer  Donienlffooe,  Galilei  imßeflUignlainach  J.lAwentfL'OridMlinaml  J'aiperdm 
nach  Rühn,  Die  letoto  PntrOM  nach  H«raee  Yemat,  Daa  HeiratiisgeaBch  oadi 
Qeirnaert  Ui^^7). 

Chopin,  Hefaur.  Friedriefe,  «•  Seliepin« 

Choris,  Ludwig,  russischer  Zeichner  und  Lithograph,  i>:eb.  22.  März  1795  in 
Jekaterinoslaw,  f  22.  März  1828,  bei  Veracruz  ermordet.  Er  besuchte  die  Akademie 
in  St.  Petersburg,  reiste  als  botanischer  Zeichner  mit  dem  Naturforscher  Marschall  von 
Bieberstein  nach  dem  Kaukasus,  machte  mit  Otto  von  Kotsebne  1810—18  eine  Reise 
um  die  Welt,  hihU'te  sirh  seit  1819  in  P«ri»  unter  Gernrd  und  K  c  «■  n  au  1 1  in  der 
lii:iiunt;uiiialefei,  lit-tertu  Zeicliuungeu  zu  ^eographlscheu  Werkeu  und  machte  die 
I^ysioguumie  der  Pflanianwelt  zum  Gegenstand  seiner  Daiateünngni.  1827  reute 
er  nach  Südamerika,  wo  or  ermordet  wurde.  Von  ihm  erschienen :  .  Voyage  pittoroiique 
autour  du  monde''  (1821—23),  ^Vues  et  paysages  des  r^gions  equinoxiales"  (1826) 
und  nach  seinem  Tode  JEteeaeil  de  ttlea  et  de  costames  den  haUtanta  de 
la  Russie". 

Chenlant)  Ladwlg  Theodor,  Architekturmaler  und  Architekt,  geb.  18.  Juli 
18S7  in  Dreadea  als  Sohn  des  medizlnisehen  Sehriftitellers  Lndwig  Ch.  (f  1861 ),  besuchte 

die  dortige  Akademie,  wurde  Schüler  von  S  <  tu  ji  i  r,  berei.Hte  Italien  mit!  Sizilien,  lebte 
von  1868—61  in  Rom  und  studirte  die  Bauwerke  in  mehreren  ÖtiUten  Italiens.  £r 
leitete  den  Bau  der  katiiolisehett  KIrdie  in  Nenstadt-Dresden,  bante  die  Diafceniasen- 
kapelle  und  malte  Arrhitekturbilder  In  Oel  und  in  Aquare  ll  Seine  Hauptwerke  sind  in 
Dresden  die  Wandgemälde  in  den  Vestibülen  des  Hoftheaters,  im  Wappeiir<aal  des 
kön.  Sehloeses,  1  in  Waohsfarbeo  ausgeführte  Waadmalerden  in  der  m  nstnhe 
der  Albrechtsburg  bei  Meissen,  Saut  Anastasia  in  Verona,  Die  Engelsbrdcke  iu  Rom 
(Mn.^eum  in  Dre.sden),  Da»  rönuHche  Forum,  Eine  Partie  aus  Venedig  und  viele  andere 
Architekturbilder.    Seit  IHCH  ist  er  Künigl.  sächs.  Hofmaler. 

Chriitten,  Joseph  Maria,  Bildhauer,  geh.  1769  in  Buochs  (Unterwaiden),  1 1^ 
in  Baael,  ging  von  der  Holzschnitzerei  aufs^n^si  zur  Malerei,  dann  zur  Skulptur  über, 
arbeitete  1788—91  in  Rom  unter  Trippel  and  liu*s  sich  in  Ba,Hel  nieder,  Vou  ihm 
eine  Holzstatue  des  Nikolaus  von  der  Fliie,  das  Denkmal  Eschers  von  Berg  aus  Zürich, 
die  uniimthlge  Omppe  Angelika  und  Medor  und  mehrere  Bülten,  darunter  die  den 
Dichu^rs  l'feffel  in  der  Glyptothek  zu  MUnchen. 

Ghrlaten,  Rafael.  Bildhauer,  geb.  1811,  f  im  Jan.  1880,  Sohn  und  Schiller  dea 
Vorigen,  auch  S'rhüler  Thorwald. nens  in  Rom.  Sein  Hauptwerk  ist  die  charakter- 
volle eherne  ätatue  der  Berna  auf  dem  Brunnen  des  Vorhofs  zum  Bundesrathhana 
in  Bern,  ausserdem  aahlretohe  Büsten. 

Christeugen,  Christon,  dänischer  Medailleur,  geb.  18.  Jan.  1806  in  Kopenhagen, 
t  21.  Aug.  184&  das«,  besuchte  die  dortige  A^a!riMi|^iA^  fertigte  anfangs  mehrere 
plastische  Werke  f&r  fie  Amalienboi^  und  die  Christianshorg,  rdste  1881  nai^ 
It  LÜen,  1834  nach  Paris  und  brachte  seitdem  zahlreiche  .sehr  gesehätzte  Medaillen 
auf  bestimmte  Personen  und  Ereignisse  der  dänischen  Geschichte,  darunter  namentlich 
Ae  nur  Erinnerung  an  die  Ankunft  der  Skulpturen  TlMrwaldsens  in  Kopenhagen 
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Olirfgfenspn,  (todfied,  däuischer  Lanflschaftamaler,  g^eb.  23.  Juli  1845  in 
Kopeuhageu,  bildete  üicli  auf  der  dortigeu  Akademie,  erhielt  mehrere  TreiHO  für  seine 
Landschaften,  unter  denen  za  nennen  sind:  Die  nreistohende  Bnche,  Laudstrasso 
awistben  Weiden,  und  ging  dann  nach  Paris,  wo  or  von  der  rolo^i^ti^  li  ni  Schnle 
beeinfluüät  wurde.  Eines  seiner  HaaptbUder  ist  eine  Partie  vom  Maria^er  Fjord 
(Galerie  in  Kopenhagen). 

Christfeld,  Philipp,  g.  Kristfeld. 

CliriBtof  Bildhauer,  der  Schöpfer  des  prächtigen  Taafsteius  in  der  Stadtkirche 
m  Uraek  ana  dem  J.  1518,  waliraelialiilicb  von  ihm  aneli  der  originelle,  httbach  anf^ 
gebaute  dortig«  MarktbrnimAa  mit  8  Baitoratatoen  nnd  einer  Flgiir  dea  groeeen 


Oliriatoph,  Joseph,  hollind.  Haler,  gob.  1408  in  Utrecht,  f  1667  in  Lissabon, 
Schaler  von  Antonio  Moro,  malte  als  Nachahmer  von  Perugino  und  Giov.  Bollini 
Historienbilder  nnd  Portraits.  In  hohem  Anflehen  stand  er  am  Hofe  Johanns  HI. 
Ton  Portu^^al,  wo  er  für  die  Kirchen  in  Lüidabon  und  für  öffentliche  Gebäude  Bilder 
malte. 

Christoplic,  Erno*<te,  frünz  Bildbaner,  ^eb.  im  Jim  in  Loohe«  (Tndre  et 

Loire),  f  16.  Jau.  18J2  lu  l'ariH,  Schüler  von  Rudc  tinil  tlcii^en  MiUrboiter  an  der 
Statue  Cavaignacs  auf  dem  Montmartre.  Seine  ttbrigea  Hauptwerke  sind :  Philoktet 
auf  Leninos  (1851),  Der  Schmerz  (1855,  Oipsstatue)  und  die  viel£aeli  getadelte  ooUoasale 
Marmorstatue  der  Maske  (1876,  im  Tuileriengarten). 

Church,  Frederick  Edwin,  amerikan.  Landschaftsmaler,  geb.  14.  März  18S6 
in  Hartford  (Connecticut),  «chlos.s  .sich  dem  damals  in  Cat.skill  lebenden  Maler  Thomas 
Cole  an,  studirte  die  Naturwunder  im  Norden  wie  im  Süden  Amerikas  und  schilderte 
sie  später  in  effektvoller  Weise.  Nach  feinem  ersten  Bilde,  einer  Ansicht  too  Baat 
Rock  bei  New-Havrn.  boreiste  er  1853  Südamerika,  malte  die  grosse  Bergkette  von 
Nengraoada  und  dehnte  1857  diese  Jieise  in  die  tropischen  Gegenden  noch  weiter 
ans.  Die  FMIchte  derselben  waren:  Der  Gotopaxi,  Regenzeit  in  d^  Tropenlindem, 
Das  Nordlicht  und  als  sein  MeLsterwerk  von  wunderbarer  Lichtwirkung  Das  TTorz 
der  Anden.  Nach  seiner  Rückkehr  folgten  dann  2  Bilder  vom  Niagarafall.  Dann 
bereiste  er  den  eisigen  Norden  Amerikas  (Bild  von  den  Eisbergen  1863),  besuchte 
18G8  Jamaika  und  ging  im  gleichen  Jahr  nach  Europa  und  dem  Orient,  fing  aber 
nach  der  Weise  Turners  in  den  von  dort  gebrachten  Bildern  vom  Parthenon,  von 
Damaskus,  vom  Felsontempel  des  Steinigen  Arabien  und  von  Jerusalem  immer  mehr 
an,  nach  Effekt  haschen. 

Chwala,  Adolf,  Maler,  geb.  4.  April  1836  in  Prag,  Schüler  der  dortigen 
Akademie,  seit  18G4  als  Landschaft.smaler  ihatig.  Bilder  von  ihm  tünd:  Motiv  bei 
Lnndenburg,  Waldpartie  in  sumpfiger  Gegend,  Der  SdiUeraee  in  Bajem,  Der  Kond- 
aee  in  Oberüsterreich.    Er  lebt  in  ^Vien. 

CiamberlanO)  Luca,  ital.  Maier  und  KupferKtecher,  geb.  1586  in  Urbino, 
t  1641  in  Rom,  war  hier  tl  itig  während  der  er.sten  HUfto  des  17.  Jahrb.,  ataeli 
114  Blätter  von  ungleichem  Werth  nach  eigeneu  Zeiclimin^ron  unrl  nach  den  grossen 
Meistern  des  IG.  Jahrb.,  z.  B.  nach  Kaffaei,  Baroccio  (Christus  ak  Gärtner)  und 
Ag.  Carracci. 

ClampelU,  AgOStinO)  ital.  Maler,  geb.  1578,  f  1640,  kam  der  Srhnlc  5^  un  to 
Titis  in  Florenz  nach  Rom  nnd  malte  ganz  in  der  manieristischen  Weise  des 
CaTaliere  d'Arpifaio. 

Cluni,  Ccsarc,  ital.  Maler.  R-eb  28.  Febr.  1854,  machte  seine  ersten  Stadien 
anf  dem  technischen  Institut  in  Florenz,  war  dann  im  MUitärdienat|  nnd  kam  1878 
anf  Äle  dortige  Akademie.  Bine  seiiMr  ersten  Arbdten  war  sein  woUgelmigenes 

Selbätportrait,  dem  d^iini  mehrere  Landschaften,  Der  Laden  eines  Krauthändlers,  Die 
Werkstatt  eines  Schusters,  verschiedene  Portraits  und  das  hUkhat  bedentende  Bild 
einer  Wittwe  mit  ihrem  Töchterchen  folgten. 

Clani,  GngllelmO)  ital.  Bildhauer,  geb.  20.  Mai  1817  in  Ca.strocaro,  wurde 
gegen  den  Willen  seines  Vaters  Künstler,  wurde  in  Florenz  durch  die  Vermittelung 
des  Grossherzogs  Leopold  II.  in  die  Akademie  aufgenommen  als  Schiller  von 
B  a  r  1 0 1  i  ni,  und  ward  1853  Professor  an  der  Akademie  in  Pemgia.  Seine  Hauptwerke 
.sind:  Scene  ans  dem  Leben  des  Königs  Totilas,  Ermahnung  zum  A1mo«eti,  Der 
Stihmerz,  Das  Waiseumädchen,  Die  eheliche  Liebe,  die  PortraitbUsten  Cavuurs  uud 
des  Prinzen  von  Neapel,  und  2  Entwürfe  zu  einem  Kriegerdenkmal  in  Perugia. 

Ciaranfl,  Ginseppe,  ital.  Mulor,  [r,  b.  1838  in  Pistoja,  Schüler  von  Pollastrinl 
nnd  der  Akademie  in  Florenz,  wo  ur  1616  Professor  wurde.    Unter  seinen  Bildern 
Allgemtinea  K«aall«rXianioon.  8l  Anfli  LBandi  H 
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sind  heivorzuhoben:  Varchl  liest  seine  Gesoliichte  von  Florenz  dem  Hrrzor^  Coalino  I. 
vor,  Victor  Amadeas  II.,  Wohlthfttigkeit,  Die  Pfeife  des  Papas,  Eine  Liebeserklärung 
uud  eiu  Bild  Savonarolas. 

Ciardi,  Onirllelmo,  ital.  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  gel),  in  Trcviso, 
liess  sich  in  Venedig  nieder,  wo  er  treffliche  Marinebilder  malte,  die,  ausgeatellt  in 
Wien,  München  und  Berlin,  mehrere  Medaillen  zur  Folge  hatten.  Wir  nennen  danukter  t 
Motiv  bei  Trinziano,  Ans  den  venezianischen  Sümpfen,  Hafen  von  Anzio,  Malamocco 
bei  Venedig,  Mesddoro  (eine  Wiese  idt  Schidttem)»  Frtlhlillg•wolkel^  Soimeiiiuterga^ 
in  Venedig,  Der  Giessbach  u.  A. 

Ciardiello,  MIchele,  ital.  Maler,  geb.  1839  in  Neapel,  Schüler  der  dortigea 
Akadiniic,  malte  Genrebilder  besontlor^  trefflich  im  Kostüm,  bereiste  1868  den 
Orient,  lebte  12  Jahre  in  Paris  and  London  and  malte  seit  1877  in  Neapel  zahlreiche 
Owrebilder.  Dahin  getaSrent  Ein  SnlMtitQt,  ObstbKadlerin,  Neapolitanische  Fiieh«r- 
barke  flRSt),  Die  Grotte  des  Po.tilip,  Eine  Taranteün  in  Capri  nnd  viele  Andere. 

Ciaria,  Baffaello,  Maler  von  Majolikagef&ssen,  geb.  in  Urbino,  thttUg  in  d«r 
Mitte  de«  16.  Jalirh.,  Sebttler  desOrasioFOBtana«  b«n«lto  solebe  Geftne  nach 
ZeicbnuiJC' 11  von  H aifael ,  K  i  Ii  1  a  n  ^rcle  Q.  A.  ond  biaeftte  viele  lolcher  Xuis^rodiikte 
an  den  spanischen  Hof  nach  Madrid. 

dbber,  Cajns  Oabriel,  Bildhauer,  geb.  1680  in  Flensbor^  In  Bolstofai,  1 1700 
in  London,  bildete  sich  in  Rom  und  ging  nach  London,  wo  er  mir  h  König  Karl  IL 
reiche  Beschäftigung  für  GrabniJiler  und  Gartenstatuen  fand.  Von  ihm  Tide Statoen 
im  Hof  der  Börse  in  London  {iS^8  beim  Untergang  des  Gebäudes  mit  remlditet). 
die  Statuen  Glaube  und  Hoffnung  in  dkff  Kapelle  zu  Chatsworth,  das  grosse  Basrelief 
am  Sockel  der  Feuersttule  in  London,  und  der  Phönix  am  südlichen  Portal  der 
Paulskirche.  Dazu  kommen  als  die  bekanntesten  Werke  die  Statuen  des  Wahn- 
sinns und  der  Melancholie  (1860)  am  Eingang  des  Bethlehem-Hospitals  (jetzt  im 
Kensington-Mueam).  Als  Ardütekt  baute  er  im  Jahre  1696  die  dftniwhe  JUrcbe 
in  London. 

Olbot,  Pran^ois  ]larth«leB7  Michel  Biaiarit  franz.  Maler,  geb.  11.  Febr. 

1799  in  Paris,  f  10.  Jan.  1877  das.,  besuchte  1822—26  die  Ecole  dos  heaux-arts, 
wurde  Schüler  von  Gaörin  ond  Picot  und  widmete  sich  der  Historien- ond Genre- 
maiereL  ünter  eeiaeii  aaUreldien  Werken  nennen  ivir  nur  Eine  Terwondete  Mutter 
die  ihr  Kmi  stillt  {1827),  Die  Ver^ucbuniy:  Christi,  Die  Galeerensklaven,  Der  unwill- 
kommene Besuch}  Jäaffael  und  Perugino,  Begina  Coeli  (1846),  Judith  und 
Helofemes,  Das  Lelebenbegftngniss  ÜMmMa  ron  Beuillon,  Die  YerCheldlgung  Ten 
Beauvaia  und  vielr  Lmdscliaften  aus  franzö.si.Hcben  Gegenden,  darunter  in  Xwenn 
des  Luxemboorg  Der  Schlund  bei  Seine-Port  (Seine  et  Marne). 
€leeio,  s.  Solimeua. 

Clcelone,  Andrea,  Architekt  und  Bildhauer  der  I.  Hälfte  aos  IT).  Jahrli  , 
t  1457  in  Neapel,  baute  hier  um  1420  die  Kirche  Montoliveto,  den  dritten  Kreuz- 
gang  der  Kirche  S.  Severine  e  Sosio  und  machte  den  Entwurf  zur  Kirche  S.  Giovanni 
Evangelista.  Seine  plastischen  Hauptwerke  smd  in  S.  Giovanni  Carbonara  zu  Neapel 
Um  Pracbtdenkmal  des  Königs  Ladislaus  (f  1414),  in  der  AnlnfTP  noch  völlig  gothisch, 
im  Figürlichen  aber  achün  iiu  reali.sti.sch  autiJkiüirenden  Stil  und  in  der  Chorkapelle 
dereelben  Kirche  das  Denkmal  des  Seneschalls  Serglanni  Caracciolo  vom  J.  1433. 

Cicerl,  Pierre  Lnc  Charles,  Decorationsmaler,  geb.  17.  An^:.  1782  in  9t. 
Uoud,  t  1868  in  St.  Chiron  (Seine  et  Oise),  ging  vom  Studium  der  Architöktur  zur 
Deeorationsmalerei  ttber  und  schuf  eine  Fülle  von  Opemdecorationen  nnd  zahlreidia 
A^piarelle  landschaftlichen  Inhalts  aus  Italien,  der  Schweiz  nnd  Deutschland. 

Cignani,  Graf  Carlo,  ital.  Maier,  geb.  16.  Mai  1628  in  Bologna,  f  6.  Sept. 
1719  in  Fttrli,  der  letzte  namhafte  Maler  der  Sdiule  seiner  Vaterstadt,  ein  Künstler 
von  reicher  Krfiiulnng-stfahr,  aber  ziemürh  fla^^her  Anmuth,  am  besten  in  weiblichen 
and  Kindergestalten.  Schiller  von  Francesco  Alban!  nnd  weiter  gebildet  durch 
du  Studium  der  Werlte  TisiaiiB,  Correggioe  nnd  der  OuraeeL  Br  malte  Tiel  ftr 
Kirchen  BolofTna?,  för  italienische  Fürsten,  ErzTischöfe  und  Grafen  Die  letzten 
Jahre  seines  Lebens  bradite  er  in  Forii  zu,  wo  sein  Hamtwerk  die  Kuppeifresken  in 
der  Kapelle  Madonna  del  Fnoeo  (ffimmelfriirt  Harlft)  nnd,  an  dmen  er  reu  16M 
bis  171Ü  gearbeitet  lial.en  hoII.  Iu  Deutschland  i.st  er  am  bekanntestrn  ilurch  das 
Bild  Joseph  mit  Potiphars  Weib  im  Museum  zu  Dresden,  durch  eine  tfberleben^groaee 
Hlmmel^rt  Mari&  und  2  andere  Bilder  in  der  Pinakothek  zu  MflnolMD.  Werke 
von  ihm  auch  im  ITofmuseura  zu  Wien  (Cimon  mit  Betaut  Tochter  Pera),  Iii  den 
Museen  au  Berlin,  Braunachweig,  Kaaiel  und  im  Haag. 
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ClgruaroH,  (iianbettino,  ital.  Hiätorietimaier,  geb.  1706  in  Salö  am  Gardfl> 
See,  t  1770  ia  Verona,  bildete  sich  uach  Paolo  YeronoHe  und  Correggio, 
malte  als  gesdiaiMlcvolltr  Maaieriät  viel  für  fürstliche  Personen  seiner  Zeit.  Yen 
ihm  im  Hofmaseam  zn  Wien  eine  Madonna  mit  der  boil  Ottilie  und  Petras  dem 
Märtyrer.    Er  errichtete  eiuu  Malerschnle  in  Verona  uud  wurde  1769  deren  Direktor. 

Clgoll,  eigentlich  Lodovlco  Cardi,  ital.  Maler,  geb.  21.  Sept  1659  in  OigoU  ' 
bei  Florenz,  f  8.  Juni  1613  in  Rom,  Schüler  Ton  Santi  dl  Tito, ausgebildet  unter 
Baroccio  and  Correggio.  Seine  Bilder  haben  anmuthige  Qestaltea  and  warme« 
CSolorit,  aber  oft  weichlichen,  affektirten  Audnick.  Die  beJentdiiibten  deraalben 
sind:  in  den  üffizien  zn  Florenz  Das  Martyrium  (lr>  heil  T,;iurentiU8  (lö^6),  Maria 
Magdalena  in  der  WlUte  und  besooderä  Die  Steinigung  de»  Stepbauas  (1697),  im 
Palut  PlCtl  Pie  Bemftmg  des  Petrus  (löiO),  Der  beil.  Fraadscus  Im  Gebet,  eine 
Darstellung  Hirl  ti  im  Tempel,  eine  Kreuzabnahme  und  Das  Mahl  in  Emmaus,  in 
der  Akademie  zu  f  lorenz  Die  Stigmatisirung  des  hell.  Franciscus  (1596),  im  Hof- 
mnsenm  ni  Wien  eine  Beweinung  Christi  und  eine  Hellige  Dreieinigkeit;  beeondera 
stark  vertretön  in  der  Eremitage  mStPeterabnrg,  am  Meten  Tobina  mit  den  JEEn- 
eagel  Raphael. 

Cima,  Giovanni  Battlsta,  genannt  du  ConcgUano,  geb.  zu  Udine,  lliatigvon 
1489—1508  in  Venedig  und  im  Friaul,  Schtiler  Yon  Luigi  Viyarini,  aber  weiter 
gebildet  unter  dem  Einduss  des  Gio  v.  Belli  ni  und  des  A  n  t  o  n  el  lo  da  Messin*, 
Die  meisten  seiner  religiösen  Bilder  zeigen  grosse  Kraft  der  Charakteristik  und 
levchtendcs  Colerit  Als  die  hauptsächlichsten  sind  zn  nennen:  eine  noch  in  Terapen 
gemalte  Madonna  von  1489  mit  Jacobus  und  Hieronymn'^  im  MuieoCiTico  zu  VIcenza, 
eine  Pieti  und  ein  ungläubiger  Thomas  (Tielleicht  sein  vorzuglichstes  Bild;,  in  der 
Alcademie  m  Venedig  eine  Gebmt  Christi  nit  treflUeber  Lan£chaft  fai  den  Cwndnl 
zu  Venedig,  2  Altarbilder  in  der  Brera  zu  Mailnnd,  '2  Hadonnenbilder  in  der  Galerie 
zu  Parma,  eine  Madonna  mit  ti  Ueüigen  im  Dom  zuConegliano  (1498),  ein  seguender 
Cbriitns  und  Marli  Tempelgang  im  Mmeam  zu  Dreaden, In  8.  OiOTamri  in  Bragora 
zu  Vencdii:  « itu  Taufe  Christi  in  herrlicher  Landschaft  (1494),  Die  heil.  Helena  und 
Constantin  zur  Seite  des  Kreuzes  mit  dem  Kastell  ron  ConegUano  im  Hintergrunde 
(1503)  und  die  8  dam  gebärenden  Oe«(  hichten  der  Kreufindnng,  in  der  Pinakothek 
zn  München  eine  Madonna  mit  der  heil.  Magdalena  und  Hierou^ions,  im  Museum 
zu  Berlin  mehrere  Madonnen  und  die  Heilung  des  Anianus  durch  den  Evangelisten 
Marcus,  im  Louvre  eine  Madouua,  in  der  Nationalgalerie  zu  London  4  Bilder,  dUlruuter 
Der  ungläubige  Thotnas  und  Der  heU.  Hfefonymus  in  der  Wttste,  im  Sttdelachen 
Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  und  im  Hofraaseum  in  Wien  eine  Madonna 

Cima<^  Luigi,  ital.  Landschafts-  und  Genremaler  der  üegenwart,  von  dem  bis 
jetzt  folgende  geschätzte  Bilder  auf  die  italienischen  Ausstellungen  kamen:  Das  Innere 
der  Manuskirche  in  Ven»'<lig,  Rückkehr  von  der  Viehweide,  Der  Innere  fiof  des 
Dogeouaia^itcs,  Ein  Sclialücherer,  Wäscherinnen,  Km  Kanal  in  Venedig. 

Cimabne)  Giorunl,  itaL  Maler,  geb.  um  1240  in  Florens,  f  bald  nadi  1809, 
der  nnter  den  frühesten  italienischen  Malern  die  hervorrage ndste  Stelle  einninnut, 
zwar  von  der  atreugen  Grossartigkeit  der  Byzantiner  ausging,  aber  ilire  altgewordeuen 
Typen  verjttngte  und  Oioen  flcUnhelt  nnd  Nntorwaltrbeit  an  verleiben  wnaate.  In 
seinen  ersten  MadonnenblI(i(  rn,  z,  B  in  der  mit  8  Engeln  in  der  Akademie  zu  Florenz 
seigt  er  noch  die  Strenge  der  Byzantiner  und  hält  an  ihren  alten  Typen  fest.  Das 
erito  aeiner  späteren  Hanptwerlte  ist  die  um  1S70  gemalte  berHbnite  Madonna  in 
Sta.  Maria  Novella,  die  als  das  umfangreichste  aller  bis  dahin  gemalten  Altarbilder  in 
feierlicher  Prozession  aus  dem  Atelier  des  Künstlers  in  die  Kirche  getragen  und  all- 
gemein bewundert  wurde.  Das  Neue  und  Zündende  an  ihr  war  die  natürliche  Be- 
wegung, der  milde  melancholische  Ausdruck  der  Madonna,  die  Wirkung  der  Gruppe 
als  Ganzes,  die  Holdaelii^kfit  der  knieenden  Engel,  der  freie,  breite  Fdtenwnrf,  die 
sorgfältige  Modellirung  und  die  klare,  sanfte  Uarmonio  des  Colorits.  Spiitcr  ent- 
standen die  nur  noch  in  Kesten  vorhandenen  Malereien  an  der  oberen  W^ndtiäcbe 
des  Langschiffs  der  Oberkirche  zu  Assisi  (Geschichte  des  1.  Buch  Mosis  und  Geschichte 
Christi),  in  denen  sich  sein  Talent  in  vollster  Entwickelung  zeigt  und  wahrsciieinlich 
ala  aein  letztes  grösseres  Werk  daü  Mosaikgemälde  einer  H^jeataa  in  der  Apaia  dea 
Doms  zn  Pisa.  Viele  seiner  Malereien  sind  verv  hwundou,  andere  werden  um  mit 
Unrecht  zugeschrieben.   Seine  Biogr.  y.  Strzygowski  (1888). 

Cimon,  griecL  Maler,  a.  Kimon. 

Clnclrinato,  Bomulo,  ital.  Maler,  geb  1  ;'0'2  in  Florenz,  f  1593  in  Madrid,  Schüler 
des  J^'rancesco  Salyiati,  wurde  1567  von  Philipp  IL  an  den  Hof  von  Madrid 
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berufen  und  malte  OelVilder  für  den  Escorial,  7  B  THo  TraTi^fii^mr:ition  nnrh  P.affai'l,  und 
Freskobildor,  z.  B.  Der  beil.  Lorenz  bezeichnet  die  Armen  als  Kircben*cbÄU.  Sein 
Meisterwerk  ist  die  Besclmeidang  Christi  in  der  Akademie  S.  Fermndo  m  Madrid. 
—  Sein  Sohn  und  Schüler  Diego  Romnlo  C,  t  1626  in  Rom.  war  Maler  Im  Dienst 
des  ITorzogg  von  Alcala,  Fernando  Henriquez  de  Ribera,  mit  dem  er  nach  Bom  gingf 
wo  er  3  voraclüödene  Portraits  des  Papstes  Urban  VUI.  malte. 

CtadMllI»  GiOTimni,  ital.  Bildhauer,  geb.  in  der  Lombardei,  f  12.  Mai  1883  in 
Rom,  erransr  seinen  ersten  Erfolg  auf  der  Ausstellung  in  Paris  mit  einer  Statue  der 
Öusanuü.  Sein  bedeutendste»  Werk,  djw  er  kurz  TOr  seinem  Tode  vollendete,  ist  das 
Bberiebensgrosse  Denkmal  des  portugiesischen  Generals  Bandiera  in  Lissaljon. 

Cloll,  Valerie,  ital.  Bildhauer,  ^'eb.  1529  in  SettiKnano,  f  25.Dec.  1599,  Schüler 
seines  Vaters  Simone  C.  und  dee  Tribolo,  restaurirte  mit  grosser  Qeschicklichkeit 
antike  Bildwerke  nod  madite  ddi  liekannt  dnndi  die  Statue  der  Sknlptor  am  Grabe 
Michelangelos  in  Santa  Croce  zu  Florenz  (1570). 

Cioae,  Ooldscbmied  des  14.  Jahrb.  in  Florenz,  Vater  deaAndreaandBeniC, 
arbeitete  fttr  das  Baptisterimn  in  Florenz  den  1866  bestellten,  jetzt  in  der  Opera  del 
Duomo  befindlichen  Johannesaltar  in  <:Ctriebenem  und  verj^oldetem  Silber,  dem  später 
noch  andere  Meister  Manches  hinzufügten,  so  dass  das  Ganze  erst  1480  ToUendet 
wurde.  Er  enth&lt  die  Geschichte  des  Tllafers  mit  vielen  Statuetten  m  Heiligen, 
Propheten  und  Sibyllen. 

Cione,  Andren  df,  s.  OrroErna. 

Clone,  Beni  (licruardo),  Baumeister  und  Maler,  Bruder  des  Orcagna,  baute 
seit  1376  die  von  Simone  Talenti  1374  begonnene  Loggia  dei  Lanzi.  Als  Maler 
schreibt;  man  ihm  vielleicht  mit  Unrecht  einige  religUtoe  Bilder  in  Kirchen  Ton 
Florenz  zu. 

Clpolla,  Antonio,  ital.  Architekt,  geb.  1822  in  Neapel,  f  15.  Juli  1874,  baute 
1866  im  ehemaligen  Garten  des  Palastes  Pazzi  in  Florenz  die  stattliche  Natioaalbank, 
ud  entwarf  auch  ein  schönes  Projekt  zu  einer  neuen  Fa^ade  des  dortigen 
Domes. 

Ciprlani,  Galgagno,  Ital.  Kupferstecher,  geb.  1775  in  Siena,  Schüler  TOn 
EaphaelHorghen,  wurde  1808  Professor  an  der  Akademie  in  Neapel  und  spftter 
in'^nedl^.  Zn  seinen  besten  Stieben  ztblt  man:  Eece  homo  und  Petraa  ondFinliis 

nach  Guido  Reni  (1804),  Johannes  in  der  Wfl-^t  '  na- h  Tizian,  Der  Genius  aes  Friedens 
nach  Le  Sueur,  das  Portrait  Wilhelms  IL  von  Oranien  nach  Miereveit  und  einige 
andere  Portraits. 

Ciprlani,  GioTanni  Battista,  ital.  Maler  und  Radierer,  geb.  172G  in  Florenz, 
t  14.  Dec.  1785  in  London,  Schüler  des  damals  in  Florenz  lebenden  Malers  Hugford. 
ging  1750  nach  Rom  und  begleitete  1755  den  Architekten  William  Chambers  und 
den  Bildhauer  Joseph  Wilton  nach  London,  wo  er  seine  Blätter  auf  die  Aus- 
stollungen brachte  und  besonders  durch  seinen  Landsmann  Bartolozzi,  der  seine  Zeich- 
nungen stach,  zu  grossem  Ansehen  gelangte.  Seine  Oelbilder  waren  acliwach  uud 
maimten  wenig  Glüdc,  mehr  dagegen  seine  in  den  weiblichen  und  Kindergestalten 
anmnthigon  Zcif^hnungcn.  Er  zeichnete  z.  B.  das  Diplom  der  Akademie  1768,  restnu- 
rirte  Verrios  Deckenmalereien  in  Windsor  und  1778  Bnbons'  Plafond  in  Wbitehail 
Cbapel,  radierte  anch  eine  Kreuzabnahme  naeh  Tan  Dyek  und  mehrere  Portraits  fttr 
HolÜs  Memoiren.   Bei  seinem  Tode  hinterlicaa  er  mehr  als  1000  Zeichnuncren. 

.  ClpriSAly  NazzarenOf  ital.  Maler,  geb.  23.  Oct,  1843  in  Born,  wo  er  ansässig 
Ist;  brachte  aneh  auf  die  den1»dien  und  Ssterreiehisehen  Aosstelhingeii  rdaen«» 
Genrebilder  in  Oel  und  in  Wasserfarben.  Solche  sind  z.  B.  Das  Almosen  in  der 
Gondel,  Der  Abschied  der  Braut,  Ländliche  Idjlle,  Im  Kloster,  Bin  galanter  IHcbter, 
Der  Schmerz  der  Mutter  (1887)  u.  A. 

Ciseri,  Antonio,  Historienmaler,  geb.  25.  Oct.  1821  in  Ronco  am  Lago  Maggiore, 
f  1891.  Eine  seiner  ersten  Arbeiten  war  Die  Niedcrmetzelung  der  Makkabäer  für 
die  Kirche  Sta.  FelicitA  in  Floreiiz,  eine  Kreuzabnahme  in  der  Kirche  zu  Magadino 
(1870),  Grablegung  Christi  in  der  Madonna  del  Sasso  bei  Locamo,  Der  un- 
gläubige Thomas,  Karl  V.  im  Atelier  Tizians,  Die  Vision  des  heil.  Franri^^cu'',  S  Antonius 
von  Padua,  Der  Zinsgroschen  und  das  Portrait  des  Marchese  Oino  Cappuai  UtittO). 

CittadcUa,  Alfonse,  t*  Lombardi. 

Cittadini,  Pierfrancesco,  Maler,  geb.  1G16  in  Mailand,  daher  il  Yilaneso 
genannt,  t  1  >  Nov.  1681  in  Bologna, Schwer  von  Guido  Beni,  malte  Landschaften, 
Blumen,  Ftü  htu,  todte  Vögel  n.  dgl.  Von  ihm  2  landsehalUlohA  BUder  mit  bibiisehsr 
Staffage  und  ein  StUlleben  im  Museum  zu  Dresden. 
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ClTilettiy  ital.  Bildhauer  der  tiegenwart  aus  Palermo,  brachte  auf  die  Ans- 
stellmi^  in  NeApd  1877  eine  treflidie  Gipwtatue  „Soliloquio  di  Cetam',  «ine  ebeom 

«eiHterhafte  Marmoratatue  dea  juri^rn  Daute  und  die  Marmorpruppe  Kanaris  auf  Scio. 

CiTerehlOy  Yinoenso«  ital.  Maler  der  l.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  geb.  in  Grema, 
thttig  Ton  1498^1689.  von  Uim  in  der  Kirche  S.  Alessandro  in  Breacia  eine  PieU 
von  1504.  Später  arboiteto  er  in  Crema,  wo  sich  im  Dom  sein  Sebastiansaltar  von 
1518  befindet,  auch  iu  der  Sammlung  Tadini  zw  Lovere  eine  Taufe  Chriati  TOO 
1&39.    In  der  Galerie  zu  Brescia  ein  Triptjcbün  von  1-495. 

Clretta,  s.  Bles,  Herri  de. 

Oiritall,  Matteo,  Bildhauer  der  toskanlschen  Sehulc,  geb.  20.  Juli  1  435  in 
Lucca,  t  12.  Oct.  1501,  wahrscheinlich  Schiller  von  Desiderio  da  Settignano, 
zeichnete  sich  in  .seinen  Werken,  die  sich  zahlreich  in  «einer  Vaterstadt  finden,  dureh 
schöne,  durchgebildete  Form  und  elegante  Ausitlhrung  sit^  Dahingehören  im  dortigen 
Dom  das  Marmorgrabmai  des  Lucchesen  Pietro  da  Noceto  i,  147  2j  eines  der  herrlichsten 
Werke  der  FrflhreBBiiMuiee,  der  sog.  Teinpittte  (1481—94)  war  Asfbemihsiiiig  des 
Volto  Santo,  die  Statne  S.  Sebastians  fiiSi),  die  Kanxel  mit  ihren  prächtigen 
Benaiiaance  -  Ornamenten  (1498),  das  Beliefportrait  des  Grafen  Domenico  Bertini, 
swei  knleeiide  Engel  und  als  emes  leiiier  besten  Werke  der  Altar  dee  heUL  Regulas ; 
eht  Ti-io  eine  Madonnon.statue  an  der  Au.ssenseitc  von  S.  Michele,  der  neue  Taufbrunnen 
in  S.  Frediano  (14«9),  in  Sta.  Triniti  da«  Belief  der  Madonna  della  Tossa  und  im 
Bargello  zu  Florenz  das  Relief  des  Olaubens  toU  Inbrünstiger  Anmuth.  Dazu  kommen 
gegen  das  Ende  seines  Lebens  im  Dom  S.  Lorenzo  zu  Uenua  die  6  Statuen  von 
Adam,  Era,  Jesaia-«i,  Habakuk,  Zacharias  und  Elisabeth,  Werkp  von  grogsartiger 
Charakteristik,  und  aus  unbestimmter  Zeit  in  den  Uihzien  zu  l:iorcuz  eine  Fides, 
mich«  die  Hostie  anbetet.  Seine  Biogr.  T.  Triarte  (1886).  Von  seinem  Neffen 
Nie  CO  16  C.  sind  in  Maria  dei  Si  rvi  zu  Lucca  einige  Renaissance-Alt&re. 

ClaeisaenB,  Peter  d.  Ae*,  Maler,  geb.  l&OO  in  Brttgge,  f  1576;  ron  ihm  ist 
kein  «idieres  Bild  nachzuweisen.  Beaaer  bekannt  ist  sein  Sohn  Peter  Ciaeissens  d,  J., 
der  1570  Meiater  der  Gilde  in  Brttgge  wurde  nnd  1612  ftarb,  ein  ziemlich  schwacher 
Meister,  Ton  dem  in  der  dortigen  Aegidienkirche  ein  Altarwerk  und  im  Museum  ein 
allegorisches  Bild  vorbanden  Ist 

flaes  fClnessen),  Allaert,  Maler  nnd  Kupferstecher,  von  1520—62  in  Utrecht 
tlUitig,  copirte  Stiche  yon  Lukas  von  Leiden,  H.  S.  Beliam  und  anderen,  arbeitete 
ab  ^e^er  in  der  Manier  der  Kleinmeister,  andi  nach  eigenen  Onnposftienen,  z.  B. 
Bathseba  im  Bado,  Die  Geburt  Chri-iti,  Die  Enthauptung  Johannis  d  T  ,  Die  Taufe 
des  Kämmerers  aus  dem  Mohrenlande  durch  Philippus,  ein  Todtentanz,  und  als  eines 
seiner  schönsten  BUltter  David  and  Qoliath  xl  A.  C.*s  Kunst  zeigt  keinen  strengen 
Charakter  und  er  stfdit  in  so  TeifleUedener  Weise^  Ami  die  FeetSMlliiag  aeiiMe  Werna 
schwierig  M. 

Claes.  Constant.  Genremaler,  geb.  1826  in  Tongres,  Schiller  der  Akademie 
von  BrttMH  nnd  von  Antwerpen  vnter  de  Kejser,  Madon  u.  Leji,  stellte  seit 
1850  nur  wenige  Bilder  ans,  die  aber  vielen  Beifall  fanden.  Wir  nennen:  DerLand- 
gei.stliche.  Der  helfende  Arzt,  Gib  den  Durstigen  zu  trinken.  Das  mildthätige  Kind, 
Die  wandenden  Waisenlunder,  Der  Friedensstifter,  Der  Arrestant 

Claessens,  Lambortus  Antonina,  Kupferstecher,  geb.  1764  in  Antwerpen, 
t  3.  Nov.  1834  in  Bneil  (Seine  et  Oise),  ging  von  der  Landachaftamalerei  zum 
Kopferstieh  tther  nnd  begab  sieb  naeb  LoiMlon,  woerSehlller  von  Bartolotnl  nnd 
einer  der  besten  Meister  seines  Farhc?  v;urde.  Seine  besten  Blätter  sind:  nach 
Bembrandt  Die  Nachtwaelie  nnd  andere  Bilder,  nach  Aliori  JndiUi  mit  dem  Hanpt 
des  Rolofemes,  nach  Rubens  eiaeKrencabnaJune,  nach  Do«  Dia  wasaersSditige  Fnui, 
nach  Ostade  Der  Fischniarkt  and  Per  Raneber,  andeie  naeb  de  K<ntnr,k,  valentüi, 
Jan  Steen  und  P.  de  Hoogh. 

Claesz,  Pieter,  Stilllebenmaler,  geb.  zn  Bargsteinfurt  in  Weetfrien,  Vater  des 
Claes  Pieters  Bereborn,  thätig  in  Haarlem  seit  1617,  f  das.  Ende  Dec.  1660.  Von 
ihm  2  Stillli^ben  im  Museum  zu  Berlin,  arifh  im  Rfichsmuseun!  7m  Amsterdam,  in 
Schleistiheiui  (lüäO),  m  Kassel,  Kotterdam  uuii  m  der  Landesgaleric  zu  iJudapeat  ^1647). 
Sein  schönstes  und  frühestes  Bild  von  1624  im  Museum  zu  Dresden. 

Clalrln,  Jnles  Yktor  Georges,, franz.  Maler,  f^eb.  ll.  Sept.  1843  in  V:\rh, 
Schiller  von  Picot,  Pils  und  der  Ecole]  des  beaux-arts,  wo  er  sich  an  Eegnault 
nnd  an  Thöophile  Blanchard  anschloss;  ersteren  begleitete  er  auch  nach  Spanien  nnd 
Maroltko.  Zu  meinen  nauptwerken  crehören  einr  Srene  aus  der  Conscription  von 
1618,  eine  desgleichen  aas  der  spanischen  Bevolation  Yon  1868,  Die  Abencerragen  in 
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Granada,  Arabischer  Märchenerzähler  in  Tanger,  Sieg  der  Manrea  ttber  di« 
Spanier  und  ein  meisterhaftes  Portrait  der  Schauspielerin  Sarah  Bernhardt. 

Clark.  Joseph^  engl.  QeaniMler,  geb.  1884  in  Ceme  Abbaa  bei  Dofdwitw, 
wnrde  Schüler  von  Leigh  in  London,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm  nnd  ^r>it  1^57 
die  Aossteilangen  der  Akademie  beschickte.  Zu  seinen  Bildern  gehören:  Das  todie 
Ktadttciheii,  Thus  kranke  Kind,  Das  Vogelneat,  Der  erqoidrte  Wanderer  (1861),  FriOwe 
Versprechen,  Die  Brettspieler,  Die  leere  Wiege  (1870\  Schulzeit  (1872),  Die  Baaern- 
tochter  (1873),  Ein  riüuger  Kachmittag  (1875),  Schachmatt  (1877),  Wandemde 
Musikanten  (1878)  und  viele  Andere.  Dazn  die  Historienbilder  Hagu*  nnd  Ismael 
(1860)  nnd  Buth  und  Naemi  (1868). 

Clarke,  George,  >'w^,  BiHhaucr,  geb.  1795,  f  12.  März  1842  in  Birmingham, 
war  hier  seit  1821  thiitig  und  Hess  sich  1826  in  London  nieder.  Von  ihm  jsahlreiche 
>l  irmorbfisten  nnd  als  sein  HaiQitwerk  eine  Statoe  des  Schriftstellers  vnd  PoMtakets 
John  Cartwright  in  London. 

Clasen,  Karl,  lüstorienmaler  der  romantischen  Richtung,  geb.  1812  in  Düsseldorf, 
wurde  1829  Schiller  der  dortigen  Akademie  unter  W.  r.  Schal ow,  schuf  eine  Belke 
von  Hi'^toripn  ,  Heili^'en-  nnrl  Altarbildern,  die  ohne  bedeutenden  poetischen  Srh-ming 
nnd  grossartige  Anlage  lebendigen  Ausdruck  nnd  fleisaige  Ansfülirung  aeigen.  Solche 
sind  s.  B.  Die  Fineht  nach  Aegypten,  Der  Graf  Ton  Hahsbnrsr,  ein  Altarbild  des 
heil.  Petrus,  Papst  Sixtus  II.  «um  Märtyrertod  ^^f^^ihrt..  Die  Anferiveckung  der  Tochter 
des  Jairus,  und  die  Altarbilder  Der  heil.  Francisens,  Der  heü.  Augustinus,  Die  heiL 
Clara.  Ansserdem  Portraits,  Aquarelle,  Badiemngen  nnd  Li^ographien. 

Clasen,  Lorenz,  Historienmaler,  Vetter  des  Vorigen,  geb.  14.  Dec.  1812  in 
Düsseldorf,  ebenfalls  seit  1829  Schfller  der  Akademie  unter  Th.  Uildebrandt, 
lieferte  schon  früh  Kunstkritiken  fUr  Düsseldorfer  Journale  nnd  widmete  sich  als 
Historienmaler  den  Darstellungen  aus  der  biblischen  und  prdAuen  Geschichte.  Zu 
seinen  besten  Bildern  gehören :  Die  Bekehrung  Chlodwigs  durch  seine  Gemahlin 
Klothilde  (1839),  Die  Verstossang  der  litil.  Elisabeth  (1840),  Der  Sängerkrieg  auf 
der  Wutbnrg,  ein  Theil  der  Fresken  im  BathhauHe  zu  Elberfeld,  dustelleiä  die 
Segnungen  des  Gewerbe fleisses  nnd  Einzug  eines  glQcklichen  Herrscherpaares  fl844). 
Die  Bischöfe  von  Köln  und  Mainz  vor  dem  Kaiser  Konrad  II.,  Portrait  dieses  Kaisers 
im  ROmersaal  an  Frankfurt  a.  M.,  Carton  zu  einem  GlasgemKlde  im  Dom  zu  AadMO, 
Soenen  an«!  Immermanns  .Merlin"  (Museum  in  Leipzig),  Ermorrlnnt:  Adalberts  TOn 
Kleve  (für  Kaiser  Wilhelm  I.),  und  die  durch  unzählige  NavhbUdungen  bekannte 
QennaBia  anf  der  Wadit  «m  Bhtiht  (BnÜdians  In  Krefwa)  nnd  als  Penlant  dam  «He 
Germania  auf  dem  Meere.    S'r  it  1855  lebt  er  in  Leipzig. 

Clnndey  Uenriet,  franz.  Glasmaler,  f  1527,  wurde  vom  Papst  Julius  IL  nach 
Rom  berufen,  wo  er  mit  Wilhelm  Ton  Mar  •eilte  (GnUlMuno  de  MarcUUt)  «m  IM» 

Gla.srialrreirn  im  Vatikan  und  solche  aus  dem  IiBImb  Ghlistl  Und  der  Mam  Ib  dOT 
Kirche  Sta.  Maria  del  Popolo  ausHlhrte. 

Claude,  Jean  Mnxlme,  franz.  Maler,  geb.  24.  Juni  1884  In  Paris,  Schfller  von 
Galland,  malte  geistvolle  Thier-  und  Genrebilder  von  httbscher  Gomposition  und 
trefflicher  Ausführung,  z.  B.  Erinnerung  an  Botten  Row  im  Hydepark  (1872),  Das 
Vorzimmer,  Bückkehr  von  Kotten  Row  (1876),  Unterhaltaug  im  Hydepark  (1877)  u.  A. 

Clandins.  Wilhelm,  Genremaler,  geb.  13.  Aprfl  18M  in  Jtültmf  besndite  die 
Akademie  in  Dresden,  wurde  auch  in  Berlin  Schüler  von  Gussow  und  liess  sich 
1879  in  Dresden-Strehlen  nieder.  Er  malte  einige  Landschaften,  aber  vorzugsweise 
Genrebilder,  unter  denen  genannt  werden :  Vornehme  Kundschaft,  Zwei  Waldmirchen, 
Inquisition  am  Stadtthore,  Liebesgaben  nnd  Kleinkindersehnle  in  einem  holsteiaedwi 
Fischerdorfe. 

Clans,  Bmlle,  helg.  Genremaler,  geb.  S7.  Sept  1849  inViwStSMl  (Belgien), 
ansKssig  in  Antwer])en    Von  ihm  ITahnenkam]if  in  FlnndMB,  Flaadrischi  Blierin, 

Frische  Brise,  Der  alte  Gärtner  n.  A. 

Clnxton,  Mnrshnll.  engl.  Maler,  geh.  1880  üi  Boston  (LinoolntbiTe),  Sehttler 

von  John  Jackson  und  der  Akademif  hi  London,  ping-  ppStcr  nach  Aiistraüen  und 
Indien.  Seine  bekannt  gewordenen  Bilder  sind:  Christus  segnet  die  Kinder  und 
Chfiitos  im  Grabe. 

Clay,  Alfred  Barron,  engl.  Historienmaler,  geb.  3.  Juni  1831  in  Walton-le- 
Dale  bei  Preston,  f  1.  Oct  1868  bei  Liverpool,  machte  anfangs  sein?  Studien  in 
Liverpool  und  bald  nachher  auf  der  Akademie  ia  London.  Seit  185G  stellte  er 
regelmässig  seine  Bilder  aus,  tanUags  Portraits,  sp&ter  namentlich  ]'>egebenheiten 
ans  der  sehottisehen  Geachiehte,  i.  B.  Die  Gefangennehmnnf  dMr  Ktti^gin  Marian 
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Kjurl  IX.  und  der  franxösische  Hof  in  der  BarUiolouiäusnacht  und  als  sein  be- 
deutendste« Bild  Die  Rückkehr  Karls  II.  nach  Whitehall  im  Jahre  1660. 

riays,  Paul  Jean,  belfri>*«her  Marinemaler,  geb.  1f*l7  in  Brügge,  SchUler  von 
Gudiü  iu  i'aris,  lebt  in  Brü8Hel,  malte  wirkungsvolle  Marinebilder,  z.  B.  Bewegte 
See  (I84r))  nnd  Stille  See  (Kunsthalle  in  Hambarg),  Nach  dem  Schiffbruch  (1852), 
Windi^e.H  Wett«r,  Ruhiger  Tag  auf  der  Zuider-See,  Schiffe  bei  WiadetiUe  ftof  dem 
Flosse  bei  Dort  in  Sttdholland  (Nationalgalerie  in  London). 

dnjtoDj.  Joseph,  engl.  Architekt,  f  1861,  iMMite  in  Hereford  tinige  BalmbSfe 
und  andf»rc  öffentliche  flcbJindr,  machte  sich  noch  mehr  bekannt  durch  seine  Wr-rke 
ttber  die  von  Christoph  Wren  erbauten  Londoner  Xirchen  (1S48  a.  49)  und  ttber  die  alten 
HidxbMteii  in  Bnglaiid. 

fleanthes,      Kleanthes,  Maler. 

Cleef)  Hendrik  vaa^  Landschaftsmaler^  geb.  H2b  in  Antwerpen,  f  1589  das., 
bildete  sich  in  Italien,  wnrde  Mitglied  der  MalergUde  »einer  Vaterstadt,  malte  Land- 
schaften von  trefflichem  Colorit  und  verlieh  auch  den  Bildern  seines  Bruders  Marten 
und  des  Fr.  Floria  land.schaftliche  Hintergründe.  Von  ihm  im  Hofmnsenm  zu  Wien 
ein  Bild  mit  mehreren  Sconen  au.s  der  Guschich te  des  verlorenen  Soknes.  Er  soll 
Blieb  Landächaftea  Bich  eigenen  Zeichnungen  radiert  haben. 

Cleef,  Jan  van,  ITi-^toripninaler,  geb.  1646  in  Venloo,  f  1716  in  Gent,  Piner 
der  besten  Schuler  von  üaspard  de  Urayer,  seit  1681  in  Gent  ansässig.  Unter 
eeiam  Bildern,  deren  Zeichnung  und  Coropositioa  ifliir  gertthmt  wird,  befinden  sich 
mehrere  in  den  Kirchen  su  Gent ;  im  dorti^'<  T^fuRcum  eine  HelL  FÜüUn,  Mtf  der 
das  Christkind  dem  heil.  Joseph  einen  Rosenkranz  reichl. 

<ne«f,  Joost  Tan,  genannt  Zotte  (dor  SiafUtlge)  Cleef,  Portraltmeler,  geb. 
geffen  da^^  Ende  des  16.  Jahrh  in  Antwerpen,  f  10.  Nov.  1540,  ein  vorztiglicher 
ColoriBt  der  iaiu;e  in  Englaad  arbeitete.  Von  ihm  im  Schlosa  Windsor  das  Porteait 
von  ihm  nnd  seiner  Fraa,  aoeb  in  der  Pinakothek  an  Mfinehen  tin  mlanlichefl  Portrait. 

Cleef,  Martea  van,  Oenremaler,  geb.  1527  in  Antwerpen,  f  1581,  Bruder  von 
Hendrik  C,  SchtUer  des  Fr.  Floris,  trat  1551  in  die  Malergilde  seiner  Vater- 
stadt, verlieh  den  Landschaften  anderer  Maler  oft  die  Figorenstaffage.  Von  ihm 
im  Hofmnsenm  an  Wien  Banemstnbe  mit  Zechern  nnd  Mnsikaaten,  Franea  nnd 
Kindern. 

dein  (öüer  Cleyn),  I  rauz,  Dücoralionsmaler  und  Radierer,  geb.  ge^en  das 
Ende  des  16.  Jahrh.  in  Rostock,  f  1658  in  Lradon,  arbeitete  4  Jahre  in  Italieo,  am 
Hofe  de»  Königs  von  Dänemark  in  Kopenhagen  nnd  in  London,  wo  er  ftir  die  Tapeten- 
fabrik in  Mortlake  thätig  war,  Piafonds  lud  Decorationen  in  mehreren  Häusern 
malte,  anch  das  grosse  Siegel  Karls  n.  nnd  lUnstratlonen  zum  Vergil  und  zu  Aesops 
Fabeln  zeichnete.  Unter  seinen  Kadi*  rangen  nennt  man  8  Blätter  der  freien  Künste 
(1646),  10  Blätter  Friesfigaren  und  weibliche  Figuren  der  6  Sinne.  Seine  Söhne 
Franels  nnd  Jobn,  beide  gestorben  in  London,  nnd  seine  Toebter  Pen elope  waren 
Miniaturmaler. 

Clemens,  Jobaan  Friedrich,  Kupferstecher,  geb.  29.  Nov.  1749  in  Goilin  bei 
Stettin,  t  6.  Not.  18B6  in  Kopenhagen,  besnebte  die  dortige  Akademie,  bildete  rieli 
an(h  unter  Job.  Martin  Preisler,  seit  1773  in  Paris  unter  Jo  b.  G  e  o  r  g^V  i  1 1  e 
und  wurde  1778  Hofkupferstecher  in  Kopenhagen.  Hier  stach  er  treffliche  Blätter, 
unter  denen  melirere  nach  Abildgaard,  Friedrich  d.  Gr.  von  der  Parade  inrttok- 
kelirend  nach  Cunningham  genannt  werden.  Von  1792—96  war  er  in  London  thätig. 
wo  «ein  HanptUatt  Qabriel  de  Mont^fomeiTs  Heidentod  bei  Qnebeck  nacb  Tnunbali 
entstand. 

ClesMns,  Wilhelm,  Genre-  nnd  Historienmaler,  geb.  16.  Juli  1847  in  der  Bhein- 
provinz,  wnrde  in  Mtlnrhen  Srhnlor  von  Diez  und  von  Löff  tz,  machte  sich  bekannt 
durch  die  Bilder:  Diflputireudo  Mönche,  Das  Bedenken,  mehr  noch  durch  Das  Ende 
des  Wilderers  (1886,  Nationalgalerie  in  Berlin),  durch  Die  Stiefkinder  nnd  dnreb 
das  Bild:  Juda,  verritlist  du  mit  einem  Kuss  des  Menschen  Sohn? 

Clement}  F^lix  Angnstf^  franz.  Maler,  geb.  in  OoniÄre  (DrOme),  wnrde  in 
Paris  ScblUer  von  Brolitng  nnd  von  Pieot,  «rbielt  1866  den  grosien  römischen 
Preis,  bereiste  den  Orient  und  namentlich  Aegypten,  dessen  Leben  er  wiederholt 
darsteiite.  Nach  seiner  Rttdütehr' Hess  er  sich  in  Paris  nieder.  Unter  seinen  Bildern 
sind  sn  nennen:  Wasser-  nnd  PomeranseoTerklnferin  in  Aegypten,  PestlioUraiten  In 
Oslro,  Vor  dem  Bade,  Cirkassierin  inj  Harem;  auch  das  Historienbild  Täaars  Tod. 

Clemeati,  ProHpero,  eigentlich  Hpani,  Bildhauer  aus  Reggio,  f  1684  das., 
ein  Künstler  von  einfachem  Sdittnheitssinn.    von  ihm  ein  Jugendwerk  in  der  Krypta 
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des  Domo»  au  rarina:  Da:*  Gr:il)nuil  den  Juristen  Bartol.  Prato  und  eine  Statue  de« 
8.  Bernardo  degli  Uberti;  inehrero  Werke  von  ihm  in  Reggio,  darunter  als  sein 
vorzOgliclistes  das  Grabmal  des  Bischofs  Ugo  Rangoni  im  Dom;  ferner  im  Palazco 
dacale  zu  Hodena  die  i)tataen  des  Hercnles  und  Lepidos,  in  S.  Domenico  zu  Bologna 
die  Btatne  des  beil.  Procohit  (1578)  und  in  8.  Andrea  sr  Hanta»  dM  Gralmel  des 
Bischofs  fiiorHo  Andreasi. 

Ciementz,  Uermaiuii  Historien-  nnd  Portraitmaler,  geb.  27.  Not.  1868  in 
Berlin,  besnebte  tod  1878 — 76  die  dortige  Akidemie,  war  von  1885— 8S  MelBtor» 
f^ihtiler  bei  A.  von  Werner,  be=nrhtn  Ttnlien  und  einen  Theil  des  Orients.  Seine  Haupt- 
bilder sind;  Das  Fusskissen  des  heil.  Petrus  in  der  Peterskirche  zu  Born,  Kaiu  aad 
Abel,  Semele  und  BeroS,  Flitterwechen,  Die  mosten. 

Clennell,  Lalte,  engl.  Genremaler,  p:eb.  8.  April  1781  in  ülgharn  hei  MorpeUl 
(Northumberlaod),  f  9,  Febr.  1840  im  Irrenhause  zu  Newcastle-on-T^-ne.  1797  er- 
lernte er  die  Holzscbaeiddtunst  unter  Bewielc,  worin  er  sich  in  London  einen  an- 
gesehenen Namen  machte.  Später  ging  er  zur  landschaftlichen  Aquarellmalerei  ttber 
und  erhielt  den  Preis  für  seine  Skizze  des  entscheidenden  Angriffes  der  Leibgarde 
in  der  Schlacht  bei  Waterloo.  1814  erhielt  er  vom  Grafen  von  Bridgewater  den 
Auftrag  zu  einem  grossen  Bilde  sam  Andenken  an  das  von  der  Londoner  Ci^  den 
verbündeten  Monarchen  gegebene  Oastmahl;  als  er  aber  kHiim  f^if»«9  Arbeit  begonnen 
hatte,  wurde  er  im  April  1817  plötzlich  irrsinnigi  genas  zwar  wieder,  konnte  aber 
die  Arbeit  nicht  ftortaetMa  und  Deechlftigfee  sieh  mi  m  mümbi  Tode  mit  ZeldiiMa 
Ottd  Holzschneiden. 

Cleomenes,  s.  Kleomenes. 

Clero,  David  le  und  Sebastian  le,  s.  Ledere. 

rierrk,  Hendrik  de,  Maler,  geb.  1670  in  Brtis.sol,  f  1629,  Schüler  und  Nach- 
ahmer von  Marten  de  Yos,  malte  tüchtige,  sinnreiche  Bilder  für  die  Kirchen 
aeiiier  Vttentedl  In  dertigea  Mtiwam  tob  imn  eine  Hefl.  Familie  und  Ohrlslu 

WUi  die  Kindlein ;  im  Hofmuseum  zu  Wien  eine  von  ihm  mit  Prokris  nnd  Cephalw 
itaAerte  Landschaft  von  Alaloot,  und  ^  Bild  in  der  Galerie  Noetiti  in  Pra^ 

Cl^re,  Georges,  Kldlianer,  geb.  18.  Nor.  1889  in  Naacj,  besuchte  die  Kinst- 

schule  in  D^on,  wurde  in  Paris  Schüler  von  Hude  und  schuf  melirore  geschickt 
modellirte  ideale  Bildwerke:  Jeanne  d'Arc  wie  sie  die  Stimmen  liört,  Herc^e«  nad 
der  nemeYsche  Löwe,  auch  Büsten  griediiseber  Götter. 

Cl^risseau,  Charles  Louis,  architoktonischer  Zeichner,  geb.  1722  in  Paris, 
t  20.  Jan.  1H?0  das  ,  kam  nach  England  und  machte  viele  Zeichnungen  für  sein 
Werk  „Die  Kuinen  von  Spalato*  (1764).  Dann  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  gab 
heraus  „Die  Alterthümor  Frankreichs**  (1778)  und  die  „Denkmiler  von  Nimes",  wurde 
178;^  Arcliitekt  der  Kaiserin  Katharina  IL  von  Bossiand  und  malte  aneh  in  AqnareU 
hübsche  Ansichten  von  Ruinen. 

Citoinger,  Jean  Baptlste  Auguste,  franz.  Bildhauer,  geb.  23.  Oet  1814  tn 
Besangon,  f  7.  Jan.  1883  in  Parif,  bildete  sich  hauptaächlicli  in  TtnÜcn  nnd  liesa 
sich  dann  in  Psu-is  nieder,  wo  er  besonders  durch  weibliche  Portraitbüsten  und  graziöse, 
oft  kokette  und  Ittsteme  weibliche  Oeetalten  grosses  Olttok  madite.  SoMm  Oestalten 
sind:  Eine  Fmi:  von  einer  Schlange  gebis^sen  nR47\  ■Rarrhnntin  ('1M48),  Phryne  mit 
Gold  behängen  vor  ihren  Richtern,  Ruhende  Diana  (1861),  Kieopatra  vor  Cäsar 
(1869),  Bnropa  anf  dem  Stier  (1878).  Weniger  gelungen  waren  seine  aUegoHseben 
und  erasten  Figuren,  z.  B.  die  Statue  der  Freiheit  (18  l8\  die  Stitue  d»  r  Fraternite 
(1848),  eine  Pieti  (1861),  die  Stotue  der  Tra«:ödie  für  die  YorhaUe  des  Tb^tre 
frani^  n.  A. 

Cleve,  Hendrik,  TBBy  Jte  Taa,  J«Oll  WMif  Hartoi  JtOf  8.  aMf. 

Cleyn.  s.  Clein. 

Cleynnens,  Theodore,  Architektunnaler,  geb.  1841  in  Antwerpen,  Schüler  der 
dortigen  Akademie  unter  Lagye  und  Michiels.  Unter  seinen  Bildern  sind  zu 
nennen :  Armbrustschutzen  aus  dem  16.  Jabrh.,  Vorbereitungen  zmn  Feste,  Jahrmarkt 
in  Antwerpen  im  16.  Jahrb.,  Das  adelige  Damenstift  Sainte  Aane  in  Antwerpen  im 
16.  Jahrb.  (1875,  Rudolfinum  in  Prag),  Kreuzgang  des  Hospitals  in  Lierre. 

CUni,  Alfred,  engl.  Maler,  geb.  1807  in  London,  Sohn  und  Schüler  des  G  e  o  r  g e  C, 
lualte  aniangs  Purtraits,  später  poetische  Landschaften  oder  Kttstensceaen  namentlich 
von  den  Inseln  Jers^  nnd  Oneniej.  1889  wurde  er  Prisident  der  OeeeUsehall 
britischer  Künstler. 

Clint,  George,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  12.  April  1770  in  London, 
1 10.  lUi  1864  das.,  malte  lahireidie  Hlidataiportriite  imdfwllnete  siidi  diM  meir 
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dem  Kupferstich  in  Carton-  und  in  Linieomanier  und  in  Meuotinto.  Unter  seinen 
Buttern  tind  m  nennent  Dm  von  «iBem  Ldwen  enehreekte  Pfnd  nadi  Stnbbs,  Der 
TodNeUoDs  nach  Drummond,  Die  Familie  Kemble  nach  Harlow  f3fezzotintn\  flramatische 
Sc«aen  und  Portraits.  1821  wurde  er  Genosse  der  AJcademie  in  London»  fühlte  sich 
wkvt  durch  jüngere  Krifte  mrttckgesetzt,  vetnelitete  1686  auf  dtoae  SteUnnff, 
wurde  ein  eifriger  Gegner  der  AfaHnito  juaA  gib  bald  mdiher  seine  Kmitt- 
th&tigkeit  auf. 

Clodion,  eigentlich  Claude  Michel,  franz.  Mdhaoer,  geb.  19.  Dec.  1738  in 
Nancy,  f  28.  März  1814  in  Paris,  Sohn  und  SchUler  des  Bildhauer»  Thomas 
Mich«»!  und  seines  Oheims  L  a  m  b  e  r  t  S  i  gi  sh  o  r  t  Ada  in  ff  1769),  vo1!en<?pt« 
17G2—71  seine  Studien  in  Rom  und  wurde  1773  Mitglied  der  Akademie  in  Taiii.  in 
Born  schuf  er  die  gerühmte  Statuette  einer  Yestalin  und  eine  \a,se  mit  einem 
Bacchanal,  .lupiter  der  den  Blitzstrahl  schleudert,  eine  Va.se  mit  dem  Relief  eines 
Opfers  an  den  Oott  Pan.  Seine  dann  folgenden  Werke  sind  eine  Marmorstatue 
Uontesqniens  (1783),  Deor  Triumph  der  Galatea  (Belief),  ein  Grabdenkmal  flbr  die 
Gräfin  d'Orsay,  S(  onr  zu^  der  Sintflut  (1801),  Schmetterlinji-sfltnperin  fl810\  im 
IfOnvre  die  Marmorstatue  einer  Bacchantin  mit  einem  kleinen  Satyr,  für  den  Are 
de  triomphe  da'Ckurrovsel  tSn  Belief  mit  dem  Bimnig  der  Frunoeen  In  MtlocheD  and 
«blreir  he  aÜcr^nnsTyif-  niul  mythoIni_q-^.  ho  Gestalten  in  Terracotta. 

Clodi  Im  Barou  Michael  Itonetaatlnowitscb»  russiflcher  Landschaftemaler, 
geb.  1886  in  St.  Petersburg,  Sdittler  der  dortigen  Akademie,  seit  1884  Professor  an 
derselben.  Unter  seinen  feinen,  naturwahr  behandelten  Landschaften  von  herrlicher 
Lichtwirkung  nennt  man .-  Eine  Strasse  im  Herbstregen,  Btickkehr  TOm  Felde,  SbCHse 
mit  Viehheerde  und  Sonnenuntergang. 

(9odt  II.,  Barou  Michael  Petrowltsch,  russischer  Haler,  Sohn  des  Toter 
K.,  geb.  1839  in  St.  Petersburg,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  erhielt  den 
1.  Preis  für  seine  besonders  in  Bezug  anf  die  Zeichnung  gelobten  Genrebilder: 
Schneiderwerkstatt  bei  FlratudsksnensSiicheii,  Der  letate  FrUUing,  Das  Gebet  Ter 
der  Taufe  u.  A. 

Clodt,  Peter  Karlowltseh)  Baron t.  Jttrgensburg, russischer  BUdhaoer, geb. 
M.  Mai  1808  In  St.  Petersborff,  f  8.  Not.  1887  das.^  aafrags  Offisier  in  der  Artillerie, 

widmete  sich  seit  1828  der  BUÄauerkunst,  besuchte  die  dortige  Akademie  und  studirte 
namentlich  die  Natur  der  Pferde,  in  deren  Darstellung  er  zu  hoher  Meisterschaft 
gelangte  and  TOm  Kaber  Nioohuis  I.  stark  besdiXfttgt  wurde.  Wir  erwihneD:  die  9 
Übfrli  hl  n'^^^ro^Mi  P>ron:^egruppen  für  die  Ariit-' ho-Brücke  in  St.  Peter^V)l^■l;  ;  l«:J9),  die- 
selben ürunpen  1841  in  einem  zweiten Bxemplar  als  Geschenk  für  den  König  von  Preussen, 
jetzt  Tor  dem  Portal  des  Sdilosses  in  Bwlln,  nnd  in  einem  dritten  Exemplar  als 
Geschenk  an  den  König  von  Neapel.  1846  entstanden  seine  beiden  Bcliefs  der 
KreuztraguDg  und  der  Grablegung  (Christi  am  Eingang  der  Isaakäkathedrale  in 
St  Peternburg  und  da^  lange  Gipsrelief  am  Stallhofgebäude  des  QrosäfUrsten  Konstantin, 
das  in  33  Pferden  nnd  8'J  Menschengestalten  die  vernchiedene  Behandloag  ud  den 
Gebrauch  des  Pferdes  darstellt.  Unter  seinen  übrigen  Werken  sind  m  nennen:  das 
Bronzedenkmal  des  Fürsten  Wladimir  am  Ufer  des  Dniepr,  das  meisterhafte  Erz- 
denkmal  des  Fabeldichters  Krjrlow  in  St.  Petersbnrg,  die  ttberlebensgrosse  Reiterstatue 
des  Kaisers  Nikolaus  1.  da-selbst  und  die  Bronzestatue  Martin  Luthers  ftlr  den  Grafen 
▼on  Xejeodorf.  1861  Ton  einem  Schlagantaii  getroffen,  arbeitete  er  seitdem  nicht 
mehr. 

Cloo??,  Nlchola?,  engl  Bauraei^ter  flSmi^cher  Abkunft,  war  unter  Heinrich  VI. 
Ton  Englaud  Oberintendant  aller  königlichen  Bauten,  machte  um  1441  die  Pläne  zum 
Kings  College  in  Cambridge,  soll  aseh  den  Plaii  n  der  Kapelle  isisslbeit,  dem 
schönsten  Beispiele  de^  englischen  Perpendikularstils,  entworfen  habeiL  In  den  Jahren 
1449 — 52  beaufsichtigte  er  die  Bauten  in  (Jarlisle  und  in  Llchfield. 

Closs,  Gnstar  Panl,  Landschaftsmaler,  geb.  14.  Not.  1840  in  Stuttgart, 
t  18.  Aug.  1870  zu  Prien  am  Chiemsee,  Schiller  der  Kunstschule  in  Stuttgart  unter 
Fnnk,  machte  1860  seine  erste  Studienreipe  naeh  Münrhen  \iTid  an  den  ChiemBce, 
ging  1863  nach  Rom  und  Neapel,  besuchte  Brüssel,  Antwerpeu  uud  Pariij  und  Hess 
sieh  1866  in  Mttnchen  nieder.  Viele  seiner  Bilder  sind  italienische  Landsdmflen  von 
grosser  technischer  Gewandheit,  andere  ans  Holland.  Eine  seiner  ersten  war  1860 
Kirchhof  bei  heranziehendem  Gewitter,  dann  Partien  aus  Sorrent,  ans  der  Villa 
des  Hadrian,- Mondnacht  an  der  Scheide,  Weihnachtsabend,  Herbstnacht  im  Park, 
Zeichnungen  zu  einer  Prnrhtnnsirnhe  von  Wieland.s  „Oberen*,  oad  ZeiehmnigeB  SOr 
Ckittaschen  Prachtansgabe  von  Uhlands  Gedichten  (1867). 
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Clostermann,  Johann,  Portraitmaleri  geb.  1650  in  Osnabrück,  f  1713  in  Loodoo, 
ging  1679  nach  Paris  and  1681  nach  iKMidini,  wo  er  als  Portraitmaler,  ein  Neben- 
bnhlrr  von  Kneller  wurde.  Seine  Hanptportraits  sind  das  der  Köniß-in  Anna  lin  i^er 
GaildhaU),  die  FamUiengnippe  des  Herxogs  und  der  Herzogin  TOn  Marlborough  mit 
ilimi  XiiHleni  imd  des  Henogs  nm  Bvt&uid.  Infolge  tinm  noglttddldwn  Heirath 
Ttrior  er  sein  Vern]öi?'en  nnd  seinen  Verstand. 

Clonet}  Frnneoisi  genannt  JaneU  franz.  Maler,  geb.  um  lölO  in  Tonra,  t  am 
157t,  «rhielt  1541  mw  frraz.  Bttrgerredit  und  wurde  HoAnaler  Franz  I.,  Hefauicte  IT. 
and  Karls  IX.  Er  widmete  sich  vorzüg^Iich  dem  Portrait  nnd  malte  lebenggro^^s  die 
Katharina  von  Medicia  mit  ihren  4  Kindern  (üowarden  Cantle  in  England),  Karl  IX. 
im  20.  Lebensjahre  (Hofmo^eum  in  Wien),  denselben  König  nnd  seine  Gemahlin 
Elisabeth  von  Oesterreich  (LoaTre)i  Beiterportrait  Franc  I.  (in  den  UflBzien),  Diana 
V.  Poitiers  die  den  kleinen  Herzog  ron  Alen^on,  Sohn  Heinrichs  II.  and  der  Katharina 
V.  Medicis,  der  Amme  fibergibt;  im  Berliner  Maseum  befinden  sich  die  I'ürtraits 
Heinrichs  II.  von  Fnokreich  nnd  des  jungen  Herzogs  von  Anjou  (beide  nur  aas  seiner 
Schale),  im  Museam  za  Antwerpen  Der  Daaphin  Franz  II  Mehrere  seiner  Bilder 
werdeu  häufig  dem  jüngeren  Holbein  zi^eschrieben.  Im  Howarden  Castle  befindet 
sich  von  ihm  eine  Sammlung  rtm  88  Kreidezeiehaiingen,  die  PefwneB  des  tna^ 
iMschen  Hofes  (larstr'llrn. 

Clonet,  Jean  oder  Janet,  Vater  des  Vorigen,  geb.  1485  in  den  Niederlanden, 
t  1541,  ging  1518  nach  Fmoreteh,  lebte  dort  u&an  in  Toms  ud  iplter  !■ 
Parin  al.^  Hofmaler.  Er  malte  zahlreich'^  Portraito  der  IfaitreSMa  Fnas  L;  BOder 
von  ihm  im  Palast  Hamptoncoart  bei  London. 

CloQwet  (Cloiet),  Pleter,  Landschaftsmaler,  geb.  1606  In  Antwerpen,  f  29. 
April  1C70  das.,  Schüler  von  Th.  van  Meerlen  nnd  von  Bloemaert  in  Rom, 
stach  nach  seiner  IlUckkehr  in  Antwerpen  vieln  Blätter:  nach  Rubens  die  Kreuz- 
abnahme, Der  Tod  des  heil.  Antonius,  Der  Liebeägarten,  nach  van  Dyck  eine  Madonna 
Uid  mehrere  Portrait«. 

CIotIo,  OInliO)  genannt  HacedO)  berühmter  Miniaturmaler,  geb.  1198  in 
Grizane  (Kroatien),  f  1578  in  Rom,  bildete  sich  1516—19  als  Schüler  Giuiio 
Romanos  in  Mantna,  wurde  1624  in  Ofen  HoAnaler  des  Königs  Lndwig  IL  von 
Ungarn,  kehrte  nach  der  Schlacht  von  Mohärs  nach  Italien  zurück,  gerieth 

1527  in  die  Gefangenschaft  der  Söldner  Karls  von  Bourbon,  war  infolge  eine« 
Gelflbde«  15S8— 81  Ifönch  in  Mnntra,  Hess  ilcli  durch  Termittelang  des  Cardinal« 
Grimani  von  diesem  Gelübde  entbinden,  ^var  in  PenTj^ia  f!lr  den  Cardinal  thStipf. 
wurde  1540  vom  FMat  Faoi  III.  nach  Horn  und  vom  Herzog  Oosimo  I.  an  seinen 
Hof  nadi  Florenz  berufen.  Seine  in  diesen  TersdnedeneB  Stidten  ansgefOhrtei 
Hatiptwerke  sind:  P,  Bildor  für  eine  Handschrift  des  Römerbriefes  (Museum  v.SoanO 
in  London),  die  Malereien  in  einem  lateinischen  Hessbache  (jetzt  in  der  Bibliothek  de« 
Lord  Holford  in  London),  die  herrlichen  Bilder  zn  einem  Manoscript  der  Oedidtte 
Petrarcas  (jetzt  in  der  Bibliothek  der  Familie  Trivolzi  in  Mailand),  für  Philipp  II.  von 
Spanien  ein  Manascript  mit  12  Scenen  au.<?  dem  Leben  Karls  V.,  für  den  König  Johann  III, 
von  Portugal  ein  Psalmenbuch,  und  als  sein  bestes,  nach  9jähriger  Arbeit  vollendetes 
Werk  ein  kleines  Gebetbuch  „Üfliilo  dclU  Beata  Vergine"  für  den  Cardinal  FftiM«e 
mit  kostbarem  Einband  von  Benvenuto  Cellini  (jetzt  in  der  Bibl.  des  Maaeoms  in 
Neapel).  —  Seine  Biogr.  von  Kukoljevic-Sakcinski  Uöö2)  und  von  Bertolotti  (1883). 

Clwsenbachy  Oeorf  lud  KttrttB,  Mder,  Erzgiesser.  Sie  gössen  1373  die 
Reiterstntnp  dr-i  heij,  Georg  vor  dem  Dom  r.n  Prac^,  die  ir)fi2  bei  einem  hier  abge- 
haltenen grossen  Turnier  stark  beschädigt,  aber  alsbald  wieder  hergestellt  wurde. 

OlijMMMr,  JTeMi  AbM  Alfred,  belgiaeher  HlitOifeB-  und  Oenremaler,  geb. 
24.  Sept.  1837  in  Brüssel,  Sohn  des  Jean  Pierre  Cl.,  biWetc  sirh  anf  der  dortigea 
Akademie,  in  der  £oole  des  beauz-arta  in  Paris  und  im  Atelier  Cogniets,  malte 
nadi  flinigeB  Reisen  in  Italien,  Hollaiid  imd  Dentediland  gut  ebaraineriiirle  Oeare- 
bilder  nnd  als  srin  Hauptwerk  in  modern-französischer  Art  die  Fresken  im  Treppen- 
haus der  Universität  in  Gent,  darstellend  die  Zeit  der  römischen  Weltherrschaft)  die 
Gründung  des  christlidieB  Dogmas,  den  Kampf  des  Papsttbums  gegen  die  wdfHdw 
Herrschaft,  die  Reformation,  die  Renaissance  nnd  die  französische  Revolution.  Viel 
weniger  pelnnji-en  war  1878  «Pin  Oolossalbild  Heinrich  IV  in  Canossa  in  nltra- 
montanem  Öimie.  ij'ernere  BiWer  voa  ilim  aiüd  Die  4  apokalyptischen  Reiter  (1867) 
und  1881  mitHenaebicq  ein  Panorama  der  Schlacht  bei  Wörth. 

CInjsenaar,  Jean  Pierre,  Architekt,  geb.  28.  M'fiTztfil  in  Kampen  ^Holland), 
t  16.  Febr.  1880  in  Brtlssel,  wohin  er  schon  I81tf  kam  und  seine  Stadien  unter  dem 
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Architekten  Says  machte.  Hier  baute  er  184^  und  1847  die  PaMage  St.  Hubert, 
fUurle  aneh  fan  Anriand  nblrtiche  grosse  Bawten  an«,  wnrde  aber  1876  dnreh  einen 
SeUagftuw  g*'!?ihrnt 

Cobby  Cjrns  oud  Dario»,  ZwUüngsbrttder,  beide  Maler,  geb.  1884  in  Maiden 
(Masaaebiieette),  bildeten  eldi  me  n  threm  SO.  Jahre  gem^nscnaltHeh,  ttadirte»  in 

Boston  die  Natur,  sowie  die  "Werke  amerikaniHcher  Maler  und  beitranncn  mit  der 
Portraitmalerei.  Darios  malte  später  aach  Landschaften  nnd  l«'igurenbilder.  Unter 
seinen  Portraits  z.  B.  das  des  Naturforschers  Agassiz  nnd  des  Staatsmanns  Charles 
Snmner,  nnter  aeinen  hlatOfiMben  Bildern  i.  B.  König  Lear,  Bas  Ende  des  Judas 
Ischariot,  Christas  TUf  PUntaa.  Cyrna  gab  bald  die  Knnst  auf  and  widaaete  sich 
der  Jurisprodenz. 

Cocnin,  Charles  Meolaa  d.  Ac,  Kupferstecher,  geb.  29.  April  1688  in  Paria, 

t  5.  Jnli  1754  das.  Er  stach  nach  BafTael  Alexander  und  Roxane  nnd  die  TOm 
ApeUes  gemalte  Yerleuiudung,  mehrere  Bilder  nach  Watteau  (auch  die  Dorfbrant), 
nach  Lancret  nnd  einige  Portraits. 

fochln,  Charles  Nicolas  d.  J.,  Kupferstr  i  her  und  Radierer,  peb.  22.  Febr  1715 
in  Paris,  f  ^9*  April  1790  daa.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  bildete  sich  in  Italien 
welter,  wnrde  1751  Mitglied  der  Akademie  in  Paiia.  Unter  adnen  nJJreicbm  Stieben 
Hind  zu  nennen  :  David  spielt  vor  Ssnl  n  u  b  Vanloo  nnd  14  Blittnr  mit  A—ii»Wto« 
der  Seehäfen  Frankreichs  nach  Joseph  Vemet. 

CneUn,  meolaa.  Radierer,  geb.  18.  Oet.  1619  In  Troyes,  t  um  1686,  Oroai- 
vater  des  Vorigen,  arneitete  in  Paris  und  in  Venedig  in  der  Manier  Callots.  Beine 
besten  Blätter  sind :  Die  Hochzeit  zu  Cana  nach  Paolo  Veroneso  (im  LonTre),  Die 
Verrochnng  des  heil.  Antonius  nach  Peyno  und  Lussy,  und  mehrere  Pferde-  und 
Sdilachtenbilder. 

Cock,  C^sar  de,  belg.  Landscbaft.smaler,  geb.  1823  in  ripiit,  malte  tief  empfundene, 
zart  behandelte  Landschaften  aus  Flandern  und  der  Normandie,  z.  B.  Meierhof  in 
Yeules,  Umgegend  von  Gent,  FrtUüing  im  Walde,  radierte  asdi  einige  Landadiaften 
nach  eigener  Composition. 

Cock,  Hieronymus,  Maler,  Kopferatecher  und  Radierer,  geb.  1510  (oder  1580) 
in  Antwerpen,  f  1670  in  Ron,  wo  er  viele  Jahre  lebte.  Kr  atMh  nUreidie  Blitter, 
n.  B.  nach  LombnHns  Dir  FTiv'^wn'-rhnnir  und  Die  Auferweckung-  des  Lazarus,  15 
landschaftliche  Blätter  mit  biblischer  und  inyUlologiacher  Staffage  (1558)  und  nach 
P.  Bmeghel  19  Landaehaften  ndt  UbUadier  Staffiige.  Von  ihn  im  Hoflnnsenm  in 
Wion  «  Ine  rel(  h  staflRrto  idealisirte  Ansicht  de.n  Cauii)0  Vaccine  in  Rom. 

Cock,  Mattkya«  Landschaftemaler,  geb.  1509  in  Antwerpen,  f  1548  das.,  Brnder 
dea  Vorigen,  malte  ni  Aquarell  mid  in  Oel  Laadadiaftett  mit  nistoriacher  8tall^>o. 
finHotensenm  zu  Wien  \  on  ihm  ein  Bild  vom  Tliurmban  zu  Babel  mit  vielen  Fi|L<:ureQ. 

Cock,  Xarier  de,  belg.  Landschafts-  nnd  Thiermaler,  geb.  10.  März  1818  in 
Gent,  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  Ferd.  do  Braekeleers  in  Antwerpen. 
Nach  einem  Aufenthalt  in  Paris  ron  1858—60  Ueaa  er  akdl  in  Denrle  (Ostflandem) 
nieder  Unter  seinen  sehr  ansprechenden  Bildern  werden  genannt :  Bock  nn<1  Schafe, 
Kühe  auf  der  Wiese,  Land.schaft  aus  der  Normandie,  Hirsch  und  Hirschi^ub,  Mein 
Garten  im  Frühling:  u.  A. 

Cockerell,  Charleg  Robert,  engl.  Architekt  und  ArchSolofr,  geb.  28.  April 
1788  in  London,  f  17.  Sept.  1863  das.,  Schttler  seines  Vaters  Samuol  C.  (f  1887), 
war  1809  beim  Wiederaufbau  des  OoTentgarden-Tbeatera  tii&tig,  studirte  1810—17 
die  kla».Hiprhe  Architpktnr  in  Italien,  f^rirrhenlnnf!  nnrl  Kleina-sien  und  bothrilig'te  sich 
1811  bei  der  Durchforschung  des  Athene-Tempels  auf  Aegina  und  bei  den  Ausgrahangea 
dea  Aivpollotempels  in  Phigaiia.  Naidi  Bngland  snrttckgekehrt,  lieferte  er  die  Bntwllrfo 
zur  British  Institution  in  Bristol,  baute  in  LothIoh  ilir  iranover  -  Kapelle  (18-iri\  in 
Cambridge  die  Unireraitfttabibliotbek  und  andere  Gebäude  in  Liverpool  und  Oxford, 
fitokr  werthToU  ^d  aeine  flduriften  „Die  Alterthlbner  von  Atiien",  „Der  Tempel  dea 
Olympischen  Jupiter  in  Ägri^ent"  (beide  IH.'iO),  die  „Ikonographie  der  Westf^onte 
der  Kathedrale  in  Wells"  (1851)  nnd  das  Prachtwerk  Uber  die  genannten  Tempel 
anf  Aegina  nnd  in  Phigalia  (1860).  Obgleich  sehr  erfahren  in  der  Gothik,  baute  er 
doch  meistena  im  klaasischen  Stil.  Sein  Sohn  Snmnol  Pepya  C.,  t  Nov.  1878 
in  Paris,  war  ebenfalls  Architekt. 

Coolen,  Lonis  Bemard.  (}enremalor  and  Kupferstecher,  geb.  1740  m  Ma^tricht, 
t  1817  in  Ltfttieli,  Schüler  seines  Vaters  Jean  Bapti.ste  C,  malt«  in  Mastricht, 
Nymwegen  und  Leiden  Portraits  und  Cabinetabilder  im  Ges  limack  von  Mieris  und 
Metacher  and  widmete  aioh  dann  der  Knpferstecherkunsi.    Unter  aeinen  aebr 
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sahlreicheii  Blättern  ist  die  bekannte  Hille  Bobbe,  die  Hexe  von  Haarlem,  nacb  Franz 
Hall  und  nach  Ostade  dessen  Selbstportrait. 

Cocx.  8.  Coqaes,  Gonzales. 

Coexle,  Michael,  s.  Coxde« 

Mafora,  TlTlnno,  mit  Unreeht  geoamit  11  TiTlMit,  Hanptmeister  4er  ital. 

Arrhitekturmalorei,  blflhtc  um  (Ii»?  Mitto  des  17.  Jahrb.,  iMüg  in  Rom  nnfl  Neapel, 
malte  römische  Fracbtbauten  und  ääulenruincn  mit  landschaftlichem  Fernblick,  sta&rt 
VQn  Cerqnossl  v.  A.  Eine  Amsidit  der  Peterskirche  in  Rom  von  ihm  im  Mnseam 
Pra  lo  in  MaJrM    Aucb  im  Mnseam  in  Dresden  ein  trefflicho»  Architektnrbild. 

Codde,  Pieter  Jacobs/,  Genremaler,  g-eb.  1599  oder  1600  in  Amsterdam, 
t  1678  das.,  Scbttler  des  Frans  Hals,  malte  lebensgrosse  Portrait«!  und  Gesell- 
Bchaftsstticke,  s.  E.  Das  grosse  Ballfest  (1688),  ein  Bild  von  1627  in  der  Sammlung' 
Siever»  in  Dorpat,  al8  eines  seiner  frühesten  ein  Wachtstnbonbild  von  1628  im 
Museum  zu  DreMen,  im  Museum  von  Berlin  Vorbereitung  zum  Cameval,  im  Mnseam 
des  Haag  Die  Dameobrettspieler  (1628)  md  Tampartle.  Bilder  Ton  Ihm  iMh  hinig 
in  kleinen  deutschen  Privatsammlungen. 

Codina  y  YlotoriaBOi  Maler,  Bildhauer  und  Kupferstecher  der  Gegenwart, 
geb.  in  Barcelona,  bildete  slcii  In  Bern  aas.  Genannt  wird  von  ihm  eine  treflIkA 
mof^riiirtr  (.nippe  Ui^r  und  Ismael,  flfr  die  «T  1871  «ine  Medaille  eiliialt.  Br 
malte  auch  Genrebilder  in  Od  und  In  Aquarell. 

Coebergher,  KoeBerfw. 

Coeltniaas,  Jakob,  niedorländ.  Kupferstccber,  geb.  1670  in  Antwerpen,  t  1735 
zu  Aix  in  der  Provence,  Schüler  des  CornelisVermeulen.  Er  stacb  nach  Kubens 
Lot  nnd  seine  Töchter,  nach  Paolo  Veronese  Die  Findung  des  Moses,  nach  van  Djck 
Maria  mit  dem  Kinde  und  tanzenden  Engeln,  nnd  andere  Bilder  nach  V.  Castelli, 

0.  Vaenius  und  Le  Snenr,  Sein  TTHUptwerk  ist  dif  nttfh  meinem  Tode  1744  borau.«i- 
gegebeno  ßammlung  von  üb  Blättern,  die  er  iiir  duü  Cabiuet  des  iioyer  d'Aiguilles 
in  Aix  stach. 

Ooello,  Allonso  Sanch^K,  span.  Maler,  geb.  1515  in  Benyfayrö  bei  Valencia, 
t  1Ö90  iu  Madrid,  wo  er  Schüler  dos  Antonio  Moro  und  Hofmaler  Piiilippg  IL 
war.  UDt«r  seinen  seltenen,  geistig  wenig  bedeutenden  Bildern  sind  zu  nennen:  Die 
Verlohnnn:  Irr  heil  Katharina  (im  E.scorial)  und  Die  ErHcheinung  des  Heilandes  nnd 
der  Madonna  vor  dem  heiligen  Sebastian  (in  der  Klosterkirche  San  Geronimo  zu 
Madrid).  Besser  süid  im  Allgemeinen  seine  Portraits  dnreh  Qure  eorrekte  Zeiehnong 
nnd  ihren  seelenvollen  Ansdrur  k 

CoeUo,  Clandie,  span.  Maler,  geb.  1621  in  Madrid,  t  ^-  April  1693  das., 
Sdililer  des  Francisco  Kici,  copirte  Tiele  Bilder  Ten  TinBa,Riibens  nnd TaaDydc 
und  wurde  einer  der  einflussreichsten  Maler  seiner  Zeit,  der  in  allen  Zwi  Jj^en  der 
Malerei  bewandert  war,  sich  aber  nicht  über  eine  eklektische  Nachahmung  der  Ruberen 
grossen  Meister  erhebt.  Viele  seiner  Bilder  in  den  Kirchen  von  Madrid,  im  Mnsenm 
del  Prado  zwei  Darstellungen  der  thronenden  Madonna  mit  vielen  Heiligen  und  ein 
Portrait  ivn  Köniifs  Karl  II.,  ira  Museum  de  la  Trinidad  eine  Apotheose  des  beil. 
Auguätixiuä,  in  der  Galerie  zu  Budapest  eine  Heil.  Familie,  in  der  Müucbener 
Pinakothek  Wnnderscene  aus  dem  Leben  des  heil.  Petrus  v.  Alcantara. 

Coen,  SfiErij»mondo,  ital.  Qenremaler,  geb.  in  Venedig,  machte  sich  seit  1870 
einen  Namen  durch  zahlreiche  Bilder  von  Familienscenen,  deren  Natorwahrheit, 
krftftiges  Colorit  nnd  sorgfftltige  Ansfübrnng  gerühmt  wird.  Es  sind  s.  B.  Die  Damen- 
schneiderin, Ein  Wort  ins  Ohr,  Der  Thorweg  ira  Palast  Morocini  in  Vi  neditr,  Die 
Eattiaschang,  Die  Ueberraschung,  Der  Tag  des  Bmpfaoffes,  Venezianische  Lagune 
mit  Fiseherbttltea,  Min  Kanal  in  Venedig-  nnd  andere  Bwtor  aas  dem  Leben  seiner 
Vaterstadt. 

Coeae,  Constantiniui)  hoU&nd.  Historien-  und  Landschaftsmaler,  geb.  1780  in 
Tlltorde,  t  20.  Aug.  1841  das.,  SchtUer  von  Henri  Tan  Assche  nnd  srit  18M  in 

Amsterdam  Schüler  von  Barbiers,  wurde  1820  Professor  an  der  Akademie  in 
Brüssel.  In  der  Historienmalerei  sind  seine  Hauptbilder:  Rubens  empHlagt  von 
Karll.  den  Degen  womit  er  ihn  zum  Bitter  geschlaigen  (1808,  Museum  in  Qtot)  und 
Die  Schlacht  bei  Waterloo  (1815). 

Coenc,  Jean  H<»nrl  de,  niederl&nd.  Genremaler.  jreli.  IT'jh  in  Nederbrakel  t Ost.- 
flandern),  f  25.  April  lö6t»  in  Brüssel  als  Professor  au  der  Akademie,  mal tt>  glücklich 
erftmdene  Genrebilder  von  tiefgefühlter  AnffasRung. 
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Hngo  C,  liesfl  sich  1776  in  Frankfurt  nieder,  WO  er  mtütb,  Portrait«  radierte  und 
1779  ein  ZeichnonfsiiiBtitat  gründete. 

CoSseln  de  la  Foree,  Charles,  franz.  Oenremaler  der  Gegenwart,  geb.  in 

Lisioux  iCalva-log),  Schüler  von  Pirot  und  Couture,  nahm  seinen  Wohnsitz  in 
Paris  und  machte  sich  durch  geachiuackrolle  Bilder  oft  aus  der  Fabel-  und  Sagen- 
welt andi  auf  itontadien  AiuwtelliiiigeB  belumnt,  s.  6.  GhloC,  ]>er  Greb  md  ae  8 
Jdni^^ling-p  nach  Lafontaines  Fabel,  Der  Ilinterlialt  f;ins  rleni  Kriege  In  der  VeBdÄe), 
Löwenjagd  in  Arabien  (1864),  Eine  Hochzeit  in  Qoimperle. 

Cogels,  Joseph  Charles,  belg.  Landsdiaft»*  md  Htrtnemaler,  geb.  1786  In 
Brüssel,  f  21.  Mai  1831  aaf  1' m  Schlots  Leitheim  bei  Donauwörth,  bildete  sich  auf 
der  Akademie  in  Dttsseldorf  und  auf  Keiaen,  liess  sich  1819  in  DUsHeldorf  nieder, 
malte  auch  in  Htinchen  mehrere  Bilder  flir  den  Herzog  von  Lenchtenberg.  Seine 
Landschaften  und  Marinen  sind  meistens  den  Gegenden  seiner  Heimath  entnommen, 
z.  B.  Der  neue  Quai  in  Antwerpen  (Galerie  Leuchteuheri,'  in  Sf  Petor^burg),  Der 
Hafen  von  Osteudo  (Gal.  Speok-Sternburg  in  Lützschena  bei  Lciiiziy^i.  Er  hat  auch 
BUltter  nach  eigenen  ZeichsuDgen  und  nach  Jan  Both  radiert. 

Cogen,  Felix,  belgischer  Maler,  geb.  28.  Febr.  1888  in  St.  Nicolas  bei  Antweri^en, 
lebt  in  Brüssel,  malte  Landschaften,  Genre-  und  Tiiierbilder,  s.  B.  YlämiHcber 
Obstgarten,  FlMher  lltichten  vor  dem  Stuin,  SchUnirlMshtee  an  der  haUladlschee 
Kflste,  SomieniiitergMiic  bei  TerruMreii;  radierte  aodi  6  imditoo  tob  den  Ufm 
der  Lys. 

Cefliettl)  Fraaeeifla,  ItaL  Htstoriemaaler,  geb.  4.  Oot  18M  la  Bergamo, 

f  21.  April  1875  in  Rom,  war  in  seiner  ^'aterstadt  Schüler  von  Diotti  und  in  Rom, 
wo  er  besonders  die  Werke  Baffaels  studirte,  SchUler  von  Camnccini.  Auf  seine 
ersten  Bilder,  Die  Darstellnng  im  Tempel  and  Die  HimmeMslirt  der  Maria,  folgten 
bald  nachher  in  der  Villa  Torlonia  zu  Rom  die  Freeken  der  Thaten  Alexanders  d.  Gr., 
in  Caste!  Gandolfo  Die  4  Elemente,  Der  Triumph  des?  Bacchus  und  Die  Amazonen- 
schlacht, im  Pala.9t  Torlonia  an  der  Piazza  di  Venczia  Die  Fabel  von  Amor  und 
Psyche,  und  Der  Pamasa  der  Berühmtheiten  aller  Zeiten,  für  das  Theater  Tor  di 
Nona  Apollo  mit  den  Hören  und  Die  Fabel  des  PrnTnpfh(Mi<»  St  ino  Hauptwerke  sind 
die  Fresken  aus  der  biblischen  Geschichte  in  der  üatiieüraie  von  Savoua,  das  Oel- 
bUd  der  Hioimelftdirt  Gbristt  in  Porto  Maarisio  aad  Die  VerartheUaag  des  beiL 
Stephanus. 

Cegalety  L^n,  franz.  Historien-  und  Portr&itmaler,  geb.  29.  Aug.  1794  in 
Paris,  t  M.  Not.  1880  das.,  ein  Maler  tob  tiefem  Goftbl,  interessanter  Schilderung 

der  Charaktere,  meisterhaft  im  Portrait,  weniger  hervorratrond  in  kirchliche  n  Bililern. 
£r  war  als  Schüler  Gnirinsinder  klassischen  ikhule  Davids  au^ewaohsen,  befestigte 
sieb  hierin  dareh  einen  TieijUhrigen  Aafeathalt  In  Bou,  wandt»  sieb  aber  aibnlblieb 
mehr  der  rnmiintisrhrri  "Riihtunt,^  tu.  Sein  erstes  in  Paris  erfoli^reiches  Bild  war 
Marius  auf  den  Ruinen  von  JiLarthago  (1984),  gleich  nachher  eine  Sceae  ans  dem 
bethlehemitiseben  Kindennord  (1824),  die  sldi  sebon  sebr  der  romantiscben  Sdinle 
zuneigt.  Weniger  bedeutend  das  Plafondbild  im  ägyptischen  Museum  des  Lonvre: 
Napoleon  auf  der  ägyptischen  Expedition  im  Kreise  der  Altertlinmsforscher,  sowie 
die  religiösen  Bilder ;  Der  heil.  Stephanus  in  der  Kirche  St.  Nicolas  des  Champa  und 
Magdalena  am  Grabe  Christi  in  der  Kirche  la  Madeleine,  dann  wieder  die  interessanten 
Bilder  nach  Walter  Scotts  „Ivanhoe"  (Die  Entführung  Rebekkas  durch  den  Tempel- 
herrn auH  dem  brennenden  Schloss  1831),  Der  Ausmarsch  der  Pariser  Nationalgarde 
1792  (1836,  Museum  in  Versailles)  und  als  sein  erfolgreichstes  Bild  Tintoretto  malt 
seine  Tochter  a«f  ihrem  Sterbebett  fiH4;i  Mnopum  in  Horfloaux).  Zu  seinen  besten 
Portraits  gehören  die  von  Louin  Philippe,  (iuerin  und  Mad.  de  Crillon.  Fast  kein 
französischer  Maler  der  Neuzeit  bildete  so  vlelo  SohfUer  wie  er;  die  belnuniteetea 
derselben  sind  Meissonier  und  Bonnnt. 

Coheay  iBdaardi  Landschaftsmaler,  geb.  1838  in  Hannover,  bildete  sich  auf  der 
Akademie  in  Dresden  aad  aater  Alb.  Zimmermaaa  ia  Wien.  woersdaeaWoba- 
pitz  nahm  Zn  meinen  auf  deutschen  und  Wiener  Ausstellungen  bekannt  gewordenen 
Bildern  gehören :  Die  Villa  d'lfiste  bei  Tivoli,  Strasse  bei  PompeU,  Die  ViUa  Aldobrandini, 
Höllladisebe  Landschaft,  Landschaft  mit  dem  Raab  des  Hylas,  Das  Tbealar  von 
Taormina  auf  Sizilien. 

Coignardy  Loais,  franz.  Landachafts-  und  Tluonualer,  geb.  um  1812  in  Mayenne, 
Schüler  von  Pi cot,  lebt  in  Paris.  Er  malte  treffliche  Landschaften  und  ViehstOcke 
au8  französischen  Gegenden,  z.  B.  NormiLnnische  Landschaft  mit  Ochsen,  Bin  Morgan 
aaf  der  Wiese,  Kflbe  im  Walde  Ton  Foataiaebleaa  (Maseam  ta  JiO^iig). 


Digitized  by  Google 


270 


eignet  —  Ckile. 


Coignet,  (]}illes,  Maler,  geb.  1530  in  Antwerpen,  f  27.  Dec.  1599  in  Hambarg, 
bildete  sich  in  Italien,  kehrte  1561  stirflek  und  wurde  Mitglied  der  Akademie  seiner 
Vateriitailt.  Infolge  der  Kriegsunmhen  wandt«  er  sich  nach  Amsterdam  und  später 
nach  Hamburg.  In  der  dortig^en  St.  .Takobskirthe  von  ihm  eino  Himmelfalirt  Chri-^ti 
von  1695  und  3  andere  Bilder  in  der  i'uLrikirche,  darunter  eiue  Ausgies.suug  dea  keil. 
Geiites  und  eine  Darstellung  des  Abondmähl.<}. 

Colgnet,  Joles  Lonis  Philippe,  Land-schaftamaler,  geb.  2.  Dec.  T798  in  Pari^, 
t  1.  April  1860  das.,  war  dort  Schiller  von  Bert  in,  bereiste  sein  Vaterland,  Italien 
und  den  Orient  und  brachte  von  diesen  Reisen  poeüsdbe,  utargetrene  Bilder  von 
kräftigem  Colorit.  Dahin  gehören:  L:indsohaft  aus  dem  südlichen  Frankreich, 
Altes  verfallenes  Schloss  (Speck-Sternburgdche  Sammlong  in  Lützschena  bei  Leipzig), 
¥1iu»1andMhaft  (1888,  Raci^rnsklMhe  Srnminlong  der  Ntl^Oal.  in  Berlin),  Poeeldmi- 
Teniprl  in  Piistmii  fVeue  Pinakothek  in  Mtinchen;;  und  Fürhse  im  Walde  Toa 
Fontaiuebleau  (Kun^thalle  in  Hambarg).  £r  schrieb  auch  einen.Ck)ura  compiet  de 
paysage"  und       18t6  malerisehe  Amlehtan  aiu  Italien  hi  60  Btftttora  lierMtt. 

Col,  Jean  Darid,  liclLrisrhrr  nrcmalor,  geb.  6.  April  1822  in  Antwerpen, 
bildete  sich  seit  1840  auf  der  dortigen  Akademie  und  trat  seit  1846  mit  kleinen,  in 
vielen  Museen  and  Sammlungen  cerstrenten  Bildern  von  grosser  Naturwahrheit  and 
iOrgfUtiger  Ausführung  aaf,  z.  B.  Der  Rasiertag  (Moseam  in  Antwerpen),  Das 
Damenspiel,  Die  Weinprobei  Die  Liebhaber  vnn  KnnnriftnTggda,  Dm  SchneebnU- 
werfen  u.  A. 

Cola,  Oennaro  del,  ital.  Maler,  geb.  1320  in  Neapel,  f  1370,  angeblich  Schüler 
dea  Simone  Napoletano.  Von  ihm  in  der  Kapelle  des  Gekreuzigten  in  Santa 
Maria  i  incoronata  zu  Neapel  verdorbene  Fresken  von  ziemlich  schwacher  Composiüon. 
In  dortigen  Museum  von  ihm  ein  miniatarartiges  Oelbild  der  Cioncepttoo. 

rolandon,  D.,  franz.  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geh  in  Cannes,  angeblich 
Schüler  von  Pietro  Francesco  Mola,  thätig  in  Paria  während  der  1. HiUfte  des 
17.  Jahrh.  Er  atadi  alnlffe  ludaelialtliclM  Historienbilder  nach  eigener  Zeidmnng. 

f'olantonfo  del  Ffore,  apokrypher  ital.  ifalfT  'auh  Neapel,  f  1444,  doHj^en 
Existenz  neuerdings  uüt  Recht  bezweifelt  wird,  wenigstens  kann  ihm  nichts  mit 
Sieherbrit  angeedirieben  werden. 

Cole,  Foxcroft,  anierikan.  Landschaftsmaler,  geb.  1837  in  Jay  (Maine),  f  2.  Mai 
18U2  in  Boston,  ging  nach  Paris,  wo  er  1860—63  SehUler  von  L ambin  et  und 
später  von  Charles  Jacqae  war.  Dann  liess  er  sich  in  Boston  nieder.  Unter  seinen 
poetiseben  Landschaften,  häufig  mit  Viehstaifage,  nennt  man:  Weiden  am  Bach, 
Hirttenscene  in  der  Nennandie,  Pachtgat  in  derMormandie,  DinunemngiadenHocb* 
landen  n.  A. 

Cole,  George,  enfl.  Thier-  nnd  Laadaehaftsmaler,  geb.  1810  in  Portsmontb, 
t  7.  Sept.  1883  in  London,  malte  anfangs  allerlei  Bilder  für  herumziehende  Oaukler, 
widmete  sich  der  höhereu  Knust  erst  gegen  das  Ende  der  80er  Jaiire  als  Autodidakt, 
■tollte  seine  Bilder  seit  1840  ans  nnd  wurde  seit  1878  Vizeprlsldent^der  Gesellschaft 
der  britisrhen  Künstler.  Unter  seinen  letzten  Bildern  sind  zu  nennen:  Qunnars  Hoad 
in  Coruwalüs  (1870),  Haide  in  Sussex,  Flnsspartie  in  Sussex  (1874),  SonnenantergaAg 
daselbst«  Weiseaerato  in  Hampshire  (1877),  FHdier  Morgw  an  der  Themse. 

Cole,  Thomas,  amerikan.  Maler,  geb.  im  Febr.  iBOl  in  Betton  1e  ^foor  (Graf- 
schaft Lancaster)|  f  1848  in  Catikill  am  Hndson,  kam  als  Kind  nach  Amerika,  wo 
er  Im  Staat  OUe  lelite,  ging  dsan  rnnik  New-York,  wo  er  vnter  d^  Sdratn  rom 
Durand  und  Trumhull  Landschaften  vom  Hudson  malte.  Nach  einigen  Reisen  in  Europa 
stellte  er  calüreiche  landschaftliche  Scenen  aus  Amerika  und  aus  Italien,  sowie  ailegorische 
Bilder  aus.  Solche  sind ;  Die  Lebensreise,  Kenilworth  Castle,  Der  primitive  mensch- 
liche Zustand,  Windstarm  in  einem  amerikanischen  Walde,  Die  Vertreibung  aas  dem 
Paradiese,  'Hie  alte  Mflhle,  Cat»kill  bei  Sonnenuntergang,  Der  Engel  erseheint  den 
Hirten  und  5  allegorische  Bilder  im  Muaeum  von  New-York.  Seine  Biogr .  von  Louis 

NoUe  (laso). 

Cole,  Ticat,  en^^l.  Landschaftsmaler,  geb.  17.  April  1833  in  Portsmontb, 
t  6.  April  18U3  in  London,  Schüler  seines  Vaters  George  C.  (s.  d.).  Seine  ent- 
Mhieden  realistischen  Landschaften  sind  hänflg  den  Hügeln  und  Thälern,  Wäldern 
und  Niederungen  der  Grafschaft  Surrey  entnommen;  poMic  sind  z  B.  Pas  Ende  des 
Tages  (1864),  Frühlingszeit  (18ö6),  Abendruhe  und  Die  goldene  JCrone  des  Sommers 
(18M),  Die  Bai  ven  St.  Bride  (1867),  SonnenUeht  in  herbstUeheo  WiMen  (1868X 
Sonneurot^'en  nnd  T)or  Abend  (1870\  Der  Mittag  (1872),  eine  düster  gestimmte  Ansicht 
der  Themse  bei  Herie/  (1879),  auch  eine  Ansicht  des  Rosenkui-iiietechers  in  der  Sehweis. 
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Ooleman,  Franre^ro,  Genromalor  df>r  Geq-onwart.  lebt  in  Rom,  multe  in 
Aquarell  zaklroicbe  Bilder,  auter  liuueu  zu  uutuica  amd:  Othello,  Ein  Bild  für  das 
Kloster  (Modell  za  einer  HerodiasXI^to^^^l'^^li^Wf  I^J*l^^tBaielwtdeM 
lI»hl7oit,  Der  Tempelschänder  n.  8.  w. 

Colignon,  tiiuseppe,  itai.  Maler  der  1.  Hälfte  unseres  Jahrh.,  bildete  sich  in 
Florenz  und  Born  nun  HiBtorienmaler  und  worde  Direktor  der  Akademie  in  Siena. 
Er  malte  in  der  Stanze  di  Prometeo  des  Palaates  Pitti  in  Florenz  ein  Dc(  kenblld 
Ton  Prometheus,  der  das  luuuulische  Feuer  raubt.  Von  ihm  auch  ein  Altarbild  im 
Dom  sn  Bavenna. 

Colin,  Alexandre  Mario,  franz  Historien  nnd  Genremaler,  geb.  Sl.Dec.  1798 
in  Paria,  f  23.  Nov.  1875  das.,  Schüler  von  Girodet-Tr ioaon,  atellto  aeit 
1889  GeidUdits-  und  Altarbilder  und  Oenrestll^e  tod  treflHcher  Oharaktorlatik 
aas.  Zu  nennen  sind  darunter:  Frruizösi^f lier  Fischmarkt  (1832,  National-Galerie 
!■  Berlin),  Flandrische  Fiacberinnen  (lä42j,  Masaniello  (1848),  Christus  am 
Krens  (1850),  Erste  Ankunft  dee  Ckilnmmu  in  Spaiden  (1857),  Njmphen  im  Bade, 
Aufnahme  des  ColumbuM  bei  Ferdinand  und  Isabella  in  Barcelona,  Lorenzo  Medicis 
und  der  junge  MicheUuigelOi  Chriatw  in  Oethaenuuie,  Der  König  Kandanlea,  Sa^ 
nnd  Bacchantin. 

Colin,  Panl  Alfk'ed^  franz.  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Ntmee, 
Sohn  nnd  Schuler  He»  Vorigen,  auch  Schüler  von  J.  P.  Lau  r  e  n  t,  lebt  in  Paris.  Unter 
seinen  Bildern  werden  geuanut:  Fusasteig  am  Gestade  von  Chqueboeuf',  Landschaft 
in  Naelrtrtlminnng^  Der  Teich  von  Oneville. 

Colins,  Alexander,  Bildhauer,  geb.  1526  in  Mecheln,  f  17.  Aug.  1612,  ftthrte 
ila  sein  erstes  nambattes  Werk  den  reichen  Statuenschmnck  am  Otto-Heiimchsbaa 
Im  Heidelberger  Schloss  aus  und  machte  sich  noch  bekannter  durch  die  groseenfiieÜB 
TOn  ihm  herrührenden  trefflichen,  aber  allzu  malerisch  behandelten  Alahasterreliefs 
(Tom  J.  1666)  am  Grabmal  des  Kaisers  Maximilian  I.  in  der  Franaiskanerkircl^B  au 
umabmdE,  die  in  grosser  AnsfUtrlidikelt  «tnd  realistisdior  Wahrheit  Soenen  tos  dem 
Leben  des  Kaisers  darstellen.  Von  ihm  auch  andere  Gralnnölcr  in  An^'shurg',  in 
Innsbruck  nnd  von  1589  im  Dom  za  Prag  das  königliche  Mansoleam  Ferdinands  I., 
seiner  Gemahlin  Anna  und  Maximilians  11. 

Collaert,  Adrlaen,  Kupferstecher,  g<A).  um  l'j20  itt  Antwerpen,  f  um  1570, 
stach  nach  eigenen  Zeichnungen,  nach  Jan  Stradauus,  U.  Goltzius,  M.  de  Vos  u.  A. 
S^e  besten  BlKtter  sind:  ein  Leben  der  Maria  in  20  Blttttern,  eine  Folge  von 
Aposteln  nnd  G  Blätter  mit  mythologischen  Figuren. 

Collaert,  Uans  oder  Jan,  Kupferstecher,  geb.  1545  in  Antwerpen,  f  nach 
1C22,  Sohn  des  Vorigen,  stach  nach  Stradanua,  Ph.  Galle,  L.  Lombardu«  und  ver- 
öffentlichte Thierdarstellungen  als  Vorlagtes  fibr  das  Kunsthandwerk.  Bataflekeiid 
sind  Heine  Schmuck-  und  Goldachmiedsfolgen. 

Collantes,  Francisco,  Hauptlandschaftsmaler  der  Schule  von  Madrid,  geb. 
1599  in  Madrid,  f  1656  das.,  Schiller  des  Vincenso  Cardncho.  ErmalteLand' 
Schäften  staihrt  mit  Menschen  und  Thieren,  Blumen- und  Fruchtstttcke,  auch  Historien- 
bilder  in  landsdiaftlicher  Umgebung.  Sein  Hauptbild  ist  die  in  soldier  Umgebuiu^ 
dargestellte  VIshm  des  Baediiel  (meh  HeseUei  87.)  im  Mvaeum  del  Praito 
in  Madrid. 

Collart*  Marie)  belgische  Thier-  und  Landsehaftämalerin  der  Gegenwart,  lebt 
in  BrüBseL  Sie  malte  ans  der  Umgegend  ibr«r  Heimath  in  derbem  Beaunii»  hübsche 

landschaftliche  Bilder,  2.  B.  Die  HdUe  in  Calevoet  hei  BrOsiel,  Die  JQlhe  der  HflUe, 
Das  alte  Baaernpferd  n.  A* 

Celle,  Bamel«  (oder  SallaeHae)  dal,  ital.  Maler,  geb.  nm  1490  an  OoHe 

unweit  Folit^no,  |  1540,  Schüler  und  Geliilfe  Raffaels  und  Giulio  Romanos, 
nach  deren  Erfindungen  er  häufig  malte.  Solche  Bilder  sind  in  der  SaladiCostantioo 
der  Stanzen  Baffaels  die  von  Ginlio  Bomano  entworfene,  von  ihm  ansgofahrte 
Schenkung  Roms  an  den  Papst  durch  Konstantin  und  die  Geschichten  des  Moses  in 
den  Loggien  des  Vatikans.  SelbstXndige  3Iälcreien  von  ihm  sind  im  Pa!a.<tt  Manein! 
zu  Gitta  di  Castello  elf  Bilder,  in  S.  Francesco  dadelbst  eine  Himmelfahrt  Mariä, 
im  Museum  daselbst  eine  Tempelpräaentatien  Xartt,  im  Dom  m  Borge  fleaSepoicro 
eine  Aiifen^tehun;^  nnd  ein  Bild  Gott-Vater. 

CoUet,  Johu,  engl.  Genremaler,  geb.  um  1725  iu  London,  f  G.  Aug.  1780  in 
Chcisea,  Schttler  von  George  Lambert,  malte  bumoristij^che  Bilder  nach  dem 
Vorbild  Hogarths,  aber  ohne  dessen  tiefe  Moral:  Die  weiblichen Fau8tkiLmpfer,Liebe8- 
handel,  Der  Werbesergeant  (Nachahmung  nach  fiogarth).  Die  Tagend  in  Gefahr^ 
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Der  S^'linpider  dor  nach  Brentford  reitet.  Er  radierte  auch  einige  aeiner  Zeicha nagen 
und  gab  ein  Zeichenbuch  mit  akademischen  Figuren  herau».  ' 

CollcMef  Alexandre,  franz.  Portrait-  und  Oenremaler  der  Gegenwart,  geb.  in 
Arr  is.  inalte  treffliefae,  anednickerolle  Fortraite  and  aöq^redieiide,  •  clianktemtk» 

(ieurebilder.    '  -  ' 

Ct^IUer^  TmM)  englischer  LetadsdiaflMiialer,  geb.  1840  in  jQloiisop  (DerbydüreV 

f  im  Mai  1891.  Seine  I/mLschafteu,  meistens  den  Oei^eudcni  seines  Vaterlandes  entr 
nouunen,  zeigen  einu  treHliehe.LuftperspectiTe  and  einen  breiteu,  krUlÜgen  Vortrag. 

Oolllgnon.  FraB<;oi»,  frans. Knpferiteeber  des  IT.  JTahrh ,  geb.  itt^Naney,  Sdititer 
von  Gallo  t,  thHtiir  in  Koni  und  iu  Paris,  stacli  Salomo  empfiini^t  (lie  König^in  von 
Saba  nach  Matthias  Kager,  Die  Flucht  des  Attila  vor  Rom  uauh  Baffael  iu4  xaU* 
reiche  Landschaften  nach  eigener  Zeichnung. 

Collignon,  Pran^oia  Jnles,  Landschaftamaler  und  Radierer,  geb.  1850  in 
Paris,  stach  mehrere  Landschaften  nach  Bonington  and  aahlreiche  Blltter  für  die 
Zeitschrift  „L'Artiste". 

Collin,  Richard)  Kapferatedier  und  Radierer,  geb.  1627  in  Luxemburg,  war 
th&tig  in  Antwerpen  andJBrUssel  und  wnr  !«  liofkupferstecher  des  Königs  von  Spanten. 
£r  stach  Esther  vor  Ahasverus  nach  Eubeii.s,  ein  Selbstportrait  von  Mnrillo  und  ein 
Portrait  nadi  Quellinus. 

Oollingwood,  Williani.  engl.  Landsdhaftsmaler  in  Aquarell,  geb.  1819  in 
üreeuwich,  SchUler  von  J.  Harding.  Unter  seinen  in  der  Gesellschaft  der 
Aquarellisten  aosgeeteUten,  sehr  gesehstateaLaiMls^ften  werden  genannt:  AbenvOB 
in  Nordwalea,  Sonnonunterganj^  auf  dem  Rig^i,  i^onntag  in  Hadden  Hall,  Partie  ▼001 
(>)mer  See,  Partie  vom  Thuner  See  {ISIS)^  Der  Montblanc,  Lndlow  Castle  n.  A. 

G^niiiSy  Charles  Allston,  engl.  Genremater,  geb.  85.  Jan.  1898  in  Hsinpetead, 
t  9.  April  1873  in  Loudon,  Sohn  uml  Schttler  des  William  C. ,  auch  Schüler  der 
Akademie  in  London,  wo  er  seit  1847  seine  Genrebilder  ausstellte,  2.  B.  Kloster- 
gedanken, Regent's  Park  im  Mai,  Ein  Bild  aus  dem  obriHtlichon  Jahr  (1853),  Der 
glttckliche  Herbst  (1855).  Später  aber  widmete  er  sich  nur  der  Literatur. 

Collins,  William,  Genremaler  und  Radierer,  geb.  18.  Sept.  1788  in  London, 
t  17.  Febr.  1847  das.,  besuchte  1807  die  dortige  Akademie  und  s teilte  seit  180!:> 
seine  landschaftlichen  Genrebilder  aus,  z.  B.  Knaben  mit  einem  Vogelnest,  Der  Knabe 
beim  Frühstück,  Bauernkind^r  die  Seifenblasen  machen  (1810),  Eine  ländlielie  Küche, 
Der  Verkauf  des  Lioblingüläuimchens  (1813),  seit  1816  aber  auch  sehr  naturwahre 
KttslenbUder,  %.  B.  in  der  Konsthalle  m  Hamburg  ein  Bild :  Der  Strand.  Nach  seinen 
beiden  letzten  Bildern  Sonntagraorgcn  und  Glücklich  wir  ein  KlSn'ic;  Msi^ni  ging  er 
auf  2  Jahre  nach  Italien,  malte  Bilder  aus  dem  dortigen  Volksleben  und  brachte 
nachher  aneh  die  MbUsdien  Bilder  s  Christas  im  Tempel  (1840)  und  Die  Jttnger  in 
Emmans  (1841),  radierte  :inch  einige  Küstenbilder.  1817  besuchte  rr  wurde 
1820  Hitgltod  der  Akademie  in  Loudon,  bereiste  1828  Holland  und  Belgien,  war 
1836—38  in  Italien  and  1840  in  Dentsehland. 

Collinson,  Robert,  engl.  Landschafts-  und  Genremaler,  geh.  1832  in  CbüHhire, 
bildete  sich  auf  dor  Zeichenschule  iu  Manchester  und  Hess  sich  in  London  nieder,  wo 
er  naturgetreue  Landschaften  und  einige  Genrebilder  von  minutiöser  Ausführung 
malte,  z.  B.  Somnierwandernng  am  Flussufer,  Hoffnungen  und  Befürchtungen  (1862), 
Der  Geldwechsler,  Musestunde,  Dor  Anfang  der  Hoffnong,  Die  Lektüre  Bobinsoa 
Crusoes,  Alles  oder  Nicht»,  Der  Mühlenteich  u.  s.  w. 

CoUmnUy  Joh.  Friedr.  Wilh.  FerdioMid,  Historienmaler,  geb.  1763,  f  1837, 
war  Profesf«or  sm  dor  Akadr  mir  in  Berlin  nnd  seit  1921  Mitglied  derselben.  Unter 
seinen  seit  laoo  auf  die  ilortigen  Aussteilnngen  gebrachten  Bilder  wurden  bekannt : 
I^edrich  d.  Gr.  verleiht  dem  Begiment  Bemborg  die  ihm  bei  Dresden  entcogMOa 
Khrpnzoirheu  nach  der  Schlacht  bei  Liegnitz,  Hercules  auf  dem  S«  hoilrwrg-o,  Hagar 
und  iamaül,  Der  Gang  nach  Bmmaos,  Psyche  mit  der  Büchse  der  Pandora,  und  Die 
Opferung  Isaaks. 

Collyer,  Joseph,  Kupferstecher,  geh  ll.  Sept.  1748  in  Loudon,  f  24.  Dec. 
1827  das.,  Schüler  von  Anthony  Walker  und  seit  1771  Schuler  der  Akademie. 
Br  iünstrirte  mehrere  Btteher,  staeh  die  Pertraits  einiger  Mitglieder  der  Alradwnic, 
nach  Reynolds  YriuH.  üna,  Dim  Mädchen  mit  der  Katze,  nach  TeniersSino  hofllBdisdie 
Bauernunterhaltuug  und  nach  Wheatley  Die  irischen  Freiwilligen. 

Colman,  Samuel,  amerUcan.  Landschaftsmaler,  geb.  1833  in  Portland  (Maine), 
/  i  linete  schon  als  Knabe  viel  nach  der  Natur,  machte  seit  1860  Studien  in  Frankreich 
und  Spanien,  1871  in  Born,  hesoohte  noch  Dresden  and  stellte  die  Früchte  dieser 
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Heben  seit  1876  in  New-Tork  aus.  Seine  Landschaften  nnd  ArchitektarbUder  sind 
nicht  adff  poetisch  anfgeftaat,  abw  naturgetreu  und  sehr  d <  :  Lillirt  aoflgofUirt.  DtÜn 
gehören  au«  den  70er  Jahren:  Eine  Partie  aus  den  Adirondacks,  Dämmerang:  in  west- 
lichen Ebenen,  Venezianihche  Fischerboote,  Boote  zur  Ebbezeit  in  Antwerpen,  Sonniger 
Nachmittag  in  Algier  nnd  in  Aquarell  yiele  Architektarbüder  ans  Spanien,  Itauea 
und  Enirl^nfl. 

Colmann^  DeslderioBy  Waffenschmied  des  16.  Jahrb.,  geb.  in  Augsburg,  arbeitete 
flfr  dra  KOnig  Ton  Spanien  und  den  Knrffinten  Christian  von  Sachsen.  Arbeiten  von 
ihm  in  den  Sammlung:en  des  Johanneumszn  Dr«  >  I  mi.  im  1  r  inp  n  i  Ii  n-c^chmflckte  in  Gold 
damascirte  Kttstung  Fhilipps  IL  ans  den  Jahren  1549  und  60  iu  der  Armeria  su  Madrid. 

CoImiInu  Lmea  AnionlO)  Maler,  geb.  1661  in  Arogno  (Kanton  Tessin),  f  1787 
daselbst,  Schttler  seines  Vaters  Giov.  Battistn  C. ,  arbeitete  24  Jahre  am  Hofe 
des  Hersogs  Eberhard  Ludwig  von  Württemberg.  Seine  besten  Werke  sind  im  Besitz 
des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis  in  Regensbnrg,  aaeh  in  der  DentteUianskirebe  in 
Heilbroun,  im  Kloster  Schönthal,  in  Ettlingen  u.  s.  w. 

Colombe,  Michel,  franz.  Bildhauer,  geb.  14.30  in  Tour.'t,  f  um  1512,  Schüler 
von  Claux  Slutcr  und  Pierre  Antoiue.  Eines  seiner  Meisterwerke  au.s  dem 
Jahre  1607  ist  in  der  Kathedrale  zu  Nantes  das  (irabmal  Frani  II.,  Herzogs  der 
Bretagne,  und  seiner  zweiten  Gattin  Marguerite  <lo  Foix  an«  verschiedenfarbigem 
Marmor,  sodann  im  Lonvre  d'An  Marmorrelief  des  Heil.  Georg  der  den  Brachen  be- 
sieg in  der  Kirche  zu  Brou  das  Grabmal  Philiberts  v.  Savoyen  mit  seiner  Gemahlin 
Margaretha  von  Oesterreich  und  der  Margaretha  TonJBoorbon  nndinLaSochelle  das 
Grab  von  St.  Sauveur  (1507—10). 

Colombel,  HleelM,  fhuix.  Historienmaler,  geb.  1646  in  Sottevllle  bei  Ronen, 
+  27.  Mai  1717  in  PririH.  «fiiflirtp  in  Rom  die  Werke  Euffuel.s  und  Nie  T'on--!^ins, 
wurde  1686  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Lnca,  kehrte  1G94  nach  Paris  zurUckf 
wnrde  ancb  hier  Ml^lied  der  Akademie  nnd  arbeitete  Tiel  in  Versailles  nnd  Mendon. 
Zwei  Hauptbilder  von  ihm  sind  im  T^onvre  Die  Liebe  des  Mars  und  der  Rhea  Sjlvia 
und  Die  wanderbare  Rettung  einer  Madonnenstatue  durch  den  heil.  Hyacinthns. 

Coloma,  Attgelo  Mlcnel,  ital.  Wand-  nnd  Decorationsmaler,  geb.  1600  bei 
Oomo,  t  11.  März  1687  in  Bologna,  war  hier  bis  1C18  Schiller  von  Gabriel 
Ferrantini,  später  auch  von  Dentonc.  Mit  Mete  Iii  wurde  er  1668  von 
Philipp  lY.  an  den  üpanlschen  Hof  berufen,  wo  sie  in  Buen  Retiro  und  im  Schloss 
an  Madrid  Malereien  ansfOhrten.  Nach  dessen  Tode  (1660)  kehrte  er  znrttck  nnd 
malte  in  Bologna  noch  viele  Wanddecorationen. 

Colonna,  Francesco,  ital.  Architekt  und  Architektur8chrift.<«tellcr,  peb.  1433 
in  Venedig,  f  2  Oct.  1527  das.,  bereiste  den  Orient,  wnrde  Dominikaner,  Lohrer  der 
Rhetorik  und  147.3  Lehrer  der  Theologie  in  Padua  und  lebte  im  Kloster  SS.  Giovanni 
e  l'aolo  in  Venedig.  Sein  Hauptwerk  ist  der  zuerst  1499  erschienene  Kunstroman 
„Hypnerotomachia  PolipbÜi*,  ein  W«rk  mit  vielen  Zdchnnngen  ttber  die  ganie 
Architektur  des  Alterthums. 

Colotes,  8.  Kolotes. 

OolsoB,  Imb  Fnu^eis  (lilley  frans.  Maler,  geb.  9.  Mtn  1789  in  Dijon,  f  9. 

MÄrz  1803  das.,  kam  mit  «einem  Vater  1740  nach  Gronoble  und  spntor  nach  Lyon,  wo  er 
1752  das  Portrait  seines  Vaters  malte.  Von  da  ging  er  nach  Paris,  machte  mehrere 
Reisen,  blieb  mmtchst  bei  der  Portraltmalerei,  Tersnehte  sich  aber  ancb  in  der  Ban« 
kunst  und  in  der  Skulptur,  schrieb  ein  Buch  Uber  Perspektive,  einen  Auszu«,'  aus  dem 
grossen  Malerbnche  von  Lairessd  und  eine  „Introduction  ä  la  connaissance  des  arts". 

Coltellini,  Miebele.  Maler  der  Schule  von  Ferrara,  geb.  angeblich  1480  ha 
Ferrara,  f  1542  da.s.,  bildete  sich  unter  dem  EinfluBS  des  Ercolo  Grand i  und 
Lorenzio  Costa  T'nter  -ojnen  ziemlich  geistlosen  Bildern  ein  Tod  Mariä  (1502) 
in  einer  Privatsauiiulau^  /,u  Ferrara,  eine  Madonna  in  S.  Andrea  da.Helbst,  im  Berliner 
Mnseum  Der  auferstandene  Christns  (1503)  nnd  dne  Beschncidung  Christi  (1500). 

Colyn,  Jakob,  Bildschnitzer  und  Bildhauer,  geb.  in  Kampen  in  den  Niederlanden, 
thätig  um  die  Mitte  und  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  Sein  Hauptwerk  i.st  der 
Kamin  in  Kampen  (1543—45)  mit  meisterhaften  Steinreliefs.  Er  w^ar  auch  an  der 
bildnerischen  Ausscbmückunn^  des  Rathhauses  in  Utrec^  f  tl^ätig",  schuf  da-  Modell 
an  einem  Grabdenkmal  fUr  den  Utrechter  Erzbischof  Frederik  Schenk  van  Tonteuburg, 
das  Orabmal  des  Bischofs  Ctoorg  ran  Bgmont  im  Dom  in  Utreeht  nnd  das  Grab- 
mal des  Reinen  !  v  m  Brederode  in  Ylanen. 

donunans.  Friedr.  Ueinrlcliy  Historienmaler  der  Ge^wart,  geb.  in  Küln, 
bildete  sieh  in  Dttaseidorf,  'wo  er  seinen  Wolnslts  nabm.  Mr  malte  mit  Kehren 
AUforneiaee  MtaBflei^Iiesl««&.  B.  Außm  1.  Band.  18 
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Comodi  —  Coney. 


Darstellungen  au^  Ii  r  Welt^escbicbte  als  "Wandgemälde  in  der  Aula  des  Lelirer- 
semlnars  in  Mörs,  fortigte  Illu^^tratiODen  zur  Priu:htatiB|pibe  von  ThomM  a  Rempis 
«Vier  Bücher  von  dor  Nachfolge  Christi"  nnd  Cartons  zu  Olasgemklden  in  der 
Kikolaikirehe  xn  Hamburg. 

Tomodl,  Andrea,  ital.  Maler,  q-eb.  1 5*'0  in  Florenz,  f  1638,  Sclifil^'r  df^'^  Ci  goli , 
malte  iür  Kirchen  in  Koni  einige  liiliier  und  kehrte  dann  iu  seine  Valerstadt  zurück., 
WO  er  treffliche  Copien  nach  älteren  Meistern  malte,  die  häufig  für  Originalbilder  galten. 

Cemolli)  GioT.  Uattista,  Bildhauer,  geb.  1775  in  Yalenza  (Oberitalien), 
f  26.  Dec.  1830  in  Mailand,  Schüler  Ton  Canova,  wurde  Lehrer  an  der  Akademie 
in  Carrara,  1806  ProfeRaor  la  Turin  und  ging  1814  nach  Mailand.  Seine  Werke 
sind  zahlreiche  PortraithUsten,  und  in  der  TodtenkapeUe  der  Wla  Mebd  «m  Comer 
See  ein  Harmoraltar  mit  der  Figur  Christi. 

CewoBtee,  FnueliM  de,  span.  Maler,  geb.  in  Toledo,  f  4.  Min  1664  dae., 
Sohn  und  R  hfiirr  dei  Inlgo  C.,  Bulte  in  eeiner  VatenUdt  viele  Kiidionbilder  vnd 
einige  Portruita. 

Compagno,  Sclplone,  Maler  ani  Neapel,  thfttig  in  der  9.  Hilfte  des  17.  JaliriL, 

Schüler  von  A,  Falcone  und  Salvator  Rosa,  den  er  nachzuahmen  suchte. 
Seine  seltenen  Bilder  sind  meistens  Marinen  oder  reich  staffirte  Landnchaften.  Yen 
ihm  im  Hofmnsenm  zu  Wien  ein  Ausbruch  des  Vesuvs  und  in  landschaftlicher  üni' 


Compe,  Jan  ten,  Landschafts^maler,  geh.  1713  in  Amsterdam,  f  I7ßl.  Seine 
Bilder  sind  uaturwahr  aufgefa^üt  und  floiäsig  ausgeführt,  aber  schwach  im  Colorit. 
In  der  Rroraitage  in  St.  Petenburg  drei  DarstoUongen  einer  holUndlaehea  Gtaeht»  mA 
in  den  Museen  zn  Kopenhagen  und  Gotha. 

Compte-Calix,  Frankels  Claudius,  Genremaler,  geb.  28.  Aug.  1813  in  Lyon, 
f  fi.  Aug.  1880  in  Paris,  besuchte  die  Ennetechnle  in  Iiyon  und  das  Atelier  von 
Bonnefond.  Unter  meinen  Eil  U'rn  sind  tu  nennen:  Die  Mutter  imd  die  Stiefmutter  (1845), 
Die  Liebe  im  Schlosä  und  die  Liebe  in  der  HUtte  ilMß),  das  Portrait  des  durch 
Minen  Mirtyrertod  bekannten  BnUaehofli  d'Affire  (1848),  Der  katkoL  GeiatUeh«  ala 
Nationaii::irdist,  Der  Hirte  als  Moflcll,  Daa  Bdiwalbenneat,  Der  alte  Freund,  Die 
Dame  bei  der  Toilette  u.  a.  Genrebilder. 

Compton,  Edward,  engl.  Laodsehaftsmaler,  geb.  99.  JnH  1849  In  London,  lebt 
in  Feldafing  in  Oberhayern,  hrachte  auf  die  Ausstollungeu  von  München  uud  Berlin 
zahlreiche  ansprechende  Landschaften  aus  Oherbsiyem,  Tirol  uud  Corsica,  auch  tob 
der  norwegischen  Kttste  und  den  Lofoten. 
Comte,  Hippolyte  le,  8.  Lecomte. 

Comte,  Pierre  Charles,  franz.  Maler  des  historischen  Genres,  geh.  23.  April 
1823  in  Lyon,  wurde  in  Pari«  Schüler  von  Nicolas  K  o  b  e  r  t  -  F 1  e  u  r  y.  Nach  seinem 
ersten  Bilde  (1B47)  Lady  Jane  Gray,  da.s  gros.se  Erwartungen  erregte,  folgte  die 
ebenso  hedeutende  Begegnnng  Ht  inrtrhs  III.  mit  dem  Herzog  Ton  Gul»e  (1856,  im 
Luxembourgj,  weniger  bedeutend  iJie  Gefangennehmung  des  (Jardinald  von  Guise  und 
dei  Erzbischofs  von  Lyon.  Dann  folgten :  Karl  IX.  von  geiner  Mutter  zum  Beschluss 
der  Pariser  Bluthochzeit  angetrieben,  I.ponore  von  Este  lässt  ihren  Sohn  Heinrich 
schwüren  den  ermordeten  Vater  zu  rächen  (löG4,  Museum  in  Lyon),  Kaiser  Y.  gibt 
der  Herzogin  von  Etampes  einen  Diamant,  BMuch  Fnuui  L  bä  Benvenuto  Cewiri, 
Catharina  von  Medici.n  im  Schloss  Chaumont,  Karls  V.  letzter  Be.snrb  im  S  hlo??  zu 
Gent;  weniger  gelungen :  Margarete  von  SohottUÜdJiUset  den  schlafeuden  Troubadour 
Alain  CharÖer  (1869K  Joanne  d'Are  bei  der  Krönung  Kail  VII.  (1861),  Die  Nichte 
Don  Qnixote.H  (1877)  und  Dante  fl878). 

ConcA,  SebastianO)  ital.  Historienmaler,  geb.  1676  in  QaSta,  f  1764  in  fiom, 
Sdittler  TOB  Solimena  in  Neapel,  Hess  rieb  in  Rom  nieder,  wo  er  für  den  gansen 
Kirchenstaat  Fresken  und  Altarbilder  von  ziemlich  kaltem  Colorit  malte.  Sein 
Hauptbild  ist  der  Teich  Bethesda  (1732)  im  Spedale  di  Sta.  Maria  della  Scala  in  Siena, 
auch  im  Mnsenm  so  Dresden  ein  Bild  der  drei  Könige  vor  Herodes,  im  Budolfinum 
itt  Pr  it,-^  IMi  Krnior  lung  der  Semiramis. 

Concoai.  Maar»  ital.  Maler,  geb.  um  1815  in  Mailand.  Srhfiler  der  dortigen 
Akademie  und  des  Sanguinetti,  erhielt  1841  mehrere  grosse  Preise  in  der 
Bistorienmalerei.  Seine  bi;^  jetzt  bekannt  gewordenen  HaoptWder  fdnd  Die  Jogtnd 
des  Christoph  Kolumbus  und  Die  Überraschten  Badenden. 

Conegllano,  g.  (  ima  da  Conegliano. 


Goney?  Jolm,  engl.  Arcbitekturmaler  nnd  Kupferstecher,  g^.  1786  In  London, 
t  15.  Ang.  18SS  daa.,  bUdete  aack  anfaoga  man  AreUtekten  «da,  atellte  1806  aiai» 
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Ansicht  des  Lambcth-Palastes  aus,  gab  1815  die  ron  ihm  gezeichneten  und  radierten 
Ansichten  von  Warwick  Caatle  heraas,  denen  später  Zeichnungen  von  engrlischeu 
Kirchen,  Abteien  and  grösseren  Bauten  in  Fraiireich,  Holland,  Deutschland  und 
Italien  unter  dem  Titel  „Architectnral  Beaaties  of  Oonttnental  Earope''  (28  Blätter 
mit  Vi(T;nett?n^  folg-ten.  Als  Kupferstecher  warde  er  auch  viel  für  Cockerell  und 
t'Ur  Sir  John  c^oane  beschäftigt.  Seine  Zeicluinngen  sind  sorgfältig  auageftthrt,  ver* 
nÜMMi  tbet  ktine  genaue  Konntniss  des  gothiscfflMi  DetaUs. 

Oongnet,  fiJllIs,  Maler,  geb.  1338  in  Antwf»ri)en,  f  24.  Dec.  1599  in  Hamburg, 
Schüler  von  Lambert  Wenslyns,  war  in  Antwerpen,  in  Italien,  Amsterdam 
«ad  HUBborg  thätig,  wo  er  mythologische,  allegorische  nnd  historische  Bilder  und 
Portrait»  malte.  Im  Musenm  von  Antwerpen  von  ihm  aus  dem  J.  1581  ein  Portrait 
des  Pierson  la  Hues  und  ein  Heil.  Georg  zu  Plerde,  im  Museum  aa  Cassel  eine 
Copie  ueb  Tltüms  Toilette  der  Venns. 

Coninck,  Darid,  Philipp  und  Salome  »•  Köninck. 

Conlnck,  Pleyre  Louis  Joseph  de.  frans.  Qenremaler,  geb.  22.  Nor.  1828  in 
MMeren  (D^p.  dn  Nord),  Scblüer  tob  Cogniet,  lebt  in  Parti,  ünter  seinen  ge- 
rühmten Bildern  werden  genannt:  Die  twei  Freunde  (1866),  Die  Jägerin,  Der  Fisch- 
fang, 6eno?eva  von  Brabaat,  11  far  aieate,  Ave  Maria,  Die  Freundin  kleiner 
Vögel  (1876). 

ConinxleO)  Gülls  ran^  Landschaftsmaler,  geh.  24.  Juni  1544  in  Antwerpen, 

t  3.  Juni  1607  in  Amsterdam,  Schüler  von  Pieter  van  Aelst  und  Gillis 
Moataert,  borebste  Frankreich  und  Deutschland  üud  liess  sich  in  Amsterdam 
nieder,  wo  er  den  nacliher  von  Jan  von  Brueghel  weiter  gebildeten  Landscliaftastii 
begründete  Von  ihm  in  der  Galerie  Liechtenstein  in  Wien  2  liräftige  Waldbildcr 
von  1598  und  1G04,  m  der  Ualerie  zu  Kopenhagen  Der  I'rojihot  Jonas,  wie  er  den 
Bewohnern  von  Ninive  predigt  (1585),  im  Museum  zu  Dros*i n  Landsclmfl  mit 
dem  T>theii  des  Midas.  —  Von  den  iiileren  Gliedern  der  Familie  C.  sind  zu  nennen: 
Jan  T.  C.  d.  Ae.|  geb.  angeblich  1491,  f  1556,  von  dem  ein  Bild  im  Museum  au 
Bönen  nnd  Im  Johannishospital  su  Brflssel,  Conmtt  tu  C,^  von  dem  das  Mnieom 
in  Brüssel  eine  Darstellung  der  heil.  Anna  mit  dem  heil.  Joachim  aus  ih^m  Jahre  1526 
beiitot,  und  Jim  r.  €•  dL  J»  von  ihm  ebendaselbst  ein  Triptychon  mit  der  Dar- 
itellnag  der  helL  Sippe,  nnd  im  BndoUbom  m  Prag  ein  Hervnles  Im  Olymp  an» 
dem  Jahre  1592. 

Ge^lela,  Karl,  Landechaftamaler,  geb.  177S  in  MAonheim,  f  18.  Nov.  1831  in 
Mineben  ala  Hefinaler.  malte  Landedialten  «m  dmi  Getrirgen  Oberbayern,  Tirol  und 
Salsbnrg  sowohl  in  Oelfarben  wie  in  Aquarell,  radiMrle  «Mb  einige  eolche  LandeclinfteB. 

ConneL  0%  s.  O'Connel. 

Couielljr,  Pieree  Francis,  amerikan.  Maler  nnd  Bildhaner,  geb.  1840  im  Süden 
der  V.  St.,  zeigte,  in  England  ein  grosses  künstlerisches  Talent,  malte  in  Paris, 

modelHrto  in  der  Kcole  des  heanx-arts  und  wandte  sich  unter  Hlram  Powers  in 
Florenz  völlig  zur  IMastik.  Grossen  Beifall  fanden  in  i^u^^lünd  seine  Statue  der 
Herzogin  tob  Northumberland  und  einige  Büsten,  ebenso  in  Amerika  seine  idealen 
Gebilde  von  grosser  Weichheit  und  Grazie;  Thotis,  Der  heil.  Martinus  mit  dem 
Bettler,  OpheUa,  Diana  verwandelt  den  AkUion,  Der  Lebengfaden  und  mehrere  BUateo. 
187«  Torlieea  er  Florenz,  und  ging  ipiter  nMbNeiiaeelud,woereiokderDaietelltmg 
dar  dortigen  Natur  widmete. 
Connor,  0',  a.  O'Connor. 

CoBOT)  Ephraim,  Kupferstecher,  geb.  1809  in  Marseille,  f  16.  Febr.  1843  in 
Paria,  «tach  narh  Carlo  Dolce  Das  Jesuskind  auf  den  Stufen  des  Tempels  und  Die 
heiL  Katharina,  nach  Oomenichino  Die  heil.  Ctdlia,  nach  Horace  Vernet  Junge 
aeapelitaniadie  Mvtter  nnd  als  Gegenetflek  naeb  Stenben  Jnnge  ftamiMsebe  Mntter. 

Conrad,  Miniaturmaler,  Mönch  im  Kloster  Scheyern,  lebte  um  die  Mitte  fies 
13.  Jahrh.  Meiurere  ron  seineu  mit  Miniaturen  gesdunttckten  Handschriften  in  der 
Hofbibliethek  sn  Mflacben,  damnter  besondera  ein  Eyangeliarinm  und  da  Leotionarinm 
mit  apokalyptlMdwB  BUdera  nnd  I  merlnrflrdlge  LegendoB  mit  Bildem  wie  der  belL 
Qeechichte. 

Conrad,  Albert,  Genre-  nnd  Arehitektormaler,  geb.  1817  in  Torgan,  f  6.  Jnni 
1887  in  Berlin,  Sohn  eines  Bildhauers,  anfangs  Autodidakt,  später  auch  ScbUler  von 
Knaus  in  Berlin.  Ausser  seinem  in  der  Berliner  Nationalgalerie  befindlichen  Bilde 
Gänsemarkt  auf  dem  Döhnhofsplatz  in  Berlin  kamen  von  ihm  auf  die  Ausstellungen 
Ton  Berlin,  Dresden  und  Wien:  Tiroler  Dorfstrasse,  Tiroler  Kartenspieler,  Erst  be- 
sablen,  Wae  aiob  liebt  daa  neckt  ticb,  Der  Onlcel  anf  Belaen,  Qani  heimlicb  n.  A* 
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Conrad  ^  Cowtablo, 


Conrad^  Karl  Emanuely  Architektunnaler,  geh.  1810  in  Berlin,  f  12.  Juli 
1873  in  Cö!n,  besucbte  1^^35—38  die  Akademie  in  Düsseldorf,  wurde  hier  Zeichen- 
lehrer uud  Professor  na  der  Bauschule  und  malte  mit  grosser  Oenanigkeit  und  sorg- 
fllltiger  Ausführung  mitCelaltariiche  Bauwerke  oft  mit  landschaftlicher  Unigebung. 
Solche  sind:  Der  Kreuzgrang  von  St.  Severin  in  Cüln  (1837),  Die  Quirinskirche  in 
NeoM  (1887),  Der  Dom  und  Gntenberg.spiat2  in  Mainz,  Das  Castomhonse  in  London 
(1868),  Dor  Kölner  Dom  in  seiner  Vollendung  (Schloss  BaUenw  in  Berlin),  Das  Innen 
def<  Doms  in  Köln,  und  Ansicht  dor  IttraUiehon  Alterthamssammlaag  im  Sdüoos  an 
Sigmaringen  (1872). 

Oonnii,  Karl  BodLBUdhaaer, geb.  1818 iaEtofold^SeliiaorTonBnrgschmiet 

nnd  Heideloff  in  Nürnberg,  besuchte  auch  das  Atelier  von  Schwanthaler  in 
München,  modellirte  anfangs  Thiergruppen,  schuf  später  namentlich  Portraitbflsten, 
daa  tremlche  Relief  eines  Herenle«,  der  ala  Knabe  die  Seblangen  erwflrgt  nnd  daa 
■ehdnc  Moilt  11  t  im  s  Tagdbechers  für  den  Erzherzog  Johann  von  Oesterreich. 

Conradsen.  Uaraidy  dftn.  Medailleur  und  Steinschneider,  geb.  17.  Not.  1817 
in  Kopenhagen,  Sohn  dee  Hofmedaillenrs  Johannes  C.  (f  1856),  bezog  1889  die  dortig« 
Akademie,  wurde  auch  Schtiler  von  Preund  und  erhielt  zahlreiche  Medaillen.  Unter 
«leinen  geschnittenen  Steinen  sind  zu  nennen :  ein  Karneol  mit  Amor  mit  dem  Löwen 
nacii  i  liorwaldgen,  Weihnachtslust  nach  demselben ;  ferner  eine  Medaille  auf  Thor- 
waldaen,  auf  Oehlenschläger  und  viele  PortaraitmedaiUono,  aocfa  eine  Statno  dea 
BriBgolisten  Marcus  fUr  die  Schlosskirche  in  Kopenhagen. 

Conräder,  €i«org)  Historienmaler,  geb.  IH.  Mai  1838  in  Mttnchen,  Schtiler  der 
dorUgen  AJcademio  nnd  Karl  Pilotys,  von  dessen  Technik  und Ck>lorit er  beeinflosst 
wnrde.  Sein  er<«tes  namhaftes  Bild  war  1859  Tilly  in  der  Todtengraberwohnun^  der 
Vorstadt  von  Leipzig  am  Vorabend  der  Schlacht  vom  16.  Sept  1681  (Kunsthaile  in 
Eamborff),  l>ald  nachher  Tasso  im  GeAngaiaa.  Dann  folgte  er  einem  Bof  an  die 
Kunstschule  in  Weimar  nnd  malte  ah  eines  seiner  Haupte  iMrr  dip  Zerstörung  Cartbag-oa 
für  das  Maufflilianeom  in  MUnchen,  wohin  er  1862  zurückkehrte  and  wo  er  Professor 
an  der  Akademie  wnrda.  Unter  eelnen  übrigen  bedenteaden  Bildern  nennen  wirt 
Charlotte  f'orday  die  sich  vor  ihretu  Ende  malen  läast  'iwno  .  das  ti  rhni^ch  brillante 
Bild  Tod  Küser  Josephs  II.  am  20.febr.  1790,  Maria  Stuart  uud  der  Siioger  £iccio  im 
8dil(M  Holyrood  sn  Ediaburg,  Die  Znaammenknnft  Kidaer  Josephs  II.niitdem  Pa]Mt 

PtOB  VI.  in  Xrls^e   1782  (1H77). 

Consonl,  iSiccolö.  Zeichner  und  Historienmaler,  geb.  1814  in  Eieti,  f 
1884  in  Bom,  Schüler  der  Akademie  in  Perugia  unter  Giov.  Sangninetti,  und 
in  Rom  Schüler  von  Mainard i,  unter  dem  er  sich  lo  auszeichnete,  dass  er  von 
allen  8«*iten  ehrenvolle  Aufträge  erhielt.  So  malte  er  in  "Rom  in  der  dritten  Lot'tiria 
des  VaükaiiM  Frenken  auH  dem  Neuen  Testumeut,  im  l'aiaat  iorlonia  uud  uu  i'alajst 
Ootaini  (1845)  den  Streit  der  Minerva  mit  den  PiSriden,  in  Wachsfarben  die  sog. 
„Stunden"  im  Buckingham  Palast  in  London,  1861  eigene  Compositionen  für  du 
Hausoleom  des  Prinzen  Albert  in  Osborne  and  bedeutende  Bilder  für  Kirchen  in 
Ungarn  und  Kroatien.  Trefflich  sind  seine  Zeichnungen  in  Gruners  Knpferwerken : 
„I  musatci  della  cupola  nella  cappella  Chi^ana  di  Sta.  Maria  del  Popolo"  (18B9)  oad 
„The  carjaüdes  from  the  stanza  dell'  Kliodoro''  (1852). 

Canaortlf  ll«nmrio,  Knpferateeher,  geb.  om  1786  inBom,itachnadiOaroAdo 
Heil.  Familie  mit  der  Ftimilie  des  Johannea,  nach  van  Dyck  Die  Grablegmir  Ghrliti 
und  mehrere  Biidhauerwerke  Canovaa. 

Oonttallle,  Jokn,  engl.  Landaclrnftemaler,  g«b.  11.  Jnni  1776  In  Baat  Bergholi 
f Suffolk),  t  30.  März  1837  in  London,  setzte  e.s  nur  mit  Mühe  durch,  Maler  zu 
werden,  kam  1 799  als  Schüler  in  die  Akademie  in  London,  wo  er  sich  unter  Farington 
nnd  Bei  nagle  bildete  nnd  einer  der  ersten  Stimmungsmaler  von  England  wurde, 
der  als  solcher  namentlich  in  Frankreich  grosse  Anerkennung  fand:  die  ganze  Schule 
der  neueren  landschaftlichen  Stimmun^smalerei  (zu  Barbizon)  wurde  von  Com^table 
angeregt.  Constablea  Stttrke  liegt  besonderH  iu  der  Behandlung  des  Himmels ;  selten 
hat  jemand  Sturmeswolken  so  gut  gemalt  wie  er.  Seit  1820  lebte  er  in  Hampstead, 
desien  «ehöne  Umgebnng-cn  er  als  Motive  f^fiiH-r  Bilder  wühlte;  .sie  schildern  den 
(.liarakit-r  *ier  eügli.'schen  Landschaft  in  liuclisi  einlacher  Wahrheit,  meisterhaft  im 
Laub  der  Bäume  und  in  harmonischem  Colorit.  1829  wurde  er  Mitglied  der  Akademie 
in  London.  4  seiner  Landschaften  befinden  .sich  in  der  Nationalgalerie  in  London 
(Hauptbild  Das  Kornfeld),  0  in  der  Sheepshauk-Galerie  des  South  Kensington-Maseums, 
in  der  Oxforder  UaiTiraltitigalarle  nnd  4  im  LouTre.   Seine  Bioffr.  von  Ladia 

(1848). 
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Coasiable,  W.  H.,  (ilaBTnaler  der  GcgeDwart  in  Cambridge,  einer  der  besten 
KttlBtler  dieiM  Flk:hes,  der  in  der  Kirche  m  Bromham  (WUtBlure)  1879  ein  Fenster 
zum  Andenken  ui  den  Dichter  Thonws  Koor«  aiit  der  DantoUniig  d«  Jflngstoa 

Gerichtes  malte. 

CMstant,  Jean  Jo§eph  Benjamln-Coislut»  traas.  Oenremaler,  geb.  10.  Jnni 

1845  in  Paris,  besuchte  die  Kcolc  tles  tipnui-arts,  war  SchtUrr  Cabanel»  und 
brachte  von  seinen  Beisen  in  Spanien  and  dem  nördlichen  Afirika  zahlreiche  Bilder 
MU  dem  Leben  der  dortigen  'Völker,  s.  B.  Karokkuiiidbe  Oefangene,  Die  Fraaen 
des  Harrni.  JanitMllW  und  Eunuch,  als  HaupthiM  T^or  grauenljufto,  krass  realistische 
Kuo«^  Mohammeds  II.  in  Konstantinopel  am  SU.  Mai  1453  (1»< 6,  Museum  in  ToalooMj^ 
splter  noch  weniger  bedeutend  Die  I^Toriteii  des  Bmire  (1879),  IMe  letetiii  Bebellen 
(Luxembour^  Muneum,  18B0)  Die  Tochter  der  HeiodBM  (1881),  (äiiaCu  In  Onbe 
(1882)  und  Blutgericbt  im  äerail  (1886). 

Constantin,  Abraham,  Porzellanmaler,  geb.  1785  in  Genf,  f  1S45,  bildete  sich 
seit  183C  in  Paris  und  seit  1832  in  Rom,  wo  er  für  den  König  Lonis  Phüi]^ 
Baffaels  Bilder  in  den  Stanzen  des  Vatikans  copirte.  Für  den  König  Ton  Sardimen 
lieferte  er  Copien  namentlich  von  Bildern  au.H  dum  i'alast  Pitti.  Auch  itir  die 
PeneUanfobrik  in  SAvree  war  er  vielfach  thätig  und  fand  in  der  Pottnitmaleiel 
grosHe  Anerkennung.  Sehr  werthroll  ist  sein  Buch  ^Tdeei  italiennes  sur  quelques 
tableaux  cdebres"  (1840),  das  Uber  die  Technik  und  das  Oolorit  Baffaels  und  anderer 
groeeer  Maler,  sowie  ttber  die  PorzeUamnalerei  handelt. 

r-i  Contarlni,  OioTannl,  Portrait-  und  Historienmaler,  geb.  1549  in  Venedig, 
1 1605  das.,  gelangte  erst  spttt  zur  Malerei,  bildete  sich  nach  Tintoretto  und  Tizian 
und  wnrde  Naebaiinier  des  Palma  Oiovlne.  Br  nudte  am  HefodeedentwdienKiiflers 

Rudolf  II.  uri'l  viele  Bilder  för  die  Kirchen  und  Palfiste  Venedigs.  Im  Hofniuseum 
zu  Wien  von  ilim  eine  Taufe  Christi,  in  der  Sala  delle  ^uattro  Porte  dea  Dogen- 
palaglei  m  Venedig  ein  Wandbild  des  Dogen  Grlnani  im  Gebet  tot  Maria  vml  8 
Heilig«'!!,  rin  0' üiild  der  Wiedereinnahm-'  Veronas  durch  die  Venezianer  1489. 

€onte,  Jacopo  del»  ital.  Maler,  geb.  Iö02  in  Florenz,  f  1690,  Schüler  von 
A.  del  Sarto,  malte  meistens  in  Rom  sowohl  in  Oel  wie  in  Fredco  und  war  im 
Portrait  so  au.sgezciclinet,  dass  er  fast  alle  Pttpste  seiner  Zeit  malte. 

Conti,  Rornardlno  de',  Maler  der  älteren  Schule  von  Mailand,  thätig  um 
1500,  Schüler  und  ziemlich  mäsüiger  Nachfolger  des  Borna r  d  o  Z  e  u  a  1  e.  Im  Mu.soum 
zu  Berlin  von  ihm  das  Portrait  eines  Prälaten,  in  der  Brera  zu  Mailand  eine 
Madonna  mit  den  Kirchenvätenii  and  in  der  Pinakothek  m  Mttnchen  eine  Madoima 
(vielleicht  nur  Copie). 

-  Oonti,  Cosimo,  ital.  Historienmaler,  geb.  18.  Ang.  1825  in  Florenz,  bildete  sich 
auf  der  dortigen  Akademie  und  unter  Bezzuoli  und  Poll  astrini.  Auf  sein 
erstes  bedeutendes  Bild  Die  Begegnung  Petrarcas  mit  Laura  in  der  Kirche  Santa 
Ohiara  zu  Avignon  folgten  eine  Scene  aus  dem  Leben  Miohelangeloe,  eine  Rohe  auf 
(!cr  Flucht  nach  Aegypten  und  Der  Unterganq^  der  F:iTniliei  Cignoli  durch  den 
österreichischen  Feldmarschall  Urban  (Hauptwerk.  1861,  in  der  Galerie  der  modernen 
BUder  in  Florenn).  Spiter  widmete  er  dek  mekr  der  KnutUterator  und  lekrieb 
Aber  dir;  TTaupthauten  in  Florenz. 

Conti,  Cliacomo,  ital.  Maler,  geb.  2.  Not.  1818  in  Messina,  Schüler  TOn 
Gogbetti  in  Bergamo,  bildete  ideh  weiter  in  Floren«  nnd  Siena.  Unter  seinen 
Bildern  sind  zu  nennen  die  4  in  Besitz  eines  Entjländers  gekommenen :  Der  1.  September 
1847  in  Messina,  Der*  12.  Januar  1848  in  Palermo,  Die  5  Tage  in  Mailand  und  Die 
Proklamation  der  Republik  in  Venedig;  ferner  Der  Der^amerone  des  Boccaccio,  Der 
heil.  Benedict  in  der  Grotte  von  Subiaco,  die  Portrait»  des  Königs  und  der  Königin 
Ton  Neapel,  de<^  Grafen  Leopold  ron  Syrakus,  Die  SiniUaniaehe  Vesper,  melurereneB- 
testanientliche  uud  andere  Historienbilder. 

Conti)  nto,  ital.  Genremaler,  geh.  3.  Sept.  1842  in  Florenz,  Schüler  der  dortigen 
Akademie,  ausgezeichnet  in  Ausführung  und  Colorit  seiner  geistvoll  erfundenen  Scenen, 
Ton  denen  viele  auf  die  deutschen  Ausstellungen  nnd  in  deutseben  Privatbesitz  kamen. 
Wir  nennen  darunter:  Der  Lautenspieler  vor  6  jungen  Damen,  Der  Bänkelainger, 
Ein  herzhafter  Zog,  Der  Moaketier,  Wein  Weib  nnd  Geeang»  Der  Fahnantriger  nnd 
^lige  Portraite. 

Oevtaeei,  s.  Snaferino,  Andrea. 

Tonr,  Gustav,  Land?rhaft"irnaler,  ^'•eh.  1H:V2  in  Tübingen,  ginef  vom  Studium 
der  Theoloffie  zur  Malerei  Uber,  besuchte  die  Koustschoie  in  Stuttgart  unter  Heinr. 
Fnnk,  UMete  sieh  weiter  in  München  and  nnter  Oswald  Aehenbaek  inDUneidetf 
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(1862),  machte  laudscliaftlicbc  Studien  m  Rom  und  de&sen  Uu^egend  und  wurdß  186ö 
Profmwr  wn  Katharinenstift  in  Stnttg  irt  Viele  afliiier  Bilder,  efl  nur  tren  mach 
der  Natur  ausgeführte  Veduten,  sind  den  Umgebmigeii  Boiu,  «iMere  ans  Obertejefn 
oder  dem  Genfer  See  entnommen. 

Cook)  Enrieo,  engUsch-ital.  Hiatorion-  und  Landsohalleiiialer,  geb.  5.  Nov.  1819 
in  London,  biWete  ^\rh  anfanj^s  in  seiner  Vaterstadt  und  Hess  sich  dann  in  Rom 
nieder,  von  wo  er  den  Orient  bereiste.  1869  kehrte  er  nach  Born  xaruck,  malte  fttr 
den  Kalier  Napeleon  m.  einige  SeUaelitenbUder,  widmete  si<^  aber  vorzagsweiee 
der  T.;in;!schaftsmal6rei  -in  den  oberitalient^chon  Seen;  von  diesen  HiMirn  kamen 
einige  in  den  Besits  der  Königin  von  England;  später  mnsste  er  aber  wegen  Erblindung 
die  Malerei  anfffeben. 

Cook,  Richard,  engl.  Historienmaler,  q'ob.  178-1  in  London,  f  11.  März  1S57 
daselbst,  wurde  im  Jahre  1800  Schttler  der  dortigen  Akademie  and  stellte  seit  1808 
seine  ßilder,  anfangs  Landschaften,  und  bald  nachher  melur  HIstorirabllder  am.  Ali 
solche  sind  eu  nennen:  Christas  im  Gethsemane,  Hector  tadelt  den  Paris,  Acis  und 
Galatea  (1814),  Die  Jangfrau  vom  See  (1816),  Ceres  trauert  .um  Proeerpina.  18St 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  gab  aber  später  die  Malerei  auf. 

Cook,  Samuel,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  1806  in  Camelford  (Comwallis), 
t  7.  Juni  1859,  Sohn  eine.-»  Eriokers,  trit  mit  9  Jahren  in  eine  Wollfahrik,  wTirde 
aber  fortgeschickt,  weil  er  nicbt  authoi  te,  die  Wände  mit  Kreidezeichnuugea  zu  be- 
decken. In  Pljmouth  begann  er  das  Aquarellmalen,  sandte  einige  Proben  seiner 
Kunst  an  die  dortige  Ge*?ol!=:rh:ift  der  Aquarellmaler  und  wurde  Mitglied  derselben. 
Seine  Bilder  sind  meistens  naturwahre  Kttstenansichten  aus  der  Gegend  von  Clovelly 
luid  Pljmouth  und  sehr  lobenswerthe  Marinebilder. 

Cook,  Thomas,  pni^l  Knpferstecher,  crcb  1744,  f  1818,  Schüli  r  «Ins  damnl?!  in 
London  lebenden  Franzosen  Kavenet,  stach  Figurenbiider  nnd  Landschaften,  be- 
iottdere  die  Werke  Hegarths,  tkeilf  in  der  Oriteee  der  Originale,  theOe  anr  100 
Blättern  in  verkleinertem  Maasstabe. 

Cookey  Edward  William^  engl.  Marinemaler.  Sohn  des  George  C.  geb. 
97.  Wirt  1811  tn  London,  t  4.  Jan.  1880  in  Groembridge  bei  Tonbridg«  Welli  als 
Mitglied  der  Akademie  in  London.  Er  bercisto  Halland,  Skandinavieu,  Oberitalieii, 
Spanien  und  Aegypten  und  brachte  seine  oft  allzu  detaillirten,  Ideinlich  aiugeftihrten 
Bilder  seit  1885  anf  die  Ausstellongen.  Unter  den  vielen  daher  rllhrendea  Bndem 
nennen  wir  die  beiden  in  der  Nationalgalerie  zu  London :  Holländische  Boote  bei 
Windstille,  und  Das  Bootshaus;  ferner  Strand  Ton  Scheveningen,  Die  Zuydersee,  Ein 
Seestilck  (Kunsthalle  in  Hamburg),  Der  Dogenpalast  in  Venedig,  Der  Marcusplats, 
(icgend  von  Dcndera  in  OberMgypten,  Die  Buinen  von  Rom-Ombo,  Philä,  Ankunft 
König  Ottos  von  Griechenland  in  Venedig,  Die  Catalan-Bai  hei  Gibraltar  (1868)  nnd 
viele  Andere.   Er  radierte  auch  Seebilder  nach  eigenen  Zeichnungen. 

Cboke,  George,  Kupfersteeher,  geb.  22.  Jan.  1781  in  London,  f  87.  Febr.  1884 
daselbst,  wurde  dort  Schüler  von  James  Basirc,  stach  zuerst  viele  Platten  fUr 
Brewera  „Beauties  of  England  and  Wales''  und  Pinkertons  „CoUection  of  Voyages  and 
fnraT^*,daonnütseinem  Bruder  William  Bernard  „The  Southern  Goastef  England" 
(1814 — 26)  und  mit  demselben  für  verschiedene  S^immelworke  Ansichten  aus  England, 
Frankreich  und  Italien  nach  Turner,  GirÜn,  Cockburn  u.  A.  —  Weniger  glttcklich 
als  Stecher  war  der  genannte  Bmder  WllUam  Bernard,  geb.  1778,  f  f.  Avg.  1865. 

CnoT,  Jan  Daemen,  holl.  Maler  des  17.  Jahrh  ,  prb.  in  Delft,  wo  er  1614  in 
die  Malergilde  trat  nnd  1660  starb.  Von  ihm  im  Museum  zu  Rotterdam  ein  Begenten- 
ttHdc  Ton  hffbediw  Anordnmg  nnd  sehr  natttrlieher  Beliandlmg,  aber  ohne  kOmi- 
lerische  EcPTfrie. 

CoomanS)  Flerre  Olivier  Josef b^  belgischer  Historien-  und  Genremaler,  geb. 
88.  Jnni  1816  in  Brüssel,  f  8.  Jan.  1890  in  Bonlogne  tnr  Seine,  Sebfller  von 

Hasselaere  in  Gent  und  von  de  Keyser  und  Wappers  in  Antwerpen.  Nach 
seinen  ersten  durchschlagenden  Bildern  Eroberung  Jerusalems  durch  die  Kreuzfahrer 
(1841)  und  Schlacht  bei  Askalon  (1842)  ging  er  nach  Algerien  und  brachte  als  Er- 
gebniss  seines  dortigen  Aufenthalts  die  Bilder:  Die  Stlndfluth,  Landschaft  ans  der 
Provinz  Kon.«itantine  und  Auswandemng  arabischer  Stämme.  Grossen  Erfolg  hatte 
1848  seine  Niederlage  Attilas  in  dcü  katalaunischen  Gefilden  (Rathhaus  in  Brüssel;. 
Dann  ging  er  auf  mehrere  Jahre  nach  Italien,  der  Tttrkei  und  Griechenland,  malte 
die  Schlacht  an  der  Alma  und  1866  das  in  der  Malerei  derGewänrler  nnfl  rler  Üppigen 
Körper  meisterhatte  Fest  der  Philister  zu  £hren  des  Gottes  Dagon.  £ine  abermalige 
Reise  nach  Italien  brachte  ihn  dnreh  dasStndiam  dw  pompqjanischen  Wudnmlenleii 
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anf  aomathige  GegenBtaade  an«  dem  antiken  Leben,  z.  B.  Die  letzten  Tage  des 
Glückes  in  Pompeji  (1868),  Phrjne,  Qlycera,  Pompejaiüache  Puaüienscene  a.  A. 

Coop«r,  Abraham,  engl.  Tbiennuler,  geb.  8.  Sept.  1787  in  London,  f  24.  Dec. 
1868  in  Greenwichf  begann  1813  seine  Pferdebilder  ansznstellen,  malte  1816  eine 
SUne  der  Schlacht  bei  Ligny  nnd  brachte  1819  als  sein  Hanptbild  die  Sddaeht  bei 
Marston  Mr^or,  wonach  < t  ^fit^-üed  der  Akademie  in  London  nnd  seitdem  ein  regel- 
miltsiger  Auas teller  derselben  wurde.  £s  folgten  dann  noch:  Die  Eettong  CromweUs, 
Udiard  LSweiiheni  und  Saladin  bei  Adtalon,  Tod  Richards  TU.  bei  Bonmih  n.  A. 

Cooper,  Bichard,  cnv:]  Kupferstecher,  geb.  um  1730  in  London,  t  n"!''!  i'^i-i, 
Schiller  von  Le  Bas  in  Paris,  arbeitete  geschickt  mit  dem  Grabstichel,  mit  der 
Nadel  nnd  In  Mensotinto.  Zn  seinen  besten  BlKttem  gehSren :  Die  Kinder  Karls  I. 
(1762i,  König  'Winielra  IIL  und  Königin  Marie,  Friedrich  Prinz  TOn  "Wales  und 
seine  Schwestern,  Maria  mit  dem  Kinde  nach  Correggio  (1763),  Rembrandts  Geliebte 
(1771),  Der  C%apean  de  paiUe  nach  Rubens,  Die  Prozession  der  Ritter  des  Hosen- 
bandorden^j  nach  van  Dyck  (1782),  nnd  einige  Ansichten  von  Gebäuden  aus  Kom. 

Cooper,  Samuel,  enfrl-  MiniaturmRler,  geb.  1609  in  London,  f  5.  Mai  1672  das, 
Schüler  seines  älteren  Bruders  Alexander  C.  und  seines  Oheims  John  Uoskins, 
bildete  sich  durch  das  Studium  mt  Dycks  an  einem  trefflichen  Miniaturmaler,  lebte 
anch  längere  Zeit  in  Frankreich  und  in  Holland  als  ein  in  <!f<iner  Kunst  beliebter 
Künstler.  Er  malte  den  König  Karl  II.,  dessen  Gemahlin  und  die  meisten  Personen 
des  englischen  Hofes,  anch  didge  Portraits  von  Oliver  Cromwell. 

Cooper,  Thomas  Sfdney,  engl.  Thier-  und  LandschaftÄmaler,  geb.  26.  Sept.  1803 
in  Canterbnry,  war  von  1820—23  Decorationsmaler  in  Hasting^  ging  dann  nach 
London,  besuchte  hier  die  Akademie  und  war  Zeichenlehrer  In  umterbnry.  Als  er 
naoh  Belgien  kam,  fand  er  in  Verboeckhoven  einen  Beschützer,  gründete  in  Brüssel 
ein  eigenes  Atelier,  kehrte  aber  infolge  der  belgischen  Bevolation  nach  England 
snrVek,  vnä  stellte  seit  1888  s^e  Bmw  ans,  du  besonden  in  Fnudo^leh  grosse 
Anrrkcnnunf;'  fanden.  Eines  seiner  be'--ten  war  1842  Der  Abend  an  (Irr  Trünke, 
Hirten  mit  ihren  Schafheerden  bei  Sonnenuntergang  (1861),  Die  Zeit  des  Melkens  auf 
den  Wiesen  (1864),  Die  Kinder  des  üebels  (1879),  Der  König  der  Wüste  (1873, 
Aquarell),  Mütterliche  ZuneigfuiiL:  '1HTG\  AVi Men  in  Kent  und  Die  düsteren  Folson 
TOn  Glencoe  in  Schottland.    1867  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  London. 

CSoomliaert,  Dirk  Yolkaertsz,  s.  Cnerennert. 

Coosemans,  Alexander,  Stilllebenmaler,  geb.  im  März  1627  in  Aiitwerpen, 
t  im  Oct.  1680  das.,  Schüler  von  Davids«  de  Heern,  seit  1643  Meister  der  Gilde 
seiner  Vatcrbtiidt.  Seine  seltenen  Bilder  sieht  man  im  Hofmuseum  «u  Wien  (Frucht- 
stfick),  in  Schieissheim,  Augsburg  und  im  Tiluseum  del  Prado  in  Madrid. 

Coosemanf,  Jo««cph  Theodore.  Landschaftsmaler,  geb.  1828  in  BrÖB.^el,  lebt 
daselbst,  malte  uuiurwahre,  tief  empfundene  Landschaften,  unter  denen  wir  nennen: 
Der  Hohlweg,  Waldweg  im  Winter,  Eingang  in  die  Wolfs.schlucht  bei  Fontaineblean, 
Plateau  Belle  Croix  in  Fontaineblean,  Maimorgen  in  den  Sümpfen  von  Opnck. 

Cootwyck,  Joria&n,  Goldschmied  und  Kapferstocher,  geb.  1714  in  Amsterdam, 
t  nach  1770.  Er  stach  In  Zelchnungsmanier  nach  Bembraadt,  Berohem,  Panl  Pötter 
nnd  Bakhuyzen,  im  Gnnzrn  175  Blätter. 

CopO)  Charles  West,  engl.  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  28.  Juli  1811  in 
Leeds,  f  31.  Ang.  1890  In  London,  Sobn  nnd  Schiller  des  Landschafters  Ch  arl  es  C, 
besuchte  seit  IRSa  die  Akademie  in  London,  bildete  sich  von  1831—36  in  Italien 
aus  ond  hatte  durch  die  Charakteristik  und  das  (^lorit  seiner  ersten  Bilder  den 
besten  Brfolg.  Dahin  gehSren:  Das  Innere  eines  Wlrthshanses  in  Italien,  Der 
Heirathsantrag,  Die  letzten  Tafre  des  Kardinals  Wolsey  (1848),  Der  Tranni  Miltons 
(1850),  Othello  erzählt  seine  Abenteuer  (1868.  später  wiederholt).  Die  Kinder  Karls  I. 
(1855),  Abendgebet  (1860),  Shylock  nnd  Jessika  (1867),  Die  Jünger  In  Bmmans  (1888) 
u.  A.  Au.sserdem  acht  \veni£;:er  gelungene  Fresken  im  Han-^  der  Lnrr^s  im  Parlaments- 
gebäude. Unter  seinen  interessantesten  späteren  Bildern  nennen  wir;  Die  Sie»ta 
Lanzelot  Gobbos  (1870),  Ja  oder  Nein  (1873),  Die  Zähmung  der  Widerspenütigen 
(1874),  Frühlingszeit  (1877),  Der  jungfräuliche  Streit  (1878)  und  eine  sonderbare 
Darstelhing  des  gnten  Hirten  flKSO).  'l«48  wurde  er  Mitglied  der  Akademie. 

Copiu,  Diego,  Bildhauer  aus  Holland,  der  um  1 500  in  Spanien  an  der  Kathedrale 
Ton  Toledo  thätig,  mit  seinem  Schüler  Peti  Jnan  den  grossartig  aniSi;nth1lmitea 
Hochaltar  derselben  a^Htlihrte. 

Copley,  John  Hlngleton,  engl.  Portrait-  nnd  Historienmaler,  geb.  3.  Juli  1737 
In  Boston  (Nordamerika),  f  9.  Sopt  1816  in  London,  malte  anfangs  als  Autodidakt 
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Gpnrphilder  untl  Portraits,  schickte  1760  ein  Bild  auf  die  Ausstellung  io  T  onflon 
und  hatte  sifh  zuletzt  mit  uainm  Malereien  so  viel  erworben,  dass  er  1774  nach 
Rom  und  too  dort  nach  London  gehen  konnte,  wo  er  dboti  günstigen  EinfluM  auf  die 
Entwickelung  der  englisi  bm  Malerei  ausübte.  Hier  waren  seine  bedeutenden  Bilder : 
Der  aus  dem  Bachen  eine»  Haifisches  gerettete  Jüngling  (1778),  die  beiden  in  der 
NalioiiAlgrelerie  zu  London  beflndUchen  Bilder:  Der  Tod  des  Orafen  von  Ghatham 
und  Der  Tod  des  Majors  Pierson  in  der  Schlacht  von  St.  Ur-Ww  (Jersej-)  1781;  eben 
dort  auch  die  freilich  sehlecht  erhaltene  Skizze  zu  seinem  bewunderten  grossen  Bilde 
Befreiung  Gibnltam  durdt  Lord  Heafhfield  in  der  Guildhall  m  Londott.  Unter 
seinen  Portraits  ist  das  beste  das  der  kleinen  Pr!n«wnniten  llaiy,  Sopliia  und  AmaBm, 
gmppirt  mit  Hunden  und  Papageien  im  Garten. 

Coppola,  Antonio,  Graf,  Maler,  geb.  21.  Jan.  1889  in  Neapel,  Schüler  der 
dortigen  Akademie,  malte  in  Oel  und  in  Tempera  vorzugsweise  Landschaften,  lebte 
2  Jahre  in  Athen,  «])i(tf'r  in  Bnri  nM  stellte  nach  seiner  Ktickkehr  in  Neapel  und 
Born  Genrebilder  uu.-.,  z  ]i.  Eine  Maus  iu  der  Vaso,  Das  Trinkgeld,  Das  magere 
FrUbatttcIl^  Die  Kastanien  am  Feuer  u.  A. 

€oppola-Ca8taldo,  Francesco,  ital.  Maler,  geb.  1845  in  Neapel,  malte  land- 
schaftliche und  andere  Bilder,  unter  denen  wir  nur  die  auf  den  Ausstellungen 
prKn^ten  nennen:  Am  Fasse  dee  Vesuv,  Abenddämmerung,  Marine  bei  Neapel,  0er 
Bo^en  des  heil.  Eligius  im  alten  Neapel,  auch  ein  Bild  des  heil.  Franziacofl  TOa 
Assisi.  Seine  Hauptfächer  sind  Marine  und  Landschaft. 

CoqvMVt,  Flem  Charlee^  fnau.  Kupferstecher  in  Aquatinta,  geb.  1761  in 
Paris,  t  um  Schüler  von  Janin  et,  stach  eine  grosse  Zahl  Inbrn'^ivrrthpr 

BiBtter,  darunter  nach  Lethiere  Brutus,  der  das  Todesartheü  über  srin<  Sohne 
spricht,  nnd  Tod  der  Virginia,  andere  nach  BoUly,  G.  Vemet  und  Alb.  Cuyii 

Coqnes  (Cocx),  Gonzales,  vlämischer  Portraitmaler,  geb.  8.  in 
Antwerpen,  f  18.  April  1684,  Schüler  von  Peter  Brueghel  d.  J.  und  David 
Ryckaert  d.  J.,  wegen  seiner  Beliebtheit  als  Portraitmaler  in  kleinem  Format 
„der  kleine  van  Dyck"  genannt,  malte  mit  vorzüglicher  Klarheit  und  Gewandtheit, 
häufig  auch  Collcktivportraits.  Zu  seinen  besten  Bilder  gehören  im  Museum  7ti 
Kassel  Der  juage  Gelehrte  mit  seiner  Frau,  lai  Berliner  Museum  Der  junge 
Cornelis  de  Bio,  im  Mnseum  zu  Dresden  Familionbild,  in  Schwerin  Maleratelier,  in 
der  Landesgalerio  zu  Budapest  Familicnjortrait.  in  der  Sammlung  Speck- 
Sternburg  zu  LüUächeua  bei  Leipzig  Die  musil^alische  Unterhaltung  einer  Aut werpener 
Familie,  im  Haag  eine  Bildergalerie  mit  seinem  Selbstportrait,  dem  seiner  Frau  und 
vielen  Schülern  von  Hubens,  in  der  Nat.*Oalerie  zn  London  ein  FamUienstttck  nnd 
Viele  in  englischem  Privatbesitz. 

Corbonld,  Edward  Henry,  engl.  Historienmaler,  geb.  5.  Dec.  1815  in  London, 
Sohn  und  Prhiilrr  c^cs  Henry  C,  erhielt  IM4  ftlr  iu  Oelbild  Per  J^turz  des 
Phaeton  den  ersten  Preis,  malte  die  weniger  gelohten  Bilden  Der  heil.  Georg  mit 
dem  Dradien  nnd  Griechisehes  Wagenrennen,  nnd  er^nriif  dann  mit  Vorliebe  die 
Aquarellmalerei  in  Bildern  von  grossen  Dinunsiontn.  Seine  übrigen  Hauptwerke 
sind  die  Cartons  mit  der  Darstellung  der  Pest  in  London,  König  Heinrichs  VI. 
Knsag  fai  London,  Die  sehSne  Bosamonde,  Die  Ehebrecherin  vor  Christus,  Die  Bilder- 
stürmer in  Basel  (1864),  Di«  Canterburypilger,  Der  Tod  Arthurs  (1867),  Der  Befehl 
zur  Flucht  nach  Aegypten^  Vorbereitang  com  Fassahfest  nnd  dne  Beihe  TOn 
Illustrationen  zu  „Undine'*. 

Corbonld,  Henry,  engl.  Zeichner  und  Maler,  geb.  11.  Ang.  1787  in  London, 
t  9.  Dec.  1844  in  Kobertsbridge,  Vater  des  Vorio:en,  Schüler  seines  Vaters  R  i  chard 
C.  (t  1831),  widmete  sich  anfangs  deu  klaii;»iüchen  Stoffen  und  stellte  Zeichnungen 
aus  der  Geschichte  des  Alterthums  nnd  zu  Walter  Scotts  ..Lady  of  tbe  Lake"  ans. 
Dann  folgten  andere  zahlreiche  Biicherillustrationen  und  Zeichnungen  nach  Bildern 
mehrerer  Gemäldesammlungen  uud  als  sein  Hauptwerk  die  für  den  Stich  bestimmten 
Zeiolurangen  der  Antiken  des  Britischen  Mnsenms,  an  denen  er  30  Jalire  arbeitete. 

Corcos,  VIttorlo  Matteo,  ital.  Maler,  ^rrlt  im  0  t  in  Tivorm,  Schüler 

von  Domenico  Moreiliin  Neapel,  wo  er  als  sein  erstes  Bild  einen  betenden  Araber 
malte.  Von  1880-^6  lebte  er  in  Paris,  wo  er  am  dem  Leben  der  Sportfreonde 
eeinc  meisten  Bilder  malte,  die  in  Fr  irkreich  nnd  Irland  solur  beliebt  wvrdeii. 

Cordella,  CordeUggU,  s.  FrevUaU. 

Corden,  Mami  WniielM.  Landsebaltsmaler,  geb.  14.  März  1824  in  Lübeck, 

t  16.  Ai^.  18fi9  in  "Weimar,  erhielt  seine  künstlerische  Aushildnn)?  in  Prag  nnd  seit 
1842  in  Düsseldorf,  wo  er  sich  Leasing  and  Gnde  an  Vorbildern  nahm.  Später  wurde 
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er  ProfeHsor  an  der  Kunsts.  hnle  in  Weimar.  Unter  seinen  lanf!schaftlichen  Bildern 
sind  die  bekanntesttsn :  Der  Morgen  an  der  KUste,  Die  letzte  £hre,  HoUteinischea 
Dorf,  Der  wflde  JSger  (1868),  Haidelandichall  nit  «iiMm  Belaewag«D  (Konttlnlle 
in  Hamburg). 

Corüanly  Antonio»  8«  Sangnllo,  Antonio  d,  J. 

Cordlor,  Honrl  lotept  Chnrleiy  Ihuis.  Btldlianer,  geb.  19.  Oet.  1887,  trat 

1845  in  die  Ecole  den  beaux-arts  und  wurde  Schüler  von  K  ml  ^  rt  i-tp  narh  Afrika 
und  dem  östlichen  Asien,  wo  er  überall  die  Typen  der  Men^chenracen  und  Völker 
stndirte,  die  er  dann  als  Statuen  und  Gruppen  in  ihrer  gaiuen  Katnrwahrhelt  nit 
pronkToUer  Anastattung  darstellte,  z.  B.  Afrikanische  Venus,  Neger  und  Mongolen- 
typen, THdin  in  Algier,  Griechischer  rallikare,  Chinesen  und  Chinesinnen, 
und  iiarft'  spielende  Isispriesterin  (1874,  emaillirtti  Bronce).  Ausser  diesen 
etimographischen  Bildwerken  auch  allegorische,  mytholo^uKhe  und  Portraitstatuen, 
wie:  eine  Slatue  der  Amphitrite,  Statue  des  Marschalls  G6rard  (185f>,  in  Vcrdun), 
Triton  und  NereYde,  Statue  Emanuel  Kseaudon's  für  die  Stadt  Orizaba  (Mexiko)  und 
des  Kolumbus  in  Mexiko  (1874),  Keiter^tatue  Ibrahim  Paschas  in  Kairo,  Statuo  dos 
lieil.  Jacobus,  des  Generals  Lasalle  in  Luneville  {tSOßMin  l  zahlreiche  Portraitbflsten. 

Cor4oTa.  Pedro  de,  span.  Maler  der  2,  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  geb.  inCordoTa, 
Scbfller  des  Aiejo  Fernandos,  grfindete  in  seiner  Vaterstadt  eine  Halerechnlo. 
Von  ilnii  in  der  dortigen  Katli*  <!r  \le  das  Bild  einer  Verkündigung. 

Coreili,  Angnsto,  itaL  üenremaler,  geb.  18&5  in  Born,  bildete  sich  auf  der 
Akademie  von  S.  Luca,  wo  er  sich  an  Acliille  Onerra  anseUoss.  Er  malte  In  Ool 
und  in  Aquarell  Bilder  aus  dem  ital.  Volksleben,  z.  B.  Ländlicbe  Liebe,  W&scherinnen 
in  den  Abruzzen,  Vorbereitung  zur  Prozession,  Heimkehr  vom  Lande  (Brera  in 
Mailand),  Vom  Gewitter  flberraschte  Landleute,  Die  arme  Maria,  Der  in  einem 
brennenden  Schloss  gefangene  Hugenotte  und  viele  Andere. 

Corenzlo,  Bellsarlo,  ital.  Maler  ans  Achnin.  ceb.  1558,  t  Iii 43  in  Neapel,  kam 
1580  uack  Venedig,  wo  er  5  .Jahre  Schüler  von  Tiutorotto  war,  ging  dann  nach 
Neapel,  wo  er  mit  Ribua  und  Caracciolo  eine  Genossenschaft  stiftete,  die  .^ich  mit 
allen  anderen  Malern  verfeindete  und  Domenichino,  Ann.  Carrat  f  i  und  Guido  Beni 
von  dort  vertrieben  haben  soll.  Erfreulicher  als  sein  Charakter  hiud  in  den  Kirchen 
Neapels  seine  naturalistischen  Fresken  von  lebendiger  Phantasie  und  grosser  tech- 
nischer Gewandtlieit,  z.  B.  in  S.  Paolo  maggiore,  S.  Marcellino,  S.  Martine  und  als 
sein  Hauptwerk  das  Freskobild  der  wunderbaren  Speisung  in  der  Kirche  S.  Severino 
e  flosio,  das  er  nrft  117  Ilgoren  in  40  Tagen  ToUendete. 

Corlolano,  Bartolommeo,  der  letzte  bedeutende  ital.  Form''- Imr Iflrr  rre^i 
in  Bologna,  f  1676,  angeblich  Sohn  des  Chnstoph  C,  wandte  bui  seinen  meistens  nach 
Onido  Beni  geschnittenen  Bllttern  gewöhnlich  8  Helldnnkelplatten  an.  Zn  den  1>eeten 
derselben  gehören:  üerodias  mit  dem  Haupt  Johannis  d.  T.,  Hieronymus  in  Busse, 
Der  üigantensturz,  Der  Friede  und  der  Ueberfluss  und  eine  schreibende  Sibylle. 

Coilolnno,  Christoph,  Formschneider,  geb.  um  1540  in  Nürnberg,  liess  sich  nm 
1500  in  Venedig  nieder  und  schnitt  hier  in  Holz  für  die  Ornithologie  des  Ulyssos 
Aldrovandini,  die  .,Ars  gymnastica*  des  Morcarialis  und  die  Portraits  an  Vasaris 
Künstlorbiographien  (Ausg.  v.  15G8). 

Coriolano,  Giovanni  Battlsta,  Kupferstecher  und  Holzschneidtf,  geb.  1589, 
t  1»)49,  wahrscheinlich  Sohn  des  Vorigen  und  Bruder  des  Bartolommeo  C.,  lernte 
die  Maleroi  unter  V^alosio,  widmete  sich  aber  viel  mehr  dem  Kupferstich  und  dem 
Holzschnitt.  Zu  seinen  besten  Stichen  zählt  man:  Die  Domenkrönung  nach  L.  Carracci, 
und  die  Madonna  des  Rosenkranzes  auf  Wolken  über  der  Stadt  Bologna;  das  Haupt- 
blatt anter  seinen  Holzschnitten  ist  Maria  mit  dem  Kinde  nach  G.  Keni,  andere 
nach  Tiarini  und  Ouercino. 

Cormon,  Fernand,  eigentlich  Fernand  PIcstre,  franz.  Hi-^torirn  nnd  rcrfrait- 
maler,  geb.  22.  Dec.  1845  in  Paris,  Schüler  von  Cabanel,  Fromentiu  und 
Portaeis,  machte  sich  anfangs  durch  Itrasse,  aber  trefflich  gemalte Blnt-nndVord- 
scenen  bekannt.  Es  i^'md  namentlich  eim  Mordsceno  im  Serail  (1874),  und  Tod  des 
Bavana»Kdnig8  von  Lanka;  spllter  aber  auch  eine  Auferweckung  der  Tochter  dee 
Jainu,  Kaln  vnd  die  Seinigen  aof  der  Flacht  vor  dem  Flache  Jebovah»  (1880),  Die 
Rückkehr  des  Themistokles  ans  der  Schlacht  hei  Salanüfl  (1887)  and  ein  Portrait  dos 
Bildhauers  Carrier-Belleuse. 

Comaccliini,  Agostino.  Bildhauer,  geb.  in  Peaoia  (bei  Lucca)  im  Anfang  des 
18.  Jahrb.,  nnr  bekannt  durch  die  von  ihm  geschaffene  IlborlohenilgrosseBeiterstatne 
Karls  d.  Gr.  in  der  Vorhalle  der  Peterakirche  in  fiom. 
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Oorncllle,  Clande,  Waler  «ad  Knpfentadier,  g»b.  in  ^on,  üMig  um  die 
Mitte  des  16.  Jahrb.,  stach  nach  eifenen  ZdelmiiBgeB  melinn KKtler  Im GeaeiimMk 

der  Schale  von  Fontaineblean. 

Corneille,  Jean  Baptiste  d.  J.,  Maler  und  Kadieror,  geb.  1649  in  ParU, 
t  12.  April  1695,  Sohn  und  Schüler  des  Michel  C,  erhielt  für  seine  Bildernehrare 
Preise,  wurde  1675  Mitglied  und  nach  seiner  Rückkehr  ans  Rom  Professor  an  der 
Akailemie  in  Paris.  Für  die  Aufnahme  in  die  Akademie  malte  er  die  Befreiou^ 
P»tri  aus  dem  GefSngniss.  Im  Louvro  aein  Bild :  Hercules,  der  den  Basiris,  KSniff 
von  Af^irypten,  hestraft.  Unter  soinen  96  radierten  Blättern  firchören  zu  denbOflQll: 
Su.sanna  im  Bade  nach  Ann.  Carracci  und  einige  nach  eigenen  Zeichnungen. 

Corneille,  Mtcliel,  Maler  und  Kupferstecher,  Vater  des  Vorigen,  und  Am 
Michel  Änge  ü;ch.  ir,0.1  in  Orlenn«',  f  16.  Juli  16C4  in  Paris.  S«  hUler  des Simo  n 
Voaet,  war  einer  der  12  GrUnder  der  Pariser  Akademie,  alä  Maler  fast  nur  bekannt 
dnrdi  sein  Bild  Panlns  lud  Barnabas  in  Ljs^.  Br  itacfa  mehrere  Blitter  nadi 
Zeich nuriL''<"n  Ivaffael.s. 

Corneille,  Micbel  Ange,  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  1642  in  Paris, 
f  16.  Aug.  1708,  Sohn  und  Schiller  des  Michel  C. ,  erhielt  einen  akadendsdien  Prate 
für  Rom,  wo  er  die  Werke  der  Carracci  studirte.  Für  die  Aufnahme  in  die  Akademie 
(1663)  malte  er  die  Erfirh»>inung  Christi  vor  Petras  am  See  Tiberias  (Museum  in 
ßennes).  1672  malte  er  lür  die  t'orporation  der  Goldschmiede  das  Votivbild  der 
Bemfung  des  Petnu  nnd  Andrea.s  (in  Notre-Dame),  copirte  dann  für  den  König  in 
Versailles,  Trianon,  Meudon  und  Fnntainebleau  Bil^ler  lilteror  Meister  und  andere  für 
Pariser  Kirchen.  In  den  letzten  Jahren  »eine»  Lebens  arbeitete  er  viel  für  die 
(lobelinsmannfaktnr,  woriialb  er  aodi  C.  des  Gobelins  genannt  wurde.  Viele  seiner 
Bilder  wurden  cei^tochen  von  Simonneau,  Tardieu,  Sarrabat,  Jean  Mariette  und  Jean 
Audran.  Er  selbst  radierte  mehr  aU  100  geschmackvolle  Bi&tter,  die  meisten  nach 
eigenen  Zeichnungen,  einige  nadi  B&dem  Mines  Vaters. 

Comelisz,  Comells,  holländ.  Maler,  geh.  1562  in  Haarlem,  f  ll  Nov.  1638 
das.,  anfangs  ochttler  von  Pieter  Pietersz  in  Amsterdam,  später  von  Gillis 
Coignet,  war  meistens  thitig  in  8<dner  Yatentadt,  wo  er  eine  Malerakadenrie 
gründete.  Er  malte  Bill,  r  sehr  verschiedenen  Inhalts:  mythologische,  allegorische 
nnd  historische,  Portraits-  und  Blnmenstücke.  ohne  viel  Charakter  und  von  glatter 
Hanierirtheit  Unter  seinen  vielen  in  fast  allen  Galerien  DeotseUands,  Hollaads,  in 
Wien,  Prag,  Kopenhagen  und  Stockholm  zerstreuten  Bildern  nennen  wir  nur  als  die 
hervorragendsten:  in  Berlin  Bnthsrhn  im  Bade  (1617),  in  Dresden  Venus,  Bacchus 
und  Ceres  (1614),  Der  Süudeulali  und  Kuppelscene  (1594),  in  München  Christus 
und  die  Kindlein  (1614),  in  Braunschweig  Das  goldene  Zeitalter  (1615),  in  Schwerin 
eine  ausj^ezeichnete  PietA  (1629),  im  Rudolftnom  zu  Prag  Die  Bekehrnne^  de»  Paulus, 
in  Wien  Die  Krieger  des  Kadmus  von  dem  Drachen  gefressen,  in  Amsterdam  Der 
bethlehemitische  Kindermord  (1590)  und  Adam  und  Eva,  im  Haag  eliaralrtarifltiielie 
Bilder  von  ihm,  und  3  gute  Bilder  in  ^cr  (ralorie  zu  Pommersfelden. 

Comelisz,  Jakob|  Maler  und  Formschneider,  geb.  In  Oost-Zaanon  (Nordholland), 
th&tfg  von  1600—30  in  Amaterdam,  wo  er  viele  ihm  neuerdings  wieder  anerkannte 
Bilder  malte.  Es  sind  namentlich  im  Museum  zu  Kassel  Christus  als  Gärtner  (1507) 
nnd  Die  Yerehmng  der  Dr^einigkeit  (1523),  im  Berliner  Museum  3  Bilder,  im 
Reichsmusenni  sn  Amaterdam  ^e  Darstellung  Saida  ndt  der  Hexe  Ten  lEndor  (1626), 
im  TlaafT  rine  Salome  (1524),  im  TTofniu^nmi  zu  Wien  der  HieronTTtins  AM*r  (1511) 
und  im  Museum  zu  Neapel  eine  Geburt  Christi  (1512).  Unter  seinen  Holsächnitten, 
worin  er  dem  Lukas  t.  Leiden  Ihnlich  ist :  Die  Passion  in  12  Blitteni  (1611--14], 
75  Blätter  aus  der  Bibel  in  kleinem  Format,  2  Folgen  der  Tugenden  und  dier  Too^ 
fttttden  und  eine  Reihe  Portraita  von  Grafen  und  Gräfinnen  von  Holland. 

Cornelius,  Peter  von,  der  meistgenuiinte  Künstler  Deutachlands  im  19.  Jahrb., 
geb.  am  23.  Sept.  178.3  zu  DUnseldorf  als  Sohn  des  dortigen  Galerie-Inspektors  AI  o  y  s  C, 
t  den  6.  März  1867  zu  Berlin.  Mn-^^tc  schon  als  Jflnplinnf  nach  dem  Tode  de?  Vaters 
die  Familie  durch  lUustrationen  uud  Verkauf  von  ZeichnuDgon  erhalten.  Obwohl 
P.  T.  Lanier,  der  Dlrektmr  der  DÜBieldorfer  Akademie  ihm  ricth,  lieber  einHud- 
werk  zu  ergreifen,  begann  er  an  dieser  Anstalt  an  studiren.  Einen  Gönner  nnd 
Förderer  seines  Strebens  fand  er  in  dem  Rektor  der  damaligen  Kölner  Centralsclude, 
7.  F.  Wallraf,  in  dessen  Aoftrag  er  als  seine  erste  grössere  Arbeit  1807  die  gran 
in  grau  gemalten  rhorcTTnäMc  in  i1er  Qnirinskirrhc  zu  Ncu^s  ausführte.  Sie  ent- 
hielten die  Bilder  der  Evangelisten,  der  Apostel  und  der  Kardinaitngenden.  1809  zog 
er  nach  FraakfiirC,  malte  Oi  dan  Flirsten-Priniaa  t.  Dalbeig  aineHelL  FmiiIB«  wL 
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nMchte  sich  in  weiteren  Kreisen  bekumt  durch  seine  7  Zeichnongen  zu  Goethes  „Fauat" 
(gestochen  von  Rascheweyh  und  Thaeter),  die  sich,  als  nicht  gerade  nngewülmlich 
prfrenliche  Erzeagnisse  seiner  Jn^rentlkunst,  im  Städelschen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M. 
behnden.  1811  ging  er  nach  Kom,  sciüos.s  i«ich  im  Kloster  S.  Ittidoro  den  sog. 
Nazarenern  OverbecK  and  seinen  OeooMen  an.  Nachdem  er  dort  den  „Faust''  diirdi 
6  Blätter  vollendet,  eine  Reihe  von  wnnderlichen  Federzeichnuno'en  zom  Nibelnngen- 
lied  aasgefuiirt  und  einige  Oelbilder  biblischen  Inhalts  gemalt  hatte,  erhielt  er 
1816  mit  feinen  Freunden  Overbeclc,  Schadow  and  Veit  den  Auftrag,  ein 
Zimmer  d^r  Casa  Bartholdj  mit  Fresken  au.H  der  Geschichte  Joseplis  za  schmücken. 
Er  selbst  malte  die  Traamdeatong  Josephs  and  die  Wiedererkennongsscene  mit  den 
Brtdem  (Cartons  in  der  Nat-Oal.  m.  Berlin).  Der  Brfolg,  den  dieser  Klinsflerkrel« 
mit  seinem  Fre-i!{on(  ykln?  errang,  bewojß:  den  Cardinal  Mn^simo  ihn  mit  der  Aus- 
schrnttckong  des  Kasinos  seiner  Villa  za  beaaftragen,  wosa  er  die  Diebtungen  Dantes, 
AriMti  vndTaeMM  gewililt  liatfee.  G.  ttbenuihm  die  Zwdhmingen  wxn  Duitei„  Piradles*, 
die  aber  orst  von  Y  r  i  t  und  Füh  r  i  c  h  in  Fresko  anscrrfflhrt  wurileii,  weil  C,  den  doppelten 
Bof  aas  Deutschland  bekommen  hatte,  die  Gijptothek  in  Milnchen  mit  Fresken  zu 
sdinittekMi  ond  die  Malenüudenite  in  Dttssetderf  neu  tn  begründen.  Mit  eeiaer 
Bflckkehr  nach  Deutschland  1819  bejjinnt  die  zweite,  inhaltreichste  Periode  seiner 
Thätigkeit.  Den  Winter  widmete  er  sich  der  genannten  Akademie  und  dem  Entwarf 
der  Fresken,  den  Sommer  der  Ausführung  derselben.  Der  in  S  Sälen  und  ihrer  Vor- 
halle befindliche  Cyklns  umfasst  die  griechische  Götterwelt  nach  Hesiod  (Göttersaal), 
die  Prometheii'^'a^'f  (Vorhalle^  un  l  (It  n  Trojani^chfn  Krieg  (Heroensaal).  Noch  vor  der 
Volküüuu^  ilientir  Arbeiten  erliieU  von  hLönig  Ludwig  den  doppelten  Auf- 
trag, die  Loggien  der  Alten  Hnakothek  und  dae  Luiere  der  im  Bau  begriffenen 
Lnowigskirche  mit  Fresken  zu  schmücken.  F(lr  jene  wählte  er  die  Hauptmomente 
der  Geschichte  der  Malerei,  flberliess  aber  die  Ausführung  seiner  Cartons  seinem 
Gehilfen  Clemens  Zimmermann,  nahm  für  die  Malerei  derHMtr  der  Ludwigs- 
kirche einen  abermaligen  Aufenthfilt  in  Rom,  und  bep:ann  gie  1836.  Der  Grund- 
n4aake  derselben  ist  der  Glaube  au  den  dreieinigen  Gott  und  die  Versölinang  des 
MeBsehen  ndt  ihm,  so  diM  den  Sdiwerponkt  nnd  den  AlieeUose  dea  Gänsen  du 
JflnET-^'te  Gericht  hildrt  flfm  hoch,  n,;'  ra.  breit,  gemalt  183n— 10,  Cartons  in 
Berlin).  Die  dritte  Periode  seines  Lebens  beginnt  1940  mit  dem  an  ihn  ergangenen 
Bof  war  Leitang  der  Akademie  in  Berlin,  ffier  seknf  er  snnltclut  den  OlrabeneseMId, 
das  Pnthenq'c-.ehcnk  Frieflricli  "\Vilhp!ni=i  IV.  an  den  Prinzen  von  Wales,  föhrte  nach 
Schinkels  £ntwUrfea  die  Fresken  in  der  Vorhalle  des  Alten  Maseuma  aoa  ond  begann 
184S  dMT  grünte  nnd  gedaaltenvollste  Werk  lefanes  Lebens,  die  vnansgefttbrt  ge- 
bliebenen Entwürfe  (jetzt  ebenfalls  in  der  Nationalgaleric')  zu  den  Fresken  der 
lliedhofshaUe,  die  dem  projektirten  Neubau  des  Domes  als  Kreuzgang  hinzugefügt 
werden  sollte.  Bei  dem  Erscheinen  dieser  Cartons  wurden  sie  als  das  erhabenste 
Denkmal  der  deutschen  Kunst  begrtlast,  namentlich  die  beiden  letzten  Bilder  der 
nördlichen  Wand :  I>n«  gestürzte  Babel  nn  l  Tie  apokalypti.«ichen  Reiter.  Nach  Vol- 
lendung dieser  Eutwürie  folgte  sein  wenig  glücklicher  Schwanengesang :  Die  ihm  liir 
die  Chornische  des  künftigen  Berliner  Doms  aufgegebene  Erwutnng  des  Jttngsten 
Gerichtes.  Bis  zu  seinem  späten  Lebensabend  blieben  ihm  Körper  und  Geist  in  voller 
Rtistigkeit.  In  die  Überschwengliche,  fassungslose  Lobeshymne,  welche  die  Zeit- 
genossen zu  Ehren  Cornelina  sangen,  ist  es  uns  heute  unmöglich,  einzustimmen. 
Wir,  (lio  wir  nicht  im  Banne  seiner  Persönlichkeit  leben  und  nicht  den  KUnstler, 
sondern  seine  Werke  zur  Bildung  unseres  Urtheils  vor  Augen  haben,  können  uns 
nlciit  über  den  nngeheoren  Zwiespalt  swiselien  Wollen  und  Erreichen,  der  bei  0.  ra 
Tn^-c  tritt,  hinwegsetzen.  Durchaus  als  intnnertnrllrr.  nicht  als  Sinnesmensch  an- 
gelegt, lebte  er  nur  von  der  Fhantasie,  behandelte  Bilder  wie  Gedichte,  indem  er 
nnr  tiif  den  Tnbalt  aehttte,  der  tedudecben  Ansfübrnng  nicht  den  geringsten  Werth 
beilpfrtp  Po  kam  es,  das=  er  mit  seinen  Freunden  eine  einfache,  färb-  und  reizlose 
Freskotechnik  wieder  einzuführen  bestrebt  war,  dass  er,  der  doch  einst  als  grösster 
Haler  gepriesen  wnrde,  das  Malen  Überhaupt  gtuu  anfgab,  nur  Cartons  in  weiss  nnd 
schwarz  schuf  und  das  eventuelle  Malen  seiner  Entwürfe  Anderen  ülicilic'^s  Piese 
Geringschätzung  der  Technik  erstreckt  sich  aber  auch  auf  das  zeichnerische  Können. 
ModeUzeichnen,  Naturstudium,  peinliches  Erlemen  und  Arbeiten  h«t  C.  nie  gekannt ; 
die  Kunst  galt  ihm  als  etwas  Göttliches,  bei  der  es  kein  mühevolles  Rinken  geben 
darf.  Seine  Fig-nren  «ind  aus  der  Tiefe  des  Gemtiths  geschöpft,  nicht  der  Natur 
nachgebildet.  Alu  mau  ihm  einst  nachwies,  das»  eine  von  ihm  gezeichnete  Hand 
•  Biger  hnbe,  aoU  er  geutwortot  baben  ,iuid  «enii  ain  7  blttC«,  «at  thut  da»  rar 
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Idee  des  Ganzen".  —  Geben  wir  gerne  zu,  dass  C.  tn  den  bedeatenditen  Mftnneni  dM 
Jahrhnnderts  gehört,  ein  greistreicher  Denker  nnd  Philosoph  war,  so  müssen  wir  es 

doch  bedanern,  das?  er  «tattzu  der  F<'?1*'r,  7.nm  Pinsel  griff  nnd  dieses  Mittel  nicht  be- 
zwang, denn  was  nutzeu  die  grossen  Eia^^ebuugen,  wenn  ihr  Urheber  sie  nicht  auch 
ffrossartig'  darlegen  kann,  sei  es  nun  als  Dichter,  als  Maler,  oder  sonstwie.  Von 
dem  geheimnissvoll  entwickelten  Sinm  sieben  aller  wahren  Maler,  das  einen  so  intimen 
Verkehr  zwischen  der  grossen  Natur  und  dem  einzelnen  KUnstlerindividaam  yermittelt, 
1m8M8  G.  Mch  nicht  die  Spar.  —  Seine  Biogr.  von  Wolzogen  (1867)^  von  Riegel 
(2  Ansg.  mo\  denolbe,  FestachrUt  (1888),  £rast  Fdnter  (1874»  9  Bde.),  Veit 
Valentin  (1883). 

Cornet,  Jacobna  LndOTlcvs,  Genremaler,  geb.  18.  Aug.  1815  in  Leiden,  Signier 

von  V.  d.  Brnrk,  malte  seit  1841  in  r^er  M;inier  des  G^rard  Don  ans'prcrhcnde 
üeniebilder,  unter  denen  genannt  werden :  Der  Schützenkönig,  Eembrandt  mit  seinen 
Eltern  In  der  Muhle,  Einqitftrtlningsseene  (1848).  Die  Stodiretob«  dm  Dichters 

▼M  Vonrlrl  ^1851). 

ComiceUoSy  Qeorg«  Historien-  und  Genremaler,  geb.  28.  Aug.  1825  in  Uanaii, 
war  dort  SehVler  von  Pelftsler,  besuchte  dann  die  Akademie  In  Antwerpen,  wo 

er  die  Meisterwerke  des  Museums  studirte.  Dasselbe  that  er  in  Dresden,  besuilit« 
Paris,  München  und  Oberitalien  und  liess  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Seine  besten 
Historienbilder  sind:  Luther  die  Thesen  anschlagend  (Kunsthalle  in  Hunbnrg),  eine 
Heil.  Familie  und  Christus  und  die  Samariterin,  Erweckung  der  Tochter  des  Jainu, 
Judas  geht  um  Christum  zu  verratlien  '1884);  als  seine  bedeutendsten  Genrebflder 
nennt  man:  Zigcuncrkinder,  Das  Staudchen,  Musicireude  Kunatreiter,  Mönche  im 
Gebet  (18G3),  Deutsche  LnndAnedite  ia  Born,  AtchenbHIdtf.  In  der  Nationalgalerie 
in  Berlin  auch  (')iristus  vom  Satan  versucht. 

Cornili,  Otto,  Genremaler,  geb.  1.  Oct.  1824  in  Frankfurt  a.  M.,  ^'iug  erst 
1849  in  Italien  TOn  der  Arddtektur  zur  Malerei  fiber  und  kehrte  in  seine  Vater- 
st.T  lt  zurück,  wo  erConservater  des  histeris  In  n  Museums  ist.  Unter  seinen  bekannt 

gewordenen  Bildern  sind  zu  nennen :  Mutterliebe,  Adam  and  Eva,  Tetzeis  Ablass, 
lerrnnmi  und  Dorothea,  Pan  und  Nymphe  und  19  Kreide^rtons  ni  ,,H6rmana  und 
Dorothcn-*. 

€oruilliet,  Jean  Bapt*  Alfred,  franz.  Kupferstecher  in  Mezzotinto,  geb.  l.  Märs 
1807  in  Versailles.  Seine  bekauntesten  BIttter  mnd ;  Die  Krensabnahme  nach  Bnbens, 

Die  Anatomie  nach  Rembrandt,  Der  iwn^c  tStier  nach  Potter  (im  Haag),  van  Dycks 
Abschied  Ton  Babens,  seiner  Familie  und  seinen  Freunden  nach  de  Kejser  und  Andere 
nach  Htmin  und  Horace  Vemet. 

Corno,  86bastien  Melchior,  Bildnissmaler,  geb.  1801  in  Lyon,  f  im  Oct.  1870 
in  Longpont  (Seine  et  Oise),  SchtUer  von  Bonnefond,  machte  sidi  seit  1837  be- 
kannt durch  seine  lebensvollen,  wahrheitsgetreuen  Bildnisse,  schuf  auch  Wandmalereiea 
in  der  Kirche  St.  Severin  zu  Paris  aus  dem  Leben  dieses  Heiligen,  und  fQgte  in  der 
Kirche  St  Germain  des  Pr^  den  Gemälden  Flandrina  noch  Wandgemälde  ans  dem 
Leben  Ciui.-iü  hinzu. 

Coro,  Domenico  di  Mccold,  Intarsia tor  und  Architekt,  thätig  zu  Siena  in 
der  I.Hälfte  des  15.  Jahrb.,  schuf  1415  die  Holzarbeiten  im  f!ortifren  Palazzo  pnbblico, 
arbeitete  im  Dom  zu  Orvieto,  war  Lelurer  der  Intarsia  und  Huizschnitzcroi  und  1420 
Dombanmirister  in  Siena. 

roro?nne,  Henri,  franz.  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  1«22  in  V;ilpncipnneg, 
SchUlor  von  Abel  de  Pujol  und  Fi  cot,  nahm  in  Paris  seinen  Wohnsitz.  Von  üun 
in  der  Nenen  Pfnakofhek  an  Mtlndien  Die  Treimnngr  des  Danphln  Ton  seiner  Kotier 
Marie  Antoinette  im  Geßn^ntss  des  Temple  am  3.  Juli  179.^  fi8'9 

Cor«n«.  Jakob  Luciusy  Fonnschneider  des  16.  Jahrb.  aus  iironstadt,  schnitt 
namnitUch  buUflche  Bilder  nnd  Pottraits.  ffines  mSatit  bestm  nitter  ist  Joaqih  tmd 
Potipbars  Weib  (1667),  ancfa  Der  Stammbaum  dea  mecklenbiirgiseh«i  FHrtteiunnMii 
(1578). 

Corena,  leonardo,  ital.  Haler,  geb.  1661  in  Xnrano,  f  1609  in  Tenedlg, 

bü  lete  :^ich  nach  T i  z i  an  nnd  Tintor Otto,  eoplfte  sie  nnd  maltevid für itallfloiadm 

Kirchen  und  Paliste. 

Coroty  Jean  Bapt.  Camille,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  20.  Juli  1796  in 
Paris,  t  23.  Febr.  1875  daselbst,  widmete  sich  erst  seit  1822  der  Kunst,  wnrde  Schttler 
von  Michallon  und  Tean  Virtor  Bertin,  besurbto  182G  Italien,  drang  aber  mit 
seinen  Bildern  erst  durch,  als  er  anl  üeisen  in  Frankreich  die  Natur  studirte  und 
poetiichA  Stimmnngablldcir  malte,  die  bestimmt  wann,  eiiwn  gmesen,  waUttUNndtti 
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Emfluss  auf  die  jüngeren  französischen  Land.Htliaftsraaler  auszuülion  Corot  vertritt 
eine  hervorragend  anregende  nnd  vornehme  Maiweise,  die  breite  l^räftige  Behandlong 
mit  einiger  ^rUcksichtignng  des  Details  verbindet.  Yorztlglich  als  Darsteller  der 
mhigen  stimmungsvollen  Landschaft,  ist  er  einer  der  Wenigen,  denen  es  bei  Lebzeiten 
g;elungen  ist,  das  Pnblikura  von  der  TrefHiehkeit  ihrer  neuen  Kunst  zu  tiberzeugen 
und  imben  ihm  seine  Bilder  eine  beträchtliche  Einnahme  verschafft.  Unter  seinen  zahl- 
reiehien  Bildern  sind  zu  nennen  mehrere  im  Hos^e  Rath  in  Genf,  Ansicht  von  Riva  (1836, 
Mnsetim  in  Marseille),  Italienischer  Morgen  (1842.  Museum  in  Aviirnon\  Z(  r?Jtörung 
Ten  Sodom  (1844),  Homer  bei  den  Schufliirten  (184üj,  Der  Braud  von  äodoiu 
Die  3  Hexen  Macbeths  (1859),  Morgen  in  Ville  d'Avray  und  im  LuxembonrsT 
Morgenlandschaft,  Das  römische  Forum  nnd  Das  römische  Kolosseum.  Dem  Louvre 
vermachte  er  seine  2  bedeutenden  Bilder:  Hagar  in  der  WUste  und  Dante.  £in 
ffHMeer  Theil  seiner  GemUde  befindet  sich  in  Amerika.  C.  erhielt  mehr(»ro  ente 
Medaillen,  •wurde  1846  zum  Ritter,  1867  zum  Offizier  der  Ehrenlegion  eHMUlt.  Stlae 
Biogr.  V.  Dumeiinil  (1875),  Robaut  (18Ö0)  und  J.  Ronsseaa  (1884). 

Oerr.  ■•tfUea  Brin,  Kupfenrteiaier,  geb.  1805  in  Antwerpen,  f  11.  Aagwt 
180-2  daselbst,  Schüler  von  Meulemeester  und  in  Paris  Schiller  von  Forster. 
Nach  seiner  Bäckkehr  von  dort  machte  er  sich  dorch  zahlreiche  treffliche  Stiche  be- 
knant:  Hagar  in  der  WOste  mdi  Kavex,  Cfaristiu  ain  Kreoi  nach  Bvbeiw,  daaielbe 
nach  Vau  Dyck,  8  Blätter  naeh  Raffaelfl  Loggien  Ib  Bonn  nnd  einige  Portrait!  nacb 
Wappers  und  Ary  Scheffer. 

Corradlni,  Antonio,  itaL  BUdhsoer,  geb.  in  Bste,  f  ITftS  in  Neapel,  machte 
sich  einen  Namen  durch  allerlei  plastische  Künsteleien  in  Marmor,  unter  denen  die 
bekannteRte  ist  die  berühmte  Statue  der  Pudicitia,  bei  der  man,  obgleich  sie  völlig 
verhüllt  ist,  alle  Formen  deü  Körpern  durchiüeht,  in  der  Cappella  dl  Sanne vero  zu 
Neapel.  Von  ihm  nach  den  PHneo  Fisebers  y.  Bflaoh  der  BnuAen  auf  dem  Habeanarkt 

in  Wien  (1729—33). 

Corradini,  Bartolommeo,  genannt  Carnevale,  Dominikauer,  Maler  aus  Urbino, 
t  im  Hai  1484,  Schüler  deaJacopoVeneto,  Nachahmer  des  Piero  degU  Franceschi. 
Von  ihm  in  der  Brera  zu  Mailand  Der  Herzog  Federigo  von  Urbino  vor  der  heil. 
Jungfrau,  in  der  Pinakothek  zu  Perugia  eine  thronende  Madonna  mit  dem  Kinde  und 
dnigen  Heiligen,  and  ein  Ueines  Bild  in  der  Kirche  Sta.  Maria  delle  Graile  bei  SinigagUa. 

Correa,  Hiepro,  span.  Maler  de*^  l»'.  Jahrh.,  Uber  dessen  Lebensumstände  nichts 
bekannt  ist,  bildete  sich  nach  den  Meistern  der  ÜorentiniBchen  Schale.  Im  Museum  de  la 
Trinidad  m  Madrid  befinden  eidi  veii  ihm  sogar  18  Bilder  ndis^Veen  oder  bibliechoB 
Inhalts;  in  Toledo  Tod  der  Mnrin,         Jüngste  fJericbt  und  ninii^o  An  1»  re. 

CorreggiOy  Antonio  du,  eigentlich  Antonio  Allegri^  berühmter  ital.  Maler, 
geb.  um  1494  zn  Gorreggio,  f  5.  Hü»  IftM  das.,  Schiller  dea  Ant.  Bartolotti 
in  Torreggio  und  des  Francesco  Bianchi  in  Modena,  bildete  sich  durch  da.s 
Studium  der  f  erxareseUf  des  Lorenzo  Costa  and  iasbetondere  des  Liouardo  da  Vinci. 
In  der  Qesehiehte  der  Hiüerei  nimmt  er  dadnrch  eine  Sonderstellung  ein,  dass  er 
sein  Ziel  ui(;ht  etwa  in  der  Grösse  und  Erhabenheit  suchte,  sondern  in  dem  Uber- 
quellenden Lebensgefühl,  in  der  Wonne  der  irdischen  und  der  Inbrunst  der  himmlischen 
Liebe.  Seine  Gestalten  sind  nicht  immer  schon,  oft  allzu  stark  bewegt  und  in  dieser 
Bowegung  perspektivisch  oft  zu  stark  verkürzt  Statt  der  schönen  Form  bringt  er 
ein  anderes  Element  der  Schrmheit  zur  Herrschaft :  das  T/u  ht,  das  in  sanfter  Mischung 
mit  der  Dämmerung  als  Heildunkel  die  Ciestalteu  umgibt.  In  diesem  Helldunkel 
mit  seinen  feinsten  Abstufungen  ist  er  einer  der  grössten  aller  Maler.  Nach  der 
Reibeufo]t,'e  ihrer  sicheren  oder  wahrscheinlichen  Entstehung  sind  seine  Hauptwerke : 
Die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  musicirenden  Engeln  in  den  Uffizien  zu  Florenz 
(um  1511),  Die  Madonna  des  heil.  Franziscns  (1516,  Museum  in  Dresden),  die  noch 
an  Francia  und  L.  Costa  erinnert  und  eine  grössere  Ruhe  nnl  Einfachheit  zeigt  als 
die  späteren  Werke,  das  ebenfalla  an  Costa  erinnernde  Kirchenbiid  bei  Lord  Ashburton 
im  Batii  Home  an  London,  Die  Bnbe  auf  der  Flneht  nach  Aegypten  (1517,  Tribuna 
der  T^ffizicnX  snlann  nar-h  seiner  Berufung  nach  riirnia  (1518!  'lic  heiteren 
Bilder  aus  dem  Jagdiebeu  der  Diana  und  andere  mythologtJiche  Compositioueu  in  der 
dortigea  Camera  di  San  Paolo  (1618),  die  viel  bedeutenderen  Freakea  in  S.  Qioranni 
Evjntrelista  mit  der  Darstellung  des  Evaugeli.Htcn  Johannes,  der  seine  Apokal3T)3e 
schreibt  und  (1620—23)  Der  Heiland  in  der  Hiuuuelsglorie  mit  den  Aposteln  als 
Vision  des  jobranes,  sowie  Die  thronenden  4  Brangelisten  nnd  Die  4  KttdieiiTllter, 
Die  Vermählung  der  heil.  Katharina  mit  dem  Christkinde  (im  Louvre  um  1619), 
dieaelbe  im  Museum  za  Neapel  (1&18)|  und  wiederum  im  Dom  zu  Parma  die  freakea 
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der  Himmelfahrt  Hariä  mit  allen  Heiligen  des  Paradieses,  welche  sie  empfangen, 
Qe8talt«n  in  allen  möglichen  Verktirznngeu,  durch  welche  die  oberen  Figuren  geg-en 
die  unteren  so  klein  zusammenschrumpfen,  dasa  man  das  Bild  trotz  aller  Bewunderung^ 
das  Froschragont  nannte  (1626—30).  In  diese  Zeit  fallen  auch  die  bekannten  Staffelei- 
bllder:  Christus  am  Oellierg"  (Apsley  Honse  in  London!,  die  sog,  Snrht  oder  vielmehr 
Die  Anbetung  der  Hirten  (lü28,  Museum  in  Dresden),  Die  Madonna  des  heil.  Sebastian 
(daselbst),  Die  Hadenna  della  Scodella  (1627,  Pinakothek  in  Parma),  Die  Madonn» 
des  heil.  Hieronymus,  „T^cr  Tag"  genannt,  (1528,  daselbst)  und  die  stark  lipschüdigte 
Madonna  della  Bcala,  wiiiirscheinlich  auch  im  Museum  zu  Dresden  Die  Madonna  dea 
hell.  Georg  (um  1531,  aber  nicht  die  gewiss  ntdit  tob  ihm  benUhrende,  auf  Kv|rfer 
gemalte  btlssende  Magdalena  daselbst)  und  die  sog.  Zingarella  (oder  Madonna  mit 
dem  Kaninchen)  im  Museum  von  Neapel.  Nach  seiner  EUckkehr  von  Parma  in  die 
Vaterstadt  (um  1680)  entstanden  dann  nedi  nuAmm  meisterhafte,  dnnlidi  nytiHdegiedra 
Bilder,  nämlich  Danae  (Galerie  Borg-ht  ^r  iu  Rom),  Leda  mit  dem  Schwan  (Museam 
in  BerUn),  Jupiter  und  Jo  (Hofmuseum  in  Wien,  C!opie  im  Berliner  Museum),  weniger 
slnttlleb:  Trinniph  der  Tugend  (Galerie  Dorla  in  "Bxm),  Schule  des  Amor  (weniger 
bedeutend,  Nationalgalerie  in  London),  Ganymed  vom  Adler  emporgetragen  (Hof- 
museum in  Wien)  und  mehrere  Bildnisse.  —  Seine  Biogr.  ?on  Pungileoni  (1817,  3  Bde.), 
Jul.  Meyer  (1871),  Bigi  (1878),  M.  C.  Heaton  (1882),  Albana  Mignaty  (1888). 

Correggio,  Joseph,  Stilllebenmaler,  geb.  30.  Nov.  1810  in  Wolfratshansen  an 
der  Isar,  war  in  M Uneben  Hoftheatersünger  und  malte  daneben  mit  q-rosser  Sorfrfalt 
Stilllebenstttcke,  Gruppen  von  Früchten,  Weine  in  Plaachen  und  Pokuieu,  Produkte 
des  Meeres  u.  s.  w. 

Torregglo,  Ludwig»  Landschaftsmaler,  geb.  15.  Mai  1846  in  München,  Sohn 
des  Vorigeu.  Seine  sehr, geschützten  Bilder  sind  meistens  den  Gegenden  Oberbayems 
oä»t  den  Vorlanden  der*  Alpen  entnonuneiit  i.  B.  Ansicht  vom  Starnberger  See,  von 
Bregenz,  Die  Wettersteinalm  Ii  et  Partenkirchen,  Wasserfall  bei  Mittenwil]  u.  A. 

CorrenS|  JErich|  BUdnisämaler,  geb.  3.  Mftrz  1821  in  Cöln.  f  14.  Juot  1877  in 


und  Lithographen  ausbildete.  Bildnisse  von  ihm  -^ind  fVw  <\vr  kfiniirl.  Fainilie  in  MUnrhcn, 
des  Grafen  Aico  YaUej,  des  Dombaumeisters  Zwirner  und  viele  Andere,  auch  einige 
Uhttflche  nider. 

Corrodiy  Arnold,  röm.  Genre-  undHistorienmaler,  geb.  23.  Juli  1844inFraacati, 
t  1874  in  Berlin,  Sohn  des  Salomon  C.  (s.  d.),  Schttler  der  Akademie  in  Mttnchen. 
Seine  Hauptwerke  üad  :  Eömisuhe  Juden  beim  Einzug  des  Titus  in  Born  (1871), 
Paulus  vor  dem  Landpfleger  Felix,  Marino  Falieris  Verurthenuff,  Yeaeifaiiisrhe 
Gondelfahrt  uml  Compositionon  zu  Dantes  „Inferno  *" 

Corrodi,  Hermann,  römischer  Genre-  und  Laudstiialtsiualer,  geb.  23.  Juli 
1844  in  Frascati,  Zwillingsbruder  des  Vorigen,  lebt  in  Rem.  Br  stmUrte  in  Rom 
und  Paris  und  bereiste  den  Orient  Zu  seinen  Hauptbildern  gehören:  Piuionwald 
(1874),  Prozession  Lu  Sorrent,  Ninfa  in  den  pontinischen  Sümpfen,  Golgatha  und  die 
beiUgeil  St&tten  (Triptyehon),  Sturm  auf  der  Insel  St.  Honore,  Im  Park  von  Monaa. 

Corrodi,  Salomon,  röm.  Landschaftsmaler,  crcb  1810  in  ZUrich,  f  4.  Juli  1892 
ia  Oomo,  Schiller  von  Wetzel,  bildete  sich  in  Korn  durch  den  Verkehr  mit  Koch, 
Rein  h  art,  Catel  u.  a.  Lendsehallsnislem.  Er  malte  fnt  n«r  in  Aquarell.  Zu  nenwu 
«iml :  Varcnna  am  Comer  See,  Da-*  alte  Rom  mit  dem  Kolns>enm  nnd  den  Albaner- 
hUgeln,  Der  Golf  von  Ischia,  und  eine  Agoarellaammlnng  fUr  die  Königin  Victoria 
von  England. 

Corroyer,  Edouard  Jules,  franz.  Architekt,  ji^eb.  12  Pcpt  1835  in  Amiens, 
Schuler  von  Violiet-le-Duc,  machte  sich  durch  seine  Bauten  und  durch  Restauration 
öffentlicher  Denkmäler  einen  ehrenvollen  Namen,  >.  B.  Stadthans  in  Roanne  (1865), 
St.  Bruno  in  Grenoble  (1870),  Festungswerke  von  Dinan  (1872),  Abtei  St.  Michel 
(1873\  Kirche  in  Vougy  (Loire),  da?  g-ro-^sarti^e  Oomptoir  d'Eacompte  in  Paris,  und  die 
Kestauration  der  Kathedrale  von  Soi.s»on.><,  der  Kin  In  n  lu  iiam,  Ncsles  und  Athis  (Somme). 

Corst  dl  Bagnasco,  Qiacinto,  Graf,  ital  "ihder,  geb.  22.  April  1829  in  Turin, 
Schttler  von  Eugenio  diBalbiano.  Seine  Hauptbilder  sind:  Die  Alpenrosen, 
Einsamkeit,  Das  letzte  LKcheln  des  Herbstes,  Marine  von  l*orto  Venere,  Der  Sttd- 
Wittd,  Dw  Nordwind,  Erinnerung  an  die  holländische  Kflste  und  Monte  Kosa. 

Corso,  Giovanni  Yinrenzo,  Maler  des  16.  Jahrb.,  geb.  in  Neapel,  f  1645, 
Schüler  des  Perugino  uud  Gehilfe  des  Pierin  del  Vaga.  Mehrere  seiner  Bilder 
in  den  Kirchen  Neapels,  daronter  in  S.  Lotemo  eine  Kreostngung  GMsti  md  elM 
Vision  des  hell.  Fhmilseus. 
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Cort,  Cornelia,  holländ.  Kupferstecher,  geb.  um  1533  in  Hoorn,  f  1578  in 
Rom,  Schüler  Ton  Hieronymus  Cock,  fUr  dessen  Verlag  er  Vieles  arbeitete, 
giug  1566  nach  Venedig,  wo  ihn  Tizian  bei  dch  aofittbin,  nnd  TOn  da  nach* Rom, 
wo  er  seit  1671  eine  grosse  Th&tlgkeit  entfaltete  nnd  eine  Knpferstecherschnle 
grtlndete,  aus  der  z.  B.  Ag-  Cfirrfifci  hervorging^.  Die  nu'!?»ten  seiner  zahlreichen 
Stiche  i^d  in  grossem  Fonudt  ausgeführt,  z.  B.  nach  Ruilael  Die  Transfiguration 
und  Die  fiddacnt  gegen  Pjrrhns,  nach  Tizian  die  BtUuende  Magdalena,  und  Prometheus 
am  Felsen,  nach  Taddeo  Zuccaro  Moses  und  Aaron  vor  Pharao,  eine  Heil.  Fai  ulie. 
Der  englische  Gruss,  Die  Anbetung  der  Hirten,  Christus  und  die  Samariteriu  am 
Bnmnen,  nach  Venusti  Die  Steinigung  des  Stephanus. 

Cort,  Hendrik  Frans  de,  Landschaftsmaler,  geb.  1742  in  Antwerpen,  i  1810 
in  London,  Schüler  von  Herreyns  und  Henri  Joseph  AntoniBzea,giugl7dO 
nach  Itoglaiwl,  wo  er  StUdtebtlder,  RnineB  md  dergl.  malte,  die  Toa  «äderen  Meiern 
mit  Staffage  versehen  wiirih  n  Ton  ihm  im  irofmuseum  zu  Wien  eine  Andcht  des 
alten  Schlosses  Ternsdi  an  der  Scheide  bei  Antwerpen  (1774). 

Cortbemde,  Balttaear  van,  Maler,  geb.  im  April  161S  In  Antwerpen,  f  nadi 
1662  das.,  wurde  1G2G  Schüler  von  Jean  Blankaert  und  trat  1631  in  die  Maler- 
gilde. Unter  seinen  Bildern  ist  fast  nor  bekannt  Der  barmherzige  Samariter  in 
einer  Landschaft  (104 7). 

Corte,  Juan  de  la,  spaaiadier  Maler,  geb.  1597  in  Madrid,  f  1660  da.s.,  malte 
Schlachtenbilder,  die  sich  namentUdi  im  BiMnreÜro  Palast  daselbst  befanden,  aber 
nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Gorlefiaal)  Mlcbele,  ital.  Maler,  geb.  Im  Febr.  1857  in  Neapel,  Schiller  tob 
lo  Jacono  von  1877—81.  Nach  seinem  ersten  Bilde  von  1882:  Im  Hafen  von 
Palermo,  folgten  eine  andere  Marine,  Ansicht  des  Lustschlosses  Zisa  bei  Palermo 
und  die  yilla  Oinlia,  Der  heil.  Joseph  alt  dm  Jendcnaben,  Ein  Matrose,  Der 
Krr  b  fang,  Der  Kreuzgang  mn  S.  GioTamil  dogB  Ereulti  is  Palenno  nnd  ein  Tiel 
bewunderter  weiblicher  Portraitkopf. 

CorteM»  Bdo«rd<»,  Hei.  Landsehaftsmaler,  geb.  1866  in  Neapel,  Sohn  des 
Pederige  C,  bildet«  sich  in  seiner  Vaterstadt,  malte  Bilder  aus  der  Umgegend  von 
Amilfl,  Ci|ni  und  der  dortigen  Küste  nnd  machte  dann  Reisen  in  Deutschland, 
woher  er  uan^e  VoÜTe  an  seinen  Landschaften  nahm.  Von  seinen  italieiÜBehen 
Bildern  sind  zu  nennen:  Das  romantische  Thal  der  Ponti  Rossi  bei  Neapel,  £in 
steiler  Abhang,  Die  letzten  Blätter,  Piatsregen  im  MKra,  Die  sechste  Stande,  £in 
deutscher  Wald  n.  A. 

Cortese,  Federigo,  ital.  Landschaftsmaler,  geb.  im  Dec.  1829  in  Neapel,  bildete 
sich  dort  und  von  18r)5--ß4  in  }<om,  wo  er  im  Verkehr  mit  VhhI,  Fortuny,  Vertunui 
nnd  Anderen  stand  und  sirh  mit  seinen  Bildern  bei  vielen  itulienischen  Ausstellnagen 
betheiligte.  Seine  Hauptbililer  sind:  Bin  Wald  von  Capodimonte,  Sant*  Arcaa^O 
di  Cava,  Die  Marne  bei  Paris,  Der  Amgang  des  Waides,  Der  Poirilip. 

Corticelll,  8.  de*  Sacdii. 

Certoaa,  Pietro  da,  eigentUeh  P.  Beretttel»  ital.  Maler  nnd  Architekt,  geb. 

1.  Nov.  1596  in  Cortona,  f  16.  Mai  1CG9  in  Rom,  Scbttler  von  Andrea  Comodi, 
mit  dem  er  nach  Born  mid  Florenz  ging,  wo  er  sich  anter  dem  Einfluss  von 
Barbatello  weiter  entwickelte.  Kr  war  einer  der  loteten  BUektlker  von  be- 
deutendem Talent  und  s*  höpff  ris  lier  Kraft,  aber  ohne  gros.r  Tiefe  der  Auffassung, 
nor  strebend  nach  bltthendem  Colorit  und  LichteiTekten.  Mit  Fresken  schmückte  er 
6  SKle  des  Palastes  Pltti^  kehrte  dann  nach  Rom  zurllck  nnd  melte  als  sein  dortiges 
berühmtes  Hanptfresko  im  Prachtsaal  des  Palastes  Barberini  5  allegorische  Dar- 
stellungen, auf  die  er  12  Jalire  verwendete.  Unter  seinen  Tafelbiideni  gehören  zu 
den  bedeutendsten  im  Museum  zu  Dresden  Der  römische  Feldherr  vor  den  Konsuln 
und  Die  Heimkehr  des  Aeneas,  in  der  Pinakothek  zu  München  Die  Ehebrecherin, 
im  Hofniu.''enm  zu  Wien  Die  von  Ananias  geheilte  Blindheit  des  Paulus,  und  Die 
Vermählung  der  heil.  Katharina  (dieselbe  auch  im  Museum  zu  Brüssel),  im  Louvre, 
wo  er  sehr  reich  vertreten  ist,  Jakob  und  Laban,  Die  Geburt  der  Maria,  Die  hell. 
Martina  bringt  den  Tempel  des  Apollo  zum  Einsturz,  Romulus  und  Remus  und  andere 
Bilder,  eine  Landschaft  mit  der  Berufung  des  Petrus  und  Andreas  im  Devonahire 
House  zu  London,  auch  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg,  in  Stockholm  u.  s.  w.  Als 
Architekt  baute  er  im  Burokstil  die  ])täcbtige,  theatralische  Vorhalle  der  Kirche 
Sta.  Maria  della  Pace  in  Korn,  die  hübsche  Fa^ado  von  äta.  Maria  in  Via  lata  (1660) 
«ad  ^e  Kirche  8S>  Martine  e  Lnea,  deren  UaterUrehe  er  Mnenerte;  daaelbst  aaeh 
sein  Grabdenkmal. 
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Cortot.  Jean  Pierre,  franz.  Bildhauer,  geb.  1787,  f  1843,  Schüler  von  L  o  u  i  8 
B  r  i  d  a  n,  bildete  sieh  iti  Italien  und  galt  lange  Zeit  für  einen  der  besten  Bildhauer, 
der  in  Paris  .sehr  thätig;  war.  AU  seine  Bchönsten  Werke  nannte  man  die  Gruppe 
der  Verherrlichuaß:  Frankreichs  im  Giebelfeld  des  Palastcä  der  Deputirtenkammer, 
am  Are  de  trioinphe  das  Relief  der  Apotheose  Napoleons  I.,  in  der  duipelle  expiatoire 
die  Königin  Marie  Antoinette,  die  durch  die  peraonilicirte  Religion  empOlgerichtet 
wird,  im  Louvre  ein  Athener  der  den  Sieg  bei  Marathon  verkündet. 

CoMDM,  OioBeppe,  ital.  Haler,  geb.  19.Sept.  l817inLuzzi(Calabriaciteriore), 
war  1834—40  in  Nenjirl  Schüler  von  Mancini,  trat  dann  in  die  dortige  Akademie, 
wo  er  sich  auszeichnete  und  mehrere  Prämien  erhielt  Dann  ging  er  nach  Amerika 
md  Ueet  sieh  in  New-Tork  nieder,  von  wo  er  seine  Bilder,  nst  ausschliesslich 
itaUeni:^che  Gegenden  oder  Kt^trnbiider,  auf  die  italienlsciieii  Awstellniigea  sandte. 

CosimO)  Andrea  dl,  s.  Feltrini. 

Coiliio,  Plero  di,  eigentlich  P.  ü  Lortnto,  Ital.  Maler,  geb.  14<}2  in  Florens, 

t  1521  da.s.,  Schüler  von  Cosimo  Ro.sselH,  als  tlr-s»  n  rrt  liüfe  er  mit  nach  Rom 
ging,  von  wo  er  1486  zurückkehrte.  Sein  Hauptwerk  in  der  kirciilichen  Malerei  ist 
in  den  Uffizien  eine  treffliche  Composition  der  Eiupfängniss  Mariä,  in  Sta.  Maria  degU 
Innpcenti  zu  Florenz  eine  thronende  Madonna  mit  Rosa  von  Viterbo,  Sta.  Katharina, 
Petru.*?  und  Johanne!^,  in  der  NatinnHK'nlorie  zu  London  Tod  der  Prokris,  im 
Museum  zu  Dresden  eine  Heil,  i-  aiuiiie,  im  Luuvre  eine  Madonna;  weniger  bedeutend 
im  Mnseum  m  Berlin  Das  Christkind  und  der  kleine  Joliaanes,  Venns  mit  Amor  and 
Mars  ond  eine  Anbetung  der  Hirten. 

Coslmo  di  Marianoy  Angiolo^  s.  Bronziuo. 

Cosmaten,  Mitglieder  der  rüniisehen  Klin.stlerfamilie  CoflBAy  die  sieh  seit  dem 
Anfang  dos  i:i  Tnhrh.  in  decorativen  Steinarbeilen  au><7:ei(  hnete,  deren  Haupt  reiz  in 
der  geschmackvolion  Zusammenfttgtmg  banter  MarmorstUcke  besteht,  eine  Technik, 
Ton  der  die  iUteren  Kirchen  Roms  in  Ghorsdiraitken^  Ambonea,  Tabernakeln  o.  s.  w. 
no'  b  viele  Beispiele  enthalten.  Sie  zeigen  sich  auch  in  einigen  Arbeiten  als  tüchtige 
Arcliitektea,  Die  bedeutendsten  Künstler  der  Familie  waren  Lorenzo  C.  und 
dessMi  Sohn  Jacopo  I.,  sowie  dessenSohn  Jacopo II.  Ein  fOirdieiio beiden letateren 
charal^fori'sti-rhe-j  Werk  ist  in  Civitä  Ca-tcllana  die  Yürhalle  des  Doni'\«  in  'Inrch- 
gebüdetem  romanischen  StU  (1210).  Kin  anderes  Werk  ist  da«  alte  Marmoruortal 
▼on  8.  Antonio  Abbat«  In  Rom  ans  der  Mitte  des  IS.  Jahrb.  Die  schönsten  Arbeiten 
*^?r  Familie  entstanden  gegen  das  Ende  des  13.  Jaluli  .  z.  B.  das  Denkmal  des 
Kardinals  Uonsalvi  (f  1299)  von  Giovanni  C  in  Sta.  Maria  Maggiore  ond  von 
demselben  das  Grabmal  des  Kaplans  Stefano  di  Sordl  (Mosaikarchitektur)  in  Sta.  Balbina 
zu  Rom.  Von  einem  der  C.  aneb  die  aeitentreppo  snr  Cappella  Sanctft  Sanetonim 
des  Lateranpalastes  um  1278. 

Cossa,  FrancescO)  ital.  Maler,  geb.  uin  1438  in  Ferrara,  f  voi"  H81,  Sohn  und 
Schüler  von  Cristofano  C.  Von  den  Bentivogli  nach  Bologna  berufen,  malte  er  dort 
1472  ein  Fre.«»kobi!d  d*"r  soi^  Madonna  del  Baracano,  in  der  dortitjrf'"  Pin:ikothek  eine 
thronende  Madonna  au»  lieiii  Jalire  1474,  iiu  Ateneo  civico  zu  Ferrara  nieiircre  Bilder 
Toa  ihm  und  in  Dresden  eine  schöne  Verkündigung. 

Cossian,  Jnn  ,lo9.i  van,  nieder! finrli'* eher  Maler,  geb.  um  1660  bei  Breda,  f  1734 
in  Mainz,  wo  er  in  kurturstlichem  Dienst  stand.  Er  arbeitete  viel  in  Frankturt  in 
der  Webe  des  Qaspard  Ponssia.  Von  ihm  In  der  Pinakothek  zu  München  eine  groiie 
italienische  Landschaft,  im  Mnaenm  «a  Brannaehwelg  2  italieaisehe  LandschaftMi  «u 
dem  Jahre  1704. 

Gosalers,  Jan,  niederländischer  Maler,  geb.  im  Jnli  1600  in  Antwerpen,  f  Im 

Juli  1C71  das.,  Schüler  seines  Vaters  Antoine  C.  und  des  Cornelis  de  Vos, 
machte  grossere  Keisenj  trat  1628  in  die  dortk^e  MalergUde.  In  seinen  Werken 
hVehst  ungleich,  eine  fiJrmlieh  experfmentirende  Nator,  sehnf  er  fflstorlen«,  Portnrit- 
und  Familienbilder  und  malte  viel  für  den  spanischen  Hof,  den  ETzhcr/.oi':  Leoiu  !d 
Wilhelm  und  andere  fürstliche  Personen.  Im  Museum  zu  Antwerpen  von  ihni  3  Bilder 
danmter  Rne  Anbetung  der  Hirten,  im  Museum  zu  Brüssel  Die  SOndÜnth,  im  Mmenm 
del  Prado  in  Madrid  3  mythologische  Bilder  und  in  der  Beghincnkirche  zu  Mecheln 
8  grosse  Bilder,  unter  denen  Christi  Leiche  im  Sehoase  der  Maria  ein  Musterbild  von 
HSssIichkeit  ist. 

Cossin,  LouIm,  Kupferstecher,  geb.  6.  Jan.  1627  in  Troyes,  f  nach  1686,  stach 
besonders  geschätzte  Bildnisse  und  ausserdein  Die  Schule  von  Athen  nach  Raffael, 
Noahs  Daukopfer  nach  Nie.  Poussiu  und  Diu  Marter  des  Evangelisten  Johannes  nach 
Lobnin. 
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Costa,  Annibale,  Kupferstecher,  geb.  um  1815  in  Born.  Schüler  vonToachi, 
stach  nach  Tisiaii  Die  EUnunelfahrt  Mariä,  nach  Palma  Vecchio  eine  thronende 
Madonna  mit  St.  Gtoovg  vnd  LncU,  und  naeh  Overl»eek  eine  Altaradchnimg  am  dmn 
Jqgendleben  Christi. 

Costa,  GiOTannl,  ital.  Maler,  geb.  12.  Mai  1833  in  Livorno,  Schüler  der 
Akademie  in  Florenz,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm.  Seit  1852  stellte  er  seine  Bilder 
ans,  flip  vielen  Beifall  fanden.  Dahin  gehören:  Eine  Fischerbarko,  Pas  Korndreschen 
bei  Korn,  Die  Rnhe  der  Matrosen,  Die  Folgen  des  Scirocco,  Glückliche  Stunden, 
Orientalische  Oewohidieiteii,  Die  onterliroelMiM  Leirtfli«i  Die  tttrkiwshe  Sklafin,  Bino 
Odaliske  n.  A. 

Costa,  Qiovanni  Francesco,  Arclntektnrmaler  und  Badierer,  geb.  in  Venedig, 
t  um  1770,  radierte  6  Blätter  mit  Architektarmi  nod  Bnineii  in  Laadiditfteii  und 

140  Blätter  malerische  Ansichten  von  der  Brenta. 

Costa,  dinsepi^,  ital.  Genremaler,  geb.  6.  April  1852  in  J^eapei,  madite  dort 
■eine  Studien  unter  Domenieo  MoTelli  vnd  braehte  seit  1878  auf  die  Anastellungen 

treffliche  Genrebilder,  z.B.  Die  Opfer  des  Wuchers,  Zwei  Waisenkinder,  Nothwondig- 
keit  und  Bescheidenheit,  Nach  der  Arbeit,  Unschuldige  Liebe  und  mehrere  Bildnisse. 
Cotta,  Loreiito,  ital.  Maier,  geb.  xm  1480  fn  Perrara,  f  6.  Mint  1586  In  Mantns, 

war  in  seiner  Vaterstadt  Schüler  de«  Cosimo  Tura  und  Francesco  Gossa, 
arbeitete  hier  und  seit  1483  in  Bologna  zum  Theil  mit  Francesco  Francia,  der 
grossen  EinAnss  auf  ihn  aasflbte,  xuetst  seit  1609  thätig  in  Mantna.  Seine  Bilder 
sind  derb  realistisch,  von  tiefkräftiger  Farbe,  zeigen  aber  keine  grosse  Erfindungs- 
gabe. ITanptbilder  in  Bologna  sind:  In  S.  Petronio  eine  Madonna  mit  den  Heiligen 
Sebastian,  Jakob,  Hieronymus  und  Georg  (1492),  eine  Verkündigung  (.1495)  und  mehrere 
von  ihm  entworfene  Glasmalereien,  in  S.  Giovanni  in  Monte  eine  Miäonna  mit  4  Heiligen 
(1497)  und  eine  Madonna  zwischen  Gott  Vater  nnd  i  Engeln  in  einer  reichen  Land- 
schaft, in  S.  Giacomo  Maggiore  die  Bildnisse  vou  Giuvauni  IL,  Bentivoglio  mit  seiner 
Oattln  und  11  Kindern  zu  Füssen  einer  thronenden  Madonna  (1488)  und  eine  alle- 
gorische  Darstellung  vom  Triumph  des  Lebens  und  des  Todes  (1490,  nach  Petrarca), 
imd  im  Oratorium  Sta.  Caediia  Fresken  vou  ihm  und  Fr.  F  r  a  n  c  i  a,  im  Louvre  der  sog. 
Mnsenliof  der  Isabella  von  IMe,  im  Berliner  Vnsenm  eine  Darstellung  Christi  im 
Tcmpp!  Mr^02)  und  eine  BcwcinnTiLT  Christi  (1504)  Und  einig«  der  Freeken  (Zeiehem 
des  Thierkreises)  im  Palast  Schifanoja  zu  Ferrara. 

CMt%  Pletro,  ital.  mdhraer  der  Ctogenwart,  geb.  in  €l«aiia,  liesiiehte  die 
dortige  Aka^lemie,  schuf  eine  Colossalstatnc  Ic?  Tolnrnbus,  eine  Statue  des  Arztes 
Francesco  Eedi  (f  1697)  in  den  Uffizien  zu  Florenz,  ein  Denkmal  Massinis  in  Genua, 
des  Generals  Lavalle  für  Buenos  Ayres.  des  Oeaerale  Saatander  l&r  Oolnmlda,  eine 
stiLtuc  der  iToffiiuiiir,  (Ii«'  nach  Californien  kim  und  ein  Denkmal  des  KOnigs  vietor 
Gmaonel  fär  Turin.  £r  lebt  in  Florenz. 

Coete,  Xnrler  Pnseal,  Architekt,  geb.  88.  Noy.  1787  in  Marseille,  f  4.  Febr. 
1879  das.,  Schüler  von  Pinchaud  und  der  Ecöle  des  beaux-arts  in  Paria,  ging  1818 
nach  Aegypten,  wo  er  bis  1827  Architekt  des  Vizekönigs  Mehemed  Ali  war,  der  ihn 
mit  wichtigen  Neubauten  und  dem  Wiederaufbau  der  Festung  Abukir  beauftragte. 
In  Marseille  entwarf  er  die  Pläne  za  2  grossen  Kirchen,  nahm  mit  Eng.  Flandin 
Theil  an  dor  t>anzö«!«rhpTi  Ge'^and tschaft  nach  Persien,  schrieb  ein  grosses  Werk 
über  die  aiabL-iclitj  AickiLtsktur  (1827),  gab  eine  Karte  von  Unter-Aeg^'pten  heraus 
nnd  wieder  ein  grösseres  Werk  Uber  die  neueren  Denkmäler  Perslens  (1866—67). 

Costenoble,  Karl,  BUdbaner,  geb.  26.  Nov.  1887  in  Wien,  war  dort  Schaler 
ton  Franz  Bauer,  bildete  sich  auch  in  München,  London  und  Italien  weiter  aus. 
Die  Mebrzahl  seiner  Werke  rind  reizende  Genregru])pen  oder  Portraitbüaten ;  ausser- 
dem nnch  3  Marmorstatuen  für  da«  Arsenal  in  Wien,  Büsten  Karls  V.  nnd 
Maximilians  L  im  Falstis  des  Erzherzogs  Karl  Ludwig  nnd  viele  andere.  Er  be- 
theiligte sich  bei  der  Coaenrrens  flr  dMMariarThereaA-DenkmnlimdfllrdaaOeetbe- 

Denkmal  in  Eerlin. 

Oester,  Adam  de,  niederl&ndischer  Historienmaler,  geb.  1686,  f  1643  in 
Antwerpen,  malte  in  der  WUse  des  Seghers  nnd  des  Bonuiouli.  Ihw  bekaonteete 
Reiner  nigen  Bilder  Ist  eine  Jndith  mit  dem  Han^t  des  Hololemee  im  Mnsenm 
del  Prado  in  Madrid. 

Coftoll,  Arlstoiem»,  ital.  Büdhaner  des  19.  Jabrh.,  t  1871,  bildete  sich  in 
Florenz,  studierte  hier  die  Werke  von  Ghiberti  und  Luca  della  Eabia  und  schuf 
mehrere  bedeutende  Monnmentalstatuen  und  allegorische  Bildwerke.  Wir  nennen 
darunter:  die  treffliche  Statne  Galileis  in  Florenz»  ein  Denkmal  fOr  die  Sftngerln 
AMiemelnes  K—iHeri^ealeon.  &An<.  l^Bwai.  19 
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Coswig  —  Cotte. 


Catalani,  lür  den  Grafen  v.  Gherardesca,  ein  gjosBeB  Denkmal  des  Columbiu  nnd  die 
allegorischen  Werke :  Das  Opfer  fürs  Vatorland  and  Die  Unschuld.  —  Sein  Sohn  und 
Schttler  Leopolde  C,  geh.  in  Florpn?!,  machte  sich  his  jetzt  bekannt  durch  eine 
Statue  Michelangelos,  eiu  Denkmal  des  Patrioten  Tomma,seo  und  dos  Componisten 
Bossini. 

Cosway,  Maria  CecIIfa  Loufsa,  geb.  Ha  lfic  Id,  Genremalerin,  geb.  1745  in 
Livomo,  t  nach  1821  in  Lyon,  wurde  in  Boiu  zur  Künstlerin  ausgebildet  und  ging 
nach  England,  wo  sie  anfangs  Miniaturportraits,  nachher  Genrebilder  malte  und  Beidrig« 
7M  Boydells  .(tShnkespeare  (xallcry-,  zu  ^Tarklins  „Poeten"  und  viele  Kreidezeirhnunc^en 
lieferte.  Sie  heirathete  1781  den  Maier  Kichard  C.  (s.  d.)«  Ton  dem  sie  später  getrennt 
In  Paris  lebte.  Infolge  des  Verlnetee  ihrer  einzigen  Toditer  log  aie  eldi  In  ein 
Kloster  au  Lyon  zurück,  wo  sin  Kich  noch  mit  Radierkunst  beschäftiq^te. 

CwmBjf  BichArdy  engl  Mioiatonnaler,  geb.  1740  in  Tiverton  (Devonshire), 
t  4.  Jnli  1891  in  London,  wo  er  Sebttler  y<m  Hndson  wurde  und  IHr  Deeea  nnd 
ilcrq-l.  Gegenstände  Miniaturbilder  malte,  die  oft  den  Annfaiid  verletzten.  1771  wurde 
er  Mitglied  der  Akademie.  Durch  dergleichen  Malereien  und  durch  Portrait«  erwarb 
er  rieh  die  Ounst  der  Tornehmen  Welt  und  eis  ensehnliches  Vermögen,  das  ihn  s« 
luxuriösem  Lehen  nnd  eieentrisdum  Wesen  TeraidMifee.  Ar  wer  ein  elMger 
Swedenborgianer. 

Cot)  Pierre  Auguste)  franz.  Hktorien-  und  Portraitmaler,  geb.  17.  Febr.  1837 
in  BMarieux  (Heranlt)^  f  S«.  Ang.  1888  in  Puls,  wo  er  Schttler  Ton  CognieL 
Cabane!  und  Bonfjfuereau  war,  sich  anfangs  der  Historienmalerei  widmete, und 
1(570  mit  seiuem  Prometheus  Glück  machte,  dem  dann  1871  nnd  1874  die  Bilder  Die 
Meditation  und  die  viel  bewunderte  Idylle  des  Frtthlings  folgten.  Später  that  er  sich 
mehr  als  Maler  von  Bildnissen  hervor,  namentlich  von  weiblichen  Köpfen,  z  B.  das 
BUdniss  der  Frau  D.  (1874)  und  die  beiden  im  Salon  187d  aosgestellteu  Frauen bildnissen 

Cotan,  Juan  Sanchez,  span.  Maler,  geb.  1661  in  Akeser  de  S.  Juan,  f  1627 
in  Granada,  Schul  er  des  Malers  Blas  del  Prado,  trat  IfjOI  in  den  frcistlllirn  Stand 
und  ging  161S  ins  Xarthänserkloster  in  Oranada.  Seine  Bilder  aus  dem  Lehen  der 
Maria  und  aus  dem  Leiden  Christi  tAnä  ron  anspmdialoeer  Frömmigkdt  und  UebUohem 
Colorit. 

Cotelle)  Jeani  Maler  nnd  Kupferstecher,  geb.  1650  in  Paris,  f  1708  du^ 
Schiller  tetnet  gleiebnamfgen  Yaters  (1610—76),  der  caeh  Mder  nnd  Knpferrtedier  wir. 

Nach  ciuf  ui  Aufenthalt  in  Italien  widmete  er  si' h  der  Historienmalerei,  aber  nodi 
mehr  der  Badieruug  und  dem  Mezzotintostich.  Sein  Uanptbild  ist  die  Hochzeit  zu 
Cana.  Unter  den  Henotintoblttttem  werden  genannt  7  Blätter  ans  der  Oeschichte 
der  Venus,  ein  Blatt  Christu.s  am  Oelberg  und  die  Geburt  des  Cupido. 

Cotes,  Francis,  engl.  Portraitmaler,  geb.  1726  in  London,  f  20.  Juli  1770 
das.,  wo  er  einer  der  Gründer  der  Akademie  war  und  sich  durch  seine  in  Bleistift 
nnd  in  Oel  ausgeführten  Bildnisse  einen  angesehenen  Namen  machte.  Zu  den  letzteren 
gehören  da.s  der  Königin  Tharlotte  mit  ihrem  Töcbterlein  (i7e,7),  das  seinen  eichenen 
Vaters,  des  Admirals  Lord  Hawke  in  der  Galerie  des  Hospitals  zu  Greenwich  und 
ein  Bildniss  de.s  Joah  Bates  mit  dessen  Gattin.  —  Sein  Bruder  SaniAl  Cf  geb. 
1734,  t  7.  März  1818,  war  Büdniasmalcr  !n  Elfenbein  und  Emidl. 

Cotignola,  Girolamo  Marchesi  da,  ital.  Maler,  geb.  1481  in  Cotignola  (Provinz 
Bavenna),  f  um  1550  wahrscheinlich  in  Rom, Schttler  des  Fr.  Francia  inBologntt 
bildete  sich  in  Rom  unter  Raffaels  Einfluss  und  war  nachher  thätig  in  Bologna,  ^nn, 
Neapel  und  kurze  Zeit  in  Bavenna  als  geistloser  Nachahmer  Klterer  Meister.  Im 
Berliner  Mnsemn  von  ihm  ein  BUd  der  BriheUnng  der  OfdeMregel  an  die  Bendmidlner 
(1626),  andere  in  Budiipfst  und  bei  Lord  A'^hburton  im  Bath  House  zu  London. 

Cotmaa,  John  Seil,  engl.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  11.  Jnni  1782  in 
Nerwieh,  f  S8.  Jhli  1849  in  Lenden,  war  «nfimgs  hier,  später  in  seiner  Ysterstndt 
nnd  in  Ynrmonth  fj-rschickter  Stecher  tirchitektonischer  Gegenstände  thStig.  Durch 
seine  Werke  mit  solchen  BAdiemngen  und  Stichen  hat  er  sich  einen  Namen  gemacht. 
Bs  aindt  „Architektonische  Bndlerungen''  (1811)  ,3pecimens  of  Norman  anl  GotUe 
Arcbitecturr"  risiT'  und  die  infolge  seines  Aufenthidts  in  der  Norm  audio  gezeichneten 
Illustrationen  für  Dawson  Turners  „Architectural  Antiqnities  of  Normandy*  (IB^t). 
Spiter  folgten  noch  architektonische  Bilder  in  Oel  und  in  A(]uarell.  In  der  National- 
galerie zu  London  von  ihm  ein  MarinebiUL  —  Sein  Sohn  Mlles  Edwttri  C*»  geb. 
1809,  t  23.  Jan.  1868,  war  ebenfalls  Maler  von  Fluss-  und  Seebildern. 

Cotte,  Bobert  de,  franz.  Architekt,  geb.  1656  in  Paris,  f        '^^^  ^^^^ 
PMVt  Schwager  nnd  SehlUer  ton  Jales  HnrdoninMftnsnrtiindeMenBiditant 
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er  baate  und  dadurch  den  Rokokostil  verbreitete.  Er  war  Intendant  ih  r  königlichen 
Banten  und  seit  1699  Direktor  der  Akademie  fttr  Architektur.  Unter  seinen  sehr 
zahlreichen  Bauwerken  sind  zu  nennen :  die  Kolonnade  in  Oross-Trianon,  die  Decoration 
des  Chors  Ton  Notre-Dame,  die  Fa^e  der  Kirche  St.  Boch,  das  Schloss  in  Brtthl 

hei  Kl)ln  nm\  andere  PaliLste  ninserhalh  Paria.  Im  Rnpfersticbkr^hinft  der  National- 
bibiiotliek  zu  l'ans  eine  grosssu  S^nimlang  seiner  Zeicliuuiigcii  llir  }>Iü1)c1  und  Wand- 
beUeiilungm. 

Göttin,  Pierre,  Kupferstecher  in  Mezzotinto,  g-ob.  16.  April  18-2;^  in  I.a  Chapelle 
St.  Denis  (Seine),  stach  Die  unbefleckte  ÄuptUnguiss  nach  MuriUo,  andere  Blätter 
nach  BeUaogi,  Tait  und  ntelk  Bd.  Bodw  SnakeqMW»  am  Hof  wr  KUwIietili  mA 
StdiUler  am  Hof  zn  Weimar. 

CottlBsliJun,  Lewis  Mockalls,  ««sL  Architekt,  geh.  S4.  Oct.  1787  in  Laxfield 
(Snffolk),  t  18.  0«^  1847  In  Lmidon,  UUeto  rieh  in  Ipawhsli  ud  splter  in  London, 
wurde  \S2'<  Arrhitekt  des  Schlosses  in  Rochegter,  rcHtaarirte  die  Kapelle  des 
Magdalenea  College  in  0:i^rd,  die  Kirohe  der  Abtei  St  Albans,  die  Kathedrale  in 
Armaffh  und  mehrere  Andere.  Sein  letitee  Werk  war  die  Beotnontlon  der  Kathedrale 
TOn  Hercfürd    Er     liriLb  einige  Werke  über  gothische  Bauten  ond  Ornamente 

Conaski,  Alexander,  fiildnissmaler,  ^b.  1736  in  Polen,  f  18%9  in  Chaillot, 
wurde  vom  König  von  Polen  nach  Frankreich  geschickt,  wo  er  Schtller  von  Vien 
und  Maler  den  Primen  von  Condi  wurde.  Von  seinen  meistens  in  Pastell  gemalten 
Bildnissen  werden  genannt  die  der  Kaiserin  Katharina  II.  von  Russhmd,  des  Grafen 
Artois,  der  Prinzessin  von  Lamballe,  des  Prinzia  toude  uud  dur  Königin  Marie 
Antoinette. 

Coabertln,  Charlys  Lonfs  Fr^dy  de,  ftrana.  Maler,  geb.  April  1822  in 
Paris,  brachte  seit  1846  ansprechende  Bilder  ans  der  Gesdiichte  und  dem  Volksleben 
ItaÜMa,  a.  B.  Auffindung  der  Omppe  des  Laokoon  (1846),  Episode  ans  dem  Auftreten 
der  Pest  in  Mailand  (1851,  Mnseuni  in  Lavuli,  der  Cliarfreitaq' in  Palermo  (im  Lniem- 
bonrg),  die  Tauben  auf  dem  Markusplatz  in  Venedig  (1061),  Tod  dei»  Stanislaus  Kostka 
(1806)  nnd  Malereien  Im  Cflior  der  Kirdie  in  Olurmiiee  (Seine  et  Oise). 

Concli^,  Fran(;oi8  Lonl8|  Knpferstecher,  geh  17R'2  in  r:\ri-i,  t  T).  Ort.  1849, 
Sohn  und  Sebttler  dee  Jaeqnea  C«.  Zn  seinen  namhaften  Stichen  gehören:  nach 
Qlrard  die  Seblaeht  1>ei  AnaterlUa,  nach  Roraee  Temet  ein  Bltonak  fan  J.  1814  nnd 

der  Tod  dei  roniutowski. 

Couchs,  Jocquea,  Kupferstecher,  geb.  1759  in  Abbeville,  Schiller  Yon  Le  Vassenr, 
gab  die  «Galerie  du  Palais  royal^  heraus,  fttr  die  er  selbst  einige  BlKtter  stach, 
andi  BlKtter  nach  Cagnacci,  Don  und  Jan  Brneghel. 

Ooockf,  Pierre,  Maler,  geb.  1502  in  A1o«t,  f  15rjO,  Schtller  von  Barend 
Tau  Ü  r  1  e  y,  Maler  und  Kupferstecher  Karls  V.,  auch  Architekt  und  Bildhauer,  besuchte 
Italien  und  Konatantinopel.  Mit  Sicherheit  ist  ihm  mir  munadireiben  ein  BUd  dea 
Abendmahls  im  Mnsemn  zn  LtJttich  vom  .1.  1530. 

Conoj,  Robert  de,  Architekt  der  l.  Hälfte  des  13.  Jahrb.,  erbaute  von  1212— 41 
den  gothischen  Chor  der  Kathedrale  von  Reims  und  die  dortige  Kirche  8t  Nicaiae. 

Conder,  Alexandre  Jean  R<^my,  franz.  Stilllebrnmalcr.  geb.  16.  April  1H08 
in  Paris,  ging  von  der  Bildiiauerkunst  zur  Malerei  Uber,  wurde  Schtller  von  (i  r  o  s 
nnd  malte  nenen  eiidgen  GenrebUden  Tomgawelae  Stiuleben,  Blnmen»,  Fmeht-  nnd 
Küchen  st  ürke,  worin  er  zu  grosser  Meisterschaft  gelanjT'tp  Unter  seinen  wcnig-en 
Genrebildern  werden  genannt*  Der  eiate  Knnuuer,  Bourguignon  in  seinem  Atelier, 
Bleldcelur  von  der  Jagd  o.  A. 

Conder,  Louis  Charles  Auguste,  franz.  Historienmaler,  ^oIj.  l.  April  1790  in 
Paris,  t  23.  Juli  1873  das.,  Schttler  von  David  und  Kegnault,  hatte  1817  mit 
seinem  ersten  grösseren  Bilde  Der  Lerlt  Ton  Ephraim  einen  Krfolg,  dem  der  der  nftchsten 
Bilder  Die  Nw^richt  vom  Siege  bei  Marathon  und  Cäsar  an  den  Iden  des  Mftraes 
nicht  gleichkam.  Um  sich  in  Paris  der  Freskomalerei  widmen  zn  können,  studirte 
er  diese  in  München  und  malte  dann  in  den  I'ariser  Kirchen  Madeleine  und  St.  Qermain 
TAuxerrois.  Seine  Hauptwerke  von  geistvoller  Auffassung  und  tOditigem  Colorit 
sind  Bilder  für  das  hi-storische  Museum  in  Versailles:  Einnahme  von  Lorida  im 
Jahre  l»07,  Eröffnung  der  Generalstaaten  von  (1789  (Hauptwerk),  Verbrtlderungs- 
feat  dar  Oarde  und  der  Linie,  Der  Schwur  im  Ballhause  (1848). 

Conrnnt,  Maurice  Francis  Anguste,  franz.  Marine-  und  Landschaftsmaler, 

feb.  ä.  Nov.  1847  in  Havre,  Schtller  von  Meissonier,  debtltirte  1868,  bereiste  die 
[flitengegenden  dea  addlichen  Frankreichs  und  brachte  manche  httlMdM  Aurfrfiii«!! 
denelben,  s.  B.  von  Antibea,  Fiaoherboote  anf  dem  Qolf»  Heide  von  Algremoat 
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(1870\  Ebbe^^eit,  Sommermorpen,  a.  A.  AI-»  Unteroffizier  ?n  <1(>r  ArtHlerie  macbto 
er  tlün  Feldzug  von  1870  71  mit,  wurde  Lei  La  Feru  gotaiigeü  geüomiüeü,  lebte  hin 
tim  FriedeoHschltus  in  Ulm  und  zog^  dann  nach  Paris. 

Conrbet,  Oostare,  berühmter  französiHcher  Maler,  geb.  10.  Juni  1819  in  Omans, 
t  31.  Dec.  1877  z\x  La  Tour  de  Peilz  am  Genfer  See,  war  in  Pariä  Hcit  1^39 
eine  Zeitlang  SchtUer  von  Stenben  nnd  Hesse,  besonder»^  aber  von  David 
d'A  njofers  unter  dessen  Leitung^  er  sich  auf  dem  Gebii  t  d.  r  sfbiirf'^ten  Natur- 
beobachtong  vervollkommnete.  £in  auf  Grand  dieser  Anachauung  geschilderter  Ver- 
wmidtter  machte  viel  AnlMmi  M  teiaer  AoMtelliuMp  im  Jalure  1844.  C.  tnt  tob 
nun  an  für  eine  friT^tr  kün^tlerisr lie  Realistik  ein,  die  nirht??  von  der  allprcniein  fib- 
Uchen  flachen  sUssUdi-veräcligueruden  Anffassung  der  Xunst  wissen  wilL  Als  eifriger 
Tertlieidiger  dnea  waliren  Prinzips  mnsste  er,  bei  der  grossen  Oegnem^afl,  ins 
Extrem  verfallen  und  nicht  nur  nicht  versch 'nt  lul  die  "Welt  mnlcTi,  sondern  geraidezn 
a1»ichtiich  nnr  die  bttaslicben  Seiten  sich  heraussuchen.  So  führte  ihn  der  Abechen 
gegen  du  digemefn  beliebte  marklose,  glatte  rosige  Nackte  der  seitgenlMiclieii 
Malerei  dazu  uir  sein  Bild  Badende  Weiber  (1863)  nicht  nnr  normale  sondern  aus- 
gesucht hIssLiche  Frauenleiber  zu  wühlen,  die  er  schonunj^Bloi)  getreu  malte.  Andere 
Bilder,  deren  „krasse  Realistik"  man  ätmerzeit  tadeln  zu  mU.'tscn  glaubte,  sind : 
Kaffeevisite  zu  Ornans,  Steinklopfer,  Fonersbrnnst  (1851)  (als  staatsgefährlich  von 
der  Polizei  verdorben).  Die  DorffrMnleirt,  f  seine  Schwestern)  eine  Bettlerin  beschenkend 
(1802),  Die  Kinger,  etc.  Das  unleugbare  Talent  und  namentlich  das  grosse  technincho 
Ktonen  seiner  Kunst,  machte  im  Allgmeinen  ancb  die  Gegner  seiner  Richtoog 
achwankend,  die  sich  dann  auch  ganz  zu  seinen  vortrefflichen  Landschaften  bekannten, 
in  denen  sich  seine  Malweise  und  Anschauung  geläuterter  zeigt,  da  er  hier  sozusagen 
weniger  polemisirend  auftritt:  Felsenriffe  tob  Itretat,  StUnmeelie  See,  Hlndie  im 
Kampf  etc.  Auch  seiner  trefflichen  Bildnisse,  (SelbatbiMni^s,  Bniyns.  Prudhon  und 
Frao,  Chaudey)  ist  lobend  zu  gedenken.  Bei  den  ATOssen  Ausstellungen  von  18&8 
vnd  1M7  baate  er  eieli  eine  eigene  Bude,  da  er  Nl3ite  gemelnadiaflU^  mU  anderen 
Künstlern  thun  wollte.  Er  kam  in  Besitz  vieior  Medaillen,  sc  hing  aber  IfiTO  das  Krenz 
der  Ehrenlegion  aus.  Sein  Hang  zum  £zcentrischen  und  zur  Opposition  gegen  alles 
Bestehende  trieb  Ihn  rar  Theilnahme  an  dem  AnArtand  der  Conumnie  (1871),  die  ihm 
die  Leitung  der  Museen  und  die  Zt  rstöruns:  der  Vendömesäule  anvertraute.  Ein  von 
der  Re^erong  dieserhalb  gegen  ihn  angestrengter  Prozess  hatte  seine  Terurtheilnng 
anm  Sehadenereata  und  m  6aonatUehem  OefilngniaB  znr  Folge.  Nach  Abbllaenng 
dieser  Strafe  zog  er  dch  In  dl«  flehwtii  nrttek.  Seine  Biogr.  T.  IderUle  (ISTS)  nnd 
von  Lemonnier  (1878). 

Conrdonan,  Yincent  Joseph  Fran<{ol8f  franz.  Landschafts-  und  Marinemaler, 
geb.  C.  M&rz  1810  in  Toulon,  t  1893  das.,  war  in  Paris  Schüler  von  Gu6rin, 
bereiste  die  Küsten  dec  m!ttenilndi«teben  Meeres  nnd  Algerien  und  wurde  1848 
Professor  der  Zeichenkunat  au  der  Navigationsschule  seiner  Vaterstatlt.  Unter  seinen 
Bildern  nenneu  wir :  f  KUstenscenen  von  den  Hyerischen  Inseln  (1874),  Sonnennntergang 
an  der  Küste  der  Provence  (1875),  Golf  von  La  Ciotat  in  Sttd&ankrelAb  (1877),  Jagd 
auf  wilde  Tauben,  Abend  bei  Hjeres  (1878). 

Coart  oder  Conrtoig,  8.  Coarteyi* 

Court,  Joseph  D^sir«.  Historien-  und  Portraitmaler,  geb  14  Sept  1797  in 
Ronen,  f  23.  Jan.  1865  in  Paris,  Schüler  der  dortigen  Aluuiemie  unter  (iros,  ge- 
wann 1821  den  römischen  Prela  nnd  bildete  sieh  in  Rom  weiter  am.  Dareh  Min 
erstes  Bild:  Der  Tod  des  Cäsar  (1827^  erreifte  er  ijrnsse  Er vvartuno:i-n,  denen  seine 
dann  folgenden  Bilder,  z.  B.  Der  Tod  des  Hippolyt,  M.  Antonius  boi  der  Leiche 
CIsara  noeh  entsprachen!  Tiel  aehwtteber  waren  dagegen  seine  historischen  Bilder, 
die  er  fttr  den  Köuii^  Louig  Philippe  malte.  Unter  seinen  Portrait.«  werden  gerlUunti 
Der  Papst  Pius  IX.,  Marschall  PÖlissier  und  König  Christian  von  Dänemark. 

Gonrtat,  Lonli,  frans.  Historienmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Paris,  Schüler  tob 
Cabanel,  malte  sorgsam  modellirte,  charakteristisch  aufgefasste  Fii?uren.  z.  B. 
Der  heil.  Sebastian  (1874),  Leda  (187&  im  Lnsemboorg),  Daa  Olttck  aof  dem 
Rade  (1876). 

Courten,  Angelo  de,  Genre-  nnd  Historienmaler,  geb.  1848  in  Bologna,  woido 

in  München,  wo  er  seinen  Wohnsitz  nalun,  Schüler  von  Karl  v.  Piloty.  Unter 
seinen  durch  die  Ausstellimgen  bekannt  gewordenen  Bildern  wind  zu  nennen:  Zwei 
neue  Opfer,  Einzog  des  Sieger.s  vom  Wiv^fenrennen,  Der  Anachoret,  Der  Amphoren- 
h&ndler.  Die  Blumenverkäuferiu,  Allegorie  auf  den  Tod  König  Ludwigs  II.  TO« 
Bayern,  Leo  XIII.  in  der  Sixtinischen  iyipelle  am  Jahrestage  seiner  Krönung. 
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Courtens,  Franrofs,  l  olgiacher  Maler,  geb.  1853  v.w  Tcrmomle,  lebt  in  Brüssel, 
als  Landschaftkr  und  Geuremaler  einer  der  aUlDTVOlsttglicliBtieii  Impressionisten,  dessen 
Bilder,  aof  ArmltLnge  betrachtet,  nidrtis  ali  efai  wUde«  Ghaoi  tob  diditaufgetragenen 
Farben  zeigen,  das  aber,  nachdem  mau  einen  Schritt  zurücktritt,  auf  wanderbare  Weise 
bestimmte  Formen  hervortreten  Itisst  und  in  Farbengebang  sowie  Lnftperapectiro 
das  Hervorragendste  leistet;  so  z.  B.  sein  Hyazinthenfeld  <in  der  Mttnchenor  Neuen 
Pinakothek),  ScbiiTHzuir  Uber  Dünen,  Haide  im  Sturm  a.  s.  w.  Er  erzielte  die  erste 
Medaille  tH8H  in  München,  nnddie  Ehrfnmf'daill'f*  auf  d^r  Pariser  Weltansstelhinir  1H89. 

Coartet,  Xavier  Marie  Benoit  Au{iru»te.  genannt  Augnstiii)  frauis.  Bildhauer, 
g;eb.  SO.  JvU  18'^l  Jn  Lyon,  wwde  in  Paris  ScntUer  von  Pradier,  Kamey  d.  J., 
Dnmont  nndder  Kcole  des  beaox-arts.  Seine  Sildnissbttsten  and  idealen  BUdwerke 
fanden  vielen  Beifall,  anter  den  letsteren  besonders :  Eine  Kentanrin,  eine  Statae  der 
Lola,  TUnw  ans  Herevlanvm,  Die  Gebort  der  Venös,  Die  Poesie  det  Tamee,  md 
unter  r!en  Büsten  die  des  Grafen  von  Paatellailft  (MoMllin  In  LjOB)  und  darAdllailM 
Lecouvreur  im  Thö&tre  f^angais  (lö53). 

Conrteys,  oder  Cowt,  Goviiaiiy  FaniBe  ton  Knnihiraleni  so  Limoges  Im 
16.  Jalirh.,  von  denen  «ich  zahlreiche  Werke  im  Hoseani  7.n  Braunsc  hwei^-  und  in 
französischem  Privatbesitz  befinden.  Die  HaaptgUedor  der  Familie  sind:  Jeaa  oder 
Jehan  C,  genannt  Tlgier,  f  1588.  Von  ihm  in  Brauschweig  eine  Schate  mit  dem 
Bilde  des  Gastmahls  Iklsazars,  eine  Schale  mit  der  Kannalese  and  dem  Untergang 
der  AegjTiter  im  rothen  Meere  aus  dem  Jahre  1555  and  eine  grosse  Schale  mit  dem 
Gericht  des  Mo»ea  nach  2.  Mos.  l'J;  ferner  seine  Tochter  Sosaane  C«*  f  1600,  von 
ihr  ein  Bild  des  Abendmahls  Christi,  «nd  Pierre  der  in  der  S.  HlUto 
des  iJi  Tnhrh.  thfttig  war  Von  ihm  eine  grosse  Tafel  mit  der  Geschichte  der  Anfflndnnj^ 
den  wahren  Kreozes  von  der  Kaiserin  Helena,  eine  Kanne  mit  der  Mannak^Me  und 
dem  Durchgang  dnrchs  rothe  Meer,  eine  Schale  mit  Neptanischen  Darstellungen,  eine 
Schale  mit  dem  T^rtheil  des  Paris  and  einem  Zn^re  der  Diana  ond  2  andere  ^^fhriffli 
mit  David  vor  Saal  die  Harfe  spielend  ond  Diana,  Aktion  and  2  Nymphen. 

Ci«rtl%  JM^es  Fnui^li,  friai.  Maler,  geb.  in  Bens,  f  26.  Ang.  1761  ii 
Paris,  t^chüler  des  Lonis  r!  c  Boulopfnc,  seit  1710  Mitglied  dor  französischen 
Akademie.  Von  ihm  im  Museum  zu  BrUssel  Der  vom  Kreuz  abgenommene  Leichnam 
Ghrisft  TOT  «einer  Matter. 

CoTirtols,  Goillaumo,  h.  Bourgaignon. 

Coartois,  tinsiavey  franz.  Maler,  geb.  1852  in  Posey  (Hmite-Saöne).  Schüler 
von  G^rdme,  trat  zuerst  mit  2  historischen  Bildern  Tod  dea  AreUmedee  ond  Orplnaa 
auf,  denen  dann  ein  Narcissns  folgte,  der  ins  Museum  des  Lnxembour^  kam.  Ausser 
diesen  verdienen  Erwähnung::  We  Coortisaae  LaYs  in  der  Unterwelt  (1S7«\  Dante 
und  Vergil  in  der  Unterwelt  bei  den  Vaterlandsverrftthem,  Die  Btserdigung  Ataiaa, 
(1884)  und  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  (1887).  Feinheit  der  AuffaMiu;  ond  g« 
sdmiackvölles  Colorit  nmchton  ihn  rw  einem  beUobtOB  Portraitniaier. 

CourtoiSf  Jacques,  8.  iiuur^uignon. 

Coortrj,  (HMTiet  Loals,  Kupferstecher  und  Badiofer,  geb.  11.  Mira  1846  in 

Paris,  Schüler  von  Gaucherel  und  Flameng,  lieferte  zahlreiche  meisterhaft 
radierte  Blätter:  Der  Sclavemnarkt  nach  Gerdme,  Kosakenpferde  im  Schnee  nach 
Selinfer  (1886),  ein  Bancher  nach  Terlnnrch,  Henriette  von  Bagland  nach  van  Dyek, 
Alte  Frauen  auf  r  Pinzza  Navona  nach  T.  Rob  -rt  Flenry  (1872),  Müton  diktirt 
eeinea  Tdchtem  das  „verlorene  Paradies"  nach  Maokacsy,  Helene  f  ourment  nach 
Bnbena,  Die  Kartenpartie  nadi  Peter  de  Hoeeh,  nnd  andere  nadi  Deiandie  nad 
Meissonier.  au'  h  Lruvlsrhaft« :n  nach  Rousseau,  Jules  Duprt'  n  A.  Mehren  BttttOf 
lieferte  er  fUr  Lievres  „Works  of  art  in  the  coUections  of  Kn^'^land*'. 

Consin,  Jean,  f^anz.  Glas-  ond  Historienmaler,  BOdliaaer,  Kapfertteoiier  ond 
Holzschneider,  geb.  um  1501  in  Soucy  hei  Sens,  f  1589  in  Paris,  betrieh  anfangs 
die  Glasmalerei,  in  welcher  er  namentlich  in  den  Fenstern  der  Kathedrale  von  Sens 
um  16äO,  in  der  Kirche  St.  Gervais  zu  Paris  (jetzt  sehr  verstümmelt),  in  Notre-Dame 
zu  Villeneuve  sur  Yonne  und  in  der  Schlosskirche  zu  Flavigny  bei  Sens  einen  edlen 
Stil  entwickelte.  Weniger  bedeutend  ist  er  in  der  Historienmalerei,  worin  er  gleich- 
wohl von  »einen  Landäleutcn  der  französische  Michelangelo  genannt  wurde ;  in  dieser 
Kunt  von  ihm  ein  Jüngstes  Gericht  im  Lonvre.  Vorztlg^ich  dagegen  ist  er  als  Bild- 
hauer in  der  liegenden  Statae  Philipps  de  Chabot,  in  dem  von  ihm  und  Goujon  her» 
rtthrendan  Grabmal  dea  Herzogs  Louis  de  Br^^  in  der  Kathedrale  zo  Bönen  ond  in 
■Mbteran  POrtnits  in  Lonne;  ebenso  bedeutend  in  seinen  niflhft  nUnloben  Kopfb^> 
tUdMi  and  in  des  wohl  nidit  Ton  ihm  aelbsfc  geeohnitteMB,  abfr  Mcb  mIbmi 
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2teichiiiiiigeii  anagefUbrtcn  Holzsclmittf'n,  hfrnns^^eg-eben  von  Latanne  als  ^Livre  de 
fortuae"  (1884).  1560  gab  er  auch  ein  Buch  Uber  die  PerspektiTe  heraot  and  iö7l 
tili  iptter  oft  MfgelegtM  Bndi  «L»  Traie  adimo  de  la  ponrtnietiire''.  Seine  Bfogr. 
aad  eine  Auswahl  seiner  Werke  von  Didot  (beide  1872). 

CeB8iB%  Hennr,  engl.  Kupferstecher,  geb.  um  1800  in  I^ondon,  arbeitete  la 
ÜMDWtiiite  imd  in  f^einiscDter  Ifiader.  Sebie  Blitter  sfnd  melftem  BHdniMe  meh 

Horaca  Yernet,  F.  (traut  und  Middleton. 

Conalna,  Samuel,  engl.  Kupferätecher,  geb.  9.  Mai  laOi  in  Exeter,  f  7.  Mai 
1887  in  London,  SehtUer  von  W.  Reynolds,  stach  in  Mezzotinto  und  in  gemischter 
Manier,  nach  Correggio  Christus  am  Oelberg,  nach  Eastlako  Christus  weint  ttber 
Jerusalem,  nach  Landseer  Bolton  Abbcy,  nach  Wilkie  Das  MXdchen  von  S«ra^;e«ea, 
und  Bildnisse  nach  Wintorbalter,  Lawrence  und  Partridge. 

(  ouston,  QnillAame  d.  Ae.,  franz.  Maler  und  Bildhauer,  geb.  1678  in  Lijnni, 
t  80.  Febr.  1746  in  Paris,  bildete  sich  unter  s«nneni  Oheim  Coyzevox  und  ppMt^r 
nach  Erlangung  des  römischen  Preises  in  Kom.  £r  schuf  für  Gärten  und  Talästo 
in  Ftfb  nUbmdie  manierirte,  kokette  Bildwerke  von  meisterhafter  Technik.  Kiuos 
geiner  bekanntesten  Werke  ist  die  Marmorstatue  der  Marie  Leszizynska,  Gemahlin 
Ludwigs  XV.,  als  Juno  dargestellt  Von  ihm  auch  die  beiden  manierirten  Bosse- 
btedi^r  am  Eingang  der  (Samps  Elys^. 

CouRton,  Gulllaume  d.  J.,  Bildbauer,  geb.  20.  März  1716  in  Paris,  f  13.  Juli 
1777,  Sohn  und  Schtlier  des  Vörden,  lebte  ehenfalls  ö  Jahre  in  Eou  und  schuf  nach 
•eiaer  Bttekkelir  ftr  Friedrich  o.  Gr.  in  Seaeienci  die  Stetnen  dea  Man  «ad  der 
Venus  in  sehr  grasUtoer  uid  ■Mielieff  AitinikniDg,  wie  aie  dea  daaiaUgeB  Ge- 
schmack entepradi. 

Ooaaleiu  Hieol»««,  frans.  BDdhraer,  geb.  9.  Jao.  1856  in  Lyon,  f  i.VailTSS 

in  Pari3,  Brnder  des  Klteren  Guilltiuiinj  C.,  S:^liiiler  .seines  Olieiiiis  (' o  y  o  hilttett? 
sich  infolge  dea  erlangten  röuüschen  Preises  in  Italien  weiter  und  arbeitete  in  &hn- 
Ueher  weatralischer  Weise  wie  sein  Bruder.  Von  ihm  die  Colossalgruppe  der 
Vereinigung  der  Seine  und  Marne  im  Tuilericngarten,  die  Bronzestatue  der  Sa6ne 
in  Lyon,  eine  Kreuzabnahme  in  Notre-Dame  und  im  Lourre  die  Marmorstatue 
Ludwigs  XV.,  sowie  das  ihn  charakterislrende  Belief:  Apollo  zeigt  dem  dankbar 
eatzflckten  Frankreich  die  Btiste  Ludwigs  XIV. 

Coutan,  Jean  F^^Hx,  fran?;  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  in  Paris,  Von  ihm 
die  Statue  eines  ülüganlea  Eros,  ciu  Relief  Oedipus  und  die  äphinx,  und  der  vom 
Staat  erworbene  Heil.  Chri8toi)h  mit  dem  Christkinde. 

Contan,  Paal  AJmable,  franz.  Historienmaler,  geb.  179'3  in  Paris,  f  1837, 
Schttler  ron  Gros,  erhielt  den  römischen  Preis,  bildete  sich  in  liom  und  malte  nach 
eeiaer  Bflckkehr  Klder  ans  der  Mythologie  (Geyz  und  Aicyoae)  und  aus  der  christ- 
lichen Ge<;chtehte,  <)owie  in  der  Kirche  Nctro  Dame  de  LflVetle  in  Paria  die  Bilder 
der  Heimsuchung  und  der  Bekehrung  des  Hippolyt. 

Coatmre,  flioMa.  fhuiz.  Maler,  geb.  «1.  Dee.  ISli  in  Senlis,  f  80.  Mira  1879 
auf  Schloss  Yilliers  le  Bei,  Scbtllcr  von  Gros  und  Panl  Pclaroche,  errep^te  im 
Anfang  der  40er  Jahre  dudi  die  Eleganz  der  Zeichnung,  das  reizende  Coiorit  und 
den  gaamii  Sehwimip  adbier  DanteUungen  grosae  Erwartungen,  die  dvreb  lefaie  splteren 
Leistungen  nicht  g^anz  erfüllt  -vriirden.  Eines  seiner  besten  Bilder  war  die  Tvömor  <!er 
VerfaUaett  (1847,  im  Luxembourg),  das  einen  wahren  BeifaUssturm  hervorrief.  Schon 
TOriier  waren  weniger  glUtMelie  Bilder  entstanden,  z.  B.  Der  junge  Venezianer 
nach  einer  Orgie,  Der  verlorene  Sohn,  Die  Liebe  zum  Golde  (1844,  Museum  in 
Toulouse),  Der  Triumph  der  Courtisane.  Später  (1855)  wieder  das  coloristische 
Brayoursttlck :  Der  Falkner  (GaL  RaTenä  in  Berlin)  und  die  inhaltslosen  Fresken 
aus  dem  Leben  der  Maria  in  der  Kirche  St.  Eustache.  Gegen  das  Ende  seines 
Lebens  wurde  er  immer  handwprksmSssiger  und  machte  mit  dem  Bilde  Damokles 
noch  euien  vergeblichen  Versuch,  sich  wieder  emporzuschwingen.  Er  schrieb  ein 
pamphletartiges  Werk  „Methode  et  entretiens  d'atelier"  (1878,  2  Bde.). 

Couturier,  Philippe  Ldon,  flranz.  Thiermaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Ch&lon 
eur  Saöae,  war  in  Paris  Schttler  Ton  Picot,  malte  anfangs  Landsc^ten  im  süd- 
lichen Charakter,  zeigte  sich  aber  bedeutender  in  der  Thienaalerei  and  yorzttglich 
meisterhaft  in  dtf  Daratellaag  dea  JPederriehai  daa  er  aiit  gnawr  Lebeadigkett 
wiedergiebt. 

(M«T»7,  Jeaa,  Knpferateeliert  geb.  I6tt  ia  Arlea,  aladi  im  Oeechmaek  TOn 

ViUftTTtenÄ  nnd  Abraham  Bo^ae  nach  Raifael  eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  dem  de 
Nelken  reicht,  nach  Stella  die  Hinunelfahrt  Christi,  nach  Gaercino  die  Versnohaag 
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des  heil.  Benedikt,  nach  N.  Poiuain  die  Maxtei  dea  kelL  BwrtholomAns  und  andere 
nach  Lebrmi  und  0.  Huret. 

Conrerehel,  A]ft*ed,  frans.  Maler,  geb.  S7.  Jan.  1831  in  NtneOlA-Je-FetfC) 

t  1.  Sept.  1867  in  Ooissy  (Seine  et  Oise),  Schüler  von  Pico  t  and  Hor»ceVer  »et. 
Eiam  seiner  Hauptbilder  war  lb61  die  Sciüacht  bei  Magenta. 
CooTiUiere,  Franqols,  s.  CiiTiU14s. 

CoQwenbei^)  Abraham  Johanno^H,  hollSnd.  Landschaftsmaler,  geb.  1806  in 
Delft,  t  6.  April  1844  in  Arnheim.  Vi  a  ihm  im  Eeichsmoseam  au  Amsterdam  eine 
hlllMGlie  Wiaterhuidschaft. 

ConweDberg,  HenrfruH  >VilhelmD8,  hoUEnd.  Kupferstechor,  g-^h  Ifi.  April 
1814  im  Haag,  f  17.  Hov.  1846,  Schttler  Ton  Frederik  Lodewyk  Ilajrgens 
und  TOB  TavreL  Seine  beetea  Blitter  ilnd:  nadi  O.  De«  Die  junge  Frra  im 
Fenster,  Mignon  nach  A  Rcheffer  und  einipo  BiWniRse. 

CoTanubiMy  Alonao  de»  spanischer  Baiuneister  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrk., 
ballte  als  gllneiidee  Beiapiet  des  Platereskenadb  in  lunieii  der  Xatludiile  fon 
Toledo  iö3i— 33  die  Eapello  der  nnien  Könige,  utenttttata  «mb  den  AnidtekteB 
Berrnguete  bei  mehreren  dortigen  Bauten. 

Cowper,  Doag las,  engl.  Oenremaler,  geb.  30.  Mai  1817  in  Gibraltar,  f  28.  Nor. 
1839  auf  der  Insel  Ouernsey,  kam  1834  nach  London  und  besuchte  Öie  dortige 
Akademie.  Unter  »einen  Bildern,  die  cros^pn  Beifall  fanden,  sind  nennen :  Othello 
der  seine  Abenteuer  erakiilt,  Uüü  IcUtu  Lebewoiil,  Kate  Kearnoy  und  eine  Scene 
ans  der  „besllhmten  'V^derspenstigen'' . 

CoXy  DaTid,  enq-l  LandBchaftsmaler,  geb.  29.  April  1783  in  Birmingham, 
t  7.  Juni  1869  in  Harborae  bei  Birmingham,  bildete  sich  fast  gana  alä  Autodidakt, 
war  anfangs  Theatermaler  in  Birmingham,  ging  1808  nach  Londoo,  wurde  hier  iltr 
kurze  Zeit  Schiller  von  Varley  nnd  Hess  sich  nach  niohreren  Wanderungen  in 
fiereford  nieder.  In  seinen  Uel-  und  Aqaarellbildern  aus  englischen  Gegenden, 
namentUeh  Ton  den  Ufisni  der  Themse,  bradite  er  ee  m  bedentendea  Leliiungen, 
die  Hifh  durch  Form,  Farbe  nnd  Bolparbtanc:  au'' zeichneten.  Er  Hchrieb  aucli  8  Ab- 
handlungen Uber  AquarellmalereL  äeine  Biogr.  Ton  SoUj  (1878)  und  von  WiUiam 
Hall  (1881). 

Coxcie  (oder  Coxie,  Cocxle,  Coxcyen),  Michael,  niederlindischer  Maler,  gob. 
1499  in  Hecheln,  f  10.  M&ra  1592  das.,  SchtUer  seines  gldchnanügen  Vaters  und 
des  Beruh.  Orley,  war  nach  einem  Studium  In  Italien,  wo  er  n<di naeh  Balfad 
bildete,  in  seiner  Vaterstadt  und  nachher  in  Brttssel  thätig,  wurde  Hofinaler  des 
Könitz?  Philipp  TT  von  Spanien,  in  seinen  eigenen  Werken  ein  Nachahmer 
JäaäaelH.  iiekauiiter  als  durch  seine  ersten  im  Museum  del  Prado  in  Madrid  befind- 
liehen Bilder  Himmelfahrt  der  Maiia,  Geburt  der  Maria  und  DarstoUung  im 
Tempil  wurde  er  durch  dio  für  den  q-enannten  König  gemalte  Copie  des  berühmten 
Altarbilder  der  Brflder  van  Ejik,  von  der  sich  die  Mittelbilder  der  oberen  und  unteren 
Reihe  im  Muaenm  au  Berlin,  ^e  übrigen  in  der  Mttnchener  Pinakothek  und  In  der 
Kirche  St.  Bavo  zu  Gent  befinden.  Ausserdem  von  ihm  in  Stn  Maria  dell'Anima  zn 
Born  Fresken  ans  dem  Leben  der  heiL  Barbara  (1531),  im  Bathhaus  an  Löwen  das 
FlflgelbOd  einer  BimmelUriirt  Chriiti,  im  Mnaemn  m  BrflMel  die  Triplychen  des 
Abpnrlrnabls  nnd  fies  Todes  der  heil.  Jungfnti,  sowie  eine  Dornenkrönung,  in  St. 
Gudula  daselbst  das  FlUgelbild  des  Lebens  der  Kircbenheiligea  (1592),  im  Mosenm 
an  Antwerpen  daa  Vartyrinm  des  helL  Sebastian  (1676),  tBflder  anadmnMar^nm 
des  heil.  Genre  und  Der  Triumph  Christi,  im  Ilofumseum  su  Wien  eine  Madonna 
und  die  2  Bilder  vom  SUndenfiUl  und  der  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.  Erätste 
auch  in  Kupfer  nnd  leitete  mit  B.  ran  Orl ey  die  Anfertigung  der  nach  Baffaela 
Cartons  in  den  Niederlanden  gewirkten  Tapeten.  —  Sein  Sohn  RalTael,  geb.  1540, 
t  1616,  war  ebenfalls  Maler,  seit  1585  Mitglied  der  Malergilde  des  heil.  Lucas. 

Cojpel)  Anteiae,  franz.  Historienmaler,  geb.  11.  April  1661  in  Paris,  f  7.  Jan. 
17S2,  Sohn  und  Schiller  des  NoSl  C.  (s.  d.),  mit  dem  er  1672  nach  Bom  kam,  wo 
er  sich  nach  Raffael  und  Michelangelo  und  durch  das  Studium  der  Carrarri  bildete. 
1676  kehrte  er  nach  Paris  zurflck  und  erregte  durch  seiuti  Büder  so  grossen 
Beifall,  dass  er  Hofmaler  und  1714  Direktor  der  Akademie  wurde.  Er  malte  in  der 
damaligen  manieristischen  Weise  viel  für  das  Palais  royal,  für  Kirchen  und  Paläste. 
Im  Louvre  von  ihm  2  Bilder  Der  aus  dem  Tempel  vertriebene  Athalia,  aas  der 
GeseUehte  der  Snsanna,  der  Bather  nnd  der  Behua.  Br  radierte  auch  ■eiateBa 
nach  eigenen  Zeichnungen  nehnre  Blitler,  fon  daatn  elaign  dareh  Sinoanea« 
vollendet  wurden. 
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Cojpel,  Charles  Antoine.  franz.  Maler  and  Eadierer,  geb.  11.  JnU  16d4  iu 
Paris,  t  14.  Juni  1752  das.,  Sonn  und  Schüler  des  Vorigen,  malte  im  GMchmtck  der 
damaligen  Zeit  theatralische  Bilder  ron  allerlei  forcirten  Stellangen  und  25  Scenen 
ans  Don  Qnixote  (MiiMWn  in  Goupidgne),  venmohte  aich  Mch  «elber  in  dnmnIiaclMii 

Dichtungen. 

CoTpel,  No61y  franz.  Maler,  der  älteste  und  bcdoutondate  dor  Familie,  geb. 
26.  Dec.  iGt^H  in  Paris,  f  24.  Dec.  1707  das.,  malte  in  der  Weise  Poossins  und 
Le  Soeurs,  war  seit  16öö  im  Loavre,  in  den  Tuilcrion  und  in  Fontalneblean  thfttig, 
wurde  1672  Direktor  der  Akademie  S.  Lnca  in  Rom  und  1695  Direktor  der  Akademie 
in  Paris.  Reich  vertreten  ist  er  im  Loarre  dorch  die  Bilder:  Solen  erklärt  den 
Athenern  seine  Gesetze,  Ptolemaens  Philadelphia  gibt  den  Jaden  die  Freiheit,  Der 
(MTenflieh  Bedit  qprediende  Kaieer  Trajan,  Alenider  Sevens  der  wlloend  einer 
Hangersnoth  Getreide  anstheilt ;  ebenso  in  der  Eremitage  In  81  PdtenlHUg',  im 
Mnaenm  zn  Stoclüiolm  und  im  Moseom  del  Prado  za  Madrid. 

€!o7pel,  Hall  llleelas,  frans.  Haler  nnd  Badierer,  gtth.  18.  N«v.  16Mln  Paija, 
t  14.  Dec.  1734,  Sohn  und  Schüler  dos  Vorit'en,  wurde  1720  Mitglied  der  Akademie, 
malte  fttr  einige  Kirchen  in  Paris,  als  Maler  un bedeutender  als  die  übrigen  Qlieder 
der  Familie;  einige  mythologische  Bilder  ?on  ihm  im  Moseom  zo  Compiögne.  Er 
radierte  aach  6  Blätter. 

CoyzeTOX,  Charles  Antoine,  franz  Eildhanpr.  geb.  29.  Sept.  1640  in  Lyon, 
t  10.  Üct.  1720  in  Paria,  arbeitete  lür  Ludwig  XIV.  und  XV.  im  Geschmack  seiner 
Zeit  geziert  und  theatralisch  mythologische  nnd  allegorische  Qroppen,  Portraitstatoen 
und  Büsten  und  entfaltete  liierin  eine  reiche  Thätigk ei t.  Gut  vertreten  ist  er  in  dem 
nach  ihm  benannten  Saal  des  Loayre,  z.B.  durch  da-s  ürabtaal  des  l  ardmalä  Mä^arin. 
Andere  Hauptwerke  Ton  ihm  sind  das  Gralideakmal  des  Ministers  Colbert  in  der 
Kirche  St.  Eustach©,  das  Denkmal  des  Herzogs  von  CrÄquy  in  der  Kirchn  St  Roch 
(mit  Coastou)  und  viele  Statuen  im  Tailerieogarten.  Seine  Biogr.  v.  Jouin  (1883). 

Conna*  Alexaadar,  Aquarellmaler,  natOrucher  Sohn  Peters  d.  Gr.,  f  98.  April 
1786  in  Lonaon,  wurde  von  seinem  Vater  nach  Italien  gesandt,  kam  1746  nadi 
Englaad,  betrieb  die  Landschaftsmalerei,  war  aber  mehr  als  Lehrer  seiner  Knnat 
bemhiftigt,  onteTTichtete  aneli  den  Prinzen  von  Wale«  und  gab  1778  ein  Werk  tter 
die  Grund.Hätze  (Icr  Schönheit  mit  Illustrationen  von  Eirtolozzi  heraus,  anch  eis 
Werk  über  Compositiou,  Uber  Gestalt  und  Blattwerk  der  Baume  (1771). 

CezenSf  John  Robert,  Aquarellmaler,  geb.  17S9  in  England,  f  1799  geistes- 
krank in  London,  Sohn  ond  Schttler  des  Vorigen,  stellte  seit  1767  seine  Bilder  aus, 
bildete  sieli  mehrere  .Tahro  in  Italien  und  kehrte  178S  als  trefilieher  LandsehaftHmaler 
zurück,  der  vorüügUch  atiiio,  melaiickülische  Gegenden  uiulte,  lio  luiiistens  in  euglidclien 
PrivatiMsitz  kamen. 

CoKza,  Francesco,  ital.  Maler  nnd  Radierer,  geb.  loo.j  lo  l!^t!lio  in  Calabrien, 
t  1682  in  £om,  als  Maler,  Schttler  und  Nachahmer  Domouichiuos,  als  Eadierer 
ähnlich  dem  Pietro  del  P6.  Zu  seinen  besten  Bllttem  gehören :  Der  reuige  POtms, 
Magdalena  in  der  Einöde,  Cimon  im  Gefkngniss  von  seiner  Tochter  Pero  f^esängt. 

CozzarelÜ,  dliacomo.  Bildhauer  und  Baumeister,  geb.  20.  Nov.  1463  in  Siena, 
t  98.Vttra  1616  das.,  Schttler  and Gofthrte  des  Francesco  di  Giorgio,  dem  er 
nach  ürhino  folgte.  In  ?^iena  baute  er  die  15*2(1  wieder  zerstörte  Kirche  Pta  'Maria 
Maddaiena,  vergrösserte  die  Kirchen  deli'  Osservanza  nnd  S.  Spirito,  vollendete  den 
Falaaio  dd  KagnÜteo  ndt  seinen  iirilehtigen,  bronieiMn  Fahneiihalteni  ud  sAnf  im 
Spedale  di  Sta.  Maria  della  Soala  das  Grabmal  des  Bisohoik  Jaoopo  TondL 

CSrai»belj|e|  8.  Aaselyn. 

Orabafhy  Dirk  Fietersz,  niederlltad.  Glamnsler  ans  Gonda,  f  um  1677,  malte 

daselbst  von  1555 — 77  mit  seinem  Bruder  Wouter  C.  die  besten  unter  den 
prächtigen  Glasgem&lden  der  dortigen  Kirehe  St.  Jana  mit  Daratellongon  ans  dem 
alten  und  neuen  Testament. 

Crabeth.  Fran<:oi8,  niederlilndischer  Maler  nnd  Kupferstecher  der  1.  Hftlfte 
des  ir>  Tahrn.,  f  1548  in  Mecheln,  Nachahmer  des  Quentin  MasRys  und  des 
Lucas  V.  Leyden,  malte  für  die  Franziskaner  seiner  Vaterstadt  ein  Altarbild  mit 
CSiristas  am  Kreuz  und  Scene  aus  der  Passloosgesehichte.  Als  Kupferstecher  hat 
man  von  ihm  zahlreiche,  unter  dem  Einflas<«  von  Lura^  v  Leyden  ent<?tandene  BlKtter. 

Crabeth)  Wouter  Pietersz.  ni^erländischer  Glasmaler  aus  Gouda,  f  vor  1690, 
Bruder  des  oben  genannten  Dira  C,  mit  dem  er  von  1666—77  die  besten  wtsjr 
den  Glasgemülden  der  dortigen  Kirche  St.  Jana  ansfBhfte.  Im  GondaiT Mumoi  tob 
Uun  einige^Schtttzenbüder  und  Portrait«. 
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Cradoeky  Liike>  engl.  Stiilleben-  and  Thiermaler,  geb  am  1660  in  Öumerton 
(Orafsdiaft  Somenet),  f  1717  in  London,  anfangs  Stafienmaler,  bildate  «idi  ala 
Aatodidakt  and  brachte  es  zn  trefflichen  Leiatangtti,  die  erst  nach  leinem  Tode  ToUe 

Anerkennung^  fanden  ond  hoch  be^iihlr  wurden. 

Craesbeeck,  Joo8  (Jost)  van,  uiederl.  Geurcmaler,  geb.  am  1606  zu  Neorlinter 
(SHdbnbant),  f  vor  1G62  in  Brüssel.  Darch  Adriaan  Bronwer  für  die  Meierei 
gewonnen,  trat  er  1633  in  die  Malergilde  en  Antwerpen  nnd  ir.r>i  in  die  Gilde  von 
Brüääel.  Seine  in  der  Farbe  wohlgelangenen  Bilder  stellen  im  Stil  Brouwers  VV^irthähaas- 
scenen,  Baaemschlägereien  und  dergl.  vor;  sie  finden  sich  imHofmasenm  zaWiea  und 
in  der  Galerie  Liechtenstein,  in  der  Pinakothek  zn  München,  in  der  Eremitage  SQ 
St.  Fetersborg  and  in  den  Museen  Ton  Berlin,  Antweipen  and  Brüssel. 

Craejer,  e«  Craj er. 

Cracyrnn^-er,  Rclnlcr,  hell. Genremaler,  geb.  iSl'i  inütrecht,  einer  flnr  besten 
Schüler  Pienemaus,  malte  in  Oel  und  in  Waaserfarben  Genrebilder  aas  dem  hüus- 
lidien  lieben  der  niederen  StXnde. 

Craig,  Isaak  Eugene,  amerlkun.  Uistononmalor,  geb.  bei  Pittsbnrg,  bildete 
sich  in  Philadelphia,  ging  1853  nach  Europa,  um  sich  in  Dentschland  weiter  za 
fBfdem,  blieb  aber  in  Paris  beim  Studium  des  LoaTre,  bereiste  Deutschland  ond 
Italien,  kehrte  1855  nach  Amerika  zarttck,  ging  1862  zum  zweiten  Mal  nach  Baro|»a 
und  Hess  «»ich  in  Florenz  nieder.  Unter  seinen  sorgfältig  anHtroführten  Historien-  ond 
Genrebiidüra  uunut  mm:  Die  Tochter  des  Jairus,  Die  K.nchtung  der  ehernen  Schlange, 
Ländliches  Fest,  Pygmalion  v.  s.  w.  Er  malte  aneb  einige  Laadsehaflmi  and  An- 
siebten  aas  Yenedig. 

Cramer.  Alfons  Ton,  Genre-  and  Portraitmalor,  gob.  1834  in  8mjrna,  f  4.  Jan. 
1884  in  Pegli  bei  Genua,  widmete  sich  aalkngs  dem  Kaufmamuntande,  wandte  sich 
1860  zur  Kunst,  bildete  ?ich  ron  1862— 7fi  in  DUs.seldorf  unter  Wilh.  Sohn  ond 
bereiste  wiederholt  die  Türkei  and  den  Orient.  Bekannter  als  durch  seinen  heäL 
Jobannes  fBr  die  KaÜiedrale  in  Smyma  wurde  er  in  Deatsohlaad  dnrdi  mebrera 
Genrebilder:  Das  KendezTOus,  Entführung  in  Ynri^^dig,  die  technisch  inoisterbslten 
Belaosohten,  Abondantia,  Der  Wacherer,  Herbstbild  aas  dem  Orient  (1883). 

CnuMT,  Peter,  diniscfaer  Meier,  geb.  17M  in  Kopenhagen,  f  17.  JnU  178t 
,  das.,  bildete  sich  als  Autodidakt,  war  Decorations- und  seit  1762  Theatermaler,  brachte 
aach  Genremalereien  in  der  Weise  des  Teniers  and  ging  spttter  infolge  seiner  Tronksocbt 
m  Grande. 

Cranacb,  Lukas  d.  Ae.,  eigentlich  L.  Mfliler  (nicht  Sander),  berühmter  Maler, 

Kupferstecher  und  Zeichner  für  den  Holzschnitt,  geb.  4.  Oct.  1472  in  Kronach 
(Franken),  f  16.  Oct.  iööa  in  Weimar.  Anfangs  Schüler  seines  Vaters,  der  Yermuth- 
lich  nur  Stubenmaler  war,  Übertrag  er  als  letzter  Aosläafer  der  fr&nkischen  Schale 
den  Einflass  derselben  nach  Sachsen,  wo  er  während  seines  lantren  Lehens  an  der 
Spitze  einer  handwerksmässigen  Schale  stand.  1500  wurde  er  Holmaler  des  Kurfüraten 
Kiedrichs  des  Weisen  von  Sachsen  and  blieb  in  dieser  Eigenschaft  auch  bei  dessen 
Nachfolgern  Johann  dem  Beständigen  und  Job  Frirdrieh  dem  GrossmUthitrcn,  dessen  Ge- 
fangenschaft er  2  Jahre  (1630—82)  in  Augsburg  theilte.  Als  eifriger  Anhänger  der 
ReformatiOB  (edt  1690)  und  Fienad  Lutbero  stand  er  aneb  mit  dsu  «brigeu 
Reformatoren  in  rielfacher  Beziehung  und  Itr  ichte  in  seinen  Eildern  rlic  Lehren 
derselben  mehrmals  zur  Ansohauung.  Sie  zeigen  im  Allgemeinen  weder  grosses 
Compositioiistalent,  noeb  eaeb  TielFOesie,  aber  eine  grosse  GemlMliBehkeft,  und 
Kindlichkeit  Howii  das  Streben  nach  einer  gefälligen  Formensprache  und  tiefem 
Colorit.  So  sind  oft  recht  anziehend  seine  weiblichen  Gestalten  mit  dem  blondlockigen 
Kopf  und  der  rosigen  Gesichtsfarbe.  Die  vielen  ihm  mit  Becht  oder  Unrecht  za- 
geschriebenen  Bilder  sind  von  ungleichem  Werth,  was  die  Ansftthrang  anbelangt, 
(da  er  mit  seinen  GespHen  Vieles  schnei!  nnf  Bestellung  malte,")  zeigen  dagegen 
ein  80  wenig  abwechslungsreiches  Gesicht,  was  die  Typen  und  den  uligemeinen  Kunst- 
character  anbelangt,  dass  wir  seiner  Phantasie  kein  gutes  Zeugniss  «ustelleB  weiden. 
Zu  seinen  besten,  nach  1520  entstandenen  Bildern  gehören:  das  Altarwerk  TOn  1629 
in  der  Liebfrauenkircbe  zu  HaUe,  das  ideine  oft  wiederholte  Bild  (Karlsruhe,  Gotha, 
Wörlitz)  König  Alfipod  ond  Bitter  Albonae  mit  seinen  Töchtern,  das  durch  sein 
Schönheitsgeflihl  ausgezeichnete  grosse  Altarwcrk  in  der  Stadtlurche  zu  Schneeberg 
mit  dem  Hanptbild  der  Kronaigong  (1689),  das  Altarbild  im  Dom  au  Meissen  (1684) 
mit  dem  leidenden  Hsilaad  iwisito  Varia  und  Jebaanes,  das  in  der  Stedtkirebe  au 
"Wittenberg  mit  dem  Abendmahl  und  den  Reformatoren  Bugenhagen  und  Melanchthon, 
mehrere  DarsteUungmi  dsr  Kreuzigung,  der  Khebrecherin  yor  Quristo  (Pinakothek 
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in  Mttncben  and  Germaolsches  Mosenm  zq  Nürnberg),  Christas  als  Küiderfrf>und 
(Stadtkirche  in  Naomburg),  2  Bilder  vom  SUndcnfall  and  dor  Erlöüon«:  des  Mendcbea 
(BndolfliHiiik  in  Pra^),  and  Tor  allen  sein  bedeutendste«  und  letztes  Werk  (1658)^  dai 
Wn  seinem  Sohne  Lukas  rollendctc  Altarbild  in  der  Stadtkirche  eu  Weimar,  das 
für  des  Malers  Art  und  Weise  der  Auffa-sHung  des  Erlösungswerkes  ebenso  interessant 
i8t,  wie  daH  Bild  Ein  im  Glauben  Sterbender  im  Museum  SB  JMpiüg.  Dasn  BOeh 
sahireiche  Bilder,  in  den*  n  ila-i  Stndinm  des  nnrVtcn  Körpers  und  dessen  warmer, 
weicher  Fleischton  die  Hauptsache  ist,  t.  B.  Adam  und  Eya,  Jadith,  Lacretia,  mehrere 
mythologische  und  int  GeUetder  TiwfwrtleM  mA  ▼«Iktwitse  geliBniMle  DantalhugMi, 
T.  B  Der  Jugendbrunnen  (154^;^  Eine  glänzende  Thätigkeit  entwiclccltc  er  als 
Bildüissmaler,  namentlich  in  den  Bildern  der  Beformstoren  und  den  Anhängern  im 
Beformstfoii;  ebenso  siidi  in  der  Ministarmalerel  imd  der  lUirailiBimng,  wie  das 
prachtvolle  Tumierburh  Johann  Friedrichs  mit  140  Blättern  in  Coburg  beweist  Von 
C.  kennt  msB  4  Kupferstiche  (darunter  eine  Busse  des  helL  Chrysostomos)  die  swar 
malerisch  gut  wirken  trots  mancher  Zeichenfehler,  jedoch  kein  VerstEndniss  Ittr  dts 
Besondere  der  Kupferstichtechnik  cur  Schau  tragen.  Sehr  bedeutend  ist  C.  hingegen 
in  seinen  Holzschnitten,  deren  er  äusserst  Viele  verf»*rtierte.  Sein  Stoffgebiet  ist  all- 
umfassend, Passionsfolgen,  Scenen  aus  dem  aiteu  Tei^Ument,  aus  der  Mythologie,  aus 
dem  Leben  und  Treibm  seiner  l  ai^-o,  sowie  Allegorien  und  Bildnisse  finden  wir  vor; 
endlich  auch  einiera  gans  vorzügliche  Helldunkelholzschnitte,  i,  B.  St.  Christofer, 
Venus  und  Cupido,  etc.  Seine  Biogr.  v.  Heller  (2.  Aufl.  1854),  v.  Schuchardt  (1851— 71, 
8  Bde.),  Wsrnecke  (1879),  M.  B.  Lindau  (1883),  L.  Grote  (188S). 

Oranach,  Lukas  d.  J.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  geb.  4.  Oct.  1515  in  Witten- 
berg,! "i^-  Jui-  1&86  in  Weimar,  malte  im  Geist  seines  Vaters  und  Albr.  Dtlrers  als  guter 
Portraitiit,  glänzend  durch  sein  bUttiendes,  ntHgw  Colefit.  Biblische  Bilder  von  ihm 
im  Museum  zu  Leipzi^r,  in  der  Stadtklrche  zu  Wittenberg  (Der  Weinberg  des  Herrn, 
von  1569),  in  der  Schlosskirche  su  Dessau  (Das  Abendmahl),  im  Museum  zu  Braun» 
sdiweiff,  in  der  AnneBkirehe  sb  Amsberg,  im  OermsnlseheB  MBieBra;  ssUreielie 
Bildnisse  im  Museum  zn  I^resrlrn. 

Cranchy  Ckristopher,  amerikaa.  Landschaftsmaler,  geb.  1813  in  Alexandris 
(Maryland),  widmete  iteli  ent  seit  1843  der  Landschaftemtderei,  bHdete  ridi  in  Paili 
und  Italien,  Hess  sich  in  New- York  nieder  und  zog  spXter  nach  Cambridge 
(Massachusetts).  £r  malte  snnntUfe  ideslistisclM  Lsndaohaften  tna  Gegenden  Nord- 
amerikas und  Italiens. 

Crane,  Thomns,  engl.  Ksler,  gell.  1§08  in  ehester,  f  1869  in  Bays water  bei 
London,  kam  1B'>4  nach  London,  wo  er  die  Akademie  besuchte  und  nach  der  Antike 
zeichnete.  Daxm  betneb  er  in  seiner  VaterKtadt  die  Malerei  von  Miniaturbiidnissen, 
namentlich  tob  Kindergestalten,  die  vielen  Beifall  fandeu.  Unter  seinen  Genrebildern 
sind  zu  nennen:  Das  verlassene  Docf,  Der  Scbnbflicker,  Die  Maikexide,  Des  eiste 
Flttstem  der  Liebe  u.  s.  w. 

Crane,  Walter,  engl.  Oenremaler  nnd  ninstralnr,  geb.  1MB  in  Ufwpoel, 
Sohn  und  SchtUer  des  Vori/>en,  später  Schiller  ron  Llnton,  lebte  von  1971—73  in 
BouL  Wenn  seine  Malerei  auch  eine  ganz  eigenthtlmliche  zu  nennen  bt,  »o  finden 
eieh  doeh  Berflhningspnnkte  ndt  deB  PraerafliMlIteB  Ter,  in  dem  stHIrfrteB  FfeHea- 
wurf,  dem  harmonisch  tief  gestimmten  Colorit,  u.  s.  w. :  Geburt  der  Venus,  Schicksal 
der  Proserpina,  Die  Bobm  des  Neptun,  Die  eilenden  Standen  (die  beiden  letzteren 
gelangten  sndi  in  De^sdiland  zur  AuMteUnng).  Sbenso  bedentead  ist  er  In  AquareB- 
bildern:  Der  Bote  des  Frühlings  (1873),  Piatons  (Jarten  (1875),  Das  Ende  tU  =^  Jahres, 
MandelbHome  auf  dem  Monte  Pincio  (1878).  C.  hat  auch  decorative  Entwürfe  &a 
Tapeten  und  dergleichen  geschaffen  und  ist  endlich  ein  ganz  hervorragender  Illustrator. 
Seine  Bilderbflcher  wurden  vorsttglich  in  Farben  gedruckt,  und  sind  theilweise  für 
Kinder  gezeichnet;  Bnbjs  opera,  Psn  Pipes,  The  storj  ef  the  rose  sad  the  Uly,  Bad 
viele  Ajidere. 

Crash,  Gsstave  Adolphe  D^slr«,  f^anz.  Bildhauer,  geb.  16.  Juli  1827  in 
Valenciennes,  besuchte  in  Paris  Äcole  des  beaux-arte,  war  SditUer  Pradiers,  und 
erhielt  1851  den  grossen  römischen  Preis.  Seit  1857  stellte  er  ideale,  in  antikem 
Geist  ausgeführte  Bildwerke  aas,  wandte  sich  sbev  epäter  mehr  zur  Büdnissstatue 
nnd  BildnisMbüate  ebenfalls  von  idealer  Auffassung.  Dahin  gehören  die  Statue  de« 
Marschalls  Pdlissier  (Museum  in  Versailles),  Bronzestatue  des  Grafen  von  Montalivet 
(1878,  hl  Tsleno»),  des  Sohahs  von  FersieB,  HsmorstotBe  des  Marschalls  Mac  Mahon 
n»77\  Bronzestatno  des  Marschall»  Niel  (in  Muret,  Haute -OaroBae)^  miMststat 
des  Claude  Beargekt  (in  Alfort)  und  mehrere  BUdniMbttsiea. 
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Crawford,  Thomas,  amerJkan.  Bildhauer,  geb.  22.  Mnr/  1813  in  Npw  York, 
t  16.  Oct.  1857  in  LondoOi  war  TOn  183&  an  in  Rom  Schüler  von  Thorwaldsen, 
arMI«te  mit  groooom  SehtahelteiiiNi  «ad  gHldclidMB  Brfolgr  In  der  nKmmiMiitaleB 
and  nationalen  Skiiljttur,  ITaupt^verke  :  Orpheus  der  die  Eurydico  ini  Hailis  H\i'  ]it 
(1839),  Herodias  mit  dem  Haupt  Johannis  d.  T.,  Bronaestatae  Beethovens  (Mutukhalle  in 
Boston),  ttberlebensgrosse  Reitentata«  Washingtons  in  Bidunond,  die  Statne  der  Freiheit 
nnd  der  Genius  Amerikas  (Capitol  in  Wa^shington,  sein  schönstes  Werk)  nnd  die  in 
Oomeinschaft  mit  Rogers  modellirten  Thilren  des  Capitols  mit  8  allegorischen  Keliefs. 

Crajer  (Craeyer),  Gaspar  de,  nicderländiscber  Maler,  geb.  18.  Nov.  1584  in 
AntwerpeD,  f  27.  Jan.  1669  in  Gent,  Schüler  von  Rafael  de  Coxie,  bildete  sick 
nnter  dem  Einfloss  von  RabenH,  trat  1607  in  die  Malergilde  sn  Brüssel  and  Wmn 
sich  1614  in  Gent  nieder.  £r  malt«  oft  etwa«  leichtfertig  nnd  eintönig  in  Haltung 
nnd  Anadmek  der  Fignren.  Seine  besten  Werke  befinden  sich  in  den  Kirchen  und 
im  Musenm  zu  Gent;  in  letzterem  Das  ürtheil  SalnmAc!  ' Hauptwerk), Der  Kvangelist 
Johanne«  auf  Patmos,  Tobiaa  mit  dem  Erzengel  iiapiiaci,  Die  Auferstehung  Christi, 
Krönung  der  heil.  Romll«;  in  der  St.  Micbaelskirche  Die  Hhnmalfahrt  der  iMil. 
Katharina;  au<h  in  rlor  Pt.  Martinskirche  in  Alost;  im  Mu.Reum  711  Lille  Die  4  ge- 
krönten Märtyrer,  im  Musenm  au  Antwerpen  Elias  in  der  Wttste,  viele  Bilder  im 
Xmeom  ni  Brüssel  und  in  der  Pinakewek  1«  Vtneheo,  Im  Bekhemmeain  m 
Amsterdam  Dio  Anbot un^'^  r^er  ffirten  ond  eine  Krensabnahaiei  ein  Portrait  im 
Museum  del  f  rado  au  Madrid. 

Credly  Lereuo  if,  ital.  Haler  der  florentlnlfcfaen  Sebnle,  g-eb.  1459  in  Florens, 
t  12.  Jan.  1637  das.,  Mitschüler  des  Lionardo  da  Vinci  bei  A.  del  Verrocchio. 
Er  verbindet  in  seinen  zahlreichen  Staffeleibildern  mit  grosser  Sorgfalt  in  der  Be- 
handlung der  Formen  eine  angenehme  Wärme  nnd  Innigkeit  der  Empfindung,  jedoch 
sind  aelDe  Bilder  nnd  Typen  wenig  abwechselungsreich.  So  siadadMklelami  Kinder 
unfehlbar  an  den  ttherf^reifenden  Fettfalten  an  den  Gelenken  tn  erkennen,  wie  er 
ja  auch  fast  alle  Madunnenbilder  mit  dem  bekannten  Blumenglase  ausstattet.  Eines 
seiner  Hauptbilder  ist  Die  Anbetung  der  Hirten  in  der  Akademie  sn  Florenz  ia 
ungewöhnlich  grossen  Piraensionen  Tind  eine  Geburt  Christi  mit  l  anr^Rrhaft;  in  den 
Uffizien  an  Florenz  Christus  als  Gärtner,  im  Musenm  zu  Berlin  Maria  mit  dem 
Kbde  und  Maria  von  Aegypten,  8  Bilder  im  Museum  zu  Dresden,  aueh  im  Lonvre, 
in  der  National tralcric  r.onflon  zwei  Madnuncn,  in  der  Galerie  Bor^heee 
reiseades  Rundbild  der  Madonna  mit  dem  ILindo  auf  dem  Schosse  n.  s.  w. 

CnmWf  Prieiriek  Altert,  AreUtekt,  geb.  n.  April  1M4  in  Wiesbaden, 
t  17.  Jan.  1882,  besuchte  1846  — 4S  rüe  BanakadcTnic  in  Rrrlin,  wnrrlo  18'^  Bau- 
inspektor daseÜMt,  1868  Banrath  in  seiner  Vaterstadt,  baute  in  Berlin  das  Schuld- 
gefängniM,  die  Anatende  «od  in  edlem  obeiftaBeniaciwm  Sltt  dm  eiwmisolw  Labenz 
torium,  f<  rn(  r  dm  Wiibelmsthorm  bei  IMllenbury  ud  leitete  dfe  Beatanntloii  dea 
Domes  zu  Limburg  an  der  Lahn. 

Greneaa,  Girolamo  da.  Bttchermaler  des  15.  Jahrb.  aus  Cremona,  malte 
zwischen  1467  und  1475  mit  Liberale  da  Verona  tiber  70  Miniaturen  in  11 
Antiphonarien  des  Domea  mi  Siena,  ancb  in  Gbinsi  das  MiaiatiirbUd  einer  Krtonog 
Maria  vom  Jahre  1472. 

Cremeaese,  s.  Caletti. 

Cresoeize,  Antonio,  ital.  Maler  de««  in  Jahrb.  in  Palermo.  Von  ihm  ist  als 
beglaubigt  nur  vorhanden  ein  Bild  der  iieü.  Cäcilia  im  Dom  zu  Palermo,  gemalt 
Vm  1475. 

Crescenxo,  Ginseppe  di,  ital.  Landschaftsmaler,  geb.  1849  in  Neapel,  besuchte 
die  dortige  Akademie  und  erhielt  schon  früh  mehrere  Främien.  Zu  seinen  besten 
Bildem  gehtfieiit  Bbsamkeit,  Die  letrten  Sommertage,  Moralpredigt,  Landleben,  In 
den  Abruzzen,  Die  Weinlese  n.  A. 

Cre^L  Daniele«  ital.  Maler,  geb.  1590  in  Busto  Arsiaio  im  Mailändischen, 
t  1880  1b  Mailand,  80ha «nd Sehttler des GioTanni  BatttstaC.  (s. d.)  anehSehtller 
des  Pro  c  a  c  0  i  n  0,  malte  viele  OelhiMer  und  Fresken  fiir  Kirchen  und  Paläste  in  Mailand 
und  der  Umgegend,  Gestalten  von  seelenvollem  Ausdruck,  s.  B.  in  Sta.  Maria  della 
Passione  mehrere  Heilige  des  Lateranenser-Ordens  (1622);  9  Bilder  von  ihm  in  der 
Brera,  im  Hofimmeom  m  Wien:  Der  heilig»  Joeepb  der  too  dem  Khgel  nv  flwdit 
ermahnt  wird. 

Crespiy  Ferruccio,  ital.  Bildhauer  der  Gegenwart,  lebt  In  Mailand.  Er  stellt 
vorzugsweise  Soldaten-  nnd  Kriegsscenen  dar,  z.  B.  Der  Wadit|K»ileii  (IBM),  Midi 
der  Schlacht,  General  Garibaldi  nnd  andere  Reiterfignrea. 
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Cre^ipi,  OioTannl  Battista,  ^^enannt  il  Cerano,  ital.  Maler,  geb.  1557  in  C«rano 
(bei  Novara»,  f  1633  in  Mailand,  widmete  aich  in  Rom  und  Venedig  neben  der 
Malerei  auch  der  Plastik,  der  Architektur  und  der  schönen  Literatur,  spielte  daher 
am  Hofe  zu  Mailand  eine  bedeutende  Rollo.  Ein  Hauptbild  von  ihm  ist  im  Berliner 
Museum  Das  Qelttbde  der  Franziskanür  (1600),  im  llofmu^um  zu  Wien  Chxiätas 
der  den  Aposteln  Petrus  und  Paolos  erscheint,  mehrere  Bilder  von  ihm  inderBrera 
und  in  Kirchen  Mniland«,  «.  B.  in  &  Maioo  Di«  Toof»  des  heiL  Aogostinos  doidi 
den  heil.  Ambroäiuä. 

Crespiy  Ginseppe  Ibria,  genannt  lo  8iHifMOlo>  itaL  Msler  ond  Badlerer, 
geb.  16.  Marz  innr.  in  Bolog-na,  f  16.  Juli  !  747  das.,  Schüler  von  Oanuti  und 
Cignanif  bildete  sich  in  Pama  nad  Venedig  dordi  daa  Studium  der  Carracd, 
Comggfos  o.  A.  Er  stodlrte  sehr  genao  die  Natnr  nad  seil  mit  rfner  Camera 
obscura  das  verschiedene  Sjiiel  und  den  Widerschein  des  Lichtes  auffjefasst  haben. 
Sein  Humor  riss  ihn  in  seineu  Bildern  oft  zu  abenteuerlichen,  seltsamen  Dingen  hin, 
so  dass  er  in  heroischen  und  Heiligen-Bildern  auch  Zerrbildern  eine  SteUe  ein- 
rilumte  und  in  SchattiruujEr  und  Gewandung  oft  sehr  manierirt  ist  Im  Museum  ra 
Dresden  befinden  sich  viele  Bi!*1f'r  von  ihm,  darunter  7  mit  den  Sakramenten,  im 
Hofniuseum  zu  Wien  l)er  Kentaur  Chiron  der  den  Achillena  im  Bogenschicaäon 
unterrichtet  und  Die  Sibylle  von  Cumü.  Kr  radierte  auch  metirere  Blätter,  darunter 
sind  die  be.stcn:  nach  Lod.  Carra  <  i  Die  Anbetung  der  Ktfoige  nnd  I>ie Besehaeidniig 
Cliristi,  Andere  nach  van  Dyck  und  nach  Lod.  MattioU. 

CSmti.  Domenieoy  s«  PasslgMUio. 

Creswick,  Thomas,  ene:l.  Landsohaftiimaler,  peb.  fi.  Febr.  1811  in  Sheffield, 
t  28.  Dec.  1869  in  Linden  Qrove  (Gn^schaft  Middiesex),  wurde  in  Birmingham 
Sehfller  von  J.  N.  Barbar  nsd  Uees  sieh  18S8  in  London  nieder,  wo  er  seine  a«s 
Wales,  auölrlan  l  utkI  aus  dem  nördlichen  En^-land  entlehnten  Landschaften  au^strllte. 
Solche  sind  a.  B.  Der  alte  Fussweg,  Der  Hausg^rten  (1846),  Der  angenehme  Heim- 
weg, Die  Llelitung  im  Walde  (1849),  Die  MOhle  im  Tlnle  (1851),  Der  lastige  Beek 
(1859)  und  andere  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Freonde  Ansdell  gemalte  Bilder.  1851 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie. 

Creti,  Donato,  ital.  Maler,  geb.  24.  Mai  1671  in  Cromona,  t  29.  Jan.  1749  in 
Bnlo^^na,  WO  er  schon  firtth  SchtÜer  von  Loreaso  Pasine  Iii  wnrde  nad  fiele  Bilder 
für  Kirchen  von  BoIoo^tih,  Rimini,  Bergamo  nnd  Lneca  malte.  Im  Lonrre  von  ihm  das 
Bildchen  eines  schlaleudun  Ku^ibleins.  Mau  hat  auch  einige  Mezzotinto-Stiche  von  ihm. 

OretinSy  KOBttaniin  Johann  Franz,  Historien-,  Genre-  und  Bildnissmaler, 
geb.  6.  Jan.  18M  Brice:  in  Schlesien,  wurde  als  Knabe  von  schwerem  Siecbthum 
oeimgesaoht,  und  bescliäftigte  sich  mit  Ck)lorirea  von  Bildern,  wodurch  eine  Neigung 
iw  KOBst  in  ihm  erwachte.  Rrst  1885  Itouite  er  aof  die  Altademie  in  Berlin  kommen, 
wo  er  unter  Warb  so  grosse  Fortschritte  machte,  (!ri''<?  er  mit  dem  Bilde:  .Takobs 
Trauer  um  Joseph  i  n  grossen  akademischen  Preis  erhielt  und  ttber  Brüssel  und 
Paris  naeh  Itstten  gin;:,  das  er  hto  Palermo  bereiste.  In  Bom,  wo  er  ein  Jahr  Ter- 
weilte,  entstanden  mehrere  treffliche  Bilder  aus  dem  dortiijen  Volksleben  :  Ave  Maria, 
Winzerfest,  Italienische  Bettler  u.  A.  Nach  Berlin  zurückgekehrt  malte  er  die 
historischen  Genrebilder  Eronprlu  Friedrich  Wilhelm  im  Haag  (1860),  (TromweU  in 
einer  Versammlung  der  Independenten,  Die  Salzburger  Protestanten  in  Berlin  und 
Ludwig  XIV.  mit  Mararins  Niohte  heim  ScharhRpie!.  1846  wurde  er  nach  Conatantinopel 
geschickt,  um  düu  Sultan  Abdul  Medschid  zu  malen.  Aach  später  fulur  er  mit 
historischen  Genrebildern  von  edler,  einfacher  Ck>mpo8ition  und  harmonischem  Colorit  fort. 
Dahin  geh5ren  die  bekannte  Anekdote  von  Ludwig  XIV.  „L'Etat,  c'est  moi",  die  treff- 
lich charaklörislrten  gefangenen  Cavaliere  vor  Cromwell  (1867,  National-Gal.  in  Berlin), 
Madonnenfest  im  römischen  Gebirge  und  einige  humoristische  Genrebilder.  Aach 
schmückte  er  das  Johsanitersohloss  in  SonBenhug  mit  8  BUden  ans  dw  QeeeUcht» 
dieses  Ordens. 

CmtifeMer,  Joluun,  Maler,  geb.  in  Nflmberg,  f  1888  das.,  Schiller  von 

N.ikolauB  Juvenel ,  mnlte  namentlich  für  Kirchen  seiner  Vaterstadt,  z.B.  in 
der  Sebaldnskirche  Adam  und  Eva  im  Paradiese  (1608) ;  im  Hofiuuseum  an  Wien  TOn 
Ihm  Darstellung  des  hdl.  Ignatins  in  der  Arena. 

Crlstall,  Joshua,  engl.  Aquarellmaler,  i?ob.  1767  in  Camborne  (CornwaIli=?\ 
t  18.  Oct  1847  in  London,  besuchte  die  dortige  Akademie,  worde  1805  einer  der 
Gründer  der  Gesellschaft  fttr  Aquarellmalerei.  Seine  ersten  werke  waren  Das  Urthett 
des  Paris,  Eylas  und  Nymphen,  Diana  lud  BodjsiiMi,  denen  dtnn  a&Btiei  Qon- 
bUder,  spktei  auch  ^H»^»t  bälgten. 
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f'rJHtofano,  ital.  Ma!*>r  atis  Bologna,  nur  bekannt  durch  den  mit  Pimono 
Beiivtiiiuti  und  Jacopo  Avauzi  gegen  das  £ude  des  14.  Jalirh.  in  Sta.  Maria 
Mezzaratte  bei  Bologna  geaudten  Cyklns  ziemlteh  lOhar  FMdtcn,  In  mlchiiii  die 
Bilder  tod  Adam  bia  Moses  von  ihm  herrtihren. 

Cristoforo,  Fietro  und  Paolo,  ital.  Mosaikmaler  der  i.  iiälfte  de»  17.  Jahrh., 
die  unter  dem  Papst  Clemens  XI.  im  Anfang  des  18.  Jahrb.  eine  Mosaikanatalt  im 
Vatiknn  i^rUndetün,  in  welcher  die  berUhmteeteo  OemSlde  der  grOHen  Meiater  anm 
Schmuck  der  Peterakirche  copirt  wurden. 

Criftaian»  t.  Par»,  a.  Caaelli. 

CSriataSy  Pelms  (früher  Peter  Christophsen  genannt),  niederlKndiFoher  Valer, 
ceb. xaa  1896 in  Baerle  unweit  Gent,  f  nach  1472, Schiller desJanv.Ejck. namentUdi 
m  Brügge  thtttig.  Seine  BUder,  nldit  frei  Ton  phantastiseben  Seltaandceiteii,  baben 

harte  Umrisse,  überladene  Falten  der  Gewänder,  sind  aber  sorgfSltii^  an-geföhrt.  Ton 
ihm  im  Museum  dei  Prado  zu  Madrid  ein  viertheiliges  Bild  der  Verkündigung,  der 
Heimsuchung,  der  Geburt  Christi  and  der  Anbetung  der  Könige  mit  landschaftlichem 
Hintergrund,  im  Städelschen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  eine  Maria,  die  dem  Kinde 
eine  Rost^  reicht  (1447,  auf  diesem  Ocmäld«»  finden  wir  einen  Teppicn  wieder,  den  wir 
von  einem  vun  Eyckachen  Bilde  her  kennen,  titr  also  ein  besonderer  Schatz  der  Werk- 
stätte gewesen  so  aetn  scheint  ),  der  heil.  Elig^ius  als  Goldschmied  (1449,  Privatbesitz 
in  Köln),  im  Museum  m  Berlin  ein  Bild  des  Jüngsten  Gerichts  (1452),  ein  Doppel- 
bild der  Verkündigung  und  der  Geburt  Christi  nnd  ein  weibliches  Bildnlss,  in  der 
Eremitage  zu  St.  Petersburg  ein  CSuristus  mit  den  beiden  Schilchem  am  Kreaz. 

Crittenden,  John  ]>enton,  engl.  Bildhauer,  geb.  1886  in  Dartford  (Kent\ 
t  22.  April  1877  in  London,  ächtUer  von  J.  Francis,  begann  mit  BUdnissbUsten. 
Unter  aetnen  seit  IS68  entetandenen  Bildwerken  elnd  an  nennen:  8lr  Oeoi^  Brown 
in  der  Schlnrlit  ;in  der  Alma  neben  .seinem  todten  Rosse  nnd  die  flruppo  rlnor  Mntter 
mit  ihrem  Knäbleiu,  die  nach  der  Leiche  ihres  Gatten  sucht.  Dann  wurde  er  Schüler 
von  Weeltea  nnd  Foley.  Später  nodi:  Die  Steinigung  dea  b^,  Stephanus,  CSiriatna 
heilt  einen  Blinden  (1873),  Da§  Unj^^lOck.  Das  OMck,  Die  Tugend  V.  A.,  Biatan  T<m 
Gladstone,  Lord  Beaconsfield,  Carlyle  a.  A. 

CriTelll.  Angola  Knria,  ital.  Landschaftsmaler  dea  18.  Jahrb.,  f  1750  in 
Mailand,  Schüler  des  Alessandro  Magnasco.  Von  ihm  im  Museum  zu  Dresden  2 
Landschaften  mit  römischen  Ruinen,  staffirt  mit  Figtiren  wahrscheinlich  von  Magnasco. 

Crivelli,  Carlo,  ital.  Maler,  geb.  zwisclien  1430  und  40  in  Venedig,  f  nach 
14'J4,  Schuler  der  Brüder  Antonio  und  Bartolommeo  Vivarinl,  Deeinflu.sst 
durch  Mantegna  und  Giov  Bt>l!ini.  Seine  Bilder,  meistens  in  Tempera,  sind  hart  in 
den  üeatalten  und  ungefällig  iu  der  Zeichnung,  aber  von  tief  religiösem  Emst  der 
Empfindung.  C.  ist  ungewöhnlich  farbenfreudig,  setzt  die  buntesten,  hu«;  j töntesten 
Gegensätze  nebeneinander.  Auch  ist  es  ihm  eigenthümlich,  dass  er  Tbeile  seine.s 
Bildes  plastisch  heraustreten  lässt,  z.  B.  ein  Bischofsstab  unten  gemalt,  gi^t  gegen 
oben  in  plastische  Wachs-  oder  OiiM-Arbeit  über,  die'^blflaeel  des  Petma  auf  ebimB 
mailänder  T^üd  stecken  ebenso  a,nH  der  ITolztafel  heraus,  n  ^.  w.  Die  besten  seiner 
Bilder  sind  in  der  Brera  zu  Mailand  (Triptyohon  von  1482,  Krönung  Mariä  von  1493), 
in  der  Nationalgalwie  an  London  8  Bilder,  (nnter  denen  daa  beate  eine  yerkttndignng  aoa 
dem  Jahre  1486),  eine  Altartafel  von  147:?  im  nom  zn  Asi'oli  Pirerio,  ein  Bild  von 
146B  in  S.  Silvestro  zu  Massa  bei  Fermo,  and  eine  Madonna  in  der  Landesgalerie 
ra  Bodaiiest. 

Crlvelli,  Taddeo  dl,  Miniator  der  Yitte  des  15.  Jahrb.,  einer  der  Maler  der 
berühmten  Prachtbibel  des  Herzogs  Borso  von  Este,  die  sich  in  der  Bibllotbeca 
Estense  zu  Modena  befindet  (zwischen  1455  und  1461). 

Croclflssl,  s.  Simone  degll  Avanzi« 

Crocker,  Johann^  Sterapelschneider,  geh.  1G70  in  Dresden,  f  1740  in  London, 
wo  er  sich  1G97  niederliess,  Obergravour  der  Münze  wurde  nnd  unter  der  B^emng 
der  Königin  Anna  und  der  KOuige  Georg  I.  nnd  Georg  II.  mehrere  aehOse  IndailleB 
acbnitt,  zn  denen  die  Zeichnnngen  sich  im  British  Museum  befinden. 

Croft»,  EmeaL  engl.  Historienmaler,  geh.  15.  Sept.  1847  in  Leeds,  Schüler 
dea  Hiatorienmaloia  Cfi  ay  in  London  nnd  seit  1868  von  Emil  H  U  n  t  e  n  in  Düsseldorf, 
malte  trefflich  componirte,  gut  charakterisirte  Schlachtenbilder  und  inilifäri.q-he 
Scenen:  Rückzug  der  Franzosen  von  Graveiotte  (1874,  Stadtmaseom  in  Königsberg), 
Am  Morgen  der  Sdilaoht  bd  Waterloo,  OHyer  Cromwell  in  Manrttni-lfoor  (1877^ 
Marsch  de^  Herzogs  von  Wellington  von  Quatrebra^!  narh  Watafloo  (1878);  biÜgo 
dieses  Bildes  warde  er  Mitglied  der  Akademie  in  London. 
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Crola»  tieorg  Heinrich,  Landschaftsmaler,  geb.  6.  Joni  18M  in  Dresden, 
t  6.  Mai  1879  in  Usenborn  am  Harz,  bildete  sich  anfangt  in  seiner  Vaterstadt  unter 
Bahl  nnd  ging  1830  nach  München,  malte  Landschafton  von  meisterhafter  Behandlang 
der  Details  nowohl  aus  dem  l)aynH(h«»n  Hocbg^ebirge,  wie  aus  dem  Harz  und  dem 
Teutoburger  Walde.  In  der  Kunstlialle  zu  Hamburg  von  ihm  eine  Landschaft  mit 
einer  Jagdgesellschaft  (1888,  Staffage  von  Monten),  Die  Kxtenulafaie  im  Fttrgtentham 
Lippe  (1850,  mit  StaffaGfe  von  Cornelius),  Die  Gegend  der  Hermannsachlacht,  Land- 
schaft mit  dem  Amuiersee,  Da»  Bodethal  und  Mflhle  im  Gebirge  (1877,  Nene  Pinakothek 
in  München.). 

Crola,  Hugo,  Rildnissmaler,  geb.  30.  Nov.  1841  in  Ilsenburpr  am  Harz,  Sohn 
des  Vorigen,  bildete  sich  aaf  der  Akademie  in  Berlin  und  später  in  Düsseldorf  anter 
BeBdemnnn.  Knrl  nnd  Wilh.  Sohn,  neigte  in  seinen  Bildnissen  eine  gelstfoile 
Auffa^^uTiij  ona  tf6tte  ('haraktpri.itik ;  br^wrilm  iiinlte  er  auch  Genrebilder  und  1S71 
tUr  eine  J^irch«  in  Kurland  ein  Altarbild  der  Auferätohong.  Unter  »einen  BUdniiaen 
tMk  m  nennen:  PrinxMiin  sn  Sajm-Wittgenstein,  KnpfentedMr  Forberg,  die  Miler 
Peter  Jan.^^sen,  BendemaaD  ud  TOB  Oeburdt  Seit  1877  ist  er  Professoir  an  der 
Akademie  in  Düsseldorf. 

Crem,  Stephan.  BUdhaner,  der  SchSpfer  des  pracbtroUea  SO  m.  b<riieii  Tabenuikili 
in  der  Elisabeth-DoBikirehe  la  KaachM,  dM  der  Kflalg  lUtthiae  Osnlaia  m  147> 
derselben  schenkte. 

Creme,  John,  genannt  der  alte  Crome,  engl.  Landschaftsmaler,  geb.  22.  Dec. 
1768  in  Norwich,  f  22.  April  1821  das.,  Sohn  eines  armen  Webers,  seiebnete  na^ 
d«>r  Natnr,  gab  einigen  Zeichenunterricht,  brachte  es  allmählich  sn  grösserem  Ansehen 
und  bildete  eine  Schale,  aus  der  bedeatende  Maler  hervorgingen.  Seine  Landschaften 
YOB  reizendem  Colorit  sind  englische  Haiden,  WiUder,  Flassufer  und  dergl.  Unter 
seinen  4  Landschaften  in  der  Nationalgalerie  zu  London  ist  die  beüto  die  Haide  tob 
Mottsehold  bei  Norwich;  manche  Andere  in  PriTatbesits.  C.  hat  aach  einige  dreissig 
beidttenswertlie  Bedierungen  verfertigt.  Sie  eteUen  BMnqMUÜeen,  WsMwinkel  vu 
Landwege  aus  Norfolk  dar. 

Creme)  Jelm  Bemaj,  engl.  Landschaftsmaler,  geb.  1793  in  Norwich,  f  15.  Sept. 
184t  In  Oreat  Yarmenth,  Sehn  des  Vorigen,  malte  (andaehaltllehe  BUder,  namentHoh 
Hondscheinlandschat'ton.  von  sehr  nnpleii-bein  Wcrthe,  die  er  von  1811 — 1842  ausstellte. 

Crenaca,  Simone,  auch  genannt  S*  Pollajaolo.  itai.  Architekt,  geb.  SO.  Oct 
1457  in  Florenz,  f  21. Sept.  1608  das.,  Icun  1484  naeh  Rem  an  seinem  Ouiim  Antonio 
Pol  1  aj  u  0 1 0,  wo  er  die  antike  Baukunst  atudirt^).  Dann  kehrte  er  nach  Florenz  zurück, 
wo  \hm  der  Ausbau  des  Ton  Benedetto  da  Majano  begonnenen  Palastes  Strozzi 
ttbertragün  wurde,  dem  er  das  prachtvolle,  weit  ausladende  Kranzgesims  verlieb,  da« 
nnnacluuimliche  Muster  eines  grossartigen  Hauptgesünsee  italienischer  Palastarchitektar. 
1495  wurde  er  Obermeister  de«  dortigen  Domes,  baute  um  14'J8  die  Kirche  8  Salvador 
al  Monte,  das  Vestibül  der  üakri^tei  von  S.  Spirito,  mit  (iiuiiauo  da  San  gallo 
den  Saal  dea  Oreaaaa  Batha  im  Palaaie  TeoeUo,  wahraehelnlidli  aneh  den  Fahat 
Qoadagni. 

Crenan,  Eudolf,  Landschaftszeichner  und  Maler,  geb.  21.  Jan.  1885  in  Solingen, 
heaa^te  die  Akademie  in  Düsseldorf,  machte  mehijttbrige  Reisen  in  NerdaoMilk» 

und  Nordaftika,  brachte  mehrfache  Illustrationen  für  Rei^owerke,  Colossalgemälde 
aas  Gegenden  Nordamerikas,  die  Prachtwerke  »Von  Wunderland  au  Wanderland", 
IiMidaaaflB-  and  Lebensbilder  aoe  dea  Staaten  der  Uaien  nnd  flhwtrirte  Beiaehrfefe 

für  die  „Illu^trirte  Zciton^^"  nnd  die  „Gartenlaube*.    Er  lebt  in  Leipzig. 

Cronhelm^  Alexander  Landschaftsmaler,  geb.  1810  in  Berlin,  f  1846,  malte 
ansprechende  Landeehaflen  am  ItaMen  mud  von  d«r  Kiste  der  Ostaee.  Yen  Uun  in 

der  Kunsthalle  zu  Ilamlinr^  Fincherhütte  an  der  Ostsee. 

Croos,  Anthony  Jansz  van  der,  hoU.  Maler,  geb.  1606  im  Haag,  t  naeb 
1669,  bildete  sich  im  Anschluss  an  Ooijen.  Sein  Hanptbild  ist  eine  grosse  Audicbt 
des  Haag,  umrahmt  von  20  kleinen  Bildern  (Museum  das.),  Andere  im  Keiehsmnsenm 
all  Amsterdam  (1667),  in  der  Galerie  tn  Budapest  und  2  im  Museum  ra  Kassel. 

Cropsey,  Jasper,  amerikau.  LauJitciiattäiualur,  geb.  18.  Febr.  1823  auf  Staten 
Island,  ^ng  vom  Studium  der  Baukunst  cur  Malerei  ttber,  bereiste  1847  Europa, 
lebte  3  Jahre  in  Italien,  wnrtb«  1851  Mitglied  der  Zeichenakatlemie  in  New  York, 
brachte  lb57— 63  in  Londuu  zu  und  stellte  hier  viele  Bilder  aus  den  gebirgigen 
«nd  waldigen  Oegenden  Nordamerikas  ans.  Nach  Amerika  snrflckgekehrt,  idnaete 
er  pich  namentlich  den  Scbildeningen  im  Charakter  und  Colorit  des  Herbste«.  Zu 
nennen  sind  darunter:  Der  See  Qreenwood  (1870),  BngpKsse  von  Staten  Island,  ein 
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Bild  aas  dem  südlichen  Italien  (1875),  Tempel  des  Poseidon  in  Pästnm  (1877),  Der 
Echo-See  in  Hampshire,  Der  Cedar-See.  Br  malte  auch  viele  Landsehaiten  fai  AqÜMrelL 

Croa,  C^sar  Isidore  Henri,  franz.  Bildhauer,  geb.  16.  Nov.  1840  in  Narbonne, 
Sfhtiler  von  Jonffroy,  Etox  nnd  Valadon,  debütlrte  mit  Büsten  und  Medaillons, 
trat  dann  mit  Wachsbildnereien  auf  und  schuf  sowohl  hierin,  wie  in  Marmor  uud 
Brame»  beliebte  Büdnissbüsten  und  Reliefs. 

CroMj  John,  engl.  Histnrirnmaler,  geb.  im  Hai  1819  in  Tivcrton  i'PüTonshiro), 
f  26.  Febr.  1861  in  London,  gmg^  mit  seinem  Vater  nach  St.  (^uentin  in  Fraokrüich, 
wo  er  1834  in  Mne  Zeichenschule  kam  und  so  grosse  Fortschritte  machte,  dass  er 
In  Paris  Schüler  von  Picot  werden  konnte.  Hier  mrilte  er  mit  glücklichem  Erfolg 
ein  Bild  ans  dem  Leben  des  Richard  Löwenhers,  das  in  London  in  den  Beaits  der 
WSnAffia  kun.  Dm  bewog  ihn,  nach  London  zu  gehen,  wo  «r  mit  Mfami  ^iemi 
Das  Begrilbniss  der  Söhne  Eduards,  Ermordung  von  Thomas  Bprket  ^!«ri?>\  lAic  in 
die  Kathedrale  von  Canterbnry  kamen),  nnd  Krönung  Wilhelms  dea  Eroberers  nicht 
bDuer  OUek  hatte.  AvcAt  min«  niehtten  Blldor  wiurdeo>ttete  lehwleher. 

Crora,  Clfmente,  ital,  Landsrhaftniualer  der  Gegenwart,  cob.  in  Turin,  stellte 
als  Ergebniss  seiner  zahlreichen  Wandemogen  dorcb  die  Uebirge  und  Thäler  Italiens 
seit  1880  eine  Beihe  treflUdier  Landsehalten  ant:  Der  Hftfen  von  Genna,  Der  Lago 
■laggiore,  La  Novalesa,  Bordighera,  Das  Anzascathal,  Macugnaga  u.  A. 

frowe,  Ejre,  engl.  Historien-  und  Oenremaler,  geb.  im  Oct.  1824  in  Chelsea, 
Bruder  den  kuusthistorikers  Joseph  Archer  C,  Schüler  von  William  Dar ley 
in  London  und  von  Paul  Delaroche  in  Paris,  mit  dem  er  1848  nach  Rom  reiste. 
1844  wuTfle  er  Schüler  der  Londoner  Akademie,  debütirte  184G  mit  dem  Bilde:  Mr. 
Prynne  unloraucht  die  Taschen  des  Erzbischoi.s  Laud  im  Tower,  worauf  dann  1848 
Der  römische  Cameval  und  1849  Holbein  malt  den  König  Bdnnra  VI.  folgten.  Von 
1852—57  studirte  er  in  Amerika  da?  Leben  der  Negerrace  und  malte  dann  in 
London  viele  Bilder  von  tiefer  Empindung  und  treffender  Charakteristik,  aber  etwas 
trodceoer  Färb«,  a.  B.  VlltOD  beracht  Galilei  im  GefUngniss  (1859),  Sklavenmarkt  in 
Virg-ini.i,  T>cfoe  am  Pran^^cr  1703  (1862),  Leichenbegäng'niss  öoldsmiths  (18n;?\  Luther 
schlügt  die  Thesen  an  (1864),  Die  Yestalin  (1870),  Eine  Satire  anf  die  (Quäker.  Die 
fraaxSsIfchen  Gelehrton  unter  Napoleon  in  Aegypten  (1878),  Exploakm  Am  tmmrnlT" 
thorea  in  Pcihi  1857  (1880)  und  weoiger  gelangen  Die  Yertheutgoiig  ImAmm  im 
Jahre  1643  .im82). 

Crozier,  J.  P.,  frans.  Radierer  des  17.  Jahrh.  Von  ihn  liiid  bekanat  die 

Radierungen:  Die  Heihmi^  des  GichtbrUcbigen,  Johannes  d.  T.  hl  der  Wttlte,  SIleDIIB 
mit  Gefolge  und  das  Bildniss  des  Bischofs  von  Oarpentraa. 

Cmikshank,  George,  engl.  Miüer  nnd  Radlerer,  geb.  27.  Sept  179S  in  London, 
t  1.  Febr.  1878  das.,  zeichnete  schon  in  seinem  8.  Jahre  Skizzen  aus  dem  Londoner 
Volk'tlpHen  und  frw;irl>  sich  später  durch  seine  Zeichnunjjpn  nnd  Radierung-en,  die 
von  Geiät,  Witz  uud  oft  von  beiäsender  Satire  sprudeln,  eiuen  büdeutunden  ^iamen. 
Den  Anfang  machte  eine  Satire  auf  die  BanknotenlUecbung,  der  dann  seine  „Sqnibs, 
or  satirical  sketches"  (1832,  3  Hefte),  Illustrationen  zn  Walter  Srotts  „Demonology* 
(1832),  zu  Chamissos  „Peter  Schiemihl"*,  zu  Cervantes  „Don  guixote"  und  zu  Dickens 
Werken  folgten.  Unter  seinen  Gemilden  von  geringerer  Bedeutung  ist  das  iMito 
Der  Triumph  des  Bacchus,  den  er  auch  gestochen  hat.  Die  Zahl  seiner  Radierungen 
und  Holzschnitte  belftnft  sich  auf  über  3000.  Hit  seinem  lUtereu  Bruder  Robert 
(geb.  1790,  t  1856),  einem  Miniaturmaler,  geh  er  Badiemngen  über  das  Sprichwert 
„The  life  in  Loudon  hl  denth«  henuu.  Seine  Biogr.  tob  Bflld  (1878),  Bntee  (1878X 
nnd  Jerrold  (1882). 

€ndkfihaak,  lennk,  CarleatitnEelchneT,  geb.  1766  In  üdfaihnrg,  f  1810  ia 

London,  Vater  (!o.s  Vorigen.  Er  raririrto  seit  I7r*r>  politische  Grössen,  vertheidigte 
als  er8te  Leistung  in  diesem  Jahre  den  Staatsmann  Pitt  gegen  die  Caricatnren 
Gilray»,  illQstrirte  Swift,  Joe  VUler,  John  Browne  n.  A^  tteute  anch  bisweilen  »eine 

AQUarellbiMer  ;iu^ 

Cruz.  Diego  de  la,  spanischer  Bildhauer,  der  ums  Jahr  1490  mit  dem  Bildhaner 
Gil  de  Silog  in  der  Karthause  von  Hiraflores  beiBurgos  am  Hauutaltar  die  Statuen 
der  Apostel,  der  HSmiigeUeten  aebek  den  BeUeHi  aae  den  Leben  CMtt  ia  Alabeiter 
easfUhrte. 

Cmz^  Juan  Fautoja  de  Ia,  6,  Pantoja. 

Cruz.  Don  Manuel  de  Ia,  span.  Haler,  geb.  1750  in  Madrid,  f  1792,  malte 
Bilder  in  uer  Hauptkirche  zu  Cartagena  und  im  Kloster  S\  Fnmrisco  el  Grande  in 
Madrid.  Im  Museum  del  Prado  von  ihm  ein  Bild  vom  Jahrmarkt  in  Madrid. 
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Crazy  8antoS|  span.  Hütoriejuaaler,  thätig  zu  Aofaiig  deü  16.  Jahrh.,  nudie 
mit  Berrvirnet«  und  Juan  de  Borgogn»  in  grNflmrfigMii  Stil  einen  Thell  dM 

Hnptaltai's  in  (ItT  K;itlii.-(lr;ilo  zn  Avila. 

Cuereuhert  (Coornliert),  Dirk  VoUiertsZ)  bolliLnii  Kapferetecher  and  SdirUt- 
Bieller,  geh.  1522  in  Amsterdam,  f  29.0ct  1590  in  Genda,  der  Lehrer  dea  Heinr. 
Gottzius.  Zu  den  besten  seiner  Linienstiche  gehören:  nach  M.  Heeiuäkerk  die 
Geschichte  Josephs  (f.  Blättcr\  Bileam  mit  dem  Engel  und  12  Blätter  mit  den  Tl»»Un 
Kaiser  Karls  V.,  auch  nach  Lambert  Lombardua  die  Kreuzabnahme. 

CneTaSy  Pedro  de  las,  spaa.  Haler,  geb.  1568  in  Madrid,  f  1635  das^  war 
ein  geschickter  fleis^if^cr  '/eichncr,  machte  sich  dadurch  einen  Namen,  dass  er  in 
aeiner  Yateratadt  eine  Mulerschule  gründete,  aus  der  bedeutende  Meister  herrorgingeo, 
di«  sieh  Wunders  im  Colorit  anszeidmaten,  9,  B.  Oamllo,  Fenaadea,  Panda,  Aloiuo 
dall'  Aroo  nnd  CarreHo  ile  Miranda. 

CagMt.  Loais  L^on,  franz.  Bildhauer,  geb.  17.  Oct.  183S  in  Yaugirard  (Paria), 
Sehlller  Ton  Dvret  und  Btabolt,  erlilelt  1869  d«n  groasen  rOmiaclM«  Pnls.  Kr 
schuf  I^ildwcrko  vcr=!rhiedenen  Tnlialts  von  edler  Anffa^snni::  nnd  geadlldrtar 
Modelürung,  z.  B.  Ceres  und  Triptolomus,  Brouzestatue  einer  Spinnerin  von  PMidda 
(1067),  Bttislcehr  rom  ^uselrasfest,  Statue  dM  Biaehofii  Farial«  von  Am»  nnd  1874 
für  Lima  das  Denkmal  zum  Andenken  an  den  hei  fallio  '2.  Mai  1826  über  das 
spanische  Geschwader  errungenen  Sieg,  bestehend  au^  einer  Säule  mit  vergoldeter 
Yictona,  6  Bronzereliefs  nnd  Hedestal  mit  4  allegorischen  Bronzegestalten. 

Cnitt,  George,  engl.  Maler,  geb.  1743  in  Moniton  bei  Bichmond,  f  8.  Febr. 
1818  in  London,  ging,  mit  grossem  Talent  r.mn  Zeichnen  bf^gabt,  !7fi9  nach  Rom, 
WO  er  sich  der  Landschat'tHmalerei  widmete.  U7ü  kehrte  er  zuiUi:k  und  »teilte  bis 
1798  in  der  Alndemie  seine  Landschaften,  auch  einige  Bildnisse  aus.  Aus  Gesnndheita- 
rttcksichten  lief<s  er  «ich  später  in  Richmond  nieder,  ans  dessen  ümgegenf!  er  seine 
landschaftlichen  Motive,  oft  blosse  Veduten,  entlehnte.  —  Sein  gleichnamiger  Sohn  G. 
geb.  1779,  t  auMasham  1854,  ein  tflchtiger  Badierer,  war  Ton  1804—1819  Zeichen- 
lehrer in  ehester  nnd  gab  verschiedene  Folgen  von  Radierungen  der  alten  "Winkel  und 
OehlUide  dieser  Stadt  heraus.  1848  veranstaltete  er  eine  Gesammtausgabe  seiner  Werke. 

CaaAO)  BttOMy  ital.  Maler,  geb.  1888  In  Kaaalna,  kam  aefaon  In  frlllier  Jngend 
nach  Rom,  widmete  sich  seit  1857  der  Laadschaftionalerei  unter  A!cs?:inr^ro 
Castelli  und  lieaa  sich  in  Florenz  nifldar,  wo  er  aeit  1870  aeioe  liandacbaflen 
meiatena  aas  italleoiadien  Gegenden  aoaatellte. 

Cnnaena,  Conradin,  hollSnd.  Thier-  und  Genremaler,  geb.  1.  Nov.  1828  in 
Pen<b'nnonde,  8chttler  von  Nicolas  Piene  man,  liess  sich  in  Amsterdam  nieder, 
wo  <6T  Präsident  des  Kttnstlerrereina  »Arti  et  Amicitlae'^  wurde.  Unter  seinen  Genre- 
bildern werden  genannt :  Kalt  (ein  Hnad  im  Sdiaee),  Wann,  Angreifen,  Annektirea, 
Anf  der  Hut,  Jagdge führten. 

Cunego,  Domeuico,  ital.  Kupferstecher  nnd  Badierer,  geb.  1727  in  Verona, 
f  1794  in  Bern,  machte  sich  durch  zahlreiche  treflBiche  Stiche  nach  bertthmten  Bilden 
der  Italienisrhcn  Maler  des  16.  unfl  T7  Tahrh  einen  bedeutenden  Namen.  Die  besten 
darunter  sind :  nach  Miehelangelo  Das  Jüngste  Gericht,  nach  Raffael  Die  Kreuztragung 
nad  Galatea,  aaeh  Domenichino  Der  englische  Gruss,  Die  Heimsnchnng  der  Maria,  Die 
Anbetung  der  Könige,  und  Die  Beschneidung  Chri.Hti,  nach  N.  Ponssin  T>ie  Stindfloth. 
C.  arbeitete  aach  in  Schwaraknnst,  a.  B.  Glüamonda,  die  ehemals  irrigerw^  dem 
AUegrl  mgeoehrlebene  beU.  H agdaleaa,  n.  a. 

Cunmagham,  Edward  Franels,  genannt  Calze,  cnr'^l.  BIMulssinaler,  peb.  um 
1742  in  Kelso  (Schottland),  f  1795  in  London  in  grosser,  selbstverscholdeter  Armnttu 
Nach  der  Niederlage  das  nttendenten  (1745)  floh  aeia  Vater  mit  ihm  nach  Italien. 
Dort  malte  er  später  in  Parma  nach  Co rregL,no,  in  Rom  unter  Mengs  und  Battoni, 
1764  in  Venedig  einige  historische  Bilder.  Nachher  studirte  er  auch  in  Paris.  In 
Folge  einer  Erbschaft  gab  er  eine  Zeit  lang  die  Malerei  anf,  ging,  ab  er  sein  Ver- 
mSgea  dnrchgebracht  hatte,  mit  der  HeiaoigiB  von  Kii^atoa  nach  Bnssland,  malte 
hier  nnd  in  Berlin  zahlreiche,  sehr  gelungene  Bildnisse  ood  kehrte  aadl  LoadOB 
zurück,  wo  er  abermals  sein  Vermögen  verschwendete. 

Curfess,  Emat,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  in  Württemberg,  lebt  in  Rom. 
Von  ihm  die  Bronzestatue  eines  nackten  TTnubAn  m\t  AinAm  WiJa«ftMyMi|nm^  Umlithff 
Bildwerke,  auch  eine  M&rmorbtlste  Danseckers  in  Stattgart. 

Carla,  Fraaceaco,  ital.  Maler,  geb.  1638  in  Neapel,  f  1610,  SehlÜer  daa 
Lionardo  tl  rx  Pistoja,  bildete  sich  in  Kom  nach  Raffael,  schlug  aber  nachher 
eine  manieristische  Bichtang  ein,  ketirte  in  seine  Vaterstadt  znrttck,  bildete  hier  eine 
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nUralche  Schale  and  malte  Kirt  lien1il(^>  r,  unter  denen  1578  eBtlUad«m 
PnriflMtion  in  S.  QioTaniii  Carbonftra  eüut  sehr  gerühmt  wurde. 

Oimdl,  FT»Bfl«M09  Ital.  Maler,  geb.  1576  in  Florenz,  f  1661,  Sdittler  det 
Battista  XaMini,  malte  in  sriiier  Vaterstadt  und  nachher  in  Rom  kirchliche 
Bilder,  die  zu  ihrer  Zeit  sehr  gerühmt  wurden.  Im  Hofmnseum  ao  Wien  von  ihm 
ein  Bild  Ton  Abraham,  der  die  8  Engel  em[>ttiugt,  in  S.  Frediano  an  Lnces  eine 
Hadonna  mit  vielen  Engeln  und  Heiligen. 

CnrtI,  (firolamo,  genannt  Dentone,  Dccorationsmaler,  geb.  nm  1570  in 
Bologna,  f  1^31  das.,  lernte  unter  Baglioni  die  Decoration.smulerei,  malte  in 
dieser  Kunst  viel  für  Kirchen  und  Paläste,  wnrde  1621  nach  Rom  berufen,  wo  er  in 
der  Villa  Ladovisi  malte,  eben^io  später  in  Bologoft  und  anderen  Städten.  Grone 
Keisterschaft  zeigte  er  in  der  Grisaille-Malerei. 

Canon,  Panl  Alfred  de,  vielsdttger  franz.  Maler,  geb.  7.  Sept.  1820  in 
Moniinet  bei  I'oitiers,  in  Paris  Schüler  TOn  Drolling  und  Cabat,  erhielt  1849 
nach  seiner  KUckkehr  aus  Italien  in  der  ^ole  des  beaux-art«  flir  eine  historische 
Landschi^  einen  Preis,  lebte  2  Jahre  in  Italien  nnd  bereiste  von  dort  Mie  Oriechen- 
land.  Anfangs  malte  er  Landschaften  in  warmem,  klarem  Luftton,  später  mehr 
lignrenbilder  von  poetischer  Stimmung,  aber  etwas  trockenem  Colorit.  Zu  nennen 
sind  daronter :  Amndit  tm  Terradnn,  Die  AkropoUs  in  Athen,  Die  üfbr  dei  KepUeios 
(1867),  Tas'^o  in  Sorrent,  im  Museum  des  Luxembonrg  Dominikaner  die  ihre  Kapelle 
aoamalenf  und  eine  Anaicht  von  OaUa,  ferner  Der  Uiisos  und  Der  Tempel  des  Jnpiter 
bei  Athen  (1861),  Weinleee  in  Proeioa,  Rhede  von  Tonion,  Bei  einem  (MTentlfchen 
Bmnnen  in  Amalfi,  Geburt  Ilomer.s  und  viele  Ändere. 

Cnato»,  DoniJnicns,  Kupferstecher,  geb.  um  1660  in  Antwerpen,  t  1012  in 
Augsburg,  Sohn  des  Malers  und  Stechers  Pieter  Baltens,  nahm  später  obigen  Künstler- 
namen an.  Er  stach  eine  grosse  Zahl  einzelner  Blätter  und  ganze  Sainmlnngen, 
darunter  Jadith  mit  dem  Raupt  des  Ilolofernes  nach  van  Aachen,  19  Blätter  mit^em 
Leiden  Christi,  G4  Blätter  mit  den  Bildnissen  der  Fugger  und  mehrere  andere  Bild- 
idiae  von  Personen  seiner  Zeit. 

CnTlIliett,  Frun<;oi8  de,  Bauuipt^ter,  geb.  1098  inSoissons,  f  1768  zu  Mtlnohen, 
Schüler  von  Robert  dcCotte,  wurde  von  Kaiser  Karl  VII.,  nach  München  berufen, 
1788  enter  Hofnrchitekt,  führte  ala  soldier  xalüreiche  malerisch  wirkende  Booooo- 
gebäude  auf ;  namentlich  im  Schlossgarten  zu  Nyniphenburg  das  Schlösschen  Baben- 
borg  mit  dem  Badesaal  aus  weissem  Marmor,  die  Pagodenburg,  die  Amalienbnrg, 
Ae  an  Vielgestaltigkeit  der  Holzsclmltzerei  In  den  Innenränmen  unerschöpflich  ist. 
Ferner  in  Münchm  rlio  Fa(,ade  der  Theatinerkirche,  da.<i  Akademiegebände  {jettt 
Palais  Guggenheimer)  und  das  Palais  Eichfchal,  eine  der  graziösesten  Schöpfnngen 
der  Httnehener  Architektur.  Br  und  aeln  grleiehnamlger  9ohn  F.  de  geb.  1784,  f  1770, 
Verfa.^aer  des  „Vitrnve  bavarois")  haben,  wie  die  meisten  Architekten  und  Decoratmro 
ihrer  Zeit,  Uber  einen  viel  grösseren  Aeichthom  von  Ideen  verfugt  als  aie  in  ilirer 
BMthltifi^eit  praktiieh  Turwendeii  lionittett,  In  Fok»  itmn  ete  il^  Tenabwit 
fohlten,  das  Plus  in  Vom  Ton  Bahlreiehen  vortreffliaiMi  Badierangalblgea  na  ynt' 
^entliehen. 

Cnylenborch  (Knylenbnrg),  Abraham  van,  Maler  des  17.  Jahrb.,  geb.  in 
Utrecht,  f  88.  Nov.  1668  das.,  Schtller  von  Corn.  Poelenburg,  wurde  16S9 

Mt'iHter  in  seiner  Vaterstadt,  malte  Landschaften  mit  Felsen-  nnd  Rnin"n<rrotten,  oft 
üiit  idyllischer  oder  mythologischer  iStaffage.  2  Bilder  von  ihm  im  Museum  zu  Utrecht, 
andere  in  der  (taleric  zu  Schleissheim,  Pommenrfblden,  im  MuBenm  in  SehwOfln,  in 
Brannschwei L',  in  Köln  und  anderen  Sammlungen. 

Cuflenburg,  ComeUa  van,  Bildnissmaler,  geb.  1754  in  Utrecht,  f  1824  im 
Haag,  wo  er  seit  1817  teinen  Wohaeiti  hatte.  Von  ihm  fm  Beiehamuseam  n 
AmsterdtKTi  Bildnisse. 

Cujp,  Aelbert,  ausgezeichneter  holländiacher  Landschaftsmaler,  geb.  im  Oct.  16S0 
in  Dordrecht,  begraben  am  7.  Nov.  1891  das.,  Schüler  aetees  Vaters  Jakob 
G  c  rri  t  s  7  P, ,  malte  in  zahlreichen  Bildern  die  flachen,  mit  Kanfilen  durchschnittenen 
Gegenden  Hollands  mit  grosser  Naturwahrheit  und  feiner  Lichtwirkung,  oft  mit  Tbier- 
•tuEage.  Bei  flottem  flflägem  1f alvortrag  zeigen  aie  wnnderbare  Laftperspektive  und 
goldii^en  -onnigen  Horizont;  mam  ho  seiner  Bihler  sind  mehr  auf  eine  halbe  Skala 
gestimmt,  in  der  Weise  des  Oogen.  Die  meisten  seiner  vielen  Bilder  belinden  sich 
in  England.  Die  Dnlwich  Oalerie  bei  London  besitzt  10,  das  Museum  tu  Berlin 
4  Bilder,  darunter  eiiiu  meisterhafte  Flusslandschaft  (um  16G0):  ferner  2  iu  der 
Pinakot^lr•k  zu  Mfhichcn,  im  Hofmnseum  zu  Wien,  in  der  Landeagalerie  au  Budapest,  iu 
Ailxomeinoi  Kllnstlor-Lexicon.  B.  Aufl.  i.  Band»  SO 
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Reichamusenm  zu  Amsterdam,  mehrere  im  Mnoeum  zn  Rotterdam,  im  Haap:  •'ein 
Bildnisä),  im  Louvrt^  ü  Bilder  ^durunter  2  BüdiÜHse),  im  StüdeLBcben  lüütituL  zu 
Frankfurt  a.  M.  eine  AbmdlMidadiaft,  in  den  Miueen  m  Aatwwpen,  BrUiMl  und  in 
vielen  anderen  Sammlangen. 

CaTp»  Benjamin  Gerritsz,  Maler,  geb.  1612  in  Dordrecht,  f  im  Aag.  1662  das., 
Neffe  des  Jakob  Oerritss  C,  malt«  in  der  WeiM  dM  Aelbert  C.  and  des 
Rembraudt  kirchliche  Bilder  and  Genrescenen.  Im  ITnseuni  7u  Berlin  von  ihm  eine 
Anbetung  der  Hirten,  im  Museum  za  Kassel  eine  Darstellung  im  TempeL 

Cnyp,  Jnk«]^  Qerrttei,  Maler,  geb.  im  Dm.  16M  in  DordrMht,  f  nach  1649| 
Vater  des  Aelbert  C,  Schüler  des  A  Ii  r  ah  am  Bloemarrt,  malte  Landschaften 
aus  der  Umgegend  seiner  Vaterstadt,  üef echte  und  besonder d  treffliche  Bildnisse,  war 
tMi  einer  der  Orttoder  der  Malergüde  Miner  Vaterstadt  Ten  ihm  im  VoMiUi  n 
Berlin  2  Bildnisse,  im  Städelschen  Utttitat  mftaakftirt  a.  ^  wethlioiiM  BüdiÜM» 
auch  in  der  Akademie  zu  Wien. 

Cnjper,  Johannes  Baptista  de,  Bildhauer,  geb.  13.  M&rz  1807  in  Antwerpen, 
t  26.  April  1852  das.,  Schüler  von  M.  J.  van  Bree,  fertigte  BUsten  und  Statuen 
fttr  Kirchen  und  mehrere  Grabmäler.  Die  hekanateste  seiner  Stataen  ist  die  des 
Malers  van  Bree  in  der  Vorhalle  dos  Museums  -/m  Antwerpen. 

CttTper,  Johannes  Leonardas,  Bildhaaer,  geb.  1833  in  Antwerpen,  Sohn  and 
Schüler  des  Vorig'en.  Von  ihm  in  seiner  Vaterstadt  die  Sandsteinatatne  des  Dichters 
Th.  V.  Ryswyck,  des  Generals  Oarnot  und  in  etwas  äelbätbewusster  Stellung  des  Malers 
van  Dyck. 

Cnypers,  Peter,  holläud.  Architekt,  geb.  16.  Mai  1827  in  Roermond,  derWieder- 
iiersteller  des  gothischen  Kircbenbaas  in  Holland.  £r  studlrte  auf  der  Akademie 
in  Antwerpen  die  Architektar  and  die  Plastik.  Sein  erster  gritaaerer  Bau  war  die 
frflhgothische  Kirche  in  Wyk  lir-i  Ma -triebt,  <h}r  riann  din  q-othische  Kirrhe  in  dem 
benachbarten  Maasbracht,  die  prachtige  gotlÜMihe  Kirche  in  Eindhoven  (vollendet  1868) 
nad  einig«  Kirchen  remaaisehen  StUs  fMgtea.  BImom  rMtanrirte  er  in  seiner  Vater- 
stadt den  spätgothi  1  hi^Ti  Dom  und  die  Liebfraaenkirche.  uü  l  in  Rotterdam  die  Marien- 
kirche. 1875  wurde  er  zur  Restauration  des  Domes  in  Mainz  berafen,  die  er  nicht 
nach  den  OmndsStnn  seinM  Vorgängers  Wessiken,  sondern  anter  strenger  FMt- 
haltung  an  der  Tradition  im  Sinne  des  Alten  and  archäologisch  Richtigen  durch- 
führte. Seit  1877  baute  er  das  1885  vollendete  Keicbsmuseum  in  Amsterdam,  ein 
echt  national-holländisches  ebenso  schönes,  wie  zweckmässiges  Gebäude.  Er  sclirieb: 
,Dm  Dom  zn  Mainz,  baageschichtliche  Skizze**  (1878). 

Cybef,  Oloviinn!  Antonio,  ital.  Bildhauer,  geb.  3.  Febr.  1706  in  Oarrara, 
t  7.  Sept.  1784  das.,  war  in  Kom  Schüler  des  G  i  0  T.  B  a r  a  1 1  a  und  des  Co  rn  ac  h  i  u  i. 
Za  seinen  besten  Werken  gehören:  Eäne  Statae  der  Conception  In  Oarrara,  der 
Kaiserin  Katharina  von  Russland,  eine  Reiterstatae  dM  Henngs  FraneMM  HL  and 
eine  Gruppe  der  Judith  mit  ihrer  Magd. 

daünonki,  Wladislaw  von,  polnischer  Genremaler,  geb.  22.  Sept.  18B0  in 
Lublin,  ging  nach  Warschau  and  von  da  nach  Dresden,  wurde  liier  Schüler  V<m 
Wagner  und  später  in  München  ScbUler  von  Piloty.  Dann  Uess  er  sich  in 
Warschan  nieder  and  Mg  nadiher  naeh  VHndien.  Unter  MlneageftlUgen,  geseUeirt 
componirten  nnl  kraftig  colorirten  GenrehiMcrn  nind  za  nennen:  DieLektürr '1972\ 
Der  Eintritt  ins  Kloster  (1873),  Hamlet  and  die  Suhaaspieler  (1876),  Sehicksalsdeutung 
(1884),  Vor  dem  Spiegel  (1888). 

Czpchowicz,  mimon,  Maler,  geb.  22.  Aug.  1G89  in  Krakau,  t  21  Jnli  1775 
in  Warschau,  kam  in  früher  Jagend  nach  Korn,  bildete  sich  anter  Maratta,  war 
dort  80  Jahre  tidttig*,  nadiher  in  verschiedenen  Städten  Polens  nnd  trat  raletst  in 
den  Orden  der  Kapuziner.  Eine  Menge  seiner  religiösen  Bilder  befindet  sich  in  den 
Kirchen  von  Krakan^  im  Schloss  PodhorM  (QaMen)  und  im  jMoitenkoUegium 
in  Polock. 

Czermak,  Jaroslaw,  Historien-  and  Genremaler,  geb.  1.  Aag.  1831  in  Prag, 

t  23.  April  1K7H  in  Paris,  bildete  sich  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  wurde 
Schtller  von  Uppers  und  von  Gallait,  der  einen  grossen  Einfluss  aut  ihn  aus- 
übte. Seine  isteii  Bilder  waren  energisch  aafgefasste,  glänzend  colorirte  Begeben» 
heiten  aas  der  böhmischen  Geschifhte  und  dem  Leben  tler  slawischen  Völker,  nament- 
licli  aus  der  Zeit  der  üussiten,  dann  aber  wandte  er  sich  mehr  dem  Genre  zu.  Als 
die  bedcuteudsten  darunter  sind  za  nennen :  Der  Hofpoet  Rudolfs  II.  aaf  der  Brttdte 
von  Prag-  bettelnd  (1854),  Verkündigung  des  Todesurtheils  an  Konradiu  von  Hohen- 
staufen und  Friedrich  von  Baden,  Episode  aas  der  Schlacht  am  WeisMn  Berge, 
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ferner  die  groMOntheils  nach  einer  t858  in  Ungarn,  Kroatien  und  Bosnien  gemachten 
Reise:  Die  Montenegrinerin  vor  einer  Höhle  Wache  haltend  (1861),  Der  Raub  einer 
Herzegowinerin  durch  TUrken  (1867),  Rückkehr  der  Montenegriner  in  ihr  verwüstetes 
Dorf  (1877),  in  welchem  die  Verzweiflung  der  Heimgekehrten  Uber  die  Greoel  der 
Tttrken  •rgnifend  dugeitoUt  itt.  Seine  Biogr.  tob  Paul  Mitssohke  (1888). 


D. 

D«4d,  Richard,  engl.  Genremaler,  geb.  1817  in  Chatham,SchtUer  der  Akademie 
in  LoBdoB,  stellte  eflit  1840  i^e  Oenreulder  aiu,  unter  denen  n  nranen  rindt 

König  Alfred  als  Bauer,  Don  Quiiote,  Puck  und  die  Feen,  und  ala  sein  bedeutendstes 
Werk  eine  Reihe  von  Skizzen  zu  Byron«  .Manfred**  and  Tassos  «Befreitem  Jerusalem**. 
184S  bereiete  er  Aegypten,  yerflel  aber  Didd  nadilier  In  Irrsinn  mtd  malte  nur  noch 
einige  NUMune  Bilder. 

Daid^i  BenMrdOi  ital.  Maler  der  l.  Hälfte  des  14.  Jahrb.,  Schttler  TonOi Otto, 
thätig  in  Fierenx  Ton  1888—48.  Von  ihm  ein  kleines,  sehr  ruinirtes  MadonnenbUa 
in  der  Akademie  zu  Florenz,  das  Temperabild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  und 
8  Engeln  in  Andrea  Orcagnas  Tabernakel  in  Orsanmichele  zn  Florenz  (1346)  und 
seine  noch  sehr  alterthUmlichen  Wandbilder  in  der  Kapelle  S.  Stefano  in 
Sta.  Croce. 

Daedalos,  ein  mythischer  griech.  Künstler,  der  in  Athen  geboren,  im  14.  Jalirh. 
vor  Chr.  gelebt  haben  und  Holzschnitzer,  auch  Raumeister  gewesen  sein  soll.  Das 
Hauptmaterial  der  ihm  zugeschriebenen  BUdwerke  war  Hols,  weshalb  er  au(  h  als 
der  Erfinder  der  zur  Holzarbeit  nöthigen  Instrumente  genannt  wird.  Seine  Werke 
waren  noch  roh  und  unschön,  der  Fortadiritt  derselben  bestand  darin,  dass  er  an 
•elMB  Statnen  die  Augen  iMhete  und  die  FOsse  trennte,  se  dass  sie  xn  gehen 
schienen.  Er  rausste  aus  Athen  fliehen,  weil  er  aus  Ktlnstlemeid  seinen  Neffen  und 
ScbtUer  ermordet  hatte.  Da  fand  er  Schutz  beim  König  Minos  auf  Kreta,  fUr  den 
er  die  Kuh  der  PasIpbaS  fisrtigte  md  flir  den  V iootanros  9am  Xiabyrinth  bante.  In 
welches  er  aber  selbst  wegen  die.ser  Kuh  mit  seinem  Sohne  Ikaros  eingesperrt  wurde. 
Beide  entflohen  von  da  vermittelst  künstlicher  Flügel  von  Wachs  und  Leinwand. 
Ikaros  stürzte  ins  Veer,  Baedalos  entkam  nach  Sizilien,  wo  er  mehrere  Bauten 
ausgeführt  haben  .soll.  Auch  in  Capua  und  Cumä  soll  er  gebaut  und  in  Aeo^yi)ten 
Proben  seiner  Kunst  gegeben  haben.  Unter  seinen  statuarischen  Arbeiten  werden 
genannt  ein  Herakles  in  Theben  und  in  Korinth,  eine  Athouu  in  Knossos  auf  Kreta 
und  Andere,  lauter  Holzbilder  in  steifem,  ägyptischem  Stil,  aber  lebensvoller  als  die 
Jtgypti.scheu  Vorbilder.  Unter  den  ihn  .selber  darstellenden  antiken  Denkmälern  sind 
bekannt  ein  Relief  in  der  Villa  Albaui  zu  Rom,  wie  er  die  Flügel  verfertigt,  uuJ 
mf  mehreren  Wandbildern  aus  Fmnpeji  der  Sturz  des  Ikaros  ins  Meer. 

DaedaloS)  griech.  Erzgiesser  aus  Sikyon,  thätig  in  der  1.  Hälfte  des  4.  Juhrh. 
vor  Chr.  Sein  frühestes  Werk  war  die  Trophäe,  welche  die  £leer  in  Olympia  wegen 
eine«  Sl^;es  ttber  die  Lakedlmonler  erriditetea.  Andere  Werke  von  ihm  die  Statuen 
der  Nike  und  des  Arkas  unter  dem  Weihgesohenk  der  Te^eaten  in  Delphi,  die 
Statoen  der  ohrmpischen  Sieger  Eupolemos,  Aristodemos,  Timon  und  Ae^iyuos.  Narykidaa 
uid  aweler  Knaben,  die  sieh  nüt  dem  Bebabeisen  Königen  nnd  ein  Bila  des  Zeos 
Skratios  zu  Nikomedia  in  Bithynien. 

Daege»  Edoardi  Historienmaler,  geb.  10.  April  1800  in  Berlin,  f  6.  Juni  1883 
das.,  Schaler  der  dortigen  Akademie  unter  Jon.  Gottfr.  Niedlich  und  nnter 
Wach,  dessen  Riihtung  er  sich  aneignete.  Nach  seinem  ersten  Bilde,  welches  die 
Erfindung  der  Malerei  darstellt  (Nat.-QaL  in  Berlin)  bereiste  er  1832  Italien  und 
liess  den  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  1885  Mitglied  der  Akademie  wurde, 
bis  1875  die  Semmlongen  der  Nationalgalerie  verwaltete  und  die  Direktorialgescbäfte 
der  Akademie  leitete  Unter  seinen  übrigen  Werken  sind  zu  erwähnen :  Stereochrome 
Malereien  in  der  Schlosskapelle  zu  Berlin,  Wandgemälde  im  Neuen  Museum,  Die 
Zoftneht  zum  Altar,  Die  Einkleidung  einer  Nonne,  Der  wohlthätige  Mönch,  Ein 
Kapuziner  mit  der  Monstranz,  der  von  einem  Chorknaben  durch  einen  Bach  jjfeleitet 
wird  (1837,  Nationalgalerie)  und  Thronende  Madonna  mit  musicirendeu  Engeln. 
In  leiMB  späteren  Jurea  war  er  doreh  DirektorlalgesehMlte  an  der  Awabuig  seiner 
Kuut  Teridsdert 
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Bttgen,  Dismari  Maler  aas  Holland,  f  um  1750.  Von  Uun  im  MiUUnraiaen- 
liauie  ra  Potsdam  eine  Anzahl  Ton  BUderu,  danuiter  DanteUmigai  tod  SdibuiiteB 

dw  Grossen  Kurfürsten,  gemalt  im  Auftrag'  Friedrich  Wilhelms  I. 

Dähling,  Heinrich  Anton.  Historien-  und  Genremaler,  geb.  19.  Jan.  1773  in 
Haunover,  f  10.  Sept.  18^0  in  Fotsdam,  besuchte  seit  1793  die  Akademie  in  Berlin, 
war  als  Miniaturmaler  und  Zeichser  tuttig  und  machte  1802  einige  Studienreisen. 
Seine  Hanptbilder  sind:  eine  Kreuzabnahme  (Garnisonkirche  in  Pot-sdamV  Chri?tu8 
ruft  die  Mühseligen  und  Beladenon  zu  sich,  und  mehrere  romantische  Geurebilder, 
B.  Der  fUrstÜche  Einzug  in  eine  mittelalterliche  Burg  (1822,  Nat.-Gal.  in  Berlin). 

Daely  Jean  Fran<jol8,  StiUlebenmaler,  geb.  '27.  Mai  1764  in  Antwerpen,  f  20. 
März  1840  in  Paris,  wurde  1784  Schüler  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  ergriff 
1786  die  Blumenmalerei  und  ging  nach  Puis,  wo  er  sie  in  den  Schlössen  rtn 
ChantUly,  St.  Cloud  und  Bellevue  als  Decorationsbilder  ausführte.  Im  T.onvre  ron 
ihm  3  Blumen-  und  Frnchtstttcko  aus  den  Jahren  1816}  19nnd23|  aach  Bilder  in  der 
LenchtenbergB^en  Oalerie  ia  St  Petersburg. 

Daelen,  Eduard,  Landschafts-,  Genre-  und  Bildnissmaler.  v:ph  13.  M&rz  181B 
zu  Hörde  in  Westfalen,  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  DUi»tieldorf  186^,  in  Berlin 
1870—79  nnd  ta  HflDcheB  187S  und  1874.  Unter  seinen  Hauptbildem  werden  genannt: 
Abendstimmung  am  Hinterseo  in  Baj-ern,  Der  Sibyllentempel  bei  Tivoli,  Das  holie 
Lied  vom  Bier  (1885),  Elf  Gebote  der  Ehe  (1885),  Mors  imperator,  Venus  imneratrix. 
Alleweil  fidel!,  Rheingold,  Huldigung  Kaiser  Wilhelms  L  fttr  das  BfttUiaaB  in 
Oberhausen. 

Dfiflrn^ä,  s.  Dalpns. 

Daflinger,  Moritz  JlicLael,  Maler,  geb.  25.  Jan.  liiiü  in  A\'ieu,  f  22.  Aug. 
1849  das.,  war  dort  Schüler  von  Fttger  und  widmete  sich  der  BildnisHmaleM, 
namentlich  in  Miniaturen  auf  Elfenbein,  wobei  er  <^!ch  durch  den  1815  in  Wien  an- 
wesenden englischen  BUduiti^malcr  Thomas  Lawreace  beeinflussen  lies.s.  Faüt  alle 
seine  Bilder  kamen  in  den  Besitz  der  österreichischen  Aristokratie.  Von  seinen 
später  eiit-tandeneu  Blumenmalereien  besitzt  lie  Wiener  Akademie  eine  Sammlung 
von  200  Nummoru.  D.  hat  auch  einige  Platten  radiert,  darunter  Bildnisse  in  kleinstem 
Format. 

Dapnan,  Isidore^  franz  Landschaftsmaler,  ^xfh.  !794  in  Marseille,  f  8.  Nor. 
1873  in  Paris,  malte  Tieie  Bilder  aus  der  Umgegend  Ton  Paris  und  aaderea 
transösiseben  Gegenden  nnd  nocb  mdir  ans  der  Sehwein.  Zn  nennen  rfnd  dnmnler: 

Ansicht  vom  Genfer  See  (1822 1,  An.nicbt  von  Lausanne  (1882,  im  Schlos.s  von 
Fontaineblean),  Aus  der  Dauphine  (1827),  Ansicht  von  Paris  Tom  Quai  de  la  CitÄ 
(I8äl),  Marine  be!  Xarseffle  (1888),  Das  Lanterbrunner-Thal  (1841),  Ansicht  TOn 
Avlgnon   18 L")),  Die  Ufer  der  Aar  (1868),  Ansicht  von  Baden-Baden  (18G6)  u.  s.  w. 

Dagnan*Bouveret,  Pascal  Adolphe  Jean,  französischer  Maler,  geb.  zu  Paris 
1852,  Schüler  von  Gerdme,  dessen  üichtung  er  aber  verliess,  um  Scenen  aus  dem 
hent^n  Volfeisleben  in  modernem  Geiste  und  feiner  coloristischer  Beobachtung  zu 
malen:  so  »eine  Madonna  in  der  Münchner  Pinakothek,  al.s  einfache  Harulwerkersfrau 
in  der  Schreinerwerkstatt,  die  magische  Beleuchtung  geht  vom  Haupt  des  Kindes 
ana,  des  nns  dordi  den  Mantel  der  Mntter  verdeckt  wird;  ferner  im  Hasenm 
Luxembourfr  das  prachtvolle  Bild  „Le  paiii  benit"  (1886),  und  Die  Pferdetränke. 
Andere  Geaialdc  nennen  sich  Die  Pockenimptung,  Segnung  eines  jungen  Paares  vor 
der  Trauung  (18821;  verschiedene  Seenen  ans  wm  Lehen  in  der  Bretagne  u.  s.  w. 
D.-B.  ist  seit  1886  Ritter  der  Ehrenlegion,  seit  188«  Mifi^lied  der  Münchner  Akademie; 
er  erhielt  Ehrenmedaillen  im  Pariser  Salon  und  in  der  WeltAUsstellung  1889,  die  grosse 
goldene  Vedaille  in  Mflncben  1889. 

Dagruorrr,  Lonls  Jacques  Mand^,  franz.  Decorationsmaler,  geb.  IH  Nov.  1789 
in  CorueUles  (Seine  et  Oise),  f  12.  Juli  1851  in  Petit-Brie  bei  Paris,  war  beiDe^otti, 
dem  Decoratiensmaler  der  Paiiaer  Oper,  besebftftigt  nnd  liatte  mit  s^en  Belenratangs* 
effekten  so  günstigen  Erfolg,  da.<s  er  1822  mit  dem  Maler  Bouton  am  Boulcvan!  das 
Diorama  errichtete  und  sicä  l>estrebte,  das  Bild  in  der  Camera  obscnra  zu  fixirea, 
was  Hm  1884  in  Wien  in  Gemeinsebut  mit  Josepb  Niepce  gelang.  Nachdesseo 
Tode  (1833)  übergab  er  sein  Verfahren,  die  Daguerotypie,  der  Pariser  Aluidemle,  die 
ihm  eine  Pension  von  60O0  fr.  aussetzte.  Er  schrieb:  „Histoire  et  description  des 
procöd^s  du  daguerröotype  et  du  diorama**  (1840)  und  „Nouveau  moyen  de  pröparer 
la  eoucbe  sensible  des  plagues  dcstinöes  k  recevoir  les  Images  photograpUqnes"  (1844)i. 

Dahl,  Hang,  Maler,  geb.  1^»,  »br  isjy  zu  Hardanger  in  Norwegen,  anfancrs 
schwedischer  Offizier,  besuchte  seit  1873  die  Xunstscbulo  in  Karlsruhe  unter  (i  ud  e  und 
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R  i  e  f  s  t  a  h  I,dann  die  Akiulemie  in  Dttsaeldorf  unter  v,  G  c  l)  Ii  a  r  d  t  and  W.  S  o  h  n ,  wo  er 
sich  tarn  Landschafts-  and  Genremaler  aasbildete.  Seine  Bildor  nur  zu  oft  liamoristischeii 
Üialto,  liiid  etwas  sprMe  i?emalt  und  nicht  immer  gelang««  im  Colorlt.  Die  be- 
deatendsten  sind:  Ein  Naturkini,  Ein  Spiel  der  Wellen  T^70\  Damenpen^^ionat 
aaf  dem  JBiM,  Die  letzte  Oelung,  Hercules  in  Verlegenheit,  Heimkehr  Ton  der 
Kirobe,  Die  TVehter  der  Bau,  Frisehe  Brise,  Auf  einsamen  Wegen,  and  viele  Andere. 
Er  zog  1889  nach  Berlin. 

Dalli,  Job.  Ciiristian  ClaoBsea«  Landächaftsmaler,  geb.  24.  Febr.  1788  in  Bergen 
(Norwegen^  f  li.Oet  1867  inDreraen,  lebte  eritlSll  üi  Kopenhagen  imdeeitlllS 
in  Dresilon.  wo  er  Akaderaieprofessor  wurde,  bildete  sich  besonders  durch  Studien- 
reisen in  SUddeatschiand  und  Italien.  Er  malte  mit  Vorliebe  die  Kttstengegenden 
seines  Vaterlandes  in  poetischer  Anffassang  and  vorzüglich  beachteter  Lichtwirkang, 
aber  mit  einer  gewissen  Nttchtemheit  des  Vortrags.  2  treffliche  Landschaften  (1819 
nnd  1850)  von  ilim  im  Museum  zu  Dresden,  eine  nordische  Landschaft  mit  Wa'^ferfall 
(1822)  iu  dtor  K.unsthalle  zu  Hamburg,  ein  Seesturm  (1823)  in  der  Nat.-Gal.  zu  Berlin, 
eine  Winterlandschaft  (1823)  in  der  Neaen  Pinakothek  za  München,  eine  Gebirgs- 
landschaft (1824)  im  Budolfinum  zu  Prag,  Oeresand  zwischen  Schweden  and  DäneTn%rk 
(Nat.-Gal.  in  CHiristiania),  und  viele  Andere  in  Privatbesitz.  Er  gab  die  gDenkmale 
einer  anagebildeten  Holzbaukunst  in  Norwegen"  im  Jahre  1887  heraas. 

Dahl,  Johannes  SIegvrald,  Thiermaler,  geb.  16.  Aag.  1827  in  Drp<»den,  Sohn 
and  Schüler  des  Vorigen,  und  «p&ter  in  der  Thiermalerei  SchtUer  von  Wegener 
auf  der  Akademie  in  Dresden.  1861  giag  er  nach  London,  wo  er  die  TUerbilder 
Landseers  stndirte,  und  von  da  auch  naclh  Paris.  Die  meisten  Motive  seiner  land- 
BohaftUcben  Thierbilder  nahm  er  aas  Norwegen,  dessen  Natur  er  gründlich  stadirte. 
Im  Mnsenm  an  Dreeden  von  Ibm  Der  FeUachnss  (1861)  und  FUlirer  in  Telemarken 
in  Norweg-en  fisni),  irn  Mnaenm  zn  TTannoTor  Wilde  Enten  TOm  Fodia  llberfidlen 
(1868),  die  meisten  der  Uebrigen  in  Privatbesitz. 

Dahl,  Mldinel,  tebwedisdier  ^dniaamaler,  geb.  1656  in  Stockholm,  f  1748  in 
London,  wo  er  als  Bildnissmaler  stark  beschäftigt  war  nnd  in  hohem  Ansehen 
stand.  Von  ihm  8  lebensgroaae  weibliche  Bildnisse  in  ganzer  Fignr  in  Petworth 
(Snssex). 

Dahlen,  BalniT}  Landschafts-  and  Thiermaler,  geb.  1836  in  KOln,  f  25.  April 
1874  in  Düsseldorf,  war  Schüler  der  dortigen  Akademie,  bildpto  sich  aber  mehr  als 
Autodidakt,  besachte  später  auch  taxis^  England  and  Nordamerika.  Seine  sehr  natar- 
wahren,  realistischen,  aber  etwaa  pfMaiiehen  Bilder  steUen  melatena  PAtrde,  Fohr- 
werke, Jagden  und  dergl.  dar. 

Dahlerap,  Jens  Yilhelm,  dänischer  Architekt,  geb.  4.  Aag.  1836,  warde  1856 
Sehttler  der  Akademie  in  Kopenhagen,  machte  von  1864-^6  grössere  Stadienreisen 
nnd  führte  dann  in  Kopenhag-en  mehrere  bedeatende  Baaten  aus,  daranter  in  Gemein- 
schaft mit  Oie  Petersen  das  neae  kdnigl.  Theater  (1872—74),  1871  wurde  er 
Mitglied  der  dortigen  Akademie. 

DaiwalUe,  Alexandre  Joseph,  holländ.  Landschaftsmaler,  geb.  21.  Jan.  1818 
in  Amsterdam,  Sohn  und  Schüler  des  Jean  Angustin  D.,  machte  bedeatende  Fort- 
sehritte, als  er  SehtUer  seines  Schwager«  B.  u.  Keekkoek  wurde.  Seine  BOder, 
meistens  aus  Holland  oder  aus  den  WäMern  der  Ardennen  entlehnt,  häufig  mit  Thier- 
staffage von  Eng.  Verboeckhoven,  sind  von  trefilicher  Gomposition  und  ansprechendem 
Colorit,  z.  6.  Sommer  and  Winter  (1861),  Landschaft  am  Rhein,  Wassermflhle  ans 
der  Umgegend  von  Brüssel,  Partie  ans  den  Ardennen  n.  A. 

Daiwallle,  Jean  Aagostln,  hollEnd.  Genre-  nnd  Bildnissmaler,  geb.  1786  in 
Kenlen,  f  12.  April  1850  in  Rotterdam,  Schüler  von  Adriaan  de  Lelie,  war 
1880—26  Direktor  der  Akademie  in  Amsterdaai  nnd  wog  dann  nadi  Bottordam,  wo 

er  namentlich  «Is  'Rildnif^Rmnlrr  thiitic^  war. 

Dajon)  Nicolaj.  daaisclier  Bildiiauur,  geb.  21.  Jan.  1748  in  Kopenhagen, 
t  13.  Dec.  1823  das.,  SchtUer  der  dortigen  Akademie  und  desBildhaners  Wiede  weit, 
erhielt  1768  die  poldenc  Medaille  für  da,s  Relief  der  Manna  sammelnden  Israeliten, 

1775  nach  Korn,  wurde  1783  Mitglied  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  and  1815 
«kUnr  derselben.  Er  schaf  Bildnissbüsten,  allegorische  Bildwerke  and  das  Grab- 
dmkmal  des  Seehelden  Tf>rden=^kiold  in  der  Holmenskir^^hi^  m  Xopmh.icrf'n 

Dalfty  diaseppey  Kupferstecher  des  19.  Jiüirh.,  arbeitete  in  Venedig.  Seine 
Hanptstiehe  sind:  euie  Madonna  nach  Sassoferrato  (1836),  Christas  lehrt  im  Tempel 
nach  Bonifazio  (Palast  Pitti),  Der  Salvator  in  einer  Olorie  nach  ?  Vernnese  (Im 
Dogenpalast,  1847),  eine  Sibjlle  nach  Giorgioae^(1824),  Salvator  mondi  nach  Paris 
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Bordonc  (1827\  Der  kleine  JohanneB  mit  dem  Lamm  nach  Xuiaa  (IMS),  Die  V«r- 
mahiung  der  heil.  Katharina  nach  P.  Voronese  (1852). 

Dalbono,  Edoardo,  ital.  Maler,  geb.  1843  in  Neapel,  war  in  Born  Schfiler  von 
M  archetti  und  in  Neapel  von  Domenico  M  or  e  I  Ii  and  M  ancinelli,  arbeitete 
8  Jahre  in  Paris  für  GoapU.  Seine  »eit  1871  auagestellten  Bilder  waren:  Die  Ex- 
kommnnikation  des  Königs  Manfred,  Die  Insel  der  Sirenen  (1874),  Die  Fischerbarke, 
Der  Grnnatbanm,  Im  Meerbusen  von  Neapel,  Voto  aUa  Mtdoiilia  itH  Ouniiiei  XMe 
Herbstwoiken,  Eine  heitere  Nacht  u.  A. 

Dale6,  AntoiilOy  ital.  Eapfereteeher,  geb.  um  1810  ia  Parma,  ^er  der  becten 
Schüler  ron  Toschi,  stach  in  Linienmanier r  Christus  am  Krrnz  nnch  Guido  Reni, 
SalTator  mondi  nach  A.  del  Sarto,  Die  Madonna  del  Öranduca  nach  Baffael,  Maria 
mit  dem  Kiode  nach  Fr.  Franda  tmd  m^rere  Bildnine. 

Dalen,  ComeIi8  ran,  holländ  Kupft  rsTcrher  and  Radierer,  geh  nm  1620  in 
flaarlem,  Tode^gahr  tubekuint,  Scbttler  des  Corneiis  Yisscher,  in  dessen  Manier 
er  seine  BlMtter  ausführte.  SpXter  sog  er  nach  Aiotwerpen,  stadi  nach  Rabens  die 
4  Kirchenväter  und  Die  Natur  die  von  den  Grazien  geschratickt  wird,  nachO.  Flinck 
das  Bildniss  de»  Johann  Moritz  v.  Oranien,  Vena»  und  Amor,  als  ein  Haaptblatt  die 
Madonna  die  dew  Kinde  die  Brust  reicht  nnd  als  seine  besten  Blätter  drei  Bildnisse 
nach  Tizian:  Pietro  Aretino,  Boccaccio  nnd  Giorgione. 

Dnlens,  Dirok  d*  A<*.,  hollönd.  Landsohaftsmaler,  über  dessen  Leben  nor 
wenige  sichere  Nachrichten  \oi}ianden  sind.  Geb.  um  1600  in  Dordrecht,  trat  er 
1682  in  die  Lucasgilde  im  Haag  uii  I  -tarb  vermnthlich  1676  in  Ziericksee.  Yen  ilmi 
in  der  ftalerie  Liechtenstein  in  Wien  eine  bergijrp  Landschaft,  im  Eeichsmusenm  za 
Amsterdam  Landschaft  mit  Stafi'age  Yon  Uitenbroeck,  im  Museum  zu  Braonschweig 
eine  Landschaft  won  1686  and  im  Mvaeiim  so  OMriem  9  vea  gerlngereB  WertlM 

ans  dem  T  1046. 

DalUnger,  Andreas  Leonhard,  Stein-  nnd  Stempelschneider,  geb.  1806  in 
Nttmberg,  Schiller  seines  Yateis  Anton  Paul  schnitt  viele  treillohe  Denk« 
miinz»  n,  z.  B  die  tnt  HetsttohthoB  (18S6)  und  fttr  den  OekzOntea  Blnmenorden  an 

der  Pegnitz  (1844). 

Balllnger  Ten  Dnlllng^  Alexander  Jokann,  Uder-  nnd  Laadsdiaftemaler  nnd 

Radierer,  geb.  1.  Aug.  1783  m  Wien,  f  1844  das.,  Sohn  und  Schüler  von  Job a  n  n  D., 
arbeitete  auch  in  Aquatinta.  Von  ihm  die  Blätter :  Der  brüllende  Stier  nach  H.  Koos, 
Die  Flacht  nach  Aegypten  nach  Elsheimor,  eine  Gebirgslandschaft  nach  N.  Berchem, 
Hunde  auf  einer  läsenjagd  nsdk  Snyeis  nnd  mehrere  Kider  ndt  Kfllmn,  Sehaliw 
nnd  Ziegenheerden. 

DaUlnger  Ton  Galling,  Johann,  Historien-  nnd  Thiermaler,  geb.  1241  in 
Wien,  1 1806  das.,  Vater  und  Lehrer  des  Vorigen  und  desJohannBaptist  YenD^ 
wurde  1771  Inspektor  der  Liecbtpnytein°rhen  H  ikrlo,  um  deren  Anordnung  er  sich 
sehr  verdient  machte.   Er  malte  Altarbilder  und  kleinere  historische  Darstellungen. 

Daliinger  Tan  Dalüng,  Johann  Baptist,  Thier-  nnd  Laadadialtsmaler,  geb. 
1782  in  Wien,  f  1864  das.,  Sohn  und  Schf51cr  des  Vorigen,  malte  vorzugsweise  Land- 
schaften mit  Pferden  in  der  Manier  der  alten  Holländer.  £r  wurde  18S1  Direktor 
dflir  Liechtensteinsehen  Galerie,  die,  sowie  dae  Hoftnnieani  in  Wien,  aaeh  efarige 
mder  von  ihm  brsitzt. 

Dali'  Oca  Bianca,  Aagelo»  ital.  Maler,  geb.  185S  in  Verona,  war  zuerst  bei 
dnem  Holssdinitser  nnd  bei  einem  Deeorstieannaler  in  der  Lehre,  mite  das  BndniM 
seines  Vaters  auf  dem  Sterbebett  und  widmete  nich  dann  den  Darstellungen  aus  dem 
Volksleben  in  Verona  und  Venedig,  am  liebsten  in  vollem  Sonnenlichte,  oft  mit 
liebenswürdigem  Humor,  glücklich  in  der  Wahl  der  Gesichtszüge.  Hauptwerke:  Die 
beiden  Waisen,  Ein  Süss  im  Fluge,  Zwischen  Ja  nnd  Nein,  Die  Llstennlnler,  Das 
erste  T.icht.  Blumenmarkt  in  Verona,  Da.«?  moderne  Parisurtheil. 

Dallwif,  Heinrich,  Landschaftsmaler,  geb.  1811  in  Kassel,  f  ^^^"^  üi  München, 
bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  und  zog  1839  nach  MllaclieB,  wo  er  als  Folge  seiaMT 
Reisen  im  südlichen  Bajern  und  in  Tirol  Landschaften  von  grosser  Natorwahrheit 
und  glänzendem  Colorit  malte,  die  meistens  in  Privatbesitz  kamen,  s.  B.  Gegei^  bei 
Knfttein,  Mühle  im  Flin.sehbachthale,  Gegend  amLin  mit  der  Hargareleakapelle  n.  A. 

Dalmasio,  Lippo  di,  s.  Lippo  dl  Dalmasio. 

Dalra4B,  Lnis^  span.  Maler  de»  16.  Jahrh.,  erster  span.  Nachfolger  und  Nach- 
ahmer des  Jan  Tan  Byek.  Yen  ihm  ein  ki  Gel  gemaltes  AltaiUId  in  der  Skreh» 
San  Murii^i  cinor  Vaterstadt  Barcelona  ans  dem  Jabre  1446,  darstellend  ebie  Vadoaaa 

von  Magistratspersonen  verehrt. 
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Daloo,  Jules,  franz.  Bildhaacr  der  realistischen  Richtung,  geh.  1838  in  Paris, 
war  in  der  Zeichenschule  Schüler  von  Curpeaux,  der  ihn  bewog,  Bildhauer  zu 
werden.  1852  trat  er  in  die  Ecole  des  beaux-arts,  wo  er  sich  ebenso  wenig  be< 
Madigt  fühlte,  wie  bei  dem  Bildhauer  Dur  et,  so  dass  er  nnr  ffir  Brnnuearbeiten 
und  Goldschmiede  thätig  war.  Nach  einigen  decorativen  Arbeiten  und  2  Genre- 
Statuen  trat  et  im  Kri^  von  1870  in  die  Nationalgarde,  wurde  wegen  Verdachts 
der  Theilnahme  an  drr  Coramnne  verbannt  und  lebte  mehrrre  Tahre  in  Enirland. 
Als  seine  dort  and  später  in  Paris  entstandenen  realistischen  Werke  sind  an  nennen : 
FraaiOeisehe  Bavenuran  (1873,  Torrakotta^  die  Marmorgruppe  Kinderwlrterin,  die 
Terrakott.ii^uppe  Frau  die  ihr  Kind  nährt  (1877),  eine  preisgekrönte  Näherin  (in 
Bronze)  und  2  bedeutende  Reliefs  zur  Verherrlichang  der  französischen  Repnblik| 
daa  eine  in  gemässigtem  Realismus,  das  andere  in  aDegorisdier  F^rm  und  liarodcem 
Sehwulst. 

Dalsgaard.  Chrinten,  dänischer  Genremaler,  c;eb.  SO.  Oct.  1824  zu  Erabbesholm 
in  Jfitland,  wnrue  1841  Schüler  der  Akademie  in  KopenhHi>-en  und  malte  aas  dem 
däniseliea  VeUtdehon  Bilder  ernsten  Inhalts  von  tiefem  Geftthl  und  poetischer 
Stimmung,  aber  von  unharmonischem  Cotorit.  Solche  sind :  Jütische  Bauern  bei  der  Feier 
des  Abendmahls  (1859),  Der  erste  Kirchgang  einer  Wöchnerin,  Fischerstube  am 
Limfjord;  im  SchloHs^  Christiansborg  zu  Kopenhagen  Die  AiupfiiadiiQg  bei  einem  armen 
Böttcher  auf  dem  Lande  imd  JM  Mormonen»  aodaan  noeii  Fromme  Yereaaunlnog  in 
einer  Banemstabe  a.  A. 

M79  CiMr,  franz.  Architekt,  geb.  19.  Juli  1811  in  Verdon,  f  im  Jan.  1894, 
machte  Heine  ersten  Studien  in  Douai  und  wurde  in  Paris Schttler  Ton  Duban.  1840 
erhielt  er  den  Auftrag,  die  gothische  Kathedrale  zu  Albi  zn  restanriren,  was  er  in 
den  JalireB  bis  184«  aufnlirte.  1866  madite  er  eine  Stndieitfelse  in  Amerika,  wo  er 
die  Reste  alter  Bauwerke  durchforschte,  dam  ])i  reiste  er  Griechenland  und  den  Orient 
und  schrieb  zahkeiche,  sehr  geschätzte  architektonische  Werke  t  ^rchitectore  privee 
an  XEE.  siMe  (1860  ff.,  9  Bde.)^,  „Motif^  Mstorlques  d'arehiteetare  et  de  «euptnre 
d'omement  (1864 — 68,  2  Bde.)'',  „Decorations  interieures  et  oxterieures  (2  Bde.)"  und 
„Architecture  fun^raire"  (1873),  die  auf  mehreren  Aussteilungen  prämiirt  wurden.  1840 
gründete  er  auch  die  treffliche  „Revue  gönörale  de  l'architecture  et  des  trayaux  publica.* 

Dalziel,  George,  geb.  1815,  Edwwrdy  geb.  1817  und  John.  geb.  1822,  drei  aae- 
gezeichnete  Forrasclmeider  in  London,  welche  Illustrationen  lieferten  zu  Bnnyans 
JE'ilgrlms  progress"  nach  Zeichnungen  von  Harvey,  zu  Longfellows  und  Wordsworths 
aPeems"  zu  Thomas  Moores  «Lalla  Bookh*  nnd  SQ  einigett  Dramen  Sliakeepearee. 

Dal  ZottOy  Antonio,  s.  Kotto. 

Damer,  Anne.  engl.  Bildhauerin,  geb.  1748,  f  28.  Mai  1828  in  London,  Tochter 
des  Feldmarschalls  Henry  Seymonr,  helnihete  1767  John  Damer,  der  sich  1776  erediosa. 
Seitdem  widmete  sie  sich  nnter  Ceraf-rhi  nnd  dem  iUteren  John  Bacon  fler 
Plastik,  bildete  sich  noch  auf  Reisen  in  Frankreich,  Italien  nnd  Spanien  and  stellte 
ilire  BÜdwerke  Ton  1786—1818  ans.  Die  besten  denellmk  aind  dne  Stetoe  dea  KOidtfB 
Gecrn-  HI  in  Edinburg,  ihre  eigene  Statue  im  British  Mnsenm  nnd  iahlrei<£e 
wohlgelnngene  Büsten. 

Ihmurj,  Jaeqnes,  Maler  nnd  Badierer,  reb.  16S9  in  Lttttieh,  f  1676  in  Born, 
Bruder  des  W  a  1 1  e  r  D.,  malte  mit  grosser  Gesc-hicklichkeit  Kamen-  uid  FmehtStflcfce, 
radierte  aach  solche  Biumenstttcke  auf  12  Blättern. 

Dnmery,  Walter,  Maler,  geb.  1614  in  Lttttich,  f  1678  in  Paris,  bildete  sich 
anfangs  in  seiner  Vaterstadt,  bereiste  England,  Frankreich  und  Italien  und  wurde  in 
Rom  Schüler  von  Pietro  da  Cor  ton  a.  Auf  seiner  Ki!okrei«e  fi»'1  er  Seorftn>»f>rn 
in  die  Hände,  wurde  nach  Algier  gebracht,  entüuh  aber  und  malte  nachher  lur 
mehrere  Kirchen  in  Paris.  Besonders  gnt  gelangen  Umi  nackte  Kindergeetalten  bk 
Bildern  mit  landschaftlichem  Hintergrund. 

Damiano,  Fra«  eigentlich  D.  Zambelli,  Intarniaarbeiter,  geb.  1490  in  Bers:amo, 
f  1551,  Schiller  vonFra  Schiavone,  wurde  1528  in  den  Orden  der  Dominikaner 
zu  Bologna  aufgenonunen  und  fertigte  fttr  die  Sakristei  von  San  Domenico  von 
1628—40  Schrilnke  mit  Intarsien  nnd  ffir  den  Chor  derselben  Kirche  die  besonders 
aehfinenbtaralen  deaStnUwerlu  mit  vielen  Ublliehen  Dantdlnngen,  wobd  Francesco 
di  Lorenzo  ^^ambello  sein  Gehilfe  war.  Von  D.  aneh  die  SohQne  Thür  in 
8.  i^etro  zu  Perugia  mit  ähnlichen  biblischen  Bildern. 

Daailnl,  Pfetro,  ital.  Maler,  geb.  169S  in  Castelf^aaoo,  f  1681,  Sohfiler  dea 
Giov.  Battista  Novelli,  bildete  sich  besonders  nach  KnpfcfatidMai  TOn  Albr, 
Dttrer.  Bilder  von  ihm  in  einigen  Studien  Oberitalieaa. 
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Dammeier,  Rudolf,  Georemaler,  geb.  18.  Jan.  1851  in  Berlin,  besuchte  die 
dortige  Akademie  und  die  Kunstschule  in  Karlsruhe,  wurde  1883  Hilfslehrer  an  der 

2.  Malklasse  der  Akademie  tind  1887  Leiter  und  or'1  Lehrer  dieser  Malklri^pe.  Unter 
seinen  Genrebildern  sind  die  bekanntesten  j  Bücherwürmer,  biutsta.,  Tiroler  Jiauerniiüf, 
Bet  der  Toilette,  Bei  der  Fischerbrücke. 
Da  ^olln,  B.  Mölln,  Greste  da. 

Damophilos,  griech.  Thonbildner  und  Maler,  der  mit  Gorgasos  den  im  Jahre 
498    Chr.  geweihten  Temijel  der  Geres  In  Rom  mit  Dudea  Arten  seiner  Kunst  sohmfickte. 

Damophon,  griech.  Bildhauer  aus  Messene  um  360  v.  Chr.,  der  in  Elfenbein, 
Holz,  Marmor  und  Erz  eine  Menge  tou  Götterstatuen  schul,  die  sich  in  Meäseue, 
Aegion,  Megalopolis  and  aDderen  griediiseiien  Sttldten  beftaden. 

Damonr,  Charles,  franz.  Makr  nnd  Radierer,  greb.  5.  Cot.  1813  inP  iri^,  Srhnkr 
TOn  Ingres.  Unter  seinen  zum  Theü  mit  Aquatinta  überarbeiteten  Eadierongen 
lind  m  nennen:  Die  Anferwecknng  dee  Iiaxanis  nach  Rembrandt,  IHe  BinsaadLelt  in 
Aegypten  nach  Marilhat  und  zahlreiche  landschaftliche  Blätter  (1850  nnd  61). 

Damoye,  Pierre  Emanuel,  franz.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in  Paris,  Schttler 
Ton  Corot,  Danbigny  und  Bonnat.  Von  ihm  im  Museum  des  Luxembonrg  ein 
Biid  Muhle  von  Mcrlimont  (Pas  de  Calais)  aus  den  70er  Jahren. 

Dana,  William,  nordamcrikan.  Marine-  und  Oenremaler,  geb.  1833  in  Boston, 
maciite  als  Seemann  mehrere  Reisen  und  ging  1802  nach  Parin,  wo  er  Schüler  von 
Picot  undLe  Poitterin  wurde.  1862  kehrte  er  nach  Amerika  zurück  und  malte 
in  New-York  und  in  Newport  anfangs  Marine-,  später  auch  Genrebilder  und  Bildnisse. 
Unter  den  ersteren  nennen  wir:  Brennendes  Wrack  auf  Seo,  Jagd  der  Fregatte 
CkmstitutiOD,  Klippen  bei  Sonnenuntergang  und  andere  poesievolle  Strandbilder ;  ebeuo 
anter  den  Gcnrohildem:  Franiöaiacbee  Baaenimidcbeni  Htttterlielifl  Sorga,  Hersens- 
erleichterang  u.  A. 

Danliy,  Francis,  engl.  Landediaftenialer,  geb.  16.  Not.  1798  in  der  OnÜMlialt 

Wexford  in  Irland,  t  0  Fehr.  1861  in  FxTnonth,  bildete  sieh  hri  di  r  KünsÜcr 
gesellschaft  in  Dublin,  wurde  auch  nachher  i>chüler  Ton  0*Connor,  stellte  1812  seine, 
ente  Landschaft  ans  nnd  begab  dch  dann  auf  den  Weg  nach  London,  kam  aber 
aus  Geldmangel  nur  bis  Bristol  und  blieb  hier  als  Lehrer  der  Aquarelln;ali  r  i  bis 
1824.  Das  erste  seiner  Werke,  das  aaf  der  Akademie  in  London  grossen  Beifall  fand,  war 
1824  Sonnennntergang  naeb  tHaem  Sturm  anf  der  See,  dem  dann  1825  das 
noch  bedeutendere  Bild  des  Durchzugs  der  Israeliten  durchs  rothe  Meer  folgte,  wo- 
nach er  Genosse  der  Akademie  wurde  und  seinen  Wohnsitz  in  London  nahm.  Als 
1829  Misshelligkeiten  zwischen  ihm  nnd  der  Akademie  entstanden,  zog  er  nach 
Frankreich  nnd  liens  sich  am  Genfer  See  nieder,  wo  er  nur  einige  bei  ihm  bestellte 
Bilder  malte.  Erat  1841  kehrte  er  m<-h.  London  zurück,  stellte  seine  Bilder  wieder 
regelmässig  in  der  Akadenüo  aus  und  zog  1847  nach  Exmouth.  Zu  seinen 
besten  Bildern  gehören  aussir  den  genannten:  FischerhUtte  bei  Sonnenaufgang 
(Nationalgal.  in  London),  Der  Tbuner  See  in  df  r  «rhiTei?:  (1852),  Loch  Lomond 
in  Schottland,  Gifthanm  auf  Java.  —  Sein  Sohn  James  Francis  D»|  geb.  1816  in 
Brietol,  f  22.  Oct.  1875  In  London,  war  ebenfalls  Landsebaftsmaler,  nrnsterhsA  in 

BUderTi  des  FnnnpnTintpr^-angs. 

llancart  (Danchart)y  Ma^trO}  spau.  Architekt  und  Bildhauer,  f  1497,  seit 
1478  in  Sevilla  thütig,  wo  er  um  148S  mit  Bern  ardoOrtegain  der  Kathedrale  dw 

colossale  gotbische  Tabernakel  mit  seinen  Holz^icbnitzcreien  nnt]  VeigoldnagOD  sdiaf 
und  die  von  Nnfro  Sanchez  begonnenen  Chorsttthle  beendigte. 

Dance,  Sir  Hatbanlel,  engl.  Bildniss-  nnd  Genremsler,  geb.  1784  in  London, 

f  15.  Oct  1811  Yin  "^Vim in -1  er,  Schüler  von  Frank  Uayman,  arbeitete  fast 
9  Jahre  in  Italien  und  sandte  1 763  aus  Rom  sein  Bild  Dido  und  Aeneas.  Nach  seiner 
Rttckkebr  wurde  er  1768  einer  der  Grtlnder  der  Akademie  in  London  nnd  stellte 
seitdem  zahlreiche  Bildnisse  und  andere  Bilder  aus,  nnter  denen  wir  nur  nennen: 
die  Bildnisse  des  Königrs  Georg-  III.  nnd  .seiner  Gemahlin  Sophie  Charlotte,  des  Könige? 
Bichard  III.,  des  Schauspielers  Garrick,  des  Kapitäns  Cook  (im  Greenwich-Hospiti) 
und  die  Bilder  Helena  und  Paris  nach  dem  Kampf  mit  Menelans  (1770).  Orpheus 
beweint  Eurydice  (1774),  Tod  de.s  Marcus  Antonius  (1776),  Timon  von  Athen.  1790 
trat  er  ans  der  Akademie,  heirathete  die  reiche  Wittwe  Dummer,  nahm  den  Namen 
Holland  an  und  wurde  im  J.  1800  Ruonet. 
"Danchart,  8.  Dancart. 

Uanckerts.  Danckert,  Kupferstecher  nnd  Radierer,  geb.  1600  in  Antwerpen, 
t  nach  1660,  Sebttler  seines  Vaten,  dee  Banmeisten  Cornelia  B.  (1561—1634). 


Danokerta  ~  Daniel. 


Za  seinen  besten  Blättern  gehören:  nach  Berchem  Hirscbjagd,  Finkeiyagd  nitd 
4  Laadsehalten  (Police  der  Tageszeiten),  9  BlKtter  nadi  Holateyn,  2  naeh  Wonwemaii 
und  6  I.aiid-clinftrri  (■iLreii'T  Erlindnnß:. 

Danckerts,  Ucndrik,  hoUänd.  Kupferstecher  nnd  Landschaftsmaler,  geb.  um 
1630  Im  Haag,  f  um  1690  in  Amsterdam,  stach  anfangs  einige  Blätter  nach  Tizian 
und  Palma  Vecchio,  bildete  sich  aber  in  Italien  zur  Landschaftsmalerei  aas  nnd 
malte  für  Kdnig  Karl  II.  in  London  mehrere  Bilder  Ton  Seehifen  in  Bngland  nnd 
Wales. 

DanekertS)  Pleter,  genannt  D.  de  Ry,  Bildnissmaler,  geb.  1605  in  Amsterdam, 
t  1659  In  Stockholm,  wahrscheinlich  Sohn  des  Baumeisters  Cornelis  Danckerts  de 
By  (1561—1634).  Von  ihm  im  Museum  zu  Brüssel  ein  Bildniss  dieses  Cornelis  D. 
nd  desBcn  Gattin. 

Dandinl,  Ottario,  ital.  Maler  des  18.  Jahrb.,  geb.  in  Florenz,  Sohn  und  Schüler 
des  Piero  D.,  in  dessen  Manier  er  malte.  Eines  seiner  grössten  Bilder  befindet  sich 
In  Sta.  Maria  Maddalena  tn  Peeeto.  ^»Mer  trat  er  in  den  Orden  der  Jemiiten. 

l>andfnf,  Piero,  ital.  Maler,  geb.  1646  in  Florenz,  f  I7ii\  .infann-^  Si  hljlrr 
eines  Miniaturmalers,  Namens  Valerio  Spada,  später  Schaler  seines  Oheims 
Vineenio  D.  (a.  d.),  den  er  In  knner  Zelt  weit  flbertraf.  Dann  atndlrte  er  in 
Vrneüc:  tüp  Werke  Ti/iaris  und  Tintorcttn-,  in  Parma  Correp^o,  in  Korn  "Raffael 
und  Michelangelo  und  eignete  sich  in  flüchtiger  Manier  den  StU  Pietro  da  Cortonas 
■n.  Tn  Hörens  md  der  Um^e^cnd  malte  er  ftr  PaMate  nnd  öffenlllehe  OebMnde 
athlreiche  Bilder  aus  der  Ge.Hchichte  und  der  Mythologie;  auch  einige  Allegorion. 

Dandini,  Yincenzo,  ital.  Maler,  geb.  1607  in  Florenz,  f  1675,  Oheim  des 
Piero  D.,  Schüler  des  Pietro  da  Cortona,  malte  in  seiner  Vaterstadt  und  in 
Bom  techni.'^ch  gelungene  Oelbilder  und  Fresken  an.s  der  (ieschichte,  der  Mythologie 
nnd  der  Bibel  und  g-ründete  eine  Mril*>r'=!'^bule,  aus  der  tüchtige  Kfln^^tler  herrorgingen. 

Danedl,  Gioseppe  und  1>^  htcfuuo,  b«ide  genannt  1  Montalti,  ein  Brüder- 
paar dea  17.  Jahrb.  ans  TrevigUo;  Stefano  geb.  1608,  f  1689.  Beide  warm  Schüler 
Morazzones;  Ginseppe  soll  auch  Schüler  de«;  Guido  Keni  g^ewesen  sein, von 
ihm  im  Museum  zu  Dresden  ein  Bild  des  heiL  Antonius,  der  da«  Christkind  liebkost. 

Dftnese,  s.  Cattaneo. 

Danforth,  M.  J.,  amerikan.  Kupfer« trr'hpr,  fi:eb.  nm  1810,  kam  um  1830  nach 
London,  wo  er  sich  der  Kupferstecherkunst  widmete  und  einige  Blatter  nach  Leslie 
stach.  SpKter  kehrte  er  naeh  Amerika  snrflek. 

Dangnfn,  Jean  BaptiRte,  franz.  Kupferstecher,  geb.  3.  Mai  1823  in  Frontenas 
(Bhöne),  f  im  März  1894  in  Paris,  Schüler  von  Victor  Orael,  TOn  Pörin  nnd 
der  Bcole  des  beam-arts,  trug  1860  den  sweiten  rOmlschen  Preis  davon  nad  wurde 
Profe-sor  an  i^pr  Kunstschule  in  Lyon.  Zu  seinen  bedeutendsten  Blättern  {rrlioren: 
Die  Himmelfahrt  nach  Perugino,  Idylle  nach  Bongnerean  (1866),  Der  Traum  des 
Bittere  nach  Baifkel  (1870),  Grablegung  Christi  nach  A.  de!  Sarto  (1877)  nnd 
mehrere  Bildnisse  nach  Tizian,  nowie  viele  BlMtter  nach  den  Schöpfungen  seines 
Lehrers  Orsel.  1874  wurde  er  correspondirendes  Mitglied  der  Acad6mie  de»  beaux-arts. 

Danhaaaer,  Joseph,  Qenremaler,  geb.  18.  Aug.  1805  in  Wien,  f  4.  Mai  1845 
das.,  trat  1884  in  die  dortige  Akademie  unter  Peter  Krafft  und  malte  1826 
einige  Scenen  ans  Pyrkers  ..Rudolf  von  Habsburg",  w^is  den  Dichter  bewog,  den 
Künstler  nach  Venedig  einzuladen,  wo  er  beim  Au  blick  der  Werke  Tizians  nnd 
Paul  Veroneses  an  der  Brkenntniss  gelangte,  das»  er  zum  ffiatorienmaler  nicht  berufen 
war.  Er  brachte  zwar  noch  eini^re  hi!*torische  Bilder,  z.  B.  König  Stephan  der 
Heilige  Ubeing^ibt  die  Krone  Ton  Ungarn  der  Mutter  Gottes  (1882)  nnd  Abraham  ver- 
stdsst  die  Mgar  mit  Ismail  (Hofmuseum  in  Wien),  wandte  doh  al>er  mit  Vorliebe  der 
Malerei  des  österreichischen  Volkslrhm-  seiner  Zeit  7!i,  meistens  mit  einer  sittlichen 
oder  socialen  Tendenz.  Seine  Hauptbilder  dieser  Art  sind  im  Hoftnoseom  zu  Wien 
Bas  Scholareneimmer  efae«  Viders  (18f8),  Komisehe  Bwm  In  «inem  Maleratelier, 
Der  Prasricr  nnr!  nr^rnirtUrk  rlazu  Die  Klostorsuppe  (1838),  THc  Tf^stamrnts- 
eröfinong  (1839);  femer:  Der  KUnstler  im  Dachstübchen,  Die  W^einprobe, 
TranenMesFlsdierweib  mit  ihrem  Singling,  Der  Angenarst  (1837),  Diehter1lel>e(l838), 
LiB?A  am  Klavier  phanta.sirend  (1840  ,  Die  Pfändung,  Das  Familiencorn  ort  IR  tl), 
Der  Eifersüchtige  (1841),  Die  Gratulation  (1842),  Der  Antiquitäten-Liebhaber  (1843), 
Die  Brautwerbung  (1843),  Das  Kind  und  seine  Welt  (1845),  und  Andere,  auch  sah!- 
reiche  Bildnisse  in  Gel  und  in  HandÄtl  Imnog. 

Daniel,  Joseph  Henri,  genannt  Dncommun  dn  Locie,  franz.  Bildhauer,  geb. 
8.  April  1804  in  Nantes,  f  im  Sept.  1884  in  Köthel  (Dep.  Ardennen),  Schüler  von 
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Bosio  und  Corto,  machte  sich  bekannt  durch  mehrere  BUüten,  durch  die  Statuen 
einer  Kleopatra  (im  Museum  seiner  Vaterstadt),  Baimbauda  HL  OniRn  TOn  Oiaaig* 
imd  durch  den  plastischea  Schmnck  einer  Fontaine  in  Nailtea. 

Daniele,  Pellwrlno  da  San.  s*  Pell^rino* 

Daniele  da  Tolterra,  s.  Tammu 

Daniel],  James,  engl.  Enpferstecher  in  Mezzotinto^  thätig  im  Anfang:  des 
19.  Jahrh.  Zu  seinen  besten  Blftttem  gehören:  nach  Gopl^  Samuel  bei  dem  Hohen- 
priester Bli,  naeil  8.  de  Köster  dmon  und  Pero  nnd  nadi  H.  Singleton  4  Blitter 
niiterischen  Inhalts. 

Daniell,  Samnel)  Landschaftsmaler,  geb.  1775,  f  im  Dec.  1811  auf  Ceylon, 
Bmder  des  WilUam  D.  (s.  d.)  nnd  Neffe  Ton  Thomas  D.  (s.  d.),  Schtller  von 
Medland,  stellte  echon  1792  nnd  93  seine  Bilder  in  der  Akademie  in  London  aus, 
und  ging  dann  ins  Innere  von  Afrika,  wo  er  Zeichnungen  entwarf,  die  er  nachher 
als  „Afrikanische  Scenerie^  herausgab.  1804  kehrte  er  mit  einer  Sammlung  von 
Landschaften  und  ThierbUten  zurück,  die  er  1806  in  der  Akademie  ausstellte.  In 
demselben  Jahre  reiste  er  nach  Ceylon,  wo  er  6  Jahre  blieb  und  ebenfalls  viele 
Zeichnungen  entwarf,  die  er  als  „Scenerie,  Thiere  und  Bewohner  von  Ceylon"  heraus- 
gab.  Der  genannte  Bmder  William  stach  viel  nach  diesen  Zeichnongen. 

Danlell,  Thomas,  engl.  Landschaftsmaler,  geb.  1749  in  Kingston  on  Tbames 
bei  London,  -f  19.  März  1840  in  Kensington  (London),  widmete  sich  seit  1773  auf  der 
Akademie  der  Laadsdiaftsnialerei,  ging  mit  seinem  NeffM  William  D.  (s.  d.)  naeh 
Ostindien,  wo  er  in  einsamen,  noch  unbekannten  Gegenden  Skizzen  sammelte,  die 
er  nachher  in  London  als  .Orientalische  Scenerie"  in  6  Bänden  (1796— 1808)  heraos- 
gab.  In  der  Natieaalgalerie  ra  Lenden  TOn  ihn  ^ne  waldige  Gegend  ans  Beogtlen 
(1827).  Ausser  dem  genannten  Werk  gab  er  auch  Ansichten  aus  AegTpteii,  Awh 
grabnngen  in  EUora  nnd  Eine  malerische  Beise  nach  China  heraus. 

Daniel],  William,  engl.  Landschaftsmaler  und  Kupferstecher,  geb.  1769, 
1 16.  Aug.  1837  in  New  Camden  Town  (London),  begleitete  schon  mit  14  Jahren  seinen 
Oheim  Thomas  D.  nach  Ostindien,  war  der  Gehilfe  bei  dessen  Zeichnungen  und 
stach  viele  derselben.  Seit  1795  stellte  er  Landschaften  aus  Indien  und  seit  1802 
auch  Landschaften  aus  dem  nördlichen  Bng^d  und  Schottland  aus,  die  er  1814  bis 
1826  als  „Reise  durch  Grogsbritannien"  herausgab.  1826  brachte  er  eine  vom  britischen 
Institut  prftmürte  Skizze  der  Schlacht  von  Trafalgar,  1832  mit  dem  Maler  Edmund 
Thomas  Parris  ein  Panorama  von  Madras  und  alMin  eine  Anridit  der  Stadt  Lnckno  w 
mit  einer  Darstellung  der  Zähmung  von  Elephanten.  Eines  seiner  besten  Bilder  ist 
eine  Ansicht  des  Long  Walk  in  Windsor.  1822  wurde  er  Mitglied  der  Akademie 
in  Lenden. 

Dankberg,  Frledr.  Wllh.  Onstav,  Bildhauer  und  Stukkator,  geb.  9.  Oct.  1819 
in  Halle  (Westfalen),  f  18.  Oct.  1866  in  Berlin,  kam  1838  als  Tischlergesell  nach 
Berlin,  wnrde  Sdifller  des  Bildhauers  Heibein,  mnsste  aber  der  hSheren  Emst 

entsagen  und  sich  auf  decorative  Arbeiten  der  Borslgschen  Fabrik  in  Moabit  be- 
schränken (1845).  Solche  Arbeiten  führte  er  auch  aus  bei  der  Ausschmticknog  des 
Schlosses  Babelsberg,  der  Kurfttrstenkanuner  im  königl.  Schlosse,  im  Sddoss  la 
Schwerin,  im  Schloss  des  Fürsten  von  Hohenzollern  in  Löwenberg,  im  Orangerie- 
gehäude  in  Sanssouci  n.  A.  Infolge  dieser  zahlreichen  Aufträge  legte  er  eine  grosse 
Modell-  und  Mustersammlung  für  architektonische  Ornamentik  an  und  errichtete 
ein  Gebäude  für  die  zahllosen  Gegenstände  der  Plastiit,  i.  B.  für  eine  27  m.  lange 
plastische  Nachbildung  des  bekannten  Kinderfrieses  von  Kaulbach  im  Neuen 
Museum.  Als  Bildhauer  schuf  er  auch  Statuetten  der  brandenburgischen  Kurfürsten, 
mehrere  Kolossalbttsten  nnd  ReUefUldnine. 

Danloux,  Pierre,  franz.  Maler  nnd  Kupferstecher,  geb.  1746  in  Paris,  f  3.  Jan. 
1809  das.,  aniangs  Schiller  von  Löpiciö  und  Vien,  bildete  sich  weiter  in  Kom, 
lebte  10  Jahre  in  Bagland  nnd  ging  dann  wieder  naeh  Bon,  we  erlnbitleraFBindp 
Schaft  mit  dem  damals  dort  lebenden  Maler  David  gerieth.  Von  1791— 1806  SteDte 
er  Genrebilder  and  in  Paris  nnd  London  sahlreiehe  Bildnisse  ans. 

Danaeeker,  Jebaas  Heiirlcih  t*.  BUdhaner,  geb.  16.  Oet.  1768  in  Walden- 
buch bei  Stuttgart,  f  18.  Dec.  1841  in  Stuttgart,  wurde  1771  Schüler  der  militärischeil 
Pflaasschule  auf  dem  Lnstschloss  Solitttde  bei  Stuttgart,  wo  sich  sein  kttnstlerisdMI 
Talent  kund  gab,  so  dass  er  nach  2  Jahren  in  die  Bildhauerklasse  an^g:enoinnien 
wnrde  und  sein  Talent  unter  dem  Bildhauer  Lejenne  und  den  Malern  Guihal  und 
Harper  entwickelte.  1780  wurde  er  Hofbildhauer,  tmd  besuchte  1783  mit  dem 
^dhaner  Scheffauer  Paris,  arbeitete  hier  im  Atelier  P^ous  und  schuf  eine  sitzende 
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SUtae  des  Mars.  Hit  Scheffauer  g^ing  er  auch  1765  nach  Bom,  wo  er  in  belehrenden 
Umgang  voH  CnoOTt  trat  und  mit  Goethe  imd  Herder  befanint  ward«.  Hier  entitaiidMi 

auch  als  scino  ersten  Marmorwerke  die  Statuen  des  Bacchus  und  der  Ceres  (im 
Schloss  au  Stuttgart).  1790  kehrte  er  zurück,  wurde  Professor  der  Bildbauerknnflt 
an  der  Karlsakademie  und  vom  Herzog  Karl  fUr  den  Schmuck  seiner  Schlösser  rielfaeh 
beechäftigt.  Unter  seinen  dann  entstandenen  Werken  sind  zu  nennen:  Psyche  die 
von  dem  Flussgott  halbtodt  aus  dem  Wasser  getrappTi  wird,  Rektor  der  den  Paris 
der  Weichlichkeit  beschuldigt,  eine  liegende  Sapplio  (um  17^6,  iu  Monrepos  bei 
Lndwigsburg),  I7t7  fllM  Bttste  Schillers  (Bibliothek  in  Wdmar),  eine  andere  Büste 
desselben  im  Museum  von  Stuttgart,  die  1806  begonnene,  erst  1814  vollendete 
berühmte  marmorne  Ariadne  auf  dem  Panther  (im  Bethmaansehen  Garten  su  Frank- 
Avt  a.  M.>|  eine  Psyche ftr  den  englischen  Oeneral  Mvrray  (1814)  und  die  ebenso  berflhmte 
Christusstatue,  die  er  in  einem  Exemplar  vollendete  (Neue  Kirche  5n  Moskau) 
und  1831  in  einem  aweiten  £xempUur  für  die  Thum  und  Taxissche  Familiengruft  in 
Regensbnrg,  und  Die  Beterin  fltar  das  Grabmal  der  BrbprlmeMlii  Idaanf  demrriedlMf 
in  Oldenburg';  weniger  <ri-luii!;'L'n  tinr  Ptatnr-  fies  ETan£reli''ten  .TohaDnes  fllr  die 
Orabkapelle  der  Königin  Katharina  von  Württemberg  und  mehrere  Keliofs.  —  Seine 
BiogT.  Ten  Grfineisen  und  Th.  Wagner  mit  Answidil  aeiner  Werlie  (1841).  8«ia 
Denkmal  von  Curfesa  in  den  Anlagen  des  Schlossjjlatzes  in  Stuttgart  (1888l 

Dansaert,  Leon  Marie  Constant,  belgischer  Genremaler,  geb.  2.  Oct.  1830 
in  Brüssel,  SchtÜer  von  Ed.  F r e r e  in  Paris,  bereiste  Frankreich,  Deutschland  nnd 
Italien.  Seine  Bilder  sind  meistens  Scenen  des  18.  Jahrh.  in  Rokokokostüme  von 
treffender  Charakteristik  und  geschickter  Malf^rei,  B  Das  Hocb?,eit^iTnahl,  Die 
Schildwachen,  Besuch  bei  der  Amme,  Em  KaÜeehäUä  des  18.  Jahrh.  Ei  lebt 
in  Ecouen. 

Dause,  Angoste  Michel,  Kupferstecher  und  Radierer,  q'eb.  1828  in  Brüssel, 
Schüler  von  Calamatta,  stach  Die  schmerzensreiche  Mutter  nach  Alex.  Thomas,  Tod 
Karla  V.  nach  de  Gromt,  Peyebe  nach  Dnval,  BOdBlH  Fküiiiipi  II.  bmIi  AIoom 
Saochez  Codlo  und  einige  BlJttter  nach  C.  Meunier. 

Daatan,  Antoiae  Laurent,  äranz.  Bildhaner,  geb.  8.  Dec.  1798  in  St.  Clond, 
t  81.  Mai  1878  das.,  Sehüler  setaies  Yater»,  tiaes  RdssehBitiefB,  eriiielt  1888  den 
frrosKon  Frei?  fllr  Rom,  luMote  sich  hier  -weiter  und  schuf  nach  seiner  RHekkchr 
zahlreiche  ideale  Statuen  und  Büsten,  unter  denen  an  nennen  sind:  Eine  allegorische 
Figur  von  Arien  (18S4),  Jäger,  der  mit  seinem  Hunde  spielt  (1 835,  im  Palast  Lnxembowg), 
Trunkener  SUen  (183(V),  Neapolitanerin  die  das  Tambourin  spielt  is:^3\  dio  Büsten 
des  Barons  Mounier  im  Palast  Luxembourg,  der  Schauspielerin  BacheL  des  Dichters 
Picard  (1859),  die  Stutuen  des  Admirals  Duquesne  In  Duppe  und  dos  Mathematikers 
Laplace  in  Caen. 

DantsB,  Jean  Pierre,  franr  Bildhauer,  98  Dec.  1800  in  Paris,  f  6.  Sept. 
1869  in  Baden-Baden,  Bruder  uud  öchtiler  den  Vorigen  und  Schüler  von  Bosio, 
Uldste  sich  auch  auf  der  Akademie  in  Paris  und  in  Rom  und  erlangte  seit  1880 
einen  grossen  Ruf  durch  seine  caricirten  Bildnisse  bekannter  Persönlichkeiten,  die 
er  mit  Geiät  und  Takt  ohne  Uebertreibung  ausftlhrte.  Dahin  gehören  z.  B.  die 
BUdnissstatuetten  von  Talleyraad,  Wellington,  Rothschild,  Rossini,  O'Connel,  Lisst^ 
Madame  Malitiran,  Victor  Hn;!ro  n.  A.;  er  schuf  aber  auch  emsthaft  gehaltene 
Büsten  des  IsLönigs  Louis  Philippe,  Bellinia,  Meyerbeers  u.  A.,  Statuen  des  Komponisten 
Boieldien  In  Ronen,  des  Schansplelers  Lekain  und  Tiele  Statuetten. 

Dantan,  Joseph  Edouard,  franz.  Mnler,  pfeh.  ?n  Aug.  1848  in  Paris,  Sohn 
des  TorigeiL  Schuler  von  Pils  und  von  Henri  Lehmann,  widmete  sich  der 
Historleimalerei,  nebenliei  aadi  dem  Genre  (das  Frfllistflck  des  ModellB)  und  dem 
Bildniss,  in  geistvollen  Compositionen  von  ansprechendem  Colorit,  z.  B  Scenc  an:^ 
dem  Untergang  von  Pompeji  (1869),  Die  heil.  Dreieinigkeit  (Wachsmalerei),  Hercules 
zu  den  Füssen  der  Omphale,  Ein  Mönch  der  einen  Christus  am  Kreus  scJmltet  (1874, 
Museum  in  Nantes),  Die  Njniphe  Salmacis  und  der  Hermaphrodit  (1876),  Berufung 
des  Andrea«  nnd  Petrus  mm  Apostelamt  (1877)  und  ein  Qekreoaigter  Ghriatos  für 
eine  Kirche  in  Polen.    Er  lebt  in  St.  Clond. 

Danti,  Fra  Egnazio,  Architekt  und  Mathematiker,  geb.  29.  AprUl  1536  in 
Perugia,  f  19.  Oct.  158<^  in  Rnm,  Ptnrlirte  Mathematik  und  Naturwissenschaften,  trat 
1655  in  den  Orden  der  ]>oioinikaner,  wurde  1566  als  Mathematiker  nach  Florenz 
berufen,  haute  1687  das  Kloster  Bosco  bei  Alessandria,  gfab  1689  ein  Bieh  über 
Anffrtip^tinrr  unr!  Gebrauch  des  Astrolabiums,  sowie  mehrere  andere  mathematische 
Werke  heraus  und  baute  die  Kapelle  delle  Reliquie  bei  Sau  Domenico  di  Bologna. 
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1583  wnrde  er  Bischof  von  AUtri  and  gab  einen  Commentar  la  Vignolu  gSegeln 

der  Perspektive"  heraus. 

Danti,  Tincenio,  ital.  Bildhauer,  geb.  1530  in  Perngia,  f  1676,  Brader  des 
Vorigen,  Schüler  und  Nachfolf;-er  Michelangelos.  Sein  erstes  Werk  war  1555 
die  Erzstatne  des  Papstes  Julius  III.  neben  dem  Dom  in  Peragia,  sp&ter  schuf  er 
hauptsXchUdi  MamonurbeiteD  für  Florenz  nnd  die  Umgegend.  Dahin  gehVren  die 
Vollendoog  von  Sansovinos  Taufe  Christi  an  der  Ostseite  des  BaptiBteriums  nnd  ans 
dem  J.  1571  die  £ragrappe  der  Enthanptonf  des  Johannes  an  der  Sttdaeite  derselben, 
■owi«  das  Orabmal  &b  Beato  Oimmd  d»  Mlemo  in  Ste.  Maria  Noralls.  Von  flm 
ist  auch  am  Eingang-  zum  Garten  Boboli  die  frostige,  kaum  verständliche  Xanwir* 
gruppe,  weiche  den  Sieg  der  Bedlichkeit  Uber  den  Betrug  daratelien  soll. 

Dam,  B«bert,  LaadMlnllnMler,  geb.  8.  JttH  1841  in  Obenreiasbach  (Sdtwan- 
bnrg-Sadolstadt  .  war  in  "Weimar  Schüler  der  Kunst.schule  und  der  Maler  Mlchell«, 
Hagen  und  v.  Xalckreath.  Er  malte  Landschaften  ans  Thüringen  nnd  anadem 
Ton  ilun  bereisten  Norwegen.  Dahin  gehören  Partie  ans  dem  Schwarzathal, 
Waldinneres,  Heuernte,  Dorflandschaft  aus  Thüringen,  Kiefernwald  bei  Rndobtadt; 
aus  Norwegen  Lootsenstation  bei  Farsund,  Makrelenfischer  bei  Lister,  Strand  bei 
Hnseby.   Er  ist  Zeichenlehrer  am  Gymnasium  zu  Kreuznach. 

DaWML  J4r8me,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1755  in  Abbeville,  f  um  1810, 
Sohfller  von  Beaurarlet.  Seine  Hauptblätter  sind  :  Krensa  verbrannt  in  dem  ihr  von 
Medea  geschickten  Qewande  nach  de  Troy,  Callirrhoe  nach  Fragonard,  Lynkos  in 
einen  Luchs  verwandelt  nach  Dumont  le  Romain  nnd  andere  DanteDmigeB  au  der 
Mythologie  und  der  griechischen  Geschichte. 

Daphnls,  griech.  Baumeister  aus  Milet,  nur  bekannt  durch  das  von  ihm  nnd 
Plön  loa  nach  490  v.  Chr.  im  joniadieii  Stil  erbaute  Didymlon  In  Milet 

Dapper,  Franz  Werner,  s.  Tamm. 

Dardel,  fiebert  Clnillaiime,  frans.  Bildhauer,  geb.  1749  in  Paris,  f  18S1, 
SdiVler  TOB  Pajou,  stellte  iron  1798—1817  in  Paris  sdne  Arbstten ans, uter deaea 

zu  nennen  sind :  eine  der  Statuen  am  Are  de  Trioraphe  du  Carrousel,  Der  entwaffnete 
Amor,  Die  von  Amor  verlassene  Psyche,  Das  Opfer  nm  die  Freondschaft,  Pomona, 
Oimbmal  Friadriehs  d.  Gr.,  Allegorie  m  Ehren  dee  Kaisen  tob  Bosdand,  nnd  SldsMn 
mr  Verherrlichung  des  grossen  Coude,  des  Buffon  u.  A. 

Daret,  Pierre,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1604  in  Paris,  f  29.  März  1678  das., 
bildete  sich  nach  V  o  u  e  t,  ging  von  der  Malerei,  die  er  in  Italien  betrieb,  zur  Kupfer- 
iteeherkanst  Aber  und  stach  viele  Bildnis.se,  .'^owie  die  Blätter:  Heil.  Familie  nach 
Caravaggio,  Heil.  Familie  nach  Vouet,  Maria  reicht  dem  Kinde  die  Brust  nach 
A.  Carracci,  Grablegung  Christi  nach  Baroccio,  Johannes  der  Täufer  mit  dem  Lamm 
nach  G.  Reni,  Befreiung  des  Petrus  aus  dem  Gefängafaw  nach  DomenleMno,  ffleionyna 
in  der  WUste  und  eine  Caritas  nach  Blanchard. 

Dnrgent,  Tan%  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  1824  in  St.  Servals  (Finist^re), 
erwarb  sich  durch  seine  meisterhaften  BUder  ans  den  Gegenden  und  den  Sagen  seiner 
engeren  Heimath  seit  dem  Anfang  der  50er  Jahre  einen  bedeutenden  Ruf,  z.  B.  Am 
Ufer  des  Meeres  (1852),  Die  letzten  Strahlen  (1855),  Die  Wäscherinnen  der  Naeht 
(naeh  einer  bretonlieben  Ballade),  Die  widerspenstige  JLvk  (1884X  Tod  dee  letilaB 
bretonischen  Barden  (1865)  nnd  mehrere»  Andere  ans  der  Bretagne.  In  der  Kathedrale 
von  Qoimper  ftlhrte  er  Wandmalereien  ans.  1877  wnrde  er  mm  Bitter  der  Bhren- 
legion  ernannt 

Darlej,  F^Hx,  amerikan.  Zeichner  und  Illustrator,  geb.  23.  Juni  1822  in 
Plüladelpliia,  f  1888  in  New-Tork,  ging  vom  Kaufmannsstande  zur  Kunst  ttber, 
arbdtete  in  seiner  Vaterstadt  für  das  „Saturday  Museum"  nnd  für  die  „Bibliothek 
der  amerikanischen  Humoristen"  und  dehnte  diese  Thätigkeit  in  New- York  weiter 
aus,  z.  B.  auf  die  Illustration  der  Werke  Washington  Irvings,  anf  Judds  Roman 
„Margarete"  und  Andere.  Durch  seine  fruchtbare  Phantasie  und  seinen  kräftigen 
Humor  machte  er  sieh  eilM  bedtnteoden  Namen.  Mehr  als  600  Zeiehmingen  brachte  er 
an  den  Werken  Coopers,  zu  Romanen  von  Dickens  und  zu  mehreren  Zeitschriften. 
Von  1856—63  machte  er  auch  die  complicirten  Zeicimnngen  zu  denStaatsbanknotea, 
und  brachte  1859  eine  prieiHge  Composition  tu  LongnUowa  ^Govrtship  of  Milea 
Standish".  Später  besuchte  er  auch  Europa,  brachte  aus  Rom  eine  Menge  Skizzen 
mit,  die  er  1868  herausgab,  nnd  illnstrirte  1876  nnd  76  Losängs  -History  of  the 
ünited  States«. 

Damant,  Hugo,  Landscbaftsimaler,  geb.  2R.  Nov.  18r>0  in  Dessau,  war  1872 
nnd  73  Schüler  der  Akademie  in  Wien  unter  von  Lichtenfels  und  bildete  sieb  in 

•.j 
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Düsseldorf  weiter.  Zu  seinen  grossentheils  aas  österreichischen  Oegenden  entlehnten 
Landsdi^ii  in  Oel  nnd  in  Aquarell  g«h9ren:  Klrdie  *a  Heili^nkreiui  bei  Wien, 
Motiv  aas  Niederö.^terreich,  Herbstlandsrhaft,  TTolzschlag  in  den  Karpathen,  Das 
Messnerhaas  auf  dem  Kalvarienberge  bei  Bozen,  Wai<Uiofen  an  der  Ybbe,  Das 
HttUenthal,  aneh  einiga  an»  dar  Oigaad  ?on  DVsMldorf  und  Wandmalereiem  im 
naturhistorischen  Maaaiini  aa  Wien  (IdealUld  aw  der  Steiaaelt,  PfUdbantea  tob 
Neo-Guinea  a.  A.). 

Darnstedt,  Johann  Adolph,  Kupferstecher,  geb.  1769  in  Avma  (Sadiaen- 
Weimar),  f  6.  Mai  1844  in  Dresden,  wo  er  Schttler  von  Schulze  und  Zingg  war, 
«oinon  Wohnsitz  nahm  und  Professor  an  der  Akademie  wurde.  Er  stach  landachaft- 
liclie  Blättür  zu  r?ecker.s  ^Beschreibung  des  riauenschen  Grundes",  6  Ansichten  der 
Umgegend  von  Meissen  nach  J.  6.  Wagner,  eine  Ansicht  des  Doms  in  Köln  nach 
Dom.  Quaglio  und  Blätter  nach  Dietrich,  Kleng^el,  Wvnfintj»,  Moucheron  u.  A. 

Daasier,  Jacques  Antoine,  Medailleur,  geh.  17 ig  m  Genf,  f  1769,  Sohn  des 
Jean  D.,  bUmte  aicb  in  Paris  und  in  Rom  und  kam  um  iTlo  als  Mflnameister  nach 
London,  wo  er  eine  grosse  Reihe  von  Denkmünzen  der  Könige  von  England  nnd 
einige  von  bertthmteu  Pert^oueu  seiner  Zeit  schuf,  z.  B.  von  Montesquieu. 

Dassier,  Jean,  Medailleur,  geb.  1676,  f  1768  in  Genf,  erlernte  seine  Kunst  in 
Paris  und  Hess  sich  in  Genf  nic(!er,  wo  er  fiir  verschiedene  europäisdic  Hüfe  arltt  ilete. 
Sein  Hauptwerk 4ät  eine  Bethuntolge  von  72  Denkmttnaen  der  iLönige  von  Frankreich 
nnd  der  Belbnaatoren. 

Dasaonyllle,  Jacques,  Stalor  und  Radierer,  gcb  1619  bei  Ronen,  Todesjahr 
unbekannt,  malte  als  Nachahmer  Adriaens  r.  Ostade  Bauemgeaallschaften  und  der- 
gleidien  Genrebilder,  radierte  aneh  gelungene  Blttter  ndt  eoldien  Oenfedaretoilnngen 

nach  ei^^tjuer  romiiosition. 

Dasveld,  Jauy  hoUänd.  Thier-  und  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1770 
in  Amsterdam,  f  11.  Febr.  1865  das.,  Sohtiler  von  Stokvisch.  Von  ihmimBeiehB- 
mosenm  zu  Amsterdam  S  Hnndootflcke.  Ancfa  leine  Badiemng«n  sind  «eiatena  land- 
schaftliche Thicrbilder. 

Dathan,  Georg,  Bildniss-  uud  iiiäioiiemualer,  geb.  um  1703  in  Mannheim  und 
daMllwt  ansässig,  Todesjahr  unbekannt.  Von  ihm  im  Muenm  zu  Dresden  eine 
Allegorie  auf  tlie  Vermählung  der  Prinaestin  Maria  JoM|dia  Toa  Sachaen  mit  dem 
Dauphin  vou  Frankreich  im  J.  1747. 

Dutti,  Natalls.  angeblich  der  Name  des  Meisters  mit  der  Ratten-  oder  Ibue- 
falle,  ein  Kupferstecher,  der  in  der  1.  HiUfte  den  16.  Jahrtu  in  Italian  aibfiteta,  YOn 
dem  aber  nur  2  Blätter  vorhanden  sind. 

Dattoli,  Yineenio,  ital.  Maler,  geb.  17.  Oct  1881  in  Foggla,  bildete  sich  in 
Neapel  und  ging  1801  nach  Florenz,  wo  er  als  sein  erstes  bedeatendes  Bild  eine 
Seeschlacht  malte,  die  ins  Maseo  civico  zu  Turin  kam.  Dann  folgte  1864  ein  Bild 
der  Neapolitaner,  die  das  Edikt  der  Inqidritfen  serreiiaen,  nnd  1867  die  meiatorhafte 

Rückkehr  Dantes   narh   Floren,^   n;ii-h    der   Sf  librht  Campoldino   1289.  1871 

wandte  er  sich  nach  Rom  und  malte  hier  mehrere  sehr  gerühmte  Historienbilder, 
I.  B.  Tod  des  Andrea  del  Sarto,  Orestes  der  den  Aegtsthos  ermordet,  duriataa 

im  Garten  Gethsemane,  Samuel  der  den  König  David  salbt,  und  iiulircru  Bildtf  aas 
der  Geschichte  Italiens,  die  in  die  Museen  von  Turin  und  Neapel  kamen. 

Danban,  Jnles  Joseph,  firanx.  Historien-  und  Monumentalmaler,  geb.  81.  Mai 
1822  in  Paris,  SchUler  von  Auguste  Debay,  stellte  seit  1861  Historienbilder  von 

tiefem  Gefühl  und  tüchtiger  Technik  ;uih.  unter  denen  r.n  nennen  sind:  Aufnahme 
eines  Fremden  bei  den  Trappiatun  läG4,  ^Muaeum  do»  Luxembourg),  Der  Friedens- 
kusB  der  Trappisten  (Museum  in  Angers),  Die  Yisionärin  Margarita  Alacoque,  Dia 
Auferwecknng  des  Lazarus  (1867),  Mad.  Roland  auf  dem  Wege  zum  Revolotions- 
tribunal  (löG9),  Die  Erziehung  der  heil.  Jungfrau  o.  A.  Neben  diesen  Oelbilderu  führte 
er  auch  zahlreiche  Wandmalereien  aus,  namentlich  in  Angers,  in  Neuilly  in  einer 
Kapelle  der  Kirche  St.  Louis  en  l'He  (1871)  und  im  Foyer  des  Theaters  in  Angers. 
In  letzterer  Stadt  wurde  er  1849  Direktor  des  Museums  und  der  Kunstschole.  1868 
ward  ihm  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  verliehen. 

Danblgny,  Charles  F^anco]^<,  Landschaftsmaler  und  Radlerer,  geb.  16.  Febr. 


und  Ton  P.  6  elaroelie,  ein  Stimmungsmalers  Im  beaten  Sinne  des  Wertes,  der 

Landschaften  am  den  flachen  (Joj^-rndf  n  Fr  iiikrcii  hs  und  Holland?  mit  grosser  Natur - 
Wahrheit,  wirkungsvollem  pastosem  Farbenauftrag  und  warmem  Colorit  malte,  später 
aneh  maachea  Bud  nnr  leicht  nnd  geistroll  dduirte,  anstatt  die  HnwihaHea 
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auazuarb eitert  1851  begfrlindete  er  seinen  Ruf  dun^h  I>i»*  Wäscherinnen  von  OcdinB, 
denen  dann  als  aeine  Hauptwerke  Die  Schioase  im  Tiiai  vou  Optevoz  (iBÖre,  1855),  Der 
Frühling  (1857)  und  Die  Weinlese  (1863,  alle  drei  im  Maseum  des  Luxembonrigf), 
folgten.  Aosserdein :  T>ie  Ufer  der  Oise  (Maseum  in  Bordeaux),  Der  Mondaufgung, 
Die  Mtthlen  Ton  Dordrecht  n.  A.  Ebenso  meisterhaft  ist  er  in  Hadienufen  zu 
ftanxMedieii  Yolkdiedeni,  in  den  landeeheftMehen  DanteUnngen  Mlnee  weriEae 
„Vovage  en  b&teau"  und  einem  Albam  Ton  16  BadierongeiL  —  Selna  Blogr.  r. 
Uenriet  (8.  Aufl.  1878). 

BmvMfny,  Charlea  Plem^  fraas.  Landsdiallnttaler,  geb.  9.  Jnnl  1846  Ib 
Paris,  t  '2.'  ^fai  1886  das.,  Sohn  und  Schttler  des  Vori8:en,  dem  er  im  Colorit  i!er 
Landschaften  und  besonders  in  seinen  Strandbildern  nicht  gleichkommt.  Seine  Bilder 
sind  jedoch  Ton  ebenso  grosser  Naturwahrheit ;  es  sind :  Strandscenen,  Rfickkehr  Tonti 
Fischfang  bei  Trouville,  Partie  aus  ViUerville  in  der  Normandie  (1870),  Die  Tbemae 
bei  Chehea,  Die  Meierei  S(.Simöon  beiHoaflenr  (1874),  Aoatemfug  belCaacale  (lUe 
et  Vülaine)  u.  A. 

Daudet,  Robert,  franz.  Kupferstecher,  geb.  17S1  in  Lyon,  f  1884  in  Paris, 
Schüler  Ton  Balochou  und  Wille,  stach  eine  grosse  Zahl  landschaftlicher  Blätter, 
unter  denen  die  grosse  Hirschjagd  nach  Wonwerman,  eine  holländische  Heerde  nach 
Barehem,  Buioen  einer  italienischen  Stadt  nadi  Poeleolnirg  nad  dniga  Blittor  aaeh 
Jaieph  Vornet  die  besten  sind. 

Daall^,  Jean,  frana.  K^ferstecher.  geb.  8.  April  1709inAbbe?ille,t  83.  April 
1768  in  Pens,  Sehfller  TOn  Robert  Hecqnet,  setdinete  stdi  bwonieri  dimA 
Bildniasstiche  und  historische  Blätter  aus,  darunter  narh  Dirtrirh  KaVn  und  Abel, 
nach  Rubens  Quos  ego  (in  Dresden),  nach  Correggio  (0  Magdalene,  nach  N.  Pouasin 
Sddafende  Venus,  Jupiter  und  OalHsto,  nadi  Jonvenet  Die  Radie  der  Latona,  andi 
Genrebilder  nach  TeuicrH,  Met.^u,  Boucher  u.  s.  w.  Seine  zahlreichen  Bildnisse  sind 
nach  Mignard,  Pesne,  Drouais,  die  Besten  aber,  z.  B.  K^nig  August  IIL  Ton  Polen,  nadi 
Rigaud  gestochen,  der  Ihn  besonders  riel  beschäftigte  und  dem  Drevet  vorziehen  an 
müssen  glaubte.  D.  arbeitete  ungleich,  und  namentlich  in  späteren  Jahren  zu  bastig, 
da  er  zu  sehr  auf  Gelderwerb  ausging.  —  Seine  Bion-r.  von  Deliq'ni<^re<'  (I87:n. 

Danraas,  Lonis  Joseph,  franz.  Bildhautr,  geb.  2i.  Jau.  lööl  iu  Toulou, 
t  25.  Jan.  1887  in  Paris,  Schttler  TOn  David  d' Angers  nnd  der  iilcole  des  beaux-arts, 
machte  sich  sowohl  durch  monumentale  Bildnissstatuen,  wie  durch  ideale  und 
allegorische  Bildwerke  vortheilhaft  bekannt.  Dahin  gehören:  Statue  Karls  v.  Ai\)oa 
(1842),  Der  Genius  der  Schifffahrt  (1845),  ein  Römischer  Reiter  fttr  die  Brttdce  von 
Jena  in  Paris  (1849),  Das  kriegerische  und  das  Ackerbau  treibende  Frankreich  (1859>, 
Jeremias  auf  den  Trttmmem  von  Jerusalem  (1867,  Gips),  Der  heil.  Vincenz  von  Paula 
(1868)  Hannibal  neigt  seinem  Heere  Italien  (Reiterttatoe  In  Oips),  und  Statnen  in 
Gonipiigne,  Toulon  und  Carpentras. 

Danmerlang,  Karl  Jirnst,  Zeichner  und  Formschneider,  geb.  88.  Sept.  1842  in 
Nlfernberg,  widmete  rieh  Uer  nnterKraliag  nalien  der  Xylographie  nam^tlieh  dem 
Zeichnen  und  machte  sich  hekannt  dOTCh  leiaa  flolllduiitte  IQ  ^dun  Xnflt  OSd 
seine  ächnle"  von  F.  Wanderer. 

Daviiier,  Hanert,  franz.  Zeichner  nnd  Maler,  geb.  1810  in  Marseille, 
t  11.  Febr.  1879  in  Valmondoi.s  (Seine  et  Oise),  kam  in  .seiner  Jugend  nach  Paris, 
•Würde  Mitarbeiter  der  Witzblätter  „La  Caricature"  und  „Cbarivari'',  lir-;s  in  Zeich- 
nungen seiner  Sympathie  fUr  die  Republik  freien  Lauf  und  war  ein  langjähriger 
Feind  der  Julimonarchie.  Er  brachte  es  nie  zu  einigem  Wohlstand.  Er  zog  sich 
deshalb  nach  Valniondois  zurück,  wo  er  im  Kreise  seiner  ftennde  Dnpri  and 
Daubigny  lebte,  aber  allmählich  da.*!  Licht  der  Augen  verlor. 

Dausch,  Konstantin,  Bildhauer,  geb.  30.  Nov.  1841  in  Waldsee  (Oberschwaben), 
wurde  dort  Steinmetz,  fing  auf  die  Wanderschaft  nach  der  Schweiz  und  nach  Bayern 
und  zeigte  sich  »o  geschickt  in  der  Ftlhrung  des  Metssels,  dass  er  in  München  bei 
der  plastischen  Ausschnittelning  des  nenen  RathliamMa  verwandt  wurde  nnd  die  dortige 
KuiiHts:  Inilc  besuchte.  1869  zog  er  nach  Rom,  wo  er  t!cr  idealen  Richtung  der 
kla-Häi^cheii  Bildwerke  folgte,  1873  ein  eigenes  Atelier  gründete  und  Ruf  durch  die 
Gipsgruppe  Sinsen  and  iMüla  errang.  lur  folgte  eine  Beilie  Ton  mytiiologleeben  nnd 
Lillogorischen  Bildwerken,  die  gro-i^entbeils  in  Privatbe.Hitz  nach  Deutschland,  England 
oder  Rassland  iuuuen,  z.  B.  die  Reliefs  der  4  Jahreszeiten,  die  Musen  Kalliope  und 
Brate,  eine  Baeduuntm,  die  Reliefli  Tag  und  Nadit,  die  Grnppen  Jngaad  lud  Alter, 
Siegfried  als  Dracbcntödter  (Bürgerpark  in  Bremen),  ^  Gfnppe  (HulCaa  (1882, 
Kunsthalle  in  Bremen),  Hercnles  mit  dem  Keataar  o.  A. 
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Danzats,  Adrlen,  franz.  Lan-I^ebafts-  und  Arrbitektarmaler,  geh.  16.  Tiili 
ld04  in  Bordeaux,  f  la.  Pübr.  186«,  war  anfangs  Deiorationamaler,  wurde  in  Paria 
SchtUor  TOD  Jnles  Michel  Qu^  bereist«  den  Orient, dessen  malerische  Reize  er  zu 
Terwerthen  wusate,  und  einen  grossen  Theil  von  Europa.  Unter  seinen  in  Form  und 
Peri^ektiTe  ffelnngenen  Bildern  sind  zu  nennen :  Das  ei^^erue  Tlior,  Die  Moschee  el 
Adwr  tu  Kifro,^rar1dflches  Kaffeehans  in  Alexaudria,  Kathedrale  Ton  Valencia,  Die 
heil.  Katharina  am  Berge  Sinai,  Bilder  für  Taylors  3^^®  iro  Orient"  und  ftz  die 
„Malerische  lieist  im  alten  Frankreich"  Ton  kodier.  Taylor  und  Cailleux. 

Dttfej)  Wmiaai  Tnnicr,  engl.  MesaotbitoitMMr,  geb.  1818  In  London,  SdiOlw 
von  Charles  Holls,  8ta<  h  ii  ri  i  ns  Genre- und ThiflrUldoro«diAbioloii,S.]C.Wnnl, 
Sittrboe,  O'Neil,  B.  Aasdell  und  Landaeer. 

Davti)  Francis  Amoi»  fnaut.  KnpfiMMtedier,  ^eb.  1741  in  Paris,  f  I8t4  dns., 
Schiller  von  Ph.  Le  Bas.  stach  Die  Dornenkrönuug  nach  Tizian,  Die  heil.  Cäcilia 
nach  Baffael,  Der  üemttsemarkt  in  Amsterdam  nach  Metsn,  Der  Stier  nach  P.  Potter, 
Der  grosse  Charlatan  nach  Du  Jardin,  Genrebilder  nach  G.  Don  nnd  einige  Bildnissa. 

üarid,  Qerard,  niederländischer  Maler,  geb.  um  1450  in  Oude water,  f  13.  Aug. 
1523  in  Brügge,  Tonlte  in  der  Weise  Jan  ran  Eycka  und  Memlings,  trat  1484  in  die 
Malergilde  von  Brügge  und  1516  in  diejenige  von  Antwerpen.  Die  ihm  mit  Becht 
mgeschriebenen  Bilder  sind  in  der  Akademie  zu  BrUgge  zwei  besonders  meisterhafte 
von  der  Bestrafung  des  ungerechten  Richters  Sisamnes  durch  Kambjse.s  (1498)  nnd 
2  kleine  colorirte  Zeichnungen  der  I'redigt  Johannis  d.  T.  nnd  der  Taufe  Christi,  im 
Mnaenm  TOa  fioneu  als  sein  Hauptwerk  ein  Altarbild  der  Madonna  mit  weiblicheii 
Heiligen  (1509),  das  Triptychon  der  Kreuzabnahme  in  der  Kaprlln  heil.  Blutes 
zu  BrüggCi  ein  Triptychon  der  Uironenden  Madonna  im  Munizipalpalast  zu  Genna, 
eine  Madonna  in  der  Galerie  tn  Bamutadt,  ein  Chrietns  am  Kienn  im  1f  neenm  la 
Berlin,  eine  Anliotniif'^  der  Konirf^  in  der  Pinakothek  Mdnrhcn,  in  rlcr  National- 
güerie  zu  London  der  Flügel  eines  Triptychons,  nnd  in  der  Sammlung  Artaria  in 
Wien  ein  Triptychon. 

David,  Jacques  Louis,  franz.  Historien- und  Bildui.s.cuial  r.  geh.  30.  Aug.  1748 
in  Paris,  f  29.  Dec  1825  in  Brtissel,  der  bertlhmte  Elassicist  der  französischen  Malerei 
am  Ende  des  18.  Jahrb.,  war  zuerst  Schüler  tou  Boncher,  dann  von  Vien. 
1771  war  der  erste  Preis  von  Bom  D.  schon  zuerkannt,  das  Urtheil  wurde  durch 
Viens  Einnii''<  hnTig  aber  rückgängig  gemacht.    Im  darauffolgenden  Jahr  erhielt  D. 
nidit  einmal  den  2.  Preis,  wa.'^  ihn  last  zum  Selbstmord  getrieben  haben  soll.  Nach 
nocJnnaligem  Fehlschlagen  erreichte  er  endlicli  1774  sein  Ziel  und  ging  darauf  nach 
Rom  mit  Vien,  der  Direktor  der  dortigen  franzö.sischen  Aka<leuiie  wm*de.    Hier  in 
Bom,  wo  er  hin  1780  blieb,  entstand  1779  sein  Bild  der  Ftlrhitte  des  hell.  Rothus 
fOr  die  Pestkranken  (Lazareth  in  ManeOle).   Dann  kehrte  er  nach  Paris  zurtldk, 
wurde  mit  dpm  Bilde  Beli.sar  1781  Genosse,  und  mit  dem  Bilde  vom  Tode  dt^^  Htotor 
1783  wirkliches  Mitglied  der  Akademie.  Einige  Zeit  nachher  ging  er  abermals  nach 
Itiüien  nnd  malte  dort  als  eines  feiner  Hauptwerke  den  Sdiwnr  der  Horatier,  das 
178C  nach  Frankroif^h  cf'bracht  (chenfiHs  im  Louvre),  einen  lieispirllo>en,  ftlr  die 
Jetztzeit  unerkl&rlichen  Erfolg  hatte,  einen  Sturm  der  Begeisterung  hervorrief  und 
ndt  einem  fldilage  das  utlke  Btement  auf  den  Thron  erhob.    Bs  bemht  diese 
Rückkehr  zur  Antike  anf  rein  Äusseren,  politi.scheu  ^^Irundlafren    In  der  bedeutungs- 
vollen Zeit,  in  welcher  der  dritte  Stand  allm&hlich  sein  Haupt  erhob,  war  es  natürlich, 
daas  das  Ideal  für  die  MenMhheit,  in  der  rauhen  lUnnerti^pend  der  Antike,  in  jenen 
Helden,  die  vom  Pfluge  zum  Staat.sruder  eilten,  in  jenen  Kriegern,  die  durch  ebenso 
prunklosen  als  unerschütterlichen  Muth  gl&nzten,  gefunden  werden  musste.  Sodann 
die  Zeiten  waren  unsicher,  das  Glück  wandelbar.   Der  Maler,  der  einen  Liebling 
felerto,  konnte  es  leicht  erleben,  dass  nachdem  dieser  einmal  gestürzt,  der  Nachfolger 
es  ihm  angemüthlich  machte.    Da  feierte  man  lieber  anstandslos  längst  begrabene 
Helden  und  konnten  sich  hier   das  Pathos   und  der   GefUhlsrausch  ungestört 
äussern.  —  Diesem  Bild  Hess  D.  daher  als  Werke  klassischen  Inhalts  den  ^>d  des 
Sokrates  (1787),  Brutus  vor  den  Leichen  seiner  Sühne  (1789,  im  Louvre)  und  Paris 
nnd  Helena  folgen.   Mit  grossem  Eifer  betheiligte  er  sich  an  der  Revolution,  wurde 
ab  entsdiiedener  Bepublikaner  Mitglied  des  Konvents,  Jakobiner  und  Frenad 
Bobespierres  und  malte  in  diesem  **Mnne  die  Bilder:  Die  letzten  Augen!  lidie  Lei  elletier'^ 
(1793)  nnd  den  Tod  Marata.   Verwickelt  in  den  Starz  Bobespierres,  wurde  er  ein- 
gekerkert nnd  nar  dnrdi  die  Amnestie  vom  M.  Oct  1796  nno  die  Tttrspradie  seiner 
Srhlürr  uni1  Verehrer  irorrttet.    WHhrend   seiner   Gefangen>rhaft   waudt    er  sich 
wieder  der  Antike  zu,  und  versuchte  diesmal  auch  die  klau^sche  Frauenwelt  zu  fiechte 
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kommen  zu  lassen,  es  cntätaad  der  Entwurf  zu  dem  erst  1799  voUeadeten  Eaob  der 
Sabinorinnen  (im  Louvre).  Mit  dem  Beginn  des  19.  Jahrb.  trat  ein  groaser  Wechsel 
in  seinem  Leben  und  Wlilutt  «bi.  Napoleon  trug  kein  Bedenken,  ihn  eam  Ver- 
herrlitiher  seiner  Thaten  zu  machen,  z.  B.  Napoleon  auf  dem  St.  Bernhard  (Schloss 
in  Berlin)  und  Kiuuun^  Napoleons  Museum  in  Versailles),  Bilder,  die  weder  sieioem 
Rufe,  noch  den  Erwartungen  Napoleons  entsprachen.  Dagegen  WM  eines  seiner 
besten,  wieder  dem  Alt'  rthum  entlehnten  Bilder :  Leonidas  in  den  Thermopylen  (Louvre) 
in  diese  Zeit  (vollendet  löl4),  ebenso  das  treftliche  Biidniss  (nur  Skizze)  der  Madame 
R^mier.  Ueberhaupt  zeigt  sich  D.  mn^ello«  in  seinen  Bildnissen  am  tttchtigitoii. 
Hier  lieas  er  die  hohle  Emphase,  das  „soyons  Grecs,  soyons  Romains beiseite,  musate 
auch  nicht  verherrlichende  Faradebilder  malen,  sondern  konnte  bessere  Kunstwerke 
intiinerMi  Charakter«  eehaffen.  Nach  NapoleiH»  Sturz  wnrde  er  ana  Vmtknlkk 
verbannt  und  zog  1816  nach  Brüssel,  wo  w  mit  Wohlwolleo  aufgenoinmcn  nnd  nach 
antiken,  mythologischen  und  liistorischen  Motiven  nodi  uidirere  Bilder  malte,  die 
aber  euie  gewisse  Undeherheit  und  «bk  offMibArea  Abnetunen  ««ber  kttantleriselwii 
Kriifte  zeigten.  Es  sind  z.  B.  Der  Zorn  des  Achilleus  (1819),  Mar.s  und  Yenn>  tou 
den  Grazien  entwaffnet,  Amor  und  Psyche  n.  A.  Unter  seineu  zahllossen  Schülern 
sind  als  die  bedeutendsten  zu  nennen:  Girodet,  Gros,  Gerard,  Isabey,  Ingres,  Abol 
de  Pujol,  Leop.  Robert,  DroUing  o.  A.  Sdne  BSogr.  TOn  aeiiieiii  Eäm  J.  L.  Jides 
Dayid  (1880). 

David,  J^i'öme,  Kupferstecher,  geb.  um  iGiO  iu  Paris,  f  um  1G70  in  Rom. 
Er  stach  nach  Gnercino  Jesus  dem  Volk  vctg«  st  jüt,  nach  G.  Reni  die  Madonna  mit 
dem  Rosenkranz,  nach  Procaccini  MariA  HimmeUahrt,  nach  Earinati  Die  lUrttt  des 
heiL  Erasmus  und  einige  Bildnuise. 

David,  Pierre  Jean^  fnu».  Bildhauer,  g«b.  12.  März  1789  in  Angers,  daher 
gewöhnlich  D.  d' Angers  genannt,  f  5.  Jan.  185C  in  Pari.s,  iu  der  Malerei  Schüler 
von  Jacq a es  Louis  D.,  in  der  Bildhauerei  Schiller  von  Roland.  £r  gmg  in 
fleiaen  Werken  zwar  Ton  der  Antike  aas,  schlag  aber  schon  sehr  bald  eine  völlig 

iiattiralistiHrhe  Kicl'.tunE"  ein,  dir,  liiswiMlrn  alle  plastischen Qoaetzo  vernrhtct,  dagegen 
sind  seine  zahheichen  Büdnisätitatueu  und  -BtUten  voll  Natnrwahrheit,  Geist  und 
Leben.  Nachdem  er  1811  mit  dem  Relief  Tod  dee  Bpamiiioiidaa  d«k  Pnie  fUr  Rom 
erhalten  hatte  uiid  Inrt  von  1812-10  Schüler  Canovas  gewesen  war,  machte  er 
aidi  in  Paria  einen  bedeutenden  Namen,  and  widmete  sich  namentlich  in  den  SOer 
Jahren  der  Anfertigung  von  Bildnissstatnen  und  -Büsten  andi  in  mehreren  deatsehen 
Städten.  Dazu  gehören  z.  B.  die  Büsten  von  Goethe  (in  Weimar),  Alex.  v.  Humboldt, 
Cnvier,  Ludw.  Tieck,  Schelling,  Dannecker  und  Hauch,  and  unter  den  Bildnissstatuen 
die  von  Gntenborg  in  Strassburg,  Corneille  iu  Rouen,  Racine  in  La  Fertö  Milon, 
FtoAlon  in  Cambrai,  Cnvier  in  Mömpelgard,  Rene  v.  Anjou  in  Aiz  (1819)  und  von 
dei!\  e:ro38em  Condö  vor  dem  Schloss  in  Versailles.  Unter  seinen  übrigen  Werken 
sind  aia  die  gelungensteu  zu  nennen Philopocmen  der  sich  den  Pfeil  aus  dem  Schenkel 
lieht  (bn  Louvre),  Die  beil.  Cäcilie,  die  allegorischen  Statuen  am  Triumphbogen  in 
Marseille  und  als  eines  meiner  bedeutendsten  Werke  da.s  grosse  Relief  im  Giebelfeld 
des  Pantheon  (1837;,  das  aber  in  seiner  malerischen  Anordnung  keinen  eigentlich  , 
plastischen  Eindruck  hervorbringt.  Eine  groMe  Sammlong  yon  Modellen  TOmadite 
er  »einer  Vaterf^tadt.  —  Eine  treffliche  Biogr.  von  ihm  von  Jouln  (1877). 

David.  Werner,  Bildhauer,  geb.  16.  Oct.  1836  in  Hannover,  war  1859—6« 
SdiVler  nna  Gehilfe  von  Ang.  Flielier  in  Berlin  und  lieas  ddi  epiter  in  Wien 
incder  Von  ihm  Reliefeines  Jagdauszuges  im  Museum  zu  Hannover  und  mehrere 
Figuren  und  Reliefs  für  das  Parlamentageb&ade,  das  kansthiatoriache  Moaeom,  das 
Rathhana  und  das  UniTersitfttageblnde  in  Wira. 

Davioud,  Gabriel  Jean  Antolne,  franz.  Architekt,  geb.  30.  Oct.  1824  k Paris, 
t  6.  April  1881  das.,  Schüler  der  Ecole  des  beaux-arts,  errichtete  das  Theater  in 
Btampes,  mehrere  Banten  im  Bois  de  Bonlogne,  1859  die  Fontaine  St.  Michel,  vollendete 
den  Bau  des  neuen  Panoramas  der  Champs  Elysäes,  errichtete  2  Theater  auf  der 
Place  du  Chätelet,  betheiligte  sich  bei  mehreren  Concurrenzen  und  baute  in  Gemein- 
schaft mit  Bourdais  den  Palast  des  Trocad6ro  bei  der  Weltausstellung  von  1873. 
1862  wurde  er  Ritter,  1878  bei  Gelegenheit  der  Weltausstellung  Offizier  der  Ehrenlegion. 

Davl%  Edward,  engl.  Qenremalor,  geh  1h33  in  Worre-^ter,  f  13.  Juni  18G7 
in  Rom,  bildete  sich  iu  der  Zfeichenschule  zu  Birmingham  und  zu  Worcester  und 
atellte  seit  1854  treffliehe  Genrebilder  aus,  darunter :  Das  Nadulenken,  Die  Brille  der 
Grossmutter  (1858),  Worte  des  Friedens  (1861),  Marlitseene,  Bettlerin  am  Wege 
(Konstballe  in  Hamburg). 
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Darf«,  Edward,  en^rl.  Bildhauer,  f  14.  Au{?.  187s  in  London,  stellte  seit  1884 
fast  alle  seine  Arbeiten,  namentlich  fiildnissbtisten  in  der  Akademie  aas,  aber  auch 
einige  ideale  Bildwerke:  Madonna  mit  dem  Kinde  (1865,  Relief)»  Andromeda  (1866), 
Die  triomphirende  Liebe  (1867)^  Cnpido  UBd  eine  NympiM  (1870)  und  ala  Miabeitaw 
Werk  Auior  und  Psyche 

DaTla,  Henry  Willium  HaukH,  engl.  Maler  und  Bildhauer,  ^ob.  26.  Aug.  i838| 
in  Finchlejr  (Middlesex),  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  London,  lebte  einige  Jahn 
in  Bonlotrne  nnd  stellte  seit  1862  seine  Landschaften  ans,  z.  B.  Der  Hochsonuner, 
y<MDi  der  tranzQsischea  Ktiste  (1863),  Die  verirrte  Heerde  (1865),  Ein  AprU-Nachnütta«^ 
(1868),  Mondanfgang  (1871),  Ein  Siwimer-Naehmittag  (1878)^  Q.  •.  w.  In  der  Bill- 
haaerei  int  sein  Hauptwerk  ein  eherner  trabender  Stier  (l87S)w  1868  WOldeerGeMMee 
und  1877  Mi^lied  der  Akademie  in  London. 

UrtIb,  BieliMri  Barrett^  engl.  Tbiemialer,  geb.  1788  in  Watferd  (HerCfordaliire), 
f  im  Mär«  1854  in  Lonrlon,  SrlüiliT  von  Bt^rcbey  und  dor  Akademie  iu  London, 
ging  Ton  der  Landschaft  zur  Thiermalerei  Uber  und  brachte  seit  1806  BUder 
dieaer  Art:  Stuten  nnd  Fohlen  des  OestOts  In  Wtodsor,  BOdidss  eines  aHea  Jagd- 
pferdes,  Der  G&ng  zum  Markte  (ISMi,  Der  Pferdeinarkt  (1821),  ReiHonde  von  "Wölfen 
angegriffen  (I8ai).  Er  wurde  1831  Hoänaler  dea  Königs  Wilhelm  IV.  und  nalte 
deasen  Krdnangszag. 

OaTis,  William,  engl.  Landschaftsmaler,  geb.  1812  in  Dablin,  f  82.  April  1878 
in  London,  besuchte  die  Akademie  soincr  Vaterstadt,  Uess  sich  in  Liverpool  nieder, 
wo  er  Bildniä.se  malte  und  Mitglied  der  Akademie  wurde.  1869  aog  er  nach  London. 
Seit  1851  stellte  er  Beine  natorwahren,  technisch  wohlg^ongiaiieB  Laadachaflea  eag^ 
liacher  Gegenden  ans,  die  fast  alle  in  Privatbesitz  kamen. 

DaTUoai  JeremJah.  engl.  Bildnissmaler,  geb.  1695,  t  1745  in  London,  8chtiler 
Ton  Lei 7,  war  sehr  gescnickt  in  der  Malerei  der  seidenen  Stoffe.  Darch  dieBildaiaae 
des  Herzog.'«  von  Athol  und  dessen  Gemahlin  machte  er  airh  boj^nnderR  hr-kannt, 
begleitete  diesen  Herxog  nach  Edinbarg.  wo  er  ein  beliebter  Bildnissuaier  wurde, 
oh^aidi  srtne  BOder  ta  Zeiehaiing  und  Golorft  anr  aehwaeh  waren,  t  Büdidaae  von 

Uun  in  der  Otilnrie  dr'^'  firpenwirh-Hosiiital'?. 

Dawe^  dleorgc,  engl.  Maler  and  Kupferstecher,  geb.  8.  Febr.  1781  in  London, 
t  15.  Oct  1889  da.s.,  stach  schon  in  seinem  14.  Jdire  naeh  John  Graham  die  Blld- 
ni!4.se  der  Königinnen  Elinabeth  und  Maria  und  im  20.  Jahre  da.s  Denkmal  des  Marquia 
CJomwallis.  Dann  gab  er  das  Kapferstechen  anf  und  widmete  sich  der  Historien- 
maJerei  und  dem  Bildniss,  z.  B.  1803  Achilleos  beim  Tode  des  Patroklos  (prftmiirt), 
1804  Naemi  nnd  ihre  beiden  Schwiegertöchter,  1809  eine  Scene  ans  (3ymbeline, 
Andromache  und  seitdem  fast  nur  BildniH'^e,  die  ihn  Hcbr  in  dio  Modohrachten.  1814 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  trat  iu  den  Dieuät  Aluxauiltirn  1.  von  Ku^HUud, 
und  malte  von  rassischen  Offizieren  und  Helden  mehrere  Hunderte  von  Bildnissen,  die 
in  die  Galerie  der  Eremitage  kamen.  Im  Frühling  1829  kehrte  er  nach  England  zurück. 

Dawe,  Henry,  Kupferstecher  iu  Schabkunst,  f  am  lö5U  iu  London,  stach  Christus 
im  Garten  Gethsemane  nach  Bolognese,  Die  lull.  Genoftra  nadi  Oattaraude,  Die 
Qgennerin  nach  D.  Wilkie  und  andere  Bilder. 

Oawaon,  Henrj,  d.  Ae.«  engl.  Laadschaf  ta-  and  Marinemaler,  geb.  ibii  m  Hall, 
t  18.  Dee.  1878  in  Chlawldi,  lebte  ala  Antedidakt  Ua  1844  In  Kottbgham,  sog  dann 
nach  Liverpool  und  5  Jahre  später  narh  London,  wo  er  Land^rbaften  maltf,  dornn 
Luft,  Wasser  und  Lieht  sehr  gerUhmt  wurden,  s.  B.  Karl  L  erhebt  seine  Fahne  in 
Nottingham,  London  bei  flonnenaufgang,  Bin  Regenbogen  auf  See,  Die  nenen  PariaaMnta- 
hlnser  und  .indiTO  Bilder  :uiri  London  und  dessen  Umgrt^'^fnd. 

Dax,  Faul,  Glasmaler  und  Baumeister,  geb.  1503  in  Tirol,  f  1581,  ein  viel- 
seitiger  Kflnstler,  der  schon  1588  ala  Maler  in  grossem  Rafe  stand,  aaift  1880  als 
Glasmaler  »ehr  gesacht  war  and  1540  Glasgemülde  in  dar  HofUieihe  an  Innibnittic 
aohnf.    Später  ging  er  zur  Baukunst  fiber. 

Dean,  Uagh  Prlmroaey  engl.  Lamlnchaftsmaler,  geb.  in  Irland,  f  um  1784  in 
London,  ging  nach  Rom,  van  W9  er  1775  eine  Anaicht  von  Neapel  einsandte.  1778 
begab  er  sieh  nach  Florenz,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde  1777  besnf^hte  er 
Neapel,  malte  auch  hier  einige  Landschaften  and  kehrte  177^^  nach  London  zurück, 
wo  er  wegen  seiner  schlechten  Lebenswdae  IUmI  aol^ianottmen  wurde.  Unter  seinen 
Übrigen  Bildern  if^t  ein  Aasbruch  des  Yenuvs  (1779)  daa  liedeatendate.  Gegen  daa 
Ende  seines  Lebens  wurde  er  Methodistenprediger. 

Dean.  Jolui,  engl.  Zeichner  nnd  Sehahltttnstler,  geb.  im  1750,  f  1798  tai 
London  s^chüler  von  Valentine  Green,  staeh  BildnlMe  md  hiatoilaelia  BUder i 
AUgwBMiaM  ILiUisU«r*Ii«xio«o.  S,  Aafli  L  Ba^i«  II 
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r>ie  heil  Frimilie  nach  A.  del  Sarto,  Die  4  Evangelisten  nach  Rubens  und  Jordaens, 
ät.  Antonios  und  das  Chrutkind  nach  Morillo,  Capido  auf  Wolken  ruhond  nach 
Reynolds,  ffin  llodlidkM  Fest  D»di  Horland  und  BOdoiMe  iwdi  Boamey,  Reynolds  v.  A. 

Deane,  Sir  Thomas,  engl.  Architekt,  geb.  1792  in  Cork,  f  2.  Sept.  187!  in 
Dublin,  wurde  Btlrgermeister  in  seiner  VaterstAdt  und  1830  in  den  Ritterstand  er- 
hoben, baut«  in  Dublin  ffie  Baak  Ton  frlaad,  die  SpafkaaM  nnd  d«  QneeiUhOolleg«, 
in  Killamey  das  Irrenhaus  nnd  mit  seinem  gleichnamlgvnSollBO  Und  dam  AivhitektM 
Benjamin  Woodward  das  Museum  in  Oxford. 

Deane,  William  Wood,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  1826  in  London,  f  18.  Jaa. 
18T8  das.,  bildete  sich  seit  1844  auf  der  dortigen  Akademie,  bereist«  Italien  und 
malte  1853  eine  Ansicht  der  Peterskirche  in  Rom  und  in  den  folgenden  Jahren  Bilder 
au.s  Capri  und  Venedig.  18G3  wurde  er  Genosse  der  Gesellschaft  der  Aquarellmaler 
und  1867  Mitglied  derselben.  Seine  späteren  Hanptbilder  waren  eine  Ansicht  der 
Kirche  St a  Maria  della  Salute  in  Venedig,  das  nOrdliche  Portal  der  Kathedrale  tob 
Chartres  und  andere  gothische  Gebäude. 

DMm,  Ml,  englischer  Bildhauer,  geb.  18.  Oct  1760  in  Livetpool,  f  17.  Aug. 
1798  in  Rom,  gab  schon  in  früher  Jugend  glänzende  Beweise  seiner  Gesclücklichkeit 
im  Bildschnitaen,  trat  in  die  Akademie,  erhielt  1780  eine  goldene  Medaille  für 
seine  Gruppe  Adam  nnd  Bra  nnd  begab  rieh  1786  nadb  Italien.  Hier  aehnf  er  für 
die  Ausstelluiiß-  von  178G  ein  grosses  Relief  Das  Urtheil  des  Jupiter,  trat  in  Verkehr 
mit  Flaiman  und  Howard,  stndirte  die  Antike,  sandte  1788  auf  die  Londoner  Ans- 
steUnng  die  Statnen  Bdnarde  I.  nnd  der  KQnlgln  Leonore,  etarb  aber  pUHsHeh  am 
neber. 

Deaa,  Charles,  amerikan.  Maler,  geb.  1818  in  Piiiladelpliia,  wurde  iüer  Schttler 
von  Sanderson,  besuchte  die  Akademie  in  New- York  nnd  braekte  tm  flut  allen 

Theilen  des  von  ihm  bereisten  Nordamerika  zahlreiche  tief  empfundene,  aber  etwas 
wilde  Darstellungen  dortiger  Gegenden  und  des  Volkslebens.  Gegen  das  Ende  seines 
Lebens  verfiel  er  in  Geistesstörung  und  musste  diu  Kunst  aufgeben. 

Oebacq.  Atosaadri^  INiis. Maler,  gtlj.  Iii  Aug.  1804,  f  2. Oct.  1840  inPlwit, 
Schüler  von  Groi^,  malto  ansprechende  Bilder  aus  der  Geschichte  Frankreich*»,  z.  B. 
Tod  des  hildiiauers  (toujon,  Scene  aus  dem  Leben  des  Thon-  und  Glasmalers  PaÜHHj, 
auch  einige  Bilder  für  das  historische  Museum  in  Versailles. 

Debay,  Aagnste  HTarinthe,  franz.  Maler  und  Bildhauer,  geb.  S.April  1804  in 
Nantes,  f  im  Märs  1865,  6ohu  des  Jean  Baptiste  Joseph  D.,  erluelt  1824  den 
groeaen  Frda  für  Rom,  wo  er  bia  1880  ab  Maler  th&tig  war.  Yen  eelnen  Bildern 
sind  *u  nennen:  Tricretia  auf  dem  ForuTn  'ih31).  Die  Einreihung  der  Freiwilligen 
von  1798,  Znsauunenkunft  Heiniieha  VlU.  und  l^'rans  L,  Schlacht  bei  Dreux  1562, 
Der  Honigmond  (1850),  Die  f  FMnndinnen  (1855);  Ton  seinen  plaattBCben  Werken: 
Das  Grabdenkmal  des  Erzl  is  höf  Affre,  die  Statue  Perraults,  Die  24  Greise  der  Offcn- 
bamnc  für  die  Kuppel  von  ät.  Pierre  in  Chaillot  (1843),  nnd  das  fronten  der 
Fontaine  8t.  Miehel  in  Paris  (1861). 

Debay,  Jean  Baptiste  Joseph,  franz.  Bildhauer,  geb.  IG.  Oct.  177  9  In  Merheln, 
t  14.  Juni  1863  in  Paris,  der  Vater  des  Vorigen,  fertigte  eine  treffliche  Bttste 
Talmas,  die  SUtue  des  Perikles  (1833),  Karl  Martells  (1836),  des  Heil.  Sebastian  in 
der  Kirche  St.  Merri  und  die  Reiterstatue  Ludwigs  XIV.  in  Montpellier.  —  Sein 
gleichnamiger  Sohn,  geb.  81.  Aug.  1808 in Nantea, f  7.  Jan.  1862,  war  ebeniaUa 
Bildhauer. 

Debon,  Frtm^^U  Hippolyte,  franz.  Historienmaler,  geb.  1816  in  Paris,  f  187t 

das.,  Schüler  von  Gro.«?  nnd  Abel  de  Pujol,  erhielt  in  den  40er  Jahren  mehrere 
Medaillen.  Steine  beiden  Hauptbilder  sind :  Heinrich  VIII.  und  Franz  I.  (in  Versailles), 
ffiasug  Wilhelms  des  Eroberers  in  London  (1855,  Mns.  dee  Lnxembourg). 

Debret,  Jeun  BaptiHte,  franz.  Hi.storienraaler,  geb.  18.  April  1768,  f  1845, 
Schuler  von  X)avid,  war  mehrere  Jahre  in  Born  thätig,  malte  nach  seiner  Rttckkehr 
lahlreiehe  DarsteUnngen  ans  dem  Leben  Napoleons  (einige  dereetben  Im  biatoriaeheii 
Musctmi  zu  Versailles),  nn  l  ging  181C  nach  Brasilien,  wo  er  Professor  an  der 
AiuMiemie  in  Bio  de  Janeiro  wnrde  und  eine  ,Vojragefpittores^ue  et  lustoriqne  du 
Briail"  (1886)  heraosgab. 

Debrie,  Gustaye  Joi^eph,  Bildhauer,  geb.  1842  in  Paris,  Schüler  von  Co gn ie  t, 
Le  Poittevin  und  Auguste  Alexandre  Dnmont.  Von  ihm  die  Eragruppe: 
Der  Hnnd  von  Montargis  (1h74),  dieMn  Montargis  (Loiret)  anfgestellt  wurde,  nnd 
eine  Bttste  des  Cump  otiigteu  flalevy  im  Foyer  der  komladiea  Oper  In  Faiii. 

DebroMOy  a.  Broase,  Jm^bos  de. 
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Debnconrt,  Louis  PhIHbert,  franz.  Oenremaler  und  Kupferstecher,  geb. 
13.  Febr.  1755  in  Paris,  f  22.  Sept.  1H^2  das.,  war  in  der  Malerei  Schüler  von 
Vien  and  brachte  besonders  kleine,  reizend  ausgeführte  Genrebilder,  widmete  sich 
aber  später  viel  mehr  dem  Farben-  und  dem  Aquatintastich.  Neben  Janiuet  gehttit 
D.  zu  den  berufensten  Vertretern  des  eij^^entlichen  Farbenstirhs  der  zu  Herstellungr 
des  einzelnen  Blattes  mehrerer,  manchmal  biä  10  und  darüber,  Platten  bedarf.  Diese 
bemhen  meist  auf  dem  Aqnatint-Verfahren,  werden  aber  theilweiw  vdt  dm  Bonletle 
hergestellt.  Unter  den  Laienkreisen,  die  nicht  ü^orn  die  Farbe  rtTTnis^^en,  wurde 
diese  Manier  bald  sehr  beliebt,  so  dass  der  Künstler  nicht  nmiiiii  konnte,  einen 
grofsea  Theil  mtoer  Kraft  solchen  Werken  zu  widmen,  die  fast  nur  inhaltUches 
Interesse  erwecken,  politisrli<  n  Flujfblättem  und  dergl.  Auf  den  be.sten  Werken 
D.'s  sehen  wir.  dass  ein  satirL^cher  K.opf  mit  leichter  Hand  und  pikanter  Palette 
die  ibeoiiderUaieii  Eneb^mmgen  sdner  Tage,  nur  gamt  leise  cftricirt,  auf  das 
Papier  g-ebannt  hat.  So  seine  treflUcben  überaus  seltenen  Hauptblätter  „Promenade 
im  Qarten  des  Palais-Bojal^,  ^Promenade  in  der  Galerie  des  P&Uis-üojal'',  Ferner 
Stadl  er  melir  oder  minder  onsdraldige  Liebesseenen,  Bildnisse,  Bilder  von  CurU 
Vernet,  u.  ?  w 

Decaisne,  Henri,  belgischer  Historien-  und  BUdnissmaier,  geb.  27.  Jan.  1799 
in  Brüssel,  f  17.  Oct  1852  in  Paris,  war  anfangs  SchtÜer  von  Pierre  Joseph 
Cölestin  Frangois  und  von  Navez,  später  in  Paris  von  Gi rodet  und  von 
Gros.  Hier  machte  er  .sich  nach  längeren  Reisen  einen  bfvlpntenden  Namen  durch 
seine  Bildninse,  z.  B.  des  Herzogs  von  Orleans  und  der  Prinzessin  Cl^mentine, 
des  Königs  und  der  Königin  der  Belgier  und  des  Dichters  Lamartine;  ebenso  unter 
seinen  Historienbildern :  Milton,  der  seinen  Törbtern  das  verlorene  Paradies  dictirt 
(1S2Ö),  Abschied  Karls  L  von  seinen  Kindern  i,ih29),  Die  letzten  Augenblicke 
Ludwig»  XIII.  (1830),  Cromwell  und  seine  Tochter  (1830),  eine  Caritas  (1838,  Kunst- 
balle in  Hambur^^i  Tin  Museum  zu  Brüssel  von  ihm  ein  Bild  Gietto  als  Sittf  und 
das  grosse  Schau.stUck  Belgia  ihre  berühmten  Söhne  krönend. 

Deeamps,  Alezandr«  Gabrlely  frans.  Historien-  nnd  Genreraaler,  geb.  S.  Mira 
1803  in  Paris,  f  '22  Aug.  1860  in  Fontaincbleau,  S  lifilor  von  Abel  de  Pujol, 
neigte  sich  vermöge  seines  Talents  aar  romantischen  Auffassung  seiner  Stoffe  und 
wurde  eines  der  SDlupter  der  remantisehen  Sehnte  in  Frankreich.  Mit  grosser  Fmdit* 
barkeit  der  Erfindung;  und  Lein  ndii,'keit  der  Darst^llunL,'  vcrlnuifl  er  cinu  uieisterhafte 
Technik  und  nach  seiner  lieise  nach  Konstantinopel  nnd  Klöinasien  (1827  und  28} 
ein  glinsendes  Colorit.  Tm  Orient  stndirte  er  me  dortigen  Sitten  imd  das  TIrier* 
leben  und  brachte  zahlreiche  Bilder  dieses  Inhalts  von  brillanter  Lichtwirkung,  oft 
mit  absichtlicher  Persitiage  der  menschlichen  Physiognomieen,  e.  B.  die  Singes  experts, 
worin  Menschen  mit  Affenköpfen  sich  als  Kunstkenner  aufspielen.  Andere  Genrebilder 
von  ihm  sind :  Türkische  Wachtstube  (1834),  Tttrkisohe  Kinder  (1842),  Orientalischer 
Eselstall,  Hirt  und  Heerde  während  eines  Gewitters  u.  s.  w.  Hi.storienbilder  von  ihm 
sind :  Joseph  wird  von  seinen  Brüdern  verkauft,  Simson  und  die  PhiÜBtcr,  Kiieser 
und  Rebekka,  Die  Cimbernschlacht  (1843,  im  Louvre),  und  9  grossartige  Kohle- 
zeichnungen aus  dem  Lvhc-n  Simfions.  Er  starb  infolge  eines  Unglttcks  auf  der 
Parforcejagd  bei  Fontainebleau.   Seine  Biogr.  von  Moreau  (1869). 

ÜMkelBUiiui,  Andreas,  Historienmaler,  geb.  su  Nordhalben  (Oberfranken), 
f  2.?.  T>oc.  1882  in  Mtinchon,  Schüler  von  Cornelius  und  Schwind,  machte  sich 
besonder:«  bekannt  durch  seine  in  der  Kunstsammlung  zu  Bamberg  befindlichen 
Oartons  m  Freskm  ans  der  Geseldehte  Baywns  im  Namnalmaaenni  an  München. 

T»ecker,  Cornelia  Gerrits,  Maler  unr^  Kupferstecher,  geb.  zn  Anfang  des 
17.  Jahrb.,  f  23.  Mftrz  1678  in  Haarlem,  Schüler  von  Salomen  Kuisdael,  in 
dessen  Geschmack  er  Laadsehalten  malte,  die  A.  r.  Ostade  nnd  t.  d.  Velde  mit 
Figuren  staffirtt  ii  1643  trat  er  in  Tie  ('ilde  von  Haarlem.  Von  ihm  im  Musmin 
zu  Kopenhagen  eine  Waldlandschaft,  in  Antwerpen  eine  Landschaft,  im  Museum  zu 
Berlin  Rast  am  Wirthshanse  (1<48),  im  Louvre  2  Landschaften,  in  der  Ffnikothek 
zu  München,  in  der  Landesgalerie  zu  Budapest,  in  der  Kuuitiialle  in  Hambwgt  in» 
Mnseum  zu  Dresden  und  in  Privatsammlungen. 

Decker,  Georg,  Bildniss-  und  Genremaler,  geb.  7.  Dcc.  1818  in  Budapest, 
t  13.  Febr.  1894  in  Wien,  Schüler  seines  Vaters  Job.  Stephan  D.  und  der 
Akademie  in  Wien,  wo  er  sich  niederliess.  Seine  Pastellbilder :  Ein  Mädchen  Hühner 
fütternd  und  ein  Genrebild  Spärlicher  Verdien.nt  befinden  sich  im  Hofmuseum  zu 
Wien.  Unter  seinen  Bildnissen  sind  zu  nennen:  Erzherzoge  Jidiami,  BH^geimeister 
Zelioka,  Sraheraog  Albrecbti  Brsheraog  Ferdinand  n.  A. 
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Decker,  Hans,  Biklhinier  der  Mitte  des  ir».  .Tahrli.  in  Nf5^nht'rL^  dermuthmass- 
liche  Schöpfer  eiuer  gut  gearbeiteten  ärablegung  Ührisü  (1446)  in  der  'Wo]fg»ng»- 
kap^ll«  der  Aegidienlirelie  mid  de«  gjwuva  Chrietoph  mit  dem  Christkind  aeben  der 
Llatethtir  der  Sebalduskir  hf. 

Deokery  Johann  ätephan^  Miniaturmaler,  geb.  22.  Dec.  l?b4  in  Kolmar, 
t  25.  Juni  lUU  in  Wien,  Vater  de«  obigen  Georgr  D.,  bildete  eich  in  P«rie  unter 
David,  lebte  einige  Jahre  in  Ungarn,  seit  1821  iu  Wien  wo  er  1827 — 40  Zei  ln>n- 
lehrer  im  Hause  des  Erzhersogs  Karl  war,  besonders  Bildnisse  zeichnete  und  in 
Miniatur  malte.  Eine  seiner  bekanntesten  Zeichnungen  ist  das  BildnieiBeetboTena  ( 1 8-26  ). 

Decker,  Paul,  Architekt  und  Kupferstecher,  geb.  H177  in  Nüruberjr,  t  1713 
in  Bayreuth,  studirte  seit  inyj  in  Berlin  die  Architektur  unter  Schlüter  und 
wurde  1707  Hofarchitekt  iu  Bayreuth,  Er  verüflentlicUto  1711—13  sein  »Pürst- 
Ucher  Baumeister'*  ein  Werk,  in  dem  sich  eine  kUbne  und  freie  Phaatasie  regt.  Ans 
diesen  Plänen  und  Bi^  kann  man  sich  eine  Vorstellung  davon  machen,  wie  die 
grossen  Barock-  und  Hococobauten  Sttddentschlands  iz.  B.  WUrzborger  Schloss, 
SdileleshefaD,  etc.)  ausgesehen  haben  würden,  wenn  nicht  mangelnde  Geldnittel  and 
miHslichi"  Verlüiltnifsi'  'Vir  T^anmeister  an  der  vollen  Verwirklichung  ihrer  Ideale 
gehindert  hätten.  D.  veria»äte  temer  eine  »Ausführliche  Anleitun£[  nr  CiTiibanknnst" . 
1708  kam  er  naeh  Berlin,  wo  er  dem  Bntworf  com  Baa  des  Sohloeset  adnt  1700 
bia  1703  baute  er  die  jetzige  BiUlotbok  In  Brlaagoo. 

Öeelen,  s.  Delen. 

Beertng,  Jolui  Pet«r,  engl.  Architekt,  geb.  1787,  f  99.  Min  1850  in  Loa 

(Bucks),  trat  1h05  als  Schüler  in  die  Akadcmlo  zu  London,  stellte  anfiuiurH  architektonische 
Zeichnungen  aus,  bereiste  und  durchforschte  1811—13  Griechenland  und  wurde  1838 
Mitglied  der  Akademie.  Seine  Hauptbaaten  idnd  in  London  Bxeter  Hau  (1831), 
die  Phenix  Fire  Office  in  Charing  Gross,  ein  Theil  des  University  College  nnd  in 
Gemeinschaft  mit  W  i  1  k  i  n  s  der  University  Clnb.  Er  gab  heraus  i  „TheEoral  Architecf* 
(1Ö05J  und  mit  William  Uüill  „Pompdjana-  (löl7). 

DefanX)  Alexandre,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  27.  Sept.  1826  in  Bercy  bei 
Paris,  Schuler  von  Corot,  malte  aus  «1er  riiitr»^irt^"'l  von  Paris,  aus  dem  Wald  von 
Pontaiuebleau  und  den  Kulten  der  Noruiautlie  pikante  Landschaften,  die  «ehr  belieht 
wurden,  z.  B.  Ansicht  von  Caen,  Verlassener  Steinbruch  in  Ivry  (1859),  Kttste  von 
Oravelle  in  Cliarenten  (186.*^),  Frtthlingsabend  (1869),  Ein  schöner  Fobmartag  in 
Bae-Mendon  (1872),  Ufer  der  Loire  nach  der  Ueberschweuuuong  (1878),  Birken  im 
Wald  von  Fontaineblean  (1874),  Frühlingsmorgen  in  Cemaj  a.  A. 

Drferrarl,  Giovanni  Andrea,  ital.  Maler,  geb.  1598,  t  lGf>9,  Srhfilor  von 
B.  (jastello  und  später  von  B.  Strozzi.  Bilder  von  ihm,  die  manchmal  an  van 
Dydi  erinnern,  in  den  Kirdton  nnd  Palleten  Oennas. 

Defjruuse,  Ll^nard,  Maler,  geb.  ITü,'  in  LUttich,  f  1805  da> .  war  unfaiiLr^ 
Schüler  von  Coclera,  lebte  1763— i»9  iu  Komu  bereiste  das  übrige  Italien  nnd  kehrte 
dnrdi  Frankreich  in  eeine  Hebnath  xvrttdc.  Br  arbeitete  in  Toraehiedotten  Zweigen 
der  Malerei.  Bilder  von  ihm  nlnd  z.  B.  Diebeshöhle  in  einem  Steinbruch  (1779),  Der 
Laden  eines  Schuhflickers  und  oinee  Perrückoumachers  (1781),  Abeobaffnng  der  Sklaverei 
in  den  Domänen  des  Königs. 

Deftregger,  Frans,  namhafter  Maler  des  Tiroler  Volkslebens,  geb.  SO.  April 
iHHr»  in  dem  -/.ur  Gemeinde  Dölsach  in  Tirol  gehörenden  Ederhof,  modellirte  and 
iiKiItt  schon  al.-i  Kuabo  beim  ViehUUten.  Er  lebte  bis  lMö7  auf  dem  Gehöft  seines 
\  i(*  18  und  gin^'  bald  nach  dessen  Tode  nach  Innsbruck,  um  Bildhauer  sa  werden. 
Ala  aber  ein  Lehrer  sein  Maltalcnt  entdeckte,  schickte  er  ihn  nach  München,  wo  er 
nach  dem  Besuch  der  Vorbereitungsklaüäe  iu  die  Malklasse  der  Akademie  unter 
Anschütz  kam ;  spftter  Torbrachte  er  fünfzehn  Monate  in  ¥$xia.  In  seine  Heimatii 
ziirflckgekehrt  malte  er  auf  (kr  Alm  Bildnisse  von  Bekannten  und  das  Bild  eines 
verwundeten  Wilderers  (Museum  in  Stuttgart),  mit  dem  er  1866  nach  München  za- 
rttckging.  Bier  warde  er  im  Frühjahr  1867  Seblller  Ten  Pilot y,  deasen  Teduiik 
ihm  sehr  ffirilorlirh  wurde.  18(58  trat  er  mit  einer  Scene  aus  Josi  ]ih  Speckbachers 
Leben  (Ferdiuandeum  in  Innsbruck)  auf,  die  durch  den  ToUuthUmlichea  Charakter 
anlil«!  nnd  eeinen  Rnf  begründete.  18fi9  bradite  er  in  dem  Bilde  Ringkampf  in 
Tirol  eine  ansprechende  Darstellung  des  bekannten  volksthOmlichen  Spiels  der  Tiroler 
und  betrat  dann  das  Gebiet,  auf  dem  er  nachher  grosse  Triunqthe  feierte:  Die 
Sehildemng  de«  fHedlichen  Tiroler  Lebens,  in  der  er  seine«  Pnbliknms  stets  sieber 
war,  da  er  theils  die  witzige  Anecdotenmalerei  betrieb,  thelLa  seine  Alpenkinder, 
namentlich  die  «Deandla"  mit  netten  »eebmackea"  Gtoalebtom  and  friMhgewascheaea 
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Kleidern  darstellte,  wie  man  sie  wohl  nicht  in  der  Wirtdichkeit,  desto  gewisser  aber 
in  der  "voUnthllinHdieii  Boraanllteratar  lliid«t.  1871  wurde  D.  rom  euten  Gelenk« 

rhonniati'^mn'^  befallen,  so  dass  er  Tinr  Heg'pnfi  arbf^iten  konntr  In  dieser  Weis© 
Toliendete  er  eine  Heil.  Familie  als  Altarbild  fttr  sein  heimathliches  Dorf.  Na^ 
seiner  in  Benen  erlangten  CFenesnng-  entstand  der  durch  die  Manni^^falti^keit  des 
AuH(lrack8  anziehende  Ball  auf  der  Alm  (1872\  das  fit^'uronreiohe  Pr-  ispferd,  Da« 
Octoberfest  (1878)  und  das  in  Bozeo  gemalte  Letzte  Anfgebot  (1874,  Hofmoseum 
In  Wien),  Das  Tischgebet  (1875,  Mnsenm  in  Leipzig).  Dazu  kommen  noch  ans  den 
70er  Jahren  die  in  die  Volks^ninst  eingebürgerten  Bilder:  Der  heimkehrende  Tiroler 
Landsturm  im  Kriege  von  180".i  (I87n,  Nationalsralerie  In  Berlin',  Die  humoristische 
Brautwerbung,  Wilderer  in  einer  Sennhütte  (IHlü,  Kunsthallo  in  Hamburg),  Der 
Todesgnng  Andreas  Hofers  (Mnsenm  in  Königsberg),  (la<4  dem  österreichischen 
Kaiserpaar  znr  silbernen  Hochzeit  g'cschenkte  Andreas  Hofer  die  Ge.fchenke  des 
Kaisers  Franz  empfangend,  Der  Saloa-Tiroler  Nationalgalerie  in  Berlin),  Die 

BrstHminng  des  rothen  Thurmes  in  München  1705  (1881,  Nene  Pinakothek),  Ankunft 
auf  dem  Tanzboden  (1882).  Die  Sensenschmiede  (18^^^  Museum  in  Dre.sden  )  und  Tiele 
Andere.  D.  lebt  in  München  a\a  Professor  an  der  Akademie.  —  Essay  über  ihn  TOn 
A.  B.  STOlieda,  1886. 

Degeorgc,  Charles  Joan  ifaHe,  frnriT:  T!il  Ih  ninr  und  Medailleur,  geb.  31.  Mlfl 
1807  in  Lyon,  t  im  Not.  I8öb,  Schüler  von  Dur  et,  Flandrin  and  Jouffroy, 
erhielt  t8M  fflr  seine  Medaille  Algerien  unter  dem  Sdratae  Fraokreielis  den  grossen 
Preis  ftlr  Rom.  wo  er  h  noch  weiter  ausbildete.  Auf  die  Pariser  AuBstolIungon 
brachte  er  zahlreiche  geistvolle  Bildniss-  und  Ideaibttsten,  Medaillons  and  eine  sitzende 
Marmorstatne  des  jugendlichen  Aristoteles  (1875).  1872  wurde  ihm  noch  eine  Medaille 
sweiter  und  IH75  eine  gleiche  erster  Klasse  verliehen. 

I>eger,  Ernst,  Maler  der  religiösen  Historie,  geb.  15.  April  1809  ia  Bockenem 
(Hannover),  f  27.  Jan.  1885  in  Düsseldorf,  ging  1828  auf  die  Berliner  und  1829  auf 
die  Düsseldorfer  Akademie,  wo  er  sich  nur  der  religiösen  Historienmalerei  widmete, 
die  er  mit  wahrhafter  Begeisterung  nnd  echtem  christlichem  Qeftthl  behandelte.  Seine 
Hauptwerke  »lud:  Der  Heiland  im  Schoosse  seiner  Matter  (1830),  Kreuztragung (1833), 
Verkündigung  (1834),  Auferstehung  (1835),  Die  Himmelskönigin  (1837)  als  Altarbild 
in  der  Andreaakirche  in  Dtlsseldorf,  infolpe  dessen  er  mit  Ittenbach,  Andreas 
nnd  Karl  Müller  beauftragt  wurde,  die  Fresken  der  damals  neuen  Apoiiinaris- 
leinte  in  Remagen  auszuführen,  zu  welchem  Zweck  die  Maler  Ton  1887—41  in  Rom 
\hrv  Ptndien  machten.  D.  mnltr  in  mri^terhtiftpr  Weise  die  Chornische.  Später 
malte  er  noch  imAultri^  Friedrich  Wilhelms  IV.  12  biblische  Fresken  in  der  Kapelle 
der  Barg  Stolienfels  bei  KoUenn,  mehret«  teUgUfie  Wder  nnd  als  Wlederholang 
•  im  R  V.Mes  der  Ajiollinaiiildrdke  eine  Anfenteinng  Christi  (im  MixlmillMieam  «i 
München). 

Degode,  WUhelM,  Landsebaftsmaler,  geb.  6.  Febr.  1882  in  Oldenburg,  war  in 

Düsseldorf  Schüler  der  Akademie  und  der  Maler  .Tunpheim  und  Deiters.  Er 
malte  grossentheils  Landschaften  aus  dem  Grossherzogthom  Oldenbarg  (der  See  von 
Zwischenahn),  aus  Westfalen  und  der  Eifel. 

DegrtAn,  Don  Antonio  Mnnoz,  span.  Genremaler  der  Gegenwnrt,  geb.  In 
Valencia,  malte  poetische,  originelle  Genrebilder  grossentheils  religiösen  Inbisltay  s.  B. 
Das  Gebet,  Das  Ave  Maria,  Othello  und  Desdemona  u.  A. 

Dcgrossi,  Adelchl,  itaL  Pastellmaler  der  Gepreuwart,  -  Ii.  in  OnegUn  an  der 
Riviera  di  Ponente,  brachte  seit  Anfang  der  80er  .Tahre  auf  die  Ausstellungen  von 
Turin,  Mailand  und  Rom  treffliche  Einzelgestalten  im  Kostüm  des  alten  Roms,  s.  B. 
Der  Dichter  CataUus  und  Lesbia,  Tibollos  und  Deila,  Odnliske,  B^ndefe, 
Clnndins  der  sieb  f^ir  f!rLs  Fest  der  Bona  Dea  TOrbeieiteti  n.  A. 

DMfTOttx,  Charles,  s.  GronXy  de« 

Denamsf,  Jeui  BupiU  Islei,  frans.  Genre-  und  BUdnlssmaler,  geb.  11.  Juli 

i»r:  in  Pcronne,  Schüler  von  Fragonard.  Von  ihm  In  der  Nattonalgnlevie  su 
Berlin  ein  Bild  vom  Atelier  dea  Ktlnstlers  (1835). 

Bebn,  Cleorg,  Arebitokturmaler,  geb.  9.  Jan.  1848  fai  Hannover,  bildete  sieb 

anfangs  in  Brannscbweig  unter  Weiss  für  die  Tbeatermalerei,  setzte  seit  1864  seine 
Studien  in  München  fort,  besuchte  seit  186d  die  dortige  Akademie,  wurde  Schüler 
von  R  a  m  b  e  r  g  und  widmete  sich  ganz  der  Architektnrmalerei.  Seine  Bilder  entlehnte 
er  aus  Nürnberg,  aus  Tirol,  aus  Strassburg,  Verona  nnd  Venedig. 

Dehn-RotreTser,  Heinrich  V.,  Architekt  nnd  Arrbit'^ktnrsrbriftsteller,  geb. 
6.  Aug.  1825  in  Hanau,  f  29.  Jani  1885  in  Berlin,  besuchte  in  Üasäel  die  höhere 
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qwrwteschul»  und  die  Aluidenife,  wnnle  1866  Vontand  der  Hefbeadirektieii  und  der 

SchloBsbaudiroktirn,  ivf,7  Professor  der  Architektur  an  der  Akadnniio,  und  1878  in 
Potsdam  Kegierougs-  and  Baarath.  Seine  Uaaptscböpfung  ist  daa  neue  Galerie- 
gebKade  in  Kassel  im  Renaissancestil  (1872—77);  anmeraem  ReetanmtioB  der  VarleiH 
borg,  Banten  an  den  Domen  in  Halberstadt,  Nauniburitr,  Merseburg  und  Schleswig!. 
Seine  Bchriftstellerischcn  Werke  sind :  „Mittelalterliche  Baudenkmäler  in  Kurhessen'' 
(1862— ß6),  «Die  Baukunst  in  der  Ausstellung  von  1867  und  die  neueste  Baathjitigkeit 
in  Paris"  (1868),  „Die  Baudenkmäler  iin  Ke/?.-Bez.  Kassel^  ijL;enieinMHii  mit  Willi. 
Lötz,  1870),  und  „Das  Gemäldecraleriegebände  zu  Kassel"  (187n\ 

Dehodencq,  Edme  Alexis  Alfred,  franz.  Oenremaler,  geb.  26.  April  1822  in 
Puls,  t  2.  Jan.  1882  das.,  SchtUer  von  Cogniet,  brachte  nach  seinen  Reisen  in 
Spanien  und  im  nördlichen  Afrika  naturwahre  Scenen  aus  dem  dortigen  Leben,  bin- 
wcüen  auch  Historienbilder  und  Bildnisse.  Wir  nennen  darunter :  Der  heil.  Steyhanas 
zum  Tode  gefUirt  (1846),  Heimsuchung  Marift,  Der  am  Meeresstrand  gefundene  Leichatm 
der  Virginia  (1849),  Stiergffcf  ht  in  Spanien  (1851,  Museum  des  Luxembourg),  Zigeuner 
in  Andalusien  (184d)|  Jüdisches  Conzert  in  Marokko,  Kolumbas  im  Kloster  La  Rabida 
(1864),  Rafh  «od  NaSmi,  Terliaftiaig  der  Charlotte  Oerday,  Othello  iL  s.  w.  1870 
erfolgte  seine  Ernennunir  /nrn  Rittor  <lrr  Ehmnleg-ion. 

Deilily  AatoB)  üenremaler  der  Gegenwart,  lebt  in  Mtlnoheo,  malte  mit  Krfolg 
Oenrebilder  oft  mit  geaandeiii  Humor,  s.  B.  Der  alte  Dorfidiiiiied  als  PAudmr, 
Fataler  Fiscbn«^  Sliie  vornehme  Dame,  Bei  der  Arbeit  (1877),  Heimlieh- 

keiten  u.  A. 

Deiker,  Johannes  GhriBtlan,  Thier-  und  Jagdmaler,  geb.  27.  Mai  1822  in 
Wetzlar,  Sohn  und  SchUler  dos  Zeichenlehrers  Friedrich  D.,  der  längere  Zeit  in 
England  als  Bildnissmaler  lobte :  '^pHtor  Schülor  der  Zeichenakadeniie  in  Hanau  und 
des  StÄdebchen  Instituts  in  Frankfurt  a.  M.  unter  Jakob  Becker.  1843  begann  er  die 
M  ilerei  mit  dem  BildniaifiMii,  Ui  W  sich  in  Braunfels  der  Darstellung,^  des  jagdbaren 
\\'iWe8  widmete,  worin  er  manche  sch&tzbare  Bilder  lieferte,  z.  B.  Hirsche  in  der 
Kalbzeit,  Hund  mit  Hasen,  Hühnerhund  vor  einer  Kette  Feldhühner,  Der  treue  Feld- 
numn  im  Dienst  und  Aehnliche.    lHr>8  zog  er  nach  Dtlsseldorf. 

Deiker,  Karl  Friedrich,  Jagdraaler,  peb.  3.  April  183r.  in  Wetzlar,  f  10.  März 
1802  in  Dfisseldorf,  Bruder  des  Vorigen,  besuchte  seit  1852  die  Zeichenakademie  in 
fiaaan,  widmete  deb  der  TUermalerei  und  sog  1868  nadi  Karknibe  so  SelArmer,  wo  seine 
ersten  grösseren  Bilder  entstanden.  IHGI  bezog  er  dort  ein  eigenes  Atelier,  malte 
auch  dort  JagdbUder  und  Torlegte  1864  seinen  Wohnsita  nach  Düsseldorf.  Neben 
Tieie»  Jagdseiebnungen  Ür  illnatrirte  JouBale  und  Originalaqnarellen  snm  Farbeadnick 
Ist  ein«  <^  nüm  fiaaptUlder  eine  lebeaagroeae  Sanh^  (1870),  die  ine  Mnaeom  ra 
Köln  liam. 

Deininger,  Julius,  Architekt,  geb.  23.  Mai  1862  in  Wien,  SchMer  der  dortigen 
Akademie  unter  Fried r.  v.  Schmidt,  war  beim  Bau  des  dortigen  Rathhauses 
th&tig  und  wurde  1883  Professor  an  der  Staatsge  werbe  schule.  Er  machte  zahlreiche 
kunstgewerbliche  Entwürfe,  baute  Villen  in  der  Umgegend  Ton  Wien,  führte  den 
Erweiterungsbau  des  KftnttlerhaiMes  aus  und  einen  grossen  Hochaltar  Uta  die 
Minoritenkirche  in  Troppau,  war  auch  Mitarbeiter  von  Kunstzeitschriften. 

Deinnlnger,  Jakob  Friedrich,  Kupferstecher,  geb.  24.  März  1 836  in  Nürnberg, 
wair  dort  Schuler  von  H.  L.  Petersen,  von  Reindel  und  von  K  r e  1  i n ^  und  m 
Hllochen  Prbtiler  von  Raab.  Seine  besten  Stiche  in  Linienmanier  sind:  Vorlesung 
im  Park  nach  A.  v.  Ramberg,  Frühlingsboten  nach  Salentin,  Falsche  Spieler  naoi 
Anton  Seitz,  Oretchen  im  Kerker  nach  Liesenmayer,  Die  Yitite  nach  Karl  Sohn  jon. 

DeinokratcB  (Dinokrates,  Defnochares),  j^riech.  Architekt  ans  Macedonien, 
Baameister  Alexanders  d.  Gr.,  f  259  v.  Chr.,  erbaute  die  Stadt  Alexandria  nach 
mnstergiltigeD  Plan  nnd  stattete  sie  mit  glänaenden  DenkmlÜem  ans,  stellte  den 
Tempel  der  Diana  in  Bphesos  wieder  her,  soll  aut-h  den  märchenhaften  Tempel,  den 
Ptolomiliis  und  Philadelpbos  seiner  Gattin  Arsinoä  bauen  Hess,  mit  Magnetsteinea 
gewnbt  baben. 

Deis,  Karl  AugUBt,  nolzschneider  und  Kupferstecher,  geb.  25.  Nov.  1810  in 
Stuttgart,  t  26.  Nov.  1884  das.,  war  anfangs  Graveur,  bildete  sich  als  Kupferstecher 
in  Wien,  in  Genf  und  unter  Achille  Martiuet  in  Paris,  war  später  Holzschneider 
in  Dürers  Icräftigem  Stil,  schnitt  meisterhaft  dessen  kleine  Passion  (1857),  anoh 
dessen  Leben  der  Maria  und  eine  crosse  Reibe  von  Bildnissen  und  Genrebildern. 

Deiters,  Heinrich.  Lanaschattsmaler,  geb.  5.  Sept.  1840in  MUnster  (Westfalen), 
seit  1887  Sefatter  der  Akademie  in  Dflsseldorf  unter  Alex.  Hicbelis,  beeinflnsst 
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dnrdi  A.  AobenlNMlit  nmefate  Stndionreismi  in  HoUand,  Belgien,  Frankreich  md  8id' 

deutechland.  Seine  meistens  den  rlr-ntschen  Mittel^T'-^i''cr''u  uud  Wäldern,  »ucli  den 
Gegenden  Hollands  und  Oberbajrerns  entlehnten  Landschaften,  häu%  mit  Viehstaffage 
oder  mit  Areliitektiir,  rfnd  in  Conpodtlon,  Zeidurnngr  uid  Ooloiit  sebr  lehlttBeBewerth, 
an  meisten  die  aus  Westfalen  und  aus  Holland. 

UeJoQX,  Claude,  franz.  Bildhauer,  geb.  1732  in  Vaaban  (Seine  et  Loire), 
t  1816,  Schtller  yon  Gnillanme  Constou  d.  J.,  fertigte  eine  Marmorstatue 
des  heil.  Sebastian,  eine  Gruppe  Ajax  und  Kaasandra,  eine  ■Uegoriidie  Stefellft  det 
Böhmes  nnd  eine  Bildniftsstatue  des  Generals  Pesaix. 

Dejolnne^  Fran^ois  Loai»j  franz.  Historienmaler,  geb.  1786  in  F&na,  f  1844, 
Schüler  von  Girod  et,  bildete  sich  als  Pensionär  der  Üramritoischen  Akademie  in  Rom, 
und  malte  nach  seiner  Rttckkehr  in  Paria  sehr  lobenswcrthe  Bilder  ana  der  Heiligen 
und  der  Profangeschichte,  z.  B.  in  der  Kirche  Notre  Dame  de  Lorette  Die  Himmel* 
fliurt  der  Maria  und  Die  Seligsprechung  der  heil.  Genovera. 

I^elnborde,  Henri  Vicomfe,  franz    üi-tortonmaler  und  Kunstschriftsteller, 

Seb.  2.  Mai  1811  in  Bennes,  war  in  Paris  Schüler  von  Delaroche,  machte  sich 
nrch  B^e  HietorienbUder  einen  feachteteii  Namen,  s.  B.  Bettebrnngr  des  helL 
AiitrnstinuR,  Tod  der  Monika,  Einnahme  von  Daniirtte  (1841  \  Die  Johanniterritt.er 
vor  Jerusalem  (.lb45)|  Das  Leiden  Christi  (1848,  jbLathedrale  in  Amiens),  mehr  aber 
noch  durch  eelne  Iraiwtliterarleeheii  Werke :  „Oeovrea  de  Pao!  Delareche*  (1858), 
„Etudes  sur  les  beaux-arts  en  France  et  k  retranger"  (1864,  2  Bde.),  „Lettres  et 
pens^s  d'Hippolyte  Flandrin"  (1865),  „M^langes  sur  l'art  contemporain''  (1866), 
„Ingres,  sa  vie  et  ses  travanx"  (1870),  „Histoire  de  la  grayure"  (1882),  „Marc 
Antoine  Baimond"  (1887)  und  Beiträge  zu  kunstwissenschaftlichen  Werken.  1858 
wurde  er  Conservator  des  Kupferstichkahinets  der  Nationalbibliothek,  1868  Mitglied 
der  Akatlemie,  1874  Sekretär  derselben,  löbü  Ritter  und  1870  Offizier  der  Ehren- 
legittB. 

Delacroix,  Auguste,  franz.  Maler,  geb.  1812  in  Bouloßneflnr  Mer,  f  I8fi^  daa , 
malte  vorzuga weise  Ktlstenbilder  aus  seiner  Heimath  und  aus  dem  nördlichen  Afrika, 
aber  auch  Genrebilder  ans  dtf  Bauemwelt  und  aus  dem  afHkanieclwB  Yeiluleben. 

l»^lacrolx,  Eugene,  franz.  Historienmaler,  der  Vertreter  der  sog.  romantischen 
Schule,  geb.  26.  April  1799  in  Charenton-St.-Maurice  (Dep.  Seine),  f  13.  Aug.  1863  in 
teUk  Schiller  tou  Pierre  Nareieee  Godrin,  Gegner  der  Idassin^D  Kehtmiff 
Davids  und  entschicdrncr  Colorist,  der  eine  starke  Nei^^tmi,'  zur  Parstnlltinj^  des 
Bimonisch-leidenschaftlichen  und  Schauerlichen  offenbarte,  dabei  aber  mitunter  die 
SMebnung  nnd  Streng»  der  Formen  verletste.  Diese  Neigung  trat  schon  in  teinem 
ersten,  Epoche  machenden  Bilde  Dante  und  Vergil  in  der  Hölle  (1S22)  hervor  and 
noch  mehr  in  dem  aus  dem  Enthusiasmus  für  den  griechischen  Freiheitskampf  her- 
vorgegangenen Blutbad  auf  Chios  (Lonvre).  1825  machte  er  eine  Reise  nach  England, 
atumrte  dort  die  englische  Literatur  (Byron  und  Shakespeare)  und  Hess  eine  Menge 
von  Bildern  der  verschiedensten  Art,  am  der  Mythologie,  der  christlichen  Religion,  dem 
Volksleben,  sowie  allegorische  folgen,  die  oft  incorrekt  und  ohne  Eleganz, 

aber  stets  von  grossartig  poetischer  Anschauung  und  wunderbarem  Reiz  der  Farbe 
sind.  Hauptwerke  dieser  Art  sind :  Enthauptung  des  Dofi:en  Marino  Falieri  (1826), 
Das  trauernde  Griechenland  auf  den  Trlimmern  Mi.ssolunghis  (1826),  TasHO  im  Ge- 
fängniss  mit  2  Irrsinnigen,  Die  Freiheit  auf  den  Barrikaden  (1880),  Brmordiiiiff  dei 
Bischofs  von  Lttttich  (1831)  und  Hamlet  und  die  Todtongrftber.  1832  nnhm  er  an 
einer  Gesandtschaft  des  Königs  Ludwig  Philipp  an  den  Kaiser  von  Marokko  Theil, 
wodurch  sieh  seiner  eoloristiechen  Biditim^  wieder  ein  neues  Peld  erVibiete.  DaTon 
legen  mehrere  der  seit  1^32  entstandenen  Bilder  ZenprniKs  :tb :  Frauen  von  Algier  in 
ihrem  Harem  (1834),  Jtldische  Hochzeit  in  Marokko  (im  Louvre),  Der  religiöse  Wahnsinn 
In  Tanger,  Ludwig  der  ReOige  in  der  Sehlaeht  gegen  die  BtogUsder  auf  der  Brücke 
von  Tain*;l)Onrf,''  aü  der  Charontr,  Christus  am  Kreuz,  Christi  Grablct'iKiL',  Einnahme 
von  Koüstantinopel  durch  die  Kreuzfahrer,  Der  Tod  Mark  Aurels,  Medea  vor  der 
Ermordung  ihrer  Kinder  n.  A.  Bemerldicher  ais  in  diesen  Bildern  machte  sieh  Iwi 
aller  malerischen  Schönheit  und  Pracht  sein  Mangel  an  Geflihl  fUr  die  Richtigkeit  der 
Linien  in  den  monumentalen  Malereien.  Solche  nind  im  Thronsaal  des  Palais  Bourbon 
die  allegorischen  Gestalten  der  Gerechtigkeit,  des  Krieges,  der  Industrie  und  der 
Landwirthschaft  (1835—37),  im  Bibliotheksaal  des  Palais  du  Luxembonrg  die  historischen 
Bilder  (1847),  in  der  Apollo-Galerie  des  Louvre  das  Mittelbild  des  Apollo  als  Ueber- 
winder  der  Pythonschlange  und  in  der  Kirche  St.  Sulpice  Jakob  ringt  mit  dem  Engel 
Meateadee  leistete  er  aneb  im  Badieren  nnd  Idtliographiien,  i.  B.  mm  «FMnt* 
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(1888),  Illastrationen  zu  Shakespeares  ^Hamlet"  and  zu  Walter  Scotts  Romanen.  — 
Stlne  BiogT.  von  Morean  (1873),  Burty  (1879,  2  Bde.),  Bobaat  unAGheiiMan  (18W), 
Bömberg  (1885),  Tonrneox  (1886),  Veron  (1887). 

Delaiatr^  LooIb  Jean  Döeir^  franz.  Kupferstecher,  geb.  1800  in  Paris,  SchlUer 
▼on  Förster,  stach  itaeh<3ogniet:  Metabns  König  der  Volsker  weiht  seine  Tochter 
der  Diana,  und  Eine  Jägerin,  nach  Dövf^rin  -.  Kaffael  und  sein  MotloU  and  BiHni^a 
des  Sciinftstellers  IHcard,  nach  eigener  Zeichnung:  das  Bildniäs  Jacquards,  des 
WebetnUeriloders. 

DelannoY,  Hippolyte  Pierre,  franz.  Maler,  geb.  1849.  Von  ihm  im  Mweoa 
aa  Antwerpen  ein  Bild  zum  Andenken  an  den  niederländischen  Schrifteteller  iml 
Staatsmann  Philipp  TOn  Mandx. 

Delaplanche,  Eng^ne^  franz.  Bildhauer,  geb.  22.  Febr.  1836  in  Belleville  (Paris), 
t  11.  Jan.  1891  in  Paris,  Schüler  von  Franc  iaque  Duret,  erlangte  1864  mit 
einem  Bogen  spannenden  Odysaeus  den  römischen  Prei.^,  begründete  seinen  eigent- 
lichen Ruf  1870  durch  eine  naturalistiäch  aufg-efafiate  Eya  nach  dem  Sflndenfall 
(Museum  des  Lnxembourg).  Auch  neine  dann  folgenden  Werke,  Stntnon  nnd  Bildnisn- 
btisten  zeifen  eine  edle  energische  Auiiaääuug  und  eine  groH^e  Geschicklichkeit  in 
der  Techiä.  Dahin  gehören :  eine  Statue  der  heil.  Agnes  (1873),  Die  Liebesbot^chaft 
(1874,  im  Luxemboorg),  die  sehr  gepriesene  Statne  der  Musik  in  versilberter  Bronze, 
die  Marmorgruppe  der  mütterlichen  Erziehung  und  Die  heU.  Jungfrau  mit  der  Lilie. 
Audi  für  öffentliche  Baateii  in  Paris  führte  er  mdwerke  am,  «oter  denen  wir  aar 
als  ein  Mointorwcrk  r^io  pitzrndr  Fiß-tir  Aubers  im  Foyor  f!cr  neuen  Oper  (1881) 
nennen.   1876  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Ritter  der  Elu-enlegion. 

Itolarun«  Pnuels,  engl.  Knpfereteeher,  thitlg  im  1.  Drittel  dte  17.  Jabriu, 
bildete  sich  nach  R  e  n  o  1  d  E !  s  t  r  a  c  k  e,  stach  in  demlidi  trockener  Aaaftthnmg  iMt 
nur  BUdniMe.  Seine  Blätter  sind  selir  selten. 

Belnroehey  Pnnl  (eigenineh  Hippolyte),  berühmter  fraiu.  ffittofienmaler, 
geb.  17.  Juli  1797  in  Paris,  f  4.  Nov.  185G  das.,  anfangs  Landschaftsmaler  unter 
Watelet,  wurde  aber  dann  Schüler  von  Gros  und  widmete  sich  der  Historien- 
malerei. Sein  erstes,  1822  ausgestelltes  Bild:  Joaa  durch  Josabeth  dem  Tode  ent- 
riesen  war  noch  im  akademischen  Stil  befangen,  von  dem  er  sich  allmählich  los 
machte  in  den  drei  folgenden  Bildern:  Joanne  d'Arc  im  Oeflingniss  vom  Kardinal  v. 
Winchester  verhört,  Scene  aus  der  Bartholom&osnacht  (1827,  Museum  ia  KoDi^-Hbt^rg) 
ond  Tod  der  Königin  Elisabeth  von  England  (im  Louvre).  Noch  bedeut^der  lUa 
diese  3  war  dorch  reiche  dramatische  Bewei^ung  Die  Ermordung  des  Präsidenten 
Duranti  aus  dem  J.  1827.  Dann  wandte  er  sich  mit  Vorliebe  der  englischen  Geschichte 
zu  nnd  malte  die  im  CJharakter  grosser  Omdiiclitsbilder  auf gefassten :  Cromwell  bei 
der  Leiche  Karls  L  (Kunsthalle  in  Hamhurg^i  und  Die  Söhne  Eduards  IV.  vor  ihrer 
Annordung  im  Tower  (im  Louvre),  die  seinen  Ruf  noch  fester  begründeten,  iieine 
nldnten  Haaptwerke  waren  Die  fflnriehtnng  der  Jane  Gray  Im  TOwer  (1884),  Lord 
Strafford  auf  dem  Wegn  zum  Schaffott  und  namentlich  Die  Ermordung  dos  Herzogs 
von  Quise  (im  Besitz  des  Herzogs  von  Anmale),  die  den  Uöheponkt  seiner  Darsteli» 
jogm  tragiseher  ^tastrophen  anrnnaditen.  Nadi  dnem  längeren  AofSrathalt  in  Rem, 
wo  er  die  Tochter  Horace  Vernets  heirathete,  begann  er  1837  das  1841  von  ihm 
vollendete  Hauptwerk  seines  Lebens:  im  Priifungssaal  der  Ecole  des  beaux-art«  das 
berühmte,  leider  schon  sehr  verdorbene  Wandgemälde  des  sogenannten  Hemicycle, 
das  in  einer  Länge  von  16,50  m.  bei  5  m.  Höhe  in  74  Figuren  die  Kunstheroen  Uf 
zum  17.  .Tahrh,  darpfeUt,  die  als  Vorbilder  der  Preisvertheilung  beiwohnen,  zwar 
nicht  gleichmäsäig  in  der  ÜompüaiLioa,  aber  trefflich  in  den  einzelnen  Gruppen  (ge- 
stochen V.  Henriqnel-Dupont).  1843  besuchte  er  wiedemm  Italien,  wo  er  sich  mehr 
der  Dargtellnng'  des  italienischen  Volkslebens  zuwandte  und  infolq^e  dos  Todes  seiner 
Gattin  (1845)  seine  Neigung  zum  idealen  eine  religiöse  Richtung  annahm,  lo  dass 
die  Bilder  seinei  loteten  Junelmto  Torangaweiae  dm  tragischen  Begebenlieilon  und 
dem  Kampf  frrosser  rharaktere  gegen  ein  vernichtendes  (Tosrhirk  angehören,  z.  B. 
Grablegung  Christi,  Maria  am  Tage  der  Kreuzigung  Christi,  Marie  Antoinette  nach 
yerkllndignng  ihreo  Todeanrtliells  (1861),  Die  Gumiiten  im  Gefingniss,  Napoleon 
in  Fontainebiean  (1815,  Mn?eum  in  T.eipzii>),  eine  Märtyrerin  unter  Diokletim  and 
aoletat  (unvollendet  geblieben)  Der  Felsen  von  St  Helena.  Ausserdem  meisterhafte 
BiUnifoo  bedevtender  PttnSnHehkelteB,  s.  B.  Pi|»t  Grosser  der  XTE.,  A%el  Btount, 
Qnisot,  Thiers,  der  General  Cliangamier  u.  A.  —  Seine  Kmiiir.  v.  Runtz-Beea 
(1880).  in  JnL  Meyers  Geschichte  der  französisohen  Malerei  (1867  j  nnd  in  Roeenbeqr 
Geeomehte  der  modernen  Konst,  Bd.  L  (1884). 
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D«tatre9  Jean  Mari«)  franz.  Kapferaiecher,  geb.  1746  in  Abbeville,  Schüler 
maA  Oebilfe  von  BartoIozzL  Br  stadi  nstorienUIder  und  nteb  Angettln  KwaM- 

BUBB  mehrern  riiUInisse. 

Delaanay,  Jalen  Elle,  franz.  lÜHtorieniualer,  geb.  12.  Jnni  1828  in  Nanie«, 
t  6.  Sept.  1891  in  Paris,  Schüler  von  Hippolyte  Flandrin,  Lamothe  und 
derJälcole  des  beanx-arts,  wo  er  1856  den  ersten  römischen  Preis  für  seine  Rflckkehr 
des  jungen  Tobia«  orhiolt.  Seine  Bilder  am  der  heiligen  GeBchichte  fin«!  von  tiofoni 
religiösem  Oemtlth  und  aus  der  ProfangescUiohte  von  lebensvoller  Wahrheit;  unter 
den  ersteren  Die  Komnianion  der  Apostel  (im  Lnxemboarg)  nnd  Der  Kalvarienberg; 
unter  den  letzteren  Der  Schwnr  des  Bmtns  fMugeum  in  Tonrs),  Tod  der  Nymphe 
Hesperia,  Die  Pest  in  Bom,  Tod  des  Nessns  nnd  einige  Genrebilder.  In  der  Drei- 
flritigkeitskirche  in  Paris  fülirte  er  Wandmalereien  und  in  einem  Saal  der  Neuen 
Oper  das  Deckenbild  Der  Triumph  de»  Gesarpres  an«.  In  den  letzten  10  Jahren 
nMüte  er  fast  nur  Bildnisse.  Ausser  verschiedenen  Medaillen,  ward  ihm  1867  das 
Rttter-  und  1878  das  OIHzier'^Krens  der  IQirenlegimi  loertiiellt. 

Pelannay,  Mcolas,  franz.  Kuiifcrstecher,  ireb.  1739  in  Pari."*,  f       ^^^rz  17M 
daselbst,  Schüler  von  Lempereur,  in  dessen  Manier  er  zahlreiche  Blätter  stadi. 
Zn  den  1>esten  derselben  zählt  man:  NadiSduddien  Die  klugen  nnd lliBiieliteii  JuiK' 
frauen,  nach  Fragonard  Lea  hasards  heurenx  de  resoarpoiette  ond  La  boone 
nnd  ähnliche  Bilder  nach  Lavroince,  Baudouin  n.  A. 

Delannay,  Robert,  truuz.  Kupferstecher,  geb.  1754  in  Paris,  t  1814,  Bruder 
und  Schüler  des  Yorig^en,  in  dessen  Manier  er  mehrere  BMtter  stach,  z.  B.  als  ein 
Hauptblatt  Pas  öffentliche  Bad  moliaiiied:ini«(  her  Frauen  nach  Le  Barbier,  Ab- 
schied der  Aiiiiiie  nach  Auhry  und  Lau<luiig  Karls  II.  am  Strand  von  Dover  nach 
B.  WePt. 

Delanne  (de  Laune,  de  Lnnlne),  fitienno,  frrtn7?>f»i?rhpr  Kupferstecher,  geb. 
1619  zu  Paris,  f  1683  ebenda,  war  anfangs  GolüHohniied  und  Ciüoleur,  ging  später 
zum  Knpferttfeli  flbnr  und  wurde  eüi  „Kleiumeister"  par  excellence,  ein  frantösisches 
Geg-enfttlck  tu  Brham,  Pencz  u.  b.w.  Seine  technis«  ho  Sorgfalt,  die  saubere  Nettig- 
keit seiner  SüchelfUhrong  sind  aussergewöhnlich,  was  sich  schon  aus  dem  Format 
•ebier  Stlelie  ergiebt  t  •«  ist  z.  B.  ein  Urtheil  Salomoa  in  Oral  nur  t9  mm.  hoeb  nnd  ü  breit 
Sein  Formensinn  dapei^cn  ist  weniger  erfrenÜeh.  nnd  pnnnrrt  schon  an  iVv  Barock- 
knnst  Italiens ;  besonders  bei  grösseren  Figuren  fallen  das  Inlialtlose  und  Manierirte 
•einer  Zeichnung,  die  gestreckten  plumpen  Körper  auf.  Er  stach  einiges  nach  San^ 
Penni,  Buonarotti,  Cousin  etc.  Die  meisten  «einer  Ober  1000  Blätter  «ind  aber 
zierliche  Omamentsticho  Tn  einor  Oenesiafolpre  stach  er  die  Fißtir  Gottes  in  Punkten, 
so  dass  sie  eine  transparente  liiKeuthüiulicbkeit  gegenüber  den  übrigen  in  Linien  ge- 
stochenen Theilen  der  Platte  besitzt,  und  somit  das  Geisterhafte,  üebersinnliche  der 
Erscheinung  glücklich  hervorcr'^hoben  wird.  Diese  Punkte  sind  nur  abgebrochene, 
mit  dem  Stichel  gegrabene  kurze  Linien,  und  haben  mit  der  eigentlichen  Punktir- 
nyuiier,  die  erst  viel  später  entdeckt  wurde,  nichts  zu  thnn. 

Delanney,  Alfred  Alexandre,  franz.  Radierer  drr  Gegenwart,  treh.  in  Ooiiville 
(Manche),  radierte  hObsche  Blumenstttcke  nach  Hujsum,  aber  auch  Landacbaiton  von 
trefflidier  Luftperspektive. 

Polaval,  Pierre  Lonls,  franz.  Hiatorienmnlf  r,  creh  ?7  April  1700  in  Paris, 
1 1868  das.,  Schtller  von  G i r o  de  t,  bildete  sich  auch  durch  das  Studium  älterer  Meiater, 
malte  Bilder  ans  der  heiligen  und  derProfangeaehldite.  nnter  denen  gMidunt  werden: 
Der  BiKrhof  Farnn  ler  einem  Blinden  das  Gericht  Wiedergibt  (1841,  Xntliednle  in 
Meaox)  und  Die  Jungfrau  als  Mittlerin  (1859). 

ÖelbeMe,  Io«eph,  belgischer  Kupferstecher,  geb.  80.  Juli  1826  in  Löwen 
(LoDvain),  Schüler  von  Matthieu  daselbst  und  von  Calamatta  in  BrtlsseL  Er 
stach  z.  B.  die  Sulamithin  (Hoholied  Salomonis  7,  1)  nach  Portaela,  Bildniss  Philipe 
dee  Gnten  nach  R.  v.  d.  Weyden  (Muaeum  in  Antwerpen). 

Delconr,  Jan,  Bildhauer,  geb.  um  tte  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  Hamoir  bei 
Lüttich,  t  1707  in  Lüttich,  erhielt  hier  seinen  ersten  Unterricht  und  bildete  sich  in 
Italien  weiter  aus.  Seine  besten,  grossentheils  in  Lttttieh  noch  vorhandenen  Bildwerke 
sind  in  der  Kirche  St.  Denis  die  Statuen  der  Maria  nnd  des  heil.  Dionysius,  in  der  Pauls- 
kirche Christus  im  Grabe  (1696^  nu'I  Der  Abschied  der  Apostel  Petms  und  Paulus, 
in  der  Martinskirche  14  Marmor-Medaillons  zu  Shren  der  Stiftung  des  Fronleichnuns- 
liMtee  ISM,  anoh  in  der  Kathedrale  zu  Gent  das  Grabmal  idnea  BieeheA. 

Delconr,  Jan  Gilles,  Historienmaler  de.^  17.  Jahrb.,  gn>i  zn  FT^inoir,  f  1894 
in  Lattich,  firoder  des  Vorigen,  Sehttler  von  Bertholet  Flemalie,  bildete  sich 
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später  in  Italien  durch  das  Copiren  der  BUder  groscior  Meister,  z.  B.  K&ffaeU.  Von 
Ihm  ein  Altarbild  in  der  Peterskirche  so  Lttttich. 

Delen  (Dpelon),  Dirk  van,  hollSnr!  Architekturmalor,  geb.  IftO?  in  Alkmaar, 
t  16.  Mai  1671  in  Arnemnyden,  wo  er  sich  1626  niederliess.  £r  soll  ächüler  von 
Frans  Hals  gewesen  sein,  der  seinen  BÜdem  eft  dhi  Stalhg«  verlieh.  Br  matte 
vorzngsweise  Renaissance-  und  BarockpalSste,  Säulenliöfo  in  hellen,  leichten  Lokal 
färben,  fein  und  duftig  in  der  Lnftperspektive.  in  der  Eremitage  su  St.  Petersburg 
sein  frilhestes  nnd  eines  seiner  spitesten  Bilder  (1667),  im  Lonvre  ein  Palasilief  ndt 
fiallspielern  (1628),  eine  gothische  Kirche  (1629),  andere  im  Museum  v  on  Sfoekholm 
(1631),  in  der  Galerie  zu  Augsburg  (1632),  2  im  Museum  su  Braunschweig,  S  im 
Hofmnsenm  sn  Wien,  im  Museum  zu  Brüssel  und  viele  in  PriTatgalerien. 

Delestre,  Jean  Baptlsto,  Maler,  Bildhauer  nnd  Kunstschrtftsteller,  geb. 
10.  Jan.  IHOO  in  Lyon,  f  iiu  Jan.  1871  in  Paris.  Von  ihm  Karmeliterin  fMuseum  in 
Nantes),  Die  lieue  des  Apostels  Petrus,  Die  Ermordung  der  Söhne  Chlodomera.  Als 
Bildhauer  fertigte  er  nur  Bttsten.  Als  Schriftsteller  gab  er  heraus .«Etndes  des  tetes 
du  o^nade  do  Milan"  (1822),  „Iconographie  pathologiqno"  (1829),  ,Etu(!eji  de«  passiona*' 
(1833),  „Anuuairo  de  la  Photographie''  (1858)  und  »Gros,  sa  vie  et  ses  ouvrages'^  (1867). 

Delir,  Comells  JacolMs,  holländ.  Maler,  geb.  1571  in  Delft,  f  1648  dnsL, 
ältester  Sohn  des  Jacob  Willernnz  P.  d.),  Schüler  Heines  Vatan  wA  des 
Gornelis  v.  Haarlem,  einer  der  ältesten  ätiUlebenmaler  Hollands. 

Delff,  jMobis«  Maler,  geb.  1616  in  Delfl,  t  im  Jnni  1661  das.,  Selm  des 
Will  em  Jacobsz  D.  (s.  d.)i  « in  r  dir  !)rsten  Schiller  seines  GrossTaters  Miere  Tel  t, 
tttchtiger  Bildnissmaler,  ausgezeichnet  im  Üelldonkel.  Sein  Hauptwerk  ist  ein  Schtttaen- 
stflck  von  1648  im  BawbaQse  sn  Itolft;  Üldidsse  Ten  ibm  sndi  in  den  Hnseeo  m 
Bötterilaiii  un«!  Ain^trrdiiiii, 

Belffl^  Jacob  Wiliemsz,  Bildniss-  und  Historienmaler,  geb.  um  die  Mitte  des 
16.  Jahrb.  in  Geoda,  f  1601  in  Delft,  wo  er  seit  1582  Bürger  war.  Er  malte  glatt 
modellirte,  in  der  Farbe  warme  Bilder.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  die  grosse  Ver- 
söhnung: Jakobs  und  Esan^  nw^  «Tptti  Jahre  iri84  (Hofronsenm  in  Wien i,  ein  Schützen- 
stück aus  dem  Jahre  löy2  im  liaLhliau-s  zu  Delft,  andere  in  den  Muöcen  zu  Rotterdam, 
Amster<l:nii  und  BrÜKsel. 

Deinr,  Willem  Jacobsz,  hol!  Maler,  j^eb  19.  Nov.  1580  in  Delft,  f  12.  April 
1638,  Sohu  uud  Schüler  des  Vorigen  und  Schüler  seines  nachherigen  Schwiegervaters 
Michiel  Miereveit,  widmete  sich  später  der  Kupfersteeherkunst.  Im  Städelschen 
Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  von  ihm  Weiblichem  Bildnis»  aus  dem  Jalire  1632.  Er 
stach  nach  Bildnissen  seines  Lehrers  Mierevelt,  nach  van  Dyck,  Jan  Mytens  u.  A. 

Beires,  Abraham,  Kupferstecher,  geb.  6.  Hin  1781  in  Leiden,  f  18.  JnU  1610, 
stach  mehrrrr  Blätter  nach  Brrrhcm,  Ailr.  Brouwer  und  A.  Troost. 

Deifsi  Moritz«  Thier-  und  Schlachtenmaler,  geb.  1823  in  Segeberg  (Holstein), 

1869  u  die  Akademie  sa  Antwerpen,  nnd  1»ndete  rteh  weiter  in  Paris  unter 
Ilorace  Vrrnet  nnd  Beilange  und  seit  1856  unter  Troyon.  Er  lebt  in 
Hamburg,  wo  sich  in  der  Kunsthalle  von  ihm  befinden:  Die  Avantgarde  wird  aus 
dem  Qetecht  hei  Kolding  gezogen  (1868)  und  Der  Auszug  der  französischen  Ge- 
fangenen aus  Metz.  Ausserdem  von  ihm  die  Bilder:  Schlacht  bei  Waterloo, 
Rcquisitions-  und  Gefangenentransport  im  deutsch-französischen  Kriege,  Gefecht  bei 
OovcrBee,  und  die  landwirtlischaftUchen  Tiiierbilder :  Kram-  und  Pferdemarkt  in 
Norddeutschlund,  An  der  Kllste  Holsteins,  Binderheerde  an  der  Ostsee,  Xahbeerda 
an  der  Elbe  bei  Hamburg  n.  A. 

DeUn,  Joannes  Josephns,  Historien-  und  BUdnissmaler,  geb.  12.  Jan.  1776  in 
Antwerpen,  f  11.  Nov.  1811  in  Paris,  liesnchte  die  Alcademie  in  Brüssel  und  in 
Antwer]>pn  nnd  bilrlcto  sich  in  Paris  nntcr  Vincent.  Von  ilmi  in  dw  Karl 
Borromäuskirche  zu  Antwerpen  das  Altarbild  von  Simeon  der  in  den  Armen  das 
Christkind  hält. 

Dell,  Peter,  Bildhauer,   flrr  Schöpfer  des  in  der  Marienkirche  8a  WVralMIg 
befindlichen  Grabnuds  des  Eitters  von  Schrimpf  aus  dem  J.  1556. 
Den*  Acqna,  Ceaara,  «•  Aeqaa« 

Deila  Monica,  Gennaro,  ital.  Maler,  geb.  1837  zu  Teramo  in  den  Abruzzen, 
kam  schon  früh  auf  die  Akademie  in  Neapel,  wo  er  schnelle  Fortschritte  machte  und 
als  sein  erstes  Bild  Konradin  in  Tagliacozzo  malte,  dem  dann  der  zur  Kreuzignng 
geführte  Heiland  folgte.   Nach  längeren  Reisen  in  Italien  und  in  der  Schweiz  liess 

er  sich  in  Florenz  nieder,  wo  er  bistorisrhe  Wider  nialtp,  nn^f^r  denen  wir  nur 
Salvator  Bosa  unttr  den  Käuberu,  Moses  aas  dem  Wasser  gerettet  uud  einige  kirchliche 
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BOder  nennen.  FHr  den  JnstispatMt  seiner  Vatentadt  malte  er  dne  FreakoUld  des 

BrutuH  der    i  n  Sohno  zum  Tode  Tenirtlieilt»  d«n  er  daai  noch  einige  Genrebilder 
and  Landschaften  folgen  liess. 

Dellarecca^  Carlo  s.  Bocca,  Carlo  della* 

Delleant,  Lorenxo,  ital.  Historienmalor,  g^eb.  17.  Jan.  1840  in  PoUone  bei  Biella, 
Sditllcr  der  Akademie  in  Torin  unter  Arienti  und  Gastaldi,  stellte  »eit  18r>.^ 
lÜÄtorische  Bilder  aus,  unter  dcueu  ^enanut  werden :  Eine  Scenc  aus  der  Belagerung 
von  Ancona,  Ezzellno  da  Romano  der  die  Zerstörunc^  von  Vicenza  betraehtet,  Die 
Efickkrhr  df  ■«  Kolumbas  aus  Amerika,  Konradin  von  ^<  !iwf\bon  ini  Ilanpe  des  Giovanni 
liau(<ipiiüi,  Oliver  Cromwell  (1870),  Venedig  im  Julirli.,  Sebantiaoo  V'eniero  stellt 
der  Signoria  die  bei  Lepanto  gefangenen  Türken  vor,  Dio  Krönung  der  Dot^aresae 
Oatharinn  rrriTiinni,  später  auch  noch  als  Folge  seiner  Reisen  mehrere  r> mtlschaften. 

ilelli,  Delloy  Florentino,  ital  Maler  und  Bildbaner,  geb.  UU4  in  Florens, 
t  nach  1466,  flbte  anfangs  in  Siena  die  BUdhanerknnst  aus  nnd  ging  dann  1433  naeh 
Florenz,  wo  or  sich  der  Malerei  widmete  und  allerlei  Möhel  und  Hausgeräth  mit 
kleinen  Bildern  sehmUckte.  Später  ti^t  er  in  den  Dienst  des  Königs  Don  Juan  U. 
TOD  Oaitilieo,  für  den  er  HIttorien-  und  Schlachtenbilder  malte. 

Del  Mont  (Delmont),  Deodatut^,  ni  It  rländ.  Maler,  geb.  ir)82  in  St.  Trond, 
t  im  Nov.  1644  in  Antwerpen,  SchUler  von  Rubens,  den  er  auf  dessen  Reisen  in 
Italien  begleitete.  1608  liess  er  sich  in  Antwerpen  nieder,  wo  er  fttr  Kirchen  nnd 
Paläste  Historienbilder  malte.  Im  dortigen  Museum  von  ihm  eine  Verklärung  CluriltL 
Sein  von  van  Dyck  gemaltes  Bildnins  wurde  von  Vorsterniann  fjRf'tochen. 

Deloblie,  Franko!»  Alfred,  franz.  Gcuremaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Paris, 
Schiller  von  A.  Lucas  und  von  Bouguoroau,  lebt  in  Paris.  Unter  seinen  Bildern 
werden  genannt:  Die  ältere  Schwester  an  der  Wictjo  der  JUngeren,  Per  Ruhetag, 
Am  Gestade  ausruhende  Fischermädchen  (IHH.'),  Museum  in  Breslau),  Die  Riickkehr 
vom  Felde. 

Delormc,  Jean  Andr^,  franz.  Bildhaui  r  Icr  Gegenwart,  zeichnete  sich  seit 
1863  durch  seine  idealen  Bildwerke  von  grosser  Anmuth  der  jugendlichen  Gestalten 
ans,  z.  B.  Der  nackte  Hirtenjttngling  (1868,  im  Lnxembonrg),  Das  Blumen  pflttekende 
Mädchen  (1867),  B  n  unin  1^74),  und  ein  aich  die  FUlgel  Milagender  Mereor  (1876) 
als  freie  Nachahmung  der  Antike. 

^lorate»  PhlllDert,  flramt.  Baumeister,  geb.  nm  1515  in  Lyon,  f  8.  Jan.  1570 
in  Paria,  Hauptmeister  der  Renaissance  in  FrLinkn  i  h,  studirte  seit  1530  in  Rom, 
kebrte  1&36  nach  I^on  znr^cl^  wurde  vom  Cardinal  du  Bellay  nach  Paris  berufen 
md  qiiter  mm  ItVniglidien  Arddtekten  und  Rath  emaant  Er  bante  das  Rondel 
In  Fontaineblean,  das  in  der  Revolution  zerstörte  Schloss  Anet,  von  dem  uur  norh 
ein  prächtiges  Bruchstttck  in  elegantem  Klassicismns  in  der  Ecolo  des  beaux-arts 
zu  Paris  vorhanden  ist;  ebenso  das  jetzt  zerstörte  Schloss  in  Meudon,  den  korinthiacben 
Portikus  an  der  Kapelle  ron  ViltonkTottorets,  das  Grabmal  der  Valois  an  der  Kirche 
von  St.  Denis.    Aii^h  entwarf  er  um  \')C>4  im  Auftrag  der  Köniß:in  Katharina  von 
Medicis  dio  Pläne  zu  den  Tuilorien,  die  aber  in  der  AuÄfUhruug  unter  Ludwig  XIV. 
durch  Leveau  und  Dorbay  bedeutende  Veränderungen  und  Entstellungen  erlitten. 
Nach  seiner  Zeichnung  wurde  als  eines  »einer  vorztiijliclisten  Werke  1655  das  (IraV 
mal  des  Königs  Franz  I.  und  seiner  Gemahlin  Claudia  in  der  Abteikircbe  von  St. 
Denie  aaigeflmrt.  Er  schrieb:  ^Nouvelles  inventions  pour  bien  bastir"  (1561)  nnd^  1,© 
^mier  tome  de  TArehitocture  de  Philibert  D."  (1567).  Seine  Biogr.  v.  Varbnn  (1R87). 

Delerme«  Pierre  Claude  Franzi«,  franz.  Historienmaler,  geb.  28.  Juli  1783 
in  Paris,  f  8.  Nov.  1869  das.,  Schüler  too  Giro  de  t,  bildete  sich  sp&ter  In  Btom 
nach  Riiffarl  nnrl  Mirhelangelo  SO  einem  Vertreter  der  theatr;i1i--f  h  akadnmisi  licn 
Richtung  der  Davidächen  Schule.  Seine  Hauptbiider  sind:  Der  Tod  Abela  (imo)» 
Hero  und  Leander,  Cephalns  tob  Aurora  entfahrt,  und  Wandmalereleii  in  den  Partaer 
Kirchen  St.  Gervai-^.  St   En.staclie  und  Notre  Dame  de  Lorette. 

Deloye,  Gnstare,  franz.  Bildhauer,  geb.  1848  in  Sedan,  Schüler  von  Dan  tan. 
Jonffroy  und  Lemaire,  machte  sich  1873  durch  die  plastische  An8a«AimlleltTnig 
des  Ausstellungsgebändes  in  Wien  bekannt,  schuf  dort  reizende  Arbeiten  clor 
plastischen  Kleinkunst  und  richtete  sich  im  Palast  de«  Fürsten  Liechtenatein  ein 
prachtvollea  Atelier  ein.  Unter  seinen  stilvoll  componirten  Arbeiten  nennen  wir» 
eine  Amphitrite,  2  florentinische  Jttnglinge,  4  grosse  OartenTasen,  12  Jtedaülona 
mit  Relief»  aus  dem  Mvthu«  der  Venns  und  des  Baclms. 

Del  Panta«  Egisto,  ital.  Bildhauer  der  Gegenwart,  «eb.  in  Turin,  Hiaeihte 
stine  Studien  auf  der  Akademie  in  Floieiu.   Binee  «einer  mton  Werke  'war  eine 


Dlgitized  by  Google 


d32 


DelTAQz  —  Demmlar. 


hübsche  Statuette  Der  Windstoss,  der  dann  Die  Bttckkehr  vom  Fest^»  (1881),  Die 
Villeggiatur,  Dm  Frtthstttck,  Der  Zeitvertreib  der  Mama,  Bine  Marketenderin  and 
ilmliche  Genrebildwerko  folgen. 

Delranx,  fidoaard,  Landschaft «nialer,  gfeb.  ^  Yehr.  1806  in  Brflssel,  f  18G2 
in  Charleroi,  Schüler  von  Henri  van  Aasche,  machte  erfolgreiche  StudienreUon 
in  Frankreidi,  der  Schweix,  Italien  md  Deutschland  und  Uom  sich  in  seiner  Vater- 
stadt nieder,  wo  er  Iiandachaften  Ton  Munntliiger  (3ompoflittOB  und  klarer,  krttCkiger 
Farbe  malte. 

Delvaux,  I^anrent,  Bildhauer,  geb.  1695  in  Gent,  f  24.  Febr.  1778  in  Nivellee, 
bildete  sich  in  BrÜH.sel  unter  Diendonn^  Plumier  und  ging  1717  nach  London, 
wo  er  neun  Jahre  blieb  und  in  Qemeioschaft  mit  Pieter  Scheemaeckers  viel  fUr 
Kirchen  und  PdKste  arbeitete.  17S7«-4I8  etadirte  er  in  Italien  die  Antike  nndworde 
J734  Hofbildhaner  des  Kaisers  Karl  VT.  Zu  seinen  ^»rptcn  Werkt  n  zlthlt  man  die 
Kanzel  aus  Eichenholz  and  Marmor  in  der  St.  Bavo-Kirche  zu  Gent,  eine  colossale 
Statne  dee  Hereolei  Im  Alten  Hof  m  BrStsel,  die  Standbilder  dee  Petms  nnd  Pialne 
and  der  4  grossen  Kirchenväter  in  der  K;ithe(1riile  m  Xauiur, 

Demachjy  Pierre  Antoine,  franz.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  1723  in 
Paris,  t  10.  Bent.  1807,  Schttler  von  Servandonf,  braelite  STttter  in  der 
Manier  der  Tuschreichnungen  nnd  stellte  von  1757—1802  zahlreiche  Bilder  aus, 
die  sich  im  Loavre,  in  Yersaiiles,  in  den  Museen  von  Bouen  nnd  von  Valeadennea 
befinden. 

Demannei,  s.  Desmannee, 

Demarne)  Jean  LoniH,      Marne,  Jean  Lonls  de. 

Demartean,  Gilles,  Kupferstecher,  geb.  1729  in  Lüttich,  f  30.  Aug.  1776  in 
Paris,  ist  einer  der  hervorragendsten  Vertreter  des  Crayonstichs,  dessen  Krtiodun^ 
er  fUr  Bich  nngerechter  Weise  in  Anspruch  nahm.  Verbessert  wird  er  das  Verfahren 
schon  haben,  nnd  die  Ausbildung  zum  sogenannten  Pastelldruck  geht  vielleicht  aof 
ihn  znrtick,  doch  madite  Bonnet  rie  ilun  etreitiiBr.  Zu  seinen  besten  Blittern,  deren 
Zahl  über  600  betrKgt,  zilhlt  man :  "Der  verwundete  Lykurg  nach  Cochin,  Die 
Gerechtigkeit  bewbtltzt  die  Künste  nach  demselben,  nach  Steliaert  Die  Grablegung 
Cauristi,  naeh  Bondier  die  Brxidiiuig  dei  Amor,  Yenai  mit  S  Liebesgöttern  um 
mehrere  BiUtnisne  Sein  Neffe  0111m  Anlon  D.,  geb.  1760  in  Lttttlch,  f  1806  i» 
Paris,  ttbte  dieselbe  Kunst 

DeMomay,  Canine,  firanx.  BOdlianer,  geb.  88.  Ang.  1816  In  Besannen,  ging 
isno  vom  Studium  der  Jurisprudenz  zur  Bildhauerkunst  über  und  brachte  manche 
schätzbare  Werke,  z.  B.  eine  Statue  des  heiL  Gervasius  für  die  Kathedrale  in  Le 
Maas,  FrKulein  v.  Montpensier  für  den  Oarten  des  Luxembourfi;,  Statue  Catinats 
für  das  HÖtel  de  Ville,  eine  Mater  Christi  fttr  die  Kirche  der  lieU.  Genorera,  Steine 
der  Gerechtigkeit  fUr  den  Ncnf»n  Lonvre  und  BildniBsbQsten. 

DemetrioM,  griech.  Bildhauer,  der  in  der  2.  Hälfte  dea  5.  Jahrh.  vor  Chr.  in 
AtUka  in  oatnruistischer  Richtung  thätig  war,  in  seinen  Figuren  alle  Einzelheiten 
nnd  nnschOnen  ZnfKUigkeiten  wiedergab,  und  in  dieser  BiolitDOg  in  der  damaligen 
griechischen  Kunst  TöUlg  vereinzelt  stand. 

DMd)  Bmlllo,  ital.  Bildhauer,  geb.  in  Livomo,  f  im  Juni  1863  in  FU n  nz  als 
Professor  an  der  Akademie,  war  längere  Zeit  in  Rom  Schttler  nnd  Gehilfe  Thor- 
waid s  e  n  8,  nnd  schuf  später  sahireiche  treffliche  Bildnissstatuen,  darunter  Galilei  in 
der  Scnola  magna  der  üniversitftt  m  Flia.  den  Grossherzog  von  Toskana  Leopold  II. 
in  Livono  (1841)  nnd  Dante  in  dner  der  Niscben  des  Palexao  degU  Umai  in 
Florenz. 

Demmler,  Georg  Adolf,  Architekt,  geb.  ti,  Dee.  1804  In  OOstrow  (MeeUen« 

btircr\  t  2.  Jan.  IRRH  in  Schwerin,  ?nit  1819  in  Berlin  Schttler  der  Bau-  nnd  Kiunt- 
akademie  und  der  Umveraität,  trat  1823  als  Bankoadok^nr  in  mecklenborgische 
Dienste,  wvrde  1887  Hofbanmeiiter  nnd  1841  HofbaoratlL  Bis  1861  erriditete  er 
die  bedeutendsten  Hochbauten  Mecklenburgs,  vor  allen  das  Residenzschloss  in  Schwerin 
seit  1844  im  Geschmack  der  franz.  Renaissance  und  das  nachher  abg'ebratmte  Theater, 
bis  er  1861  ans  politischen  Grtlnden  entlassen  wurde,  sich  auf  Keisen  begab  und 
1867  znrfickkehrt«.  Unterdessen  wurde  das  Schloss  von  Willebrand  unter  Stttlers 
Oberleitung  fortgesetzt  und  1858  vollendet  1859  wurde  er  in  Frankfurt  a.  M.  Mitstifter 
des  Kationalvereins,  gab  1866  einen  Erwciterungsplan  von  Schwerin  heraus,  machte 
abermals  grteiere  Beiseo,  erweiterte  1875  den  Zuschauerraum  des  von  ihm  erbauten 
HoftlieatPT^,  wurde  1877  Beichstagsabgeordneter  (soaialdemolffatiseh)  nnd  trat  1879 
eine  abermalige  Keise  nach  Italien  an. 
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Dement,  Adrieu  Loals,  franzosischer  Maler  der  Tfiztzfit,  geb.  lu  Ponai 
(NordX  SohtUer  von  £.  Breton;  stellt  seit  einer  Keihe  von  Jahren  LandBchat'ten  oiui 
Q«iireUlder  in  PafiMr  Sälen  «oe. 

Demont-Breton.  Vlrglnle,  fraazösischo  Malerin  der  J(  tztzi  it,  pfc^oron  ra 
ConrriörM  (Pae  de  Calaia),  Schülerin  ilire»  Y&ters  Jules  Breton,  Gattin  des 
Malm  A.  L.  Dement.  Unter  Ihren  aelt  den  letstmi  II  Jahren  Im  Parlier  Sakm 
ansgestellten  Gemälden  befirdt  n  sich  viele  KUstenhilder  mit  Fischern  und  Kindern 
als  Stt^age.  Sie  ist  die  »weite  Malerin,  der  das  Krenx  der  £hrenlegion  rerliehen 
wurde. 

Denanto,  Franeescoy  ital.  Maler  und  Fonnschneider  aus  Savoyen,  thätig  in 
der  Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Venedig,  Schiller  Tiziaat,  aaeh  dem  W  Viele  Blitttf 
schnitt,  auHserdem  viele  nach  Qirolamo  da  Treviso. 

Denby.  IVlUtam,  engl.  Maler,  geb.  1819  in  Ureat  Bookham  (Surrey),  f  16.  Jnll 
1875  in  London,  Schttler  der  dortiges  Akademie  und  Ciehilfe  von  H  o  r  n  I  e  y ,  bei  deinen 
Bildern  in  der  Westmingter-Abtei.  Von  1847—64  stellte  er  religiöse  Bilder  ans,  be- 
reifle  ineh  1868  Italien. 

Denecker,  h.  Nrcker. 

DeneySy  Job.  Andrens,  Bildbauer,  geb.  1812  in  Bremen,  lernte  unter 
SteinhAneer  die  Stnckatararbeit,  war  in  Braunschweig  htSm  Bton  des  SddOMei 

beschäftigt,  dann  Schtllrr  S' r h  w n n  thalers  in  Mfinrhen.  Kr  arbpitote  riel  in 
Bnssland  itlr  die  Paläste  des  Kaisers.  Von  ihm  da«  Modell  au  der  tirftnurrtatott 
KSmen  in  Bremen. 

Denis,  Simon  Joseph  Alexandra  Ch^ment,  Landschaftßuialt  r,  ^ob.  13.  April 
1755  in  Antwerpen,  t  I.Jan.  1813  injNeapel,  Sdittler  von  H.  J.  van  Antonissen, 
ging  17M  nach  ItMien  und  nahm  seinen  Wohnsit»  in  Neapel,  wo  er,  wetteifernd  mit 
Pb.  Hackert,  Landttchuften  meist  aus  den  Niederlanden  malte.  Im  Mnsenm  an 
Antwerpen  von  ihm  ein  Wasserfall  (1793)  und  8  andere  Landschaften,  im  Louvre 
eint)  Ansicht  von  Arpino,  in  der  Sammlung  Speck-Sternbnrg  bei  Leipzig  eiuü  itülioaLsuhe 
Landschaft. 

Dennel,  Louis,  Kupferstecher,  geb.  1741  in  Abbeville,  f  1806  in  Paris,  Schiller 
von  Beauvarlet  und  Will  e.  Seine  bebten  Blätter  sind  grossentheils  Qenrebilder 
nach  Lagren^  Orense,  Fragonard,  P.  A.  Wille  und  F.  Boucher. 

Denner,  DnlthaRar,  RiltlnisHmaler,  geb.  15.  Nov.  1685  in  Altona,  f  14.  April 
n*d  inKostu«jk,  hatte  in  Danzig  nur  mittelmAssige  Maler  su  Lehrern,  malte  bereits 
mit  14  Jahren  in  Oel  und  widmete  sieb  in  Berlin  mit  unsäglichem  Fleias  dem  Bfidtaist, 
worin  er  so  beliebt  wurde,  dasH  er  an  allen  Jtnitschen  und  mehreren  nu^serdeutschett 
Höfen  die  Ftlrsten  und  Orossen  uiuleu  uiusute,  wofür  er  hohe  Preise  erhielt.  Seine 
KSpfe,  Ae  grosse  Freude  der  nnveretlndiiniten  Laien,  sind  mit  q^itaem,  lagstlleheni 
Pinsel,  vielfach  auf  Kujiter  k'E'"!:^!^  Jedes  Haar,  jede  Runzel  ist  einzeln  und 
mikroscopisch  genau  darauf  zu  sehen,  als  ob  die  Aufgabe  des  Malers  sich  mit  der 
des  hesdsrelheäen  Anatomen  dedrte.  Yen  geistiger,  kOuderieeher  AvAwanng  fehlt 
diesen  (Jeilnl  larbeiten  jede  Spur  PilJt  r  v  ui  ilmi  in  fast  allen  grösseren  Galerien, 
namentlich  den  üreii  and  die  alte  Frau  trifit  man  ttberaU.  Im  Moaeom  von  Sohwerin 
SO  fertige  BHAümm  nnd  4«  UnroBendete. 

Dennerlefn,  Thomas,  Bildbauer,  geb.  1847  in  Mitterteich  (Oberpfala),  besuchte  die 
Kunstgewerbeschule  in  Mttnchen,  schuf  plastische  Arlieiten  ftlrNoureuthern  Rauten, 
besonders  am  Polytechnikum  und  am  Bau  der  Akademie,  namentiicL  den  groHMeu 
Kinderfries  und  die  den  Bau  krönende  Pallas  Athene  mit  den  Gestalten  der  Dichtung 
und  der  WiRaeuschaft.  Von  ihm  noch  die  C^losfalfiR-nren  Fener  und  Wasser  als 
Xrünong  tUr  dun  Königssalon  des  neuen  BaiiuiiolH,  dm  ]>enkiual  Slieiars  ihr  Tegernsee 
nnd  die  Bronae^igur  eines  Wache  haltenden  Pagen. 

Denen,  Dominique  Vlrant,  Baron,  fran*.  Zeichner,  Radierer  nnd  Kunst- 
schriftsteller, geb.  4.  Jan.  1747  in  üivry  (tjaoue  et  Loire),  f  27.  April  1825  in  Paris, 
war  ^anzösis(£er  Gesandter  in  der  Schwein,  7  Jahre  bei  der  franiOsissimi  Gesandt* 
Schaft  in  Neapel,  lieferte  dort  den  Text  zu  des  Abb6  St.  Non  ,Voyapo  pittoresque 
de  ^aples  et  de  äicile'*  (1788j,  widmete  sich  dann  in  Frankreich  der  Knj^erateeber- 
knnst,  begMtete  als  Zeichner  Bonaparte  nadi  Aegypten  und  sdurieh  li^lg«  dleeer 
^ise  «ein  Hauptwerk  „Voyage  dans  la  Baspo  et  la  Ilaute  ^^j-ptc"  fl802,  2  Bde.). 
Bis  1815  war  er  Ueneraldirektor  der  Pariser  Museen,  leitete  die  Auiwaiü  der  aoa 
den  eroberten  Linden  Ar  daa  Mnsde  Napoleon  gownunenen  KnMlsehttee,  die 
Errichtung  der  VendOmertnle,  gab  seine  reiche  Kunstsammlung  unter  dem  Titel 
»Monuments  des  arte  dn  desain,  recueiUis  par  Vivaat  D."  (4  fide.)  heraasi  radiwte 
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auch  eine  grosse  Zahl  ▼on  Blttttern.  Seine  Blogr.  Ton  Pastorel  <186S)  nad  La 
FiMliere  (1872  a.  ff.). 

Deute,  Maree^  itiL  Knpfentecher,  geb.  in  der  S.  HUfle  dee  16.  Jahili.  n 

Ravenna,  f  iri27  bei  der  Einnahme  Roms  darch  die  Spanier,  einer  f1  er  Vierten  Schüler 
nnd  Nachahmer  Marcantoas.  Zn  den  besten  »einer  77  Blätter  gehören  yiele 
weniger  bekannte  naeh  Harcaaton  eopirt«,  Darstellungen  Baffkels,  auch  BtttCer  nach 
Bai^nelli  und  F.  Sulviati. 

Dentone,  Antonio,  ital.  Bildhauer,  der  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  in 
Venedig  thStig  war  und  eine  stark  realistisclie  Richtung  verfolgte.  Von  «einen 
Werken  ist  nur  erhalten  in  S.  Giovanni  e  Paolo  an  Venedig  die  Marmorgruppe  des 
Vittore  Capello,  (ler  knieend  vor  der  heil.  Helena  den  Feldberrnstab  emprang-t, 
walirHcheinlich  auch  das  Uautrelief  einer  Kreuzabnahme  im  Vorzimmer  der  Sakristei 
von  Sta.  Maria  della  Salute,  aber  nicht  das  ihm  von  Einigen  cngeechriebene  Grabmil 
dee  Admirals  Melchiore  Trevisan  in  Sta.  Maria  dei  FrarL 

Dentone,  Girolamo,  s.  Cnrti* 

DeaneHe,  Dominique  Alexandre,  ftua.  Maler,  geb.  1818  in  Paris,  f  4.  Dee. 

1879  in  Florenz,  stadirte  anfauj^n  in  Deutschland  die  Keramik,  widmete  sich  unter 
Delaroche  und  D  u b  & n  der  Mounmentalmalerei  nnd  studirte  in  Italien  die  decorative 
Malerd,  worin  er  in  mehreren  Stldten  Frankreichs  beronderB  fhitig'  war,  s.  B.  in 
Paris  in  den  Kirchen  St.  Germain  des  Pres,  Ste.  Clotilde,  Ste.  Trinite  u.  a.  Kirchen, 
in  der  Abteikirche  von  St.  Denis,  in  St.  Paul  zu  Nimes,  auch  in  Ljon,  Beaavais, 
Carcassonne  nnd  in  vielen  Pro&ngeblnden.  1859  wurde  er  zum  Ritter,  1874  tum 
Offiiier  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Deny»,  Fran^^is,  Bildnissmaler  des  17.  .Tahrh.,  ^ob.  in  Antwerpen,  trat  1631 
in  die  dortige  Gilde,  wird  gewöhnlich  verwechselt  mit  seinem  minder  bedeutenden 
Sohne  Jacques  D.,  der  1C64  in  die  Gilde  trat  und  niidit  bot  Bildnisse,  sondern  aneb 
Historienbilder  TTin!te.    Von  ihm  ein  Bildniss  im  Mu^enm  t\i  Antwerpen. 

Den/iiiger,  Franz,  Joneph  von,  Architekt,  geb.  lu  LüLtieh,   j  14.  Febr. 

1894  in  Nürnberg,  sog  mit  seinem  Vater  1830  nach  W^Urzburg,  besuchte  die  dortige 
Universität  und  q-ing,  um  Architekt  zu  werden,  uuf  die  polytechnische  Schule  und 
die  Akademie  in  Mttnchen.  1854  wurde  er  Civilbaaingenieur  in  Regensburg  und  1859 
mit  dem  Ansbau  und  der  Vollendung  des  dortigen  gothisehen  Dome.n  beauftragt,  die 
er  in  glänzender  Weise  aiisHihrte.  Eben.^o  erhielt  rr  eint  n  Rnf  nach  Frankfurt  a.  M., 
wo  er  von  1869—80  die  1867  durch  Brand  zerstörte  Domkircho  nebst  ihrem  sog. 
Pfarrfhnrm  wieder  lientellte.  Von  seinen  flbrifren  grässeren  Banten  sind  an  nennen: 
das  Ba  lrn-chHiule  der  Saline  zu  Ki?<sinf^rn,  d  i^  chemische  Laboratorium  in  Erlani^Tn, 
die  Stadtpt'arrkirche  in  Burghausen,  in  Frankfurt  a.  M.  das  städtische  Arcbivgebäude 
(1878)  nnd  die  DreikVnIfsIMie  (1877—81). 

l>epaaIiM,  Alexis  Joseph,  franz.  Medailleur,  i^jh.  30.  Au«,'.  1792  in  Pari.s, 
t  15.  Sept.  1867  das.,  Bchttler  von  A  n  d  r  i  e  u  und  C  a  r  t  e  1 1  i  e  r,  fertigte  zahlreiche 
trefBiche  Medaillen,  darunter  auf  KOnig  Ludwig  XVII.,  auf  Lutlier,  die  Grfindung 
dee  Maneums  in  Versailles  u.  A. 

DeqneTauvillers,  Francis,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1745  in  Abbeville, 
f  1807  in  Paris,  einer  der  besten  Schüler  von  DauUe.  Zu  den  besten  seiner  meist 
landschaftlichen  Blätter  geliSfea:  naebBerehem  Der  Mittag  nnd  der  Abend,  DieMlllile 
naob  Bembrnndt,  mehrere  nach  Lavreince,  nach  Wynants,  v.  d.  Werff  u.  A. 

DeQuevauvillers,  Francis  Jaeqnes,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1783,  Sohn 
nnd  Schttler  des  Vorigen,  nod  Schaler  von  Desnoyers,  Stadl  meistens  Historien- 
bilder und  Bildnisse,  letztere  nach  TInl1)ein,  van  Dyck,  Desnoyers  und  Hersent. 

Derby,  A|fk>ea  Thomas,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  21.  Jan.  1821  in  London, 
t  19.  April  1878  das.,  Sohn  Ton  William  D.,  Schiller  von  Wyand,  besnehte  auch 
die  Akademie  in  London,  mnlte  anfangs  Bildni.^se  in  Oel  nnd  Scenen  :ins'  Walter 
Scotts.  Bomaaen,  mnsste  dann  aber  GeUlfe  seines  Vaters  bei  dessen  Aquarellmalereien 
werdra.  Seine  Mder  gingen  meistens  In  fUTatbesltz  nach  Amerika. 

I»crbj-,  William,  en^l.  Miniatur-  und  Aquarellmaler,  ^'eb.  10.  Tan.  IT-^n  in 
Birmingham,  f  l.  Jan.  1847  in  London,  lernte  die  Kunst  in  seiner  Vaterstadt,  ging  dann 
nadi  London,  coplrte  in  Zeichnungen  die  Staiford-Galerie  fUr  den  Kupferstich,  nuslte  Md« 
ni.sse  in  Miniaturund  in  Aquarell,  zeichnete  1825  für  Lodges  Bildnisse  bertthmter  Personen 
Und  malte  In  Aquarell  die  Bildnisse  der  Familie  Derby  seit  der  Zeit  Heinrichs  VII. 

Derre,  Fran^ois,  Bildbauer  des  19.  Jahrh.  geb.  in  Brügge,  t  1888  in  Paria. 
Von  ihm  die  Löwen  der  Sulpicfontaine  In  BrOseel  mid  eine  Bmterstatoette  des  Heil. 
Georg  der  den  Drachen  beawiagt. 
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I>rrffnE:rr,  Emsty  KlipflMrstecher,  r'-b  ^^^^),  f  !8C5  in  Stwf tLr;irt,  Tuachte  sinli 
TorÜieiUiaft  bekannt  dordi  4ue  Stiche:  Die  erst«  Koimuanion  nach  i*\  iSchttta^ttUie 
ini  NachoB 

des  Malers   Runtige  nach  C.  Koiilt         MmttätiimnOigtiü  iMob  R.  BttjKUafi 

BiMniw  Schillers  nach  Guibal. 

Deniet,  CU«46,  Kupferstecher,  geb.  1588  in  Nancy,  f  20.  Oct.  1660  dM.,  Schiller 
TOB  Henriet  und  in  Italien  von  A.  Tempesta,  Freand  Ton  Oallot.  Seine 

Hauptstiche  HiTid :  Rpiterbildnlss  Karlii  IV.,  Herzogs  von  Lothringen,  Bildnisn  dor 
JurigiriiU  vou  Ürleumj  zu  Pferde,  Der  herzogliche  Palast  in  Nancy,  Alle  nach  eigener 
Zeichnung. 

D^ry,  Koloman,  nng:ari8cher  Genremaler,  geb.  24.  April  1859  in  Bacs  (Nieder- 
nngam^,  wurde  Schttler  von  Eisenmenger  in  Wien  und  von  L öft' tz  inMtinchen, 
wo  er  seinen  Wohntits  nahm.  Unter  seinen  OenreUldem  von  schwerem,  manidittrieiii 
CharakTcr  Hind  zu  nennen :  Heransfordemng,  Schwere  Beichte,  Sklavenmarkt  im  alten 
Alexandrien,  Die  Pandoren  kommen,  Die  Boise  am  die  Brde,  Das  Lied  von  der 
Untreue,  Der  heimgekehrte  Znchthinsler. 

De  Sanctis,  Ungllelflso,  s.  Sanctfg. 

Desanges,  Lewi«  William^  engl.  BUdnisswaler,  geb.  1822  in  London,  lebte  in 
früher  Jugend  dnige  Jahre  In  florens,  erindt  den  eveten  Unterrieht  In  England  nnd 
wurde  1838  in  Lyon  Srhiilcr  von  Michel  Grohon  Nach  öfteren  Reisen  in  Italien 
malte  er  1846  sein  erstes  flgurenreiches  BUd:  Bxkommanicinuig  des  Königs  fiobert, 
widmete  rieh  spiter  in  Loauu»  mehr  der  BUdBlaamKlerol,  worin  er  hei  der  Damen- 
welt beliebt  wurde,  mtlte  eher  andi  noch  Seenen  Mi  dflm  Krlnlaiege  nnd  den  Anf- 
Btand  in  Indien. 

Desboenf^«  Antoine,  franz.  Bildhauer,  geb.  18.  Oct.  1793  in  Paris,  f  12.  JoU 
1862  das.,  Schtiler  von  Cartellier.  Seine  bedeutendsten  Marmorsculpturen  foit 
1814  sind:  TheBeu.H  beht  den  Stein  auf,  unter  dem  die  Waffen  Beines  Vaters  liegen, 
Magdalena  beweint  den  Leichnam  Chri.sti,  Psyche  (1824),  Eine  spartanische  Jungfrau 
(1827),  Der  Schutzengel,  Ein  Hirt  vom  Libanon  (I83r>),  Die  Königin  lanbella  II.  von 
Spanien  (in  Cuhu),  Die  beil.  Anna,  Der  beil.  Bernluwd  nnd  vieie  andere  attegoriiebe, 
mythologische  nnd  Bildnissstatuen  und  Bflsten. 

Deshoiif  Mnrtial,  franz.  Knpferatecher,  geb.  1680  In  Furie,  f  1700  dae., 
nrlteitete  besonder.^  schön  in  Mezzotirto  Bedeutende  Blätter  von  ihm  sind :  Moses 
»clilägt  das  Wasser  ans  dem  FeltH^n  nach  Ferri,  Das  UrtheU  des  Salomo  nach 
N.  Ponsrin,  Die  Hochaeit  sn  Kann  nneh  Yarotarl  nnd  mehrere  BUdniase. 

Desbrosaes ,  Jean,  frnns.  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geh.  iu  Parin, 
Schüler  von  Ary  Scheifer  nnd  von  Chintrenil,  brachte  in  den  80er  Jahren 
andi  anf  die  dentidien  AnMtellnngen  LanMiaflen  raa  frnntHebchon  Gegenden,  %,  B. 
aus  Puy  de  Dome  Da.s  Tartaret-Tha]  nnd  die  Felsen  Thuilliers  nnd  Sontdoire,  das 
Thal  von  Pralognan  u.  A.  —  Seine  Biogr.  v.  Uenriet  (1881). 

Descampg,  Onlllnnme  DArfr*  Joseph,  franz.  Maler  nnd  Kupferstecher,  geb. 
15.  Juli  1779  in  Lille,  f  2.'-,  Dec.  lw.'-)8  in  Paris,  Schüler  von  Vincent,  erhielt  den 
PrpiM  fUr  Rom,  bildete  sich  hier  und  in  Neapel  weiter  aus,  wurde  hier  Hofinaler  thn 
Königs  Murat  und  liess  sich  später  in  Paris  nieder.  Von  ihm  in  S.  Martino  zu  Korn 
die  Apotlieow  des  Cardinais  Tomassini,  in  der  Galerie  zu  Lille  8])artaunerinen  ihre 
Männer  gegen  PyrrhuH  enttlanimend,  im  Invalidenhötel  zu  P:iri.><  das  Bildni.i.H  de« 
Herzogs  vou  Feltro.  Kr  stach  auch  einige  Blätter  aoä  der  Fabel  von  Amor  und 
Piyche. 

Deschamps,  Jean  Baptiate,  franz.  Bildhauer,  geb.  1841  in  Tournus,  f  schon 
80.  Jnli  1867  in  Neapel,  berechtigte  zu  grossen  Ü(^nnngen.  Eines  seiner  lotsten 
Werke  war  ein  sehr  gortthmter  Disknawener. 

De8chwanden,  Paul  Melchior  von,  Historifnmnlf'r,  'j;f-h.  ikii  in  "^tuiis  (Kanton 
Unterwaiden),  1 25.  Febr.  1881  in  Bom,  wo  er  sich  im  Aiutehluss  au  Overbeck  and  im 
Yerkehrmit  Karl  Bl  aas  dnrdi  das  Studium  der  Werke  RalÜMls  siuhHdele.  Br  malte 
nur  biblische  Bilder  von  tiefer,  religiöser  Empfinf1li:nc,  erhielt  aber  viele  Aufträge,  dass 
er  zur  Schnellmalerei  verleitet  wurde.  Mehrere  seiner  Bilder  befinden  sich  in 
katiioUschen  Kirchen  der  Schweis,  s.  B.  IMe  heiL  Anna  ndt  Maria  (Dom  in  Freihurg), 
Die  beil.  Elisabeth,  4  Bilder  aus  dem  Leben  (^irinti  in  der  re^t^urirten  Kapelle  n 
Luxem,  andere  im  KunstgUtli  zu  Zürich.  —  Seine  Biogr.  v.  Alb.  Kahn  (1883). 

Desclanx,  Thöophlle  Tfetory  franz.  Kupferstecher  der  1.  Hälfte  des  10.  Jahrh., 

gib.  in  Bordeaux.  Br  stach  nach  Raifael  die  Belle  Jardiniöre,  nach  Leopold  Robert 
ie  Sehnitter  und  Die  Äscher  von  Ghioggia,  nach  Delaroche  Die  Srmordnng  des 
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Hcrzop:H  von  GuLse.  nach  Meinonier  Di»  HeUebardiei«,  nach  GMmumI  VaUod»  ms 
ChiteanbriMids  ^es  Martyrs". 

^MMadres,  LoalSy  deutscher  Bistorienmaler,  geb.  iStO  in  Kuael,  f  S8.  Dee. 

1878  in  Karlsruhe,  bildete  «ich  ztinachBt  in  seiner  Vatorstaflt,  wurde  1840  Schüler 
der  Akademie  in  Mttnchen  anter  Schnorr,  besnchte  1844  und  1846  ItaUen  and 
wftndte  ri*At  anf  J.  W.  Sehirmert  BmIQi  oach  Dttsseldorf,  wo  er  Sehlller  toii  K»rl 
Sohn  wurde  und  seinen  Wohnsitz  nahm,  isr,-,  wurde  er  Proft^sor  an  ilrr  KoiHt» 
schale  in  Karlnmhe.  Seine  Hauptbilder  sind:  Frauco^ca  da  £iuiini  nach  Dante,  Die 
hOtwade  Hair^alena  (1862),  Orablegang  Christi  (1855,  KnutliaUe  in  Kftritmhe),  An- 
betung der  Hirten  (1H57),  Die  heili^'en  Frauen  mit  Johannes  unter  dem  Kreure 
(Nikolaikirche  in  Hamburg),  Iphigonia,  Chriatoa  am  Kreu  (Konsthalle  in  Karlimhe}, 
Psyche  and  Pan  n.  A. 

Descourtls,  Charlee  Melchior,  firaaz.  Kupferstecher,  geb.  1753  in  Paris, 
t  ISJO,  S  hUler  und  Nachahmer  von  .Taninot.  iu  dessen  Manier  er  mehrere  Blätter 
in  iarbondruckuianior  fertigte.  Die  besten  darunter  sind:  nach  F.  Schall  6  Blätter 
m  St  Piene  „Paul  et  Virginie''  und  4  Biltter  aam  „I>on  Quixote*. 

Desennp,  Alexandre  Joseph,  Zeichner  und  TlltJHtrator,  geb.  1.  Jan.  1785  in 
Paris,  t  30.  Jan.  1827  daselbst.  Durch  eine  Krankiieit  ans  Bett  gefesselt,  copirte 
er  schon  als  Kind  Kupferstiche,  konnte  später  die  Akademie  besiidM«,  wo  er  die 
alten  Meister  copirto  und  sich  di  r  Illnstmtion  witlmcte,  znnKrhst  1^12  die  Bilder 
an  Lafontaines  Fabeln,  and  anzäliiige  Vignetten  au  den  Werken  Florians,  Eenooerds, 
n  einigen  Ausgaben  von  Voltalfes  Werken  n.  s.  w.  anfertigte. 

Il^godets,  Antolne,  franz.  Architekt,  geh.  165:5  in  I'ariH,  f  1728  das.,  wurdn 
1674  vom  Minister  Colhert  nach  Italien  geschickt,  um  dort  die  arohitektonischen 
DenkmiUer  des  Altertirams  lo  aeichnen,  die  er  nach  seiner  ROekkehr  in  den  Pradit- 
werk  ^Lea  edifices  antiques  de  Kniric"  l('s'2i  heraasgah,  da«  freilich  jetzt  nur  noch 
Ton  geringem  Werthe  ist.    niH  wurde  er  Professor  an  der  Bauakademie  in  Paris. 

IHMigoffii,  Alexandre,  frans.  Landschafts-  und  iBistorienmaler,  geb.  8  Min 
1805  in  Paris,  f  31.  Juli  1882  das.,  Schtller  von  Ingres,  bereiste  von  1887— 42  Italien, 
malte  Landschaften  mit  mytholog^ischer  oder  biblischer  Staffage  und  verschiedene 
liirchlielie  Bilder  von  idealer  Haltung.  Unter  seinen  älteren  Werken:  Argus,  der 
die  Jo  bewacht,  Hercules  und  der  nemeische  Löwe,  Thal  der  Nymphe  Bgem,  uter 
den  späteren  Der  See  von  Alhano,  Der  Cyklop  (Museum  in  Lyon),  Narcisssus  an  der 
(Quelle,  Christus  am  Oelberg,  Orestes  und  die  Enmeniden,  Martyrium  des  heil. 
Manritius,  Umgegend  von  Neapel  (1859),  Joseph  von  seinen  Brttdem  verkaoft,  Aaf- 
erstehung  ChriHti,  Ilanerei  des  Orestes  (im  Luxembourg),  Umgegend  von  Antibe«, 
and  die  nicht  landschaftlichen:  Die  heil.  Margarethe  (St  Pierre  in  D^on),  Christas 
hellt  die  Blinden  In  Jeridio  (Kirche  St  Nicolas  da  Ghardonnet)  «nd  melurere  Büiler 
lllr  Tanflapellen.    isr^?  wurde  er  ztim  Ritter  der  Khrpnlogrion  ernannt. 

UesgofFei  Blaise  Alexandre,  frann.  Stilllebenmaler,  geb.  17.  Jan.  1830  in 
Paris,  Nefl^  des  Vorigen,  SdHOervoo  Flaadrln  nndBongverean,  In  seinen  BUdem 
auBgezeichnßt  in  der  AVioc^crfi-abe  der  Metallp,  Aar  Ooldschniicil  \nnl  ({laswaaren, 
der  Teppiche  and  anderer  stoffo.  Dahin  gehören:  eine  Amethystvase  des  10.  Jahrh. 

ein  OelMss  ans  Ber^krystaU  aas  dem  16.  Jahrh.,  (beide  in  Lnxembowg), 
ein  Goldbeutel  Heinrichs  II.  (1863),  der  Helm  und  Schild  Karls  IX.,  ein  Karabiner 
des  16.  Jahrh.,  die  Krone  der  Könige  von  Frankreich  and  ähnliche  QegenatKnde. 
1878  wurde  er  durch  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  aosgezeichnet. 

Deshayea,  Jean  Baptlste,  Historienmaler,  geb.  1729  in  Ronen,  f  1765  in  Paris, 
wo  er  sich  an  Fran^ois  Bouchor  anschloss  und  später  dessen  Schwleereri^ohn 
wurde.  Daun  bereiste  er  Italien,  wurde  1758  Mitglied  der  Akademie  und  malte  nach 
seiner  Rttckkehr  viele  BUder  für  PaUM»  lud  Altarbilder,  die  in  danaUger  Zeil  aakr 

gerühint  "mirflpn 

DeHiderio  da  Hetilgnano,  ital.  Bildhauer,  geb.  1428  in  Settignano  i>t:i  Florenz, 
1 10.  Jan.  1464,  bildete  sich  in  Florenz  nach  D  o  n  a  t  e  1 1  o,  machte  sich  tm  glänzendsten 
bekannt  durch  das  Grabmal  des  Carlo  Marzuppini  in  Sta.  Croce  mit  rier  etüen  Statue 
des  VerstorbeneiL  den  wappenhaltenden  Genien  and  der  Madonna  im  Bogenfelde. 
BbMiso  twidgUdi  ist  sein  Waadtahemakel  in  der  Sakranentskapelle  von  S.Lorenso. 
Von  ihm  auch  im  MuHcytii  zu  Berlin  einr  viel  gertlhmte  Marniorbüste  der 
Marietta  Stroszi  mit  einem  Zusatz  von  Vergoidang  und  Farbe,  and  im  Loavre  eine 
Bttste  der  Beatrice  d*Bite. 

Desjardins,  Louis  Joseph  Isnard,  franz.  Kupfcr^terlier,  oreb.  1814  in  Paris, 
Schaler  von  Qros,  widmete  sich  aber  dem  Linienstich  mit  Anwendung  des 
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sogenannten  rhroinotypocraphiirbpn  Stichi?  fFacsinnlestich\  Zu  spinf^n  Raiiptblttttern 
gehören:  Die  heimliche  fcrkiaruiig  uach  üuilleiuiu  Uö47),  Der  Markt  aiu  Strando 
nach  Aug.  Delacroix  (1860),  Die  Ebbe  nach  demselben,  Nelken  und  Bomb  nach  Mad. 
Oirardln,  Jagdhunde  nadk  Deounps,  «ad  FMeünilee  nach  AqnureUea  tob  BeUeogi, 
Le  Poittevm  u.  A. 

De»  JardlBB,  s.  Bogaert« 

Desjobert,  Louis  Rem^e  Eugene,  frauz.  Landschaftsmaler,  geb.  16.  April 
1817  in  Chateaaroux  (Dep.  Indre),  f  25.  Oct.  1863  in  Paris,  malte  besonders  reizende 
Punkte  aoB  freiuriMiduni  Oegendeo,  wevin  er  BetUmmtheit  der  FonneD  in  Terrain 
Uld  Pflanzenwelt  mit  einer  anniuthigeu  Stimmung  vereinigte. 

BesmaiAons,  Flerre  Emile,  tranz.  Lithograph,  geb.  19.  Dec.  1812  in  Paris, 
t  98.  JuL  1880  in  MontUgnon  (Sriae  et  Oisel,  SehtUer  der  Eoole  de«  bewx-ute, 
debutirte  1831  mit  l'ilduissen,  widmete  »ich  aber  später  der  Litho-ii|ihie,  worllt  er 
et  sn  grosser  Voükommenheit  brachte,  namentlich  in  seinen  Blättern  nach  Vincent 
Vidi^,  und  in  dem  bekannten  Chokoladenmädchen  von  Liotard  (Mnsenm  in  Dresden). 
1863  eiij|ifui£,'  er  das  Krenz  der  Ehrenlej^ion. 

DeHmannez  (oder  Demannez),  Joseph  Arnold,  belgischer  Kupferstecher  in 
Brüssel,  geb.  19.  Aug.  1826  in  Antwerpen,  Schüler  von  Calamatta,  brachte  zahl- 
reiche gelungene  Linienstiche:  Ein  christlicher  Märtyrer  nach  Sliugeneijer  (1863), 
Romeo  und  .Inlif»  mrh  ,1ilabert,  \)d.-*  it^lUckliche  Ereig:ni.ss  nach  Navez,  La  pensierosa 
nach  Johnstou,  Dua  Kabuiet  des  Erasmus  nach  Leys,  Die  Wittwe  nach  Willems, 
Selbstbildniss  van  Dycke  n.  A. 

Deiimar^es,  Beorge,  Bildnissmaler,  geb.  1607  in  Stockholm,  f  177G  in  Müd(  hon, 
war  in  seiner  Vaterstadt  Schüler  und  langjähriger  (iehiife  von  MartiuvauMyt&us, 
giag  1724  nach  Amsterdam  nnd  1725  ttber  Nttrnberg  nach  Venedig,  wo  er  sich  unter 
GioT.  Battidta  Piazetta  weiter  bildete.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  in 
Nürnberg  und  Augsburg  und  liuM  sich  in  München  nieder,  wo  er  vielfach  beschttftigt 
wurde.  Bilder  von  ihm  in  der  Oalerie  sn  Sdhleittdieim  nnd  in  Angebnrg. 

De^moleSy  Armand,  franz.  Glasmaler,  g'eb.  in  Auch  fSüdfrankreich),  nur  lü  k  innt 
dorch  die  löl3  im  Auftrage  des  dortigen  £rzbiscliofs  in  der  ICathedraie  ausgeführten 
90  berrlichen  GlasgemÜde. 

DefJiioyer'i,  Augugte  Gaspard  LouIh  Boucher,  Baron,  hervorriLr  iider  franz. 
Kupferstecher,  geb.  19.  Dec.  1779  in  Paris,  f  18.  Febr.  1867  das.,  aofan^p  Schüler 
▼on  LethlAre,  1)e8nebte  die  Akademie,  seit  1799  Sehlller  Ton  Tardiev.  Br 
arbeitete  mit  Verstiinduiss  des  Originals  und  grosser  Gewisseuhaftif;:keit  besonders  uach 
den  Meisterwerken  Kaffaels,  setzte  aber  freilich  oft  die  ursprüngliche  8()iönheit 
seiDM  Vorbildes  in  moderne  Eleganz  um.  Er  begann  1804  mit  der  Belle  Jardiniöre 
(im  Louvre),  dann  folgten  als  seine  Meisterwerke  die  Transfiguratiou,  die  Madonna 
di  Folig:no,  die  Viers:e  au  Hnj^-e  und  die  lifil  Margarethe,  die  Madonna  mit  dem 
Fisch,  die  Viergo  au  berceau,  die  Madonna  l'empi,  ilie  Madonna  della  Sedia  und  die 
Sixtinische  Madonna.  Dazu  kommen  ferner:  Die  Vierge  aax  rochers  nach  Lionardo 
(im  Louvre),  Beiisar  nach  Öerard,  Elieser  und  Rfbfkku  nnrh  Poussin  (im  Louvre), 
Phftdra  und  Hippolyt  nach  Ouerin,  Napoleon  im  J^LrünungHuruat  nach  Gerard.  Er 

Ebb  aneh  eine  Sammlung  von  Kupferstichen  naeb  antiken  Malereien,  naoh  itaiieniedien 
alern  und  nach  eigenen  Zeichnun(,'en  heraus  unter  dem  Titel:  ^Becueil  d*6StampeB 
gravSes  d'aprös  des  peintures  antiques  italiennes"  (1821,  24  Bltttter). 

Deionay  Jean  Bapt.  Pran<^ig,  frans.  Hlstoriearaaler  des  19.  Jahrb.,  geb.  in 
Pnri'^.  f  21.  Nov.  1S:<-J  in  Tun!  r  ii,  erhielt  den  grossen  Preis  fllr  Rom,  wurde  nach 
seiner  BUckkehr  aus  Itaiiea  Zeiclieoiehrer  in  ^vreox,  Konen  und  Metz.  Seine  Bilder 
finden  sidi  im  Mnsenm  tob  Bönen  nnd  in  den  Kirdien  Ten  Rodes  nnd  Nantes. 

I>0Mplac(>8,  LoqIs,  franz.  Kupferstecher,  <<eb.  16H2  in  Paris,  f  1739  das.,  stach 
nach  Santerre  Sosanna  im  Bado,  nach  L.  de  Bonlogne  Die  Verkündigung,  nach  Qiulio 
BomatM»  die  Anlietnng  der  mrten,  nach  Ann.  ^rreed  Die  Kreuabaabme,  naeii 
G.  Reni  Die  Entführung  der  Hele&at  mehrere  Bttch  Jonrenet,  Coypel,  Babens,  Caiee 
und  zahlreiche  Bildnisse. 

Despories,  Claude  Franzi«,  franz.  Thiermaler,  geb.  1695  in  PMrls,t  Sl.Mid 
1774,  Sohn  und  Schüler  des  Fran^ois  D.,  dem  er  aber  als  Künstler  nicht  gleich- 
kam. Im  Louvre  von  ihm  eia  grOMNS  StilUebeaf  das  ihm  1783  den  Eintritt  in  die 
Aku.demie  verschaft'te. 

Oesportes,  Fran^ots,  franz.  Thier-  und  Stilllebenmaler,  geb.  ti.  Febr.  1661 
in  Champigneul  (Dep.  Marne),  f  15.  April  1743  in  Paris,  war  zwar  Schüler  des 
damals  in  Paris  lebenden  Thiermalers  Nicasins,  studirte  aber  mehr  nach  der  Natur. 
AllamaliiM  Kanst]«r'l«esiMiii.  8.  Anil.  1.  Baad.  22 
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Da  eü  ihm  nirht  g'elanfjr,  künstlenäche  Aafträg-e  zu  erhalten,  ging  er  1696  nach 
PoU  u,  inaUti  lu  Warsehaa  den  König  Sobieski  und  mehrere  Hofleato,  und  kehrt» 
i^'en  das  Ende  des  folgenden  Jahres  nach  Paris  zartick.  Bier  widmete  er  sich  der 
Thiermalerei,  wurde  infolge  seiner  Jao'd- um!  Thierbilder  1099  Mits'litHl  (l«»r  Aka<!f*nüe, 
arbeitete  für  mehrere  Schlösser  uud  sUuil  in  grosser  üuust  beim  Kouig  Ludwig  XiV., 
der  ihm  wie  sein  Nachfolger  Ludwig  XV.  viele  glänzende  Aufträge  ertheilt«.  Die 
Zahl  seiner  Bilder,  die  er  mit  grosser  Sorgfalt  ansftlhrte,  ist  daher  sehr  bedeutend. 
Trotzdem  fand  er  noch  Zeit,  Zeichnungen  fttr  Möbel,  Teppiche  und  Decorationen  zu 
liefern.  Im  Louvre  von  ihm  2  Bildnisse  und  19  Jagd-  und  Thierbilder  uu*l  3till> 
leben ;  auch  BUdflT  in  Stockholm,  Bnuuuiehweig  und  2  StUUebea  im  EadolfiBum  m 
Prag  (1717). 

DotportMy  NlfidlaS)  fhun.  BUdidss-  mid  Thieniuüer,  geb.        f  1787^  Neffb 

unri  Sehüler  des  Vorig-en,  in  der  BildniH^nuilcrei  auch  Schüler  von  Hyarinthe 
Bigaud,  malte  1757  ein  von  Hunden  verfolgtes  Wildschwein,  infolge  dessen  er 
Mitglied  der  Akademie  in  Paris  wurde. 

Desprez,  Louis  Jf^an,  Maler,  Architekt  und  Schabkünstler,  geb.  1740  in  Lyon, 
t  1804  in  Stockholm,  bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  und  in  Paris,  ging  1784imch 
Stockholm,  wo  er  Historienbilder  malte  und  srchitektonische  Pline  entwarf;  tadh 
seine  Stiche  «ind  meistens  architektonische  Bilder. 

DoHrocherS)  £tlenne  Johandier,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1698  in  Lyon, 
t  1741  in  Paris,  wo  er  seit  1723  thätig  war  und  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Seine 
BlStter  sind  meistens  Bildnisse. 

Westalllenr,  Hippolyte  Alex,  eabrlel  Waller,,  franz.  Architekt,  geb.  27.  Sept. 
1»22  in  Paris,  Schüler  von  Achille  Leclüre  und  der  Ecole  des  beaux-arts,  wurde  l«4ö 
Architekt  des  Justizministeriums  und  1852  des  Hötcl  des  Monnaies,  baute  das  Mutter- 
haus de.s  Herz-Jesu-Ordens,  da,s  Schloss  und  fVw  Kirche  in  Mouchy  inid  zablreicbe 
andere  Schlösser,  auch  einige  ausserhalb  Frankreichs,  und  gab  heraus:  „Becueil 
d'estampes  reUtiTes  4  l'omemeiitAtion  des  appartemento  aax  Xvl.,  XVII.  et  XVIII. 
siteles".    1878  wurde  er  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Destonches  (oder  Detouche)*  Paul  EmilOy  franz.  üenremaier.  geb.  16.  Dec 
1794  in  Dampierre  {Seine  infArienre),  f  11.  Jnli  1874  in  Paris,  bildete  sich  nnter 
David  und  später  unter  Onörin  undGro.s,  bereiste  Italien  und  England,  widmete 
sich  anfangs  der  Historienmalerei,  später  dem  Genre,  worin  er  sehr  ansprechende 
Bilder  meistens  ans  dem  bOrgerlichen  Leben  malte,  a.  B.  Der  TOrwnndete  nnd  Dw 
genesende  Offizier  (beide  im  Museum  zu  Leipzi^^:),  Maria  Stuart  im  Schloss  Lochleven, 
Die  Bttckkehr  der  gefallenen  Tochter  ins  elterliche  Haus  (1827),  Die  unterbrochene 
Unterseichnung  des  Ehevertrages,  Die  Liebe  ahi  Arzt  (1831).  Weniger  gelungen 
sind  seine  Historienbilder,  z.  Ii.  Joanne  d'Arc  auf  dem  Scheiterhaufen. 

Desrachez,  David  Joseph,  Kupferstecher,  geb.  1822  in  Valencionues,  Schüler 
von  Calamatta,  machte  sich  durch  treffliche  Stiche  nach  bcdeutendün  Historien- 
bildern einen  Namen,  z.B. Die  Heimsuchung  nachSeb.  del  Piombo  (im  Lonvre,  1M7), 
Die  Madonna  Conestabfle  nach  Raffac!,  Dir  Ii ril.  Familie  nach  Navex,  Christus  zwischen 
den  beiden  Schächern  nach  Rubens,  AnL'^i-lika.  nach  Ingres,  Der  Kompromiss  der  Edlen 
nach  BiWve  (iMtJOi  und  mehrere  Bildni-.^r  nach  Memlinc,  van  Dyck  u.  A. 

Betaille,  Edonard  Jean  Baptiste,  franz.  Schlachtenmaler,  geb.  5.  Oct.  1848 
in  Paris,  trat  186&  iu  das  Atelier  Meissoniers,  wo  er  eine  grosse  Vorliebe  fUr 
Soldaten-  und  Pferdemalerei  zeigte  und  sowohl  durch  seine  Bilder  des  roilitttriseben 
Genres  wie  durch  Ko^ttlnibildrr  aus  der  Revolution-zpit  rrros^e  Erfolge  erzielte,  uls 
bald  nach  seiner  KUckkehr  von  einer  Heise  nach  Algier  der  K.rieg  von  1870  aus- 
brach, den  er  im  achten  MobUgardehaCeinott  der  Seine  mitmadite.  Seitdem  witeete 
er  seine  Kunst  der  Verherrli  hunt:  der  Tapferkeit  seiner  Land.ileute  und  erracc"  flnr  -h 
diese  Bilder  eine  ausgedehnte  Popularität.  Die  bedeutendsten  dieser  Art  sind:  Die 
BegrlisBung  der  venrnndeten  Feinde  die  vor  eln«n  fransaelsdien  StsheofBiier  deffittten, 
das  vielbesprochene  Sieger  als  PlUnderer,  das,  olnv  i  hl  meisterhaft  gemalt,  mit  richtigem 


Bfld  iliif  dem  Rtlclnnige,  INe  Kflrassiere  bei  Morsbronn,  Das  defilirende  Regiment,  Auf 

Rekognoscirung,  Vertheilung  der  Fahnen  an  die  Armee  (1881,  in  zu  grossem  Mass- 
stabe), Panorama  der  Schlacht  von  Champigny  (1885  in  Genieinschaft  mit  Neuville), 
Der  Traum  der  Soldaten  (1888).  Als  Aquarcliiuuler  gab  er  das  Prachtwerk  „L  arm6e 
fran^aise"  (mit  Text  von  Richard)  1.SG5  lieraus. 

Detonche,  Laurent  TMdfer,  frmz  Maler,  geb.  29.  Jnli  1815  in  Reims,  f  30.  April 
1882,  Schiller  von  Paul  Duiaroche  und  seit  1837  von  Robert  i^leury,  malte 
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Historien-  nnd  Genrehilder,  Tintr>r  denen  fifcnannt  worden«  Die  Id^en  Liebhaber 
(MoBeam  in  Belms),  Der  leUt«  Wunsch  einer  Matter,  Paulna  der  Eremit  (1840, 
KfttiMMlnde  in  Befans),  Hinriditmiiirder  Jeunied'Arc(i84l),  Avferwedcung  desLaiEaras 
(1843),  Colbert  in  Dünkircheu  (1844),  Katharina  von  Medii-is  bei  Ruggieri  (1848), 
Das  Kabinet  Eicbelieun  (1850),  Die  Uewisaenebieee  Karls  IX.  (1859),  Das  letzte 
Kleinod,  Der  Tod  CoHgrnys,  Der  Aleltymtot  und  e^e  Ftanilie  (1865),  Jean  Bart  und 
der  Admir  il  Ruyf- 1    1866).  Die  letzten  Valois  a. 

Detonclie,  Faul  Emile,  »•  Deetoaoliee« 

De  Troj)  s.  Troy.  de. 

Dettraann,  Lmdwlg,  Maler,  geb.  25.  Jnlil866  in  Flenabiirg,  widmete  sich  schon 
früh  der  Illustration,  besuchte  die  Berliner  Akademie  nnterThnmann  und  Bracht 
Uiid  malte  ausgezeichnete  laudächaftliehe  Genrebilder  mit  gut  beobachteter  Luft- 
stimmung, unter  denen  zu  nennen  sind:  Waldbach  in  Holstein,  Fischmark i  tu  Altona, 
Elbdeich  auf  Waltersdorf,  Die  Pilzsncherin,  Httnsel  und  Gretel,  auch  ein  Tryptidion 
vom  SUndeufalle,  Die  Geburt  des  Heilandes  und  zahlreiche  Aquarelle. 

Deucl^er,  Karl,  Kupferstecher,  geb.  1801  bei  Köln,  f  1863  in  FrankAirt  a.  M., 
Schuler  von  Lünghi  Unter  seineu  Kupfer-  und  Stalil-tit^hen  sind  die  besten:  Die 
Aussetzung  des  Mose.s  nach  Phil.  Veit,  Die  tibnrtiulHcbe  Sibylle  nach  titeinie, 
Fkiddridi  iL  Or.  in  der  Sdüaeht  bei  Lentiien  nach  G.  F.  Selinls,  Heimkelir  vom  Felde 
nach  Jakob  Becker. 

DeureT)  LadwU;,  Historienmaler,  geb.  1806  in  Mannheim,  f  30.  Dec.  1848  das., 
Selm  de«  Peter  Ferdinand  D.,  besuchte  die  Knnstednile  in  Nürnberg  und  die 

Akademie  in  München,  bildete  sieh  .seit  1828  in  Rom  weiter  au3  und  machte  sich 
namentlich  1839  bekannt  durch  sein  meisterhaftes  BUd  der  Kreuzfahrer  beim  An- 
blick Jemsalems. 

Deorer,  Feter  Ferdinand,  Historien-  und  BildnisBmaler,  geb.  1779  in  Mannheim, 

t  9.  Jan.  1844  in  Kissingen,  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  und  in  Ka.^3cl,  und 
ging  dann  nach  Augsburg,  wo  er  ein  beliebter  Bildmsamaler  und  bis  1820  Inspektor 
der  (ralerie  war.  Dann  zog  er  sich  nach  Rom  nirttck.  Von  ihm  ein  Bildniss  dos 
Könige  Maximilian  Joneph  T  von  Bayern  im  Börsen^aal  zu  Augsburg  und  eine  CSopie 
der  Grablegung  Christi  von  Kaüael  in  der  Kunsthalle  zu  KariHrnhe. 
Dentech,  Nicolaus,  s.  Manuel. 

Deutsch,  Rudolf  von,  Historienmaler,  geb.  27.  Oct.  1835  in  Moskau,  bildete 
sich  seit  1855  auf  der  Akademie  in  Dresden,  lebte  1863 — 66  iu  Italien,  machte 
Stadienreieen  nach  Belgien  nnd  Bngland  und  liesa  ridi  18M  in  Berlin  nieder.  Seine 
Bilder  vfaren  anfang^s  von  strenq'er  StiIi-i-iiTi::r.  ^püt'^r  :nifli  von  blühendem  Colorit 
nnd  reizender  Lichtwirkung.  Seine  Hau|)twerkc  sind  Cartons  und  Federzeichnungen 
ans  der  antiken  Mythologie,  eine  degreidw  Qermaaia,  T^t  In  Tdneo,  Penelope, 
und  Dir  i:ntf)ihning  der  flelena  (Nnt-OaL  in  Berlin).  Weniger  bedeutend  süid 
seine  Genrebilder. 

Derenter,  Jan  Frederik  van,  belg.  Landschafbimaler,  geb.  1898  in  Brtfleel, 

t  29.  Nov.  188G  in  Amsterdam,  Schüler  seines  Oheims  vandeSande-Bakhuyzen 
in  Gent,  malte  ansprechende  naturwahre  Landschaften  aus  seiner  Heimath,  z.  B. 
Holländisches  Meeresufer,  Waldige  Landschaft  mit  einer  Mtthle,  Waldansicht,  Holländ- 
ischer Busch  und  Wiese  u.  A. 

Deventer,  Willem  Antoino  van,  holl.  Marinemaler,  geb.  30.  .Juni  1824  im 
Ha*tg,  Schüler  vou  Heinrich  van  Aas  che.  Von  ihm  im  Eeichsmuseum  zu 
Amsterdam  eine  Ansicht  der  Stadt  Katwijk  an  der  Nordsee  (1860). 

Dev^ria,  Achllle,  franz.  Maler  und  Lithograph,  geb.  ß.  Febr.  1800  in  Paris, 
t  23.  Dec.  1857  das.,  machte  sich  zuerst  bekannt  durch  litUographirte  Bildnii^e  von 
Seluuispielerinnen  und  Sängerinnen,  die  er  in  einer  Sammlung  herausgab;  später 
malte  er  religiöse  Bilder  von  ansprechender  Coniposition,  iber  etwas  sUssliciien 
Ausdruck  der  Figuren,  die  meistens  in  Privatkapeüdu  und  Oratorien  kamen. 

DeT^rln^  Biif^ne  Vnn^ohi  Marie  Joseph,  fma.  ffistorienmaler,  geb.  1805 
in  Paris,  t  15.  Febr.  1865  da-  ,  T^ruder  des  Vorippn,  Schüler  von  Gi rodet  tin 
Haaptvertreter  der  romantischen  Richtung.  Sein  Hauptbild  ist  Die  Geburt 
Heinrieha  IV.  (im  Lonm),  dem  seit  1897  nenrarn  Büdnr  mt  das  UstoriseiieMnseiun 
in  Ver^ai]]r  s  und  andere  Ustorisohe  Bilder  fdlgfeen.  Unbedentender  waren  seine 
lürchlichen  Bilder. 

Deters,  Giuseppe,  ital.  Poraellan*  nnd  Bmallmider,  geb.  84.  Ang.  18fi8  in 

Turin,  arbeitete  seit  1869  unter  Salviati  in  Venedig  und  stellte  seit  1872  -diu 
meisterhaften  £mailbilder  aus,  z.  B.  ein  Bildniss  des  Malers  Velaaqnes  de  Silva, 
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eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  »elt  1884  aach  emuUirte  Skatptoren  in  der  Weise 

des  Luca  delia  Bobbia. 

HerlUj,  ThMere  Levis,  tm,  Maler,  geb.  28.  Oct.  I8I8  in  Metz,  f  1887 

in  Nancy,  war  in  seiner  Vaterstadt  Schiller  vnn  Maröchal  und  in  Paris  von  Paul 
Delaroche,  wurde  KonBervator  des  Muäeuius  in  Nancy.  Er  malte  gediegene 
Soldaten-  «id  ScUaehtenUlder,  a.  B.  SeblacM  bei  Rae  Satah  in  Algerien  (1859), 
Bivouak  im  J.  1812  (1857),  Der  Marahut  von  Sidi  Broliim  (1859,  Hauptbild,  Mii:4enm 
in  Bordeaux),  Ende  der  Schlacht  bei  Solferino  (1861),  Maseppa  (1B70),  Verwundete 
bei  QraTelotto,  und  mebrere  mytiiologische  Barstellnngen. 

Derls,  Arthur  William,  engl.  Historien-  und  Bildnissnuiler,  ^eb.  10.  Aug. 
1703  in  London,  f  11.  Febr.  1822  das.,  Sohn  und  Schüler  des  BUdnüamalers 
Arthur  1>.  (1711—1787),  ging  in  seinem  20.  Jahre  als  Zeichner  der  ostlniHscIieB 
Kompagnie  auf  eine  Heise  um  die  Welt,  erlitt  Schiffbruch,  kam  nach  China  und 
Bengalen,  wo  er  das  Bildniss  dos  Lord  Oornwallis  und  der  Söhne  des  Tippu  Sahib 
malte.  Nach  Euglaud  zurückgekehrt  (1795),  malte  er  Die  Entdeckung  der  Ver- 
schwtfrnng  Babingtons  unter  der  Königin  Elisabeth,  Cardinal  Lan^ton  enwingt  mit 
den  Baronen  die  Unterzeichnung  der  Magna  Charta,  ein  Bildniss  Nelsons  und  seiner 
Offiziere,  Tod  Nelsons  (im  Greenwich  Hospital)  und  Tod  der  Prinzessin  Charlotte. 

BerosifeB,  Anntole,  franz.  Historienmaler,  geb.  1770  in  Dijon,  Schttler  von 
T>aviii,  in  rlr^sen  akadf^niisihor  Woi-e  er  Bilder  aus  der  griechischen  und  römischen 
Ueschiühte,  der  Mythologie  und  dem  Alten  Testamente  malte.  Er  war  Professor  an 
der  KnnBteehttle  seiner  vatergtadt. 

Do  Winne.  Li^rln,  hei?:!  h  r  Cildnissmaler,  geb.  i^^l  in  Gent,  f  1.*^.  Mai 
IbbO  in  BrtUsei.  Schüler  you  Felix  de  Vigne»  erlangte  als  Bildnissmaler  in 
seinem  Vaterlande  einen  grossen  Rnf,  ent&ltete  eine  nmfangreiehe  Thätigkeit,  malte 
dii'  Mitt^lieder  der  bel^jischen  Könififsfamilie  und  zahlreiche  vornehme  Personen.  Im 
Museum  m  Brüssel  ein  Hepräaentationsbildniss  des  Königs  Leopold  I.  in  ganzer 
Figur. 

De  Witte,  Gaspard,  s.  Witte,  de. 

De  Witte,  Johann,  russischer  Architekt,  geh.  17.  (29.1  Oct.  1790  in  Kiga» 
f  im  Aug.  1804  ia  Charkow,  erhielt  seine  Ausbildung  in  der  Ingenieurschule  nnd 
der  Akademie  in  St.  Petersburg,  nahm  am  Kriege  von  1812  Tbeil,  baute  das  Militär- 
hospital seiner  Vaterstadt,  leitete  den  ümbau  des  dortigen  Schlosses,  baute  die 
lutherische  Kirche  In  Windau  und  erwarb  sich  grosses  Verdienst  durch  die  Errichtung 
des  Badeortes  Kemmero  in  LlTland. 

P'Heur,  8.  Heur,  d'. 

Dialer,  JosM»h  Aloin,  Bildhauer,  geb.  1797  in  Tirol,  f  1840  iu  Wien,  wo  er 
1816^83  die  Akademie  besnehte.  Seine  Ranptwerlie  TOn  trefflicher  Ansfabrnng  sind: 

die  Büsten  dos  Componisten  Franz  Schubert  und  des  Imiispielers  Ferd.  Raimund 
und  die  grossen  allegorischen  Figuren  am  Theater  zu  Oedenhurg.  Er  schnitt  auch 
In  Baelisbanm  nnd  in  Elfenbein. 

Ulamante,  Fra,  ital.  Maler  und  Karmelitermönch,  geb.  in  Prato,  Icl^tn  itn 
15.  Jahrb.,  Schtiler  und  GehUlfe  desFilippo  Lippi  bei  dessen  Fraeken  im  Dom  zu 
Prato,  vollendete  aneh  dessen  Fresken  im  Dom  zu  Spoleto.  Spttter  arbeitete  er  andi 
in  der  sixtinischen  Kapelle  zu  Rom. 

Diumuntini,  Giuseppe,  ital.  Historienmaler  und  Kupferstecher,  geb.  16G0  in 
Fossombrone,  f  1722  in  Venedig,  malte  Altarbilder  für  diese  Stadt  und  deren 
Umgegend,  aber  auch  Bilder  scherzhaften  Inhalts.  Im  Museum  zu  Dresden  von  ihm 
ein  David  mit  dem  Haupte  Goliaths.  Seine  zahlreichen,  meist  raythologi sehen  Radier- 
ungen sind  faat  immer  nur  Skizzen  von  grosser  Anrouth  und  Lieblichkeit. 

Diana,  Benedetto,  ital.  Maler,  geb.  um  1450  in  Venedig,  f  um  1500  das., 
Schtiler  von  Luigi  Vivarini,  ein  Maler  der  naturalistischen  Richtung,  bp^^infli^-^st 
von  Bellini  und  Carpaccio.  Seine  Hauptwerke  sind  in  der  dortigen  Akademie 
3  Madonnenbilder  mit  m^^rea  HeUfgen  nnd  ein  Bild  der  Almosen  spendenden 
Tohannesbruderschalt,  aneh  in  Sta.  Maria  della  Crooe  an  Crema  Bine  QOrtelgabe  an  den 
heil.  Thomas. 

IMu  ile  In  Pein,  iraf^sao  Tlrgilio,  frans.  Oenremaler  spaa.  Abknnft,  geb. 

20.  Aug.  1807  in  Bordeaux,  f  18.  Nov.  Iö7(;  iu  Meutone,  war  als  Ktlnstlcr  Autodidakt, 
schloss  sich  aber  unter  der  Kinwirkuiu^  von  Delacroix  der  romantischen Richtui^ 
an  nnd  malte  Bilder  der  freien  Phaatneie  oder  der  Mythologie,  die  dnreh  ihre  Ooketterie 
und  ilii  z  lulj- rhaftcs  Helldunkel  eine  Zeitlang  sehr  beliebt  waren.  Dahin  gehören: 
Eine  Orientalin  Im  Serail  (1^4),  Der  Liebesgarten  (1846),  Venns  nnd  Adonis  (1848), 
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Eine  wahrsagende  Zigeunerin  (1848),  Eine  Badenflc  von  Amoretten  geneckt  (1849), 
Die  letzten  Thränen  (1855).  Kbenso  coloristiäch  hervorragend  sind  seine  Landschaften. 
1844  erwarb  er  si(  h  die  Medallltt  8.  Kl.,  1846  die  S.  Kl.,  1848  die  1.  KL  and  wurde 
1861  Eitler  der  Ehrenlegion. 

Djbntades,  griecb.  Töpfer  aus  äikyon,  am  600  v.  Chr.,  soll  in  Korinth  das 
Bilden  in  weichen  Massen  erfanden  haben.  Als  nKmlich  seine  Tochter  das  Bild  ihres 
abreisenden  Gelühtm  7.n  haben  wtlnsehte,  no  machte  sie  beim  Schein  einer  Lampe 
einen  Schattenrisä  des  iwopfes  an  der  Wand,  den  der  Vater  wegen  der  offenbaren 
Aehnlichlceit  mit  Thon  ensfldlte  imd  so  dae  erste  Belief  MIdete. 

Dichtel)  Martin,  einer  der  frühesten  Stecher  in  Schwarzkunst,  lebte  in  Ndmborg 
von  80,  war  aach  in  Wien  thfttig.  £r  brachte  in  geschabten  Bl&ttern  JiMne 

Genrebilder  nnd  mdnisse,  s.  B.  sein  SelbttbildniM. 

Dichter,  Michael,  Bildhauer  aus  Wien,  nur  bekannt  durch  das  1513  von  ihm 
voUendete,  von  Nikolaas  Lerch  1493  begonnene  Qrabmal  KAiser  Friedrichs  m. 
im  Stephansdom  sn  Wien. 

Dlckinson,  William,  einer  der  vornehmsten  ScbabkUnatler,  der  zugleich  auch 
in  punktirter  Manier  arbeitete,  geb.  1740  in  London,  t  1828  in  Paris.  Zn  meinen 
schönsten  Blättern  gehören :  Eine  Heil.  Familie  nach  Correggio,  Aristidea  sciireibt 
seinen  Namen  auf  die  Tafel  des  Ostracismus  naeh  Ang.  Kaumnann,  die  Ermordnng 
Biazios  nach  Graham,  und  zahlreiche  Bildni.<!?e  namentlich  nach  Beynolds. 

Dicksee,  Frank,  engl.  Maler,  geb.  27.  NoY.»lij53,  Sohn  des  Thomas  Francis 
D.,  malte  bis  jetzt  elegante  Historiea-  and  Qenrobilder  ohne  grosse  Tiefe  der  Aof- 
'assang  nnd  Empfindung.   Von  ihm:  Ahab  nni  Isabel  (1877  prttmiirt),  Isabel  in 
Nabotbs  Weinberg  (oacu  1.  Kön.  21),  Romeo  und  Julie  nnd  das  bedeutende  Bild 
Zn  spät  (1883).   Er  illustrirte  auch  Longfellows  »Evangeline*. 

DickHoe,  Thomas  Franclp,  r-n^:!  Bildniss-  und  Genrein  ilpr.  g-cb  i:?,  Per-.  1819 
in  London,  zeigte  schon  £rtth  grosses  Talent  znm  Biiduissmaien,  erlernte  dies  Fach 
1888  anf  der  Akademie  nnter  Briggs,  malte  aber  auch  ideale  Geatalten  naefaSbakflapeare 
un  i  mderen  Dichtem,  z.  B.  ^helia,  Die  Garten.scene  aus  „Romeo  nnd  JvUe^, 
Kleopatra,  Jeanne  d'Arc,  Die  BaUtoÜette,  Othello  and  Drademona,  u.  A. 

Bidajy  Fran^ois,  Laadsdiaftsmaler,  geb.  19.  FtoVr.  1808  in  Genf,  f  88.  Nor. 
1877  das.,  bildete  sich  in  Paris  und  in  Rom  als  Autodidakt  und  wurde  der  eigent- 
liche Begründer  der  grossartigen  Alpeniandschaftsmalerei,  die  er  in  glänzender  Technik 
und  kräftigem  Vortrag  ausführte.  Mehrere  seiner  besten  Bilder  im  Mus^e  Rath  seiner 
Vaterstadt,  im  Museum  zu  Basel,  im  Museum  Arlaud  zu  Lausanne,  aach  in  der 
Neuen  Pinakothek  zu  München  und  in  der  Eunsthalle  rn  K:ir]anihe.  Er  war  der 
Lehrer  dos  Calame.  Er  erhielt  verschiedene  Orden  nnd  Mediulien,  1842  wurde  er 
mtter  der  Ehrenlegion  und  später  Mitglied  der  Akademie  io  St.  Petersburg. 

Didier,  Jules,  franz.  Thier-  und  Landschaftsmaler,  geb.  in  Paris,  Schüler  von 
Cegniet  und -von  Laurens,  erhielt  1857  fUr  eine  historische  Landschaft  den 
grossen  Preis  für  Rom,  wo  er  Landschaften  wm  dessen  Umgegend  malte,  auch  ein 
Bild  Foldar!  rit  auf  den  Ruinen  von  Ostia,  das  ins  MuRonm  des  Loiembonrg  kam. 
1866  und  1869  ward  ihm  die  Medaille  zaerkannt.  £r  lebt  in  Paris. 

Diebolt,  Oeorgea,  frani.  BOdhaner,  geb.  6.  Kai  1816  in  DQon,  t9.NeT.18ei, 
Schüler        Claude  Ramey  d.  J.  und  von  Ancn-itin  Alex.  Dumont,  crhleH 
1841  den  ersten  Preis  für  sein  Bildwerk  Tod  des  Demostheoes  and  fertigte  nachher 
lablrelcbe  Büsten  nnd  andere  Sknlptoren  Idealen  oder  allegoriadu»  iBbaita  Im 
desgri>  1  i  <  hrn  Alterthun^s   1852  ward  ihm  da« mtterkrens  der  Bhrenlegion  an  TheiL 

Dieck,  Tom,  s.  Tom  Dieek. 

Dieffenbaeh,  Anton  Heinrieh,  Genremaler,  geb.  4.  F^.  1881  in  Wiesbaden, 

bildete  sich  anfangs  in  Strassbnrg  und  bei  Pradier  in  Paris  zum  Bildhauer  aas, 
1855  ging  er  zur  Malerei  über,  machte  seine  Studien  in  Düsseldorf  unter  Jordan, 
lebte  von  1858  -63  in  Wiesbulen,  bis  zum  Ausbruch  des  Krieges  von  1870  in  Paris 
und  nahm  später  seinen  Wohnaita  in  Berlin.  Sein  Haa|ttfach  ist  die  DarsteUuog  der 
Kinder-  und  der  Banemwelt,  worin  er  sich  durch  gesunden  Humor  und  hübsche 
Compositionen  beliebt  machte.  Sein  bekanntestes  Eild  ist  der  durch  den  Stich  der 
Brttmr  Varin  verbreitete  Tag  vor  der  Hochzeit  (1865) ;  unter  den  übrigen  shad  zu 
erwähnen:  Die  Verlobung,  Der  rrr^foblto  Fuchs,  Der  Weihnachtsabend.  Der  Besuch 
bei  der  Amme,  Die  4  JiüireszeiteQ,  Leckerbissen  ^N&t.-Gal.  in  Berlin)  und  die  geiuugeuea 
Bilder:  Brflderohen  Uer  laaaen  (1877),  nnd  Der  verschmähte  Knsa  (1884). 

Diebl,  Hngo,  Schlachtenmaler  der  Geg'^nwrirt,  Srhiller  ron  RoraceVernet, 
war  Offizier  in  der  bajrerischen  Armee  und  trieb  die  Malerei  nur  als  Dilettant.  Seine 
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Haiiptbilflrr  Ton  ß'lSnzpndcm  Colorit  waren  die  Srhlaoht  bei  Szoereg  (UngMIl)  and 
dan  A  vaniig'-ardcgefecbt  bei  (ijat  im  rUitsiÄchen  Fcldznge  von  1812. 

Dielitz,  Kionrad,  (ionre-  und  Bildnisanuilcr,  geb.  20.  Jan.  1845  in.  B«tün,  giag 
hier  Tom  Stndlam  der  Philolog'ie  zur  Malerei  unter  Eschke  und  Bier  mann  iiWr 
and  machte  Stadienreisen  in  den  bayerischen  Alpen,  deren  Ergebnisse  lebennwahre 
Gtmrebilder  von  kräftigem  Colorit  waren,  b.  B.  Rast  aaf  der  Höhe,  Der  Raucher 
(1874)  and  das  in  di  r  Wiedori^abe  dos  >jp;fnn'ndr'n  Moments  treffliche  Bild  Erwischt! 
Ebenso  unter  seinen  Bildnissen  Fttrst  Bismarck,  Graf  Benard,  Kaiser  Wilhelm  I.  und 
namentlich  der  deutsche  Kronprinz  (Kideer  FHedrich  m.)  in  luidnehaftllcher  Umgebmir* 

T>iolniann,  Jakob  Friedrich,  Genremaler,  geb.  O  *=!f>pt.  1809  in  Sa.  hsf^nhiiUfien 
bei  Frankfurt  a.  M.«  t  30.  Mai  1886  io  Cronberg,  erhielt  seine  künstlerische  Aoa- 
bndnngr  anf  dem  8tltdel«chen  Institat  durch  Prettel  nnd  h\9  1949  anf  der  Akademie 
in  Dü.sseldorf.  Seitdem  malte  er  in  Frankfurt  idyllische  ElMt  r  ati-^  dem  Dorf-  nnd 
Kinderleben  der  Bewohner  der  Lahnufer  und  des  Westerwaldes  voll  Anmntb  und 
Harmonie  des  Gol<»iln.  Bilder  dieser  Art  sind:  Die  heniedie  DorfBdnniede,  Oroia- 
mutter  und  ihre  Enkel,  Der  Dorfbarbier,  Das  Kirchwoihfest,  Die  ProzearfOD,  WeinieM 
in  Sachsenhausen  u.  A.    Er  war  auch  ein  trefflicher  Aquarellmaler. 

Dielmann,  Joliann,  Bildhauer,  geb.  2G.  Oct.  1819  in  Frankfurt  a.  M.  f  24.  Oct. 
1886  das.,  war  dort  Schtller  von  Zwerger  und  später  in  München  von  Schwan- 
thal er.  Seine  meisten  Arbeiten  sind  decorativer  Art  für  Aus.schniöoknng  von 
Sälen,  Plafonds  nnd  dergl.  mit  Reliefs.  Sein  einziges  grösseres  Werk  i.st  die  für  CLah 
Stdüllerfeat  1859  angefertigte  Statne,  die  später  neu  niodellirt  von  Miller  in  Mtlnchea 
gegossen  und  isr>4  als  wohlirrlTintrf^Ties  Denkmal  in  Frankfurt a. M.  aufgestellt  wurde. 

Dielmann,  Petrus  Emanael,  belgischer  Maler,  geb.  29.  Juli  1800  in  Gent, 
bildete  sich  anfangs  in  seiner  Vaterstadt,  Btndirte  seit  1819  die  Werke  der  grossen 
Meistpf   in   Frankreich   und   Italien   und  malte   seit  ^nhlmit-he  UatOliBcho, 

m^thologitiche  und  religiöse  Bilder,  aber  auch  GeurestUcke  und  Bildnisse. 

Blea^  CUnde  WSrt%  Fnui^ois,  Arans.  KnpfersCeeber,  geb.  11.  Nor.  1787  in 
Paris,  f  22.  April  1867,  Schttler  von  Andoin.  Zu  seineu  besten  Blättern  i^ehSren: 
nach  Ralfael  die  sog.  Heil.  Familie  Franz  L  und  die  Sibjllen  in  Sta.  Maria  della  Face 
In  Rom,  das  Martyrinm  der  h^l.  CleiUa  nach  CHnlio  Romano,  Homer  der  seine  Vene 
singt  nach  Blondel,  Tod  des  Demos^tbene»  nach  Boisselier,  Galilei  im  ncfäni^nisa 
nach  Laurent  und  einige  Bildnisse.  1853  ward  er  mit  dem  Bitterlureaz  der  Ehren- 
legion decorirt. 

Dlentzenhofer.  Familie  von  Architekten  des  17.  nnd  18.  Jahrh.  deren  Haapt- 
glieder  folgende  sina:  Bernhard  Cliristoph  D.,  L-cb.  ifiTif),  f  1722  in  Prag,  bante 
mit  Joliann  Leonhard  D.,  auis  Waldsassen  int  Fichtelgebirge,  (f  vor  1711)  die 
Kirchen  der  Benodiktinerstifte  St.  Margareth  und  Brevnow  bei  Prag  und  Banz  bei 
Coburg  im  ausgeprägten  Barockstil.  —  Georg  D.,  geb.  zu  Aibling,  f  ir,89  in  Wald- 
sassen,  Bruder  des  Vorigen,  baute  die  zum  Kloster  gehörige  Dreifaltigkeit^kapelle 
(„Kappel''  genannt)  in  Grundform  eines  glelehseitigett  Dreieck.^,  an  das  sich  3  Obef^ 
höhte  Halbbögen  nnd  ein  niedriger  Umgang  anlegen.  —  Johannes  D.,  Bruder  von 
Johann  Leonhard,  baute  im  Auftrage  des  Fttrstabtes  zu  Fulda,  Adalbert  I.  von 
Schleifras.  den  Dom  zu  Fulda  Ton  1704—1711,  eines  der  edelsten  Bauwerke  dieser 
Periode,  ferner  in  Bamberg  den  Konventbau  der  Abtei  Michel.sberg  und  in  Fulda 
das  Schioss  (1710—13).  —  lüUan  Ignaz  D^  geb.  1690  in  Prag,  t  1752  das.,  Sohn 
Yen  Bernhard  Christoph  D.,  SehttlerTonFlseher  t.  Brlach  in  Wien,  borelsto  ItalioD, 
Frankreich  und  England,  baute  in  der  Neustadt  zu  Prag  das  reizende  sog.  Zwergen- 
hsns  nnd  die  UrsoUnerinnenlürche  anf  dem  Hradschin  (17S0 — 28}{80wie  die  Thomas- 
Mrehe,  die  bedeateii^  ia  ihmn  Omndriss  eigenHillndlehe  BL  NlkoTwiteche»  die 
muehAn«  Kirche  St  Johann  t.  Nepomnk,  nod  m  Gabel  in  Noidbtfhmen  die  LiiiittitiM- 
fcirehe. 

Biepenbeeek,  Abraham  van,  niederländ.  Historienmaler,  geb.  im  Mai  1596  in 
Herzogenbusch,  f  1675  in  Antwerpen,  malte  anfangs  als  Glasmaler  ftir  mehrere 
Kirchen  in  Antwerpen  und  Brüssel,  wurde  später  einer  der  eifrigsten  und  besten 
Schttler  und  Gehilfen  von  Rubens,  ging  auch  nach  Rom  und  wurde  1641  Director 
der  Akademie  in  Antwerpen.  Er  hat  in  seinen  Oelbildem  etwas  Handwerksmässigee, 
malte  daher  zuletzt  fast  nur  Tapeten  von  inei.sterhnfter  Zeichnung.  Seine  Haapt- 
bilder  «ind:  Die  Weihe  eines  Abtes  durch  den  heil.  Norbert  in  der  Kirche  von 
Deurne  bei  Antwerpen,  Der  heil.  Norbert  im  Dom  zu  Antwerpen,  Die  VerzUcknng 
des  heil.  Bonaventura  im  dortigen  Museum,  Der  hell.  Franziskus  in  Verehrung  des 
Saluramenta  im  Museum  zu  Brüssel,  Die  Vermählung  der  heil.  Katharina  und  Die 
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Flacht  der  Clölia  im  Mtisetun  zu  Berlin,  Neptun  und  Amphitrite  im  Maneum  su 
Dresden,  Abraham  bewirthet  die  3  Engel  in  der  Pinakothek  zu  München  (Wieder- 
holnnt?  im  Museum  zu  Darmstadt),  eine  allegorische  Darstellung  der  VergÄngllch- 
ki'it,  Der  von  seiner  Mutter  hrwfiute  Leichnam  Christi  im  Hofmuseom sn  WiMif  und 
Andere  in  Braunschweig,  Frankturt  a.  M.  (2  Bildnisse)  n.  s.  w. 

Diepraem,  Abrabam,  hollSnd.  Haler  des  17.  Jahrb.,  Schttler  TonDirkStoop 
und  spätrr  der  Mnicr  H.  M.  Sorjcrh  (in  Rotterdami  und  Adr.  Bronwer,  war 
thfttig  in  Dordrecht,  wo  er  1648  in  die  Lukasgilde  trat,  starb  angeblich  imSpitalzaBotter- 
dam.  Bill  Haaptbild  Ten  üun  Ist  Das  FrObstllek  (1665)  un  Miweaiii  m  Berlin;  4 
andere  Genirliitdor  im  Museum  zu  Schwerin. 

Dies»  Cesare,  ital.  Maler,  geb.  1830  in  Eom,  wurde  sobon  in  früher  Jugend 
Scbfiler  ▼en  Stefano  Pogi^i  und  naeb  deaien  Tode  Sdrider  der  Akademie  von 
San  Luca  unter  Minardi.  Seine  Staffeleibilder  sind  biblischen  Inhalts;  » ben?<o  1858 
seine  Fresken  in  S.  Paolo  in  Rom,  1861  in  S.  Vincenzo  in  TiToli,  im  Dom  S.  Hetro 
zu  Frascati.  Seit  1868  malte  er  auch  Bildnisse,  darunter  1884  daa  des  KOnigs 
'^ctor  Emanuel. 

Dies,  Cbristoph  Albert,  Landgchaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1755  in  Hannover, 
t  28.  Dec.  1822  in  Wien,  wurde  1775  Schüler  von  Pigage  in  Mannheim  and  von 
Cbr.  V.  Meebel  in  Basel«  arbeitete  nachher  in  Rom  und  in  Neapel  und  Mg  1797 
nach  Wien,  wo  er  mit  R  e  i  n  h  a r  t  und  M  e  c h  a  u  die  „Coliecüon  de  vne*'  pittoresques  de 
ritalie''  (1799)  herausgab.  £r  malte  landschaftliehe  Aquarelle  und  Oelbilder,  die  sich 
groflsentheils  in  OsterreiehiBcben  Qalerien  befinden ;  im  Hofinnaeitm  zu  Wien  2  Land- 
schaften aus  der  ße£r<>n(!  von  Salaborg.  Aneh  seine  iUdieniiigett  sind  Landschaften 
ans  der  Umgegend  von  liom. 

Msi,  ftmltOy  ital.  BOdbaner,  geb.  19.  Aug.  1841  in  Rom,  Bruder  des  Oeiar» 
D.,  bildete  sich  dort  auf  dnr  Akademie  San  Lnri  iinTrr  Minardi  und  Toner ani, 
schuf  anfangs  nur  Statuetten,  bereiste  1865  mehrere  italienische  Stüdte,  bildete  1870 
eine  Marmorgruppo  des  Petras  der  von  einem  Engel  aas  dem  Keiner  belMt  wird 
(jetzt  in  Nancy;,  ein  BiMiii^?:  des  Dichtfis  Pietrj  Co^-m.  eine  ColoBsalstatnc  rlep; 
Königs  Victor  Emanuel«  ätatuen  der  helL  Cttcilia,  der  Beatrice  Cenci.  des  pfeilscbleudernden 
Amor,  ^e  Bflste  des  Staatsmannes  Qnintino  SeUa  and  viele  Andere. 

IMest,  Adriaen  van,  holl.  Landschaftsmaler,  geb.  inrn  im  TTaag,  f  1704  in 
London,  wohin  er  übergesiedelt  war.  Von  ihm  im  Moseom  zu  firaunachweig  eine 
arkadische  Landschaft  mit  dem  QueUhause. 

Dient,  Willem  van,  hoUftnd.  Maler  des  17.  Jahrb.,  geb.  im  Haag,  Vater  des 
Vorip:pn,  trnt  1  nr>6  in  die  dortige  Malf^rp-iWi^  und  starb  nach  lGß3.  Von  ihm  im  Rudolflnam 
zu  l'rag  cm  Marinebild,  im  Museum  zuju  Haag  der  Strand  von  Scheveningoa  (1646), 
anch  in  der  Galerie  zu  S(  Ii)  issheim  and  im  Museum  zu  Aachen. 

DIetelbach,  Rudolf,  Bildbauer,  geb.  22.  Dec.  1847  in  Stuttgart,  Schüler  der 
dortigen  Kunstschule  unter  Th.  v.  Wagner,  bildete  sich  auch  durch  Reisen  in 
Deutschland  und  FrankreUiL  Sein  Uauptiach  ist  die  BUdnissbttste  und  das  Bildniss- 
mednillon,  worin  er  ebie  grosse  Zabl  nambafter  Psnooen  namentUeb  ans  Wfirttooi« 
borg  abbildete. 

Dlefbe,  Alfred  Blekard^  Historienmaler,  geb.  18.  Febr.  1836  in  Dresden,  be- 
suchte die  dortige  Akademie  unter  Bcndemann  und  Jul.  Htlbner,  erhielt  1864 
das  akademische  ätipendiom  für  zweijährige  Studien  in  Rom,  und  wurde  nach  seiner 
Büehkehr  Profesier  an  der  Akademie  seiner  Yaterstadt.  Die  banptsleUicfasten  seiner 

zahlreinhen  Werke  sind:  Christus  mit  den  Jtlngernin  Emmaus  (1860.  Museuiri  in  Drrsdrn^, 
Der  auferstandene  Christas  (1861,  Altarbild  in  Wüdenbain),  eine  Madonna,  Besuch  der 
Maria  bei  Elisabeth,  Tobias  bellt  die  BHndbelt  seinss  Vaters,  die  Im  Anfang  der  70er 

Jahre  entstandenen  Wandmalereien  in  der  Aula  der  Annen-Realschule  in  Drcnrlen, 
Sgraffltomalereien  am  Schulgebäude  zu  Leisnig  in  Sachsen  (1876),  Die  Grablegung 
Christi  (AltorbUd  in  Dittersbach),  und  2  WandbUder  (Wachsfarben)  im  BanketsaSl 
dv  Albrechtsburg  zu  Meissen. 

Dletler,  Joh.  Prledrich,  Bildnissmaler,  geb.  4.  Febr.  1804  in  Solothurn, 
t  4.  Mai  1874  in  Bern,  bildete  sich  zunächst  in  seiner  Vaterstadt  bei  einem  Zeichen- 
lehier,  malte  dann  in  Paris  ganz  im  Geschmack  Davids,  und  Hess  sich  in  Bern  nieder, 
wo  er  BiHni'^^e  in  Oel  und  in  Aquarell,  aocb  einige  Genrebilder  malte,  deren  gMst- 
volle  Ausführung  sehr  gerühmt  wurde. 

IHetrIeh,  Adelheld,  Blumen-  und  Frttchtemalerin,  geb.  1827  in  Wittenberg, 
Schülerin  ihre.-^  Vaters  Eduard  D.,  biUlft.'  '<U-h  ^be^  mehr  auf  ibren  Reihen  in 
Dentadiland  und  Italien  durch  das  Stadium  der  rHamsen  and  der  Werlte  der  alten 
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Niederländer.  Ihre  i^elu-  UeUebten  Bilder  von  Wald-,  Feld-  and  G&rtenbiomen  kamen 
meisteiu  in  PriTfttbeeite.  Sie  lebt  in  Erftirt 

DJptrlch,  Anton.  BUdhaner,  geb.  170^  in  "\Yirn,  SchUler  rl er  dortigen  Akademie 
Ottd  dea  BUdbiiaeni  Klieber,  führte  zahireicbe  gerühmte  Bibten  nndStataen,  auch 
Sduütsereien  auf  Holz  nnd  Elfenbein  am.  Zv  seinen  besten  Bttsteo  gehören  die  von 
BMthoTen  und  wm  "^f;ilf  i-  Panliauser. 

Dietrich,  Anton,  Monomentalmaier,  geb.  27.  Mai  1833  in  Meiaeen,  SchtUer  der 
Akademie  in  Dresden  anter  Jnlias  Schnorr,  erhielt  fttr  seine  Oartonzeichnnng 
Rudolf  von  Habsburt^  an  der  Leiche  Ottokars  Ton  Böhmen  das  sächnsche  Reise- 
Htipenflinm,  crinir  185'.»  naih  Düsseldorf  und  18G1  nach  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr 
uiüUü  er  alö  slIü  Hauptwerk  die  Fresken  in  der  Aula  der  Kreuzschule  zu  Dresden, 
wo  er  in  sinnvoller  Weise  die  Liebe  zu  Gott  durch  das  Opfer  Abrahams,  zum  Vater- 
land durch  den  Tod  des  MarciT^  Cnrtius,  zur  Wahrheit  durch  den  Tod  des  Sokrate» 
nnd  den  geistigen  Muth  durch  Luther  auf  dem  Beichstag  in  Womut.  sowie  in  8 
Friesbildern  die  Hauptvertreter  der  Gnltargeschiehte  und  die  allegwiiaM  Figur  der 
Schule  dar^tiMltp  72).    SpSter  entstanden  von  ihm  im  Johanneiini  zu  Zittau 

das  Freskobild  doä  auf  dem  Areopag  in  Athen  prttdigenden  PaollM,  In  der  Albrechts- 
barg  xn  Meiaeea  drei  ffroese  historische  Bilder  in  Wachafkrbea,  Waadgemllde  im 
Polytechnikum  zu  DreAUen,  und  mehrere  kirchliche  Bilder. 

Dietrich  (Dletricy),  Christian  Wllh.  Kmst,  vielseitiger  Maler,  geb.  30.  Oct. 
ms  in  Weimar,  f  S4.  April  1774  in  Dresden,  SchtUer  ven  Alex.  Thiele  daselbst, 
wurde  1741  Hofmaler  Augusts  III.,  lebte  eine  Zeitlam:  in  Weimar  und  in  Italien, 
wurde  1743  Qalerie-Inqiector  in  Dresden,  1768  Director  der  Porxellan-Manuiactar  in 
Weissen  und  1766  Professor  an  der  Akademie  in  Dresden,  ein  Kttnstler  ?Ott  viel- 
soitigem,  erstaunlichem  Talent,  indem  er  die  Manieren  anderer  Maler  täuschend  nach- 
zuahmen verstand,  bald  Lancret,  Poelenburg,  bald  Ostade,  bald  Bembrandt,  bald  die  ital. 
Meister,  daher  auch  die  Fächer  in  denen  er  arbeitete,  sehr  verschieden  sind ;  am  besten 
gelangen  ihm  noch  die  Gemälde,  die  er  in  Bembrandts  Weise  malte:  näher  darf  man 
allerdings  auch  die  nicht  mit  den  Vorbildern  vergleichen.  Im  Ganzen  c^enommon  ist 
seine  Kunst  „weder  Fisch  noch  Fleisch',  marklos  und  ohne  eigenen  Charakter.  Das 
Museum  in  Dresden  besitzt  allein  50  Bilder  von  ihm,  58  im  Museum  sn  Schwerin, 
andere  im  Museum  zu  Berlin,  Leipzig,  Kassel.  Braunschweig,  im  Hofmuseum  zu  Wien, 
im  Budoitinum  zu  Prag  und  sonst.  Mehrere  Hunderte  von  seinen  Zeichnungen  im 
Knpferstichkabinet  in  Dresden.  Die  Zahl  seiner  leicht  und  geschmackvoll  !)•• 
hnndelten  Badiornnc-rTi,  bei  denen  er  nur  RembraTidt  nachahmt,  und  die  biblischen, 
historischen  und  genreartigen  Inhalts  sind,  beiäuit  »ich  auf  mehr  als  200.  Er  hat 
Midi  HelldnnkelholMehnitte  geliefert.  Sehte  Mogr.  t.  J.  B.  Linek  (1846). 

Dietrich,  Franc,  Flistorienmalcr,  crcb.  2.  April  1838  in  Meissen,  Brndor  des 
obigen  Anton  D^  besachte  die  Akademie  in  Dresden,  bildete  sich  in  Nürnberg  unter 
Kreling,  in  Mttnehen  nnd  in  Antwerpen.  Dann  malte  er  kircUiclM  niler  ia 
Böhiüen  (KapoU*:^  in  Friedland),  und  Ungarn  und  nahm  scinfn  Wohnsitz  in  München, 
von  wo  aus  er  auch  Italien  bereiste.  Unter  seinen  Bildern  nennen  vrir ;  Die  Frieden«- 
botschaft,  Oedipus  und  Antigene,  Im  Schloes  der  WiJdeekOnigin. 

Dietrich,  Friedrich  Aug.  Theodor,  Bildhauer,  geb.  23.  Oct.  1817  inBojanowo 
(Reg.-Bez.  Posen),  Schüler  von  Drake  in  Berlin,  und  der  Akademie  unter  Rauch, 
Tieck  u.  A.  Seine  Hauptwerke  sind  ein  colossales  Denkmal  des  Geueralpostmeisters 
Schmtteltert  in  Bojanowo,  Erzstatue  des  Kaisers  Nikolaus  L  VOn  Bussland,  eine 
Gruppe  zweier  Sklavinnen,  ein  Marmonrelief  der  beiden  Leonoren  nnd  eine  Statuette 
der  Kaiserin  Augusta. 

Dietrich,  Johann  Friedrloh^  Historienmaler,  geb.  21.  Sept.  1787  in  Bibench, 
+  17  Juni  1846  in  Stuttgart,  war  dort  Schüler  von  Heideloff  und  ffin^r  1820 
nach  üom,  wo  er  besonders  die  vorraffaelitischen  Meister  studirte  und  als  liesoltat 
dieaer  Stadien  ^  trefflldiee  Bild  Abrahame  Bbunur  ins  gelobte  Laad  (Sehlen  ia 
Stuttgart  malte,  da.«?  grosso,  na.  hhor  nicht  ganz  erfülltü  Hnfrm:iTi£,'cn  erren-tc,  18'J6 
malte  er  die  Cartons  für  die  Beliefs  Abend  and  Morgen  am  Giebel  der  Viüa  Bosen- 
rteia  bei  Stuttgart,  einen  Thefl  der  Fresken  aos  dem  H ythns  dm  Dioajaot  im  dMÜgea 
Speisesaal  und  die  ebenso  wenig  erfreulichen  Frc=ikrn  aus  dem  Leben  Christi  in  der 
Kirche  au  Bulach  bei  Karlsruhe.  Sein  bestes  Bild  war  wohl  sein  letztes:  Ciuristos 
am  Oelberg  In  der  Kirche  zu  Ravensburg.  Meisterhaft  rind  fast  alle  seine  TTUiiniiin 

Dietrichs,  Hermann,  Landschafts^  und  Architekturm^er,  geb.  10.  Mai  1852 
in  Beetzendorf  (Eeg.-Bez.  Magdeburg),  besuchte  die  Berliner  Knnstschnle.  war 
Sehiler  toh  Wilberg,  Hertel  und  ü^ug.  Bracht,  malte  landscbaftUciie  Bilder 
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ans  der  Geschichte  Noahs  and  der  Sttndflath,  Oelbilder  and  Aquarelle  aus  der  Mark, 
Tangrermllode,  Salswedel  mid  tob  der  Hesel,  und  fllnstrirte  einige  Proohtwerke. 

Dietriclison,  IHathnctr-,  geb.  Bonneire,  norweg-,  Genremalerin,  geb.  Juli 
1837  in  Chriätiania,  war  1857—61  Schttierin  von  0.  M  engelberg  und  von 
Tidemand  in  Düsseldorf,  heirathete  in  Stockholm  1862  den  Knnsthtetorlker D., be- 
reiste Deatschland  nnd  Italien,  lebte  1862—65  in  Rom,  besachte  auch  1809  Griechen- 
land, Italien  und  Frankreich.  Ihre  Genrebilder  zeigen  ein  poetisohes  Gemttth,  Hamor 
and  Geschmack. 

Dietricy.  s.  Dietrich,  Christian  IVilh.  Emst. 

Dietterlln,  BarthoIomttWy  lOstorienmaler  and  Radierer,  geb.  1610  in  Strmn- 
barg,  Enkel  des  Wendel  D.  Von  ihm  die  Radierungen :  Christas  am  Oelberg,  Allegorie 
anf  die  Brlttsung  der  Menschheit  dnrch  Christum,  Dai^  Jesaskind  bei  den  Marter- 
werkzeagen,  and  Das  seifenblasende  Kind  auf  einem  Todteukopf  ritzend. 

DietturÜB,  Weadely  Maler  and  Radierer,  geb.  1560  in  Strassbarg,  1 1599  da.s., 
Groievater  des  vorigen,  malte  In  dem  fttratUehen  (nieht  mehr  Toriiandenen)  Lasthause 
SU  Stattgart  ein  nrosse'?  Deckenbild  mit  der  Ersr^haffnnp'  der  Welt,  dem  SHnflpnfall 
nnd  dem  JttogBten  Gericht.  Im  Hofmaaeum  zu  Wien  von  ihm  ein  Architektarbiid 
mit  der  Bemftuig  des  NattiittiM  mim  Apeetelamte.  Von  1698—99  gab  er  eine 
„Architectura"  in  5  P.flrht  in  mit  209  KupferstMii  n  heraus.  Seine  Entwllrfe  sind 
äusserst  schwerfällig  and  zum  Theil  gar  nicht  praktisch  ausführbar,  da  weder  StelA 
noch  Holz  sich  za  den  Sehntfrkeln  eignen  wttrden.  Immerhin  ist  aeiiui  OinanMitQt 
vielseitig  und  zeugt  tob  der  reieiieB  BinliÜdmigakraffc  ihres  Urhebers.  —  Hogr.  tob 
Obnesorge  (1892). 

Dietz,  Feodor,  Historienmaler,  geb.  29.  Mai  1813  in  Nounstetten  (Baden), 
1 18.  Dec.  1870  bei  Gray  in  Frankreich,  Schiller  des  Pferdemalers  Kautz  in  Karlsrolie, 
bezog  1831  die  Akademie  in  München,  betheiligte  sich  1834  bei  den  enkaustiscben 
Bildern  von  Phil.  Foltz  im  Servicezimmer  der  Königin  im  Neuen  Rönigsbau,  »ckuf 
dort  als  seine  ersten  Bilder  Max  Piccolomini's  Tod  (1834,  Kuosthalle  in  Karlsruhe), 
Pappenheim's  Tod  hc\  Lützen  (1835,  stÄdtiache  Galerie  in  Mainz),  Gustav  Adolf  bei 
Lützen  (1837),  Markgraf  Ludwig  von  Baden  erstürmt  eine  türkische  Verschanzung 
in  Ungarn  (1887,  Kiuistlialle  in  Enrlsnhe).  Dann  lebte  er  8  Jahre  in  Paris,  befreundet 
mit  Horaco  Vernet,  wurde  1840  badischer  TTnfmalor,  Hess  sirh  aber  1*^11  in  Mdnchen 
nieder  and  warde  1862  Professor  an  der  Kunstschule  in  Karlsruhe.  Grosses  Verdienst 
erwarb  er  fUtih  mn  die  BUdnng  der  dentsclieB  KnustfenosseBsdialt  UBter  seinen 
übrigen  trefflMirn  Tüldeni  der  militärischen  Romantik,  namentlich  aus  dem  17.  .T:ihr- 
hns^rt  sind  zu  nennen:  Heldensage  von  den  400  Pforzheimern  in  der  Schlacht  bei 
Wimpfen  und  IHe  badisebe  Leibgrenadiergarde  in  dw  SeUadit  von  Paria  1814  (brtde 
in  der  Kunsthalle  zu  Karlsruhe),  Tilly  zerstört  Magdeburg-,  ein  Album  von  9  Scenen 
aus  dem  Feldzag  gegen  Dänemark  (1848),  Max  Kmanuel  von  Bayern  erstürmt 
Belgrad  1688  (Neue  Pinakothek  in  München),  Zerstörung  Heidelberg's  dnrch  Melae 
1689  (1856,  Kunsthalle  in  Karlsrahe).  1848  und  49  nahm  er  am  Kriege  in  Schleswig- 
Holstein  Thei!  nnd  liess  norh  folgende  Bilder  entstehen:  Strandkarapf  vor  Eckernförde, 
Die  nächtliche  Heerschau  nach  dem  Gedicht  von  Zedlitz,  Episode  aus  der  Schlacht 
vor  den  Thoren  Leipzig'»  (1H61,  Museum  in  Stuttgart),  Blttcber  anf  dem  Marsch 
nach  Paris  (1868,  Nationalgalerie  in  Berlin),  Blüchers  Ueber^anc  über  den  Ehciu 
bei  Kaub,  und  viele  Andere.  1840  erhielt  er  die  goldene  Me<laiile,  ausserdem  ver- 
sehiedene  Orden;  auch  war  er  Ehren-Mitglied  der  Mfinchener  Akademie. 

Dietzseh,  Job.  Christoph,  Aquarellmaler  und  Radierer,  geb.  9.  Mai  1710  in 
Nürnberg,  f  11.  Dec.  1769  das.,  Schüler  seines  Vaters  Job.  Israel  D.  (1681—1754). 
Im  Mnsenm  zu  Sehwerin  von  uun  saUreidhe  Landschaften,  aneh  mit  Mondschein  nnd 
Feuersbranst.   Faat  alle  seine  Radierungen  sind  Landschaften  eigener  Composition. 

Dlevy  Antoine  de^  franz.  Historienmaler,  geb.  1662  in  Paris,  f  1727  das., 
Schüler  nnd  Nadialuner  tob  Lebrnn,  malte  saUrrfehe  Historienbilder  nnd  Bildalsse; 
TOB  ersteren  einige  im  historis'  Ii«  n  Ma-^cum  zn  Versailles. 

Diendonne,  Jac^aes  Angaste,  franz.  Bildhauer  und  Medailleur,  geb.  17.  Mai 
1795  in  Paris,  f  8.  MBra  1873  das.,  Schüler  von  Gros,  von  Bosfo  nnd  der  Bcole 
des  beanx-arte.  Von  ihm  die  Bildnissmedaillons  des  Herzogs  von  Orleans,  der  Marschälle 
Lefebvre,  Ragnsa,  Reggio,  «eit  1824  die  Statut  de««  Herzogs  von  Angouleme,  die  Büsten 
Karls  X.,  der  i'amilie  Oricunri,  da^  Ileiief  der  Vermahlung  Louis  Philippes,  Die  Madonna 
mit  den  Jesuskinde,  Die  kindliche  Liebe  (1843),  Christus  am  Oelberg  (1844),  Die  Anf- 
erstehnng  Christi  (1846),  Adam  nnd  Eva,  Pius  IX.,  Alezaader  d.  Gr.  (1886),  Der 
gefallene  Jb;agei  und  mehrere  Büsten. 
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Dies,  Robert,  Bildhauer,  geb.  80.  April  1844  in  PöBsneok  (Sachsen-Meioin^eo), 
beio^  1868  die  Akademie  inDreaden,  war  seit  1867  im  Atelier  Seblllings,  afMtele 

HPit  ^»'>''>  sellistJindig-  nnd  ^icsiuiitp  Paris  und  Italien.  Seine  Haaptwerke  sind:  ein 
C^klutt  allegorischer  8tatuetteu  ia  mittelalterlichem  KoetUm  (1871)«  Kamingruppen 
in  Brome,  Stataen  des  Oberen  und  der  Titaida  im  Hoftheater  an  Dreaden,  Statoe 
Heinrichs  des  Erlauchten  in  <lrr  Albrcditshur{r  zu  Meisson  fl878),  -ler  mcistt  rhafte 
Gänsedieb  als  eherne  Bmnnenligur  am  Ferdinandsplatz  in  Dresden  (1080),  und  die 
Gruppe  der  Heimkelir  des  Sohnes  an  dem  von  Brey  mann  unvollendet  hinterlaaeenoB 
Braunschweii^or  Lande.sdenkmal.  Seine  neuesten  Schöpfungen  sind  die  beiden 
Monument&lbrunnen  ftir  den  Albertsplatz  in  Dresden  NeuBtadt,  die  1894  errieb t«t 
worden  sind,  und  von  denen  einer  eine  Allegorie  auf  ruhiges,  der  Andere  auf 
stürmisches  Wasser  ist.  Neuerdings  endlich,  macht  Mwh  Meister  Dies»  wie  die 
anderen  Bildhauer  der  Jetztzeit,  Vcrsnrhe  in  polychromer  TMastik. 

Diez,  Wilhelm,  Genremaler  und  Illustrator,  geb.  17.  Jan.  1839  in  Bayreuth, 
bezog  schon  1853  die  Akademie  in  Mttaehen,  war  auch  eine  Zeitlang  Schüler  T<m 
P  i  ]  0  t  y.  Seine  erste  gr()ss»ere  Arbeit  waren  Illustrationen  zu  Schillers  „Dreissig-- 
jäbngem  Kriege",  denen  lllnstrationen  für  die  „Fliegenden  Blfttter*,  tür  das  Werk 
»Aue  dentichen  Bergen",  für  HeieUele  „Buch  vom  Grafen  Bianarek"  n.  A.  folgten. 
1872  wurrTr  rr  Professor  an  der  Mlln -hrncr  Akademie  und  malte  Tii'^istpn'--  kleine 
Genrebilder  in  der  Weise  Meissoniers  von  silbergrauer  Grundfärbung,  der 
ehnmkterlitledien  Eigenthllmlielikeit  der  von  ihm  gegründeten  Sdinle.  Sole&e  iind 
n.  B.  TMc  M  trodeurp,  Der  Hinterhalt  (1872),  Reisegesellschaft  des  17.  Jahrb.  in  einem 
elenden  Dorf  U874),  Bei  der  Marketenderin  (1876),  Da«  Waldfest  (1880,  Nat.-(^  in 
Berlin),  Der  Pferderaarict,  Bieellem;  anf  BeiMn,  die  im  HeUdoBkel  uniftarlrnfte  An- 
betung der  Hirten  (1883),  und  in  dem  Bilde  Am  dem  M.  Jalirhandert  ein  ganiet 
wahrheitsgetreues  Stflck  Culturgescbichte. 

IHlich,  Wilhelm,  Zeichner  und  Schriftsteller,  geb.  zu  Wabern  in  den  70er 
Jahren  des  16.  Jahrb.,  f  1655  in  Dresden,  trat  1592  als  Zeichner  und  Geograph  in 
den  Dienst  des  Landgrafen  Moritz  von  Hessen,  fifl  »har  in  den  20er  Jahren  deü 
17.  Jahrh.  in  Ungnade.  Er  zeichnete  1507  em  Werk  Uber  Bingelrennen  und 
Turniere,  »ollte  1607  ein  grosses  Landkartenwerk  von  Hessen  zeichnen,  dne  niwr 
ins  Stocken  gerieth  und  Mifl.shellig^keiten  zwischen  ihm  un(^  dem  Landgrafen  zur 
Folge  hatte.  Ebenso  ging  es  ihm  bei  seinen  Arbeiten  als  Landmesser,  wobei  er  sich 
sogar  Gefllngniss  zuzog,  aus  dem  er  erst  entkam,  als  1623  Tiliy  in  Hessin  eindrang. 
Im  Druck  er^^f  hienen  mehrere  Werke  von  ihm,  illustrirt  mit  Karten,  Pl&nen  und 
Städtebildern  (1607  und  1608),  auch  sp&ter  ein  Lehrbuch  über  den  Festongsban 
(1640),  160S  «ine  OeeeUdite  ond  Besehreilning  der  Stadt  Bremen  nnd  16M  eine 
Beichreibnng  von  Leipzisf. 

Dillj  Ludwig«  Marinemaler,  geb.  2.  Febr.  1848  in  Gernsbach  (Baden),  studirte 
1M9  in  Stvttgart  nie  Architektiir  nnd  ging  dann  tnr  Kaierei  über,  w«r  Offliier  im 
Kriege  von  ! 870  71.  wurde  ! 87'.?  in  München  Schttler  von  Otto  Ssita  und  Piloty, 
bereute  die  Schweiz  und  Italien  und  liess  sich  1875  in  München  nieder,  wo  er  im 
Gellte  der  dortigen  Stimmungsmaler  Tortreffliehe  IrfmdfldmffeMi  sdraf  nnd  die 
Meisten  seiner  Bilder  (oft  in  Gouache)  aus  dem  Gebiet  von  Venedig  entlehnte.  Von 
ihm  als  seine  Hauptbilder:  Venezianischer  Kanal  (Museum  in  Stuttgart),  Venesian- 
isefae  Marine  (Galerie  in  Mannheim),  Aus  den  venesianischen  Lagunen  (Musenm  in 
Dresden),  Ebbe  in  den  Lngonen,  Abend  in  Holland  (1888),  HoUftndisdier  Kanal 
(Nat-Gal.  in  Beriin). 

DiUens,  Adolf  Alexander,  belg.  Genremaler,  gob.  2.  Jau.  ih21  in  Gent,  f  im 
Jan.  1877  in Brflssel,  Schttler  seines  Bruder»  Hendrik D.,  begann  mit  dem  historischen 
Genre  nnd  erhielt  1848  für  seine  Bilder  Die  5  Sinne  nnd  Der  Sonntag  in  Flandern 
eine  Medaille.  Dann  brachte  er  malerische  Kostüme  aus  dem  Volksleben  in  Zeeland 
in  den  BUdem:  Die  Werbung  (1849),  Der  (ToumMclier,  Die  Zollerhebung,  Schlittechah- 
fahrer,  Schiitton  auf  dem  Kanal  in  G^es,  Kummer  nnd  Liederlichkeit,  Geplauder 
am  Fenster  und  das  bistoriscbe  Bild  der  Niederlage  des  Henoge  von  Alen^on  1688. 
1886  ward  er  Mitglied  der  Akademie  in  Amtterdam. 

BHlens,  Hendrik,  belg.  GcnTßuialcr,  ^ch.  -20.  Dor,  1812  in  Gent,  f  1872  in 
BrOasel,  malte  anmnthige,  geist-  und  gefühlvolle  Bilder,  x.  B.  Die  Vorleanng,  Kirek- 
weihe,  VMitaigibelnstignng  in  Gent,  Der  moderne  maier,  Oefimgennelimnng  der 
Jungfrau  von  Orle»nM.  Der  Cantor  als  Liebesdolnietscher  u.  A. 
9%  fDüllH,  Cantins  von,  Landschaftsmaler,  geb.  1779  (n.  A.  1786)  in  Giebing, 
(Oberb<i>erü),  f  1866,  Schttler  des  Job.  Georg  i.D.,  bereiste  1805— Tltiliea,  wono 
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bayrischer  Hofmaler,  brachte  mehrere  hübsche  Landschaften,  zwei  in  der  Leuchten- 
bergrischen  Qalerie  in  St.  Petersburg,  radierte  auch  62  meist  landscliaftliche  Blätter. 

Dlllls,  Job.  Q«9t9  ▼•9  LandschaltBimiler,  geb.  M.  Dec.  1759  in  Giebing 
(Oberbayem),  f  88.  Sept.  l'^ll  in  ^Tünchen,  "Rrndcr  rlc«^  Vorif]^rn,  rinfnng's  Geistlicher, 
dann  ScbUler  der  dortigen  Akademie,  maofate  mehrere  ätudienreinen.  wurde  1790  in 
MttndieB  G«l«riefiispektor,  iSM  Direktor  der  Oentralgalerie  und  leitete  als  eolcber 
1836  iVk'  Anfstc!lnni2-  iler  Gomäldr  der  Alten  Pinakothek.  Mehrere  Mal©  bereiste  er 
Italien,  löoa  als  Begleiter  des  Jüronprinzen  Lndwig  die  Sdiweiz,  Frankreich  and 
Speideii  und  1817  naid  1818  SMUen,  wo  er  griechische  DeDknller  lebduiete.  Sa^w 
nicht  zahlreichen  Landschaften  in  der  Neuen  Pinakothek.  Von  1791 — 1806  radierte 
er  Tiele  landschaftliche  Blätter  aus  der  Umgegend  von  München. 

Dlllon,  Frank,  engl.  Aquarellmaler,  geh.  1823  in  London,  Schttler  der  dortigen 
Akademie  unter  James  Holland,  berei.ste  den  Orient,  namentlich  Aegypten  und 
Japan,  nnd  malte  dort  t^75  und  1876  Uber  100  Afflareile,  Landachaften,  Ajrchitektnren 
and  Scenen  au.H  dem  dortigen  Volksleben. 

Dinger,  Fritz,  Kupferstecher,  geb.  1827  zu  Wald  bei  Setiogen,  besuchte  aeit 
1849  die  Akademie  in  Düsseldorf,  war  1852~rjC  Schttler  von  Joseph  Keller,  er- 
richtete dann  ein  eigenes  Atelier,  ans  dem  geschätzte  Linieaätiche  hervorgingen: 
Cromwell  und  seine  Anhänger  bei  Hilten  nach  Lentse,  Chromwell  am  Krankenoett 
seiner  Torhter  narh  Jnlin=;  Srhrnder,  An  der  Klo^tprpfortc  narh  Siegert,  Blumen  :nif 
den  Weg  gestreut  nach  Böttcher,  fem  der  Heimath  nach  Bosch,  ^chenbrödel  und 
Bothklp|N»en  nadi  demaelben,  das  eegea.  Selbatbildnin  RaAMle  im  Palast  Pitt!, 
Aurora  nach  Guido  Reni  und  andere  nach  Hiddemann,  Kröner  und  Vautier. 

DlngUnger,  Job«  Melchior,  HoQawelier,  geb.  1664  in  Biberach,  t  i7:n  in 
Dreeden,  wurde  e.  Z.  als  der  dentecbe  CefUnI  feiert,  bildete  eich  in  Augsburg, 
Nürnberg  und  Paris,  war  sehr  geschickt  in  der  Bearbeitung  seiner  Stoffe.  Viele 
Werke  von  ihm  in  dem  1721—24  von  ihm  aufgestellten  Grünen  Qewölbe  in  Dresden; 
am  schönsten  eine  fignrenreiche  Vase  ans  Kelheimer  Stein,  eine  von  dner  Karyatide 
getragene  Schale  aas  Bbinozeroshom,  und  OefUsse  aus  Heliotrop,  Sardonyx,  Achat 
und  Jaspi.s.  Eines  seiner  s^rhönsten  Schaugefässe  ist  eine  Prunkachale  aus  Clialcedon 
daa  sog.  Bad  der  Diana,  und  eine  Schale  mit  den  Arbeiten  des  Hercules.  Im  Museum 
zu  Dresden  sein  BUdniss,  gemalt  von  seiner  Enkelin  Sophie  Friederike  D*»  geb. 
1786  in  Dresden,  t  10.  März  1791  das ,  Schülerin  von  Oeser  in  Leipzig. 

Dini,  Cavallere  Olaseppe,  itai.  Bildhauer,  geb.  1822  in  Novara,  fertigte 
trefliiche  Bildnissbttsten  in  Hamor,  eine  hübsche  Gipsgruppe  von  Dante  als  Knabe 
zn  den  Füssen  der  Beatrice,  sowie  1862  dBn  Denkmal  des  Dichters  Alfieri  in  Asti 
und  1873  das  Denkmal  des  Arztes  Parola  in  Cnneo.  1866  erhielt  er  die  goldene 
HedaiUe. 

Dfnokrates,  s.  Delnokrates. 

Diogen^y  griech.  Bildhauer  ans  Athen,  schmückte  im  J.  97  Chr.  nach  An- 
gabe des  PlinioB  in  Born  das  Pantheon  dee  Agrippa  mit  Kaiyatidea,  Ton  demn  «ieh 

eine  imBraccio  miova  des  Vatikans,  eihc  andere.  <!urcb faliOheBestaiiratiaBVnkenn^' 
lieb  gemaobte  sich  im  Palast  Ginstiniaui  erhalten  hat 

DtoBysloe,  griedL  Büdbaaer  ans  Argos,  arbeitete  in  Geraeinschaft  mit  G 1  a  n  k  o  s 
für  Mikythos  umfangreiche  Weihgeschenke  nach  Olympia  (um  470  v.  Chr.),  nämlich 
Kora,  Aphrodite,  Ganjrmedes,  Artemis,  die  Dichter  Homer  und  Hesiod,  die  Götter 
Asklepios  und  Hygieia,  die  Personification  des  Wettkampfes,  Dionysos,  Orphons  nnd 
einen  unbärtigen  Zeus.  Von  ihm  aneb  eines  der  S  Rone,  m  der  Arkadier  Vban^ 
nach  Olympia  weihte. 

Dioaknrides,  ein  unter  Kaiser  Augustus  lebender  berühmter  Edeisteinschneider, 
der  für  Iba  den  kaiserlichen  Siegelring  mit  dem  Kopf  des  Imperators  sdudtt.  Von 
ihm  sind  norh  vorhanden  in  der  Piombinoschen  Sammlung  in  Rom  der  grosse  Kameo 
mit  dem  Kopl  des  Augnstus  und  der  tief  geschnittene  Kopl  des  Demosthenes  auf 
einem  Amethyst,  mid  in  d«r  Rammhing  Ponintowsky  ein  berrüdker  Samed  mit  den 
Kofi  der  Jo. 

DlotlBalTi.  ital.  Maler  aus  äiena,  Zeitgenosse  Duccios,  malte  in  der  1.  flilfte 
des  18.  Jahrb.  HlniatQrbDder,  die  fBr  ihre  Zeit  selir  lebendig  and  ansdmekSToll 
waren.    Einige  dersi-^lbcn  in  der  rlortii^on  Akademie. 

DlotiSAlTi,  ital.  Architekt,  errichtete  um  1160  in  Pisa  den  Centralban  der  Kirche 
San  Sepolere  m  einige  Jahre  später  das  dortige  benrliehe  Baptisterinm  des  Domes. 

Dlottl,  Giuseppe,  ital.  Bildniss-  und  Historienmaler,  geb.  1770  in  Ca.saliii:it:g"ioro 
am  Po,  t  80.  Jan.  1846  in  Bergamo,  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Parma  und 
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in  Born  und  wurde  Professor  aa  der  Akademie  zu  Carrara.  Seine  bekanntesten 
Bttder  sind:  Die  Heilung  der  Blindheit  des  Tobias  (1828),  Der  Bnndesschwor  der 
iHMnbarden  in  Pontida  (1837)  und  im  Hofmuseom  zu  Wien  Der  Jndasknss. 

Dlpoenos  und  Skyllis,  fx^ic^h.  Bildhaner  und  Bildschnitzer  aus  Kreta,  ansrebli'^h 
Sciiüler  des  Dacdaloa  um  die  Mitte  des  0.  Jakrh,  v.  übr.  Von  üinen  beianl'a 
sich  in  Sikyan  eine  Qmppe  der  4  Figuren  Apollo,  Artemis,  HeraklM  nnd  Athene, 
im  Tempel  der  Dioskuren  zn  Ar^os  die  Figruren  dieses  ZwilHng-apaares  aus  Holz 
und  Elfenbein,  eine  Statue  der  Atliene  in  Kleonae,  eine  Statue  des  Herakles  in 
Tirynth  und  viele  andere  St&taen,  dnrcli  welehe  de  eliMii  groMMB  Binfluwt  anf  die 
qMirtanische  Kunst  ausübten. 

DirekAy  AHgast,  Genremaler,  geb.  10.  Dec.  1806  in  Aarich,  f  86.  Not.  1871  in 
Dttiseldorf,  wo  er  Schfiler  der  Akadeime  war.  Er  widmete  sidi  aafaiigB  der  IMwgrraphie 
(Das  Jindelkind  nach  Hub.  Salentin),  malte  spSter  gemUthvolle  Genrebilder,  unter 
denen  eines  der  bekanntesten  ist  Der  decorirte  Schulmeister  (Galerie  in  DUaseldorf)* 

BfMttino,  Geremla,  ital.  Maler,  geb.  90.  Hai  1840  in  Barletta^  biMete  sidi 
seit  1860  auf  der  Akademie  in  Neapel  und  in  Florenz,  widmete  sich  seit  1<^n4  in 
Neapel  der  pompejanischen  Malerei  nnd  dem  Studium  der  antiken  Kostüme,  z.  B.  in 
den  Bildern:  Die  Ufer  des  Flusses  tfelfi,  Partie  aus  den  Apenninen,  Scene  aus 
Pompeji,  Pompejanischer  Hof  u.  A. 

DlscepoH,  Giovanni  Battlsta,  g^cnannt  lo  Zoppo  dl  Lugano,  geh.  15'.>0, 
t  1660,  Schüler  von  Caiiüllo  Procaccini,  malte  ziemlich  oberflächliche  Bilder 
aoa  der  christlichen  Geschichte,  z.  B.  Die  Anbotung  der  Könige  (Brera  ia  Kaüaiid). 

Df^telharth,  Friedrich,  Bildhauer,  geb.  1780,  f  1835,  SchtUer  von  Dann  eck  er, 
schuf  Bildwerke,  namentlich  in  Stuttgart  und  dessen  Umgegend,  z.  B.  am  Giebel  der 
Villa  Kosenstein  das  Eolief  Abend  und  Morgen  nada  einer  Zeiohnilllg  von  Job. 
Friedr.  DI*  tri  h,  im  Schlossgarten  die  Statuen  Donau  und  Neckar  nach  Danneckers 
Modell  und  nach  Thorwaldsens  Modell  die  Reliefs  der  Vase  vor  dem  Mnsenm  der 
MIdenden  Ktliwte. 

DIstell,  Martin.  Caricaturist,  geb.  1.  Mni  ISOe  zn  Ölten  in  der  Silnrciz, 
t  18.  März  1844  in  Selothnrn,  studirte  iu  Jena  die  Kochte,  wurde  wegen  i^einer 
TlieÜiiabtte  an  der  Baraehensdialt  relegirt,  widmete  eich  in  MOiMAen  der  Xdeiei 
und  wurde  1836  Zeichenlehrer  an  der  höheren  L*  In  aü  talt  in  Sclothnrn.  Grösseren 
Erfolg  als  seine  Malereien  hatten  seine  satjrischen  und  humoristischen  Zeichnongeo, 
namentlich  zn  Fröhllchs  Fabeln.  Seit  1839  gab  er  den  „Sehweiser  BUderkalender* 
(Disteli-Kalender)  mit  Text  von  Felber,  Bilder  zu  den  Abenteuern  des  „Herrn  v. 
Münchhausen"  '1H41')  und  zur  „Geschichte  des  deutschen  Michel"  (1843)  heraus.  In 
der  Landwehr  dt;s  Kantons  Solothurn  wurde  er  ObertitUeatnant  und  stand  1836  den 
Bürgern  von  Ba.selland  gegen  Baseletadt  bei.  Seine  Biogr.  Hartnuuin  (1861)  und 
?on  Zehnder  (1883). 

0itchfleIdy  Arthur,  engl.  Landschattsmaler  und  Hadierer,  geb.  in  Loudon, 
Sdittler  der  dortigen  Akadenue,  bereiste  Spanien,  Algier  nnd  Aegypten  lud  bradite 
TOB  diesen  Reisen  zahlreiche  grofisartige,  tief  empfuudene  Landschaften. 

Ditseheiner,  Adolf  Gnstar,  Landschaftsmaler,  geb.  29.  Juni  1846  in  Wien, 
SdiHler  der  dortigen  Akademie  und  bis  1878  Sdililer  von  Alb.  Zimmermann, 
zo^:  1876  nach  Mfinrhrn  Prino  L:indsTh;iften  ans-  den  bayrischen  Hochgebirgen, 
Oberitalien,  Istrien  und  vom  Adriatiüchen  Meer  sind  oft  von  trüber  Stimmong,  aber 
▼on  grossem  midorisdiem Reis  nnd kriftigem Farbenton.  Dahin  gehören:  Waldfaineree 
mit  blühendem  Hollunder,  Waldsompf  bei  untergehendor  Sonne.  Motiv  aus  der 
Bamsau,  Am  Ufer  des  (]3iiemBees  (Hofmoseom  in  Wien),  Herbstmorgen  im  Walde, 
Die  Jnngfran  in  der  Schweiz,  Bergstnra  in  Tiroi,  nnd  Andere  in  PrlyatbeeltB. 

Dittenberger,  Johann  Gustav,  Historienmaler,  gel»  1799  zu  N;ucnwt'<.:  in 
Baden,  f  15.  Oct.  1879  in  Moskau,  war  seit  1821  Schüler  der  Akademie  in  München, 
arbeitete  im  Atelier  von  Gr  es  in  Paris,  bildete  sich  bis  1831  in  Bom  nnd  liess  sich 
nach  seiner  Kückkehr  in  Wien  nieder,  wo  er  meistens  kirchliche  Bilder  malte,  z.  B. 
eine  Heil.  Familie,  die  Heil.  Barbara  (Carton),  ein  Ältarwerk  zn  Kllrzell  in  Baden 
(1831),  der  Heil.  Andreas  bekehrt  die  Bussen  zum  Christenthum  (1841),  der  Heü. 
Sererin  der  das  Land  Oesterreich  segnet  (1841),  aneh  8  attegoriMbe  Bildet  Gennanift 
und  Schleswig-Holstein  (1860). 

Dixoüy  Joluiy  vorzüglicher  engl,  ächabkünstler,  geb.  1740  in  Dublin,  t  1780 
in  Keasiiigton,  war  in  snner  Yater^adt  Silbergrayenr  nnd  wurde  dann  Schüler  von 

West.    Spine  >if«;trn  f'tir-hp,  mn"«ten'-;   "Ri1dnt>-!e,  lind  naoh  ftojDOldSi  MUk  nadl 
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Dobfaschofsky,  Frans,  Historienmaler,  geb.  23.  Nov.  1818  in  Wien,  f  7.  Dec. 
1^67  das.,  iSchUler  der  dortigen  Akademie  unter  Ftthrich  and  Kapelwieser, 
wurde  1848  MitigÜ^  der  Akiäemie,  malte  ans  dem  Leben  der  Heiligen  and  ans  dem 
historisoher  Personen  zahlreiche  nnziehfnde  Bilder,  unter  denen  zu  nennen  sind: 
Der  Tod  der  heil.  Cäcilia  (1837),  Abraham  tührt  Isaak  zum  Opfer  (1839),  Johannes 
in  der  WUste  (1843),  Predigt  des  heil.  Bonifacins  (1844),  das  AlUrbild  Sta.  Barter» 
(18151,  Die  Ortindang-  von  Klostcmeabnrg,  Cimabae  und  Giotto  (1847),  Lazarns  und 
der  reiche  Mann  (1848»,  Faudt  und  Qretchen  des  19.  Jahrh.  (1849,  Hofmnseam  in 
Wien),  Herzog  Ernst  der  Eiserne  rettet  die  Prinzessin  Gimbargis  vor  einem  Bären 
{IS.'jO),  ein  Altarbild  des  heil.  Joseph  mit  dem  Jesuskinde,  Dfis  Rosen  wander  der  heil. 
Elisabeth  als  Altarbild  fttr  die  Elisabethkirche  in  Wien,  einige  Fresken  (nach  Ftthrich) 
in  der  AltlerchenfeMerUrdie  und  Freokeii  Im  TreppenhMise  der  Wiener  Hirfeper.  Er 

lieferte  andi  ;!  radif  i  tr  ];T,itti  r  nach  eigener  Composition. 

^obtiou.  William,  engl.  Biidnissmaler,  geb.  lOlO  in  London,  f  im  Oet.  1646 
tn  London,  bildete  sl^  unter  Fenke  nnd  F  r.  0 1  e  y  n,  wurde  einer  der  besten  SehlÜer 
van  Dycks,  den  er  IG  11  als  Hofmaler  ablöste.  M'linre  seiner  Bildnisse  in  der 
Bridgewater-Oallery  zu  London  und  anderen  Sammlungen  daselbst,  eine  Enthauptung 
des  Johannes  in  der  Sammlung  des  Orafen  Pembroke.  Sein  Selbstbildniss  in  der 
Nntional-Portrait-Qallery  in  London. 

Dobson,  William  Charles  ThomaSj  engl.  Historienmaler,  g-eb.  8.  Doc.  1817 
in  Hamburg,  zog  1827  nach  London,  wo  er  1836  Schüler  der  Akademie  wurde  und 
sich  der  besonderen  Leitunji'  Eastlakes  erfreute.  Von  1843—45  war  er  Vorsteher 
der  Zeichen.schule  in  Birmini^ham  und  bereiftte  dann  Italien  and  Deutschland.  Vom 
Bildniss  und  Genre  giniy;  er  1847  zur  religiösen  Historie  Uber,  worin  er  Bilder  in 
strengem  idealem  Stil  malte.  Die  bedeutendsten  denselben  sind  Die  Klage  der 
hebrttigch  n  Mfltter.  Tobia.s  und  der  Engel  (1853i,  Die  Mildthtttigkeit  der  Dorka.s 
(Tabea,  Apoätelgesch.  9,36;  im  Besitz  der  Königin  v.  England),  Christas  als  Knabe 
im  Tempel  (1866),  Christus  als  guter  Hirt,  St.  Paulus  in  PliUippi  (1878),  Die  Cunelin 
(Aquarell  187.3).  T'ie  Enkel  als  Zierde  der  Oroeselteni  (187ft)  a.  A.  1871  wurde  er 
Mitglied  der  Akademie  in  London. 

Dobj,  Eugen,  Kupferetecher  nnd  Radierer,  geb.  4.  Sept.  1884  m  Kesdinn  in 
Umfarn.  lernte  das  Zeichnen  bei  seinem  Ohpim  ]\  c  u  <  s  1  m  :i  n  n  in  Buil:i]»üv(,  wurde  18Ö2 
in  Wien  Schüler  des  Maiers  Wolf  gang  Böhm,  mit  dem  er  nach&om  und  wieder» 
holt  n»cb  Vvds  reiste.  Tm  Knpfsrstioli  war  er  Schüler  von  Jak  ob  v  in  Wien. 
Autiser  mehreren  Arbeiten  für  die  archUolofj^ische  Sektion  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften brachte  er  radierte  Blätter  und  die  Stiche  Die. Trauer  der  Juden  um 
Jerusalem  nach  Horowitz,  das  Mittelbild  des  Vorhangs  der  komischen  Oper  in  Wien 
nach  Laufberger,  den  Sieg  des  Prinzen  Engen  bei  Zent»  nneh  Bngertli  u.  n.  Btttter. 

Doceno,  s.  ßherardf,  CrlBtofano. 

Dodd,  Ralph,  engl.  Architekt,  ??eb.  1761  in  London,  f  11.  April  1822  in 
Cheltenham  durch  Explorion  ^er  Dampfmaschine,  baute  in  London  die  Vauxhalt- 
Brllcke  und  die  Wasserwerke  von  South  Lämbeth,  entwarf  auch  den  Plan,  einen 
Tunnel  unter  der  Themse  von  Gravesend  nach  Tilbury  zu  bauen  und  schrieb  „A  short 
lilsloiical  aocoaut  of  tlie  prindpnl  eenela  In  the  knewn  werld*  <179B)  und  .Obierrations 
on  water''  (1805). 

JDodd}  Bobert«  engl.  Marinemaler,  geb.  am  1748,  f  n^ii  1809,  ging  von  der 
Leadadutft  rar  Manne  über  nnd  nudte  an^eieidtnete  SeeetOrme  unl  SMgefeebte, 

unter  denen  irrruhmt  werden:  Admiral  Parkers  Seesieg  (1781),  Die  Jamaica  Flotte 
in  grossem  Sturm  (1782),  Der  Untergang  des  „Centaor''  (1786),  Das  Treffen  des 
engliaeben  S«lrfffee  St.  Margaret  und  der  mmeMedien  Amuone,  Bodneye  Seesieg  und 
namentlich  das  colossale  Bild  der  grossen  briti^^i  licii  Flotte  zu  Spithead  (1796)  und 
Der  Beginn  der  Schlacht  bei  Trafalgar  (1806).  Er  war  auch  ein  gater  Badierer  nnd 
stach  in  Aquatinta  mehrere  seiner  eigenen  Bilder. 

Dodgson,  George  HnjdoelL.  engl.  Aquarellmaler,  geb.  16.  Aug.  1811  in 
Liverpool,  f  4.  .Tnni  1880  in  Lonaon,  anfangs  Gehilfe  des  Ingenieurs  Stophenson, 
fldng  dann  zur  M&iorei  Uber  und  wurde  1862  Mitglied  der  Gesellschaft  der  Aquarellisten. 
Ir  malte  Landschaften  ans  England  Yon  poetlMiier  AuAMsun;  ud  treffieber  Luft' 
Perspektive. 

Doell,  Friedrich  Wllh.  Eugen,  Bildhauer,  geb.  17S0  tn  Hildburghausen, 
t  30.  M&rz  1816  in  Gotha,  bildete  sich  unter  dem  Bildhauer  Ney  und  spKter  in 
Paris  und  Rom  inr  Tfanptwerke  sind;  Kirn  Statue  der  Kaiserin  Katharina  II.  als 
Minerva,  das  Grabmal  VVmckeüuauns  im  Pantheon  suRom,  Btlaten  der  Sappho  und  dea 
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Bapbftel  Mengs,  ein  Kelief  der  9  Maaen,  ein  Relief  Gustav  Adolfs  von  Schweden,  daa 
Denkmal  Lemiiffs  auf  der  Bibliothek  m  Wolfoobttttel  und  das  Keplers  in  Hegensborg'. 

Doell,  Johann  Yelty  Hedaillenr  und  Edelsteinschneider,  geb.  2.  Febr.  1750  in 
Sulii,  i  Ib.  Oct.  1835  das.,  b^aan  1768  in  Stahl  zu  schneiden,  fertigte  seitdem  be- 
■OBd«n  SdtaninfliuBeii  und  sehnitt  Steine  mit  mythologiseheo  BanteUmigeB.  8«iB 
Hauptwerk  dieser  Art  vvar  (Ins  Paiitlieon  in  Rom 

l>oell,  Lniwlgf  Historienmaler,  geb.  1785  in  Gotha,  f  in  Altenborg,  Sohn  des 
obigen  Friedr.  WUh.  Engen  J),  Im  Miuenm  m  Alteabnrg  tod  Hun  Amor  und  P»eli6 
auf  Wolken  sitzend,  Der  Tod  Abels  nnd  eineAlbMieflerin,  imMooenm  mOothn  oben- 
ffeUg  eine  Albaneserin. 

Docpler,  Karl  Emil,  Genremaler,  geb.  8.  März  1824  in  Schnepfenthal,  widmete 
sich  seit  1844  der  Architekturmalerei, .  lobte  mehrere  Jahre  als  lUostrator  in  New* 
York  und  bildete  sich  1869  in  München  unter  Pilo  ty  für  das  Genre.  Von  i«fiO— 70 
war  er  in  Weimar  Kostttmzeichner  des  Theaters  und  Luhror  der  KoätUmkuude  au 
der  Kunstschule.  Dann  nahm  er  feinen  Wohnsitz  in  Berlin,  und  machte  sich  durch 
IllufitTfitionpn  und  durch  600  Zeichnnngren  für  Wagners  ^Rin|o^  des  Nibelungen*  und 
die  AufiUhrung  in  Baireuth  ^876)  sehr  verdient.  Uat^r  seinen  Genrebildern  von 
pikantem  Colorit  sind  zu  nennen:  Die  Wittwe  von  Sadowa,  Das  Oeheimniss,  auch 
einige  BiMer  im  N'ationalinu.'^eum  zu  Mlinchen  nnd  iu  der  Villa  Ravene  zu  Berlin  die 
4  Hauptfeste  des  Jalires.  Er  erhielt  das  &itterkreaz  des  Weimarschen  weissen 
Falkenordeni. 

I>oeplei>  Karl  Maria  Emll,  Maler,  geh.  29.  Oct.  1855  in  Mttnchen,  Sohn  no  1 
ächtüer  des  vorigen,  auch  SchtUer  von  Gussow  in  Weimar,  machte  «ich  seit  dem 
Ende  der  70er  Janre  bekannt  doreh  Diplome,  AdreeMn  n.  dergl.  in  Aqoaretl  aosgeltthrt 

und  1879  durch  die  2  an  den  altdeutschen  Stil  Ter  Buchillustrationen  erinnernden 
.TuDgfrauengestalten  I^iebealeid  und  Liebesi^ead.  £r  lebt  in  Berlin  alz  Lelirer  an  der 
Xunstgewerbeschule. 

Doerbeck,  Franz  Burchardy  Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  21.  Febr.  1799 
in  Fellin  (Livland),  f  2.  Ort  1835  da^.,  Schüler  des  Kupferstechers  Meyer  in 
St.  Petersburg,  wurde  dort  1hi7  Büukgraveur  und  zog  182H  nacu  Berlin,  wo  er  sich 
durch  lithographirte  Federzeichnungen  aoz  dem  Burschenleben  und  aus  dem  Berliner 
VoUu-  und  StrnsHenlebcn  einen  Namen  machte,  auch  einige  Kupferstiche  lieferte. 

Doering,  Jaliu»,  Maler,  geb.  81.  Aug.  1818  in  Dresden,  besuchte  die  dortige 
Akademie,  war  1838—45  in  Bendemanns  Atelier  und  ging  dann  nach  Mitau,  wo 
er  zahlreiche  Hildnlsso  und  viele  Altarbilder  für  Kirchen  Livlands  malte.  Eines 
seiner  bedeutendsten  Bilder  war  1871  Konradias  Tod.  Ex  schrieb  konzthistorische 
■Bd  ardiidoglMdie  Abhaadlnngen  md  eine  Samminng  von  ][at«rialien  «tm  Oet- 
boltischen  Kttnstlerlexicou. 

Uoemberg)  Heinrich  Ton^  HistorienuuUer,  geb.  1892  in  Schaler  der 

Akademie  in  DUnelderf,  lebt  in  Dreeden.  Von  ihm  die  blstorlieEiBD  Bilder:  Bin- 
fuhrung:  des  Christenthum«  in  den  Marschen  durch  Bischof  Willehad  von  Bremen,  ein 
Marienbildchen  auf  Goldgrund  und  als  Fries  im  Hause  des  Dichters  Herrn.  Allmers 
2u  Bechtenfleth  an  der  Weser  Darstellungen  mis  der  Geschichte  der  Marschen. 

Doerr,  Otto,  Genre-  und  Architekturmaler,  geb.  3.  Dec.  1831  in  Ludwigslust, 
f  18.  Nov.  18G8  in  Dresden,  Srhülcr  der  Akademie  in  Berlin,  widmete  B^rh  unter 
Steffeck  der  Pferdemalerei,  und  bildete  sich  seit  1852  in  Paris  unter  Bouuat 
weiter.  Von  ihm  die  Bilder:  Der  verwundete  Krieger  (1866),  £ine  Mecklenburger 
Bauernstube  (Museum  in  Schwerin),  Das  Innere  der  St.  Loienakiroho  in  NOmberg 
und  im  Museum  zu  Dresden  Das  Atelier  Boimats  in  Paris. 

Doerstling,  £mil,  BOdnias-  und  Genremaler,  geb.  29.  Avg.  1859  In  Stettin,  be- 
suchte die  Vorbereitungsklasse  der  Akademie  In  Königalwrg  und  bis  1887  die  Mal- 
schnle  Steffecks.  Seine  Hauptwerke  aind:  Lebensgroesee  BlumenmAdchen  (1887X 
Lebensgrosser  Ulk  (1888),  Aufsteigender  AbendnebeL 

Does,  Aart  van  der,  Kupferstecher,  geh.  1610  im  Haa^:,  f  1680,  stach  in  der 
Welze  des  Paul  Pontius  meistens  Bildnisse,  namentlich  einen  grossen  Theii  der  in 
Amiterdam  1649  ersehlenenen  «Portraite  det  liommee  ilhiftres  dnltVli-«  siMe*,  aneb 
einige  BiMer  nach  Era.Hmns  Quellinus. 

Does,  Jakot»  van  der,  d.  Ae.,  holländ.  Maler,  feb.  4.  März  1623  in  Amsterdam, 
t  17.  Not.  1678  in  Sloten  bei  Amsterdam,  war  SchlUer  von  Nie.  Moejart,  ging 
dann  nach  Paris  und  nach  Rom,  wo  er  sich  P.  van  Laar  zum  Vorbild  nahm.  Er 
malte  Landscliaften  mit  Ziegen  und  Schafen  ntaffirt,  in  neböner  OompOHition,  von 
tiefem,  warmem  Farbenton.  V^ou  ihm  im  Hol'mu.Heuiu  zu  Wien  oiue  solciie  Laadschaft 
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aas  dem  Jahre  1662,  and  eine  italienische  Landüchaft,  auch  in  der  Galehe  Liechtenatein 
ia  Wim,  In  KmsoI,  Branmchweig-  nnd  Sddeinheim.  Man  bat  TOn  ilim  ein  schlhi 
lädiertes  Blatt  Eine  Gruppe  von  5  Schafen  (1660). 

Doea^  Jakob  ran  der.  d.  J.,  Historienmaler,  geb.  16&4  in  Amsterdam,  f  1699, 
Sohn  des  Vorigen,  war  nach  einander  Schttier  Ton  Karel  da  Jardin,  Kaspar 
Neteoher  nnd  Laireise,  malte  lüstoiiBclie  BUder,  die  m  Ihrer  Zeit  gMeee  An- 
erkennnng  fanden. 

üoeB,  Simon  van  der,  Maler,  geb.  1653  in  Amsterdam,  flTli  iiu  Haa^,  ubeu 
frileSobn  des  älteren  Jakob  y.  d.  D.,  war  thfttig  in  Antwerpen,  Brflssel  nnd  im  Haag. 
Br  nwlte  in  der  Weine  seines  Vaters  Landschaften  mit  Thieren  und  Menschen  staflirt, 
»ber  anch  Bildnisse  in  der  Art  des  Kaspar  Netscher.  Bilder  Ton  ihm  im  Beichs- 
mnsenm  zu  Amsterdam,  im  Haag,  ia  der  Akademie  m  Wien,  im  Stidelaehen  Imtttat 
n  Frankfurt  a.  M.  nnd  im  Museum  zu  Köln  (17071 

Dofln  (DaapUa))  Olif  ier,  Badierer,  geb.  zu  Anfang  des  17.  Jahih.  in  Lothringen, 
t  nm  1679  in  Hodena,  SehOler  Ton  Simon  Yenet  and  von  Gnldo  Beni,  ging 
iu  seiner  .Tugend  nach  Italien  an  den  Hof  von  Modena,  wo  er  treffliche  Blätter 
radierte,  z.  B.  nach  Ann.  Cairacci  eine  Maria  mit  dem  Kinde  und  Jokiannes,  eine 
Ereombnalime  nad  die  dureh  mythologiaehe  Figaren  dargestditen  4  BÜenente.  Br 
iCU  auch  Mi  ller  gewesen  Bein. 

llolcebaono,  CilioTanai  tiiacemo,  BildhMier  nnd  Architekt,  geb.  am  1440  in 
Ifdland,  t  19.  Febr.  1506,  Schfller  und  Nadtthmer  tob  Brau  ante,  arbdtete  in 
Pavia  und  in  Mailand,  ftthrte  1488  den  von  Battaggio  begonnenen  Baa  der  Kirche 
Incoronata  in  Lodi  weiter,  den  Am  ade o  vollendete,  war  mit  diesem  Architekt  der 
Kuppel  des  Dornen  zu  Mailand,  baute  die  Kirche  S.  Mauri^io  daselbst  und  begann 
die  Kirche  Sta.  Maria  presse  Celso. 

Dolci,  Carlo,  ital.  Maler  der  Florentiner  S  luile,  v:^h.  25.  Mai  1616  in  Florenz, 
f  17.  Jan.  16^6  das.,  Schüler  de»  Jaiopü  Vignaii,  bildete  sich  auch  nach 
Matteo  Rosselli,  wurde  1648  Mitglied  der  florentlniaehen  Zeichenakademie.  Br  Inh 
schrttnkte  sich  auf  den  engeren  Krei.^  der  Madonnen-  und  Heiligenbilder,  worin  er 
einen  weichlichen  ächmeiz  der  Farben  und  eine  von  äUüsiichkeit  durchtränkte  Senti- 
mentalität zeigte.  Zu  seinen  besten  Werken  gehören:  im  Museam  zu  Dresden  Die 
heil.  Caecilia  (oft  wiederholt  ).  Die  Tochter  der  Hero<iia.H,  und  Christus  Brod  und  Wein 
segnend,  im  Maseam  za  Berlin  Der  Evangelist  Johannes,  in  der  Pinakothek  zu 
Hllaebea  7  Bilder,  damater  Die  heO.  Magdaleaa,  Im  Palast  PItti  m  Florenn  18  Bilder, 
darunter  da.H  historische  Bild  des  heil,  Anflrrris.  rlr-r  :inf  dem  Gacce  znm  Richtplatz 
sein  Kreuz  anbetet  (1646)  und  ein  Ju£eudüches  Seibstbildniss  aus  dem  Jahre  1680, 
In  den  Uttsiea  DleYMon  dee  heil.  Lndwiir,  anch  mehrere  Im  Palast  Condni  daaelbst 
(Die  ]*oc3ie  1648),  und  in  der  Kreniitage  zu  St.  Potrr-ihnr^'  IMe  heil.  Katharina  mir 
dem  Kugel.  Viel«  Bilder  von  ihm  in  engUachen  Privataammlungen.  Schülerin  von  ihm 
war  eeiae  Toehter  Agneso,  t  16S0,  die  nuoidie Bilder  Ihree Vaters  geschickt  oopirte. 

Dolendo,  Bartholomen»,  holl.  Kupferstecher,  ^^eh.  um  lü60  in  Leiden,  f  nach 
löäO,  Schttier  von  Heinr.  Goltziusd.  Ae.  und  Jakob  de  G h e  j n,  stach  Howohl 
nach  eigenen  Compositionen,  als  nach  Karl  v.  Mander  den  Sttndenfall,  nach  Coxie  die 
Heil.  Familie  und  nach  C.  v.  d.  Broeck  Pyramna  and  Thisbe. 

Tlolendo,  Zacharias  hol!  Kupferstecher,  geb.  nm  1561  in  Leiden,  Bruder  äoi' 
Vorigen,  ebenfalls  Schüler  von  Jakob  de  Gheyn,  stadi  besonders  viele  Bilder  nach 
dieeem  seinem  Lehrer  nad  naoh  K.  Mander  die  Fieilon  Giristi  nnd  den  Tlinrm- 
ban  zn  Babel. 

Doli,  Anton,  Landschaftsmaler,  geb.  a.  M&rz  18g6  in  MUnchen,  f  2.  Mai  1887 
das.  Von  ihm  Die  ländliche  Wallfahrt  aaeh  dem  Kloster  Andechs,  Eine  Partie  von 
Eurasburg  bei  Augsburg,  Qegend  am  Ammersee  and  zahlreiche  aiiflerc  T  and  schalten 
aas  dem  südlichen  Bayern,  von  denen  einige  ins  Moaeom  zu  Alteaburg  kamen. 

DttlUaffer,  Kenmi,  Architekt,  geb.  Si.  Jmd  1840  in  Biberaeh  (wttrttembetsr)« 
besuchte  1858—60  das  PolytiM  hnikiim  in  Stuttgart  und  1860—62  da.s  Atelier  von 
Leins }  machte  grössere  Studienreisen  in  Deutschland  nnd  Italien  und  lebte  1866 
nad  1867  ia  Paris.  Seine  Hauptwerke  aind  daa  Knrhana  in  Frledridnkafen,  die 
Restauration  des  spätgothischen  RathhauBCs  in  Tübingen,  namentlich  (1875—791  die 
neue  evangelische  Garoisonkirche  in  Stuttgart  iplltromaniachen  StUa  nnd  die  Friedens- 
kirche daselbst.  Er  gab  herans  „ArehitektonisdieBeiieekisien  antDeotadilaad,  Frank- 
reich und  Italien"  (1871  ff.). 

DoUmann,  (^eorg  t«,  Architekt,  geb.  1830  in  Ansbach,  bedeutender  Schttier 
Ton  Klenae,  und  dessen  Gehilfe  beim  Bau  der  Befreiangshalle  in  Kelheim  und  bei 
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dem  Maiuoleuoi  in  Baden.  1866— 8ti  bante  or  in  (iiesing  bei  Mttnchen  eine  g^othiscbe 
Kirdie  und  seichnete  sieh  am  raeisteD  ans  dmreh  die  fllr  Ladwig^  Ii.  aufgelBhrtea 
Schlösser  in  Linderhof  (18G9— 78),  Herrenchiemsee  (mit  Hof  mann  1878 — 85)  und 
Nenschwanstein  (1869 — 86).  die  ihm  durch  das  Einseifen  des  KönifSt  dessen 
geistige  Brkrankong  !>ei  dem  Prachtbau  von  Herreneliiemsee  deotlksli  neryertrat, 
manche  Verdriesslichkeiten  bereiteten  und  ihn  Teranlassten,  1886  seine  WntlsssnBg" 
SU  nehmen. 

Domanek.  Anton  Matthias  Joseph,  Bildhauer,  geb.  1713  in  Wien,  f  8.  Märs 
1779  das.,  Schüler  dar  dortigen  Akademie  unter  Baphael  Donner  unddemMaleir 
Jakob  van  Schuppen.  Seine  im  Anschluss  an  die  Antike  austrcfUhrt^n  Werke 
sind  Gefädse,  Medaillen,  kunstgewerbliche  Gegenstände  und  als  ein  Werk  höherer 
Gattung  ein  metallenei  Bellef  vulkMi  und  Teiiiis  Ton  Qjklopea  umgeben  (Akadenie 
in  Wien). 

Domnrd.  Joseph  Franqois.  franz.  Medailleur,  geb.  12.  Febr.  1798  in  Paris, 

L1866  das.,  Schttler  von  Cartellier  und  Jonffroy,  machte  aldi  MKaut  durch 
lakmQnzen  auf  berühmte  Personen  und  histOfilche  Begebenheitaa. 
Domenlcliinoy  s.  Zampieri,  Domealco. 

IMnentei,  Franeeaea,  ital.  Maler,  geb.  1519  in  Travlao,  f  1647,  Sehlkr  vaa 

Pari.s  Bordone,  nur  bekannt  durch  das  Bild  daar  PlOieariaa  mit  dir  AbbilAoir 
der  alten  Kathedrale  (Dom  an  Treyiso). 

Damaaiea  il  Hteealdy  HohtsdudtMr  and  latarsiaarbeltar  dea  16.  Jahrh.  an 

Siena,  arbeitete  seit  1414  daa  Chorgestühl  im  dortigen  Dom,  daa  Stahlwerk  mit 
Frtihrenaissance-Intarsien  (1429)  in  der  Kapelle  des  Palazzo  pubblioo.  1484  schaf 
er  eine  Marmorstatue  im  Dom  zu  Siena  David  als  Besieger  des  Goliath. 

Domenico  Fiorentino,  s«  Barbiere,  Domealco. 

Domenico  Yeneziano,  h.  Yeneziano,  Domenleo. 

Domingo  y  Marques,  Fraucisco,  span.  Historien-  und  Genremaler  der  Gegen- 
wart, geb.  1842  in  Valencia,  lebte  1888  in  Neuilly.  Seine  seit  1866  bekannt  gewordenen 
farbenprächtigen  und  in  der  Art  eines  Meissonier  zierlich  ausgeführten  Bilder  stellen 
(ilenrescenen  aus  der  Zeit  Ludwigs  XV.  dar,  von  denen  mehrere,  sowie  ein  Selbst- 
bildniss  aoch  auf  die  Münchner  Ausstellongen  gelangten  und  dort  prämiirt  worden. 
Unter  i^einen  HiatorieabUdem  iat  das  nmfoi^freldie  «Dar  latata  Tag  Sagnata* 
hervorzuhebea. 

Danaldaany  Andraw,  engl.  AqaaTelIaialer,geb.lBCottbwbeiBell!Mt,t  Sl.  Aag. 

184r.  in  rHasjj^ow,  war  anfan^-?»  .'^ticker  in  einer  Weberei,  kam  dann  zu  einem  Krämer 
in  Glasgow,  seichnete  die  dortigen  malerischen  Häuser  und  erlangte  vielen  Beifall 
dnrdi  Mine  AqaareU-Laadsehaftea  aas  Grossbritannien  nnd  Irlud. 

Donaldson,  Andrew  Brown,  ene^l.  Historien-  und  Tiantlsrhnftsmaler,  geb.  1840 
in  London,  Schttler  der  dortigen  Akademie,  machte  Studienreiseu  in  Italien,  Frank- 
reich nnd  Dentschland.  Von  seinen  Bildern  sind  zu  nennen :  Nach  der  Schlacht  (1871), 
Eine  Missionspredigt  in  Rom,  Jeanne  d'Arc  (187&),  Scene  ans  Tannh&user,  femer  die 
landsclmttlich-architektonischen :  Die  Mauern  Nttrnbort^s,  Strasse  in  Bamberg  nnd 
die  Aquarelle:  Ansicht  von  Cbester  und  die  von  den  Giardini  pubblici  in  Venedig. 

Doaaldson,  Joha,  engl.  Miniaturmaler,  geb.  1737  in  Edinburg,  f  11.  Oct.  1801 
in  London,  malte  schon  in  der  Kindheit  Miniatnrbildnisse  in  Tusch,  erhielt  1764  und 
1768  von  der  Londoner  Gesellschaft  der  Künste  Preise  fUr  historische  Bilder,  widmete 
rfdi  dar  BUdnissmalerei,  radierte  anch  einige  Blätter  iu  Rembrandts  Manier,  gab 
178ß  einen  Band  Gedichte  heraus,  schrieb  ein  Buch  Uber  die  Elemente  der  Schönheit, 
gab  im  Anfang  der  80er  Jahre  die  Kunst  auf  und  verfiel  in  allerlei  religiöse  Grillen 
nnd  in  groaae  Annnth. 

Doaaldson,  Thomas  Leverton,  eng:!.  Architekt  und  Arrhltekturschriftsteller, 
geb.  1796  als  Sohn  eines  Baumeisters,  i  1.  Aug.  1886  in  London,  machte  Stadien  in 
naakreidi,  Italiea  nnd  Griechenland  nnd  war  Ms  1864  Profeesot  dar  Arehttdttar 
am  üniversity  Collet'o  zu  London.  Wichtiger  als  seine  hier  errichteten  Bauten  sind 
seine  »chriflstellerischen  Werke:  .Pompeji  illustrated"  (1887,  2  Bde.),  j^Sxamples  of 
aadaat  doorways  In  Oreeee  aad  Italy*  (1833),  „Examples  of  medara  doorways  in 
Italy  and  Sicily«  (1836),  „The  temple  of  Apollo  Epicurios  at  BassÄ"  (1838), 
„Architectural  maxims  and  theorems"  (1847),  «Arddtectura  numismatica*'  (1849), 
„Handbook  of  specifications  or  practical  grnide  to  the  arehitect"  (2.  Aufl.  1871). 

Donatello,  eigentlich  Donato  di  Niccolö  di  Betto  Bardi,  ital.  Bildhaner 
und  Erzg^ieaser,  geb.  1386  in  Florenz,  f  18.  Dec.  1466  das.,  stndirte  in  Rom  die 
Antike,  lebte  von  1444 — 53  in  Padua,  seit  1466  abwechselnd  in  Florenz  und  in 
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Siena,  ein  Kflnstlpr  des  kräfti{,'sten  RealLsniu?,  <!er  gegen  die  Traditionen  der  Ver- 
gaugenhoit  und  Liegen  deu  Jj'ormeaadul  der  Autike  iu  (legensatz  tritt  und  sich  nur 
seltoB  SB  wirkUcner  Schönheit  erhebt.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  nach  der 
iint^'ffähren  Reihentolijfe  ihrer  Entstehung  das  Sandstein-Relief  der  Verkündigung 
(1400)  in  Sta.  Croce  zu  Florenz,  im  Bargello  die  4  Reliefs  mit  dem  Tanz  Ton 
80  Genien,  die  «ine  Wiederholung  der  Motive  seiner  Eeliefi  der  Kiueeren  Kanzel 
am  Dom  in  PrntO  ans  dem  J.  1428  sind,  sodann  in  der  Kirche  Orsanmichele  die 
Mannorstataen  des  Petrus  (am  1408),  des  Markus  (um  1411—13)  und  der  besonders 
treffli«lieii  Jllngling:8geätalt  dee  hdl.  Georgr  (lil<t)>  <ui  der  Westseite  des  Oarapanüe 
daselbst  die  Statuen  des  Täufers,  des  Jeremias  und  des  David  (Bildnisse  von 
Zeitgenossen  des  Kttnsüers),  im  Dom  die  Statuen  des  firangelistea  Johannes 
(1415)  und  des  gewaltigen,  mnten  Moses,  im  Bnrgetto  der  Vheraas  naliirwshre, 
lebensvolle  David  (1433»  und  ein  sehr  verwilderter  Joh;innes  der  Täufer,  im 
Baptisterium  die  abschreckende  Holzstatae  einer  ausgehungerten  biissenden  Magdalena, 
in  der  Loggia  dei  Lanxi  die  ebenso  stvk  naturalistische  Erzgruppe  der  Judith,  die 
dem  Holofemes  den  Kopf  abhaut,  endlich  im  Dom  zu  Siena  das  anatomische  Kunst- 
stfJck  des  bronzenen  Johannes  d.  T.  (1457).  Ansprechender  sind  im  Allgemeinen 
seine  Grabdenkmäler  und  Bildnissstatuen,  darunt»!r  im  Baptisterium  daa  Grabmal  des 
Fqwtes  Johann  XKIII.  (1428),  in  Sta.  Croce  die  absichtlich  etwas  caricirte  Bronze- 
statne  des  heil.  Ludwig  v.  Toulouse,  in  der  Sakristei  den  Domes  der  naive  Kinder- 
fries,  in  der  alten  Sakristei  von  S.  Lorenzo  an  den  kleinen  Brouzethttren  die  Stuck- 
reUea  Ton  40  Heiligen,  und  unter  seinen  Werken  in  Padua  der  als  erste  monumentale 
eherne  Reiterstatne  seit  der  Röraerzeit  wichtige  Feldherr  Gattamelata  (144  l\  ebenso 
in  S.  Antonio  die  prächtig  charakterisirten  ehernen  Symbole  der  Evangelisten,  am 
Hochaltar  die  Bronzereliefs  aus  dem  Leben  des  Kirchenheiligen  (um  1446),  in  der 
Kaiif'lle  San  Feiice  die  Bronzereliefs  aus  dem  Leben  desselben  Heiligen,  endlich  im 
Palatit  üeila  Bagione  das  vielbewunderte  hölzerne  Pferd,  das,  wie  die  extravaganten 
BeUeft  der  beiden  Kannein  von  8.  Lorenso  in  Flerenn  sehen  gegen  das  Bnde  seines 
Lehens  fällt.  —  Seine  Bioirr  von  Hans  Semper  (2.  Aufl.  1887),  Müntz  (1885),  Vasarl 
(1885),  Cavalttcci  (1886),  Schmarsow  (I88fij.   £ssaj  ttber  ihn  von  W.  Pastor  1892. 

Honntk,  Jnlint,  Bildhauer,  geb.  18.  Mftn  1860  in  Budapest,  war  7  Jahre 
Schüler  von  Wagmülle  r  in  München,  inodellirte  in  Wien  im  Atelier  von  Semper 
und  üasenauer,  arbeitete  für  Härtel  in  Dresden,  bereiste  Italien,  Frankreich,  Spanien 
und  Norddentschland.  Seine  meistens  dekorativen  Werke  sind  Statuen  und  Bildnisse 
für  öffentliche  Geb&nde,  z.  B.  für  das  Hauptportal  der  Wiener  Ausstellung  von  1878, 
fttr  die  Hofrauseen,  für  das  Opernhaas  in  Budapest  und  fllr  mehrere  Palais. 

Donato  d' Angell  Lazzari,  h.  Bramonte. 

Dondncci,  Giovanni  Andrea,  genannt  11  Mnstelletta,  ital.  Maler,  geb.  1576 

in  Bologna,  f  IGüT)  dm  ,  war  Schüler  der  Oarracci,  in;tlte  aber  mehr  in  der  Weis« 
des  Parmigianino  und  deü  Tiarim  ziemlich  uagC4ciuckL  als  Historienmaler,  aber 
wegen  seiner  Landschaften  geschätzt.  In  der  Pinakothek  zu  Bologna  ein  unerfreu- 
liches Bild  des  Erlösers  In  der  Wttste,  auch  mehrere  in  der  n:Ü8rie  su  ModMM| 
darunter  das  ihn  charakterisirende  Bild  Abrahams  mit  den  3  Engeln. 

Dongen,  Dlenjs  van,  hoUänd.  Maler,  geb.  1748  in  Dordrecht,  f  1819  in 
Rotterdam,  Schüler  von  .Takob  Xavory  im  Haag,  coplrte  häufig  die  Bilder  von 
P.  Potter,  Cuyp,  Wjroaats  und  anderer  Landschaft«-  und  Vieiunaler.  Von  ihm  im 
SttdeliehMi  ustltnt  nn  Vmnkfhrt  n.  M.  B  Ktthe  oad  eine         ym  dn«m  Btnllo. 

Doaiy  Andone,  ital.  Maler  de.s  16.  Jahrb.,  geb.  in  A-^^^i^ii,  thätig  in  Perng-ia 
und  In  seiner  Vaterstadt  zwischen  1540  and  1583,  schwacher  Nadiahmer  Peruginos. 
Von  ilim  In  der  Unterkirehe  au  Assisi  ein  Abendmahl  von  1678,  und  gaas  uner- 
quicldich  seine  Fresken  in  ilt-r  Kapeib.'  S\  Stefano  !ler'^':'H>en  rnterkirche.  Auch  im 
Dom  m  Gulibio  von  ihm  3  Aitarbiider,  unter  denen  eine  Kreuxtragong  das  beste  ist. 

Boni)  Pnoloy  s«  Uoeelln. 

Donndorf,  Adolf,  Bildhauer,  geb.  IG.  Febr.  1835  in  Weimar,  wurde  in  dem 
dortigen  Zeicheninstitut  von  Franz  Jäde  zur  Kunst  angeregt  und  trat  1853  in 
das  Atelier  von  Rietschel  in  Dresden,  wo  er  sich  so  auszeichnete,  dass  ihm  nach 
dessen  Tode  (1861)  für  das  grosse  Luther-Denkmal  in  Worms  die  AnsfUhrung  der  Figuren 
Savonarola,  Petrus  Waldus,  Friedrich  der  Weise,  Reufhlin  wnA  Stadt  Magdeburg 
Übertragen  wurde,  iiulolge  deren  er  Ehrenmitglied  der  Akadouiie  m  Drenden  geworden. 
Schon  vor  der  Vollendung  des  ganzen  Denkmals  schuf  er  auch  8  bertihmte  Frauen- 
gestalten auR  der  Geschichte  aer  Wartburg  und  bald  nachher  die  1875  entbttllte 
treffliche  Reiterstatne  des  Grosaberaogs  Karl  August  in  Weimar,  die  reizende  Statuette 
AUgMMtaMB  Xtnsfls»>Lonlsan.  8.  Aufl.  1.  BaD4.  88 
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Goethe.a,  ein*^n  Aafersteliungfaen^el  fllr  die  Qrabkapelle  des  Schlosses  Rheinerk,  ein 
Denkmal  i'reiiieraths  in  Kauustatt  (1«7S)  und  als  oines  seiner  schönsten  Werke  die 
Erzstatna  tob  Oornelius  in  DttsHeldorf  mit  den  Genien  der  Poene  and  der  Eeligrion. 
Dazu  kommen  aus  den  80er  Jahren  das  Denkmal  Robert  SchymAnns  aaf  dem  Friedhof 
in  Bonn  ti^^^'f  das  Denkmal  Joh.  Seb.  Bachs  in  Eisenach,  dan  Biirschenacharftedenkmal 
in  Jena,  das  Denkmal  Goethe»  in  Karlsbad  nnd  eine  grosse  Grappe  dar  CuitM  fllr 
ainen  Bronnen  in  New- York.    D.  wurde  durch  zahlreiche  Orden  ausg^ezeichnet. 

Donner,  6^eorg  fiapbaelj  Bildhauer,  geb.  25.  Sept.  1693  in  Esslin^  (Nieder- 
SatenreidiK  f  15.  Vehr.  1741  in  Wien,  war  dort  anfangs  Goldtdimiedlehijong«,  dann 
Schüler  Giuli  anis  in  TTciliirnnkreuz,  wo  er  si' h  schon  in  jungen  J-ihrcn  von  aller 
Schule  lossagte  und  den  Weg  der  Selbdtändigkeit  betrat,  auf  welchem  er  der  Wieder- 
bersteller  der  Plastik  In  Oesterreich  wurde;  er  arbeitete,  wenn  aneb  nlebt  IM  tob 
Manier,  doiii  mit  reinorrrn  Srliönliritssinn  und  edlerem  Mass  der  An=führang,  als 
seine  Vorgänger.  1727  wurde  er  Mol^aomeiBter  ondBUdhaner  des  Fttrstea  Esterhw, 
PtimaB  ton  Ungarn,  nnd  schuf  die  herrliehe  Qmftkapelle  bei  der  MartiiMidrclw  n 
Pressburg,  die  von  dem  Hochaltar  dieser  Kirche  noch  erhaltene  bleierne  Gruppe  des 
heil.  Martinos  der  für  einen  Armen  seinen  Mantel  zertheiit,  und  die  Tabemakeireliefs 
jener  Kapelle.  In  seine  letzten  Jahre  fallen  als  seine  bedeutendsten  Werke:  Die 
Harmorreliefs  fUr  den  Sakrirteibnumen  bei  St.  Stephan  (im  Hofinnseum),  der  bleierne 
Hofbrunnen  im  ehemaligen  Rathhans  der  Stadt  Wien  (Perseu.«  hefreir  Androraeda\ 
der  herrliche  Brunnen  auf  dem  Neuen  Markt  mit  der  Statue  der  Jilughoit  und  den 
Flussgottheiten  derEnns,  Traun,  Tbba  und  March,  endlieh  die  ergniftnde  Btatgrappe 
dar  I'ieti  im  Dom  zu  Gurk. 

Donner,  Matthäus.  Bildhauer,  geb.  1704  in  Essling,  f  1766,  Bruder  desYork^ 
war  aoigeaelchnet  in  Bildnissbttsten,  von  denen  sich  einige  in  der  Akademie  nnilini 
Hofmuseum  zu  Wien  befinden,  noch  bedeutender  aber  als  Medaillenr,  der  dio  neu  ge- 
gründete Mttnz-  und  Grayeurakademie  in  Wien  leitete.  Sehr  gerllboit  werden  seine 
XadaUlen  anf  Karl  Albert  Ton  Bayern  (1727),  Maria  Thereaia  (1786)  und  Brterhaaqr 
(1788). 

Donner  t«  BIchter,  Otto,  Historienmaler,  geb.  10.  Mai  1828  in  Frankfurt  a.  M., 
Iwnicbte  bis  1847  das  dortige  StKdelMihe  Inatitnt,  war  dann  Schüler  ton  Beta reebe 

in  Paris,  kehrte  nach  Deutschland  zurück  und  wnrln  in  München  noch  SchUler  von 
Schwind.  1862  bereiste  er  Italien,  musste  wegen  eines  Knieleidens  mehrere  Jahre 
nnthktig  sein  und  ging,  1862  völlig  geheilt,  nadi  Paris  n  Goature,  wo  als  eines 
seiner  bedeutenderen  Bilder  Satyr  mit  Nymphen  auf  der  Jagd  (1863)  entstand.  Dann 
übte  er  in  Part.s  und  London  die  Bildnissmalerei  au.«?,  betheiligte  sich  1866  bei 
Schwinds  Prcsken  in  der  Neuen  Oper  zu  Wien,  und  ging  in  demselben  Jahre  nach 
Rom,  wo  er  10  Jahre  lang  Genrebilder  aus  dem  italienischen  Volksleben  malla.  1878 
kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  zurück.  Unter  seinen  letzt*»n  Werken  sind  zu  nAnnAn : 
Luthers  Brautwerbung  (1883)  und  Die  Friedensunterzeichnung  in  Frankfurt  a.  M. 
am  10,  Mal  1871. 

Donoso,  Don  Josef  Ximenes,  span.  Maler  und  Architekt,  geb.  1698  in  ConAuegra 
(PrOY.  Toledo),  f  1690  in  Madrid,  Schtller  seines  Vaters  Antonio  Ximenes  D. 
nnd  des  Francisco  Fernandez,  war  7  Jahre  in  Rom  thätig  und  malte  nachher 
in  Gemeinschaft  mit  seinem  Freunde  Clmitiio  foello  in  Tolr-do,  Madrid,  Valencia 
und  anderen  spanischen  Städten  Fresken  und  Oelbilder  in  der  Weise  seines  Zeit- 
genoaien,  des  jüngeren  Herren.  Ale  Banmdster  war  er  gana  im  BBro<tetU  Borroniala 
ui  Spanien  thätig. 

Denaeili,  Piero  und  Ippolito,  awei  Brttder,  Maler  aas  Florenz,  P  i  e  r  o  geb.  1 451 , 
t  94.  Febr.  1608,  Ippolito  geb.  1466,  Schflitr  des  my^Hsdien  Zingaro  in  Neapel, 

Ippolito  am  h  Schüler  des  Neri  del  Bicci.  Mit  Unre  ht  werden  ihnen  Bilder  im 
Refektorium  von  Sta.  Maria  Nuova  zu  Neapel  zugeachrieben,  xweifelhaft  wenigstens  sind 
auch  mehrere  Bilder  im  Museum  zu  Neapel. 

Doo,  George  Thomas,  engl.  Kupferstecher  in  Linienmanier,  geb.  6.  Jan.  1800 
in  Christ  Church,  f  13.  Nov.  1886  in  Sutton  (Surrey),  bildete  sich  unter  mehreren 
Stechern  in  London  und  erlangte  mit  seioom  ersten  Werke,  dem  Herzog  von  York 
(nach  Lawrence),  so  grossen  Beifall,  dass  er  sich  unter  S  n  i  s  s  e  in  Paris  weiter  bilden 
konnte  und  hier  auch  das  Atelier  von  Gros  besuchte.  Nach  seiner  RUckkehr  hielt 
er  Vorträge  Uber  Kupferstecherkunst  und  Kunstgeschichte  imäouth-Ken.sin<Ttoii  Ma^teura, 
wnrde  1836  Hofkupferstecher  und  1857  Mitglied  der  Akademie  üiLondnn  Zu  ^v\nen 
besten  Stichen  gehören:  Christus  als  Knabe  da»  Kreuz  umarmend  nach  Iifaffatl,  E  nf» 
homo  nnd  eine  Heil.  Familie  nach  Üorreggio,  Die  Predigt  des  John  Knoz  nach  Wilkie, 
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Die  Pilger  beimAnblkk  der  heiligen  ^t-.i'H  nach  Eastlake,  Auforweckung  des  Lazam" 
nach  Seb.  del  Piombo  (18G4),  Augudtmu^  uod  seine  Mutter  Monica  nach  Ary  Schefier 
imd  laUrclelM  BUdnine. 

Dooma,  Caspar,  Kiipf-^r Stecher  in  Mezzotinto,  thStiq'  von  1644 — 76  in  Pracr, 
Wien  und  Mainz,  i^in  bester  Süch  ist  das  seltene  Blatt  des  £tcce  homo  nach  Aibr. 
Dllrer. 

T>nr<',  Onstave,  Illustrator,  Maler  ondBUdbaaer,  geb.  6.  Jan.  1833  in  ^trassborg, 
t  23.  Jan.  18ö3  in  Paris,  bildete  sieb  im  Zeichnen  ohne  Lehrer,  lieferte  schon  mit 
16  Jahren  SfdttTolIe  nhntratfonea  Eimi  Journal  poor  rfare*  ma  widmete  tldi  dann 

namentlich  der  Illustration  der  Dichter  für  den  Holzschnitt,  worin  er  die  jedesmalige 
Situation  durch  die  Landschaft  meisterhaft  wiedergab  und  ein  malerisches  Element 
in  den  Holzschnitt  brachte,  sich  aber  auch  zn  Uebertreibnngen  hinreissen  liess. 
Arbeiten  dieser  Art  sind  die  Illnstrationen  zn  Balzacs  „Contes  drölatiques",  zu 
Eugenft  Soes  ...Tuif  errant",  zu  Rahelais  ..Oaro-Hntna  nnd  Pantagmel",  zu  Perraults 
^Märchen",  zu  Lafontaines  „Fabeln"  und,  uubodmgt  die  geistreichsten,  zum  „Dou 
Quixote**  von  Cervantes.  Ebenso  grossartig  und  phantasievoll  sind  als  eines  seiner 
Hauptwerke  die  Illustrationen  zu  Dantes  -Göttliche  KoraMie",  wahrend  dac^egen  die 
zar  ^Bibel"  sich  dem  Geiste  derselben  nicnt  immer  anpässen.  Dazu  kommen  die  zu 
Miltmifl  , Verlorenes  Paradies"  und  zuAriMts  ..Rasender  Boland".  Als  Maler  zeigte 
er  eine  grossartige  AuiTaä.sung  und  einen  ktihnen  Pinsel  in  den  Bildern:  RosKini  auf 
dem  Sterbebett  (1869),  Die  Geschichte  der  Frau  des  Pilatus  (1873),  Die  Tochter 
Jephtns,  Der  Kindermord  in  Bethlehem,  Die  Leichen  der  Mirtyrer  im  Cirkos  (1S74) 
und  andere  BiMr'r,  in  denen  er  h  ild  dem  Orient  bald  der  Antike  huldig^tc.  z  P  firvf} 
homo,  Himmelfahrt  Christi,  Die  eherne  Schlange.  Christi  Einzog  in  Jerusalem,  Moses 
▼or  PliaraiO  und  Tod  des  Orphons  (1879).  Als  BOdnaner  war  er  erst  in  leinen  lotsten 
Jahren  thätig  und  legte  mit  »einen  "Wt  rl%f  n  viel  Ehre  ein,  z.  B.  mit  der  rr'  ni  ^'en 
Gruppe  einer  Parze  mit  Amor,  mit  einer  reizenden  Vase  nod  ihren  Amoretten  und 
Nymphen  und  (1879)  einer  Aegypterin,  die  llir  KniUdn  emporldUV  vm  es  tw  dem 
Bis3  einer  Schlange  wa  oolifttMO*  —  Soiso  BioffT.  TOnDelomo  (1879  ff.)  und  Blanohard 
Jerrold  (1892). 

Derer,  Engen  Robert,  Bildhauer,  geb.  13.  Febr.  1880  sn  Baden  in  Aai^n^ 

t  13.  April  1893  das.,  kam  1844  auf  die  Akademie  in  Mttnchen,  wurde  Schüler  Ton 
Sohwanthaler  und  später  in  Dresden  SchDior  ron  Rietachel  und  Hähnol. 
Nüclideui  Ol  »idi  beim  üoethe-Sclüllerdenkmal  in  Weimar  betheiligt  und  einen 
sterbenden  Krieger  geschaifen  Imtte,  gtaig  er  1861  nach  Italien,  studirte  die  Antike 
und  liess  sich  in  Dresden  nieder,  von  wo  er  1872  nach  Bern  übersiedelte.  Eines 
seiner  Hauptwerke  ist  das  treffliche  Nationaldenkmal  in  Genf,  daa  die  Vereinigung 
der  BepnbUk  Genf  mit  der  Schweiz  darstellt  (1871,  Bronze),  wofQr  ihm  der  erste 
Preis  zuerkannt  wurde,  sodann  8  Statuen  für  da«»  neue  Kasino  in  Bern,  ät  in  Entwurf 
fOr  das  (nachher  ?on  Kietz  ausgeführte)  Uhlanddenkmal  in  Tübingen  und  für  ein 
Nation&ldenkmal  als  Brunnen  vor  dem  BondeorntliliMU  In  Bern. 

Dorfmotster,  Job.  Georg-,  Bildhauer,  g^eb.  1730  in  Wien,  f  1787,  schuf 
meistens  Bildwerke  von  Heiligen,  Grabmäler  und  decorative  Gegenstände.  In  der 
Oalerle  Liechtenstein  daselbst  eine  Alalmetergmppe  rtn  IHaerva,  Apollo  and  dem 
Geniui?  der  Künste  Sein  Vetter  Johann  Eranpreltst  D«,  Landschaftsmaler,  g-eb. 
1741  in  Wien,  f  schon  1765  das.,  hatte  mit  seinen  Erstlingsarbeiten  Olttck.  Von 
ihm  im  Hofinnseom  in  Wien  eine  hlllNKclie  Waldpartto. 

Dorigny,  Loul»,  franz.  Maler  und  Kupferstocher,  geb.  icr)4  in  V.Lri^,  f  ^"  J- 
in  Verona,  Sohn  und  ächtiier  des  M  i  c  h  e  1  D.,  auch  Schüler  von  L  e  b  r  u  n,  erlangte  in 
Ibüien  eine  grosse  Fertigkeit  in  der  iSreskomalerei,  z.  B.  in  der  Kuppel  Ton  Sta.  Maria 
Mnggiore  in  Trient.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir:  32  Blätter  zu  den 
„Pens^es  chr6tiennes",  eine  AnMi^ht  des  AmpUtheaten  Ton  Verona  und  nach Baffael 
die  Landung  der  Sarazeueii  lu  Ü^iia. 

Dorlgny,  Michel,  franz.  Maler  und  Badierer,  geb.  1617  in  St  Qnentin,tl666 
in  Paris,  Schüler  und  Schwiegersohn  von  Vouet,  dessen  Bilder  er  nachahmte  und 
in  seinen  Bjulierungen  wiedergab.  In  zahlreichen  Blättern  radierte  er  heilige  und 
mythologische  Darstellungen.  Boionden  geedotnt  dnd  seine  6  Blfttter  mit  Bnedm- 
aalien  nach  eigener  Erfindung. 

Dorigny,  Nicelas,  franz.  Kupferstecher  und  Badierer,  geb.  16ö7  in  Paris, 
f  17M  dne.,  Sohn  und  Schiller  des  Vorigen,  ging  TOn  der  Malerei  zur  Kupferstecher* 
kunst  ttber  uiu!  studirte  während  v\nQ>  28jährigen  Aufenthalts  in  Italien  die  alten 
Meister.  Dann  kehrte  er  nach  Frankreich  zurück  und  folgte  1711  einem  Euf  nach 
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England,  wo  (^r  rlie  Riift'aelscheu  C;irton-<  in  H:imptonronrt  BlMttfr»  Htach  Njtch 
seiner  Kückkehr  wurdo  er  Mitglied  der  Akademie  iu  Puri.s  uud  äUud  lu  Lolicui  Axi- 
sehen  als  Stecher  im  grossen  hiBtori>  hrn  Stil.  Ausser  seinen  Cartons  stach  tr 
Eaflfaels  Geschichte  der  Psyche  in  der  F  irnesina  (12  Blätter)  und  dessen  Trans- 
figoration,  Die  Kreuzabnahme  nach  Danieiü  daVolterra  ^1710),  Die  Marter  des  heil. 
80l»aBtlui  und  Die  4  BraageÜBtttii  nadi  DomenichiiH»  und  Andere  nndi  Gmrdn»  nnd 
Lanfhuico 

Dom«  Joseph,  Genre*  and  Historienmaler,  geb.  1759  in  Sambach  bei  Bamberg, 
t  1841  in  Bamberg,  SchOler       Harqnard  Trenin  PoaunertMden,  bildete dai 

nachher  durch  Studien  in  den  Galerien  zu  München,  Wien  und  Düsseldorf,  wo  er 
Bilder  holländischer  Genremaler  copirte  und  sich  als  geschickter  Restammtor  alter 
Bilder  bewXhrte.  Zabireidie  Genre-  nnd  einige  bibludie  Bilder  von  Hun  In  der 
etidtischen  (Kili  rit'  zu  Bamberg. 

Dorner,  Jakob,  Historien-  und  Genremaler,  geb.  1741  in  Ehrenstetten  im 
Breisgau,  t  22.  Mai  1813  in  München,  Schiller  -?en  Röscli  in  Freiburg  oid  ton 
B nur  in  Angsburg,  bildete  sich  dann  in  Italien,  in  den  Niederlanden  und  in  Paris 
weiter  aus,  malte  biblische  und  profuno  Hi>»torienbilder,  Genresttlcke  und  Landschaften 
und  wurde  1770  Galenedireklur  lu  AlüucUen.  Seine  Radierungen  sind  Genrebilder 
eigener  Composition. 

Domer,  Johann  Jakob,  Landschaftsmaler  nnd  Radierer,  geb.  7.  Juli  1775  in 
München,  f  14.  Dec.  1852  das.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  auch  Schüler  yon 
Mann  lieh,  bildete  sich  für  sein  Fach  nach  Cftuide  Lorrain  und  Knrel  dn  Jardin 
und  nahm  die  Motive  meiner  Landschaften  vorzugsweise  ans  den  oberbayrischen 
Gebirgen  und  der  Schweiz.  Sie  sind  von  feinem  Gefühl  für  den  architektonischen 
Anfban  der  Landschaft  nnd  für  den  Zog  der  Linien.  4  solcher  Mlder  ven  ihm  in 
der  neuen  Pinakothek  zu  München,  wo  er  seit  1806  Galerieinspektor  war  Anch 
Bilder  von  ihm  in  der  Nationalgalerie  za  Berlin  (1817),  in  der  Leuchtenhergschen 
Galerie  nt  St.  Petersburg,  in  der  ttädtiBeheii  Galerie  m  Bamberg  nnd  vlel&eb  Ib 
Privatbesitz  Er  ralioi  to  einige  Landflchaflen.  D.  wer  Ifltglied  der  Aktdtomieea 
von  Wien,  Berlin  und  München. 

Denier,  JolMm  Kenrad,  BSstoiienmaler,  geh.  16.  Avg.  18M  bei  Bregeu  am 
Bodeusee,  f  30.  Jnni  1866  in  Rom,  war  in  MUuTion  Schüler  von  Cornelius  und 
Schnorr,  lebte  von  1841—53  in  St  Petersborg,  wo  er  als  Bildnissmaler  beschäftigt 
war,  nnd  Hess  sich  dann  in  Rom  nieder,  wo  er  meisterhafte  religiöse  Bilder  malte, 
die  grossentheils  nach  Russland  kamen,  z.  B.  Augustinus  nnd  seine  Mntter  Monica 
(l8r>ov  In  der  neuen  Pinakothek  in  M(inrh»'n  von  ihm  die  Bilder  Maria  mit  dem  Jesus- 
idude  und  dem  kleinen  Johannes  (18ä2)  uud  Dah  Jesuskind  auf  einem  Rasenplatz 
iitiend  (1864). 

Dorph,  Anton  Laurids  Johannis,  dänisrbf^r  Maler,  geb.  16.  Febr.  1831  in 
Horsens  (Jütland),  wurde  1845  Schüler  der  Akademie  in  KopeiStagen,  bildete  sich  unter 
Bckersberg  und  Marstrand,  besuchte  ]859-~61  ItaÜen  nnd  wurde  1871  Mit- 
glied der  Akademie  in  Kopenbuc^en.  £r  malte  Scenen  ans  dem  dänischen  Fischer-  and 
Volksleben,  z.  B.  Fischerei  mit  Schleppnetzen  im  Sand  (Galerie  in  Kopenhagen),  auch 
Altarbilder  von  ernstem  feierlichem  Charakter,  z.  B.  Christi  Hlmmelfiüirt  (Trinitatis- 
kirche in  Kopenhagen),  Christae  bei  Martha  nad  Mnila,  Ghiietiu  uid  die  KlndlelB 
(Holmenslürciie  daselbet). 

Dorseh,  Joluun  Ohrlstoph,  Stempel-  nnd  Stsinsdinelder,  geb.  iMOlninimherg, 
t  13.  Oct.  1782  das.,  Sohn  des  St^in-  hm  idf  rs  Erhard  D.  (f  1712),  schnitt  mit 
Fleiss  und  Geschicklichkeit  viele  Steine  mit  Bildnissen  römischer  Kaiser,  vieler 
PKpete  nnd  herOhmter  Personen. 

Dorsch,  Sn^anna  Maria,  Stalil  nnd  Edclsteinschneidorin,  geb.  1701  in  Nürnberg, 
t  1766  das.,  Tochter  und  Schülerin  des  Vorigen,  vermfthlte  sich  nach  dem  Tode  ihrra 
ersten  Gatten,  des  Malers  SiUomon  Graf,  mit  dem  Steöher  Job.  Justus  Preisler,  nach 
dessen  aus  IteUen  mltgehrachten  Pneten  ide  deh  m  einer  hmdigenditetflii  Kflaetlerin 
ansbildete. 

Dorste  (Dorstenl,  Jakob  van,  Maler,  den  man  frUher  für  identisch  hielt  mit 
dem  Maler  Drost,  machte  1667  in  Amsterdam  sein  Testament.  Yen  ilun  im  Kneenn 

tn  Dresden  das  be(,^1aubi(>;te  Bihlniss  eines  Mannes  im  Hnt. 

Doslo,  Giovanni  Antonio,  ital.  Bildhauer,  geb.  15ää  in  San  Gimi^nano, 
Todesjahr  unbekannt,  wurde  1 549  in  Rom  Schüler  des  Baffaello  da  Montelupo. 
Von  ihm  in  S.  Pietro  in  Montorio  in  Rom  das  Grabmal  des  Erzbischofs  GiuMaso 
von  KaguHtt,  in  S.  Apostolo  die  Statne  der  Hoffnong  am  Grabmal  des  Ginlio  del 
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Vecchio,  in  Florenz  der  Palaxt  LHrderel,  die  Kapelle  Nircolini  in  Santa  Croee» 
and  eine  Publücatiou  von  33  Blättern  dar  Alterthilmer  von  Rom. 

D<Mwi,  Domo,  eigentlich  GloTannl  di  Lntero,  ital.  Maler,  geb.  tun  1479  bei 
Ferrara,  f  vor  dem  26.  Juli  ir)4-_»  das.,  ein  Hauptmeistor  der  dortigen  Schule,  SchtUer 
Ton  Lorenzo  Costa  in  Bologna,  aber  im  Colorit  noch  beoinflnsst  von  den 
VMMnanera,  namentiich  von  Gior^ione.  1512  war  er  ftir  den  FUr.stenhof  der 
Gonzaga  in  Mantaa,  1532  in  Trient  thätig,  er  war  Frennd  Arioste.  Er  malte  ent- 
weder würdevolle,  aber  in  den  Gestalten  anch  recht  derbe  Altarbilder,  oder 
mythologische  and  phaatastlidie  Dantollnngen,  die  ilm  noch  beraer  eharakterisiren. 
Zu  jenen  gehören:  im  Ateneo  civiro  zn  Ferrara  da--'  ritheilige  farhpnpriirhti^-p  Altar- 
bild der  thronenden  Madonna  mit  Engein  und  Heiligen  und  dem  auierstandenen 
Christas  (dn  Hauptwerk  «ler  goldeneo  Zelt  Italiens),  in  8.  Pletro  n  Moden»  die 
Himniolfahrt  '\rariS  und  das  landschaftlit  h  bedeutende  Martyriam  des  heil.  Gregor, 
in  der  dortigen  Gemäldegalerie  die  Gebort  Christi  oder  die  sog.  heilige  Nacht  mit 
phantastisch  belencbteter  Landschaft,  im  Museum  sn  Dresden  Der  Ersengel  Michael 
und  Die  Vision  der  1  Kirchenväter;  zu  den  übrigen  Bildern  gehören:  Die  Zauberin 
Kirke  in  der  Landschaft  im  Palast  Borghese  in  Bom,  Andere  im  Hofmuseom  za 
Wien  nnd  im  Musenm  zn  Dresden.  Häufig  malte  er  in  Gemeinschaft  mit  seinem 
Bruder  und  Mitschüler  Giovanni  Battteta  (f  154r>),  einem  Landschafts- nnd  Fresko- 
maler, von  dem  der  Palast  Borgheee  und  der  henogUehe  Palast  in  Fenrara  mytho- 
logische Scenen  besitzen. 

Dossier,  Mfokel,  Kupferstecher,  geb.  1684  in  Paris,  f  am  1750,  bildete  sich  . 
nach  Pierre  Drevet  d.  Ae.   Unter  seinen  nicht  zahlroiVhen  BlKttern  hält  man 
für  das  schönste  Die  Vermähltmg  der  heil.  Maria  nach  Jouvenet;  einige  Andere 
InbÜBcben  Inhalts  nach  Colombel. 

Dotzinger,  Jost,  Banmeistcr  im  15.  Jahrb.  ans  Womi»,  von  14.^2—72  Werk- 
meister des  Münsters  zn  Stxassburg.  £r  vereinigte  I4ö2  alle  deatsche  Baohtttten 
OBter  dem  Vorort  Strassborg. 

Don  (Dow),  Gerard  (Ckrrlts),  hoUänd.  GenrcMnaler,  geTi  7  April  inis  in 
Leiden,  f  im  Febr.  167ö  das.,  in  der  Ki^ferstecherkunst  Schüler  des  btecherb  fi  a  r  t  h. 
Dolendo,  in  der  Oelmalerei  vtm  I6t8 — Sl  fldiHler  yon  Bembrandt,  bei  dem  er 
sich  im  Helldunkel  atishildete  Seine  Genrebilder  sind  zwar  w-slt  :jrrinß-cr  als  die 
seines  Zeitgenossen  Ter  Boich  zu  schätzen,  schildern  aber  in  anziehender  Weise  das 
bttrgerlicbe  FamiUenleben,  sebr  oft  mit  Keneobelenditang,  stets  mit  bOehitsaaberer 
Ausführung.  Seine  BeleuchtungHkunststtIckchen  sind  oft  überraschend,  dagegen  kann 
man  sich  bei  emster  Betrachtang  der  Ansicht  nicht  enthalten,  dass  sie  mehr  ge- 
künstelt als  künstlerisch  sind.  Ans  der  reichen  Zahl  seiner  in  fast  allen  Galerien 
Deutschlands,  Hollands  und  im  Louvre  vorhandenen  Bildern  sind  zu  nennen:  in  der 
Pinakothek  zn  München,  die  Ifi  Bilder  von  ihm  besitzt,  Die  Kuchenhttckerin  und 
Der  Marktschreier,  im  üerliuer  Museum  Die  Speisekammer,  in  der  Eremitage  zu 
St.  Petersburg  (12  Bilder)  Die  GamwiniSfill  md  Der  Arzt  mit  dem  Uringlas,  im  Museum 
im  Hane  Die  Haushaltung,  im  Reichsmuseum  m  Am^tf^rdam  (8  Bilder)  Die  Abond- 
schule  ai»  vielleicht  Bestes  seiner  Bilder,  und  al»  Jiukauntesteä  im  Louvre  Die 
wassersüchtige  Fnn.  Im  Museum  m  Dresden  sind  17  Bilder  von  ihm.  Unbedeutend 
sind  seine  wenigen  idealen  Bilder  au  der  Legende,  s.  B.  Die  bllssende  Magdalena 
(1656)  im  Berliner  Musenm. 

lNiikl«mard,  AmM^  Donation,  tnaa.  Bildhaner,  geb.  in  Beamain  (Aisne), 
Schüler  von  Durrt  in  Paris,  erhielt  185.'"i  den  grossen  r^mis-hen  Preis Ond widmete 
sich  namentlich  der  BildnissbUste,  worin  er  sich  bedeutenden  Kot'  erwarb.  1865  er- 
hMt  er  den  Pr^  fBr  selneii  Bntwinf  mm  Denkmal  dee  Marsdialls  Moncey,  sohnf 
1863  eine  Brnnzeirrnppe  der  Erziehung  des  Bacchn»,  eine  Statue  B^rangers  in  Paris 
und  1888  eine  Sutue  des  Camille  Desmoolias  für  die  Stadt  Gnise.  1877  ertolgte 
seine  Braennnng  zom  mtber  der  Bbrealei^oo. 

Doudfns,  Willem,  holländ.  Historienmaler,  geb.  1630  im  Haag,  f  1697  da.s., 
Schüler  von  Alex.  Petit,  malte  viele  Jahre  in  Italien  und  in  seiner  Vaterstadt, 
wo  er  der  Grtlnder  und  Direktor  der  Akademie  wurde,  viele  Oel-  nnd  Wandbilder, 
trefflich  in  Ausdruck  und  Colorit.  Von  ihm  Im  d<nrtigen  Batbhani  eine  Dantelliug 
des  ürtbeÜH  Salomos  in  3  Bildern  Mr.Tl  i. 

Douffet,  Geraert,  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  16.  Aug.  1594  in  Ltttticb, 
t  1660  das.,  besuchte  die  Sehlde  von  Bubens,  und  ging  1614  nach  Italien,  .studirte 
In  Rom  und  Venedig  die  grossen  Meister,  die  er  sritdrin  narhr\hmte,  kohrtf^  1622 
sorttck  und  war  meistens  in  Brüssel  thätig.  Hanptbüder  von  üun  m  der  ir'umkothek 
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zu  Mttnchen:  Papat  Nicolaas  V  besucht  die  Grabstätte  des  hl  Franz  von  As^iüi, 
Die  Eftlaerin  Helena  ISsst  da«  Kreni  anfiriehten,  wm^r  bedeatmid  Im  Hoflvk»  d« 
Petit  St.  Jacqoes  zu  T.tittich  Die  Borofang- dp-  Apostels  Jakobug  d.  Ae.  darch  Cbristus, 

Donghtji  Thomas,  ameiikan.  Landscbaitamaler,  gph,  1798  in  Fluladeiphia, 
t  18S6,  ging  Tom  Kanfmaniisitaiide  als  Avtodldakt  snr  MalMwi  Aber  nad  malte  in 
London,  Paris  nnd  seiner  Hcimath  sehr  belieMe  L andschafldli»  !•  B.  A*"M*t  TOtt 
flndson,  Ans  der  Umgegend  von  Paris,  Zwielicht  u.  A. 

Douglas,  Edwin,  schott  Genre-  and  Thiermaler,  geb.  1848  in  Edinburg,  wo 
er  die  Akademie  besachte  nnd  ansässig  war,  bis  er  1872  nach  London  zog.  Unter 
seinen  Thiorbildorn  nennt  man:  DIo  Spnr  do^  Hirsch^«,  Zum  Spranff  bereit,  Wülio 
nnd  seine  Lieblinge,  Des  Doktors  Pony,  und  unter  den  Gt-mtjbüderü ;  Der  Waclit- 
tiiurm,  Ueberfahrt  Uber  den  See  a.  A. 

Douglas,  1^'illiam  Fettes,  schott.  Genremaler,  geb.  1823  in  Edinbarg,  erhielt 
dort  nur  dUrftigen  kUnütleriächen  Unterricht,  bildete  sich  mehr  als  Autodidakt,  ging 
TOm  iradnlnmalen  znm  Genre  Uber  and  warde  1854  Mitglied  der  dortigen  Akademie 
nnd  Conservator  der  schotti.scben  Nationalgalerie.    Zu  seinen  bedeutenderen  Bildern 

K hören:  Dante  und  seine  Freunde  in  der  Hölle  (1862),  Sine  kritische Beartheilong, 
e  VeriehwVrer  (1867),  Die  erwartete  letzte  Zneammenknnft  (1M6)  n.  A. 

Donren,  Jan  Frans  ran,  holländ.  Bildnissmaler,  geb.  l»*r).'i  in  Roprmnndc, 
t  1787  in  jDttsseldorf,  erlernte  die  Malerei  in  Lttttich,  malte  als  Nachahmai^ 
ItaUenischer  Meister  efaiige  historische  Bilder,  widmete  slcli  aber  nacUier  mir  dem 
Bildnissfach,  wurde  als  Hofmaler  nach  Düsseldorf  berufen,  wo  er  den  Kurfürsten 
Joiiann  Wilhelm  and  dessen  GemahliD  malte.  Später  malte  er  auch  ia  Wien  nod 
anderen  Stidten  Bildnisse  von  Kaisern,  Kaiserinnen,  Königen,  Königinoen  md  anderea 
fürstlichen  Personen,  alle  von  frappanter  Aehnlichkeit.  Von  ilun  2  Bildnisse  im 
Museum  zu  Kassel,  wo  sich  auch  von  seinem  Sohn  und  Schüler  fiartliolom&ns 
Franz  raa  D«,  geb.  1688  in  Düsseldorf,  der  auch  Schüler  Adrians  r.  d.  Wer  ff 
war,  ein  Bild  der  8  OraaieB  «ad  Kaiesttteke  der  SasaBBA  (1722)  aad  der  Batbeeba 
(1726)  befinden. 

Douw,  Simon  van.  Maier,  geb.  uiu  ir<30,  t  nach  1677,  war  von  1654—74 
Meistor  in  der  Lucasgilae  sa  Antwerpen.  Von  ihm  im  Beichsmuseum  m  Amsterdam 
Reitergefecht,  im  Museum  zu  Schwerin  Pferde-  und  Rindermrirkt ;  aknHiAft 
Bilder  im  ^luseum  zu  Weimar  und  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien. 

Douwennana,  Heinrich,  Bildschnitzer,  fertigte  im  2.  Jahrsehnt  desl6.JabriL 
ein  W^erk  der  Bild«rhnitzerei  von  hörb-^ter  Vollendung:  den  Altar  der  Schmerzen 
Marias  in  der  Nikolai-Pfarrkirche  zu  Kali^ar  mit  einer  figurenreichen  architektonischen 
Bekrönung. 

Deniette,  Loais,  Landschaftsmaler,  geb.  26.  Sept.  IR.'^I  zu  Trihseea  in  Pommer», 
war  anfangs  aar  Stnbenmaler,  zeigte  aber  in  Berlin  so  grosses  Talent  für  die 
Laadsdialt,  dass  er  infolge  einer  <>>pie  aacli  RaiscUMl  1664  SdhUimr  Ten  Herat 

Eschke  wurde.  1865  machte  er  eine  Studienreise  nach  Skandinavien  bin  Torneä, 
malte  die  Mittemachtssonne,  und  seitdem  zahlreiche  Landschaften,  meistens  Mond- 
sdieiabllder  tob  grosser  Virtnoritilt,  bald  ym  der  Küste  der  Ostsee  nnd  ans  der 

Mark  Briindenburp:,  bald  von  den  Lagunen  Venedigs,  stet"  von  oli  ,L,M-LbL'r  Stiiumui]^ 
und  wirkungsToUer  Beleuchtung.  Dahin  gehören:  Mondnacht  im  Winter, 
MXrldscher  i^nemhof  nach  einem  Gewitter,  Winterabend  im  Walde,  HoUtodisdier 
Kanal  in  einer  Mondnacht,  Landaee  im  Mondschein  (Mus.  in  Dresden)  u.  A. 

Dorera.  Achille,  ital.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  7.  April  1838  in  Mailand, 
malte  Landschaften  und  Figurenbilder,  vorzugsweise  aber  Marinebilder  aus  Italien 
aad  Frankreich,  z.  B.  Kttste  der  Normandie,  Ein  gefthrlicher  FttsiplU,  Im  Park  von 
Monza  (1872),  Ebbe  in  der  Norniündie.  Rückkehr  vom  Spazierß'anp'  (Kosttlm  des 
16.  Jahrb.),  Ansicht  von  liellag  io  und  namentlich  der  Port  Pecheur  bei  Marseiile  (1873). 

Dow,  Gerard,  s.  Don. 

Dowell,  Mac,  s.  Mac  Dowell,  Patrick, 

Dowling,  Maler  der  Gegenwart  aus  Australien,  der  sich  in  London  niederliess, 
wo  er  religiöse  Bilder  ausstellte,  die  grosse  Anerkennong  fanden,  aementlicb  eine 
Darstellung  im  Tempel  und  eine  Auferweckung  des  Iiannu,  Äe^  vaa  gliaaeadeBl 
Colorit,  in  der  C^mposition  an  Eaffael  erinnert. 

Dojea,  Qabnel  Fraa^is,  fnaa.  ffistorteaiaaler,  geb.  1796  Ia  Paris,  f  6.  Jaal 
1806  in  Petersburg,  war  schon  als  Knabe  Schüler  von  Carle  van  Loo,  nnd  erhielt 
1746  den  Preis  fttr  Bom,  wo  er  die  Werke  des  Ann.  Carracci  studirte  und  Bilder 
v«ni  Pledo  da  Gertona  cepiite.  Yoa  da  ging  er  aneb  Neapel,  besaebtediebedoBCeadilaB 
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StKdte  Italiens,  kehrte  nach  Frankreich  zorttck  und  begründete  seinen  finf  dnrch 
die  BQd«rt  Tod  d«r  Vlrgiiila  imd  Jupiter  und  Hebe,  die  seine  Antealme  In  die 

Akademie  zur  Folge  hatten.  Dann  malte  er  flir  die  Kirche  St.  Roch  in  PariH  die 
Heilang  des  Aussitsigen  and  ging  1777  nach  Rassland,  wo  er  von  der  Kaiserin 
Katharina  II.  glänzend  empfangen,  zum  Professor  an  der  Akademie  ernannt  wurde 
nnd  bis  an  sein  Lebemende  üülXig  war.  An  homn  toh  ihm  das  BUd:  Triam^  der 

Amphitrit^^ 

Dojer,  Jacob Schoemaker,  Maler,  geb.  1792  in  Crefeld^  kam  ^chou  in 
seiner  Kindheit  nach  Zwoll  in  Holland,  wo  er  SehlUer  TOn  Prndhomme  wurde» 
später  in  Amsterdam  SchtUer  Ton  Andriessen  und  TOtt  Matth*  Igaas 
Tan  Bree.   £r  malte  Bildnisse,  Genre-  nnd  Historienbilder. 

Doyle^j.  John,  engl.  Maler,  geb.  1797  in  Dnblin,  t  8.  Jan.  1868  in  London,  be- 
sachte die  Zeichenakademie  poiner  Vaterstadt  und  bildete  sich  für  '^a*?  Bildnissfjrh 
ans.  Um  1822  kam  er  nach  London,  hatte  hier  mit  der  Motb  des  Lebens  zu  kämpfen 
and  begann  daa  UthograpUrea  «ffentiieher  Gliaraktere,  worin  er  a^  Qltick  machte 
nnd  in  den  höheren  Kreisen  der  Ocsellarbaft  beliebt  wurde.  Dies  führte  ihn  all- 
mählich zar  Caricator,  worin  er  köstlichen  Humor  und  wunderbare  BildnissahnUch- 
keit  entwickelte  und  wodurch  er  in  den  Jahren  I8t9~40fnr  den  besten  CarieatoiliteD  galt. 

Dojle,  Ttlchard,  engl.  Zeichner  und  Illustrator,  geb.  182(1  za  LotidoD,  f  12.  Dec. 
18Ö2  das.,  Sohn  und  öchttler  des  Vorigen,  wnrde  18il  einer  der  ersten  Zeichner  des 
^OBeh*,  entsagte  aber  dieser  Stellung  1850  wegen  der  Angriffe  des  Kattes  auf  die 
kalholische  Beligion,  und  brachte  seitdem  lUostrationen  fUr  andere  Zeitsduiften  und 
Bttcher,  z.  B.  »CornhiU  Magazine",  die  „Newromo??'*  von  Thackeray,  „Pot  of  honey" 
Ton  Leigh  Hunt,  .King  of  tJbe  golden  ruie'  von  Buskin.  184&  gab  er  die  komische 
Reisebeschreibnng  ,The  GamtiiientBl  tour  of  Brown,  Joaeo  and  ftoMmion*  hefana  und 
1869  „The  fairy  land«. 

Üraegery  Joseph  Anton,  Historienmaler,  geb.  1800  in  Triur,  f  1843  in  Rom, 
bildete  sich  in  Dieaden  unter  Kttg eigen,  ging  1U23  nach  Italien  und  nahm  seinen 
Wohnsitz  in  Eom,  wo  er  als  ein  Sonderling  in  Leben  und  Kunst,  li:iiii[)ff nd  mit 
Krankheit  und  Armuth,  bei  idealem  Strei>en  danach  trachtete,  den  i<'arbeareiz  der 
grossen  Venezianer  m  erreidien,  und  an  dem  Glauben  gelangte,  daaa  alle  Bilder 
derselben  grau  in  grau  Tintennalt  nn  !  dann  nüt  farbigen  Lasuren  versehen  worden 
seien.  In  dieser  Weise  erreichte  er  grossen  Glanz  und  Schmelz  des  Colorits.  Von 
ihm  in  der  Nationalgiüerie  an  Berlin  ein  BOd:  Meaea  am  Bronnen  nach  n.  Moa.  9. 

Brake,  Friedrich  Johann  Hpfnricb,  hervorragender  Bildhauer,  goh.  23  Timi 
1805  in  Pyrmont,  f  6.  April  1882  in  Berlin,  anfangs  Mechaniker  im  Geschäft  seines 
Yalera,  fcun  1896  nadi  Beriin  in  Banohs  Atelier,  wo  er  188S  mit  der  berrUdien 
Ofttvpe  eines  sterbenden  Kriegers  mit  einem  Genitiv  an  Hie  Ot  fTentlirlikoit  trat,  der 
eis  Jahr  nachher  die  Statue  einer  Winzerin  (in  Marmor,  National-GaL  in  Berlin) 
folgte.  Die  übrigen  Werke  seiner  fiühen  Zeit  sind  melstoti  Idealgeataltea  (x.  B. 
die  durch  Abgüsse  bekannte  Madonna  mit  dem  Kinde),  oder  Bildnissstatnetten  von 
geistvoller  Auffassung  und  £reier  Behandlung,  z.  B.  Rauch,  Schinkel,  die  Brüder 
Humboldt,  Qoethe,  Schiller  n.  A.,  die  schon  damals  zeigten,  dass  seine  Hauptstärke 
die  monumentale  Bildnissstatue  sein  würde.  1835  entstand  eine  Caritas  im  Schloss 
zn  Charlottenburg  und  1836  die  erste  grosse  Bildnissstatue  der  herrliche  eherne 
Justus  M(}ser  in  Osnabrttck.  Nach  einigen  lyrischen  und  idealen  Gestalten,  Statuetten 
nad  Grabdenkmälern,  z.  B.  Die  SchmetterlingsfMngerin  (1887),  Der  wasserspeiende 
Faun  Im  Charlottenhof  (1843)  und  die  8  Statuen  der  preussischen  Provinzen  ün 
Berliner  Schloss  (1844),  erwarb  er  sich  noch  grösseren  Buhm  1849  durch  das  Denk- 
mal Friedrich  Wuhelms  ni.  im  Thiergarten  bei  Berlin  mit  den  meisterhaften,  sinn- 
nnd  lichevoH  an=rrpföhrten  Reliefs  tun  (!us  nmde  Postament.  (Wifderholnng  in  Stettin). 
Aus  der  grossen  Keihe  seiner  spateren  Werke  heben  wir  nur  als  die  künstlerisch 
bedenteottten  hervor:  die  Marmoratetae  Friedridh  WUhelma  in  Stettin  (1846)  nnd 
in  Kolberfr,  die  ^^tatue  Melanchthons  in  Bretten,  die  PicHefs  der  neuen  Bronzethflr 
der  Schiosskirche  in  Wittenberg,  die  beiden  an  der  Kirche  befindlichen  Statuen 
Friedrieha  dee  Weisen  nnd  Johmma  dea  Beettaidigea  nad  die  darin  befiadlldieStatne 
Melanchthons  C186G),  das  Standbild  Rauchs  in  der  Vorhalle  des  alten  Museums  zu 
Berlin,  die  Gruppe  der  Berliner  Schlossbrtlcke  in  der  Nike  den  Sieger  krtfnt,  die 
Statue  des  Fttrsten  Putbus  auf  Rtlgen  und  die  derbe  naturgetreue  Oeitalt  dea 
Kurfttrstan  Johann  Friedrich  in  Jena  (enthtUlt  1858),  das  Denkmal  Schinkels  in 
Berlin,  die  meisterhafte  eherne  Reiterstatne  des  König.s  Wilhelm  T  auf  der  Deutzer 
Seite  der  äheinbrUcke  in  Köln,  die  weniger  gelungene  alku  grosse  und  in  der 
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Gewaoduug  pluuipe,  eberoe  Victoria  auf  der  Siegessäule  in  Berlin  (1873).  das  Krieffer- 
denkmal  in  Aaehttn  naä  unter  den  BildniBnUtnen  nnd  Bttston  tdaw  letsCen  Jdn« 

die  nach  Philadelphia  gekommene  Colosaalstatne  Alexander  v.  Hnmboldts,  die  Büste 
Ton  Bismarck  and  die  von  Moltke  im  Bathhaos  zu  Berlin.  £r  war  MiUrüed  salü- 
rnidinr  Akademien,  Viaekamder  des  Ordens  p<rar  le  mMte  nnd  Bitter  der  Elweii- 
l^gion.  —  Rio^r  V  W  Heinrich  (1884 

Dreher,  Karl  Uelnrlch,  genannt  Tranz  D«,  Landschaftsmaler,  geb.  9.  Jan. 
1822  in  Dresden,  f  3.  Ang.  1875  bei  Rom,  Schttler  der  Akademie  seiner  Vaterstadt, 
bildete  sich  dann  anter  Ladwig  Richter,  dessen  idealistischer  Richtang  er  später 
folgte.  Als  Stipendiat  der  Akademie  gintr  *'t  1843  nach  Rom,  deinen  landschaftliche 
Umgebang  ihn  so  fesselte,  dass  er  fast  hüiu  ganzes  Leben  dort  zubrachte.  Anfangs 
ttOlttvirte  er  die  stilistische  Landschaft  mit  poetischer  Empfindung,  strebte  aber 
aUmählich  auch  nach  coloristischer  Wirktin?  und  belebte  seine  Bilder  durch  Figuren 
antiken  Charakters.  Von  ihm  im  Museum  zu  Dresden  eine  Landschaft  bei  Genzano 
mit  dem  barmherzigen  Samariter  (1848),  in  der  Natiomdgalerie  zu  Berlin  «ine  Laad^ 
§chaft  mit  einer  Jagd  der  Diana  nnd  ihrer  Nymphen,  sowie  ein  Herbstmorgen  im 
Sabinergebirge,  in  der  Galerie  Schack  an  München  eine  Sappho  am  Strande  des 
Meeres,  Andere  im  Mnseam  za  Breslau  und  in  Privatberita. 

Drechsler,  Johann  Baptist,  Blumen-  und  Frllthtcnialer,  geh  175^  in  Wion, 
t  IBU  das.,  als  dirigirender  Lelurer  an  der  Akademie.  Von  der  Porzellanmalerei 
ging  er  an  OellrfldeiB  tfbw  and  nabm  dcb  ia  BrineiaFadi  TaBEnjanaimm  VwUId. 
Im  dortig' n  TiofTrtaaeom  von  Üim  ein  grosMS  Blamemtlidi  (1799),  elmno  Im  Miueam 
an  Weimar  (löOö). 

Dffibloli,  dtritt.  Lofeirtk  Willem,  Iwllind.  Marinemaler,  geb.  8.  Sept.  1799 

in  Dordrecht,  f  IG.  März  1874,  Schüler  von  J.  C.  Schotel,  bereiste  die  Küsten- 

f egenden  Frankreichs  nnd  Englands  and  malte  meistens  im  Haag  treffliche  Bilder 
er  von  Schiffen  belebten  rahigen  nnd  stormbewegten  See.   Von  ihm  in  der  Kanat> 
halle  za  Hamborg  Strand  mit  Sdiiffeii  nnd  In  der  Nnomi  Flnakntliek  m  MOnchaB 

ein  Marincbild. 

Dressler,  Adolf,  Landschaftsmaler,  geb.  14.  Mai  I8.i»3  in  Breslau,  t  Aug. 
1881  das.,  war  in  Frankfurt  a.  M.  Schtiler  des  StKdeladien  Instituts  nnd  Jakob  Beekera 
nnd  kehrte  1862  in  seine  Vaterstadt  zurück»  wo  er  Ikro  dan  Provinzialmu«eum 
gründete.  Unter  ticincn  zahlreichen  schlesischen  Wald-  und  Flusslandschaften 
befinden  sich  im  Museum  seiner  Vaterstadt  Waldeinsamkeit,  Teich  mit  WlMMElilien 
im  LaühwnHc  der  sog  itonbeatei  in  Braalan  and  Oeatarreichiaehe  Gelugtiw  auf 
dem  Bahnhof  in  Breslau  (1868). 

DnMiar,  Friedrieh  Wlllieim  Albert,  Iiandachaftemaler,  geb.  6.  Ang.  1999 
in  Berlin,  Scbülrr  ^pt  dortigen  Akademie  unter  F.  W.  Srhirmer,  bereiste  wieder 
holt  das  bayrische  Uochland,  Holland  und  Italien.   Zu  seinen  Hauptwerken  gehören : 
Kn  griedüMber  Tempelbain,  Am  TyrrheniBehen  Meer  nnd  Ein  etiller  Wa]£ee.  fr 
wurde  Ehrenmitgller!  (!cr  belgischen  AquarellisteniresellM  haft  in  Brüssel. 

Drenx,  Alnred  de,  ftanz.  Qenre-,  Bildniss-  nnd  Thiermaler,  geb.  1808  in  Paris, 
t  1860  das.,  Schfller  von  Linn  Cogniet,  war  in  aeiner  Vaterstadt  tbitig  and 
malte  mit  grosser  Virtoosltit  Pferde  nnd  Jagdhuide.  8  aoiehe  Bilder  tob  um  Im 
Mneenm  zu  Leipzig. 

Drever.  Adriaan  Tan,  holländ.  Landschaftsmaler  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
Von  ihm  im  Hofhiaseam  zu  Wien  Winterlandschaft  mit  Scbltttachubläufern. 

Dreret,  Claude,  fran?;  Kupferstecher,  geb.  1705  in  Lyon,  i  I7H2,  Neffe  und 
Schttler  des  Pierre  I).,  war  ein  ausgezeichneter  Stecher  im  Biidnissfach,  namentlich 
nach  Bigand. 

Drcret,  Pierre,  einer  der  Letzten  der  berühmten  französischen  BUdnis^tacher 
znr  Zeit  Ladwig  des  XIV.,  geb.  1668  in  St.  Colnmbe  bei  Lyon,  t  9.  Aug.  1738| 
Schttler  YOn  Germain  Audran  in  Lyon  und  später  von  Girard  And  ran  in 
Paris,  war,  wie  sein  NeflFe  Claurie  D.  (s.  d.)  Freund  des  T?i£?aud,  nach  dem  er  41 
BUdnizse  stach,  ausserdem  nach  de  Troy,  Jouvenet,  Lebrun  und  Mignud,  nach 
letaterem  i.  B. Die  Familie  dee  Darint  an  den  Fllasen  Alexanders;  nach  Bigandifaid 
wohl  rlie  besten  Blsttw  Lndwig  XIV.  vor  dem  Thron  stehend  und  Ludwig  XTV. 
als  Jünd  anf  dem  Thron  sitaend.  D.  besitzt  noch  das  ganze  fabeibafle  technische 
Ktenen  eines  Nintenll  oder  Massen  nnd  Itann  Pete,  Haare,  ttberbmiptalleeStofllobe 
eminent  herausbrinf^t  n,  ohm  ilalu:-]  die  Zeicbnunft-  darüber  zu  vernachlässigen. 

Ihrerety  Pierre  lubert,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1697  in  Paris,  f  1739  das., 
Sobn  uid  Schttler  des  Vorigen.    £r  stach  Bildnisse  sowohl  als  aach  historische 
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Gegenstände  von  meisterhafter  Tprhnik,  namentlich  in  der  Behandlang  der  Gewänder  and 
dea  Fleischeti  der  Figuruo.  Dagt^en  int  er  in  seiner  Zeii-hnang  selber  etwas  verflacht 
nnd  mangelhaft.  Er  venttadidit  die  Gesichter  nnd  verweichlicht  die  Formen  etwas. 
Zo  seinen  be^'ton  Blättern  gehören:  Das  Bildnis«  Bossaets  in  ganser  flgar  nach 
Hjarinthe  KiKaud  und  seine  historischen  Blätter:  Rebekka  und  Elieser  nach  Coypel 
lud  Darstellung  (  hrigti  im  Tempel  nach  L.  de  Bonlogne. 

Dri eist,  Egbert  ran,  Landschaftsmaler,  peb.  1746  in  Groningen,  f  !mi8,  bildete 
sich  für  die  Landschaft  nach  dem  Vorbilde  von  Rnisd  ael,  Hob  bem  a  und  W  ijnan  ts 
nnd  nach  der  Natur.  Er  malte  meisteu  baonifelclie  Gegenden  von  idylHedier  Annitttli 
nnd  schönem  Colorit. 

Drifty  Jehannes  Adrianos  van  der^  hollilad.  Maler,  geb.  1808  im  Haa^, 
Sehfller  ven  Andreas  Sehelfhenl  Im  Beichsntneeiini  an  Anatardam  von  ilini 
ein  Bild:  Die  sog.  Gevangenpoort  im  Ilaag. 

DrSlunery  Hermann,  Xapferstecher  in  Measotinto  und  in  gemischter  Maniefi 
geb.  IStO  in  mrlin,  f  9.  JoH  1890  das.,  beendite  seit  1887  die  dortige  Akadenrfe, 
war  Schüler  von  Bachhorn,  bildete  sich  in  London  und  Paris  wniter  und  Hess  sich 
1851  in  Berlin  nieder.  Die  bedeutendsten  seiner  geschickt  und  elegant  durchgeführten 
Stiche  sind:  Nach  Schräder  Esther  nnd  Ahasverus  und  Karls  L  Absdiied  von  seinen 
Kindern  vor  der  Hinrichtung,  nach  Plockhorst  Die  Ehebrecherin  vor  Christo,  nach 
Correggio  Johannes  als  Kind  an  der  Quelle  mit  dem  Lamm,  Jnpiter  und  Leda, 
Jupiter  und  Jo  und  (angeblich)  der  Christuskopi  aul  dem  Schweisstuch,  nach  Gouüö 
der  Jndaskuss,  nadi  Joseph  Brandt  der  Zug  durch  die  Steppen,  nach  Siegert  Essens^ 
feit,  nach  Pecht  Goethe  am  Hof  des  Markgrafen  Friedrich  von  Baden  und  Andere 
nach  L.  von  Hagn,  Karl  Becker,  Ed.  Ender,  Piotrowski,  Riedel,  Cretius  und 
Kretzschmer. 

Drtfhmer,  Paul,  Mi  zzotintostecher,  geb.  13.  Mär«  1833  in  Berlin,  t  '-'0.  Juli 
1886,  Bruder  und  Schlüur  des  Vorigen,  von  1852—58  Zögling  der  dortigen  Akademie, 
UeÜBTte  reeht  gelungene  Messotintostidie,  ndstens  0«nebiJder. 

Drolling,  M^artln,  Genremaler,  geb.  1752  in  Oberhf  rf^bcim  hn  K<Mmar,  f  1817 
in  Paris,  bildete  sich  nur  durch  das  Studium  der  alten  holländischen  Meister  und 
malte  im  Oeschmaelc  tob  Orevse  Familien-  und  Konveraalioiuibüder,  die  er  tc« 
IT'.KI  bis  I'<!7  auf  dio  Ausstellungen  brachte.  Von  ilUD  im  LouTTe  an  Fuis  daS 
innere  einer  Küche  mit  Figorenstaffa^e  (1815). 

DrolIIng,  Hf eitel  Martin,  Aruis.  Historien-  nnd  Bildnissraaler,  geb.  1786  in 
Paris,  t  7.  Jan.  l^fjl  das.,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  auch  Schüler  Davids, 
erhielt  fttr  sein  Bild  Der  Zorn  des  Achilleus  den  Preis  für  Rom,  studirte  dort  die 
alten  Meister,  und  kehrte  dann  nach  Paris  zurück,  wo  er  Professor  an  der  Ecole  des 
beanx-arts  und  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Er  malte  in  Compositlon  und 
Colorit  lobenswerthe  Bilder  au«?  der  kirrhürhon  und  politischen  Geschichte,  wie  aus 
der  Mythologie.  Dahin  gehören:  Orplieu.H  und  Eurydike,  Trennung  der  Polyxena 
von  ihrer  Mutter  Hecuba,  Kain  und  Abel  (Museum  in  Leipzig),  Der  Apostel  Paulus 
(in  St.  Snlpice  zu  Paris),  Christus  unter  den  Schriftgelehrten,  Plafondmalereien  im 
Louvre  und  mehrere  in  jeder  Hinsicht  treffliche  Bildnisse.  Wenige  französische  Maler 
haMen  so  viel©  bedeutende  Schüler,  wie  er. 

Drooch-Sloot,  Joost  Cornelisz,  hoUänd.  Maler,  geb.  1586  in  Gorkum,  f  14.  Mai 
1666  in  Utrecht,  wo  er  1616  in  die  Malergilde  angenommen  wurde,  1628  and  24 
FriMdent  derseiheB  war  nnd  1688  Verwalter  des  ffiobsbospitals  wurde.  Br  malte 
fliatorienbüdrr,  Landschaften,  Festgelage,  Jahrmarktsscrnpti  u.  dergl.  Bilder  von  ihm  : 
im  LooTre  Eine  durchs  Dorf  ziehMide  Heerde  (1645),  im  Museum  zu  Braonschweig 
Der  Teidi  Betheeda  (1643),  im  Hoftnnsenm  an  Wien  Das  grosse  Doeil  iwisdien  dem 
holländischen  I.if  iitenant  Abraham  Gerhards  und  dem  französischen  Edf  hnann  Briaut^ 
am  5.  Febr.  1600  (1630),  im  Museom  zu  Dresden  eine  belebte  Dorfstrasse,  in  der 
XuuHnUe  an  Bremen  eine  Jahrmarktsscene  (1631),  auch  im  Museum  zu  Kassel  und 
im  Museum  del  Prado  zu  Madrid. 

Dressfs,  Leonidas,  griech.  Bildhauer  des  lU.  Jahrb.,  f  im  Dec.  1882  in  Nenpel. 
Von  seinen  Bildwerken  nennen  wir  Statuen  der  Sappho,  Alexanders  d.  Gr.  und 
▼or  Allem  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Athen  die  Statuen  der  AHmim 
nnd  des  ApoIIon,  im  ö^türhen  Giebelfeld  Die  Gtobnrt  der  Athene  and  am  flaspteingatt|f 
die  Statuen  des  Sokrates  und  des  Piaton. 

Droflt,  Comeiif,  hoUänd.  Maler,  geb.  um  1630,  Schüler  Bembrandts,  be- 
suchte Italien  mit  Jan  v.  d.  Meer  nnd  Carel  Loth.  Man  kennt  von  ihm  Bilder  aus 
dem  Jahre  1650.  Im  Beichsmuseum  zu  Amsterdam  von  ihm  eise  Herodias  mit  dem 


Digitized  by  Google 


862 


Haupt  des  Täufers,  im  M useam  sa  Kassel  eine  Uagdalena  Tor  dem  aoferatondendii 
ChristiiB. 

Dronais,  Fran^ois  Hubert,  franz.  BildniBsmaler,  geb.  14.  Der.  1727  in  Paris, 
t  21.  Oct.  1775,  Schuler  seines  Vaters  Hubert  D.  (s.  d.),  später  dos  Nonotte, 
Carle  van  Loo,  Natoire  und  Boucher,  genoas  als  Bildnissmaler  einen  vor» 
breiteten  Ruf,  malte  die  ganze  königliche  Familie,  sahireiche  bertlhmte  Minner  und 
"viele  durch  ihre  Schönheit  herrorratrende  Franen.  Im  Lonvre  von  ihm  die  Bildnisse 
des  Grafen  vou  Artois,  (nachmala  Kurl  X  ,  und  der  Madame  Clotilde,  i^nsiciunala 
KSnigtn  von  Sardinien),  beide  als  Kinder  von  6  und  4  Jahren  (1763). 

Bronais,  Hubert,  franz.  Bildnissmaler,  geh.  1699  in  La  Roqne  (Normandie), 
t  9.  Febr.  1767  in  Paris,  Schüler  eines  mittelm&ssigen  Malers  in  Eouen  und 
TOO  de  Troy  in  Paris.  Er  malte  Bildnisse  in  Oel  und  in  Miniatur  oder  ndt  Paatdl- 
StUtec.  !^rhr  oft  das  der  Marqnise  de  yVirnpadour,  das  ihn  besonders  bekannt  machte. 

Droaato,  Jean  OermalJiy  franz.  Historienmaler,  geb.  86.  Nov.  1763  in  Paria, 
t  aehon  18.  Felir.  1798  in  fiom,  Sohn  des  obigen  FrauQoia  Hnbert  D.,  Sditter  Ten 
Brenet  nnd  spKter  von  David.  Sein  erstes,  Aufsehen  erretrendes  Bild  war  1784 
Christus  und  das  Kananäiache  Weib  (im  Lonvre),  das  ihm  den  erosaen  Preis  fUr  £om 
einbradite,  wo  er  efai  Jalnr  In  Gesellsdnit  mlaes  Lebrers  David  blieb  md  die  Werl» 
Raffaels  studirte.  Seine  nachberigen  bedeutenden  Bilder  waren  Marius  in  Minturnae 
(im  Louvre)  und  ein  Philoktet.  Bei  der  AusfObrong  eines  colossalen  Bildes  aas  der 
Geschichte  des  Gracchus  ereilte  Ihn  der  Tod. 

DroK,  Jean  Pierre,  schweizerischer  Medaillear,  geb.  1746  in  La  (Thanx  de 
Fonds,  t  März  1823  in  Pari.^,  wo  er  sich  för  seine  Kan.st  ausbildet«,  Gold-  und 
SilbermUnzen  und  zahlreiche  Medaillen  prägte  und  bis  1814  Direktor  der  Medaillen- 
miinze  war.    Blne  seiner  sdiVnsten  DenlmtiBMn  ist  die  auf  Mapoleon  als  aitter 

GOOSUl  (IHOl  ). 

Droi£,  Jule«  Antoine,  franz.  Bildhauer,  geb.  1807  in  Paris,  f  26.  Jan.  1872, 
Schuler  von  Cartellier  und  Regnault.  Seine  Hanptschöpfungen  sind:  Der 
Genius  des  Bösen  (Schloss  in  Compilgne),  Der  Engel  des  Märtyrerthums  (Kirche 
St.  öuipice  in  Paris),  die  BUsten  des  CamoSns  und  des  Don  Bnrique  im  königl. 
Palast  sa  LisMbon,  die  Statuen  des  Winters  und  des  Sommers  ffir  den  Palast  des 
LoTcnihourg,  die  Statue  dca  Physikers  OontÄ  in  Sees  fDep.  Orne)  und  einige  Bild- 
werke fiir  die  Fa^e  des  neuen  Lonvre.  1864  erwarb  er  sich  das  Bitterkxeuz  der 
ffiirenlegion. 

Drummond,  James,  enirl.  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  181C  in  Eiinbarg, 
t  18.  Aug.  1877  das.,  Schüler  von  William  Allan,  seit  1852  Mitglied  der 
sdiettisohen  Akademie.  Seine  Hauptbilder  sind :  Der  Marquis  von  Montrose  auf  dem 

Wege  der  Hinrichtung  (Galerie  in  Edinburg),  Der  Herzog  von  Görden  (188AX  vaA 
die  Bilder  Frieden  und  Krieg  (im  Besitz  der  Königin  von  England). 

Drummond,  Samuel,  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  26.  Dec.  1763  in 
London,  f  im  Aug.  1844  das.,  diente  von  1777—83  zur  See,  malte  dann  Bildnisse 
in  Pastell  und  in  Oel,  zeichnete  für  das  „EuropSi^rhe  Magazin"  und  stellte  seit  1791 
Marine-  und  Historienbilder  aus,  z.  B.  Der  trunkene  Matrose,  Schlacht  bei  Trafalgar, 
Tod  Nelsons,  Admiral  Duncan  als  Besieger  der  Holländer. 

Duban,  Felix,, franz.  Architekt,  geb.  14.  Oct.  1797  in  Paria,  f  20.  Dec.  1870 
das.,  Schüler  der  J£eoIc  des  beauz-arts  und  des  Architekten  Debret,  bereiste 
1824—29  Italien,  wo  er  die  Antike  und  die  Renaissance  studirte.  Nach  seiner 
Rttckkehr  machte  er  sirh  durch  rlic  Restanration  öfFentUcher  Gebäude  in  Pari?;  und 
anderer  Sehltfsser  bekannt,  vollendete  auch  1838  das  anter  Ludwig  XVIII.  be- 
gwuMne  Oebtnde  der  Beele  des  iMMtz-arts.  1846  erlddt  w  den  prenss.  rott.  Adler* 
erden  ni  Kl 

Dnbbelsy  UendrllL,  hoU&nd.  Marinemaler,  geb.  1620  oder  1621  in  Amsterdam, 
t  im  Juni  1676  das.,  wafarseiieiiiUoh  Sehtter  von  Ludolf  Balcbnysen,  mslte 

trefflii  lic  Eilder  des  ruhigen  und  des  stflrmischen  Meeres.  Werke  von  ihm  im  Reil  Ls- 
museum  in  Amsterdam,  auch  in  den  Moseai  an  Kopenhagen,  Stockholm,  Kassel  and 
Dresden. 

Dnbois,  Alph(^e,  franz.  Medailleur,  geb.  17.  Juni  1881  in  Paris,  Schttler  seines 
Vaters,  auch  Schüler  Ton  Jean  Jacques  und  Franeisque  Duret,  erhielt  1855 
den  grossen  Preis  fUr  Horn,  wo  er  sich  noch  4  Jalirc  ausbildete  und  sowohl  hier  als 
nachher  in  Paris  trefiUche  Medaillen  in  Bronze  oder  in  edlem  Metall  lieferte.  Solche 
sind  z.  B  die  OnyxkRiripe  mit  dem  Bilde  Napoleons  III.  und  geiner  Gemahlin,  die 
Medaiüe  aui  die  is^weihung  der  Statae  Napoleons  L  in  Bouen,  die  mit  dem  ikldniaa 
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des  Köni^  von  Schweden  (1866),  die  anf  die  FischereiauMstt'llnnc  in  Bonlorrne  sur 
Her  (1868),  eine  auf  die  Entdeckung  des  hundertsten  l-'UutUm  uüU  aut  »ndere 
KMignisne. 

Dnbois.  Ambrolse,  Historienm^er,  ^?eb,  1543  in  Antwerpen,  f  27.  Dec.  1616 
in  Fontaineblan,  kam  als  ausgebildeter  Maler  lä78  nach  Paris  nnd  wurde  von 
Heinrich  IV.  im  Schlon  von  Fontaineblean,  im  Loavre  und  im  Paiais  da  Lnzembonr^ 
vielf:ir-h  besrliäftigt.  Im  Salon  Ludwitrs  XIII.  in  Fontainebleau  sind  von  ihm  noch 
Want^emälde  (Theagenes  and  Cbarideia)  vorhanden  und  im  Loavre  Die  Feuerprobe 
der  CMikMa,  —  Auch  «ein«  bttldeit  SQluie  leaa  vad  Lo«lt  D.,  «od  Min  Neffe 
Pa«l  D.«  waren  Haler. 

Dwoilf  8»,  frana.  Landachaftamaler  und  Badierer,  geb.  am  16S0,  bildete  sich 
in  leliHMi  eeltenen,  mit  gettbter  Hand  geurbeitetea  Bulerungen  tumk  GL  Lomia. 
Die  bekanntesten  derselben  sind  einige  Landacbelten,  Alesuiden  Betudl  bei  Dtegam 
(1648)  und  ein  BUdniss  des  grossen  Condi. 

Dubols,  Eduard,  Historien-  und  BildnisnniUer,  geb.  16tt  la  Aatwerpen,  f  1699 
in  London,  Bruder  des  Ouillam  D.  (s.  d.),  Schttler  von  Oroenwegen,  ging  nach 
Italien,  war  eine  Zeitlang  im  Dienst  des  Herzogs  Karl  Emanuel  von  Savoyen  und 
Hess  sich  in  Kurland  nieder,  wo  er  historische  und  landschaftliche  Bilder  malte. 

Dubois,  Francis,  franz.  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  11.  Mai  1790  in 
Paris,  t  8.  Febr.  1871  das.,  bildete  .^ich  als  Schtller  von  Regrnault  in  Italien  weiter 
aus.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören :  Der  jnn^e  Clovis  am  Ufer  der  Marne 
gefundea  (ia  YenidUes),  Der  Tod  des  Manliu$<  Capitolinns,  St.  Leu  befreit  die 
Gefangenen  und  eine  VerktlndignTin-  in  Irr  Kin  hc  N  Dame  de  Lorette  (1836). 

Dabols,  GulUani  CWillem),  holUind  Landt^chattsmaler  des  17.  Jahrb.,  f  im 
Juli  1680  In  Haarlem,  Nachahmer  des  Jacob  Ruisdael,  trat  1646  la  die  Auurlemer 
Gilde  un^  malte  Landschaften  aad  DVrfer.  VoD  ihn  im  MaMQBi  1«  Bevlia  ein 
waldiges  Seitenthal  des  Ebeinee. 

mtbeie,  Karl  Sylva,  Laadiehaftinialer  aater  Friedrieh  Wilhelm  L  ia  Berlla, 
^b.  1668  in  Brüssel,  f  5.  Juli  1763  in  KOpeoiA,  fludle  Ttel  für  die  ScUOeier  ia 
Charlotteaburg,  Potsdam  und  Schwedt  a.  0. 

INbots,  Louis,  belgischer  Haler,  geb.  1880  in  BrUssel,  f  28.  April  1980  daa., 
malte  als  Anhänger  Courbets  in  realistischer  Weise  L.uiilschaften,  Bildnis.'^e,  Genre- 
bilder and  Marinen,  in  den  Landschaften  und  Marinen  mit  tief  empfundenem  Aus- 
druck der  Stimmungen  in  der  Natur.  Von  ihm  die  Bilder:  Redemptorieten  (1867), 
Die  Störche  (1860),  Der  Gheihaabe,  Blaeainkeit  (186S),  Biilardspielerln,  Die  Maas  bei 
Dordrecht  n.  A. 

Dabois,  Simon,  Maler,  f  1708,  jflngerer  Bruder  des  obigen  Eduard,  uud  des 
Ouillam,  Schttler  von  Wouwerman,  seit  1885  in  London  thitig,  wo  er  rieh 
darch  Bildnisse,  Schlachten-  und  Pferdebilder  einen  ßtjaoht^ten  Namen  machte. 

Dabols-Pigalle,  Paul,  franz.  Bildbauer,  geb.  IH.  Jali  i''^29  in  Nogent  sur  Seine 
(Aube),  ging  vom  Studium  der  Rechtswissenschaft  zur  BildhaiK  rri  aber,  war  bis  1868 
Schüler  von  Toussaint  und  bildete  sich  dann  in  Florenz,  Rom  and  Neapel  durch 
das  Studium  der  Werke  Donateilos,  Michelangelos  und  anderer  Hauptmeister.  Sines 
■eiaer  eretea  Werke  war  der  eherne  heil.  Jbhaaaee  ■b  lOad  oad  eb  fforeatlalaeher 
8iog"er  tlof  15  Jahrb.  (isns  in  versilberter  Bronzp)  von  reinster  Natnrivahrhoit  und 
hoher  Anmuth  (beide  im  Luxembonrg).  Es  folgten  dann  1878  Die  Geburt  der  Eva, 
die  XanaorsCatee  elaes  dem  Bade  eatsteigeoden  Nardasae  (1874,  fm  Laxembouri^), 
das  grosse  Denkmal  d.  s  Generals  Lainorii  i("  ri  1*^79)  in  der  Kathedrale  zu  Nantes 
mit  den  Nebeofiguren  de«  kriegeriecben  Muthes  und  der  christlichen  Liebe.  Später 
that  er  lidi  !a  zinehanagea  aaai  llteren  itaUeaieeheB  Vetotem  und  la  BAdalmbSetea 
von  wunderbarer  Lebenswahr]  itit  hervor,  z.B.  die  von  Paul  Baudry  und  von  Cabanel. 
1876  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und  1878  Direktor  der  Ecole  des  beaux-arts. 
Kehrere  Auszeichnungen  wurden  ihm  zu  Theil ;  1867  ward  er  Ritter,  1874  Offizier 
der  Ehrenlegion. 

Dubos,  T/jiurent,  franz.  Maler,  geb.  17R2  in  ToiiIott^p,  f  im  Aug.  1835  in  Paris, 
Schtiler  vou  V  i  u  c  o  u  L ,  maite  vürzu^^sweise  Biidxa».He,  z.  B.  das  de«  Kardinals  Belloy 
(Museum  in  Versailles),  Die  Alte  mit  der  ^arbflchse  (Museum  ia  NarbeoBe)  aad 
mehrere  Frauenbildnisse,  ausgestellt  im  Louvre  von  1791—1824. 

Dnbouchez,  Adriea,  Zeichner  und  Haler,  geb.  in  Jarnac  (Dep.  Charente), 
lieferte  treffikhe  in  Kohle  ausgeführte  Landschaften  aus  franz(isi8chen  Oe^eadea,  dfo 
in  Bezug  auf  Beleuchtung  sehr  gerflhmt  wurden.  Er  grttadete  aaeh  ia  Luaogee  eis 
keramisches  Museum. 
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Duboarcq,  Pierre  Lonift,  holländischer  Lantlschaftsmaler  und  Radierer,  jjeb. 
25.  April  1815  in  Amsterdam,  f  5.  Mai  1873,  Schüler  von  J an  v.  Ravenswaay  in 
HilverMum  und  von  A.  Schelfhoat  im  Haag,  bereiste  fttr  sein  Fach  1836  und  87 
Belgien,  Deatschland,  die  Schweiz  nnd  Frankreich,  «pHter  auch  Italien  und  Sizilien.  Unter 
seinen  trefflichen  Landschaften  in  Oel  und  in  Aquarell  »ind  zu  nennen  :  Umgegend 
von  Orleans,  Ueberschwemmaiiirf  I>er  Albaiier«8ee,  Partie  an  der  In^el  Jersey  «.  A* 
Auch  «eine  zsihlreichen  fi^elunffcnen  Radiernnc^en  sind  landschaftlichen  Inhalt«. 

iluboorg,  Louis  Fabritias,  hoU&nd.  Historienmaler,  geb.  1698  in  Amsterdam, 
t  1745  das.,  milte  hlUifig  historische  und  nijtiiologische  Bilder  an  W&nden  nd 
Ziniinerdf'rkcn,  radierte  auch  Blütter  nach  eigener  Erfindung  Eines  seiner  seltdBOll 
Bilder  ht  im  Maseom  zu  Wiesbaden  eine  Allegorie,  worin  die  Zeit  als  SftUum  im 
YorttbendiwebeB  die  Schitaih^t  Yemu  Dm»  Scbmiieke«  brnnrabt,  wibrend  Aaior  tidi 
iu  Htttel  legt  (1731). 

Dibray,  (liabrlel  Tital«  frans.  Bildhauer,  geb.  27.  Febr.  1818  in  Paris,  f  im 
Oet  18tS  das.,  Schüler  von  Kamey,  tehof  sett  1840  mwohl  mmnaantale  BIMni»- 
statuen,  als  zahlreiche  ideale  und  ullegoriache  Bildwerke,  die  in  technischer  Hinsicht 
groHse  Anerkennung  fanden.  Es  sind  namentlich:  Die  heil.  Philomene  (1842),  Der 
predigende  Johannes  d.  T.,  Der  heil.  Sebastian,  Spontüai  mit  dem  Geirivs  der  Hosik 
(1846),  Statue  Napoleons  III.,  des  Staatsmannes  Eugene  Rouher,  die  Bronzegruppe 
eines  siegreichen  Amor  fi853),  Die  Kaiserin  Josephine  fMu.«»eum  in  Versailles).  Der 
Kardinal  Fesch  ^857,  in  Ajaccio),  die  grosse  Keiterstatue  Napoleons  I.  in  Ronen 
(1865),  Oedipus  und  die  Sphinx  (1868),  Der  Todesengel  für  eine  Kapelle  der  Stadt 
Kanton  (1876),  die  Bronzereliefs  am  Postament  der  Statue  der  Jeanne  d'Arc  in  Orleans, 
Der  heil.  Benedict  in  der  Kirche  öt.  Etiennc  du  Moni  in  Paris  and  die  Statue  im 
Giebelfeld  des  Theaters  de  la  Oaiete  (1864).  1857  wurde  er  Ritter,  1865  Oiti zier  der 
Ehrenlegion.  —  Auch  seine  2  Töchter  und  Schülerinnen  Charlotte  Gabriell6y  die  altere, 
und  Eng^nie  Giovanna.  die  jüngere,  machten  sich  durch  Bildbauerarbeiten  belLaont. 

Hibrenfl,  franz.  Maler,  geb.  um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.,  f  81.  Nov.  1602  in 
Paris,  war  hier,  sowie  in  Fontainehlnan  und  in  St.  Gorraain  en  Lay«  thätig  Von 
ihm  als  eines  seiner  besten  Bilder  die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes  (in  der  Kirche 
St  Angortin  fai  Parte)  nnd  ein  CSbitetiu  als  Ottrtner. 

l^ubufe.  Claude  Marie,  Bildniss-  und  Genr»  inaler,  geb.  1790  in  Paris,  !  2  \  April 
1864  daa.,  ScalUer  von  David,  malte  seit  1810  historuche  Bilder,  aeichnete  sich 
aber  mehr  dardi  seine  Bildnisse  besonders  Ton  Damen  der  Aristokratie  ans,  die  er 
aber  in  den  Köpfen  ohne  innere  Wahrheit  ausfiihrte.  Er  iiialt«  Lnui^  riiiliiipo,  die 
Königin  der  Belgier  u.  A.,  ansserdem  Christus  beschwört  den  Sturm  (1818),  ApoUo 
und  Cyparissus  und  einige  Genrebilder  aus  dem  Familienleben. 

Dnbnfe,  Lonis  Edouard,  firanx.  Bildnissmaler,  geb.  30.  M&ra  1820  in  Paria, 
t  11.  Aug.  18H3  in  Verfftifles,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  auch  Schüler 
Dülarocheö,  ujallc  imfang»  bibli.'iclie  Bilder,  z.  B.  l^d^  eine  Verktlndigung  der 
Maria,  Das  Rosenwunder,  Die  drei  theologischen  Tugenden,  Bathseba,  und  ging  1846 
wie  sein  Vater  cum  Bildniss  Uber,  das  er  mit  Gl&tte  und  Eleganz  in  den  weiblirhen 
Gestalten,  aber  ohne  die  echte  künstlerische  Auffassung  ausführte.  Dieser  Art  waren 
auch  1857  sein  gNssss  OoUeethrbUdniss  dos  Pariser  Congresses  nnd  der  in  einer 
Theatersccne  gewordene  verlorene  Sohn,  im  Gesrhrnar^k  äa?  Paolo  Veronese.  Unter 
seinen  übrigen  Bildnissen  bekannter  Persönlichkeiten  nennen  wir  nur  den  Üomponistan 
Oened  (1867),  den  General  Henry,  den  Onfen  von  Nieuvrerkerfce  (1869),  den 
Dichter  Alex  Pumas  den  .Ttlnq-ercn  (1873\  den  Dramatiker  Emile  Augier  und  den 
Thiermaler  Bousseaa  (1876).  Er  erhielt  mehrere  Medaillen  und  ward  1853  Bitter, 
1869  Offlsier  der  BhrMilegion. 

Dubulsson,  Joan  Raptlsto  Gnyot,  Maler,  lebte  unter  Friedrich  Wilhelm  I. 
in  Berlin,  Schttler  von  Mounoyer,  malte  Blumen-  und  Frachtstücke,  starb  75  J.  alt 
in  Warschau.  Ebenfalls  Maler  waren  seine  3  Söhne  SMaavel,  geb.  1699,  Angnstin, 
geb.  1700  und  Andreas,  geb.  1705.  Der  erste  war  Bildmsämaler,  der  zweite,  f  1771, 
ein  vielbeThHftic^ter  Blnmen-  und  Früchtemaler  für  Superporten,  der  dcilte^  Andreas 
wurde  der  Malerei  uutreu  und  trat  in  den  Orden  der  Camaldnlenser. 

Hn«,  Jacob,  s.  Dnck. 

Dnc,  Josepn  Louis,  franz.  Architekt,  geh.  25.  Oct.  1802  in  Paris,  f  29.  Jan. 
1878  das.,  erhielt  1826  den  grossen  Preis  für  Eom,  wo  er  eine  Menge  von  Zeichnungen 
etroriielier  Orliber,  rihnischer  Geblade,  Häuser  in  Pompeji  und  sisilianischer  Alter- 
thflmer  ausführte.  1831  kehrte  er  zurück,  errichtete  in  Tarife  die  .TnlisMule,  a!s 
seinen  bedeutendsten  Bau  die  Umgestaltung  des  aus  verschiedenen  älteren  und  neueren 
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Bestandtheilen  ziu&mmengesetzteD  Palais  de  Justice  (seit  1868)  von  grosser  Eleganz 
der  Details  and  seit  1853  in  Gemeinschaft  mit  Vandoyer  die  grossartige,  aber 
wnnderliche  Kathedrale  in  Marseille  in  der  Gmndform  des  lat.  Kreozes. 

Dnca,  Giovanni  del,  Bildhanpr  nnd  Arfhit^pkt  16  Tabrh.,  geh  in  Palermo, 
Schdler  Michelangelo  ü,  deusen  mauiorlHtiäclie  Aunartimgeu  er  «ich  zu  eigen  machte. 
Von  ihm  die  Laterne  der  von  Ginliano  da  Sangallo  errichteten  Kirche  Sta.  Maria  di 
Lor^o  in  Rom  nnd  das  Grabmal  der  Elena  Savplli  in  S.  Giovanni  ia  Latenno.  Er 
soll  später  in  seiner  Vaterstadt  aus  Neid  ermordet  worden  sein. 

Ducajv.  Joseph  Jacqnes,  belgischer  Bildhauer  geb.  zu  Antwerpea  den  8.  Ang. 
1823  t  ebenda  5.  Juli  1891.  Ein  ziF^mlich  angelehrter  Mann,  fühlte  er  sich  doch  zu 
den  grOMten  moDumentalen  Aulgaben  seiner  Kunst  gesogen,  hatte  aber  wenig 
G«leg^^l^  Mine  Ideen  ra  Terwindidmi  ud  numte  mtt  der  Anfertigang  von 
T?ilflniss'ht1>tr-n,  kloinrn  Ornppen  und  Reliefs  Tip^rnüg-en,  Die  öffentlichen  Plätze 
Antwerpens  zeigen  drei  seiner  grösseren  Schtofungen,  darunter  BTeniers"  und  der 
3eron  Leyi*.  Die  Hannorttatne  Leopolds  II.  im  Musenm  xo  Antwenon.  Sefae 
Hauptt'ruiipt  in  Marmor  ..Der  Fall  Babylons"  befindet  sich  im  Brüsseler  Mnsenm.  Er 
war  01ü2ier  des  belgischen  Leopold-Ordens,  Gorrespondirwides  Hitglied  der  belgischen 
Akademie,  etc. 

Dncclo,  A^'ostlno  di,  8.  Agosttno* 

Duccio  di  Buoninsegna,  der  erste  grosse  Maler  der  Schale  von  Siena,  blühte 
am  Ende  des  13.  und  im  Anfang  des  14.  Jahrb.,  verband  den  byzantinischen  Stil  der 
Malerei  mit  einer  wunderbaren  Schönheit  nnd  Lebensflille.  Seit  1285  in  Siena  thäti|r, 
schuf  er  von  i:^08 — 10  als  sein  Haupt w»»rk  das  berühmte  Altarhild  de?»  (lortiß;en 
Domes,  eine  ursprünglich  auf  beiden  Seiten  bemalte  Holztafel,  aul  der  Vorderseite 
eine  thronende,  von  Engeln  und  Heiligen  umgebene  Madonna,  noch  in  byzantinischer 
Weise,  •xhf'r  voll  Schönheit  und  Holdseligkeit,  auf  der  Ktlckseite  in  26  BUdem  die 

Sanze  l'asi^ion  Christi  in  freierer,  dramatischer  Lebendigkeit;  ein  Theil  der  Pedella, 
ie  Geburt  Christi  enthaltend,  kam  1884  ins  Museum  ni  Bwlin.  ZweifeUiaften  Urhebers 
sind  einige  ihm  zuge'^chriebene  Bilder  in  t\pr  Alcadomie  von  Siena  und  in  der  National- 
gaierie  zu  London.  —  VgL  Braun,  die  Passion  des  D.  (1860,  26  Bl&tter). 
Dneereean,  s.  Anwenet-Dneereean. 

Duchange,  Qaspard,  franz  Kupferstecher  nnfl  Radierer,  g-fb.  icn2  in  Paris, 
t  1757  das.,  ächtlier  von  Jean  Audran,  behandelte  in  seinen  Stichen  besonders 
neisterlialt  die  Oanation.  Seine  HanptbUtter  lind  naok  Ouvteggio  s.  B.  Japiter 
und  Leda,  Jupiter  und  Danae,  .Topiter  soRd  Jnne^  viele  BUtter  aneb  Goppel  nnd 
Jonvenet,  auch  Bildnisse  nach  Kigaud. 

Dneliastel  (dn  Chatel),  Fraacois,  Maler,  geb.  1685  In  Brflssel,  f  1694  (n.  A. 
1679)  in  Frankreich,  Schüler  von  David  Teniers  d.  J.  Sein  Hanptbild  ist  im 
Museum  zu  Gent  die  Huldigung  Karls  II.  von  Spanien  als  Grafen  von  Flandern  (1666) 
mit  vielen  trefflich  gemalten  Bildnissen,  im  Museum  zu  Kopenhagen  die  Brett^^ieler 
nnd  (zweifelhaft)  das  Panorama  von  Valenciennes  im  Museum  von  Antwerpen. 

DnclH,  Louis,  franz.  Hintorien-  und  RiUlnissmaler,  pr^b.  1773  in  Paris,  f  1847, 
SchUier  von  David,  dessen  Kicbtung  er  in  mehreren  biätorischen  Bildern  folgte. 

Dnek,  Jacob,  Maler  der  hoUiad.  Sdhnle,  geb.  um  1600  in  Utrecht,  f  nach 
i960  im  Haag,  bildete  sich  unter  Frans  nnd  Dirk  Hals,  wurde  1630  oder  1682 
in  die  Gilde  seiner  Vaterstadt  aufgenommen,  war  aber  seit  1660  im  ti&füg  thfttig. 
Er  zeichnet  sich  häufig  J.  A.  Duck,  während  die  Besoldiinuigen  A.  Duck,  A.  vaa 
Duck,  und  A.  le  Duck  sämnitlirh  pofSlncht  «inrt ;  auch  ist  er  nicht  identisch  mit  äem 
Haager  Thiermaler  Jan  le  Duc^^ue.  Bezeichnete  Bilder  von  ihm  sind  Eine  Herren- 
«nd  IlamengeseUsdiaft  im  Mnaenm  an  Kassel,  ein  CleseltsebaflssUI«^  in  Mnseaa  m 
lA-\]i7Ag.  Dio  liederliche  GescÜmchaft  in  der  Pinakothek  zu  München.  Manche  andere 
Bilder  sind  zweifelhaft  bezeichnet  Gate  onbezMchnete  Bilder  finden  sich  in  dentsdien 
nnd  (tetarelchiseben  Samminngen,  im  Beldnmnseimi  an  Amsterdain,  Im  Baa^,  im 
Louvre,  und  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg.  Die  meisten  dieser  Bilder  sind 
Gesellschaftsstttcke,  unter  denen  die  früheren  besMr  sind  als  die  späteren,  die  immer 
einförmiger  und  nachlässiger  werden. 

Dnckett,  Thomas,  engl.  Bildhauer,  geb.  1839,  f  schon  1868,  Schiller  von 
Thomas  Thornycroft,  bildete  sich  in  Rom  weiter  und  ging  aus  G«sun«lbeit>i- 
rUcksichten  nach  Australien,  wo  er  mehrere  ideale  Bildwerke  und  Statuetten  schuf. 

Dmleanx  A«,  f^anz.  Landschaftsmaler  nnd  Radierer,  geb.  1788  in  Lyon,  Schiller 
von  Grogniard  und  Revpü,  zni^hnete  sich  dnrcb  treflUebe  laadschaftUdie Stiche 
mit  Vieh^rden  nach  eigener  Composition  ans. 
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Dncouuuaii  du  Locle,  b.  Daniel,  Joseph  Henri. 

Dneoraet,  Lonis  C^sar  Joseph,  Hutorienmaler,  g«b.  10.  Jan.  1806  in  Lille, 

t  27.  April  if^fin  in  Paris,  S  hdler  von  Lethifere  und  von  Gerard,  wurde  ohne 
Arme  j^boren,  miuste  daher  ab  Maler  aich  nur  der  Fttsse  bedienen,  wom  er  in 
Zeielunnig  nnd  H odelUmogr  «dner  Historieabilder  «ine  groeie  Oeeddeldicihkeii  er- 
lanirt*"'.  ncnnon  sind:  TlrktorB  Abschied,  Joseph  der  sich  weigert  f!on  Benjamin 
geiuea  Brüdern  audzuiieferu,  ünUth  die  den  Leichnam  Haralds  aof  dem  Sdüachtleide 
Ton  Hastioj^R  findet  (1855). 

DacorroD,  J.,  Landschaftsmaler,  geb.  1770  in  Ath  (Hennegau),  f  1846  das., 
widmete  sich  erst  seit  1802  der  Kaust,  wurde  Schüler  vonOmmeganck  und  malte 
landschaftliche,  mit  Vieh  staffirte  Bilder  Ton  poetiM^her  Auffassung  und  aa^rechendea 
Colorit.  Er  war  Mitglied  veraddedwr  AkMemieeii  und  erliMt  snoli  toi  wtktwm 
Stildten  iToWpne  Medaillen. 

Ducq,  Joeiephus  FranGittCUii,  Uiätorien-  uud  GouriMnalrr,  geb.  1  «62  iu  Laudüghem 
(Westflandem),  f  1829  in  Brflgge,  wo  er  Schüler  der  Akademie  wurde.  Dann  bildete 
er  sich  in  Paris  unter  Suv^e  weiter,  erhielt  den  römischen  Preis,  ging  1807  nach 
Born,  malte  dort  mehrere  Historienbilder,  kehrte  1813  nach  Paris  zurück  uud  wurde 
später  Direktor  der  Akademie  in  Brügge  und  Hofmaler  des  Königs  der  Niederlande. 
Er  malre  Bilder  der  kirchlichen  und  der  Profangeschichte,  auch  mytholo^^ische  and 
id>rlliache.  £r  war  Mitglied  desjNationalinstitats,  der  Akademieen  an  Antwerpen  and  Gent 
«ad  Bitter  dw  belg.  Löwen-OrdeDS. 

Dncreux,  Joseph,  Bildnissmaler  und  Kapfer-^tcrher,  geb.  1737  in  Nnncy, 
t  S4.  Juli  1802  in  Paris,  Schüler  TOn  Latour,  wurde  1769  vom  Hersog  von 
Cbolsenl  nadi  Paria  geschickt,  am  das  Bildniss  der  BnherMsiB  ¥iffit  AwIffiTtf!^ 
SU  malen,  infolge  dessen  er  erster  Maler  der  KöiuL'-iii  wur«!«'  Audi  taina  ÜbffigM 
Pastell-  nnd  Oelbilder,  meistens  Bildnisse,  fanden  grossen  BeilalL 

Baeros,  Pierre,  Landschaftsmaler  in  Aquarell  and  Kopfersteeher,  geb.  174S 
in  der  Schweiz,  f  1810  in  Lausanne,  bildete  sich  in  seinem  Vaterlande  uud  später 
in  Rom,  wo  er  mit  V  o  1  p  a  t  o  eine  Sammlung  von  Ansichten  Horns  und  der  Cunpagna 
nnd  mit  PaoloMontaguani  Ansichten  aus  Sizilien  und  der  Insel  Malta  heraoa^U). 
Sehr  gerühmt  werden  seine  landachafUicliMi  Aqaftrelle  nnd  leiae  Stiche  bmIi  elgoMB 

landschaftlichen  ronij>OHiti0Ti»'n 

Dnderütadl,  Heinrich  von,  Müler  der  1.  Hüllte  des  lü.  Jahrb.,  nur  bekannt 
durch  das  1424  gemalte  eetesaale  Altarwerk  im  ehemaligen  Paulinnm,  j^  tzt  BibUetlielr, 
an  Göttingen,  das  zwar  an^^  der  kölnischen  Schule  des  Meister  Wiiiheim  henrorge- 
gangen,  in  der  Derbheit  »einer  Umrisse  aber  die  Schönheit  und  Hoheit  dieses  Meisters 
bei  weitem  nicht  errekdit.  Es  enthUt  auf  den  Aussen-  nnd  Innenseiten  der  Flügel 
sinnbildliche  DarBtellungen  in  Bezug  auf  Maria  nnd  die  Pa.'ision,  auf  dem  Mittelbilde 
eine  Kreuzigung  auf  Goldgrund  und  18  kleine  Bilder  auf  den  Innenseiten  der  Flügel 
and  auf  den  Rändern  des  Mittelbildes. 

Dudlej,  Thomas,  engl.  Kupferstecher,  geb.  um  1C34,  einer  der  bcs.'^orf n  Srhfllor 
Yon  Wenael  Holla  r,  dMsen  Weise  er  nachahmte.  Kr  radierte  einige  gute  Blätter, 
als  rntUn  bestes  Werk  die  Beibe  ▼<»  BUdeni  nadi  Baiiows  „Leben  des  Aesep*. 

DOcker,  Eugen  GustaT,  Laildschafts-  und  Marinemaler,  L,eli  10  Fobr  1S41 
xa  Arensberg  aof  der  luüel  Oeael  vor  dem  Meerbasen  von  Riga,  war  Scbttier  der 
Akademie  in  St.  Petersburg,  von  wo  er  mit  einem  BeisestipewUam  naek  Düseeldorf  ging 
und  andere  Kunststädte  Deutschland.«}  und  der  Niederlande  besuchte.  1872  wurde 
er  Professor  an  der  Akademie  in  Düsseldorf.  Seine  Landschaften  sind  meistens 
flache  Gegenden,  Strandbilder  und  Bilder  der  ruhigen  See  mit  dem  Spiel  kleiner 
Wellen,  z.  B.  Motiv  aus  Esthland,  Wald  bei  Düsseldorf,  Strand  an  der  Ostsee,  Abend- 
dMmmerung  bei  Mönchgut  auf  R)if»-on  (1H78,  Nationalgalerie  in  Berlin \  Motiv  von 
der  Ostsee  (1878),  Abend  am  Mutre  (1887).  Viele  andere  kamen  in  I'rivatbösiu 
nach  KuKsland. 

Dtlll,  Alois  Franz  XaTfr,  Bildhauer,  geb.  28.  Juni  1843  in  Wien.  S-htiler  der 
doitigeu  Akademie  unter  Knud  mann  und  in  Dresden  anter  Hähne  i,  war  2  Jahre 
als  Pensionär  in  Rom,  bereiste  Deutschland  und  Italien,  jetzt  Realscbnl-Professor  in 
Wien.  Seine  Hauptwerke  sind  Moses  und  Noah  am  Hofmuseum  in  Wies,  Bebekka, 
eine  Pieti.  nnd  mehrere  Bildwerke  an  Wiener  Monnmentalbanten. 

Dnenwegge,  Yleter  nnd  Heinrieb,  Brüder,  Maler  der  1.  B&lfte  des  M.  Jahrik, 
die  1521  für  die  Brdrh  r^rhaft  drshril  Krouzes  in  Dortmund  einpn  FIfigelaltar  malten, 
der  sich  in  der  dortigen  kathoüscheu  Pfarrkirche  befindet  Kr  stellt  dar  auf  QoU* 
grond  den  Oilvarieiiberg  mit  den  S  Gekreuzigteu,  auf  den  Flügeln  die  Anbetangder 
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Könige  and  die  heil.  Sippe,  auf  den  AossenBeiten  8  stehende  Heiligre,  Bilder  tob 
imUwer  ABordonnir       manierirlen  FoimeiL  Wahnehciiüioh  ron  ihnen  aneh  eine 

Krrnzicrtinq-  im  Mnssnim  dos  Kunstvereins  zu  Mtlnster  und  das  Gericht'-'bild  des 
KathhAuaes  sa  Wesel,  worin  der  Teufel  den  Zeugen  die  Hand  sum  falschen  Schwor 
6ilwl»t,  im  MiiseiiiB  m  Astwerp«!!  die  heu.  Sippe  und  in  d«r  Pinakothek  n  MflndieB 
eine  Krenzifriing 

Dttrck^  f  rieirieliy  BUdnias-  und  äenremaler,  geb.  28.  Aug.  1809  in  Leipsig, 
f  95.  Od.  1884  In  VHndieB,  wo  er  18i4  die  Akademie  beaog  om  deh  unter  tetnem 

Obeim  Joseph  Stieler  auabililet*  1836  und  1837  boreiHte  er  Italien  und  studirte 
in  Florenx  and  Born  die  Qoattro-  und  Cinquecentisten.  Nach  seiner  Rttckkehr  ersielte 
er  in  Mtlnchen  mit  seinen  Bildnissen  grossen  Erfolg,  c.  B.  mit  denen  der  Leuchten- 
berg  sehen  Familie,  des  Königs  Ludwig  I.,  des  Königs  Oskar  Ton  Schweden  and  dessen 
Familie,  He«  Kai^^ers  von  Oe<»terrt»if  h  flH52)  und  de«  Köni}*^  Ludwig  II.  von  Bayern.  Seit 
IBUi)  m^kü  er  auch  UenrL  bildiT,  z.  Ii.  Die  allgcniemü  Landcäbewafi'nung,  Das  erKÖtS- 
liehe  Violinsolo  fi855),  l  er  kleine  Republikaner,  Lieder  ohne  Worte,  AbendaadMtaC 
und  au^^  fl''in  mytholoffischen  Fache  Hebe  den  Adler  trftnkpnd 

Dlircr,  Albrecht,  der  umfaüaendate  deutsche  Künstler  und  Träger  der  ganzen 
geistigen  Bichtnng  seines  Volkes  nnd  seiner  Zeit,  geb.  21.  Mai  1471  in  Nttroberg, 
t  6.  April  1528  (am  Cbiu  freitag)  das.  Als  Sohn  des  Goldschmieds  Albrecht  D.,  der, 
aas  Ungarn  stammend,  sicii  I4äö  in  Nürnberg  niederliess  and  1467  die  Tochter  det 
Gkildadunieds  ffiofwaymna  Haller  helrathete,  begann  er  ebenfalls  mit  dieier  Kmut, 
kam  abor  schon  mit  1')  Jahren  in  die  Lehre  von  Michael  Wolgemut  nnd  crinc: 
1490  auf  die  Wanderschaft  nach  Basel,  Kolmar  and  Strassbarg,  lebte  aneh  eine 
Zeltkng  In  Venedig  and  Uew  aieli  1494  als  eeUHrtlndlger  Meliter  In  Nttmiwrg 
nieder,  wo  er  die  mit  Unrecht  als  Xanthiiipn  vrrlrnmrlrtc,  aber  sieBliok  prosaische 
Agnee  Frey  heirathete.  Nnch  einigen  anlangi  wenig  erfolgreichen  Jahren  begann 
er  in  Folge  der  Rfiekkehr  dee  ffnunnletea  WiHlMld  PtriMner  mu  IttHen  (1497) 
eine  glänzende  Thätig^keit  in  der  Malerei,  dem  Kupferstich  und  dem  Holzschnitt. 
In  diese  erste  l^oriode  seines  geistigen  Ringens  nnd  (iihrens  (bis  1506)  gehören 
neben  dem  trefBichen  Bildniss  seines  Vatera  in  den  Uffizien  (1490),  wohl  seinem 
frühesten  Werke,  mehrere  Altartafeln  z.  B.  der  sog.  Paamgartnersche  Altu*  mit  der 
Geburt  Christi  1500,  Pin;ikothf«k  in  München),  die  Anbetunjf  fler  Könipe  (1504,  in 
der  Tribun ;i  <l  r  IJtlizien),  aber  auch  iierculeü  mit  den  sog.  Stjmphaiiachen  Vögeln 
(IfiOO,  Oerroani^ches  Museum  in  Nürnberg)  and  namentlich  Bildnisse  wie  des  SelbstbildniM 
von  119'^  In  i  Herrn  Eug^n  Felix  in  Leipzig,  von  1498  im  Mnseam  del  Prado  zu 
Maiirid  uutl  1500  in  der  Pinakothek,  BUduks  des  Oswolt  Kroll  (1499)  daselbst, 
ebenso  auch  sein  erstes  grö.sseres  fiolsschnittwerk  die  bedeutungsvolle  Apokalypse 
(14'.»H.  15  Blätter),  die  znni  Theil  von  wunderbarer  däraonisf-her  (Gewalt  y.\rh  als  das 
Werk  eine«  ernsten  Denkers  darbietet,  dem  die  Darsteiloug  der  reinen  Form  aliein,  nnr 
als  ein  Theil  seiner  Kunstttbang  gilt.  1506  braeh  er  wiedmun  nneli  Italien  anf,  trat  in 
Venedig  in  Verkehr  mit  (Vior.  T'ellini  und  Tizian  und  maltf  hier  ISOflflirdic  Kirrhr  dor 
deatschen  KaoHeute  (Bartholomäuskirche  in  Venedig),  das  jetat  im  Musenm  des  ILlosters 
Storahow  m  Prafr  befinffliche,  reich  nnd  knutvoU  eomponlrte,  alm'  qrtMer  Mltr  abermdelte 

Rnscnkranzfost  irojiin  im  ilnsrnra  zu  Lyon).  Untnr  i5cm  Einfluss  Teneziarii^rber  Kunst 

Seuialt  muss  es  das  malerischste  Werk  gewesen  sein,  das  Dürer  je  geschaffen ;  mit 
nhel  eehreibt  er,  daee  aelbit  aelne  ItalieniaeliettCoUegenihmjetslendBchnigeetehen, 
das.^  rr  ni  lit  nur  in  Kupfer  stechen  kann,  sondem  auch  mit  Farben  umzugeben  weiss. 
Heute  erkennen  wir  nichts  mehr  von  all  der  Pracht,  ist  es  ja  nicht  gar  so  lange 
her,  dass  ein  Prager  Maler  das  ganze  sowieso  schon  mitgenommene  Bild  übermalte 
und  an  Stelle  von  Dürers  Maria  das  KammerkKtzchengesicht  seiner  Tochter  anbrachte. 
Früher,  als  er  anfangs  beabMifbti<j:tp,  kehrte  er  nafb  N(irn^l^r[^  rnrfirk  nnd  entwirkelte 
nun  in  der  2.  Periode  seine»  kün.stleriatben  Scbaflens  in  Oeibildero,  Zeitboungen, 
KnpHerstichen,  Holzschnitten  und  plastischen  Arbeiten  in  Bachsbaam  nnd  Speckstein 
eine  anhaltende,  vielseitige  Thätigkeit.  Dahin  gehören:  das  kleine,  vielleicht 
vollendetste  seiner  Oelbilder,  das  Crndfix  (1506,  Maseam  in  Dresden),  in  dem  die 
malerische  Schulung  Venedigs  noch  deutlich  bemerkbar  ist,  Das  Jesuskind  im  Gespräch 
mit  den  Schriftgelehrten  im  Tempel  (1606,  im  Palast  BarberiTil  in  Kom>,  ?  Bilder 
Adam  und  Eva  (1507,  im  Palast  Pitti  zu  Florenz  nnd  im  Museum  dei  Prado  in 
Madrid),  im  Hofoiasenm  in  Wien  die  Marteneene  der  Zehntenaend  Christen  (1508), 
das  Allerheiligen^nld,  d;is-  wcnic^tcnji  in  rincrCopip  von  Jobst  Hnrrirh  f  161 7  )  erhalten« 
Helleraohe  Altarwerk  der  Himmeiiahrt  Mariü  (von  1509,  im  Archivgebäude  zu  Frankfurt 
am  Main)  nnd  die  im  Avadniek  nndColorit  «t  den  kerteaSehöpfongen  D.'a  gehürende 
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MaUooDa  von  1512  im  Hofmusenm  ux  Wien.  Zu  dieneu  nach  dem  J.  1512  seltoner 
werdenden  Oelbildern  kommen  von  1511—15  die  umfangreichen  HoInchniUwerke  der 
grosHfn  Passion  in  12,  der  kleinen  Passion  in  ri6  und  des  Leben.-*  der  Maria  in 
19  Blättern,  dann  wiederam  daü  Kapferstichwerk  der  Passion  in  15  oder  16  Blättern 
(151S),  in  denen  der  Mditer  die  yolle  Tiefe  teinefl  Gedankens  and  den  Betehthm 
seiuer  Phanlu.sio  zeigt.  Der  letztere  auch  in  n  TTolzschnitten  der  Ehrenpforte 
Maximilians  (1515)  and  des  kleinen  and  srossen  Triamuhbofi^ens.  Im  J,  1620  beginnt 
die  dritte  Periode  mit  D.*s  Reise  in  die  Niedeifande,  die  ihn  mit  Brfahrongen  be> 
reichert«  und  ihm  als  einem  Anhänger  Luthers,  aber  einem  solchen,  der  auf  eine  aus 
der  katholischen  Kirche  selber  hervorgehende  Keforniaüon  hoffte,  die  Bekanntschaft  des 
Erasmus  v.  Rotterdam  Terschaffto.  Nach  seiner  Rfieldtelir  nach  Ntlmberg  entstanden 
nur  noch  wenige  Oelbilder,  aber  desto  zahlreichere  Hoücschnitte  und  Kupferstiche, 
darunter  viele  Schöpfungen  der  freien  Phantasie  und  reIi?iÖ!»e  T)ar-<t^!!angen.  In 
diese  letzte  l'eriode  fallen  auch  2  seiner  schönsten  Werke  :  d-As  berühmte  Bildnis« 
dee  Hieronymus  Holzschuher  (16M}  im  Berliner  Hnsenm  und  die  inhaltlich  bedeutenden 
sog.  4  Apostel  (oder  4  Temperamente)  Johannes  und  Petrus,  Paulus  und  Marcus 
(1526,  Pinakothek  iu  München),  die  er  als  die  QrundpfeUer  der  reinen  christlichen 
Leine  aauah.  Vortrefflich  lernt  mau  den  gronenKttnstler  ans  »einen  Handseichnungea 
kennen,  von  denen  die  Albertina  in  Wien  150  Blätter  und  die  Kunsthallo  in  Bte  mcn 
47  Blätter,  auch  viele  andere  Moseen  und  Privatsammlungen  eine  grosse  Anaahl 
beeitten.  Mmn  erkennt  aus  ihnen,  mit  weidier  Gewieienliafttgkeit  waä  mit  weldi  m- 
enrem  Flei-^-^  er  nach  der  Natur  studirte.  Hervorznhebon  sind  eine  Pa>3ion  in 
Wiener  Albertina,  13  Blatt  auf  grünem  Papier  mit  Feder  und  Pinsel  geseichuet 
daher  die  „grttne  Pamien*  benannt,  nnd  die  hnmoriedsehen  phaateeieTolfon  Rnnd* 
zeichnuDgcn  zum  Gebetbuch  Kaiser  Maximilian^  l'ilü,  Ori^-inal  in  (kr  MUnchener 
Hofbibliothek,  öfters  facsinüUrt).  Die  verstreuten  vornehmsten  Hand^eichnungea 
Dflrerg  weraen  in  pntditvenem  Faerimfledraek  In  einem  grossen  Werk  durch 
Lippmann  herausgegeben.  Nicht  durch  Betrachtung  seiner  Oelbilder,  Hondern,  (ab- 
gesehen von  den  Zeichnungen  die  ja  meist  nur  Studien,  nicht  vollendete  Kunstwerke 
sind)  an  der  Hand  seiner  Kupferstiche  und  Holzschnitte  lernt  man  die  Gräese 
Dürers  kennen.  Kr  war  ein  tiefangelegter  Charakter,  ein  ernster  GrflUer,  den 
es  drängte  über  die  Erfassung  einer  einfuehen  Sinnesschönheit  zur  Betonung  des 
geistigen  Inhalts  in  seiner  KuDStUbuug  zu  gciangeu.  Die  Oelmalerei  läsät  ja,  in^tofem 
ihr  jede  Abweichung  von  der  Naturtreue  am  störendstea  sieh  bemerkbar  macht, 
dem  Ktln-^tlor  wenig  Freiheit.  Arbeitet  er  jedoch  blos  schwarz  nnd  wei8.s,  strebt  ^ho 
die  unmittelbarste  Naturuacliahmung  nicht  an,  so  ist  seine  Phantasie  gaox  unbeengt, 
vnd  er  kann  wie  Dtirer  eine  Zeitmenkunst  liefern,  aus  der  wir  die  guue  charakter- 
volle, energische  und  geistvolle  Individn;ilität  des  Meisters  herann  zu  lesen  im  Stande 
sind.  Dttrer  fusat  im  Stich  auf  Schongauer  aber  gleich  von  Anfang  an  Mf  den 
fertig  entwIAeltett  8(Aonganer.  Znerrt  nodi  iridit  gnm  rieher,  (s.  B.  die  4  Hexen 
fl497)  der  Courler,  u.  s.  w.)  arbeitet  er  sirh  alhnftbüch  in  eine  fabelhaft  feine,  sichere 
und  entzürkende  Technik  hinein,  die  etwa  in  Adam  und  Kva  (1504X  besonders  aber 
In  den  Wai  pen  mit  dem  Todtenkopf,  und  Wappen  mit  dem  Hahn  ihren  HSbepvnkt 
zeigt.  Darauf  verfällt  er  wieder  in  eine  technisch  etwas  l>reitere  Manier,  wohl  weil 
er  merkte,  dass  die  feine  Stichweise  im  Druck  sich  nicht  bewährte  und  in  der  Presse 
so  bald  sich  abnutzte.  Den  geistigen  Höhepunkt  hat  D.*a  Stichkunst  in  den  drei 
bertihmten  Blättern,  über  deren  Deutung  schon  mancher  Commentator  sich  den  Kopf 
zerbrooben  hat,  Der  hl.  Hieronymus  im  Gehäus  (1514),  Ritter  Tod  und  Teufel  (1513) 
und  MeiauchoUe  (1514)  erreicht.  Nicht  unerwähnt  dürfen  wir  seine  Radierungen  und 
Kaltnadelarbeitea  lawen,  welche  Letztere  möglicherweise  Rembrandt  unmittelbar 
beeinflusAt  haben.  T)  erinnert  als  einziger  deutscher  Renaissancekünstler  in  twel 
Punkten  an  »eine  gro-si^eQ  italienischen  Collegen,  z.  B.  an  Lionardo.  Br  war  ein 
Mnlkwendcr  Geist  und  die  Theorie  der  Kunst  beschäftigte  ihn.  Za  den  vier  edMIii 
angedeuteten  Gebieten  seiner  Tbätigkeit  kommt  noeh  die  des  Sfhrifstellers:  er  war 
aioit  nur  als  bildender  Künstler  Humanist.  Sein  Hauptwerk,  das  eine  Art  Encyclopldle 
der  Kunst  werden  sollte,  gelangte  nicht  zum  Abschluss  und  zur  Veröffentliehnng. 
Erschienen  sind  zu  Lebzeiten  oder  gleich  nach  seinem  Tode  die  „Vier  Bücher  von 
menschlicher  Proportion'',  „Unterweysung  der  Messung  mit  dem  Zirkel  und  Rieht- 
■ekelt*,  nnd  „Unterrldit  mir  BeMigung  derStidteSehiaeier  «nd  Fleeken*.  ^  1840 
wurde  zu  Nürnberq-  Rrnu-hs  Bron^^estandbild  Dürers  errichtet.  Von  den  vielen  Lebena- 
beechrdbungen  heben  wir  hervor :  von  Kye  (3.  Aull.  1892),  Thiuising  (2.  Aufl.  18dS), 
Bphnnl  (1882),  Springer  (1892). 
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Dflrer,  Hans,  Maler,  geb.  21.  Febr.  1490  in  Nürnberg,  Bmder  and  ScbtUer 
dM  Vorigen,  lebte  1589  «na  1580  als  polniiidier  HoAnaler  in  Krakmi.  Von  ihm  daa 

Bild  einer  heil.  Sippe  von  1518  in  der  Galerie  an  Pommersfeldi  n,  vielleicht  auch  ein 
Theil  des  Hellerscben  AltarwerlLs  im  Archivgebinde  za  Frankfurt  a.  M.  und  das  in  der 
Belmehtung  anllUleade  jMldntas  des  (^«par  Nenniaan  ans  dem  J.  1564  im  Xvseam 
m  Dresden,  dessen  Urheberschaft  allerdings  nicht  ganz  fest  steht. 

Dtlringrer,  Daniel^  schweizerischer  Thiermaler,  geb.  im  Mai  1720  in  Steckbora 
(Thurgau),  f  24.  Oct  1786  das.,  bildete  sieh  in  Zürich  zu  einem  tttchtigen  Thier- 
maler, radierte  tnoli  1760  «in  Thientflok  vnä  wurde  Stadtwumwin  in  «einem 
Heimath  äort. 

Dürr,  Wilhelm,  Hiatorienmaler,  geb.  18i  j  lu  Villingeu  im  Schwarzwald,  f  7.  Juui 
1890  in  Mttnchen,  wurde  Schüler  der  Akademie  in  Wien,  wo  er  sich  anfangs  dem 
Genre  widmete,  bis  er  1862  im  Atelier  Kupelwieserg  zur  religiösen  Historie 
überging.  1840  beaachte  er  Venedig  and  Bologna  und  lioää  sich  in  Rom  nieder,  wo 
er  sich  den  Düsseldorfer  Malern  der  Apollinariskirche,  Deger,  Ittenbach  und  den 
Brüdern  Mflller  anschloss.  1843  kehrte  er  zurück  niul  worde  1862  badischer  Hof- 
maler in  Freiburg.  Er  malte  namentlich  für  badi^che  Kirchen  zahlreiche  Bilder  von 
«k«demi«dier  Richtung  and  etwas  kaltem  Golorit,  z.  B.  Christus  segnet  die  nndlcln 
(Münster  in  Altbreisach),  Himmelfahrt  Christi  und  Die  i  Evangolistm  in  dor  pro- 
testantischen Kirche  an  Freibarg,  Predigt  des  heil.  Gallas  am  Bodensee  (1864, 
Qalerie  in  Karlsruhe)  u.  A.  Htomoristii^e  Darstellungen,  tiieils  Aquarelle,  «iiid  Im 
Xvpferstichkabinot  in  Karlsruhe. 

Dseiy  JSrnest  Ange,  franz.  Genremaler,  geb.  8.  MtLrz  1848  in  Paris,  widmete 
lieh  nmlehst  der  Hlstoileiiraalerel  unter  Pll«,  malte  dann  KostttmUlder  nndSeenen 
aus  dem  modernen  Loben,  worin  er  sich  oft  den  Grundsätzen  der  Hellmaler  anschloss. 
Seine  Hanptbilder  sind:  Flitterwochea  (1873),  Qlanz  and  Elend  einer  Oourtisane 
(1879),  Das  Triptychon  mit  der  Legende  des  heU.  Outhbert  (i»79,  im  Museum  des 
Luxembourg),  später  namentlich  Bildnisse,  die  er  manchmal  in  der  Weise  Whistlers 
auf  eine  Farbe  stimmte,  z.  B.  Eine  Dame  auf  einem  Canapee  {18«B\  welches  Bild, 
abgesehen  von  Blumen  und  dergleichen,  au  die  zwanzig  abgesondei Nuancen  von 
Roth  enthielt,  auch  technisch  meisterhaft  flott  gemalt  war.  Ferner  Genrebilder, 
Strandansichten,  !ibf»r  an^h  Das  Rosenwander  aus  dem  Leben  des  heil.  Franciscus 

Ton  Assisi.  Nt  ui  idlugg  hat  er  auch  vorzügliche  Kaltnadelarbeiten,  unter  Anderen, 
Blnmen.<(  ü(  kl!  i^t  iu  lert.  1874  errang  er  sich  eine  Medaille. 

Duffleld,  William,  engl.  StiUlebenmaler,  geb.  1817  in  Rath,  f  3.  Sept.  1863 
in  London,  ^h iiier  von  William  Lance  und  der  dortigen  Akademie,  bildete  sich 
außh  In  Antwerpen  und  liess  sich  1857  in  Bays water  nieder.  Br  malte  mit  grosser 
Qescbif^klichkeit  todtes  Wildpret,  Blumen  und  Stillleben. 

Düllos,  Claude«  Kupfentecher,  geb.  1665  in  Ooucj  1«  Giftteaa  (D^p.  Alane), 
1 19.  Sept.  17S7  in  Feris,  bildete  sieh  naeh  PoiIly,staeh  viele  sorgfältig  behandelte 
Blitter  nach  Domenichino.  Lc  Saear,  Lr-brun,  Colomliel,  Rnffael  und  Peru^-ino. 

Dnfresnojy  Charles  Aiphense,  Maier  and  Schrütstelier,  ffeb.  1611  in  Paria, 
t  1665  in  Villier»-le-Bel  bei  Paris,  widmete  sieh  dem  Stadium  der  alten  Spraehen, 
der  Mathematik  und  der  Maleroi,  worin  er  Schüler  von  Perrier  und  Voue  t  wurde. 
1633  begab  er  sich  nach  Rom,  wo  er  Architekturbilder  malte  und  in  Gemeinschaft 
mit  seinem  Freunde  Mignard  d.  Ae.  die  schönsten  Bilder  der  Qalerie  Farnese  copirte. 
Hier  begann  er  aach  sein  lateinisches  Lehrgedicht  „De  arte  graphica",  das,  in 
mehrere  Sprachen  übersetzt,  zu  seinem  Ruhme  mehr  beitrug,  als  seine  Malf^reien. 
Auch  in  Venedig  malte  er  mit  Mignard  und  kehrte  1656  nach  Paris  zurück,  wo  er 
Altarbilder  und  Landschaften  malte.  Im  LOQvre  von  ihm  dn«  Bild  der  hflil.  Margarethe 
nnd  di<^  unbedeutendere  Die  Najaden. 

Dughet  (ioap&rd,  Landschaftsmaler,  geb.  1613  zu  Korn  als  Sohn  französischer 
Eltern,  ward«  Schüler  nnd  Sdhwager  des  Nicolaus  Poussin,  dessen 
Namen  er  annahm,  starb  zu  Rom  am  25.  Mai  1675.  Er  hat  die  stilisirte  Landschaft, 
die  Poussin  einführte,  nach  der  Seite  des  Idyllischen  weiter  ausgebaat  und  zahllose 
beUslite  OemiUde  geschafliMi,  die  uns  Ariedliche- so  wie  stürmisclnlüstere  Natur  vor 
Augen  fuhren.  Jedoch  genügte  ihm  die  Natur  an  nnd  für  sich,  ebenso  wir  yninom 
Heister  nicht;  da  er  aber  nidit  die  energische  IndiTidaalit&t  des  Schwagers  beüass, 
so  kann  nn«  «dne  Aaffusnng  nnd  Zoreehtleguag  der  Nator  nleht  in  dem  Masse 
befriedigen,  (la^pard  neigt  zur  sentimentalen  Romantik ;  seine  Bildfjr  haben  auflsor- 
dem  mit  der  Zeit  sehr  nachgedunkelt  und  sind  oft  aus  diesem  Grund  weniger 
genieasbar.  Kr  malte  al  firesoo,  in  tempera  and  in  OeL  Seine  heetoi  Werk«  in  ta 
iUgSMSlwse  KaneUeMisialeoo.  aAnflt  LBaad»  M 
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swei  erstgenannten  Technikon  zu  Rom  t^S.  Martino  m  Monti  Kirche,  Palazzo  Coloana^ 
und  besonders  Paiazzo  Dorla,  der  auch  25  unit'an^reiche  Oelbilder  Ton  ihm  enthält) ; 
die  Oelfcilder  «ind  weit  verbreitet:  7  in  der  L  mdoner  Nationalgalerie,  4  in  der 
Dresdener  Qalerie,  4  im  Pitti-Pala8t,  namentlich  aber  viele  in  den  englischen  Privat- 
^■LtutmiiwigiMi  B.  Mt  «ndi  8  Landschaften  radiert,  wlhrend  aMh  mumii  GonlUoB 
Mhllose  Radierungen  anderer  Hand  entstanden. 

llnglieti  Jean.  Kupferstecher  und  Eadierer,  geb.  1614  in  Aom,  f  1676  das., 
Bruder  des  Malert  Gaspard  D.  (genaust Pmi88üi),lehtll«r von  NleolasFonssiii, 
nach  dessen  Bild*  rn  er  die  meisten  seiner  Blätter  ansfUhrte.  Die  besten  danoUws 
aiiid  Die  7  Sacramente,  Die  (iebort  des  Bacchus  und  Das  Urtheii  Salomos. 

Dvfe«a«l«  Alart,  holllliidiseher  Banmeister  und  Knpfersteeher,  geb.  wahr- 
scheinlich  zu  Iiertogenbo><cb,  f  da«,  nach  dem  29.  Juni  1509.  In  «einer  Vaterstadt 
neben Symons  ab  1418  an  der  Johauniakirche  thätig.  Er  wurde  zum  Stadtbaomeister 
der  Stadt  Leuwen  ab  Februar  emaimt,  wo  er  die  Peterskirche  aiubante  und  1496 
das  Stadthans  wieder  herstellte;  am  24.  Juni  1502  trat  er  ans  dem  Amt,  um  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  wieder  nacli  Hertogenbosch  zu  gehen,  wo  1604  sein  Freund 
Hieronymus  van  Aken  seiu  Bildniss  vertertigte.  Nach  den  Arbeiten  dieses  Meister» 
■iiid  auch  die  nieiHteu  der  nicht  zahlreichen  Stiche  D.'s  entstanden  bez.  seine  Stöcke 
geachnitti  n,  r..  B.  Das  jüngste  Gericht.  Ueber  ihn,  Ood-Hellnnd  XII,  1.  Lief.  peg.  16. 

Duijueii,  Izaac  Tan,  s.  Dnjmen. 

Dnlsbergh,  Konrad,  Goldschmied  und  Ciseleur  des  17.  Jahrb.  in  Köln,  nnr 
bekannt  durch  den  in  der  Schatzkammer  dos  dortigen  Domes  befindlich (  ii  R{>liqnH»n- 
schrein  dos  heil.  Engelbert  von  1633,  ans  massiTem,  grossen theils  vergolüetem  Silber 
mit  xaiilreichen  Heiligenfiguren  und  nisCoriwäieii  SoeiMii,  Mf  dem  Deekel  die  nheode 
Qettalt  des  huil.  Hubertus.   Das  Ganze  im  Barockstil  der  damaligen  Zeit 

Da  Jardln,  Karel,  hollttnd.  Maier  und  Radierer,  geb.  1622  in  Amsterdam, 
t  80.  Ner.  1678  in  Venedig,  wtr  SchtQer  ron  Claas  Berehem,  bildete  sich  aber 
mehr  nach  Paul  Pott  er,  ging  schon  eehr  jung  nach  Rom,  verweilte  und  ver- 
heirathete  sich  in  I^yon,  war  1656  einer  der  Begründer  der  Qeaelischaft  .Pictara^, 
Hern  flidi  1669  in  Anuterdam  nieder  nnd  ging  dann  abermata  nach  Rom  imd  von 
da  nach  Venedig.  Er  malte  vorzugsweise  italienische  Landschaften  mit  Staffage  von 
Hirten  und  Heerden  von  feiner,  harmonischer  Behandlung;  viel  schwächer  seine 
Bilder  grösserer  Figuren  nnd  seine  wenigen  historischen  Darstellungen,  zum  Theil 
sehr  gelungen  seine  Bildnisse.  Seine  meisten  und  besten  Bilder  befinden  sich  im 
Louvre,  unter  denen  Die  italienischen  Charlatans  (1657)  da.s  vorztlgliclmte  ist,  Andere 
in  der  E:  emitage  zu  St.  Peter^iburg,  im  Reichsmuseum  zu  Amsterdam  (5  Vorsteher  des 
Spinnbauses,  I6ti9,  nnd  ein  Selbstbildniss),  im  Haiig,  in  den  Museen  zu  Dresden, 
Berlin,  Kassel,  Wien  und  anderen  Städten.  Er  radierte  auch  62  Blfttter  (Laadscbafteil 
und  Thiere),  die  zu  <lem  Schünsten  dieser  Knnst  gehören. 

Bojardin,  Louis,  franz.  Formscbneider  der  Gogenmut,  geb.  iu  Ronen,  aelehnete 
sich  in  Paris  durch  meisterhafte  Arlü  it(  n  dieses  Faclies  tais  imc!  lirfcrfe  namentlich 
fttr  Immerzeels  Werk  über  die  holländischen  und  ÜämiiHihen  i^Uniitler  und  lUr  Blaues 
„ffistoire  des  peintres  de  toutes  les  öcoles^  (1849  ff.)  saUrcielie  BUdniaae. 

Dulln  (oder  d'UIin),  Pierre,  franz.  Historienmaler,  geb.  1669  in  Paris, 
t  28.  Jan.  1748  das.,  Schttier  von  Bon  de  Boulogue,  erhielt  1696  und  1697  den 
ersten  Preis  fttr  seine  Bilder  t  Pharao  gibt  dem  Joseph  nadi  der  Trwuttdentnng  deinen 
Ring,  und  Die  als  Spione  am  IlnlV  Pharaos  zurfii  k<,'ehaltenen  Brüder  Tn<^eph'?.  Infolge 
seines  fiildes  I»aomedon  von  Apollo  und  Neptun  bestraft  (im  Louvre),  wurde  er  1707 
Mitglied  der  Akademie.  Zn  aefnen  betten  Werken  gehören  andi  uer  helL  (Handiim 
der  ein  Kind  vom  Tode  auferweckt  und  Die  Wunder  Christi. 

Bnllaerty  Heiman,  hoUftnd.  Maler,  geb.  1636  in  Rotterdam,  f  1684,  Schiller 
und  Nachahmer  B  e  m  b  r  a  o  d  t »,  den  er  sehr  täuschend  zu  copiren  verstand.  Animiem 
malte  er  auch  Bilduissi  mikI  Stilll«  ben. 

Bnmaresq,  s.  Armand-Uumaresq. 

Bnmarest,  Bambert,  franz.  Stempelschnoider,  geb.  1750  in  St.  Etienne  en  Forez 
(D6p.  Loire),  f  5.  April  1806,  widmete  sich  in  Paris  der  Ooldschmiedekunst,  besuchte 
auch  die  Akademie,  wurde  Graveur  in  der  Fabrik  von  Boulton  in  Soho  bei  Birming- 
ham, kehrte  2  Jahre  später  nacl;  l  aus  zuriick  und  stallte  seitdem  seine  Medaillen 
aus,  unter  denen  am  meisten  gerühmt  wurdmi  die  des  Bontssan,  dbm  Brntns,  des 
Ponssin  und  Andere  auf  historische  Ereignisse  und  Personen. 

Dumas,  Michel,  frans.  Historienmaler,  geb.  1812  in  I^on,  wurde  in  Paris 
Schüler  v««  Ingres  and  malte  charakterroUe,  iri^nr  mehr  nntlifVttBtaiid ab mi^ 
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darchgeftthrte  Historienbilder,  anter  denen  die  bedeutendsten  sind:  Trennung  des 
Petrin  and  Panlas,  Die  heiligeo  FnuMo  un  Orebe  Christi,  eine  Mster  doloroM  (1867), 

Die  Jünger  in  Emmaus,  Salvator  mundi  (1861),  Apotlieose  des  heil.  Dionysias  für  die 
Kirche  Notre  Dame  in  Clignancourt  (1866),  Die  Versachung  Christi  (1872).  Die  heil. 
Jugfrta  der  7  Sdmersen  (1878)  nnd  viele  mdnlne.  1867  und  1861  ward  imii  dbie  8., 
1863  die  1.  Medaille  zaerkannt. 

OunlBl.  Adolfe,  itaL  Qenremaler,  geb.  11.  Mai  1860  in  florens,  Schuler  der 
dortigen  Akademie  bia  188S  unter  Ciaronfi,  brachte  1888  als  s^  erstes  Bild  Die 
glückliche  Nachricht,  femer  Die  frugale  MittagHtafel,  Kindliche  Belustigungen,  Bilder 
aas  der  Ilias,  Liebe  nnd  Sehnsucht,  Der  Brief  des  Verlobten,  Hinterhalt  calabreaiaclMr 
Räuber,  die  fast  alle  in  Privatbesitz  kamen. 

Dumonstier  (nicht  Damonstier).  eine  im  16.  und  17.  Jahrh.  in  Dooai  an- 
sässige Malerfamilic,  deren  ältesten  bekanntes  Mitglied  Geolbroy  D.  war,  der  von 
1533 — 40  unter  den  im  fiofdien.st  stehenden  Malern  erscheint ;  man  kennt  etwa  24  von 
ihm  radierte  Blätter.  Za  derFuiailii  gehört  auch  Pierre  D.,  von  dem  die  Bibliothek 
Ste.  Genevi6ve  in  Paris  ans  dem  J,  1618  mehrere  frisch  und  duftig  mit  farbigen 
Stiften  ausgeführte  Blätter  besitzt;  auch  Daniel  D.,  f  1^^1>  erntete  seit  1680  mit 
a^en  BU&issen  in  rother  nnd  schwarzer  Kreide  grosaen  BeüUL 

Dnmont,  Angnstin  Alexandre,  franz.  Bildhauer,  geb.  14.  Aug.  1801  in  Paris, 
t  25.  Jan.  1884,  Sohn  und  Schttler  des  Bildhaaera  Jacques  £dme  D.  (s.  d.), 
trat  daas  in  die  Ecole  dea  beanx-arts  imd  in  daa Atelier  Cartelllers,  erhielt  1898 
mit  einem  Evander  der  seinen  Sohn  Pallas  beweint,  in  CtaHDeinschaft  mit  Duret  den 
Preis  für  Born,  wo  er  aom  Theii  anter  der  Leitung  C  a  n  o  T  a  a  arbeitete.  Dort  entstanden 
eis  Fltfte  blaarader  Faun,  ein  BeUef  dea  bei  Nadit  stndlreiideii  Alexander  (Mnaeom 
In  St.  Omer),  Leucothea  und  Bacchus  (im  Luxcinbourg)  und  eine  Büste  des  Malers 
ChiArin.  Seit  1832  enfaltete  er  in  Paris  eine  umfassende  ThätigkeitinBUdnissstataen 
xmi  aUegorlsdien  Geataltm.  Unter  Jenen  die  Statnen  Mle.  Ponaains,  Frana  L  nnd 
Louis  Philippe,  Marschall  Bngeaud  (in  Angers  und  Pörigoeux),  Napoleon  I.  als  Hämischer 
Kaiser  (1863,  auf  der  Venddme-Säale),  die  Bronaestataen  des  Generals  Tartas  in 
M^zin  (Lot  et  GAronne)  and  des  Papstes  Urban  in  Mende  (Loz6re).  Unter  den 
allegorischen  und  sonstigen  Skulpturen:  die  Statue  der  Gerechtiglteit  im  PalaJa 
Bonrbon,  der  Genius  der  Freiheit  auf  der  Julisäulo,  die  heil.  Jungfrau  in  N.  Dame 
de  Lorette,  diu  heil.  Cacilia  in  der  Madeleinekirche,  die  Statue  ded  iiaudelH  (BOrse 
in  Paris)  und  andere  ideale  Werke.  1863  wurde  er  znm  Professor  der  ^ole  dea 
beanx-arts,  1836  zum  Ritter,  1K55  zum  Offizier,  1870  zum  Commandeur  der  Ehren- 
legion ernannt;  zudem  war  er  Mitglied  des  Instituts  und  erhielt  verschiedene  Medaillen. 

Damonty  dnbriel  Pierre  Martin,  franz.  Architekturstecher,  geb.  um  1720  in 
Pari}»,  t  nach  1790,  lebte  mehrere  Jahre  in  Italien,  lieforte  zahlreiche  architektonische 
Stiche,  z.  B.  die  Peterskirche  in  Eom,  eine  Ansicht  des  Vatikans,  das  Innere  der 
Kirche  Ste.  Genevidve  in  Paiia  und  das  Projekt  der  Parade  eines  grosaen  Stadthanaea. 

Dumont,  Jacqnes,  genannt  le  Romain,  Hi.Htorienmaler  und  Radierer,  geb. 
1701  in  Paris,  t  1781  das.,  war  Hofmaler  des  Königs  und  Direktor  der  Akademie. 
Bekannt  sind  von  ihm  die  Stiehe:  Hagar  In  der  Wflste  (1788),  Olanena  nnd  ScjUa, 
Die  Savoyardin,  Der  Dudelsackspieler  und  (sehr  selten)  eine  Ballkarte. 

Doaiont,  Jacqaea  Kdme,  franz.  BUdhaaer,  geb.  10.  April  1761,  f  81.  Fohi. 
1844  in  Paris,  Sehfller  Ton  Paj  ou,  erhielt  1788  den  groeaen  Preis  fir  Rom,  setate 
dort  seine  Studien  iiiul  Arl)oitcn  fort  und  lieferte  nachher  in  Paris  viele  Statuen, 
BUsten  und  Reliefs  auch  fUr  öffentliche  Gebäude.  Unter  diesen  Werken  sind  zu 
nennen  t  ein  Endymion,  die  Statne  Golberts  in  der  Depotirtenlununer,  des  Lamoignon 
de  Malesherbe.H  im  Ju.stizpalast  und  des  Generals  Pichegru  in  LonM-le-8aulnier. 

Duncan,  Kdward,  engl.  Marine-  und  Landschaftsmaler  in  Aquarell,  geb.  1804 
InLondun,  f  11.  April  1882,  ging  von  der  Kapferstecherkunst  allmählich  zur  Aquarell- 
malerei Uber  und  wurde  1848  Mitglied  der  alten  Gesellschaft  der  Aquarellisten.  Aus 
der  reichen  Zahl  seiner  Bilder  nennen  wir  nnr:  Holüindisehe  Fischerboote,  Rückkehr 
vom  Markt,  Die  Themse  zur  Zeil  der  Ir'luth,  Krubüuulaug  an  der  iiLUütu  vou  Wales.  — 
Auch  seine  drei  SOhne  Wniter,  Ailaa  nnd  Lniwce  widmeten  aidi  der  Aqnamll- 
■ulerei. 

Dancan,  Thomas,  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  24.  Mai  1807  in  Kinclaven 
(Perthshire),  f  25.  Mai  1845  in  Edinbarg,  beaog  1887  die  dortige  Akademie,  wo  er 
Schüler  von  W.  Allan  wurde,  sich  sehr  auszeichnete  und  in  Folge  seiner  ersten 
Bilder  Sir  John  Falstaff  and  Sweet  Anne  Page  1830  Mitglied  der  schottischen 
Abadiwnie  wude.  Za  seinen  Hanptwerken  gehSren:  ffinmg  dM  Primen  Karl  Sdnaid 
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and  der  Hochländer  in  £diuburg  nach  der  Schlacht  bei  Preston  Pana  (1840),  Der 
alt«  RoUn  Gray  (1841),  Dto  I>aiiiliincl\jagd  (1842),  Karl  Eduard  tcUiliBiid  nach  dor 
Schlacht  bei  Collodea  (1848),  Capido  (1844),  Daa  MSrtyrertlinm  dea  Joln  Brown 

1686  (184d). 

DuBcangon,  R.  S.,  Landschaftsmaler  aas  Nordamerika,  erhielt  dort  seinen  ersten 

Unterricht,  bildete  sich  dann  in  Italien  nach  der  Natur  and  nach  dem  Vorbild  der 
grossen  Meister.  Er  inalte  sowohl  heroische  Landschaften  von  ^ossartiger  Auffassung- 
und  sorgfältiger  Behandlung  der  Details,  ala  moderne  Landschaften  seiner  Heimath. 

Dunoka,  Karl,  Maler,  geb.  1808  in  Berlin,  tnubstuinm,  trat  18S6  in  das  AtaMar 
Wachs  und  erhielt  seine  weitere  AusbiMune:  in  Düsseldorf,  von  wo  er  1836  mehrere 
Bilder  nach  Berlin  schickte.  Unter  selben  Bildern  werden  gerühmt:  Herminia  bei 
den  Hirtao  (naeh  Tkeaos  j^Pas  befreite  Jenualem*),  Sdmtceiigel  xoSit  Kind,  Rebekka 
am  Brnnnen. 

DonkartODy  Robert,  aasgezeichneter  englischer  SchabkUnstler,  geb.  1744  in 
Loodoii,  t  vor  1800,  Schüler  voo  Pether,  ging  Ton  der  Bildnissmalerei  1779  znr 

Schwarzknnst  über  nn(1  stach  mehrere  Bildniüst ,  [iVer  auch  hi-tori^die  Bilfler,  z.  B. 
nach  Onercino  Die  JUuger  in  Emmaas  and  ö  Blätter  aas  der  (ieschichte  Josephs  in 
Aegypten,  nach  B.  West  Die  Steinignng  des  Stepbanns  and  Arria  nnd  Paetos. 

Daaker,  Balthasar  Anton,  '\r;ilcr  und  Reellerer,  Ii.  15.  Jan.  I74n  in  Pnal 
bei  Stralsund  t  23.  April  1807  in  Bern,  Schüler  von  Ph.  Hackert  and  vonVieo, 
sdchnete  sieh  dnrch  geschmackrolle  Radierongen  aas,  z.B.  IS  Bifttter  mttAfliieMaft 
aus  Sizilien,  G  aus  Kom,  4  mit  Ansichten  von  Livomo  nach  IIa:  kert,  ABStcilteil  illS 
der  Umgegend  von  Bern,  Die  Keiherja^fd  nach  Wouwennan  u.  A. 

Dnnker,  Philipp  Heinrich,  Aquarellmaler  and  Kupferstecher,  geb.  7.  Aag.  1781 
in  Bern,  f  1836  in  Nürnberg,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  arbeitete  seit  1800  in 
Nürnberg  für  eine  Kunsthandlung  und  widmete  sich  seit  1h->2  dem  Kupferstich.  Seine 
Blütter  tiind  entweder  Ansichten  aus  der  Umgebung  von  Ntirnberg,  oder  Thierbilder. 

]|*DBkerwLltiow,  ».  Unker-LUtzow  d\ 

Dnnonj,  Alexandre  Hyacinthe,  franz.  Landschaft«!m:i1cr,  geb.  ll.  MHrz  1767 
in  Paris,  f  ll.  Nov.  1841  in  Jouy  bei  Versailles,  Schüler  von  Briand,  malte  zahl- 
reiche Ansichten  italienischer  Gegenden  nach  der  Natar,  die  in  italienische  Paläste  and 
fraaaösische  Galerien  kan  f  n.  r ndierte  auch  30  Blätter  meist  italienischer  Lnnd^chaften. 

Dnntze,  Joiiannes  BartholomHiiSy  Landschaftsmaler,  geb.  6.  Mai  1823  in 
RabUnghausen  bei  Bremen,  bildete  sieb  auf  der  Akademie  in  Wlndien,  war  1851—66 
Schüler  von  Calame  in  Genf  and  machte  windorholto  Studienreisen  nach  Norwegen, 
aoch  nach  der  Schweiz,  Tirol,  Holland  und  Belgien  and  liess  sich  1856  in  Düsseldorf 
nieder.  Seine  Landschaften  ans  den  nördlichen  oder  sadttchen  Hochgebirgen,  oder 
Wintcrbilder  aas  Holland  and  vom  Niederrhoin  inl  von  grosser  Klarhrit  der 
Luft  and  schdnem  Colorit  in  Wasser  and  Land.  £r  beschielt  die  Aasatellnngen 
Dentsehlands  nod  Englands,  wo  viele  seiner  Bilder  in  Privatbesita  kamen,  aneb  in 
die  öffentli  ll*  II  S  uniiiluiigon  von  Hannover,  Stuttgart,  Bern  and  anderen  Städten. 

Dapoin,  Edmond  Louis,  franz.  Historien-  und  Genremaler,  geb.  13.  Jan.  1847 
in  Bordeaux,  war  in  Paris  Schüler  von  Cabanel  und  Qu 6.  Unter  seinen  seit  1870 
ausgestellten  Bildern  sind  zn  nennen:  Der  alte  Jäger  (1873),  Eine  Jägerin  (1874), 
Die  Jugend  und  der  Tod,  Der  barmhersige  Samariter  nnd  MarlTriam  der  Heiligen 
Gervasius  und  Protamins. 

Dupatj,  LoiiIh  Charles  Henri  Mereier,  franz.  Bildhauer,  geb.  29.  Sept.  1771 
in  Bordeaux,  f  12.  Nov.  1825  in  Pririn,  anfangs  Eechtsgclehrter  nnd  Advokat,  wurde 
geographischer  Zeichner  an  der  l^atioualscLule  in  Paris,  betrieb  unter  Vincent  die 
Malerei  und  ging  dann  znr  Plastik  ttber,  worin  er  Schiller  von  L  e  m  o  t  wurde.  SpMor 
arbeitete  er  8  Jahre  in  Rom,  %var  1808 — 14  Professor  an  der  Akademie  von  CJarrara 
and  schuf  dann  in  Paris  als  seine  bedeutendsten  Bildwerke  Der  vom  Zorn  des  Nepton 
▼erfolgte  Ajax,  Gretes  von  den  Farien  verfolgt,  PerOdea  bei  Anaxagoras,  Der  vw- 
wtin'h'te  Philoklet,  Die  In  eine  Quelle  verwandelte  Biblis  und  eine  nnvollendrte  von 
ihm  hinteriassene  Keiterstatue  Ludwigs  XIU.  1816  warde  er  Mitglied  des  Instituts; 
•r  war  Professor  an  der  Kunstschule  nnd  Miteonservatw  des  Lnzembourg. 

I)np6rac,  £tlenne,  franz.  Kupferstc  In  r.  Maler  und  Architekt,  gcb  nm  die 
Mitte  dea  16.  Jahrh.  in  Bordeaux,  f  1601  in  Paris,  bildete  sich  von  l&e5— 78  in  Bom, 
Wö  er  viele  Alterfhilmer  eeiebnete  nnd  eine  Reihe  von  Blättern  in  der  Art  des 
Giambattista  Fontana  radierte.  Unter  seinen  übrigen  Blättern  sind  zu  nennen  :  Das 
Jüngste  Qerloht  nach  Michelangelo,  Daa  Urtheil  des  Paris  nach  Raffael  nnd  dem 
StieEe  Karo  Antons  nnd  mehrere  architektonische  Blätter. 
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piii>l«mli)  iMcph  SIfirMe,  fhuu.  iSiitoileih  xmA  Büdnisrnnftler,  geb.  6.  April 

1725  in  rarpentros  (Dep.  Vauclnse),  t  I-  April  1802  in  Vers  üll-  s,  Schüler  seines 
V*tera  ttnd  dea  Malers  Imbert,  bildete  sicli  seit  1746  in  Rom  unter  Subleyras 
w«iter  am  und  malte  nach  «elBer  Rflekkehr  in  Miner  Vateritadt,  in  Ljon  und  Paris, 
wo  er  erst  1782  seinen  Wohnsitz  nahm.  Grösseren  Ruhm  als  seine  Historien-  und 
Kirciienbilder  verschafften  ihm  seine  sahlreicheu  Bildnisse,  z.  fi.  von  Franklin,  Bossnet, 
Marmontel,  Gluck  (1775,  im  Hofmnseum  zu  Wien)  u.  A.  Er  war  Consorvator  dea 
Mns^e  de  Versailles  und  Mitglied  der  Akademie. 

Duplessis-Bertaux,  Jean,  Radierer,  ^eb  1747  in  Piiri"  f  1813  das.,  radierte 
(mt  700  Blätter  nach  Giulio  Bomanu,  Tizian,  Hubens,  Bercliem,  Poussin  u.  A.,  die 
ihm  den  Namtn  des  nMtdernen  Callot  verschafften,  auch  eine  Sanunhui^  von  100  Dar- 
stellungen aus  den)  T  f-hen  der  Handwerker,  1'heater-  und  Genresoenstt  aller  Art. 

Dapont-H«nrii(U(-I,  s«  Henrlqael-Dnpont,  Lonis  Pierre. 

Dnpray,  Henri  Lolis,  franz.  SchladliteniMler,  geb.  3.  Nov.  1841  in  Sedan,  ge- 
langte durrh  s»  im;  Bilder  ans  dem  Kriege  von  1870  71,  zu  bedeutendem  Rufe.  1851 
kam  er  nach  i'aris  auf  die  Schale,  gab  aidii  aber  mehr  mit  dem  Zeiclmen  von  Soldaten 
und  mit  dem  Reiten  ab.  Infolge  elaee  8«lkeiikelbnidies  unerte  er  die  nlUttrieohe 
Laufbahn  auf;>-eben,  trat  in  ein  industrielles  Geschäft,  be.^nchte  aber  auch  die  Ateliers 
von  Cogniet  und  Pils  und  widmete  sich  ganz  der  Malerei,  worin  er  1870  mit 
dem  Bilde  Verschall  Ney  bei  Waterloo  den  ersten  grösseren  Brfolg  hatte.  Nim 
folg-tfn  r;u-^' Ii  n  ih  einander  als  seine  Tlaupt.schöpfungon  voll  Geist  und  Leben:  Die 
Hauptwache  in  der  Umgegend  von  Paris  (1872),  La  Ronci^re  bei  den  Vorposten 
TOn  Xe  Bourget  (1874,  Museum  in  Bordeaux),  eine  lebensvolle  Scene  auf  dem  Markt- 
platz in  St.  Denis  (1876),  Das  Husarenregimont  und  leichte  Artillerie,  Auf  Vor- 
posten 0.  A.,  in  denen  er  tick  besonders  meisterhaft  in  den  Bewegungen  der  Pferde 
zeigte. 

Dnprö,  Amalla«  s.  Dnpr^  Giovanni. 

Dnpr^,  Augustin,  MedaUlenr,  geb.  im  Oct.  1748,  f  91.  Jan.  1833  in  Armentiftres 
(Dep.  Nordj,  wurde  Schtller  von  Jacques  Olanior  in  St.  Etionne,  wanderte  1768 
nach  Lyon  und  Paris  und  trat  in  die  Lehre  bei  einem  Ciseleur,  wo  er  als  seine  erste 
Arbeit  2  Degen  ciselirte.  Dann  M^tti  177G  eine  >fp(1:iillü  auf  die  amerikanischo 
Frcibuit,  1778  ein  meisterhafteä  Bildniäsrellef  Franklins,  der  ihm  seine  Freundschaft 
zuwandte,  eine  Medaille  auf  Daniel  Morgan  und  andere  Medaillen,  worin  er  bald  dem 
Stil  des  Lagrenöe,  bald  d^m  des  Vien  Oflcr  Prntrhon  foli^tr  z  P.  hei  der  mit  dem  Kopf 
Ludwigs  XVI.,  Friedriciis  d.  Gr.,  auf  historische  £reiguuäe  und  anderen,  durch  die  er 
1791  llbw  laUrelehe  GoimBTenten  den  Si^  davontrug.  Br  wnrde  Gravew  der 
französischen  Mfin7;en  und  eifrirrer  Anli^lno-er  der  Revolution. 

Doprö.  George«  franz.  Medailleur  des  17.  Jahrh^  der  unter  Heinrich  IV., 
Ludwig  xnl  ond  MwigXIV'.  in  Paris  eine  Menge  ^00  MediUIenmitdenBOdniflsen 
dieser  Könige  und  anderer  Berühmtheiten  fortigte.  In  demselben  IVUibe  arbeitete 
sein  Bruder  GnlUanme  Ü.  in  der  1.  HKlfte  des  17.  Jahrb. 

Bnprö,  Giovanni,  ital.  Bildhauer,  geb.  l.MirK  1817  in  Biena,  f  10.  Jen.  1882 
in  Florenz,  zog  mit  seinem  Vater,  einem  Holzschnitzer,  schon  1820  nach  Florenz, 
erlernte  dessen  Kunst,  ging  aber  nach  einigen  Reisen  zur  Bildhauerkunst  tiber,  worin 
er,  obgleich  Autodidakt,  1840  den  Preis  der  Akademie  davon  trug.  Sein  erstes  Werk, 
womit  er  sich  von  den  Fesseln  der  akademischen  Tradition  befreite,  war  Der  erschlagene 
Abel,  dem  3  Jahre  später  die  «»hon  st:irk  naturalistische  Statue  Kains  (beide  im 
Palaht  Pitti)  folgte.  Dann  braciite  er  die  Statuen  Giottos  und  des  Heil.  Antonius 
(1868,  in  den  Ufflzien),  eine  sehr  naturwahre  sterbende  Sa^ho,  eine  noch  etwas 
manieristische  mttdeBacchrrntin  (1855),  ein  ziemlich  nüsslungenes  Denkmal  der  Gräfin 
Bertha  Moltke-Ferrari-Corbelli  (1864)  in  Sau  Loreuzo  zu  Florenz,  ein  Hantrelief  Der 
Tifnniph  des  Kreuzes  in  der  Kirche  Santa  Croce  und  (1863— 6ft)  eine  wnnderbar 
schöne  Pietä  auf  dem  Kirchhof  der  Misericnrdia  zu  Siena;  ebenso  1866  ein  anf 
erstandener  Christus,  in  Pisa  das  Denkmal  des  Astronomen  Massotti,  inTrapani  aut 
SiaiUen  des  Denkmsi  des  KVnigs  Victor  Emannel  (188f).  8dn  gr9sstes,  Mnstlerisch 
bedeutendstes  Werk  war  1873  das  Denkmal  Crivnurs  in  Turin,  bestehend  aus  der 
ooloss&len  Hauptgestalt,  5  allegorischen  Nebenfiguren  und  2  Bronzereliefs.  Er  schrieb 
andi  einige  witzige  Beiträsre  znr  Kunstgeschichte  der  Oemwart  nnter  dem  Titel 
„Pensieri  sull'  arte  e  ricordi  autobiografici'^.  1867  ward  ihm  das  Kreuz  der  Ehren- 
legion, 1868  der  Orden  der  Krone  Italiens  zu  Theil,  1869  wurde  er  Mitglied  der 
Pariser  Akademie.  —  Auch  seine  Tochter  Amalla  D.,  geb.  1845  in  Florens,  Schülerin 


Digitized  by  Google 


374 


Dupfö  —  Dann. 


ihres  Vaters,  betnilit  mit  Erfolg  die  Blldhanerknnst  und  schnf  aawer  einigea 
j^didrabflsteii  eine  rdsende  Statue  des  jagendHelien  Giotto. 
Dapr^,  Gnillaame,  s.  Dapr6,  George. 

Unpr^  Joles.  franz.  Landacliaftsmaler,  geb.  1812  in  Nantes,  f  7.  Oct  1889  in 
Me-Adun  an  det  Oise,  betrieb  anfiuigs  das  OeschRft  aeinM  Vaters,  eine«  FOTsetlaii« 

fabrikanten,  ergriff  dann  die  Malerei,  wurde  Schüler  von  Laui^M  O  und  Pils  nnd 
neben  Theodore  Bousaeau  ein  Hauptanh&nger  der  sog.  Paysage  intime.  Seit  1830 
fltellte  er  eefne  Landsebaften  «ob,  die  gich  fast  aUe  anf  ftwizOsische  Motive  nnd 
franzöBiHche  Gegfcnden  beschränken,  namentlich  auf  das  einfache  westliche  Hügelland. 
Dabei  verband  er  als  Staffage  weidendes  Vieh,  Bauern  auf  ihrem  Geliöft  n.  der^I., 
wobei  er  zwar  das  Hauptgewicht  auf  den  Farbenton  legte,  aber  stetn  die  Formation 
des  Terrdns  streng  beobachtete.  Von  seinen  Mlteren  Hanptlandschaften  nennen  wir 
Das  Innere  eines  Baneruhofes,  Aas  der  Umgegend  von  Abheville,  Viehweide,  Ein- 
gang eines  Weilers  im  Departement  Landes,  ünterg:ehende  Sonne  nnd  seit  1867 : 
Uebergang  einer  Heerde  Uber  eine  BrUeke  im  ßerri,  Wald  von  Compi^gne,  Sehlfetiii 
im  Berri,  Partie  bei  Eaax  chandes  in  den  Pyrenäen,  Sumpf  in  der  Sologne  u.  A. 
Nachdem  er  seit  184ü  Ritter  der  Ehrenlegion  war,  wurde  er  1870  Offizier  derselben. 

Dipr^  LAott  Victor,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  in  Limoges,  f  Nov.  1879, 
jttngerf  r  "Rrnder  nnd  Schüler  des  Vorigen,  machte  (dch  dnrch  einige  Landschaften  und 
Flnssanäichten  belcannt.  Von  ihm  eine  Landschaft  mit  Vieh  in  der  Qalerie  Kavent 
la  Berlin. 

Dnpr6,  Lonls,  fnnz  Hi.itorien-  und  Bildnissmalor,  treb  17R0  in  Versi^ei, 
Schüler  von  David,  bildete  sich  in  Rom  weiter,  bereiste  Griechenland  nnd  die 
TRrkel  imd  trarde  Hoftnaler  des  Königs  tob  WeetCy««.  Er  malte  Altar- 

bibler,  historische  Darsti  lliing^en  und  Bildnisse.  Im  historischen  KuMNUD  TOB  VeiMilles 
von  ihm  Die  Belagerung  von  Trino  (Sardinien)  im  J.  164S. 

Dnpr^el,  Jean  Bapt.  MIeliel,  Kupferstecher  ans  Paris,  tidttiir  fan  1.  Drittel 
des  III.  Jahrb.,  Schüler  von  N.  Delaunay  und  Dnclos,  stach  für  da.'<  .Musee 
fran^ais'^  Blätter  nach  Rubens,  Wouwcrman,  Ostade,  Ponssin,  Teniers  und  Bassano. 

Dnpnis,  Charles,  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  1676  in  Paris,  f  1742  das., 
Schüler  von  Dnchange.  Zu  seinen  besten  Blättern  zählt  man:  Die  Predigt  des 
Johannes  in  der  Wüste  nach  Maratta,  Die  VerTriHhlnne"  der  Maria  nach  Vanloo,  Der 
bethlehemitische  Kindenuord  nach  Hubens  itopio  nach  dem  Stich  von  Pontius^, 
mehrere  nach  Coypel  nnd  Wattean  und  einige  Bildnisse. 

Dnpul»,  Nicolas  Gabriel,  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  1696,  f  iTTa, 
Bruder  des  Vorigen,  ebenf&Ua  Schuler  von  Dnchange.  Zu  seinen  besten  Blattern 
ffeMren:  Die  Anbetung  der  Könige  nach  P.  Veronese,  die  Madonna  mit  dem 
Evangelisten  Matthän^  in  Dresden),  St.  Seba.stian  nach  Lod.  Carraod  oad  Anden 
nach  Dom.  Feti,  Vanloo,  Lancret  nnd  einige  Bildnisse. 

Dl  Qaen»7,  Fru^ois,  niederllnd.  Sldhaner,  In  Italien  FIftmmtaf»  genaant, 
geb.  1594  in  Brtl^sel,  f  12.  Juli  1646  in  I.ivorno,  anircblirh  vcrfriftct  von  sTinrra 
eigenen  Bruder  Jerdme  dn  Q.  (s.  d.),  anfangs  Schüler  seines  Vaters,  eines  Bildhauers, 
unter  dem  er  einige  klreliliehe  Bildwerke  arbtitet«;  dann  bildete  er  sieh  in  Rom 
weiter,  wo  er  im  Gegensatz  zu  Bernini  viele  ArLt  iten  von  schlichter,  cdlt  r  Anf- 
fassunff  ausführte,  besonders  reizende  Kindergestalten,  z.  B.  die  berühmte  Brunnen- 
tigur  des  Maoneken  PIs  In  BrüsseL  Seine  bMten  Werke  fdnd  woU  in  Rom  DiebeiL 
Su.sanna  von  1636  in  Sta.  Maria  di  Loreto,  das  Grabmal  dos  Hadrian  üryburg  mit 
hübschen  Kinderfiguren  in  Sta.  Maria  deU*  Anima  nnd  der  (K>l08sale  fleU.  Andreas 
unter  der  Kuppel  der  Peterskirche. 

Dn  Qnesnoy,  J^rAme,  Bildhauer,  geb.  1612,  24.  Oct.  1654  wegen  Sodomiterei 
anf  einem  Soheiterhanfen  Terbrannt  Von  ihm  ein  achdnea  Mansolenm  in  der  Kalhedrrie 
zu  Gent. 

Dnran,  Carolns,  eigentlich  Charta  Al|raste  Emile  D.,  franz.  Oeore-  nnd 

BiWnissnialer,  geb.  4.  Juli  1837  in  Lille,  wo  er  Schüler  des  durch  seine  Copien  nltf'r 
Meister  bekannten  Malers  Fran^ois  Souchon  wurde.  Seit  1853  bildete  er  sich 
in  Paris  ohne  Lehrer  Mos  durch  das  ttflere  Ck>piren  der  Mona  Lisa  Ten  Lionardoda 
Vinci  weiter,  ging'  1861  n!s  Pensionär  »einer  Vaterstadt  nti' h  Rom,  studirte  das 
dortige  Vollisleben  nnd  malte  als  sein  erstes  bedeutendes  Bild  Das  Abendgebet  (1863), 
das,  wie  seine  folgenden  BUder,  bei  reaUstiBdier  Behuidlnng  der  tiefe  Ansdraek 
inneren  Lebens  ist;  eben.so  ergreifend  nach  srinrr  Rfirkkehr  in  Parii  !«nr;  Der  Er- 
mordete in  der  römischen  Campagna  (Museum  in  Lilie).  Bald  nachher  veriiess  er 
dlM  OiMet  das  Oeuea,  wandte  alali  der  nodntnen  Malerei  des  Nankten  m  und 
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macbto  grosses  Olüok  durch  seine  D&men*  und  Kinderbildnuse,  die  er  je  nach  dem 
Alter  vbA  der  Lebensstellang  mit  Geist  anffasste  nnd  mit  wunderbarer  Anmath 
au.HHtattote.  Dieser  Art  .sind  namentlich  1869  La  dame  an  gant  (Museum  des 
Luxemboarg),  die  lieblichen  EiMnis»e  seiner  Kinder,  unter  denen  L^enfant  bleu  das 
bekannteste  ist,  ebeoäo  gut  Die  Dame  mit  dem  Hund  (1870,  Museum  in  Lille.)  Seit 
der  Mitte  der  70er  Jahre  cultivirte  er  auch  wieder  die  Oenre-  und  Historienmalerei, 
worin  er  sich  in  seiner  realistischen  Weihte  auch  Rubens  und  P.  Veronese  zum  Vorbild 
iiahiti.  Seitdem  entstanden  noch:  Die  Voräuchung  einer  Heiligen,  Die  Badende 
(1876),  das  grosse,  nur  mit  getheiltem  Beifall  aufgenommene  Deckenbild  der  ApofheoflO 
der  Maria  Medicis  in  einem  Saale  des  Museama  de^  T.uiembourg,  Die  Grablegung 
CShristi  (1882)  and  Die  Vision  (1883).  Auch  als  Bildner  machte  er  sich  durch  einige 
BUdni.><sbUHten  bekannt  Mit  mehreren  Medaillen  geehrt,  ward  ihm  1872  das  Ritter-, 
1878  das  Offizierkreuz  der  Ehrenlegion  zuerkannt  —  SellM  Qftttiii  PmÜIm  HutIo  D«) 
geb.  Croisette,  ist  eine  geschickte  Pastellmalerin. 

IHnntti,  kmiM€e,  fnuut.  BOdlmier,  geb.  1789,  f  im  Sept.  187S,  Sdilller  der 
Ecolr  des  beaui-art.s  in  Paris,  marhtn  >ii  Ii  in  Italien  dnrrh  einiq-p  "RflRten,  durch  die 
Statue  der  Keligion  am  (irabmal  des  Herzogs  tou  Eoghien  in  der  Kapelle  des  Schlosses 
TOB  VIseedUMO  und  dnreh  ffie  Modailleii  tif  den  ÜMorgaag  Uber  den  Sbnplon  und 
auf  die  Einschiffung  Napoleona  I.  an  ■Bor  l  des  ..BellLroithon"  bekannt. 

Durand,  Asher  Brown,  nordamürikan.  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  81.  Aog. 
17M  1b  Springfield  (New  Jmrsey),  f  1874,  widmete  rieb  snnidMt  der  Kupfersteeher- 
kuDst  und  machte  sich  einen  Namen  durch  da«  Blatt  der  ünabhängigkeitserklärung 
nach  Trumbttll  und  durch  eine  Ahadne  nach  Vanderljm,  stach  auch  riele  Bildnisse. 
Er  zeichnete  sich  auch  als  Landschaftsmaler  aus  und  wurde  Direktor  der  Zeichenakadeuüe 
in  New  York. 

Durand,  Simon,  schweizerischer  Genremaler,  geb.  1838  in  Genf,  Schüler  von 
Menn  daneibHi,  malte  gci.stvoUe  und  humoristische  Scenen  aus  dem  Leben,  z.B.  Die 
Eheschliessung  aufder  Maine,  MnssesUulde  einef  Sohmiedos,  DaoTenmndoto  AkroiHKteilf 
Und,  Zugvögel  (Museum  in  Bnseli. 

Dnrand-Braf  er,  Henri,  li  anz.  Marinemaler,  geb.  1814  in  Dol  (.llle  et  Vüaine), 
f  27.  April  1879  in  Paris,  machte  schon  in  seiner  Jugend  Seereisen,  wurde  Schüler 
Ton  G  u  d  i  n  und  I  s  ab  ey ,  brr«  iste  im  Auftrag  der  Regierung  Südamerika,  St  Helena, 
Madagascar  nnd  Algerien,  l^egleitete  die  französische  Flotte  ins  Schwarze  Meer,  1866 
.  Na|)OWon  IH.  naeh  Algier  und  malte  die  Manöver  der  Tereinigten  englischen  und 
französischen  Flottt  n  bei  Cherbourg,  Brest  nnd  Spithead.  Unter  seinen  oft  zu  sehr 
auf  Efi'ekt  ausgehenden  Bildern  sind  bedeutend :  Der  Kai^f  einer  französischen  gegen 
9  engHsc^e  Fregatten  (1844,  Hnsenm  in  Bordean),  Die  Klnwahme  rtm  XogMor 
MS4'i,  Mn^icürti  in  Versailles)  um]  T)io  Seeschlacht  bei  Lissa.  orhiolt  er  notMIl 

einer  Medaille  a.  Kl.  das  Eitterkreoz,  1865  das  Offisierkreuz  der  Ehrenlegion. 

Hvrangel,  Lipoid  Tletor^  muw.  Hlstorienmalm'  der  Gegenwnrt,  geb.  in 
Marseille,  Schüler  von  Ford.  Wachsmu  th  und  HoraceVernet,  malte  meistens 
re%iöse  Bilder,  z.  B.  Der  Gekrensigte  in  strahlendem  Licht,  Der  Traum  der  Eva 
und  in  der  Kirche  zu  CharentOtt>le-Pont  (Dep.  Seine)  in  Wachsmalerei  Die  Verklärung 
des  Petrus.   Er  erhielt  verschiedene  Medaillen. 

Dnrant,  Miss  Susan,  Bildhauorin,  geb.  1830  in  D^^vonshire,  f  1,  Jan.  1873  in 
Paris,  lernte  ihre  Kunst  aui  der  Akademie  in  Londou  und  wurde  später  Schülerin 
von  Triqueti  in  Paris.  Seit  1847  stellte  sie  ihre  Büsten  und  Statuen  aus,  1850 
die  eines  Mnrlrhens,  1856  die  Statue  des  Volkshelden  Robin  Hood,  1858  die  eines 
Heuschrecken  tangenden  Knaben,  1863  eine  sehr  gerühmte  Treue  Hirtin  und  1866 
Constanze  nach  Chaneer,  modellirte  aaeh  Bllsten  ud  Hedailleii  der  Mitglieder  der 
königlichen  Familie. 

Unret,  FrandMne  Joseph,  franz.  Bildhauer,  geb.  19.  Oct  1804  in  Paris, 
t  86.  Met  186fi  das.,  Soim  und  Sehfller  des  Frau? ois  Joseph  D.,  auch  Schttliw 
Bosios,  erhielt  T^n?  mit  seinem  Relief  Der  Schmerz  Evanders  über  den  Leichnam 
seines  Sohnes  Pallas  den  giossen  Preis  für  Bom  nnd  schuf  hier  1831  die  Statue 
eines  ^  Lyra  erflndenden  K eifcnr  von  trefflleher  HodeOirung  (im  Palais  fioyal),  die 
ihiii  (üo  trnld  Medaille  eintmc,  ^^"'^  i'^  sein  bestes  W«  rk  den  neapolitanischen 
TarantellatILnzer  (im  Louvre»,  ferner  den  neapolitanischen  Improvisator  (im  Louvre 
und  im  Musen»  m  Leipzig),  die  Bronwilgnr  dee  am  Qnihe  Atiuas  trauernden  Chaetas, 
da.s  Relief  der  Siegesgöttin  an  <Ior  Decke  des  Saales  (der  sept  cherairjef  im  Tjouvre, 
die  ehernen  Karyatiden  vor  der  Kaisergruft  im  Invaiidendom  und  im  Fojer  des 
The&tre  fran^  die  Stotuen  der  Schauspielerin  Rachel  nnd  die  Statue  der  Tragödie 
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und  der  Komödie.  Dazu  koiunien  im  historischen  Museum  von  Versailles  die  ^üdniss- 
Statuen  Ton  Moliöre,  Donois  und  Richeltoa  vl  A.  Ton  grOMer  Badeotang  wir  «r 
a«lt  1843  als  Lefirer  nn  der  ^cole  des  beaux-arts. 

Oaret,  Fran(^ois  Joseph,  Bildhauer,  geb.  1729  in  Valenciennes,  f  1816  in  Pans. 
Ton  Ihm  bn  Hnseum  seiner  Vaterstadt  eine  Statne  des  Diogenes,  der  einen  Meoadien 
sacht.  Er  war  Direktor  dnr  Akaflnmie  von  Snn  Lnca,  MltijHerl  dflT  Akadonte  bä 
Paris  and  Hofbildhaoer  des  Grafen  von  Provence  (.Ludwig  XVIII.). 

Dwet,  Plenre  Jean»  frun.  Kiqifwtteclier,  geb.  in»  io  Paris,  SolUUsr  m 
Le  Bas,  brachte  gelllQg«ll«StlehAaadlWoaw•lE1nal^ Aart  Y.d.N«tt^  Jakob Baladael 
und  Joseph  Yernet. 

Ihirliaai,  Jo«eph,  eng].  BAdhaaef,  geh.  1891  in  London,  f  27.  Oct  1877  das., 

wurde  1837  Schüler  von  John  Francis,  und  später  vonBaily,  und  brachte  seit 
1835  zahlreiche  Büsten  zur  AossteUting,  z.  B.  die  oft  nachgeahmte  der  Jenny  Lind 
(1848)  und  die  der  Königin  Victoria  (Maarion  Hoose).  Unter  s^nen  flbrigon  Werken 
sfiid  zu  nennen:  Die  Statue  des  Sir  Crossley  für  Halifax,  4  sitzende  Statuen  Uber 
dem  Portikus  der  Universität  in  London,  eine  Statue  des  Prinzen  Albert  in  den 
Horiicuitural  Uardenä  (1863),  die  besonders  trefflichen  Hermione  und  Alastor  im  üansion 
Hoose  und  andere  Statuen  and  Gnqppan,  die  giosse  Anerkoanang  fudaa.  18M  waida 
er  Gfenosse  der  Akademie. 

Darini,  Alessandro,  ital.  Maler,  geb.  di.  Mai  1818  in  Hailand,  SchlUer  der 
dortigen  Akademie,  widmete  sich  insbesondere  der  Hiitoriaamaierei  und  brachte  die 
Bilder:  Die  Mailänder,  welche  die  aus  Torton  a  vertriebenen,  von  Friedrich  Barbarossa 
Torhaiteten  Smigranten  empfangen,  Bianca  Cappello  und  Pietro  BonaTentari  vorgestellt 
am  Hofe  des  Heraogs  FranceBoo  de*  Medici,  ein  Altarbild  des  heU.  Antoniaa  im.  die 
heil.  Famibv  pr^nheint.  pbenso  die  Aquarelle:  Im  Walde,  Angenehmer  ZtAtnrtnOt, 
Das  M&rchen,  Vergiss  mich  nicht  u.  A. 

Barle!)  Fraat^la  Aair^,  belgisdierBildlunier,  geb.  11.  JaH  1818  ta  Antwerpen, 
t  1867,  Schüler  von  Laenen.  Ititoto  die  Restanrationaarbeiten  der  Kathedrale 
von  Antwerp^  und  führte  den  architektonischen  TheU  der  bola^sehaittenen  Chor- 
stdile  tteser  Kirehe  aas,  deren  pbetisdie  Arb^ten  ym  Geerta  aenikrett. 

Dnrm^  Joseph,  Architekt,  geb.  14.  FeT  r.  lR:n  in  Karlsruhe,  Schüler  der  dortigen 
technischen  Hochschule,  wurde  1868  Professor  der  Architektur,  1888  Oberbaurath  und 
1887  Baudirektor,  machte  viele  Studienreisen  durch  ganz  Europa  und  entfaltete  in  den 
edlen  Formen  der  italienischen  Renaissance  eine  reiche  Bauth&tigkeit  im  badischen  Lande,  • 
und  eine  ebenso  reiche  «JchriftHtellerische  Thäti^keit.  Von  ihm  z.  B.  in  Karlsruhe 
die  Synagoge,  die  Bauteu  Uetj  ^neueu  f  riedhofs,  die  Xunstgewerbeschule,  in  Müuabeim 
dasPortu  &T  ivl)oi  abrücke,  und  andere  Bauten  in  Freibarg,  Heidelberg  und  Badenweiler. 
Von  seinen  Schriften  sind  zu  nennen:  „Polychrome  und  constructive  Details  der 
griechischen  Baukunst"  (1880),  „DasHeidelberger  Schloss"  (1884),  die  ^unstdenkmaie 
im  Oressheraogthun  Baden''  (mit  Wagner  und  Kraus,  1887)  und  mit  aadarea  Vadh 
geaosson  das  umfanR-rri  he  „Handbuch  der  Architektur"  (1881  ff.). 

Dnrmer,  Franz  Valentin.  Stecher  in  punktirter  Manier,  eeb.  1786  in  Wien, 
f  nach  1885,  Schüler  der  dortigen  Akademie  and  spiter  Mitglied  derselbea.  Br 
stach  gelnngono  Rlättor  n&rh  S:is.qoforr;Uo,  PoelonbuTg  (Geburt  Christi),  A.  vnn  Baien, 
d,  Werff,  Aug.  Nahl  (Venus  undAdonis),  nachQoido  Beni  (4  Jahreszeiten  im  Hof- 
mnseam  au  Wien). 

Dury  (Du-TIt),  Karl,  Baumeister,  geb.  1726  in  Paris,  f  1799  in  Kassel.  Seine 
TorzUglichste  Schöpfung  ist  seit  I7ö3  das  Sdüoss  Wilhelmsthai  bei  Kassel,  ein 
reisender  Roooeobaa  mit  bewunderungswürdigen  HolasohnitKeff^aa,  desaon  kflnatleiiaelie 
Ausschmückung  der  Bildhauer  Joh.  Aug.  Nakl  leitete.   Daa  kBatUdlflta  Jawd  dos 

Schlosses  ist  das  kleine  Ankleidekabinet. 

Dosart,  (dn  8art),  Cornelis,  holländ.  Genremaler,  Radierer  und  Schabkünstler, 
geb.  24.  April  1660  in  Haarlem,  f  1.  Oct.  1704  das.,  einer  der  talentvollsten  Schüler 
von  Adrian  v.  Ost  ade,  den  er  in  seinen  Genrebildern,  die  er  gleichfalls  ans  dem 
uiederen  Volksleben  nahm,  an  Lebendigkeit  und  AnmaÜi  fast  erreichte.  Solche 
Bilder  von  ihm  sind  im  Museum  zu  Drealen  Kntfeer  und  Kind  in  einer  BaaeiBStabe 
(1679),  Das  Kegelspiel  (1688)  und  Bauernsehl ftgerei  (1697),  im  Hofmnseum  zu 
Wien  Zechende  Bauern,  im  Museum  zu  Antwerpen  ein  Interieur,  im  Eeichsmuseum 
an  Amsterdam  Fiediraarkt  (1888),  Wandemde  Musikaoten,  Dorfkirmess,  und  A.  in 
anderen  Samminngen.  Unter  seinen  geistvollen  Radierungen  ist  da.«?  HanptWatt  Die 
grosse  Dorfkirchweih  (I68ö),  andere  sind  Der  Dorfchirurg,  Der  Bchuhilicker,  Der 
Steheade  oad  Der  slticiide  Geigenspieler  (1686),  and  anter  BMaeikSckwaiakiMiUltten 
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Der  lesende  Alte,  eine  Satire  in  Caricatoren,  und  Die  Feier  der  Einnahme  ?on  Namnr 
äfotA  KMg  Wilbebn  IIL  t«d  Bnglaad  1«96. 

Daselfnenr,  Bornard  Jean,  franz.  Bildhauer,  gel)..  23.  Juni  1808  in  Paris, 
t  6.  MUrs  IMe,  war  1822—26  äcbttler  der  dortigen  Ecole  des  beaux-ariM  und 
bfiiehte  MÜ  18S1  sowohl  religiöse  Bildwerke  von  energischer  DiirdifUirung,  ab 
BUdniMstataen  und  -Büsten.  Unter  den  ersteren:  Der  heil.  Michael  im  Kampf  mit 
dem  Drachen  (1851),  Die  Bekehrung"  des  heil.  Aujjrustinua  in  N.-D.  des  Victoires 
(1Ö35),  eine  Heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  (Kathedrale  von  Bordeaux^  und  die 
skolptorenreiche  Kanzel  in  der  Kirche  St.  Vincent  de  Paul.  Unter  den  Übrigen 
Arbeiten:  ein»«  Statue  rte.«i  Königs  Dagobert  in  Versailles,  das  Grabdenkmal  de« 
Generals  de  Bire  auf  dem  Friedhof  Pöre  Lachaise,  BiUten  von  Montaigne,  Victor 
Huo,  P.  Lacroiz,  Lally-Tollendal,  Ludwig  DL  u.  Ar  Mhrieb  JBiMn  de  la 
levlptore  du  4.  au  Urne  ^iäcle"  (1851 V 

DnateF)  H'illem  Cornelisf.  s.  Duyster. 

Datert,  Charles  Lo«l»  FerdlDaiid,  ftmu.  Arehitekt,  geb.  1845  in  Donai, 

SchfUer  der  lilcole  des  beuTix  art?  in  Paris  und  «Ioh  Malers  G inain,  erhielt  l^fSlMlen 
groesen  Preis  fttr  Bom,  leitet«  die  Wiederhersteliunf  des  Mötei  de  Viile  iu  ParLs, 
ph  tn  «inmn  PrMhtw«rlw  1875  das  rMtanrirte  rMuA»  Ftomm  heraus  und  erhielt 
hei  mehreren  architektoniflchen  Concurrenzen  den  Pr;  is,  sowie  1875  die  Medaille  1.  Kl. 

DetUleaZy  ConstaAt.  firana.  Historienmaler,  geb.  IHOI,  f  1M6.  Von  ihm  eine 
HeiL  Magdalena  In  efner  Landschaft  «nd  ein  Bm.  HIeroaymiis  la  einer  Laadsqhaft>, 
Seine  Biogr_  xmi  CnV.ln  fi'^nr,). 

Dattenhofer,  Christ.  Friedrich,  Kupferstecher,  geb.  17»0  in  Gronao  ^Württem- 
berg), t  16.  April  1846  in  Heilbronn,  Schüler  Ton  Klengel  in  Dresden,  hlldeCe 
sich  .später  in  Wien  und  in  Italien  ans.  Zu  seinen  besten  Blättern  gebor«  n :  nach 
Cl.  Lorrain  der  Tempel  der  Diana  bei  Nemi  und  des  ApoUo  bei  Delphi,  nach  Ann. 
Carrocci  eine  groiMO  Gebirgslandschaft,  nach  Domenichino  Hercules  und  Acheloos, 
einige  BIttter  ftr  das  .Miiite  Napeldon*  mid  fBr  Boiiserdei  Werk  «her  daa  •KSlaer 
Dom". 

Dural,  Eustache  Fratii^oii^,  irauz.  Landschafts-  und  Genremaler,  geb.  in  Paris, 
Sehttler  ton  H  u  e  und  von  B  r  e  n  e  t,  versah  die  fiÜder  Tieler  bedeuteader  Maler  mit 
Staffage  und  stelite  tob  1798— lAM  aas.  BUder  f<ni  ihm  ia  dea  Moseea  aa  Naatsa 
und  au  Met2.  ^ 

Daval,  Maro,  Kupferstedier  und  Hofmaler  des  Königs  Karl  IS.  von  Frankreich, 
geb.  in  Le  Mans,  f  13.  Sept.  1581  in  Paris,  einer  der  frühesten  französischen  Kupfer- 
stecher. Zu  seinen  seltenen  Blättern  gehören  Die  Ehebredherin  vor  Christus,  Bildniss 
dar  Katharlaa  Medieis,  BUdaisse  der  Jeeaae  d*A2brat  Xtalgia  vea  Narana,  dar 
8  Brttder  Coligny  und  4  landschaftliche  Blitter. 

Daval-Amaurj,  s.  Aauiaij«IlBTal* 

DvTal  la  Oama,  Jalea  Alexaadre,  fraas.  Maler,  geb.  1817  Ia  Paris,  f  1878 

das.,  Sohn  und  Schtllor  Pierre  D.,  dessen  zierliche  Manier  er  uiuhahmte,  auch 
Schüler  tob  Drollina^  und  Delaroche.  Seine  HauptbUder  sind:  Jacoues  C14mMit 
der  Marder  Helariehs  m.  (1861,  Mosenm  des  Laxembourg),  Flucht  der  ML  Vunllie 
nach  Aegypten  (1857),  Diu  Almosen  spendende  heil.  Elisabeth  (1863),  Grablegung 
Christi,  Macbeth  und  die  Hexen,  Die  Marter  des  heiL  Laurentius  (1867).  £r  eraielt 
Terschiedene  Medaillen  und  wurde  1859  Mitglied  der  Ehrenlegion. 

Dnval  le  Camn%  Pierre,  franz.  Bildniss-  und  Genremaler,  geb.  1790  in 
Lisieux,  f  1854  in  St  Cloufl,  Srhüler  von  DaTid,  ging-  allmählich  vom  Bildniss  zum 
Genrufach  übur,  vvorm  er  ui  zxeriichou,  geistTollen  CompoäiÜonen  dem  Jan  Steen 
nacheiferte.  Zu  seinen  Haupthildern  gehören  Das  Hochzeitsgeschenk,  Die  Abrdsa 
eOOBcriptionspfli«  htii^er  Matrosen,  HeimJcehr  TOm  FiB<Mang,  Die  Wolfsjagd  n  A. 

Duvanx,  Jule»  Antolnej  franz.  Maler,  geb.  1818  in  Bordeaux,  ScbiUer  Ton 
Charlet,  lieferte  zahlreldia  IllustratlOMii  fttr  französische  Kunstjoonale^ 
Lithog^raphieen  ud<\  Radierungen,  bereiste  1860  Sizilien.  Unter  selMB  Bildern  nennen 
wir:  Angriff  der  KUrassiere  bei  Valmj  (1848),  Kan^f  bei  Velissf  (1852),  Episode 
aus  dem  Angriff  aaf  Sehastopol  (1867),  Priaa  Jmae  hefaa  Angriff  auf  daa 
Schlo'^s  rnn  Hongoumont  (1869),  Sehjacht  hei  Oravdotte  (1874),  Bpisede  ans  dem 
Kampf  bei  Loigny  u.  A* 

BaTeaa,  Loais  Jttm  ireSl,  Itraaa.  Maler,  geb.  1818  In  8t.  Male  (Hie  etTOalBe), 
t  26.  Mai  1867  in  Paris,  Srhüle  r  yon  Cogniet,  bildete  sich  in  Tlaücn  weiter  ans 
and  malte  Torzngsweise  Bilder  ernsten,  «ft  dtlsteren  Inhalts  aus  dem  Leben  der 
Xfislenbeirahner  seiner  Heimath,  aneh  dla  historischea  Bilder;  Abdankung  des 
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Dogen  Fo8cari  (1850,  MuHeam  in  ToalooBe),  Tod  dei  Agrippina  (1858)|  Die  7  Tod> 
Sünden  (1855),  Persens  nnd  Andromeda  (1865). 

Darergvr,  Th^ophile  EmmanDel,  franz.  Genremaler,  jp^eb.  17.  Sept.  1821  in 
Bordeaux,  bildete  sich  als  Autodidakt,  maltP  EremUthvolle,  oft  humoristische  Genre- 
bilder von  warmem  klarem  Farbenton,  z.  Ii.  Die  Nadel  der  Grossmutter,  Besuch 
mildthätiger  Frauen  bei  den  Armen,  Die  auf  den  Vater  harrende  SchifferfamUte 
(1861),  Die  Rftckkebr  vom  Markte,  Der  Landmann  mit  seinen  Kindern  (1865,  Musenin 
des  Laxem bourg).  Die  klage  Tochter  (1866),  Kindliche  und  mtttterliche  Sorge  (1870), 
Das  Nachsitzen  (1872),  Zu  gToese  Dukbukttlt  (1876)  n.  A.  Br  erhielt  nehrere 
Medaillen  und  lebt  in  Ecouen. 

Darety  Jean,  einer  der  ältesten  franz.  Kupferstecher,  genannt  der  Meister  mit 
dem  Binhorn,  «^b.  l4Sft  in  Langres,  f  nach  1661,  war  Goldschmied  der  Könige 
Fr:inz  T  um}  Iff  inrich  TT.  von  Frankreich.  Sein  bekannt«-top  Werk  ist  die  Offen- 
barung Johaunid  in  23  Blättern.  Er  ist  in  der  Composition  noch  yerworren, 
und  in  der  Stlebtechnik  nodb  niebt  eebr  bewandert,  bat  Übrigene  manche«  dem  Dürer,  aiudi 
der  Antike  entlphnt ;  dagegen  sjirl  Vit  »ich  ein  anziehender  Formensinn  in  dirsrn  Blättern 
aus,  so  auch  in  der  schtfneo  Verkündigung  (1520).  Eine  interenante  Fok^  Ton  Thier- 
etfleiceii  mag  Tereteekte  Anspielungen  auf  den  kSnigL  frunSriedien  Hof  (Heinrhli  IL 
nnd  Diane  de  Poitici  '  t  ntlialten.    Alle  seine  tiber  60  Werke  sind  selten  geworden, 

DuTlrler,  dnillaume,  Kupferstecher  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  geb.  und 
thätig  in  Lttttich,  f  nach  1706.  Er  ätzte  mehrere  Blätter  nach  dem  Maler  A.  van 
den  Henvel. 

Dnvlvler,  Ignace,  franz.  Landschaftsmaler  nnd  Radierer,  1758  in  Kiom, 
t  183'^  III  Paris,  Schüler  von  Francesco  Casanova,  arbeitetü  ciue  Zeitlaug  in 
Wien.    V  m  ihm  giebt  es  mehrere  landschaftliche  Radierungen. 

Dnvivier,  Jean,  franz.  Medailleur,  geb.  1687  in  Ltitticlf,  t  n^^l  i"  Paris, 
fertigte  mehrere  Medaillen  von  grosser  Reinheit  der  Zeichnung  und  sorgtaltiger 
Aosfübrang,  namentlich  zu  wiederkoltai  Halen  daeBmatUldLndfrigiXV.;er  wnrie 
aaeh  Mitglied  der  Akarlcniio 

DnriTier,  Jean  Bernard,  franz.  Historienmaler,  geb.  1768  in  Brttgge,  f  1837 
in  Paris,  wo  er  seit  178S  Sebttler  TOn  Snv^e  war;  dann  eetite  «r  «eine  Stadien  in 
Italien  fort  und  kehrte  1796  nach  Paris  zurück.  Unter  seinen  Bildern  von  ^rhfinrr 
Compoaition  und  glänzendem  Colorit  nennt  man :  Hector  Ton  den  Trojanern  beweint, 
nnd  Die  Mildthltlgbeit.  Br  radierte  aneh  einige  BUtter  naeb  eigener  Brlindnng. 

Dnyffcke,  Paul,  Maler,  geb.  ist?  in  Ilamburg,  Sdiillnr  von  Verlat  in 
Weimar,  lebt  seit  1875  als  Zeichenlehrer  an  der  Allg.  (Gewerbeschule  seiner  Vater- 
stadt. Belunnt  rind  Ton  ihm  die  Bilder:  Anf  dem  Sdilaebtfelde  Ton  Sedan,  Ftaehi 
und  Enten  und  namentlich  die  Wandgemllde  Laadpost  nnd  Waaietpeit  im  Seid»- 
postgebäade  zu  Hamburg. 

Daynen,  Izaac  ran,  Fischmaler  des  17.  Jahrb.,  f  um  1689  im  Haag,  Schttler 
von  Abram  van  Beyeren,  malte  FiidWi  Austern,  fleekfebee  und  deigL  Von 
seinen  seltenen  Bildern  ist  eines  im  Museum  zu  Lille. 

Duyster  (oder  ünater),  Willem  Cornellss,  holländ.  Maler,  geb.  lyüy  wahr- 
eeheinlich  in  Amsterdam,  f  Ende  Januar  1685  ms.,  Schüler  von  Pieter  Codde, 
nachweisbar  seit  1625.   Von  ihm  im  Museum  zu  Dresden  Soldatenranfprei. 

Dnjts,  Jan  den,  holländ.  Maier,  geb.  1629,  f  1676.  Von  ihm  im  Museum  zu 
Braunschweig  ein  Bild  Venus  nnd  Amor. 

DT0r4k,  Franz,  Genrcm  ilrr,  geb.  1862  in  Prjelutsch  (Prelouc)  (Kreis  Chrudim  in 
Böhmen),  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  Wien  und  unter  Seitz  und  Lindenschmit 
in  Mttnehen,  nnd  trat  spftter  eine  BelM  un  die  Welt  an.  Viifter  mImb  Bildeva»  mm 
Tbrii  Aqnarriien,  oft  au  der  Kinderwelti  lind  m  nmuniii  Bin  Atelientnidi,Bliiti, 
BaUspieieode  Kinder. 

D jce,  WllUaai,  sebott  ffistorienraaler,  geb.  1806  in  Aberdeen,  f  15.  Febr.  1964 
in  Streu! hain  fStirre ysliir-?),  bezog  in  sciin  m  17.  Jahre  die  Akailemie  in  Kdinbnrtr 
und  später  die  in  London,  die  er  bald  wieder  verliess,  um  nach  ItaUw  zu  gehen, 
wo  er  die  grosen  Heister  in  Florens  nnd  Rom  studirte.  1826  kehrte  er  rarllek, 
stellte  als  seine  ersten  Bilder  einen  von  den  Nymphen  genährten  Bacchus  und  eine 
Madonna  mit  dem  Kinde  aus  und  lios.s  sich  in  Kdinburg  nieder,  wo  er  namentlich 
Bildnisse,  aber  auch  historische  Bilder  malte.  Die  bedeutendsten  derselben  sind: 
Jakob  und  Rahel,  Joas  schiesst  den  Pfeil  der  Erlösung  ab  (nach  2.  Kön. 
XIII.,  14  —  17,  beide  in  der  Kunsthallo  zu  Hamburg),  Johannes  der  difl  heil, 
Jungfrau  iieimtiihrt,  (ioorge  Herbert  in  Bemerton,  Der  gute  Hirt  (18ö&),  Tiziau  und 
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Irene,  Die  Tanfo  Ethelberts  als  Freskobüd  im  Haus  der  Lords  (1847),  die  Fresken 
in  der  AUerheiligenkirche  zu  London  (Gebort  Christi,  Kreiuigong  and  12  Apostel), 
JÜtnig  Lmut  and  der  Narr  im  Storni  (1850)  nnd  die  nntvIlMdet  grebliebenen  Fresken 
aosder  Arthurl  Agende  für  Westminster  Als  Mosikkenner  und  SchriftHtfller  <4chrieb 
er  ttber  Eircheogebete  in  der  alten  Hosik  (1843),  Uber  Magnetiamos  (1844),  Uber  die 
TlMorie  der  aehdMii  XHnsle  (1851)  ind  andere  Sdiriflea.  Seit  1849  war  er  Hitiflied 
der  Akademie. 

Dyck,  Anthonla  Taiu  berflhmter  flämischer  BUdnisa-  ond  Historienmaler,  aocb 
Badierer,  geb.  M.  Mira  IBM  in  Antwerpen,  f  9.  Beeember  1641  in  BladdHars 

(London),  Schüler  des  Hendrik  van  Baien,  nicht  eigentlich  Schüler  von  R  n  h  r  n  s. 
Tielmehr  nach  1618,  Hs  er  Meister  der  Locasgilde  geworden,  in  dessen  Werkstatt 
thfttig.  Er  stand  1631  nnd  22  im  Dienst  des  Königs  Jakob  I.  tob  England,  reiste 
dann  nach  (^enoa,  portraitirte  dort  ond  ging  Aber  Venedig,  wo  er  das  Colorit  Tizians 
nn<\  Veron*»<sf««  fitiidirte,  nach  Rom  und  Palermo,  von  da  wieder  nach  Genna,  schiffte 
gitih  102^  nach  Frankreich  ein  und  liehrte  1 6 2t>  zurück  nach  Mecheln  und  Antwerpen, 
von  wo  er  1032  an  den  Hof  Karls  L  von  England  berufen  wurde.  Dofft  heta»thete  er 
die  schöne  Marie  Rothren  nnd  wurde  mit  Aufträgen,  Ehrenbpznignngen  nnd  Reich- 
thttmem  ttberhäoft,  bis  die  bedrängte  Lage  des  Königs  ihu  znr  Rückkehr  nach 
Antwerpen  ond  Paris  bewog,  er  kehrte  zwar  im  Noyember  1641  noch  ein  Mal  nadi  London 
aorttck,  starb  aber  bald  nachher.  Als  elMger  Anhänger  des  Hubens  bildete  er  sich 
nach  dessen  enemscher  Aosürucksweise,  fie  er  in  seinen  historischen  Bildern  bis- 
weilen andi  ine  0<nralteame  flbertrieb,  s.  B.  in  der  Verspottong  Christi  als  Königs 
der  Juden  'im  Borliner  Moscnm  nnd  im  Mnseum  del  Prado  in  Ma(lrii!\  die  in  die 
erste  Periode  seiner  Thlltigkeit  gehört.  Dann  aber  ging  er  nach  seinem  Aufenthalt 
in  ItaUen  m  einer  raaassvolleren,  Mieren  6di9nheit  Uber,  a.  B.  in  der  Beweinongr  dirlsU 
(ebenfalls  im  Berlinr-r  Mnscujij'  \m(\  behandelte  in  srinen  religiösen,  manchmal  noch 
an  Enbess  erinnernden  Bildern  mit  Vorliebe  die  Darstellong  tieOsten  Seelenschmerses, 
Irierin  alter  dodi  «dien  das  seliwieliliehe  Sentimentale  des  Verfalls,  indem  er 
die  rothgeweinten  Augenlider  etc.  einführte,  so  z.  B.  ein  Christos  am  Kreuz  fir,27' 
in  der  Kathedrale  zu  Mecheln  ond  in  der  Michaeliskirche  so  Oent  (1G44)  und  in 
einigen  Bildern  der  Abnahme  Christi  vom  Kreuz,  die,  wie  die  Beweinong  Christi, 
einer  seüier  LieblingsgegenstKnde  war,  (am  schönsten  wohl  in  der  Kapuzinerkircho 
zu  Antwerpen^  \nr\\  die  Heil.  Familie  malte  er  wiederholt,  gewöhnlich  mit  liebens- 
würdiger Heiterkeit  und  irdischer  Anmuth,  wohl  am  schönsten  in  der  Gemäldesammlung 
an  Turin.  Noch  grösseren  Bolun  als  durch  diese  religiösen  Daratellongen  erlangte 
er  im  Bildniss,  worin  er  es  namentlich  während  seines  Anff  nthalts  in  England  so 
vollendeter  Meisterschaft  brachte  und  die  geistvollste  AurtariHiiug  des  feinen  Wesens 
der  vernehmen  Welt  zeigte,  deren  Hanptmaler  er  wurde.  Die  bedeutendsten  Bilder 
dio*<cr  Art  befinden  sich  in  England,  namentlich  im  van  Dyck-Zimmer  des  Schlosses 
Windsor,  das  22  Bildnisse  von  ihm  besitzt,  darunter  König  Karl  I.  so  Pferde,  5 
iOader  desselben  mit  grossem  Hund  nnd  das  Selbstbildniss  des  Malers,  aber  anek 
in  fast  nllen  Museen  Europas  (man  zählt  etwa  Dritthalbhundert),  anter  denen  hervor- 
aoheben  sind:  Der  Kardinal  Bentivoglio  (1631)  im  Palast  Pitti  ra  Florenz,  das 
Beiterbiid  des  Mareantonio  Brlgaele^lale  nnd  dessen  Gattin  im  Palast  Bosse  an 
Genna,  das  Reiterhild  des  Acrostino  Spinola  mit  2  Mohren,  das  Reiterhild  Philipps  IV. 
▼on  Spanien  ond  Andere  in  den  Palästen  (s^enoas,  das  ReiterbUd  Karls  V.  aus  Sohloss 
BlMiketan  in  der  Natiettalgalerie  an  London,  der  Prins  Thomas  Ton  Oarignan  im 
Berliner  Museum  und  in  Irr  riemftldesaramluug  zu  Turin  die  Kirnler  König  Karls  I. 
von  England,  das  Reiterbild  des  Prinzen  Thomas  von  Savoven;  das  Reiterbild  des 
Generals  Moncada  ond  des  Königs  Karl  I.  im  Loovre;  viele  Andere  in  englischen 
Galerien,  in  den  Mnseen  so  Dresden,  Kassel  nnd  Madrid  nnd  im  Palast  (3olonna  in 
Rom  das  freilich  mit  nngaschickter  Symbolik  verbundene  Reiterhild  des  Don  Carlo 
Colonna.  Eine  Eigeuthümlichkeit  seiner  Bildnisse  ist  die  plötzliche  Wendung  des 
Geridits  nach  dem  Beschauer,  während  der  Körper  gewöhnlich  im  Profil  erscheint. 
Seine  geistreichen  Radierongen,  fast  ausschliesslich  männliche  zeitgenössische  Bild- 
nisse gehören  in  ihrer  leichten,  flflchtigen,  andeutenden  Sticbweiae  zo  dem  Allerbesten, 
was  wir  ans  dem  gaasen  Bereich  der  Radierung  besitzen,  und  bildeten  die  Anregung 
zu  der  noch  heute  namentlirh  in  Enp;hind  tlbürhen  ATiff?i''snnn'  drr  Bildniffra^lierong. 
Leider  worden  van  Dycks  Uriginaiplatten  später  unverständigerweise  von  Anderen 
mit  dem  Stiekel  aasgearbeitet,  nna  ivOden  so  einen  BestandtheU  der  Sammlang  der 
one=i  prinr'ipum  virorum  doctorum,  pictomm  etc."  (1636),  deren  Bl^ttrr  sümmtlich 
in  der  Zeichnung  auf  ihn  aorück  gehen.  Seine  Memoiren  gab  Oarpenter  heraoa  (1844). 
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Seine  Biogr.  von  Wibiral  (1877),  von  Michielg  (2.  Aofl.  1882),  QaiSrey  (1882),  and 
Lemcke  in  Dohmes  „Kunst  und  KttnBÜer"  (1876). 

I>jck.  Daniel  Tan  den,  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  1699,  f  1670,  war 
thktig  in  Venedif^  und  wurde  1658  Galerieinspektor  in  Mantna  Man  bat  von  ihm 
einige  gelungene  Radierungen  nacii  eigenen  Compositiouen,  z.  B.  bu^aimii  im  Bade 
TM  dMi  beiden  Alten  überrascht»  «in  groises  HaccJinal  und  Die  Anfliihine  des 
Aaneas  unter  di?»  Götter  des  Oljmp. 

Dyck,  Floris,  hoUänd.  Maler,  geb.  am  1577,  f  um  1852,  trat  1610  in  die 
Malergilde  von  Haarlem  and  wurde  1637  deren  Vorsteher.  Br  vrar  ein  trefflidwr 
Maler  von  FrUrlTtcn,  soll  auch  eini<?e  Historienbilder  gemalt  haben. 

Dyck,  Hermann)  Maier  und  Badierer,  geb.  4.  Oct.  1812  in  Wflrsboi^,  f  26.  Mira 
2874  is  Mltndieo,  ging  vom  Stadium  der  Natnrwiseenschaften  18S6  in  HllnelieB  nur 
Aldlltelctarmalerei  mit  rnltTirLTsrhii  btlirher  Staffage  über,  machte  «ich  seit  1844 
doroh  iatinache  Zeicbnangen  für  die  «Fliegenden  Bl&tter"  bekannt,  übernahm  1854 
tte  Ldtong  der  Zeidiensdrale  fttr  Ennetiiandwerker,  wurde  1866  Inrektor  der  etaat- 
lichen  Kunatgewerhe.-jf  bulo  und  marbte  sirb  nm  die  Hebung  des  Kun^tErc^verbo,^  ^lebr 
verdient.  Von  seinen  (ienrebiidern  sind  su  nennen;  An  der  Stadtmaaer  xa  Erding 
(1867),  Im  Kasaevorzimmer  (1858),  Die  Schreibstiibe  (1860),  Bin  MaleratelSer  (1861), 
inneres  einer  Klosterkirche  (1863),  Die  Deputation  vom  Lande  (1864),  Die  Heimkohr 
des  Bürgermeisters  sa  Tisch  (1868).  £r  fertigte  auch  mehrere  Originalradierungen 
und  gab  „Deutsche  Sprichwörter  in  Reimen  und  Bildern*  (1839  and  40,  2  Hefte)  beraos. 

Dyck,  Philipp  van,  genannt  der  kleine  van  Djok«  hoU&nd.  Maler,  geb.  10.  Jaa. 
1680  in  Amsterdam,  f  3.  Febr.  1753  im  Haag,  Schöler  von  Arnold  Boonen, 
erfreulicher  in  tioineu  Genrobüdoru  als  in  seinen  Historienbildern,  in  denen  er 
A.  V.  d.  Werff  nachahmte;  war  thätig  in  Amsterdam,  im  Haag  nnd  in  Middelburg 
und  lebte  längere  Zelt  am  Hof  des  Landirrafen  von  Hessen  als  Galeriedirektor  in 
Elaasel.  Von  ihm  im  Museum  an  Berlin  i>ür  Lautenspieler  und  Eine  Dame  die  einen 
Knaben  im  Zeichnen  unterriditet;  2  gute  Genrebilder  im  Haag;  im  Moaeoi  m 
Kaaael  eine  Bttseende  Magdalena  und  2  Bildui.?3e  der  Familie  des  Landgrafen. 

I^ekMana,  Jeaeph  Lanrenty  belgischer  Genremaler,  geb.  9.  Ang;;1811  in  Lier, 
t  7.  Jan.  1888  in  Antwerpen,  Schttler  von  Tlileleman  und  von  O.  wappera  üi 
Antwerpen,  bei  dem  er  sich  eine  meisterhafte  Technik  ancirifnete,  womit  er  oino  grosse 
Innigkeit  des  Aosdraclu  verband.  Unter  seinen  Ideinen,  melateiui  ans  dem  AUtaga- 
lelwtt  entlelmtett  OenrebOdem  tltiA  an  nennen :  Daa  Idebeegeetladnisi  (1834,  Sammlnng 
Nottebohm  in  Antwerpen),  Die  väterliche  Unterweisung,  Dio  KUvierstande,  Die 
SpitsenklOppIerin,  Der  Gemüsemarkt,  Die  Erzäiüungen  der  Grossmutter  (1841),  Der 
blinde  Bettler  (1852,  Museum  in  Antwerpen),  Die  Seemanns wittwe.  Die  reuige 
Magdalena,  Die  junge  Hirtin  (1878),  Der  Erstgeborene  (1879)  u.  A.  Von  1841—54 
war  er  Professor  an  der  Akademie  von  Antwerpen,  deren  Mitf^rlied  er  1870  wurde. 

Dyer,  Charles  Gifford,  amerik  Landscliaftsmaler,  gel).  1846  zu  Chicago,  Scliüier 
Ton  JacquesBon  de  la  Chevreuse  in  Paris,  der  Mttnchener  Akademie,  und 
1876  von  David  Neal  in  München.  Lebte  1888  inMOndien}  malt Stidteanaiiehtea 
and  Laadächaften,  mehrere  aus  Venedig. 

Dyer,  IL  H.,  engl.  Kupferrtaeher  des  19.  Jahrk.,  kraehte  in  Ponktirmanier 
manehe  Blätter  für  illnf^trirte  Werke,  z.  B.  für  irarveys  „Tllugtrations  of  modern 
seoipture^,  die  Venns  nach  Canova,  die  Arethosa  nach  Carew  and  die  Resignation 
■Mk  ChanlMjr. 


E. 

E.  S.,  s.  Meister  E.  S. 

EakinB)  Tkemaa,  amerikan.  Genremaler,  geb.  1844  In  Philadelphia,  besodite 
in  Paris  die  Ecole  des  beaux-arts  und  das  Atelier  B  o  n  n  a  t  s ,  war  auch  Schttler  von 
G  6  r  d  m  e  und  D  u  m  o  n  t ,  und  lief»  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  Professor 

an  der  Akademie  wurde.  Er  malte  aus  dem  häuslichen  Leben  der  Amerikaner  Älterer 
and  neuerer  Zeit  zahlreiche  Bilder  und  Bildnis.se,  die  in  i'arin  und  in  der  National- 
Akademie  zu  New-Tork  aoagestellt  worden. 

Farle,  T>ioma«^,  engl.  Bildhauer,  geb.  1810  in  Hull,  f  28.  Ajiril  lR7n  in  London, 
Schüler  von  Chantrej,  schuf  die  Beiterstatue  Georgs  IV.  aui  Traiaigar  Square 
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fn  London  and  die  Statuen  Die  triampbtrende  Sünde,  Hyacinthns,  Ophelia,  Miranda 
und  einA  Bflfte  der  KVidgiii  Vi«;t4>rift. 

BarlOM,  Richard,  einor  der  ileateii'itrn  Meister  der  engUachen  Sehabkuurti, 
gek  1748  sa  London,  f  9.  Oct.  1822  das.  £r  war  zuerst  Schüler  Ton  Ciprianl, 
wandte  iicli  »ber  bald  der  Sebabkimit  sn,  In  der  er  Autodidakt  feweieii  aela  aoU. 

Während  die  meiBt«n  seiner  OoUegen  die  Schabmanier  fast  nur  für  da«  T^il*!iii8s  an- 
wandten, hat  £.  sie  zur  Wiedergabo  der  Terschiedenartignten  Gemälde  benutzt.  Die 
Zeichnung  hat  er  meist  sehr  kräftig  auf  die  Platte  radiert,  ehe  er  de  granierte. 
Unter  seinen  mehr  als  130  geschabten  Blättern  sind  besonders  berühmt  die  4Xärkto 
(Der  Geflügel-,  Obst-,  Fisch-  und  Gemüsemarkte  nach  Snyders  und  Langjan,  ver- 
schiedene Blumen-  und  Fruchtstttcke  nach  ?au  Huysum,  Genrebilder  nach  Schalckon, 
Oalnaborougb,  Die  beiden  Schmieden  nach  Wright,  u.  s.  w. ;  nach  Rembrandt,  Rubens, 
Corregrio  a.  A.  schuf  er  religiöse  und  mythologisdie  Blätter  R.  hat  auch  18  Blätter 
radiert,  die  meisten  am  Anfang  seiner  Thätigkeit  in  den  Jahren  1766—67.  Endlich 
stach  er  noch,  mit  Anwendung  der  Ronlette,  die  Facsimile-Ansgabe  von  Gl.  Gelies 
„Liber  Veritatis"  in  (!rci  ]?!in(1en  zu  je  100  Blatt  für  den  Verleger  Bo\  ilell,  1777—1819, 
und  44  Blatt  aas  deiu  Werk  .Uandzeichnungen  TOn  O.  B.  Gipriam'  in  punktirter 
Vaaier,  London  bei  Boydell  1789. 

Eastlake,  Sir  Charles  Lock,  engl.  HistoriennirilFT  und  Knn^'to-r'lehrter,  pcb. 
17.  Not.  1793  in  Plymoutb,  f  24.  Dee.  lS6b  in  Pisa,  SchUler  der  Akademie  in  London, 
stndftrte  dann  in  Paris,  erregte  1816  ämtsk  leinen  ^Napoleon  anf  dem  BelleropiMm* 
grosses  Aufsehen,  bereiste  1817  Italien  und  181'LHTriöchenland,  raaltn  in  Rom,  wo  or 
14  Jahre  verweilte,  zahlreiche  Bilder  aus  dem  italienischen  Volksleben  oml  kelirte 
1880  nach  London  zurück,  wo  er  1860  Präsident  der  Akadende  und  1866  Direktor 
der  Nationalgalerie  wurde.  Er  besass  keine  grosse  Schöpferkraft,  aber  Zartheit  des 
Gefühls  und  des  Anadrucks.  Die  bekanntesten  seiner  Bilder  sind:  Brutus  ermahnt 
die  Römer  den  Tod  der  Lucretia  zu  rächen  (1816),  Mercur  bringt  dem  Paris  den 
goldenen  Apfel  (1820),  Der  Spartaner  Isadas  (1827),  Pilger  beim  Anblick  der 
Peterskiroho  in  Rom  (1828,  Hauptbild),  Lord  Byrons  Traum  (1829),  Das  Entrinnen 
des  Francesco  von  Carrara  und  Christus  weint  über  Jerusalem  (1841,  beide  in  der 
Mationalgalerie),  Hagar  und  IsmalU  (184»),  Der  barmherzige  Samariter  (1860).  Seine 
H''br  geschätzten  schriftstellen hon  Werke  sinri :  .Materials  for  a  history  of  oil- 
painting"  (1847  und  1869),  und  die  kleineren  Schrillen:  „History  oi  gothic  revival^ 
(1871),  „Hints  on  household  taste  in  fumiture*  (4.  Aufl.  1877)  u.  A.  Auch  übersetzte 
er  Goethes  Farbenlehre  ins  Eng-lische.  Er  war  Ritter  der  Ehrenlegion.  —  Seine  Gattin 
Elizabeth  geb.  Rigby,  geb.  1816  in  Norwich,  ebenfalls  Malerin  und  Schriftstellerin, 
Oberaetite  in  C^metneätaft  mit  Uvem  Gatten  Kuglers  „GMchkhte  der  Malerei''  (4.  Aufl. 
1874)  und  gab  1884  die  Biographiecn  von  XikmaidOi  MiekelaQgelo,  Tiniaa,  fiaiael  and 
Dürer  («Five  great  painters'')  heraus. 

Basten,  Beglnald,  engl.  Ifiniatnnnaler,  geb.  1807,  f  189S»  war  In  dieaer  Kniat 
AutfMÜ.^ikt,  malte  namentlich  BOdoiBM,  OB  MiiBnsten  die  TOB  Kiadcmi  anch 
das  der  Künigin  Victoria. 

Ebe,  Crastar,  Architekt,  geb.  I.Kot.  1884  In  Halbentadt,  Sehttler  der  Berliner 
Kunst-  und  Bauakademie,  machte  Studienreisen  nach  Italien  und  Frankreich,  war  bei 
der  Erweiterung  des  Rathhanses  in  Magrdeburg  thätig  und  liess  sich  in  Berlin  nieder, 
wo  er  sich  anfanj?s  dem  gothiscben  Stil  zuneigte  und  später  im  Stil  einer  freieren 
Renaissance  baute,  auch  eine  Verbindung  der  Malerei  und  der  Skulptur  anstrebte  und 
in  Gemeinschaft  mit  Julius  Benda(fi.  d/!  haute.  Er  sphn«b  „Die Spät-Renaissance, 
Kunstgeschichte  der  enrop.  Länder  von  der  Mitte  des  iti.  bis  Ende  des  18.  Jahrb.** 
(1886)  und  erhielt  verschiedene  Preise  und  Medaillen. 

Ebel,  Fritz,  Landschaftsmaler,  geb.  21.  April  1886  in  Lauterbach  (Gross- 
herzogthom  Hessen),  widmete  sich  erst  1856  in  Darmstadt  der  Malerei,  setzte  seit 
1857  seine  Studien  anter  Schirm  er  in  Karlsruhe  fort  und  Hess  sich  1861  in 
I>fls«eldorf  nieder,  von  wo  er  die  bayerischen  Horhpfcbirge,  Tirol,  Oberitalien  und  das 
südliche  Frankreich  bereiste.  Seine  Landschaften,  meistens  aus  den  Mittelgebirgen 
DeaticUaadfl,  aind  tob  eorreeter  ZMehnong  xmä  natnrwahrem  Colorit,  c.  B.  Rmb- 
landschaft,  Hessische  Sommerlandschaft  (1864\  T.anrlsrhaft  ans  Süf^tirol,  Aus  dem 
Ilsethal  im  Harz,  Herbstlandschaft  aas  dem  Teutoburger  Wald,  Am  Ukieisee  in 
Holatein,  Bnehenwald  am  See  in  Hblafeia  n.  A. 

Ebeling,  Ernst,  Architekt,  geb.  1804  in  ITannover,  SrhUior  des  dortigen  Hof- 
baoratha  Wittig  und  Weinbrenners  in  Karlsruhe,  machte  Studienreisen  in 
Italien  nod  entwickelte  seit  18S»  in  seiner  Vaterstadt  eine  iddM  BMlldMiIgkflÜ  8eia 
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erster  Versuch,  den  florentinischen  PalftstgtiÜI  des  BnuieUesehl  und  Benedetto  da 
Majano  auf  hannoverscheu  ßoilcn  zu  verpflanzen,  hatte  zwar  keinen  Erfolg,  doch 
baute  er  nach  dem  Vorbild  des  Palastes  Riccardi  von  Michelozzi  die  polytechnische 
Schule  (1835 — 37),  ebeulail^  lui  llurentinischen  Stil  das  Zeugiiaus  am  Waterlooplatz, 
das  Kadettenhaus  und  im  englisch-gothist-hcn  Stil  da«  Provinziallandschaftsgeb&nde. 

Eberhard,  Franü,  BiMhnuer,  geb.  1767  zu  Hindelang  im  Algäu,  f  18.  Dec.  1836 
In  München,  Bruder  des  Kuurad  £.,  arbeitete  gewöhnlich  mit  £esem  in  demselben 
Gefühle  der  Frömmigkeit,  aber  aadi  aelbständige  Reliefs,  Krucifixe  und  Heiligenbilder. 

Eberhard,  Konrad,  Bildhniier  und  Maler,  geb.  25.  Nov.  1768  ebenfall.s  in 
Hindelang,  f  12.  März  lb59  in  MUuch&n|  anfangs  wihttler  seines  Vaters,  eines  Bild- 
sdiBltMn,  und  de«  Roman  Boos,  ichaf  snnlohBt  In  Httnehon  nnd  seit  18S1  in  Boa 
mehrere  mytholcf^'-ische  J^kalptnrrn,  war  aljpr  j^e.schätzt  wcc:pn  seiner  religiösen  Qegen- 
stlLnde,  die  er  im  Anächlusa  an  die  Nazareuer  ganz  im  Geist  der  katholiacben  Kirche  toU 
religiOMU  Brnstes  In  grosser  Zahl  anrflUnte.  Unter  seinen  mythologischen  Wericett 
sind  zu  nennen,  in  Nymphenburg  ^^ilc^  mit  dem  Bacchnsknalit  n,  Li  (hi,  Diana  mit 
£adjmion,  in  der  Gljfptothek  Amor  und  die  Muse;  unter  den  Übrigen  Werken  das 
Denlonil  der  jung  verstorbenen  Priosessln  Joseplw  Msxinüliana  Cim>litta  von  Bayern 
(1825,  Theatinerkircbe)  und  namentlich  als  das  schönste  die  Denkmäler  der  Bischöfe 
Sailer  und  Wittmann  im  Dom  zu  Regensburg.  Er  versuchte  sich  auch  in  der  Malerei 
christlich  ascetischer  Bilder  und  schuf  1833  ein  Triptychon  mit  einer  Darstellung  der  £nt- 
iriekelnng  nnd  des  Triumphes  des  Christ^nthums  (Privatbesits  in  Mttnchen),  sowie  Zeich» 
BUgen  zum  Alten  Testament.  Seit  1 81 G  war  er  Profes.sor  an  der  Akademie  in  Mllnchen. 

Eberhardt,  Johann  Jakob,  Maler,  geb.  30.  Mai  1820,  f  1889  in  Nürnberg, 
malte  die  Bilder  Gustav  Adolf  nach  dem  Siege  bei  Breitonfeld  (1832),  de  Rnytert 
Sieg  Uber  die  verbundene  englisch-französiche  Flotte  1673,  und  mehrere  Genre- 
bilder, die  groäiiientheilK  in  Privatbctiitz  kamen,  lithographirte  auch  das  Bild  von 
IMea  Von  der  Tann  schlägt  die  Dänen  1848. 

Eberle,  Adam,  Historienmaler,  geb.  2(>.  April  1805  in  Aachen,  f  18.  Dec. 
1831  in  Bom,  war  in  Düsseldorf  einer  der  eifrigsten  Schttler  von  Cornelias,  dem 
er  andi  nach  Mtlneben  folgte,  wo  er  im  Odeon  das  FreskebOd  Apollo  unter  des 
Hirten  und  in  den  Arkarkn  d(\s  Hofgartcn.s  da.s  Bild  Maximilians  T.  IU-tzo^  von 
Bayern  (1623  com  XurfUrsteu  erhoben)  malte.  £r  besass  weder  grossen  Reichlhum 
dw  Pirnntasie,  noeli  tn^  FarbensiDn,  aber  Talent  fttr  grossartige  Gonceptionen  nnd 
edle  Fornu  n  Ii  r  D  irstt  llunij,  war  daher  besonders  tüchtig  in  der  Zeichnung.  Zwei 
seiner  schönsten  Bilder  sind  Die  trauemden  Jaden  in  der  babylonischen  Qefimgenscbaft 
(Vvsenm  in  Basel)  und  Die  Beise  des  Petit»  und  Paulos  nadi  Rom. 

Eberle,  Adolf,  Genremaler,  geb.  11.  Jan.  1813  in  München,  Sohn  des  Robert  E., 
bezog  die  dortige  Akademie  und  bildete  sich  unter  Piloty  zu  einem  tüchtigen 
Coloristen  aus,  dem  es  auch  an  treffender  Charakteristik  seiner  Gestalten  nicht  fehlt. 
Eines  seiner  ersten  Bilder  war  1861  Die  Pfändung  der  letzten  Knh,  da.s  durch  seine 
sprechende  Naturtreuo  Glück  maohte.  (Eine  andere  Pftndung  vom  J.  1869  in  der 
Kunsthalle  zu  Hamburg).  Spater  folgten :  Der  vergebliche  Versuch,  Vorpoatenscene, 
Einquartierung  von  Pandoren,  Liebe.sge8Uindni.s3,  Verunglückte  Musikprobü,  Der  Hoch- 
zeit.stag,  Nach  der  Taufe,  Der  Brauttanz,  Das  Tischgebeti  Der  erste  Belibock,  Yet^ 
spätetes  Mittageäsen  des  heimgekehrten  Försters  u.  A. 

Eberle,  Robert,  Thiermaler,  geb.  22.  Juli  1816  zu  Meersburg  am  Bodensee, 
t  19.  Sept.  1860  in  Eberfing  bei  München,  Schuler  des  Landschafts- und  Thiermalere 
Biedermann  in  Constanz,  besuchte  seit  1830  die  Akademie  in  München,  wo  er 
äldi  Buisdael  and  Dujardin  zum  Vorbild  nalmi.  Er  wnsste  die  Haosthiere  nnd 
namentlich  die  Schafe  mit  feinem  Verhtändni'^H  zn  inalcn,  Unter  seinen  zahlreichen 
Bildern  dieses  Faches  gelten  als  die  bedeuteudäten :  Kin  Hirt  bei  seinen  Schafen  vom 
Bliti  enddagen  (1842,  Mnsenm  in  Kopenhagen),  Die  von  eineni  Adler  in  den  Ab- 
grund gejaiTtcn  Ali  en^  hafe  (1868),  Abzug  voB  der  AJ^  und  in  der  Nenea 
Pinakothek  zu  München  Hirt  l)ei  seinen  Scliafen. 

Bterle,  Syrfns,  BOdhaoer,  geb.  1844  in  Pfronten  im  Algäu,  Sdililer  tob 
Widnm;i.uii  in  München,  wurde  Knabls  Nachfolger  an  i\<T  Akiulemie,  machte  sich 
einen  Namen  durch  kirchliche  Figuren  fUr  Brasilien  und  Peru,  durch  ein  glücklich 
oonroonirtes  Kriegerdenkmal  für  Kempten,  durch  mehrere  Arbeiten  IIb*  König 
Lndwig  II.  und  sebuf  neuerdings  ein  Denkmal  Gabelsbergers  in  München, 

Eberiein,  Georg,  Architekt  und  Arfhitekturmaler,  geb.  18.  April  1819  in 
Linden  (Hittelnranken),  f  8.  Juli  1884  iu  xNaruberg  als  Professor  der  Architektur, 
besadite  seit  1888  die  dortige  p<4jteehnisehe  Sohole  unter  Heideloff,  mit  den  er 
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bei  der  Auäflchmttckaiu^  der  Stiftskirche  ia  Stuttgart,  bei  dem  BittersaU  der  Feste 
Coburg,  beim  fldilow  Lichtensteio  In  Wttrttember?  aod  beim  SeMoM  Ludsberg  bei 

Meiningen  arbeitete.  Von  1844 — 54  war  er  für  den  Wttrttemberger  Altertbuinsverein 
thfttig,  wurde  Professor  der  Baakanst  an  der  Kaostgewerbeschide  in  Nürnberg,  be- 
tiiefügte  deh  bei  Stttlers  Wiederhentellnng  der  Barg  HobenxoUem,  restanrirte  den 
Dom  zu  Erfurt,  den  Krenzgang  der  Stiftskirche  in  AschafTeubarg,  die  romanische 
Kirche  St.  Emmeran  in  Regfcnsburg^  und  leitete  seit  1876  den  Bau  der  von 
Oottgetröu  begonnenen  zweiten  protestantischen  Kirche  in  München.  Eine  treffliche 
Publication  von  ihm  ist  in  Chromolithographie  das  Volk murHcbe  VtatHut  der 
St.  Lorenzkircbo  in  Nlirnbcrt,'  Er  war  im  Besitz  mehrprer  IhjIk u  Ordon. 

£berlein,  (ru^tuV}  Bildhauer,  geb.  14.  Juli  lh47  iii  Spieker^haosen  bei  Mttnden, 
Sebfller  der  Xuadtschnle  in  Nürnberg  und  Schüler  von  Gnstav  BlAser  in  Berlin, 
wo  er  seinen  Wohnsitz  nahm  and  sich  der  realistischen  Richtung  von  Rpinhold 
Begas  anschloss.  Seine  Werke  sind  theils  decorativer  Art  für  Berliner  Monuuentai- 
baoten  und  für  die  UniTerdttt  in  Kiel,  theils  poetisch  anfgefasste  Owwednilptareii, 
z.  B.  Der  DomaiT^zieher  (1886)  in  der  Nationalgalerie  zu  Berlin  ^  auch  neaerdings 
eine  Beiterstatae  don  lüüsers  Wilhelm  L  and  für  das  Treppenhaas  des  Maeeama  ia 
Stnttgart  die  beidra  Onippen  Der  Fried«  eicbert  die  Kraft  det  Lamles  und  Die 
I.iimlwirthschaft  nru!  der  Reichthnm  dci  T-andc-,  Für  Klbcrfold  and  für  Gera  ?rhnf 
er  die  Beiterstatuc  Kaiser  Wilhelm«  L  and  die  Statue  Kaiser  Friedrichs  XU.  FUr 
llaluilwim  gleidiliillfl  das  1994  enthflllte  Monimiettt  KalzorWinielni  I.  In  seinen  frei 
erfnndenen  Schöpfung  ji  nähert  E.  sich  den  Kunstformen  dos  Rococo. 

JBberSy  Emil,  JiiMtorion-  and  (ienremaler,  geb.  14.  Dec.  1807  in  Breslau,  f  1884 
!b  Beathen  an  der  Oder,  Schüler  der  Akadunie  in  Düsseldorf,  die  er  später  wieder- 
holt besachte,  um  seine  Stadien  in  der  Malerklasse  zu  vollenden.  Er  bereiste  Holland 
and  die  Normandie,  lebte  dann  in  seiner  Vater.stadt,  in  Görlitz  und  in  Beathen.  Mit 

frösserem  Glück  als  die  Historienmalerei  behandt-ite  er  das  Genre  und  hamoristische 
toffe.  Eines  seiner  ersten  Bilder  war  Die  Schleichhändler  (1830,  Nat^-Gal.  in  Berlin), 
sodann  Die  Flucht  vor  dem  Gewitter,  Von  Grenzjttgern  Überfallene  Schleichhändler, 
St.  Goar  uuter  den  Pisclieru  am  Ufer  des  Rheines,  Slawische  Gebirgsbewohner  und 
viele  Andere,  die  in  Privatbesitz  übergingen. 

Eberl,  Anton,  Genremaler.  <:rh.  29.  Juni  1835  auf  Schloss  Kladrau  in  Bdhmen, 
Schuler  von  WaldmUller  in  Wien,  malte  zahlreiche  ansprechende  Genrebilder, 
baaptsächlich  Kinderaeenen,  aber  aach  BUdnlBM,  a.  B.  des  Fürsten  Alfr.  WiniüflehgrttU 
(Wiener  KUnstlerhaas)  und  der  RUhnensängerin  Minnie  Ilauck. 

Eberl,  Karl,  Landschaftsmaler,  £^eb.  13.  Out.  1821  in  Stattgart,  f  1.  März 
1886  in  MüBebea,  Sdilller  der  Kvnata^ale  in  Stattgart  unter  Steinkopf,  bereiste 
die  hayrisi'lmn  rro:  Iilandr.  Italien,  irolland  und  Frankreich  und  lic^;^  .sich  in  München 
nieder.  Seine  Laudschal'ten  sind  von  poetischer  AufTassung,  correcter  Zeichnung  und 
lösendem  Oolorit,  k.  B.  Waldlandacbalt  mit  bidandSa  Kiad«ni,  Bftdfplali  im 
Wai  ^fntiv  bei  Polling,  Dartftatt»  bd  Botterdam,  Bmfee  am  Stwnbeigor  See, 
Sturm  im  Waide,  u.  s.  w. 

BhmtfTj  Lvdwig,  Oenremaler,  geb.  18.  Jnli  1850  in  Budapest,  wir  Sebfller  der 
Münchener  Akademie  and  liess  sich  in  Paris  nieder.  Unter  seinen  auf  die  Au8- 
stellangen  von  München  und  Wien  ge.^audteu  Bildern  nennen  wir:  Heimkehrende 
Schnitter,  Bekruten  vor  der  Abfalxrt,  Ueäügelmarkt,  ünfall  auf  dem  Markte. 

Echena,  Joa^,  eigentlich  EchenagaBia,  qwn.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in 
Fuente-Rahia  fProv.  Guiinr/'oa),  bildete  sirh  von  seinem  13.  Jahre  an  in  der  Schule 
von  Vergara,  be-suchtü  Fi;tiikreich  und  lulieu  und  liet^s  sich  in  Rom  nieder.  Seine 
Hauptbilder,  welche  mit  Vorliebe  biblische  Gegenstände  behandeln:  Ankunft  Oalati 
auf  dem  Üalvarienbergo,  Christas  und  die  Fihebrecherin,  Sinison  und  Delila. 

Echteler,  Joseph,  Bildhauer,  geb.  Jan.  1863  iu  Legaa  (Schwaben),  besuchte 
zwar  kurze  Zeit  die  Kunstschule  in  Stuttgart  und  die  Ateliers  von  Wi  dum  ans  ud 
Knabl  in  München,  schwang;  nich  aber  mehr  durch  ei<:(  ne  Kraft  vom  Steinmetz- 
g^Uen  au  einem  geachteten  Künstler  empor.  Er  schuf  zunächst  Bildnissbttsten, 
dami  aber  «ehr  labandige  Thiergruppen  und  chriatli«bA  Bildwerke  (Bcoe  luwio,  Mater 
doloro.sa)  und  als  sein  bedentendstes  Wetlc  die  Gmppe:  Xuopf  des  Flrithene  mit 
dem  Panther  am  Helena. 

MUr,  Michael,  Hietorieininler,  geb.  5.  Min  1819  in  Mflncheii,  f  4.  Febr. 
1879  da.s.,  war  dort  S-hüler  von  Heinr.  Hess,  Cl.  Zimmermann,  Schnorr 
und  Olivier,  betheiügte  sich  bei  Scbnorrs  Wandgemälden  im  Festeaalbaau  der 
Residepa  waA  meebte  «ich  seit  1846  am  bekanntesten  als  einer  der  Gebilfeo  Kftvlb  »eh  ■ 
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bei  den  Bildern  un  Treppenhaiue  des  Neaen  Museams  in  Berlin,  sowie  durdi  die 
Waiidg:emftlde  im  Treppenhaiue  des  OrafeB  Rtecynski.    ünfcer  seiiiaB  feineren 

historischen  Bildern  sind  zn  nennen:  Tm  M-iximilianrnm  zn  Mönchen  Die  üngam- 
eehUtcht  aof  dem  Lechfelde  (1860),  an  der  Aussenseite  desselben  das  stereochromische 
BIM  dee  YertrageB  Ton  PaTta,  im  Natioimlmiueiuii  Friedridi  Barharoeeas  yemllütiDg 
mit  Beatrix  von  Biir;Lrmnl  und  Das  BegprÄbniss  Walthor,^  toh  der  Voi^elweide,  vor 
Allem  die  allegorischen  Bilder  der  Telegrwhie  und  des  Eisenbahnverkehrs  im  (ehe- 
malig«n)  Stai^bahnhof  zn  M flnebett.  Im  Tbeatinereinganj?  der  alten  Beeldeiis  malte 
er  30  Wandbilder  aus  der  Sage  vom  Nibelungenringe,  endlich  zahlreiche  Aquarelle 
fttr  König  Lndwig  II.  nach  Richard  Wagners  Opern.  Er  war  seit  1868  Professor  an 
der  Knnstgewerbeschnle  in  Mtlnchen,  seit  1862  Ehrenmitglied  der  Mttnchener  Akademie 
waä  Ritter  des  Belg.  Leopold-Ordens. 

Echtermeyer,  Karl,  Bildhauer,  geb.  97.  Oct.  1845  in  Kassel,  war  bis  1865 
Schüler  der  dortigen  Akademie  und  vollendete  seit  1867  seine  Ausbildung  anter 
Htthnel  in  Dresden,  unter  deasen  Leitung  er  als  seine  ersten  Bildwerke  die  Bronae- 
statuctten  eines  tanzenden  Satyrs  und  einer  tanzenden  Bacchantin  (Nationalgalerie 
in  Beriinj  schnf.  Nach  einem  Aufenthalt  in  Italien  1870  lioss  er  sich  in  Dresden 
nnd  später  in  Brannschweig  nieder  und  eriiielt  liald  grössere  Anftrftge  ftlr  allegorische 
Bildwerke,  die  er  in  edlem  Il  alismns  ausführte.    Dahin  gehören  fUr  die  (S^mälde- 

ßerie  seiner  Vaterstadt  an  der  Aussenseite  8  Karyatiden  und  fttr  das  Treppenhaoa 
Inneren  8  Statnen  der  Inuutflhenden  LKnder,  fttr  das  aene  Hofäieater  In  Dreedea 
eine  Barrhantin  nnrl  ein  Sntyr,  für  das  Innere  der  Albrechtsburg  in  Meissen  die 
Statue  des  Kurfürsten  Friedrich  des  Streitbaren  und  fttr  das  Poljtechaikun  ia 
Bnumiehwei^  die  eelosialen,  ^on  der  Jugend  umgebenen  Sandetelmtatnen  der  Knnst 
nnd  Wissenschaft.    Mohrorr  MoiLiillen  wurden  ihm  al-i  Au-zoiiirnunq-, 

£clitler|  Adolf,  Cüenremaler,  geb.  b.  Jan.  1843  in  Danzig,  erhielt  seine  Ana- 
blldnng  in  Venedig  und  In  Wien  nnd  war  in  Mttnelien  dne  ZMtlang  SebtUer  von 
W.  Diez;  Von  1877 — 88  lebte  er  in  Paris  und  liess  sich  dann  in  München  nieder. 
Seine  trefflichen  Genrebilder,  auch  aus  Venedig,  aus  der  Bretagne  und  der  Normandie, 
zeigen  oft  eine  ergötzliche  Laune,  z.  B.  Ein  schwieriges  Problem,  Vor  der  Loggetta 
in  Venedig,  Der  Ruin  der  Familie  (1883),  Marietta,  Verstossung  ans  dem  VatenUHue, 
Qttte  Lehren  n.  A.    1875  erhielt  er  die  Berliner  kl.  gold.  Medaille. 

Eckard,  Johann  Christian,  Kupferstecher,  geb.  1757  in  Lauffen  am  Neckar, 
t  nach  18S2  in  München,  bildete  sich  in  Stuttgart  anfangl  nm  AreUtekten  aus, 
ging  dann  unter  Guibal  nnd  Joh.  Gotthard  MflUer  toh  Kopfentich  aber 
und  stach  Bildnisse  und  Historienbilder. 

Eckardt,  ChristUui  Frederik  Brall,  d&nischer  Marinemaler,  geb.  2.  Juli  1833 
in  Kopenhagen,  war  18ifi  fj^  Srluilcr  der  dortigen  Akadrmio.  bildete  ^irh.  aber  fUr 
sein  specieiies  Fach  selbständig  aus.  Er  bereiste  1853  Deutschland  and  Italien,  und 
machte  1878  noeb  weitere  Beiaen  nach  Italien,  Frankreich  nnd  Bugland.  Unter  seinen 
trf'fflifhRn,  meisten«  in  Dänemark  gebliobcnen  arinfbiltlr'rn  nennen  wir:  Partie  an'? 
Venedig,  Fischer  suchen  Land  wägend  eines  Sturmes  (1862),  Holländische  Kttste  ao 
der  Ortiee,  Fiadur  in  einer  Jaebt 

Eckel«,  Jan,  d.  Jnngrero,  b.  Ekela. 
EekeHAM*Alesaon|  a.  Ekenuuui-AIeesoa* 

Bekeatoeeher,  Karl  Pail  Tbendatoklee  rom»  Landaehaftmnaler,  geb.  17.  Her. 

1842  in  Athen,  kam  ^dwn  in  frllher  Kindheit  nach  Deutachland,  wo  er  bi.H  isr.O  lobte, 
dann  sog  er  nach  XonstanUnopei,  kehrte  1857  surttck  und  erhielt  seinen  eratea 
kflnsüeriaeben  ünterrleht  von  Oust  Wegener  in  Potsdam.  Von  1861—48  war  er 
in  Düsseldorf  Schttier  Ton  OswaldAchenbach,  bereiste  die  Schweiz  und  Deutschland, 
konnte  sich  aber  erst  nach  dem  Kriege  von  1870  71  ganz  der  Malerei  widmen,  nnd 
machte  desshalb  grosso  Studienreisen  durch  dm  europäische  und  asiatische  Ttlrkei  und 
mudl  dem  Norden  Europia.  Mit  einem  retchen  Schall  landschaftlicher  und  ethao* 
graphischer  Skizzen  lies«  er  sich  in  Düsseldorf  nieder,  zog  aber  1887  nach  Potsdini 
and  lebt  seit  1889  in  Berlin  Unter  seinen  Landschaften  aus  fast  allen  von  ihm  be- 
reisten Ländern  nennen  wir:  Abend  bei  Konataatlnopel,  Platz  bei  der  Moschee  Jeni 
Dfchami  in  Stambn!  (1873).  Norwegischer  Fjord,  die  1878  anoi,'p«itelUen  6  Landschaften 
aus  Island,  die  uns  aliei^chaner  des  Nordens  vorftthren,  Brussa  in  Kieinasien  (1877), 
NerwegbMierWaeMrfU]  (188t)  n.  ■.  w.  188t  malte  er  für  Hamborg  ein  Fuienma 
TOB  Jerusalem. 

EokemuHuu  Karl,  Laodachaftsmaler,  geb.  1834  in  Weimar,  als  Sohn  dee  be- 
kMatoa  PriTatMteetftra  toh  Oeetlie,  f  »9.  Aug.  1891  Ia  QMtIngeo,  warda  1848 
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Schüler  von  Preller,  folr;t<^  ahrr  nirht  dessen  if^enlrr  Richtung  in  dor  Landschafts- 
malerei, sondern  widmet«  sich  sun&ciiit  der  Tlüermalerei.  ging  er  nach 
Karlmuie  insAtoUer  tob  Sehirmer,  vaA  maehte  Mton  StndieiirelMiL  SmimiLmhI' 
Schäften,  meistens  aus  deutschen  Gegenden,  zeigen  eine  richtig'e  Beoburbtniif:  der 
Natur  and  growe  Wahrheit  in  Aaffusnng  and  Sttmmnng.  Eine  Reihe  Ton  Stillleben 
(BrIeirtM  WM)  Met  rieh  Ton  ilna  Im  JagdadilOM  Bttonborg  bei  Weimar. 

Eckersberjf,  Christoph  Wilhelm,  dänischer  Maler,  geh.  2.  Jan.  1783  an  VuiMM 
in  Schleswig,  f  22.  Juli  1853  in  Sandviken  (Norwegen),  bildete  sich  auf  der  Akadenrie 
in  Kopenhagen  unter  Abildgaard,  bereiste  Italien  nnd  Frankreich,  wo  er  auch 
Schuler  von  David  war,  nnd  wurde  Professor  an  der  Akademie  in  Kopenhagen. 
Seine  Bilder  entlehnte  er  ans  der  dänischen  Geschichte,  &m  der  nordi.äschon  Mythologie, 
oder  ami  der  Bibel;  sehr  gerühmt  wurden  auch  seine  Bildnisse.  Seine  Hauptwerke 
sind:  Moses  befiehlt  dem  Meere sarückzntreten  (1M17),  Die  3  Frauen  am  Grabe  Cluriati, 
lh>r  Tod  Baldar.H,  Axel  und  VValburg  (nach  Oehknsrliläger«  Tragödie),  Fresken  ans 
der  dänischen  Geschichte  im  ächioss  Ühristiansborg  zu  Kopenhagen;  anter  seinen 
Bildnissen  die  der  dänischen  KAnigifuiiilie,  dto  vm  ThmrwaldMo  irad  von  OaUeii- 
•düftger;  auch  rir.ifre  Seestttcke. 

Bckerslierg,  Joluuui  Fr^erlk^  Laadschaftsmaler,  geb.  lö.  Juni  1822  in  Brammen, 
t  18.  Jnli  1870  (a  SandTiken«  Sohn  des  YorlgttB,  war  1846— 48  Sehttler  der  Akademie 
in  Düsseldorf,  malte  tüchtige  Lacd?  haften  aus  seinem  Vatc rlan  le  Norwegen. 

Eckert,  Ueiarich  Ambro»,  Genre-  and  Schlachtenmaler,  geb.  16.  Oct  1807  in 
Wflnburg,  f  10.  Febr.  1840  in  Mllaelieii,  war  mH  1888  Sebfiler  der  dortigen 
AkaJeniie,  berei.Hte  dann  Tirol,  1831  Frankreich  und  gab  lft3r.  mit  di  n  Schlachten- 
malern M 0 n t e n  and  Schelver  „Die deutschen Bnndestmppea"  in  lithographirten und 
ooloiirten  Bllttem  heraus ;  ein  ähnliches  Werk  Uber  alle  Trappen  kam  ebenso  wenig 
zur  Vollendung,  wie  eine  Darstellung  der  grossen,  1888  in  München  in  Gegenwart 
des  Kaisers  von  Boeeland  gehalteaea  Bevae.  BiiweUea  malte  er  aneli  Jagd-  oad 
Seeittteke. 

Eckert,  Jakob,  Bildhauer,  geb.  25.  Nov.  1847  in  Mainz,  f  22.  Febr.  1882  in 
München,  he-^iiflite  die  dortige  Akademie,  wurde  1876  Assistent  an  df^r  königl.  Kunst- 
guwerbenchulu  daselbst,  erwarb  sich  grosses  Verdienst  um  die  Hebaug  des  Kunst- 
gewerbes und  eiUelt  IBr  aeiae  plattiielieB  mid  areUtektonladiMi  Deeorationen 
mehrere  Preine. 

Eckhardt,  Rudolf,  Bildbauer,  geb.  1842  in  Frankfurt  a.  M.,  zeigte  sciion  als 
Knabe  grosses  Zeichentalent,  war  1856 — 66  Sdilller  Ton  Zwerger  daeelbtt,  ging 
dann  mit  einem  Stipendium  nach  Krrlin  nnf!  wnrde  Schiller  TOn  Bläser,  an  dessen 
Denkmal  Friedrich  Wilhelms  IIL  für  J^öln,  und  Friedrich  WUhelms  IV.  für  Sanseooci 
«r  arbeitete.  1878  erhielt  er  den  Anftrag-  ra  einem  Kriegerdenkmal,  daa  1878  anf 
dem  Petersfriedhof  in  Frankfurt  aufgc-tr!lt  wurde.  Srin  m  nostes,  1894  enthülltes 
Werk  ist  der  sogenannte  Mächtttaenbrunnen"  Tor  dem  Zoologischen  Garten  in 
Frankftirt  a.  M. 

Eckman,  schwedischer  Genremaler,  geh.  1808  in  Stockholm,  f  1873  in  ITelsingfors, 
bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  und  aui'  Helsen  in  Italien  and  malte  ansprechende 
BemMk  am  dem  nordischen  und  holländischen  Volksleben. 

Eckman,  Eduard,  Formschneider  des  17.  Jahrb.,  geb.  in  Hecheln,  schnitt 
mehrere  Blfttter  nach  T..  Tinnink.  Ahnibiim  Bos.<ie  und  Gsilot,  nach  letcterem  alaiein 
Hauptwerk  Feuerwerk  aul  dem  Arno  in  Florenz. 

Eckstein,  Johann,  Bildhaoer  nnd  Maler  des  18.  Jahrb.,  f  nach  1798  in  London, 
wo  er  Schuler  der  Akademie  war,  1762  und  C-t  eine  Prämie  fflr  B-isreliefs  in 
PortlandBtein  erhielt,  177U  Büdoissmodelle  in  Wachs  und  2  Keliefs  für  das  Towushend- 
Denkmal  der  Westmlnster'Abtei  ausstellte,  die  h.  Z.  von  Flaxman  sehr  bewundert 
wurden.  Dann  rirbeiteto  er  eine  Zeitlanc  in  Birmingham  und  Hess  «ich  1796  in 
London  nieder,  wo  seine  letzten  Arbeiten  die  Oelbilder  Des  Soldaten  Eückkebr  und 
die  Bildnisse  einer  Dame  und  ihrer  Kinder  waren. 

Eddollen,  Matthle«  Helnr.  FHas,  nistoricnmaler,  geb.  22.  Juni  1803  in  Greifs- 
wald, t  24.  Dec.  1852,  besachte  die  Akademie  in  Kopenhagen,  arbeitete  für  das 
Sefaloss  Ghristiansborg,  erhielt  1887  eine  goldene  Medaille  Ar  das  Büd  David  als 
Harfenspiel« T  vor  S;iu],  irin!;'  \'<:vj  mit  oinem  Reisestipendium  nach  Rom,  wo  er  für 
die  Kirche  in  Kronborg  (.Seeland)  Christus  segnet  die  Kinder  malte.  Später  entstanden 
noeh  seine  Valereien  in  der  K^lle  Christians  IV.  Im  Dom  an  BoMdlde. 

Edelfelt,  Albert,  finnländischer  Maler,  geh.  21.  Jnli  1854  in  der  Provinz 
Nyland,  bf  suchte  "eit  1H73  die  Akademie  in  Antwerpen,  1874—77  die  i^le  des 
AUg>mein»i  Ü.Oxutiwr'Itcxloon.  8.  Aofl.  1.  Uaskd.  K 
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himx  arta  in  Pari^  imr^  dn^  Atelier  Gern  in  r  ^  Er  lebt  in  Paris,  wo  or  Historien-, 
(ieurobUder  und  Bildulade  uAlt,  darunter :  (Gottesdienst  am  Meeresofer,  Herzog  Karl 
TOB  S«bwedeii  bewhlmpft  die  Laldie  aeioe«  Fandet  dee  Statthalters  FlemiDir  1^97, 
onil  lio  BiMni>>i^rT:pjie  der  Kinder  des  Kaisers  Alexander  III.  von  Riu^lan  l 

fidellncky  tierardy  franzi^aischer  Kupferstecher,  geb.  ge^n  1640  in  Antwerpen, 
t  2.  April  1707  In  Paris,  r^t  sich  dem  Nantenil  nnd  MasMn  als  Dritter  der  drei 
grossen  Bildnisastecher  Louis  XIV.  an.  Er  war  anfangs  Schüler  von  Com.  Galle 
und  erhielt  seit  1665  seine  eigentliche  Au^^hildung  durch  Frangois  de  Poilly, 
dtto  er  »ehr  bald  übertraf.  Er  erlangte  hurvorragüüde  Leichtigkeit  nnd  Fertigkeit 
in  der  Führung  des  Grabstichels  nnd  drückte  Form  sowohl  als  anch  Farbe,  soweit 
die  letztere  im  Stich  zn  erreichen  ist,  mit  tfrosser  Vollendung  auf?,  war  aber  manchmal 
nicht  glücklich  in  düu  theils  von  ihm  selber  gewählten,  theils  ihm  von  Anderen  uut- 
gegebenen  Qegenständen,  die  bisweilen  geschmacklose  Allegorien  waren.  Ludwig  XIV. 
ernannte  ihn  zum  königl.  Kupferstecher  und  ak  idemi'  hen  Rath.  Man  kennt  yon  ihm 
etwa  420  Blätter,  meistens  Bildnisse  nnd  Historienbilder.  Zu  den  berühmtesten 
derselben  gehören:  nach  Lebrun  Engelcmeiflx,  Die  heil.  Magdalena  nnd  Das  Zelt 
dcrt  Darin-,  nudi  r'liampaigne  Christna  und  die  Ramariterin,  und  Mater  (^oloroga 
am  Kreuz  sitzend,  nach  L.  da  Vinci  Heitergefecht,  nach  Guido  &eni  Maria  mit 
dem  in  der  Wiege  schlafenden  Cliristkind.  —  Seine  Blogr.  ron  Henri  Delaborde.  — 
Weder  sein  Bruder  nnd  Schüler  Jean  E.,  geh.  1043  in  Antwerpen,  f  I  I.  Mai  1680 
in  Paris,  noch  sein  Sohn  and  Schüler  Kicolas  £•)  geb.  9.  April  1681  in  Paris, 
f  11.  Mu  1767  das.,  kamen  ihm  in  ihren  Kupferstichen  gleich. 

Edema,  Gerard,  Land^  liaftsmaler,  g-eb.  lf)52  in  Frie.sland,  f  1700 in Richmond 
(England),  Schüler  Ton  Everding en,  kam  1670  nach  England,  machte  Studienreisen 
nach  Norwegen,  Newfbnndlaad  nun  den  britischen  Kolonien  Amerikas  und  malte  die 
wilde,  felsige  Natur  und  besonders  die  Wasserfalle  jener  Gegenden.  Die  Fignreii» 
Staffage  seiner  Bilder  ist  meistens  von  Thnnia>)  Wyck. 

Eder,  Hlob)  Architekt,  der  1612  iu  Waldhiiu.seu  tOberosterreich)  eine  dreiscbiifige 
Kirche  noch  ganz  im  Stil  der  SpUtgothik  baute,  ihr  aber  eine  Sängerempore,  das 
8acramentshäuschen  nnd  da.s  Hauptportal  in  eleganten  Renaissanceformen  hinzufugte. 

Edlinger,  Job.  Georg  von,  Historien-  und  Bildnisämoler,  geb.  1741  in  Graz, 
t  1819  in  München,  Schüler  von  Des  Marees,  war  Hofmaler  in  München,  lehnte 
sich  namentlich  an  Kcmbrandt  an  und  malte  eine  ^ros^e  Menge  Bildnisse  von  nach- 
Ittssiger  Zeichnung  und  Modellirung,  aber  von  inniger  Wahrheitsliebe  und  gemUthlicher 
lairlichkeit. 

Edmonston,  Samuel,  schottischer  Maler,  geb.  1825  in  PMiaburg,  Schüler  der 
dortigen  Akademie  unter  William  Allan  nnd  Thomas  Dunean,  malte  in  Gel 
nnd  in  Aquarell  Landsehaften,  Marinehiider,  GenreUIdm*  aus  dem  sehotttflehen  Volks- 

leben  und  Bildnisse,  die  irrossontheils  in  Privatbesitz  kamen 

Edmonstone.  Robert,  engl.  Genremaler,  geb.  1795  in  KeUo  (Sttdschottland), 
f  81.  Sept  1884  das.,  ging  von  der  Ennst  eines  ührmachers  sar  V alerei  Uber,  stellte 
seine  ersten  Bilder  in  Edinbur/tf  aus,  s^inf^  dann  auf  die  Akademie  in  London,  setzte 
seine  Studien  in  mehreren  Städten  Italiens  fort,  Uess  sich  als  Bildniss-  nnd  Genre- 
maler in  London  nieder,  besuchte  auch  spttter  wiederholt  Italira.  Unter  seinen 
Bildern  werden  genannt:  Karten  8]4elende  ttaHenlsehe Knaben  (1880)»  Venetfaaisehe 
Wasserträger,  Die  weisse  Maus. 

Edmunds,  Francis,  amerikan.  Maler,  geb.  1800  in  Hudson,  ^New-York),  f  1863, 
war  Kassirer  der  Amerikanischen  Banknotengesellschaft,  besndite  Italien,  malte 
aber  ohne  eigentlichen  künstlerischen  Unterricht  nur  in  seinen  Mussestunden  und 
wurde  um  184U  Mitglied  der  Akademie  der  Stadt  New- York.  Unter  seinen  Bildern  aas 
dem  Alltagsleben  sind  die  bekanntesten:  Die  Pfennigzeitung  (1839),  Sprtlhend  (1840), 
Der  schläfrige  Student  (1846),  Geduldsprobe  1848),  Der  durstige  fiirt  (1868),  Die 
neue  Mütze  (1859),  Gil  Blas  nnd  der  Erzbischof  (1876). 

Bdridge,  Henry,  Mfailatarmaler,  geb.  1769  in  Paddington  (London),  f  23.  April 
1821  in  London,  hüler  von  William  Pether,  besuchte  dann  die  Akademie, 
machte  Miniaturcopien  einiger  Bilder  von  Joshua  Bejnolds.  blieb  seitdem  bei  der 
Mbdator»  und  Büdnlasnialer^  malte  aber  spiter  anch  Landsdiaften  aus  dem  1817 
ni^         von  ihiii  bereisten  Frankreich. 

Edwards,  Edwin,  engl.  Landschaftsmaler  nnd  Kupferstecher,  geb.  1823  in 
Famingham  (Kent),  t  15.  Sept.  1879  in  London,  wo  er  seinen  Wohnnts  hatte  nnd 
bänfii^'  in  der  Akademie  hus<( eilte.  Unter  seinen  Bildern,  denn  Belouchtung«effokt 
gorüiuit  wird,  sind  hervorznhebon :  Unter  den  Kastanienb&omen,  Der  Hafen  von 
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T  vnmoutb,  Sonnenaafgang  Tor  dem  BegVD,  die  Katkedrale  tod  Linoolii  und  andere 

Ajkäicliten  aus  Eogland. 

BdmuNby  JMepli»  engl.  BildlMner  der  Gegenwari,  der  nehrere  IdeaUitieelie, 

allegoriadie  und  chriatliche  Bilrlwerke  schuf,  z  T'.  Der  letzte  Truum  als  Denkmal 
aum  GedflchCoiaB  der  Hiaa  Huttoa,  Die  SelbsterkeuntoiM,  Die  Hofinang,  Die  fieligion, 
Der  Bogel  des  lidite  und  amierdeiii  aaiilreiciie  Bttsten. 

Eeckhont,  Antony  Tan  den,  Blumen  und  Früchtemaler,  geh.  1656  in  Brtigge, 
soll  16dö  in  Liüsabon  bald  nach  seiner  Verheiratbung  von  einem  Nebenbuhler  er- 
schossen worden  sein.  Er  ging  mit  seinem  Schwager,  dem  Maler  Deyster,  nach  Italien, 
wo  er  in  Gemeinschaft  mit  Lesern,  der  die  Figuren  seiner  Bilder  malte,  tltitig  war. 
Grossen  Beifall  erlangten  seine  BiMer  nanieiitlich  in  Lissahon. 

Eeckhoul,  (jrerbrand  vau  den,  hoHaiiJ.  Maler,  geb.  19.  Aug.  1621  m  Amsterdam, 
t  im  Sept.  1674  das.,  wurde,  mit  groH.sem  kün>t tierischem  Talent  begabt,  einer  der 
besten  Schüler  Renibrandts,  dem  er  in  Formen,  in  der  Composition  und  im  Colorit 
sehr  ähnlich  ist,  wenn  er  ihm  auch  in  Feinheit  des  OefUhls  nachsteht.  £r  malte 
Bildnisse,  Genrebilder  und  hauptsächlich  Historienbilder,  unter  denen  die  bedeutendsten 
Hind:  Hanna,  die  ihren  Sohn  Samuel  dein  Herrn  weiht  (im  Louvre),  Der  12jährige 
Christus  lehrt  im  Tempel  (1662,  Pinakothek  in  Mttnchen),  Die  Ehebrecherin  vor 
Christas  (Hnaenm  in  AmBterdam),  Belieeea  and  BUeaer  am  Bronnen  (Bndelfinnm  in 
Prag),  Darstellung  CThristi  im  Tempel  und  Merkur  tödtet  den  Argus  (Mn-i^um  in 
Berlin),  David  vor  Abigail  (Galerie  in  Schieissheim),  Salomoe  Gütsendienst  (16ü4) 
und  Sopbottiflbe  (1664,  Moeenm  In  Brannsehweig),  Die  Jünger  in  ^^mmiffli  (Moieam 
in  Darm.stri  It  ,  Boa.s  und  Ruth  (1651)  und  Simson  und  DdOa  (1668»  Konatiialle  in 
Bremen).   Mehrere  seiner  Bildnisi^a  hat  er  selbst  radiert. 

Beekhent,  Jakob  Joseph,  belgischer  Maler,  geb.  6.  Febr.  1798  in  Antwerpen, 
t  25.  Dec.  isr>i  in  Paris,  war  anfangs  Goldschmied,  übte  sich  aber  in  der  Plastik 
und  erhielt  für  sein  Bildwerk  Tod  der  Cleoiüitra  den  akademischen  Preis  in  der 
Skulptur.  Erst  1821  begann  er  die  Malerei  und  erhielt  lä24  für  sein  Uunrebild 
HXdchen  daa  einen  Jüngling  schachmatt  setzt,  in  Gent  den  ersten  Preis.  18.31  zog 
er  nach  dem  Haag  und  wurde  18.39  Direktor  der  dortigen  Akadoniiu,  kehrte  nb*»r 
1844  nach  Belgien  zurück  und  ging  1859  nach  Pari^.  Unter  seineu  hUutig  an 
Rembrandt  erinnernden  Bildern  sind  bedeutend :  Peter  d.  Gr.  in  Zaaadam,  Tod  Wilhelme 
des  Schweigsamen,  Vermählung  .Takobaas  von  Bayern  mit  Herzog  Johann  IV.  von 
Brabant  (Reichsmuseum  in  Amsterdam),  Abschied  der  Schevemuger  Rekruten,  Die 
väterliche  Zurechtweisung.  Er  gabheraut  »OoUeetieii  de  porlraits  d'artlstei  uodemea 
m  s  ihim  le  royaume  des  Pays-Ba«  (1888),  «OostomeB  dn  peqjile  det  provinces  da 
ro^aume  des  Pays-Bas^  (1827). 

Belkemfty  Belke  JelleiL  bollKnd.  Maler,  geb.  8.  JaU  1788  in  LeeowardoB, 
f  daselbst  27.  Nov.  ^'<VJ.  verlor  im  7.  Jahre  das  Gehör  und  kam  desshalb  in  eine 
Tanbetammenanstalt  zu  Groningen,  bildete  sich  aber  in  der  Malerei  anter  G.  de  San 
aoe,  erhielt  1804  den  akadenüsehen  Preis,  kehrte  1806  in  mAb»  Vateretadt  aorttek, 
malte  Landschaften,  Blumen-  und  FruchtstUcke  und  ging  mit  Unterstützung  des 
Ktfnigs  Wilhelm  I.  nach  Paris,  bereiste  1818  Frankreich,  die  Schweix  and  Italien, 
war  nachher  in  Haarlem  thütig,  erblindete  aber  1887. 

Eerelman,  Otto,  holländ.  Genre-  und  Thiermaler,  geb.  23.  März  1839  in 
Groningen,  Schüler  der  Akademie  in  Antwerpen,  liesa  sich  im  Haag  nieder,  wo  er 
bis  jetzt  Genrebilder  malte,  in  denen  die  Thiere  eine  Hauptrolle  spielen.  Solche 
rind  s.  B.  Herbstmorgen  in  Südholland,  Berghnnd,  Die  beiden  Freuide  (Knabe  mit 
einem  grossen  Hunde),  Pferde  anf  der  Weide  a.  •.  w. 

Bertveit,  s.  Artveit. 

Effenberger,  Hermann,  Bildniss-  und  Historienmaler,  geh.  14.  Sept.  1848  na 
Lauban  (Reg. -Bez.  Liegnitz),  Schüler  der  Akademie  in  Dresden  unter  Schnorr  und 
Andrea  und  der  Akademie  in  Antwerpen.  Er  bereiste  Deutschland  und  Italien  und 
Hees  sich  in  Leipzig  nieder,  wo  er  Bildnisse  und  Historieobilder  malte,  z.  B.  daa 
Bildnis^  Krii  rr  Friedrichs  im  Bathhawiwaal  in  Laubau,  ontw  den  Hietorienbildeni 
eine  Auferstehung  ChristL 

Eflker,  Jeeeph,  Arehitekt,  f  1746  In  Wlnehen,  seit  1716  Hofbaam«ister  des 
Kurfürsten  Max  Emanucl  von  T!;iyrin,  bekannt  durch  den  inneren  Aushau  des  von 
Zaccali  im  Stil  der  gptttfranzOsischen  Kenaissance  begonnenen  LastschlosBee  Schleiasheim 
bei  Vttndien  mit  dner  Flllle  anmuthiger  Ornamente. 

Egan,  James,  englischer  Kupferstecher,  geb.  1799  in  der  irischen  Grafschaft 
Boscommon,  f  8.  Oct  1848  in  Pentonville,  kam  1885  an  dem  Stecher  Sam.  William 
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Reynolds,  wo  er  unter  vielen  Entbehrungen,  aber  mit  ßrösstem  Eifer  den  Mezzo- 
tintostich  erlernte.  Zu  teinen  besten  Blättern  gehören  JÜas  InquiaitioiMgericbt  und 
S  andere  BUder  imdk  Jonet,  EngUiclie  Gastfreiuidmhaft  alter  Zeit  aaeh  Gattennole 

und  ein  Bildniss  nach  Walniisley. 

Egaui  Pierce,  engl.  Zeichner  and  NoveUistf  geb.  9.  Dec.  1814  in  London, 
t  6.  Jtui  1880  das.,  winde  1884  SditUer  der  Akademie,  wuidte  sieh  aber  mehr  der 

Literatur  zu  nml  sehrieb  die  Romune  .Robiu  Hood"  (183«  i,  .,"\V;it  Tvler" 

„Panl  Jones"  (1842)  u.  A.   Nebenbei  lieferte  er  viele  Zoichnangen  lUr  die  Hols- 

eeluiitte  der  ^lUustrated  London  News". 

Egas,  Enrique  de,  span.  Architekt  und  Bildhauer,  war  bei  dem  14B0— 9i>  er- 
rifhteton  Bau  des  Cologio  mayor  von  Santa  Cruz  in  Valladolid  beschäftigt  und  legte 
1504  den  Grundstein  zu  dem  berühmten,  kostbaren  Portal  dea  FindelhaoBes  (Hospital 
Santa  Cruz)  zu  Toledo,  einem  der  ältesten  lUuwerke  S])anlen8  im  ReDalManeeatÜ,  daa 
der  Kardinal  von  Spanien  I>  Pedro  Gonzalez  de  Mendoza  gründete. 

E^euberger,  J«  H.,  lioliäad.  Historienmaler  iu  Amäterdam,  sandte  seit  Itiin 
auch  aut  die  deutschen  Ausstellungen  BUder,  die  vielen  Beifall  fanden,  z.  B.  Luther 
und  sein  Freund  Alexius  der  1505  neben  ihm  vom  Blitz  erschlagen  wird  und  eine 
Sceoe  aus  dem  Morden  bolNaarden,  einer  Art  von  Bluthochzeit  aus  den  hoUandi8chen 
Freiheitsloriegen. 

Egerton,  D.  T.,  ( nL'1.  Landschaftsmaler,  einer  der  Be^ründor  der  Gesellschaft 
britischer  Kilnstler,  stellte  seit  1838  Landschaften  aus  Mexico  mit  charakteristischer 
Fignrenstaffkge  aiu;  als  sein  letstesWerlc  1840  den  Niagara.  Rr  wurde  am  29.  Apiil 
1842  in  Ttikahaya  (Mexico)  im  Garten  seiner  Villa  ermordet. 

£gg,  Angaatns  Leopold^  engl.  Genremaler,  geb.  2.  Mai  1816  in  London» 
t  85.Mftra  1868  in  Algier,  besnehte  die  Konatsehnle  von  Saas  und  18S5  die  Akadenrie 
seiner  Vaterstadt  un<l  stellte  seit  1837  seine  Bilder  au?*,  unter  denen  zu  nennen  .sind : 
Die  Zurückweisung  Bttckingbanis  (1844),  Die  Werbung  um  Katharina  (1846),  Lucretio 
und  Bianca  (1847),  Peter  d.  Gr.  und  Katharina  (1850),  Der  Ritterschlag  Edmonds  (1857), 
Eine  Verführung  und  ihre  Folgen  (3  Bilder,  1858),  Die  Easensscene  aus  Shakespeares 
^Zähmnnf;:  der  Widerspenstigen"  fl8G0',  infol-^t«  der»'n  er  Mitglied  der  Akademie 
wurde.  Seine  schwache  Gesundheit  bewog  iiiu,  nach  Algier  zu  gehen.  Seine  ersten 
Bilder  waren  mit  breitem,  leiehtem  Bnsel  gemalt,  die  ipllteren  mit  grUaMwer 
Genauigkeit  und  Sorgfalt. 

Eggena,  GnsiaY,  Geuremaler,  geb.  30.  Aug.  1850  in  Marburg  a.  d.  Lahu,  üe- 
auchte  die  Akademie  in  München,  wo  er  Sdittler  von  Diez  war  und  seinen  Wohnaltl 
nahm.  Seine  Oelbilder  wie  seine  Radierungen  sind  hauptsäeliliell  EeitentOciu  am 
dem  Jagd*  und  Kriegsleben  des  16.  und  17.  Jahrhunderts. 

Eifers,  RMrthoIomfins,  hoUänd.  Bildhauer  des  17.  Jalirli.,  wurde  Tom  Oroaaen 
Kurfürsten  von  Brandenburg  nach  Berlin  berufen.  Er  vollendete  1CG7  iI  h  Grab- 
denkmal des  Admirals  von  Wassenaar  in  der  St.  Jakobskirche  im  Haag,  schul  das 
herrliche  Grabdenkmal  der  Familie  von  In>  nnd  Knyphanaen  In  der  Jkmdrth»  von 
Midwolde  bei  Groning^en  (1669).  Auch  das  t^ros^se  Marmorrelief  an  der  Front  (lor 
Wage  in  Gouda  aus  demselben  Jahre  ist  sein  Werk.  Sp&ter  war  er  in  aoagedehnter 
Weiae  für  den  KnrfOrRten  von  Brandenburg  thätig  und  sehnf  fttr  das  Sdilosi  In  BerBn 
(im  Weissen  Saal)  12  marmorne  Statuen  der  Brandeubnrj,n.'*chen  Kurfttrsten.  Auch 
unter  dem  Nachfolger  des  Grossen  Kurfürsten  blieb  er  in  Gunst  und  fertigte  1688 
die  Statuen  Julius  Cäsars,  Constantins,  Karls  d.  Gr.  und  Rudolfs  II. 

figgers,  Johann  Karl,  Historienmaler,  geb.  1.  Oct.  1787  in  Nen-Strelits,  f  24.  Jnli 
1803  das.,  war  Schüler  von  Matthäi  in  Dresden.  £^\ü^  dann  nach  Rom,  wo  er  «Ich 
an  Cornelius,  Overbeck  uud  Pli.  Veit  anscbloss  und  sich  besonders  der  Freskomalerei 
widmete.  So  malte  er  mit  Veit  im  Braccio  nuova  des  Vatikans  die  personificirte 
Homn  vor  welcher  Münzen  ausj^eschüttet  werden,  als  Anspielung  auf  die  danmlH  dem 
Vatikan  einverleibte  Münzs.immluug,  und  iui  Palast  Caffarelli  eine  Mater  duloro.sa. 
Im  Dom  zu  Naumburg  betindet  sich  sein  HauptbUd,  daa  der  Fusswaschun^  Christi. 
Später  betheilipte  er  sich  in  Berlin  bei  den  Fresken  von  Schinkel  in  dfi  Vorhalle 
des  Museums.  Seine  Staffeleibilder,  meist  religiösen  Inhalts,  sind  von  glücklichem 
Ck>Iorit  in  der  Camation.  Er  malte  anefa  einige  BUdnlsae  nnd  Italienudie  Land- 
schaften.   Seine  Biog-r.  v.  H.  K.  Ei^j^ers  (1m70). 

Eggerif  Franz  Xaver,  Glasmaler,  geb.  1802  an  Hochstedt  an  der  Donau, 
t  14.  Oct.  1878  in  Hflnclien,  erlernte  in  Angsbni^  die  Dekorationsmalerei,  iMBnehte 
seit  1H24  die  Akadcinir  in  ^fünohen,  wurde  1H29  in  der  (lorti:]:pn  köniq-l  Srhmfl?: 
malereianstalt  angestellt  und  trug  daselbst  bis  18öl  sowie  in  einer  eigenen  Anstalt 
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viel  zur  iiebanc;  der  Glasmalerei  bei.  Dahin  gehört  seine  Theilnahmo  an  den  Ver- 
slemngen  der^ttstergeniKlde  in  der  Mariahilflctrehe,  dto  er  1841— 49  in  Lfthegraphien 

herHusi,'ab,  im  Dom  zn  Repensburi,'  nnd  im  Dom  zu  Köln.  Er  liofertt^  anfli  die  Fenster 
im  Münster  zq  Basel,  im  Dom  zu  Konstanz  and  in  der  protestantischen  lürche  zo 
Baden-Baden. 

Epc&rtnk,  Johann  Leberocht,  nistoriemualcr,  frei).  2»;.  Nov.  1787  zu  Pewicken  in 
Kurland,  f  1^.  Aug.  1867  in  Mitan,  besuchte  seit  1814  die  Akademie  in  München 
nnd  in  Wien  und  ging  1817  auf  mehrere  Jahre  nach  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr 
lebte  CT  in  St.  Petersburg,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde.  1837  wurde  er  Zeichen- 
lehrer am  Gymna-Hinm  in  Mitau.  '^^ein'»  FTnnptbiMer  s^ind  T>Uy  Taufo  Wladimiri?  d.  Gr. 
988,  Die  Schlacht  au  der  Newa  1240,  Kdi.>»cr  Alexander  L  hebt  die  Leibeigenschaft 
in  den  Ostjeeprovinzen  auf. 

Eginton,  Francis,  engl.  Glasmaler,  peb.  1737  In  Handsworth  (Grafach.  Stafford), 
t  25.  März  1805  das.,  einer  der  Wicdorerwocker  dieser  Kunst  in  England,  der  zahl- 
reiche Werke  anefllhrto,  deoeo  er  aber  oft  den  Far])entoD  der  Oelmalerei  YWlidi. 
Unter  seinen  etwa  50  Werken  sind  hervorziilieben :  Die  Restanration  des  grossen 
westlichen  Fensters  (Ton  Christoph  ächwarz)  des  Magdalenen-Ck>Uege  in  Oxford, 
8  Fenster  mit  BUdntssen  ron  BIschMIni  ta  der  Aatkdiapel  dewelbra,  Die  AjdmMkoag 
nach  B.  West  in  der  Kathedrale  zu  S  ilisVnrv,  Pio  AnfMtttehnng  in  der  Kathedrale 
in  Lichfield,  Das  Gastmahl  des  Salomo  und  der  KönitflB  ron  Saba  nach  Hamilton 
in  Arnnde!  Cutle,  Die  Bekehrang  dee  Paulos  in  der  PaaMdrehe  in  Birmingban  v.  A. 

Ejfle,  Joseph  ron,  Architekt,  >?ob.  23.  Nov.  1818  in  "Dellmensiut^en  (WUrttf  ihIk  r^-\ 
Scbttler  der  Gewerbeschale  in  Stuttgart,  des  polytechnischen  Instituts  in  Wien  und  von 
1839—41  der  Bauakademie  in  Berlin  anter  Strack  nnd  Boettfeher.  1849—47 
bereiste  er  als  Correspondent  für  die  .,Allg.  Bauzeitung''  Norddentachland  und  England, 
besuchte  Paris  und  Italien,  wurde  1848  in  Stuttijart  Vorsteher  der  Baupewcrkschul© 
und  1852  Professor  am  Polytechnikum.  Als  praktischer  Architekt  draag  er  iu  dem 
Ben  TOn  Privathäusern  und  Villen  auf  die  Durchführung  des  Massivbanes  nnd  er- 
richtete als  L'fö.'^seren  Bau  1860~<)4  das  Polytechnikum  im  it;fl!oni??chen  Renaissance- 
stil, dem  1874  Tritschler  einen  Flügel  nach  einem  ganz  anderen  Plan  anbaute, 
femer  leitete  er  den  inneren  Au  l  ;m  und  die  Ausschmückung  des  Besidenzschlosses. 
Sein  bpdentendstes,  scliönstes  Work  ist  die  M  1 1  ienkirche  inStuttg-art  (1872— 79)  frUh- 
goUiischen  Stils  von  harmonischer  Gesammtwirkung.  Zu  seinen  bedeutendsten  Kirchen- 
restenrattonen  gehSren  die  der  gotUaeben  Fraaeädn^e  in  Esslingen,  der  Kirdie  in 
Weil  der  Stadt  und  des  Chores  im  Dom  zn  Rottenburg.  Er  gab  heraus  ..  I  n  Chor- 
gesttthl  im  Münster  zn  Ulm",  Kloster  Hirsau"  and  „die  Stiftakirche  zu  Wimpfen 
unTbal''.  1866  erfolgt»  «eine  ChrneiminignimEhrenidtgUed  der  Mlliidieiier  Akademie, 
1868  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Wien. 

Eglofhtein,  Julie,  ür&lln  ron«  Stiftsdame  und  Bildnissmalerin,  seb.  1786  in 
Hlldeebelm.  f  1868  in  Marienrode  (HuinOTer),  malte  sehr  gertOinite  Bildnisse  nnd 
einiüfe  andt'i  >  Plilder ;  unter  jenen  das  von  Goethe  im  77.  Lebensjahre  (Museum  in 
Weimar},  der  Grossberzogin  von  Sachsen- Weimar,  der  Königin  Therese  Charlotte  von 
Bayern;  unter  den  übrigen  eine  Hagar  und  Ismael  in  der  Wflste. 

Egnont,  Joost  ran,  Maler,  geb.  22.  Sept.  1601  in  Leiden,  f  8.  Jan.  1674  in 
Antwerpen,  war  hier  Schüler  von  Caspar  v.  d.  TToeckc,  g^inir  1*»18  nach  Italien 
und  bildete  sich  nach  seiner  Rückkehr  als  Gehilfe  von  lluben.s.  ItVJ'J  j^ing  er  nach 
Frankreich,  wo  er  fast  sein  ganzes  Leben  blieb  und  einer  der  Gründer  der  Akademie 
in  Paris  wurde.  Von  ihm  im  Hofmnaeum  zn  Wien  das  BUdnisa  Philipps  IV.  von 
Spanien  nnd  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm. 

Egoroir,  Alexei  Eforowltseh^  russischer  Maler,  geb.  1776,  t  I'^jI-  Von  ihm 
in  i1i  r  Eremitage  zn  St.  Petersburj^  cm  Bild  der  Vorbercitunq-cn  zur  Geiaseloog  Christi, 
voD  guter  Composition  nnd  Zeichnung,  aber  etwas  kUlüer  Farbe. 

BfBB<ialza,  Rogello  de,  span.  Haler  der  Gegenwart,  lebt  in  Paris.  Seine  bekannt 

Sewordeneri  Tlilr^rr  siTi'1 :  T>nn  Qiiixote  Und  der  Pfarrer,  Michclancfelo  vor  der  Leiche 
er  "Vlttoria  Colonna,  Der  lutaut  Don  Carlos  nnd  die  Infantin  Donna  Juana  schwören 
den  kätiloBieben  Gflanben  m  vertiieidigen,  Dame  ans  der  Zeit  Lndwigs  XV.,  Das 
schmollende  Kind.  Er  hat  «ich  neuerdings  der  Radierung  zugewend«  t  AVir  besitzen 
gute  Bildnisse  von  ihm,  (Wagner,  Schopenhauer  etc.)  und  einen  Cyklus  von  6  Blättern 
„Bursifal^,  von  denen  Ma  Herbst  1894  I.  Gral,  m.  Knndry  (als  Bestes)  und  IV. 
Amfortas  er.schienen  sind. 

Ehmant,  Friedrich,  Landschaftsmaler,  geb.  1804  in  Frankfurt  a.  M.,  f  im  Jan. 
1842  in  Müucheu,  SchUler  der  Akademie  in  Düsseldorf  unter  J.  W.  Schirmer, 


Digitized  by  Google 


390 


malte  poetisch  oomponirtc,  trefflich  ausgeführte  Landschaften,  z.  B.  Burghof  von  Elz 
an  der  Mosel,  Noth  Gottes  bei  Rttdesbeim  und  einige  Angichten  von  Fraßkfurt  a.  M. 

Ehninger,  John  Whetton,  amerlkan.  Maler,  geb.  22.  Jnli  1827  in  N.  w  York, 
erhielt  seine  erste  Ausbildung  am  dortigen  Columbia  College,  ging  1847  nach  Pari«, 
wo  er  SehtUer  von  Oontnre  wnrde,  besuehte  dann  mehrere  Knnstatlldte  Dentfleli> 
lands  und  wurde  18G0  MitS'Hed  der  AkadcmiR  seiner  Vaterstadt.  Zn  seinen  bekannten 
Werken  gehören:  Ein  Pachthof  in  Neu-EnglandjEin  amerikanischer  Hausiror,  Christoa 
heilt  die  &Taiiken,  Der  Tod  und  der  Oftoner,  HerbstlandMiMlt^  Dlnunonuig  auf  d«r 
Brticke  in  Pan.  Er  lieferte  anch  rlele  Tlolzschnitte  für  Bttoher  und  8  BlutratiODea 
zu  Longfellows  «Coorteliw  of  Miles  ätandieh". 

Binle,  AffirlMiini  Jfoliftmiet,  hoHliid.  Maler,  geb.  1819  im  Haag.  ESr  war 
anfanj,'!*  Schiller  von  Corn.  Kru.se  man,  bildete  sich  später  in  Frankreich  und  in 
Italien  und  liess  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Unter  seinen  Bildern  von  kräftigem 
Colorit  ist  hervorzuheben  das  in  der  Ennsthalle  zu  Hamburg  befindliche  In  der 
Begentenkammer  des  Waisenhauses  zu  Haarlem  wird  ein  Knabe  aufgenommen. 

Ehrenberg^  (oflor  Hardenberg),  Willem  Scliubert  von,  niederl.  Arehitektur- 
maler,  geb.  im  Mai  I63t>  in  Antwerpen,  f  um  1G7G,  maitu  Ak hitekturbilder,  die 
häufig  von  Biset,  Minderhout,  Coques  n.  A.  mit  Figuren  staffirt  wurdeii  und  aidi 
durch  treffliches  Helldunkel  auszeichneten.  Im  Museum  zn  Antwerpen  von  ihm 
Caricina  vor  dem  König  von  Aethiopien  (^1666,  mit  Stafifage  von  Minderiumt),  im 
Hofmuseum  an  Wien  Dm  Innere  ^er  groaaen  Kirche  (1684)  und  einige  Andere  in 
Privatbesitz. 

Ehrenfriedy  TheopUlas,  Bildhauer,  der  1490—1525  mit  mehreren  Gehilfen  die 
100  Beiiefa  an  den  BrOAtmigen  der  Bmpore  der  AnnaMrehe  in  Annaberg  Terfeitigte, 
welche  die  verschiedenen  Alterfl^stufen  des  Menschen  mit  symboliaehCB  TUArgeattllen, 
sodann  die  Geschichte  des  A.  und  des  N.  Testaments  darstellen. 

Bhrenstrahl,  s.  KItlekMr  Ton  BturänatmU. 

Ehrentraut,  Julius,  Genremaler,  peh.  3.  April  1841  in  Frankfurt  a.  0.,  Schüler 
der  Berliner  Akademie  und  Julius  Schräders,  machte  Stadienreisen  in  die  Nieder- 
lande und  nach  Paris,  wo  er  besonders  Meissonier  studirte,  wurde  1888  Professor  an 
der  Akademie  in  Berlin.  Er  behandelt  mit  Vorliebe  Kosttlmfiguren  aus  dem  16.  und 
17.  Jahrb.  mit  gltlcklichem  Humor  und  grenaner  Charakteri.«tik.  Ann  der  reichen 
Zahl  dieser  Bilder  heben  wir  nur  hervor ;  Lautenäpicler,  Interessante  Mittheilongf 
Schwierige  Antwort,  Der  Fahnenträger,  Der  kranke  Narr  (1877),  Stille  Andaehti 
Cernirt,  Musikalische  rntt  rhaltung  und  noch  mehrere  Einzel figtiren  dieser  Art. 

Ehrhardt,  Karl  l^udnig  Adolf,  Historienmaler,  geb.  21.  Nov.  1813  in  Berlin, 
besuchte  die  unteren  Klassen  der  dortigen  Almdemie;  1832  wurde  er  in  Düsseldorf 
einer  der  tOchtii,'sten  Schüler  von  Schadow,  und  malte  Bilder  von  grosser  Innigkeit 
des  GemUth»  und  Reinheit  der  Phantasie.  Bendemann  berief  ihn  1838  nach  Dresden, 
wo  er  sich  bei  dessen  Wandmalereien  im  Schlosse  betiieiligte  nnd  1848  Professor  an 
der  Akademie  wurde.  Zu  seinen  besten  Bildern  rcligiJIscn,  profanen  und  roiTiantischen 
Inhalts  gehören :  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen,  Die  Tochter  Jephthas  (1836)^ 
Christus  mit  Maria  nnd  Martha  (1887),  Tod  des  proTencalisehen  Dienten  lUidello 
(nach  Uhland\  Rinaldos  und  Arnüda.s  Trennung,  D  ini,  !  verkündet  dem  König  Belsazar 
den  nahen  Untergang,  Der  Traum  Dantes  worin  ihm  Lea  und  Bahel  erecbeineo, 
Karl  y.  im  Kloster,  Xnther  als  Jnnker  Georg  im  „Schwarzen  Bftr*  so  Jena  (1884, 
Museum  in  Leipzig),  ein  Altarbild  der  Auferstehuuj?  Christi  iisr,.-)),  in  Harzfarben 
aiu«^efUhrte  Wandgemälde  im  Gymnasium  zu  Bautzen.  Er  malte  auch  sehr  gerühmte 
Bildnisse,  machte  viele  lllnatrirende  Zeichnungen  („Lieder  eines  MtJers  mit 
Kandzolchnnngen  seiner  Rrennde  Ton  fielnicli*)  nnd  aclifieb  ^e  Knnat  der 
Malerei"  (1885). 

Ehrler,  g.  Max-£lirlcr,  Luke. 

Ehrmann,  Francois  Emile,  franz.  Historienmaler,  geb.  1888  in  Strassburg,  wo 
er  den  ersten  Unterricht  vom  Kupferstecher  Schüler  erhielt,  bis  ersieh  1855  ,  zur 
Malerei  cutschloss,  obgleich  er  Architekt  werden  Hollte.  1858  trat  er  in  die  Ecole 
des  beaux-arta  in  Paris,  beanchte  die  Ateliers  einiger  Architekten  nnd  widmete  aidi 
dem  Zeichnen  von  Ornamenten,  bis  er  auf  'I  n  Rath  Robf<rr  Flenrys  entschieden  zur 
Malerei  überging  und  Schüler  von  Gleyre  wurde.  Entmuthigt  durch  einen  ersten 
Misserfolg,  studirte  er  in  Italien  die  Meister  verschiedener  Säinlen  md  hatte  erat 
1865  Glück  mit  dem  Bilde  einer  anefelndcn  Sirene,  dem  bald  nachher  die  Bilder  Der 
Eroberer,  Der  Jugendbronnen,  and  Die  von  Theseus  verlassene  Ariadne  (Aqnarell, 
im  Lnzembonrg)  folgten.  Unter  «einen  ftbrigon  Bildern  voll  fieii  und  Anmntb  rfnd 
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zu  nennen:  der  Fries  im  Hötel  Girard,  der  die  Geschidite  der  Kunst  darstellt  (IS 74), 
Die  an  der  Sonne  vorübergehende  Venus  (1875),  Die  Musen  als  Theil  eines  Dedten- 
g^mälfles  im  Palais  der  Ehrenleg-ion  und  1879  (ins  Bild  Pari«'  ludt  unter  den  Au^pl^^ien 
der  Republik  die  Nationen  zum  Wettstreit  in  kuust  und  Industrie  ein.  E.  wurde 
dmrch  verschiedene  Medaillen  ausgezeichnet. 

Elbner,  Friedrich,  Arcbitekturmaler,  geb.  25.  Febr.  1826  zu  HUpoItstein 
(Oberpfalz),  f  18.  Nov.  Iä77  in  München,  bildete  sich  für  seine  Kunst  ohne  Lehrer, 
bereiste  Deutschland,  Frankreieb,  1853  und  56  Oberitalien,  1860  und  61  in  Begleitung 
des  FUrt$ten  Metschersky  auch  Spanien  und  Hess  sich  dann  in  MUncben  nieder.  Fast  alle 
Mine  Bilder  sind  Aquarelle  von  glänzender  Technik,  65  derselben  euttitanden  in  Spanien 
(«Hetschorsky- Album").  Hanptbltttar  von  ihm  aindt  Dto  Boom  in  Begensbnrg, 
iuadernach  und  Bamberc^,  Mntiv  ans  Scbaffbausen  (1852),  Mondnarbt  in  Venedig,  Die 
Frauenkirche  in  Esslingen,  Der  Oanal  grande  in  Venedig  (1865),  Die  Kathedrale  in 
Barges  (1866),  Die  Franenldrch«  in  NUmberir»  I^mt  Dom  m  Freibarg  im  Breisgaa, 
Die  Kircbe  Sta.  Anastasia  in  Verona,  Die  Kathedrale  von  Sevilla  und  viele  Andere, 
die  in  den  Besita  des  Königs  von  Preussen,  des  Königs  von  WttrUemberg,  der 
GroMfttrstin  Marie  von  Ratnkad  and  in  Privatbesitz  kamen. 

Bichens,  Friedrich  Eduard,  Kupferstecher,  geb.  27.  Mai  1804  in  Berlin, 
t  5.  Mai  1877  daa.,  Schüler  von  Buchhorn  in  BerUn  von  1819— 25,  von  Förster 
nnd  Eicbomme  ia  Paris  1827  und  1829—31  von  Toscbi  in  Parma.  Dann  guig 
et  nach  Rom  und  kehrte  1832  in  seine  Vaterstadt  zurück,  wo  er  »ich  niederliess.  Unt^ 
seinen  fostnt  »lonen  und  radierten  Blättern,  etwa  170  an  der  Zahl,  sind  die  bedeutendsten: 
Maria  mit  dem  Kinde  nacii  Steinbrttck  (1835),  Pilger  in  der  Wüste  nach  Stüke  (1835, 
GaL  Baczynski),  Die  Anbetung  der  Könige  nach  Lo  Spagpa,  ine  heil.  Magdalen» 
nach  Domenichino  (1837),  Madonna  mit  dem  schlafenden  Kinde  und  2  mnsicirenden 
Engeln  nach  Bafiaelino  del  Garbo  (Museum  in  Berlin),  Lavinia  Tochter  Tizians  nach 
Tidan  (Maa.  in  BwUn,  1849),  der  Kaulbacbsche  Fries  im  Neuen  Museum  (1851)  nnd 
von  Kaulbacbs  grossen  Bildern  Die  VüIker'^r-hcidanG",  Pie  Rlfltbe  Grierhcnland^',  Die 
Zerstörung  Jernsalems,  Die  Kreuzfahrer  und  Das  Zeitalter  der  Beformation  (1867), 
sowie  menrere  Blfttter  am  deeeea  Shtkespetfe-Oalerie,  and  die  Bliebreeherlii  vor 
Oiristus  nach  Pordenone  (Berliner  Hoseum). 

Biekens«  PliUipp  Ueruamk  Lithograph  and  Kupferstecher  in  Mezzotinto,  geb. 
18.  Sept.  1819  in  Berlin,  f  17.  Hai  1886  in  Paris,  Bruder  des  yorig:cn,  wir  bis  1889 
in  der  Malerei  Schüler  von  Ilensel,  betrieb  in  Paris  die  Litbot^fraphic,  Irbto  i  inige 
Jahre  in  Italien,  kehrte  1846  nach  Berlin  zurück,  widmete  sich  daselbst  unter  LUderitz 
dem  Mezzotintostich  und  Hess  sich  1849  in  Paris  nieder.  Er  Stadl  nach  Murillo  Die 
unbefleckte  Empf&ngniss  (im  Lonvre),  nach  Paul  Delaroche  Die  christliche  MKrtyrerin, 
nr^rh  (instav  Kicht«>r  Die  Anferweckong  der  Tochter  des  Jairns  and  andere  Bilder 
nacli  \\  iiiterhalter  und  Kobert. 

Eiclihorn)  Albert,  Architektur-  und  Landschaftsmaler,  gel».  7.  JoU  1811  in 
Freienwalde  a.  d.  Oder,  f  19.  Oct.  1W51  in  Potsdam,  Schüler  von  Biermann  in 
Berlin,  bereiste  seit  1840  Italien  und  (Triechenland  und  kehrte  mit  einer  reichen 
Sammlnni?  von  Skizzen  zurUck,  die  er  später  in  Oelbildern  ausführte.  Fast  alle  seine 
Bil'^  r  lielinndeln  daher  diese  Gegenden.  Zu  nennen  wind  darunter:  Der  Tempel  des 
Apollo  Kpikurios  in  Basstt,  Der  Berg  Taygetos  bei  Sparta,  Torre  del  Quinto  bei 
Bern  (1848,  Maseom  in  Dansig),  Blick  auf  Athen,  Der  Parthenon  and  die  AkropoUs, 
Die  Peterskirche  in  Rom,  Der  Tempel  des  Olj-mpischen  Zum  bei  Atlu  n,  Das  Erechtheom 
mit  dem  Tempel  der  Athene  Polias,  and  viele  Andere,  von  denen  mehrere  ins 
Marmorpalais  la  Potsdam  kamen. 

Elchler,  Ernst  Ferdinand,  Bildnissmaler,  geb.  17.  Jan.  1850  in  Werdau 
(Sachsen),  Schüler  der  Akademie  in  Dresden  unter  Jul.  Uttbner,  lebt  in  Bom  als 
Zeichner  des  archäologischen  Institats.  Von  ilun  im  Maseom  an  Dresden  sein  Selbst» 
büdniss  au^  dem  J.  1872. 

Eichler,  (»ottfrled,  Bildniss-  und  Ilistorienmaier,  geb.  1677  in  Augsburg, 
t  1759  das.,  Sohn  dm  Heinrich  E.,  Schüler  von  Job.  Heiss,  bildete  sieb  in  Rom 
anter  Carlo  Maratta,  später  thäüg  in  Augsburg  nnd  in  Wien.  Unter  seinen  Bildern, 
die  den  verdorbenen  Geschmack  seiner  Zeit  zeigen,  ist  da^^  nennenswerthe*^te  ein 
Abendmahl  in  der  Barfttsser-Kircbe  zu  Augsburg.  Sem  Sohn  Job«  Gottfried  £., 
(t  1770),  und  dessen  Sohn  MAtthäus  Gottfried  E.,  geb.  4.  Febr.  1748  in  Erlangen, 
t  i^n  in  Augsburg,  waren  beide  Kupferstecher.  Letzterer  .^tach  die  Sttndfluth 
nach  Fonssin,  Landschaften  nach  Swanevelt,  Jacques  v.  Artois,  Wynants  und  einige 
BUdniaae. 
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BIdrier,  HeisHel,  Knmtsehrefaier  und  HolndtnUser,  g«b.  1«87  in  Lippstadt, 

t  1719  in  Augsbnrg,  fertigrte  kunstvolle  Tische  und  andere  Möbel  und  Gerätbe  mit 
Intartiurbeit.   Voa  ihm  ist  die  Kanzel  in  der  ät.  Annakirche  in  Aogsburg. 

KlAlcr,  Venuuuy  ffiitoritmiiftler,  geb.  1848  in  Wien,  nwdite  nadi  eiB«r  be* 
weiteten  Jugendzeit  1859  den  italienischen  Feldzue:  mit  und  widmete  sich  dann  in  seiner 
Vaterstadt  der  Malerei  als  Schüler  von  Chr.  Kuben,  anter  dem  sich  sein  Talent 
glftnzend  entwickelte.  Die  bedeutendsten  seiner  Bilder  sind :  Scene  ans  dem  SOjfthrigen 
Kriege,  Karls  I.  Begegnung  mit  Cromwell,  Peter  Hele  (Erfinder  der  Taschenahren), 
Der  Graf  von  Helfenstein  im  BMexnkriege  (Akademie  in  Wien)  und  Das  sonderbare 
Picknick  im  Freien. 

Bldlltädt,  Badoir,  Bildnisa-  und  Genremaler,  geb.  SO.  April  1856  in  Berlin, 
Schaler  von  Fried  r.  Geselschap,  machte  1882  mit  dem  Staatspreise  eine  Studien- 
reise nach  Horn  und  liess  sich  später  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Zu  »eiocn  Haupt- 
bildem  gehören  Der  barmherjüge  Samariter,  die  Concurrenz-Entwürfe  zn  den  Bildern 
der  Wiederaufrichtong  des  deutschen  Reiches  und  der  Erhebung  Berlins  znr  Beichs- 
haaptstadt;  unter  den  Genrebildern  Das  Sctimeichelkätzchen,  Der  Eifersttchti^ ;  auch 
mdirere  Bildnisse  von  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie. 

Eigner,  Andrea*?,  Btlt^crrestanrator,  peli  IROI  in  Pir-teldorf  in  der  Oberpfalz, 
t  1870  in  Angsbarg,  bildute  »ich  zum  Bc«taurator  aas,  wurde  1830  Conservator  der 
Galerie  In  Augsburg  nnd  war  besonders  thätig  bei  der  Xinriditnu  der  Alten 
Pinakothek  in  ^iTiim  licn  }m<\  i8:!f'V  sowif  h>A  den  Oaleiloen  Ton^nttgiTt ttttd 
Karlsruhe  und  für  zahlreiche  Bilder  anderer  Galerien. 

Elgtved,  HIeolnl,  Mobw^er  Architekt,  geb.  88.  Jnni  1701  anf  Seelaad, 
t  7.  Juni  1754  in  Kopenhagen,  war  1729  in  Warschau  sächsischer  Ingenienrlieateiiant , 
trat  in  dänische  Dienste,  machte  1733 — 35  Stndienreiaen,  wurde  nach  seiner  Btlckkehr 
Hofbaumeister  und  Direktor  der  Knnstakademie,  und  war  bei  der  Aosschmttckang 
des  Schlosses  Christiansborg  in  Kopenhagen  und  beim  Umbau  und  Nenbaa  aadenr 
diülischpr  S('hl8sser  thätig. 

tilers,  Onstav,  Kupferstecher,  geb.  28.  Juli  1834  in  Berlin,  Schüler  von 
Trossin  in  Königsberg,  gründete  1869  in  Berlin  ein  eigene«  Atelier,  ans  dem 
manche  treffliche  Stiche  hervorgingen :  Der  Zinsgroschen  HRrh  Titian"  Büd  in 
Dresden,  Die  Zigennerin  nach  Wilhelm  Sohn,  Bildniss  des  Kauimanuü  üisze  nach 
Holbein  (in  Berlin),  nach  Rabens  dessen  Gattin  Helene  Fourment  (in  Berlin),  und  in 
Cartonmanior  Die  Wissenschaft  und  die  Poesie  für  die  Dunckerschc  grosse  Ausgabe 
der  WandgemlUde  Kaalbacbs  im  Neuen  Museum  zu  Berlin,  auch  für  die  kleine  Aus- 
gabe Die  ZerstSrong  Jerusalems  nnd  Die  Befonnation,  ausserdem  naeb  eigener  Zeloh- 
noBg  mehrere  Bildci'^  'r  in  Radierungen. 

Elmarty  Georg  Christonh  d.  Haler,  Knpferstecher  und  Formschneider 
geb.  99.  Aug.  1088  in  Begensbnrg,  f  5.  Jan.  1705  in  Nürnberg,  Sobn  eines  gleidi- 
n;iii!ii,'-t_'n  ^I:i!or>  itiiil  Kupforstechers  (ir,n" -r,3\  Srliiller  von  S:indrart.  Fr  mrilte 
Kirchenbilder  und  Bildniese.  brachte  in  Linienmanier  und  in  Mezzotinto  die  Stiche 
Hlmmelfalirt  der  Maria  nadi  TIntoretto,  Ii  Apostel  nadi  P.  Viaehera  Flgnran 
am  Sebaldusdenkmal  in  Nflmberg,  nnd  mabtttre  Blfttter,  daninter  Blldnisea,  nacb 
eigenen  Zeicimungen. 

Elmbeck,  Konrad  von,  Bildhauer  der  1.  Hälfte  des  15.  Jahrh ,  von  dem  sieli 
in  der  Moritzkirche  zn  Halle  Skalpturen  von  trefflicher  Behandlung  des  Nackten  nnd 
von  kräftigem  Naturalismus  befinden,  namentlich  ein  Ecce  homo  (von  1410),  ein  Relief 
der  sog.  Schellenmoritz  (1411 1,  und  mehrere  andere  Eeliefä. 

Elnsle,  Anton,  BUdnissmaler,  geb.  1801  in  Wien,  f  10.  Hl»  1871  das., 
Schüler  und  spMter  MircHed  der  dortigen  Akademie  und  Hofmaler.  Unter  seinen 
darch  »charfe  Modellirung  und  sorgfältige  Durchbildung  ausgezeichneten  Bild- 
nisse sind  zu  nennen  Graf  Engen  Zkhy  (18351,  Bildhauer  Klieber  (1844),  Erzherzog 
Karl  Ludwig  (18-18),  Kaiser  Franz  Jo^oph,  Prinzessin  Elisabeth  von  Bayern,  Feld- 
marschall Graf  Radetzkj,  ein  Selbstbildnids  n.  A.  Auch  einige  Genrebilder  von  ihm 
werden  genannt.   Er  besass  den  Österreich.  Fraaa-Josef-Orden. 

Eisen,  Charles,  Maler  und  Rafli'  rcr,  grb  um  1720  in  Paris,  f  1780  da.*?.,  f^ohn 
und  Schüler  des  Frans  £.,  radierte  grossentheils  nach  eigenen  Oompositionen  und 
leichnete  viel  für  iHostrirte  Werke,  namentlicb  die  Malerbildnisse  in  Deseamp'a 
,Vie  des  ]irintri      urul  rlio  rrizenden  Vignetten  zu  Dor  its  ^Bai.sers"  etc. 

Bisen.  FranS)  Genremaler  und  Radierer,  geb.  um  1686  in  Brüssel,  f  um  1775 
in  Faria.  von  ihm  ein»  Badiemag  nadi  Bnbens  Die  Uebergabe  der  SeUisBel  an 
Petras,  und  vier  Tabadu  dosen. 
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Elsenhoit  (EiMahot))  Anton,  Gold^ichmied  und  Kapferstecber,  geb.  1&&4  in 
Wnrbnrg  (Wwtfiilen),  lebte  luge  in  Italimi,  wo  er  die  Werke  Mi<»ielMigel08  nnd 

Raffaels  stndirte,  wirkt«  seit  1585  in  Drutschland  and  schmtlckte  1688  <^ip  Faniiliou- 
kapelle  des  Fttrstbiscbofs  von  Faderbora  mit  prächtigen  heiligen  Ger&theu  in  den 
Fennen  einer  noch  mit  der  Gothik  Terbnndenen  Benftueanee;  es  sind  ein  Kelcb,  ein 

Crucifix,  ein  Weihrauchkessel  mit  Sprenfifwedel  und  2  MessbUchereinbände  ;  sie  befinden 
sich  jetzt  im  BeaitK  des  Grafen  von  FIlrsteDberg  in  Herdringen  und  in  galvanischen 
Nachbildnngen  im  Knnstgewerbemasenm  in  Berlin.  Ah  Kupferstecher  werden  ihm 
62  Blätter  zugeschrieben.   Vgl.  Lessing:,  die  Silberarbeiten  des  A.  E.  (1879). 

Eisenhat,  Franz,  Gonremalor,  creh.  26.  Jan.  1857  in  Deatsch-Palanka  in  Ungarn, 
Schuler  der  Akademie  in  München  unter  Diez,  machte  grosse  Reisen  in  den 
Kaakasas,  die  Türkei,  Nordafrika,  Italien  nnd  Frankreich  und  brachte  namentUeli 
Bilder  aas  dem  Orient,  z.  B.  Heilnn;^  dnrch  den  Koran,  Tod  des  GUlbab,  Tataren- 
schale in  Bakn,  Bett«Inde  Marabuts,  Eine  gefesselte  Sclayin  im  Harem  a.  A.  Er 
lebt  in  München. 

Elsenlohr,  Jakob  Friedrich,  Architekt,  geb.  23.  Nov  in  Lörrach  (Baden); 
t  27.  Febr.  1854  in  Karlsruhe  als  Vorstand  der  Baoschole  and  des  Poljrtechniknms.  Er 
ttrebte  beeondera  in  ietnen  Hodilwaten  der  bedieeheii  StnateeisoDwlm  mit  Brfolg 

nach  "Wiedereinführung  der  romanischen  Formen,  z.  B.  im  Bahnhof  zu  Freibnrg, 
gnb  diese  Hochbauten  1865—66  heraas  und  schrieb:  «Die  Ornamentik  in  ihrer  An- 
wendung auf  das  Baugewerbe''  (fort^esetst  von  Lang,  1849^67,  14  Hefte),  „Mittel» 
nltt  rliche  Bauwerke  im  südwestlichen  Deutschland  und  am  Rhein"  (18r>3  .'7\ 
„Hokbauton  de»  Schwarzwaldes"  (1853)|  JBntwttrfe  an  Qebänden  Terschiedener 
Gattung''  (1852—59,  17  Hefte)  u.  s.  w. 

Elsenmenger,  Angnet,  Monnmentalmaler,  geb.  11.  Febr.  1830  in  Wien,  eeigte 
schon  früh  ein  grosses  Talent  zum  Zeichnen,  wurde  Schüler  von  L eop  ol d  S  c  h ul z, 
be»uchto  seit  1845  die  dortige  Akademie,  musäte  aber  aus  Mangel  au  Mitteln  nach 
1848  diesen  Unterricht  unterbrechen,  bis  er  1856  Schttler  von  Rahl  und  dessen 
unentbehrlicher  Gehilf©  wurde.  1863  wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  protestantischen 
Realschule  in  Wien.  Die  bedeutendsten  seiner  monumentalen  Malereien  sind:  die 
Deckenbilder  im  Hans  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  (Wadhs^bcn),  die  Plafond- 
gemälde im  grossen  Saal  des  Grand  Hötel,  im  Palais  Guttmann,  die  Fresken  im 
Hsterreichischen  Museum,  die  zu  seinen  besten  Arbeiten  gehören,  die  Malereien  im 
Pariamentageblnde,  die  Wandbilder  im  Schloss  HSmsteln,  4  Aqnarellldlder  im  Haoee 
des  verstorbenen  Dichters  Mosentha!  und  rier  Vorluinq-  im  iMlierlMUlteil  Tboaler 

in  Augsburg.   Seit  1872  ist  er  Professor  an  der  Akademie. 

ilMBltein,  Rom  roa^  StOHebenmalerin,  geb.  %  Oct  1844  in  Wien,  SehSterin 
der  Malerin  Wising-er-Florian  und  der  Maler  Schliche r,  C.  Probst  und 
Bad.  Haber.  In  ilurer  Vaterstadt  ans&ssig,  malte  sie  Stillleben  mit  allerlei  GeflUgel. 

nniMUi,  Jokaim  Aatoii,  Landschaftemaler,  geb.  1684  in  flalibnrg,  f  1698  in 
Venedig-,  war  hier  und  in  Verona  thätii,"  und  nahm  den  Maler  Carlo  Brisigholla 
(s.  dO  an  Sohnes  Statt  an.  Landsciuften  von  ihm,  die  an  Salvator  Rosa  erinnern, 
im  Museum  zn  Dresden,  im  Hofmuseum  zu  Wien,  in  der  Galerie  zu  Augsbarg  und 
In  Schieissheim. 

EiHmann-Brisiiirbella,  h.  Brislghclla. 

ElsHenhardt,  Johann,  Kupferstecher,  geb.  1824  zu  Frankiurt  a.  M.,  war  7 
Jahre  Schüler  des  Stldelscbcn  Instituts  unter  Eugen  Schäff  er,  arbeitete  1863—69 
in  St.  Petersburg,  stach  nach  Steinle  Salomes  Urtheil,  Maria  mit  dem  todten  Heiland 
und  die  Madonna  del  Capitolio,  nach  Lucas  y.  Lejden  Christus  am  Kreuz  von  den 
Seinen  betrauert,  eine  Gruppe  aus  Schwinds  Einweihung  des  Freiburger  Mttnsters, 
zahlreiche  Blätter  der  zu  Verloo-nnf^en  bestimmten  Oelbilder  des  Frankfnrter  Knnrt- 
Vereins,  ein  männliches  Bildniss  nach  Holbein  and  mehrere  andere  Bildnisse. 

BlUBOr,  Joeqphy  Kupferstecher  nnd  Badlerer,  geb.  15.  Oct  1788  in  Wien, 
t  2.  Mai  1861  das.,  Schüler  von  S  chmut  zor  und  Job.  Fried  r.  L  oy b ol d,  wnrrlc 
1822  Professor  an  der  Müitärschnle  in  Wiener-Neustadt.  Seine  besten  Blätter  sind 
die  Madonna  della  Bedia  nach  Raihel,  Betende  Madonna  nach  Saeeoi^rrato,  die  Heil. 
Familie  narh  A  del  Sarto,  Yuria  von  'i  Eng-eln  gekrönt  narli  Fra  I':irtolonimeo,der 
£Tangellst  Joliannes  nach  Domenichino  and  mehirare  Blätter  nach  Füger. 

Bkote,  Jm,  d.  J»,  Arcbitditnrmaler,  geb.  &.  Jnni  1769  InAnftordam,  f  4.  Jnid 
1793  das.,  Sohn  and  Schttler  des  gleichnamigen  Landscbaftsmalera  ( 1724 — 81),  bildete 
sich  auf  der  dortigren  Akademie  und  durch  Reisen  in  Deutschland  and  Frankreich. 
Br  malte  gewöhnlich  das  Innere  von  Gebäuden. 
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Ekemwm-Alesson  —  £lliger. 


Ekemann-Alesson,  Lorenz,  Lithograph,  geb.  1791  in  Schweden,  f  1828  in 
Stuttgart,  bildete  Bich  fOr  seine  Konst  in  Wien,  München  und  Augsburg  und  wurde 
zum  Professor  und  Direktor  des  lithofrraphischcn  Instituta  nach  StnttigMrt  berufen, 
wo  er  meistens  Landschaften  und  Architekturbilder  lithographirte. 

Kkwnll,  Knut,  schwedischer  Illustrator  und  OenremsJer,  geb.  3.  April  1848 
in  Säby  (Provinz  Suialand),  war  1860—66  Schüler  der  Akademie  in  Stockholm,  war 
dann  Graveur  und  Uolzschneider,  und  widmete  sich  seit  1870  der  Illustration,  bildete 
sich  auch  unter  Knaus  in  Berlin  in  der  Ctonremalerei  &m  und  Hess  sich  dort  nieder. 
Im  Genre  brin^rt  er  rcrht  gemUthliche  Scenen  aus  dem  Volksleben,  z.  B.  Nach  Mitter- 
nacht, Willkommea  ^des  Seefahrers  Heimkehr),  Zehn  Minuten  Aufenthalt,  Nach  dem 
Bade,  Die  Berliner  Fenenrelur,  Snb  rosa  (1880),  Der  Sehliusaccord,  Feierabend,  Br 
kommt f  Sein  Geburtstag;  ausserhalb  seiner  Fähig:keit  Inc  dn?  Bild:  Des  WiUqgs 
Braatnacht.   Zu  Tegners  ^Frithjofasage''  brachte  er  12  Zeichnungen. 

nbnrg,  Han^e  ran,  genannt  wt  kleine  Haue,  niederlind.  Historlfliiiaaler, 
geb.  1500  zu  Biburg  bei  Zwolle,  f  n  u  ll  i  "  "!  in  Antwerpen,  wo  er  1536  in  die  Maler- 
gUde  trat  Seine  geechichtlichen  Bilder  und  seine  mit  Figuren  »taffirten  Landschaften 
Ten  krlfUgem  OolOTit  zeigen  Ihn  als  einen  tebwadien  Naehahmer  tob  Frans  Fleria. 

Eliaerts,  Jean  Fran^ois,  niederläud.  Blumen-'  und  FrUchtemaler,  geb.  1.  Jan. 
1761  in  Deurne  bei  Antwerpen,  f  17.  Mai  1818  in  Antwerpen,  erhielt  hier  seinen 
ersten  Unterricht  auf  der  Akademie,  brachte  aber  einen  grossen  Theil  seines  Lebens 
in  Frankreich  zn  und  war  ProfefliCHr  am  Institiit  der  Ehrenlegion  ia  St.  Dtaia.  Yflft 
ihm  2  Blnmenstürke  im  Museuro  zu  Antwerpen. 

Elias,  NicoIauH,  eigentlich  Nicolaes  Ellas  Pickcnojry  hoiiänd.  Maler,  ^ob.  um 
ir>00  in  Amsterdam,  f  nach  1646,  wahrscheinlich  SchtUer  TOB  A.  van  der  Voort, 
bildete  sich  unter  dem  Einfluss  von  Rembrandt  zu  einem  geH  bi  ktcn  Maler  von 
CoUectivbildnissen,  namentlich  SchtttzenstUcken  auä.  Unter  seinen  Biuiern  im  Reichs- 
museum zn  Amsterdam  sind  an  nennen  sein  frtthes  Hauptwerk  Ton  1625  Die  ana- 
tomische Vorlesung  des  Dr.  Fonteyn  (nur  Bruchst(tck),  Bildnisse  von  Martin  Ray  und 
dessen  Gattin,  das  RegentenstUck  von  1628,  die  SchUtsenkorporalschaft  des  Hanpt- 
maims  BaejilimBt  (1680),  die  treffllelie  SchttteenmaUaeit  des  Hanptmaiiiit  Jakob  Baeker 
(1988)  und  die  geistvoll  componirte  Kor|ion)!^-rhnft  des  Hanptmtasi  Dirk  üiaoUiigk 
TOB  1689.  Im  Berliner  Museum  nur  2  fanzelbiidnisse. 

Blkan,  DbtM  Iiovy.  Lithograph  nnd  Zeidiner,  geb.  1808  in  Köln,  f  18M  daa^ 
zcifrte  viel  Phantasie  und  Gewandtheit  in  lithofirraphischen  Nacbbildung-en,  sowie  in 
eigenen  Compositionen.  Sr  bildete  sich  in  Dfisseidorf,  errichtete  in  Köln  eine  Utho- 
graphisehe  Anstalt  nnd  Übernahm  dafür  1858  die  lithographische  Anstalt  von  Ans  &  Co. 
in  Düsseldorf.  Zu  seinen  besten  Lithographien  gehören  Christus,  Maria  und  die 
12  Apostel  nach  den  Statuen  im  Dom  zu  Köln  (Farb^^ndruck"),  mehrere  Albumblitter, 
Miniaturen  und  Aquarelle,  z.  B.  Der  erste  Busspsalm  Davids,  Das  Rheinweinlied, 
BBiag  des  Kaisers  Maximilian  in  Köln  1505;  auch  malte  or  einige  Oelbilder. 

Ellenrleder,  Anna  Maria,  Historienmalerin,  geb.  20.  MSrz  1791  in  Konstanz, 
t  5.  Juni  18G3  das.  In  Folge  hoher  Protektion  erhielt  sie,  obwohl  Madchen,  Eintritt 
kl  die  Münchener  Akademie,  wo  sie  SchfllMiB  Ton  Langer  wurde.  1816  kehrte 
sie  in  ihre  Vaterstadt  znrück  und  ^ing-  1822  nach  Rom,  wo  sich  ihr  Talent  unter 
Overbeck  entwickelte,  dessen  Richtung  sie  sich  anschloss.  1829  wurde  sie  badisdie 
HoflnalerfB.  1838—40  lebte  sie  abennafs  in  Italien.  Unter  ihren  religiösen  Bilden 
von  grosser  Innitrkrit  des  Gef'lhlr^  nn>]  ziirtrr.  rollrnf^  ter  Ausfllhning  sind  hervor- 
anheben:  Die  heU.  Jungfrau  als  Kind  in  einem  Bache  lesend,  Die  als  Himmelskönigin 
tkroBOBde  Madonna,  8t.  Nieolaos  mit  8  Heiligen,  Maria  mit  dem  JesosknalMii  an  der 
Hand  tritt  ans  rlen  Thoren  dr>  irDiiuiclr,  (1824,  Oalurlu  in  Karhruhe),  Der  heil. 
Bartholomäus  in  seiner  Verherrlichung,  Die  Steinigung  des  Stephanns  (1888,  kathol. 
Ktrehe  in  Karlanihe),  Joluumes  auf  ntmos  seine  Offi^bamng  uchreibmid  <18ST),  Die 
heil.  CScilia,  Die  heil.  Jungfrau  schreibt  das  Maffnificat  (Galerie  in  Karlsruhe),  Christus 
segnet  die  Kinder  (Kirche  zu  Kallenberg  bei  Coburg^),  Die  Auferweckung  der  Tabitha 
durch  Petrus,  Simeon  im  Tempel,  Das  Jesuskind  die  Weltkugi^  segnend  nnd  viele 
andere.  Ihre,  an  die  G.  F.  Schmidtsche  Manier  aiiaaenideB,  86Badieniag«B  baatehm 
aus  Bildnissen  und  reüq-iösen  Blättern. 

Eiliger,  Ottmar,  d.  Ae.,  Blumen-  und  Früchtemaler,  geb.  18.  Sept.  1633  in 
Gothenburg,  begr.  am  21.  Dec.  1679  in  Berlin,  Schüler  von  D.  S  e  gh  e  rs  in  Antwerpen, 
lebte  später  in  Amsterdam  und  in  Haraburg  und  wurde  1670  Hofmaler  in  Berlin. 
IBMn  von  ihm  in  den  dortigen  Schlössern,  im  Museum  zu  Dresden  2  Blumen-  und 
FnMktatlleke>  im  StldekcheB  Inatitat  sal^nkftirt  a.X.8okaiatt6rUng«  HBdlaaeklaB 
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(1663),  in  Braonscbwei^  eiae  Copie  nach  Baffaeb  Bild  Der  beiL  Oeorg  der  die  Köni^^s- 
toditer  befreit  (1688,  Bremitei^e  in  St  Petersburg). 

Elliger,  Ottmar,  d.  J..  Historienmaler,  geb.  1666  in  EamLurg,  f  verrauthüch 
1732,  Sohn  und  anfangs  Scntiler  des  Vorigen,  später  in  Amsterdam  Schiller  von 
Michiel  Masscher  und  von  L  a i r e .s » e ,  in  dotuen Qeschmack  er  Decken-,  ^Vand- 
nnd  Oelbilder  malte.  1716  trat  er  in  den  Dienit  det  KwfOrsten  von  Maine,  für  des 
er  eini^re  «'ein^r  besten  BUder  malte.  Im  Hofinueui  n  Wim  Toa  ibms  Bio  Ftm 
mit  dem  i'okal  (.1714). 

Ellingrer,  Äbt  von  Tegernsee,  In  der  1.  HMUte  des  Ii.  Jahrb.,  schmückte  ver- 
schiedene Handschriften  mit  Miniaturen.  Von  ihm  in  der  Hofbibliothek  zu  Mthif  hon 
ein  Evaugelienbach  mit  den  Bildern  der  Evangelisten  ganz  im  Geschmack  der  da- 
maligen Zeit. 

EUiot,  Charles  Loring,  amenkan.  Bi1<!nt^''inaler,  ^eb.  1812  in  Scipio  (New* 
York),  t  l»6i«,  Schaler  von  Trnmball,  bildete  sich  auch  nach  Gilbert  Staart, 
wivde  18M  Mitglied  der  dortigen  AknAnnle.  Kr  leU  melir  de  700  nM^ese  gemnlt 
habeu,  in  denen  namentlich  die  Köpfe  älterer  Mttnner  sehr  g-elnngen  waren;  ^anz 
ungenügend  die  einzige  von  ihm  gramlte  Landacbaft  eine«  nordamenkaniachen 
Lnndieee. 

Elllot,  William,  engl.  Kupferstecher,  geb.  1727  in  Hamptoneourt ,  f  17r,f^  in 
London,  stach  vorzugsweise  Landschaften  von  Üuyp,  Boaa  di  Tivoli,  Poeleaborgb  and 
George  Smith  ans  Chicbester ;  aach  das  Bildniss  der  Heleoe  Fonrment  nach  Kubens. 

Ellls,  William,  engl.  Kupferstecher,  geb.  1747  in  London,  Todesjahr  unbekannt, 
Schüler  von  VV  o  o  1 1  e  1 1 ,  stach  besonders  viele  Landschaften,  manchmal  gemeinschaftlich 
mit  «einem  Lehrer,  mehrere  nach  Sandby  und  Hearno,  und  6  Ansichten  in  Aquatinta 
von  der  Schlacht  auf  dem  NU  (1800)  nach  Anderson. 

Ellminger,  Ignaz,  Genremaler,  geb.  U  Jnni  1843  in  Wäbring  bei  Wien, 
t  2.  Febr.  1894  in  Wien,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  bereiste  Ober-Oesterreich, 
Tirol,  Bayern  und  Italien,  wurde  Prafe.>t8or  dea  Zeichnens  am  Counnunal-Realgymnasium 
und  malte  besonders  Bilder  aus  dem  Wienerwaldieben,  z.  B.  Markt  aus  dem  Wald- 
viertel, Harte  Geduldsprobe,  Der  Kirchtag,  Heimkehr  von  der  Weide  beim 
Gewitter  u.  s.  w. 

Eteerieky  Ciliftrles  Edouard,  Maler,  Bildhauer  und  Radierer,  ^ch.  zn  Besan^on, 
SchtUer  tod  Hör  nee  Yernet  in  Pari«,  malte  1861  Lesuenr  unter  den  Karthiuser- 
mllndton,  Inrtdite  1865  eine  Mnnnorgruppe  von  WUhelm  Teil  vad  Milien  Soime  ud 

stach  ein  Bild  narh  Robert  FIcury,  Francesen  dn  BiaiinI  nneh  DeoiluMi  Der  Hof« 
•chmied  nach  Bellangü  und  andere  BllLtter. 

nmore,  Alfred,  Irifcher  Hiftorlennwler,  geb.  1815  In  Clonskllty  (Graftchaft 

Cork),  t  2i.  Jan.  1881,  studirtc  im  britischen  Museum  in  London,  wurde  1852 
Schaler  der  dortigen  Akademie,  besuchte  Paris  und  Mtlnchen,  verweilte  2  Jahre  in 
Rom,  und  kehrte  1849  nach  London  zurttck,  wo  er  1856  Mitglied  der  Akademie 
wurde.  Seine  ersten  erfolgreichen  Bilder  waren  1844  Rienzi  auf  dem  Forum,  das  ihm 
einen  Preis  der  Liverpooler  Akademie  eintrug,  und  1847  die  durch  Vervielfältigung 
im  Stich  und  im  Holzschnitt  bekannt  gewordene  Erfindung  des  Strumpfwebstuhla. 
Andere  ausdrucks-  und  lebensrolle,  wenn  auch  nicht  immer  sorgfältig  ausgeführte 
Bilder  von  ihm  .^ind:  Ursprung  des  Streites  zwischen  den  Guelfen  und  Ghibellinen 
(1845),  Die  Ohnmacht  der  llero  (nach  ShakeHpeare»  »Viel  Lärm  um  Nichts"),  Das 
Sterbebett  Roberts,  Königs  von  Neapel,  Ludwig  XIII.  und  Ludwig  XIV.,  Maria  Stuart 
nnd  Darnk  V,  Pnmpf  ii  im  J.  79,  JwUÜi  ond  fiolofemee  (1869)»  Colnmbna  in  Porto 
Santo  und  Leonore  nach  Btirger. 

Elsaüer,  Priedr.  August,  Landschallamnler,  geb.  S4.  Jnli  1810  in  BerUn, 
t  I.  Sept.  1845  in  Rom,  besuchte  die  Akademie  .seiner  Vaterst^idt  unter  dem  T,and- 
«chaftsmaler  Blechen,  bereiste  Italien  und  Sizilien  und  wurde  einer  der  genialsten 
Kttttstler  im  Fnolie  der  Landschaft,  poetiidi  In  der  AvIRwnmg,  kdiB  In  den^  Lidit- 
effekten  und  in  der  Farbenglutb.  7ai  seinm  '^rhön^tm  Bildern  gehören:  Dr-r  Ree  von 
Nemi,  Der  Campoaanto  in  Piaa  bei  Mondachein,  Das  Innere  der  Eogerskapelle  in 
Pilermo,  die  Theater  In  Taerminn,  Rnlnen  der  KnienMltate  In  Bom,  dmi  lanora 
der  erleuchteten  Peter8kirche  und  viele  andere  au  Ituieil.  Br  war  Mitglied  der 
Akademie  und  Bitter  des  rothen  Adlerordens. 

Elsasser,  Jnllns,  Landsehaflsmaler,  geb.  1816  in  Berlin,  f  25.  Dee.  1859  In 
Rom,  Bruder  des  Vorigen,  Schüler  der  Akademie  in  Berlin,  lebt*  nu-istens  in  Rom. 
Von  ihm  ebenfal!«  ein  Blick  in  den  Camposanto  zu  Pisa  bei  Mondschein,  eine 
Composition  nach  Motiven  de«  Forum  Rouianum  und  andere  italienische  Landachalton. 
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Elsheinier,  Aduui,  dur  „röimiM;he  Maler  deutecher  Nation'*,  gatauft  18.  März  lö7ä 
to  Frankfurt  a.  M.,  t  wahrscheinlich  1620  fa  Born,  wir  in  seiner  Vaterstadt  Sehfliar 
von  Uffcnljacli,  lies«  sich  aber  schon  in  junpfen  Jahren  in  Rom  nieder,  wo  er 
durch  seine  Bilder  grosses  Aufsehen  erregte.  Nachdem  er  noch  in  Venedig  Schüler 
von  Bottenhammer  frewesen,  entwidrelta  er  sich  weiter  in  Rom  dnrdi  das 
Studium  der  italienischen  Meistor  und  der  landschaftlichen  Umgebungen  Ir  rSt  i  U  Er 
malte  Scenen  aus  der  biblischen  Geschichte  und  aus  der  Mythologie  ^  Staffage  seiner 
meistens  kleinen  Landschaften,  beides  in  inniger  BoKielinng  nnd  Yerblndiin^  la 
einander.  Die  bedeutendsten  seiner  erst  neuerding-  in  i,'rosser  Zahl  nachgewiesenen 
Bilder  sind  folgende :  im  St&delschen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  das  verhältuissniässig 
grosse  Opfer  in  Lystra  (wohl  aas  seiner  Frühzeit)  und  die  Bniehung  des  Bacchus 
bei  den  Njrmphen  von  Nysa,  im  Museum  zu  Dresden  als  eines  seiner  Hauptbilder 
Jupiter  und  Mercur  bei  Philemon  und  Baucis,  Joseph  im  Brunnen,  Judith  und  T/and- 
schaft  mit  der  Flucht  nach  Aejary^iten,  unter  den  G  Bildern  der  Pinakothek  /.a 
München  das  Martyrium  des  heil.  L  lurontius,  die  Allegorie  mit  dem  Opferznge,  Die 
Flucht  nach  Aegypten  und  Hüs-eli^e  Landschaft  mit  HoruTieh  im  Vordergrunde,  im 
Ferdioaodeum  zu  Innsbruck  ebentalls  eine  Flucht  nach  Aegypten,  im  Museum  za 
Brannschweig  eine  Gcbirgslandächaft  mit  einem  verfallenen  Tempel  (frflIWB  Bild),  in 
der  Oalorie  zu  Aschafff  nburg  Die  JUnger  auf  dem  Wege  nach  Emmaus,  in  der 
Kunstiialle  zu  Hamburg  Der  heil.  Hieronymus  in  einer  Landschaft,  im  Hofmuseam 
m  Wien  eine  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aeg3rpten,  in  der  Galerie  Czemin  daselbst 
eine  Geburt  Christi,  in  der  Galerie  Liechtenstein  ebenfalls  eine  Ruhe  auf  der  Flucht 
nach  Aegypten,  in  den  Uffiaien  zu  Florenz  ein  SelbstbUdniss,  eine  Landschaft  mit 
dem  Triumph  der  Psyche  und  Blasender  Hirt  unter  einer  Eioie,  anch  Landsduften 
im  Museum  zu  Neapel,  in  f!cr  Ak;ulrune  zu  Venedig,  im  Lonvre,  im  Museum  del 
Prado  zu  Madrid  Die  Verspottung  der  Ceres,  im  Museum  zu  Berlin  eine  arkadische 
Landschaft,  nnd  viele  in  englischen  Galerien,  namentUeh  im  ntBwitliam-MaseQm  so 
Cambridge  Amor  und  Psyche.  Eine  werthvollo  Sammlung  seiner  Handzeichnnngen 
besitzt  das  Städelsche  Institut;  kleinere  Sammlungen  im  Museum  zu  Darmstadt,  in 
der  Albertina  in  Wien  nnd  im  Kabinet  des  Berliner  Museums.  Er  hat  auch  einl^ 
BUttcr  radiert.  —  Vgl.  Bode  Gesch.  der  hoUänd.  Malerei  (1883). 

Elshoocht,  Jean  Marie  Jacques,  hoUänd.  Bildhauer,  treb  10.  Aug.  17'.)7  in 
DUnkirchen,  f  nach  Ihh.'j,  Schüler  von  Bosio  in  Paris,  schul  zahlreiche  allegorische 
und  ideale  Bildwerke  für  die  Kivchen  in  St.  Ouen,  Toorooing,  N.  D.  de  Lorette  in 
Pari»,  ftlr  das  historische  Museom  in  Versailles,  fttr  dj»  Stadthaus  in  Laon  und 
für  andere  Gebäude  Frankreichs. 

Bltkoltz,  Lndwig,  Genre-  und  Schlachtenmaler,  geb.  2.  Juni  1805  in  Berlin, 
f  .3.  Febr.  1850  das.,  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  später  im  Atelier  von 
Franz  Krttger.  Sein  grosses  Talent  für  dramatische Compositionen  von Scenen des 
kriegerischen  Lebens  aus  der  Zeit  der  Befreiungskriege  nnd  fttr  fanmoristiacha 
Genrebilder  litt  durch  sein  unregelmff  ^^irre«  Lnbnn,  daa  ihm  r^ie  Kraft  zu  grösseren 
Arbeiten  entaog.  Seine  besten  Bilder  sind:  Völkerschlacht  bei  Leipzig,  Schlacht  bei 
Dennewits,  Snm  der  YerbUndeten  in  Paris,  Absclued  anf  dem  Sehliichtfelde,  Soeme 
aus  der  Schlacht  bei  Bautzen,  Mittagsruhe  bi  i  Irr  Ernte,  Dio  klcinstädtisdi«  Blteger- 
wache  und  in  der  Nationalgalerie  zu  Berlin  Der  Gefechtsaufang  (1834). 

Bht,  PI«tMr  Tan  der.  s.  Ycretol. 

Flstor,  Gottfried  Ruaolf,  Zeichner  und  Historienmaler,  Geburtsjahr  unbekannt, 
t  Ii.  März  1872  in  Berlin,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  zeichnete  und  malte 
▼orsngsweise  religiöse  Bilder,  z.  B.  in  Cartons  Die  7  Sacramente  der  christlichen 
Kirche,  Zeichnungen  zn  Glasgemälden  fttr  eine  Kapelle  des  ehemaligen  Klosters 
Marienberg  bei  Helmstedt,  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  (Zeichnung),  Einzug 
Christi  in  Jerusalem,  einige  Bilder  in  der  Vorhalle  dos  Alton  Museums  in  Berlin 
(1870)  nnd,  als  Oelbild,  eine  sehr  gerühmte  Heil.  Familie. 

Flstracke,  Reginald,  engl.  Kupferstecher  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  geb. 
um  lüüO  in  London,  stach  nach  eigenen  Züichnungen  für  Buchhändler,  hart  und 
geschmacklos  ausgeführt,  meistens  Bildnisse  seiner  berühmten  Zeitgenossen,  z.  B. 
Lord  Darnley  und  seine  Gemahlin  Maria  Stuart,  Thoraas  Moore,  König  Jacob  und 
Königin  Anna,  Isabelia  Clara  Eugenia  Infantin  von  Spanien,  n.  A.  £r  gab  heraus 
,Tnie  and  lively  Effigies  of  all  oor  English  Kings"  (1618). 

Eitz,  Jobann  Friedrich  von,  als  Kupferstecher  einer  der  Ersten,  dio  in  Schwarz- 
knnst  thltig  wuen.  sceh.  1632,  f  30.  Aug.  1686  in  Mainz,  wo  er  Domherr  und 
SdmilMtian  wir  ua  mn  Xmiit  nur  als  DUettaat  hetriob.  lua  kernt  fon  ihn  onr 
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2  Blfttter :  Das  BildniHs  des  Kar^irston  von  Maiiut  Johaim  Philipp  von  Scbtoboru  und 
ein  Ecce  homo  nach  Dürer. 

Elren.  s.  Tetar  r.  Elren. 

Elzheimer,  s.  Elsheimer. 

Embde,  August  v.  der,  Genremalor,  geb.  2.  Dcc.  1780  in  Kassel,  f  lü.  Au|^. 
1862  das.,  konnte  erst  1799  die  dortige  Akiäemie  besuchen,  setzte  seine  Ausbilduo)^ 
in  Dresden,  Düsseldorf,  Mttnehen  und  Wien  fort  und  Hess  sich  in  seiner  Vaterstadt 
nieder,  wo  Genrebilf^  r  und  Bildnisse  malte.  Unter  den  Ersteren  von  ungemeiner 
Lieblichkeit  nennen  ^v  r :  Kin  hMiiRches  Banemmädchen  mit  einem  Briefe,  2  Kinder 
auf  der  Brandstätte  ibres  Hauses  spielend,  „Jetzt  gang'  i  ans  Brünnele^,  Der  Frlibling, 
Kinder  im  Waide  and  andere  Kinderbilder,  von  denen  viele  darch  den  Stich  ver- 
▼ielftltlgt  worden.  Seine  TQehter  und  ScfaflleiliiDeii  KarolUie»  vereheliehte  KluhoM. 
geb  '^1  Inn  1812  und  Emilie,  gebu  10.Dee.  1816|  awltea  GenreUlder  imSioBe  mia 
G^te  ilires  Vaters  und  Bildnisse. 

IhMl^.  Wilhelm,  Sehlfteliteiiiimler,  geb.  90.  Mil  1890  m  Bvehen  Im  Odenweld, 
Avidmete  sich  während  der  Ereis^nisse  von  dem  Militärfltande  nnd  kam  tladuri  b 

zur  Malerei  des  Soldatenlebens,  die  er  Ton  1851  unter  Diez  in  Mflocben  erlernte. 
Da  eines  seiner  ersten  Bilder,  Die  Schlacht  bei  Stookaeb  1799,  grossen  Beifall  fand, 
bildete  er  sich  für  dies  Fach  in  Antwerpen  und  Paris  weiter  ans  um!  brachte  seit 
1857  eine  Reihe  !>o!cher  Bilder  Ton  «;orgfältiger  Zeichnung,  guter  Charakteristik  nnd 
harmonischem  Colorit.  Dahin  ^jebören :  Der  BrUckensturm  zu  Heidelberg  1799,  Gefecht 
bei  Aldenhoven,  Das  Karreu  in  der  Schlacht  belAspem,  Erstürmung  des  verschanzten 
l.H<rrrH  von  Famars  1793  durch  Erzherzog  Karl,  Angriff  fran7ö'^i«'r'her  Kürassiere  auf 
(i  10  Engländer  bei  Waterloo  (18ül).  1861  zog  er  nach  Wien  und  malto  noch  folgende 
bedeutendere  Werke:  (1867)  als  sein  Meisterwerk  Die  Schlacht  bei  Wttrzburg  3. Sept. 
1796,  weniger  g"elanf^en  Der  Erzherzoj^  Kar!  in  rl«  r  Schl  icht  bei  Neerwinden  am 
18.  Mai  1798,  trettich  dagegen  Der  Angrift'  der  Division  i^anemain  bei  Elsasshausen 
am  6.  Aug.  1870,  Die  Sddaebt  bei  iD^on  80.  Oct.  1870,  Zusammentreten  der 
Verbindun;?spatrontllen  des  7.  und  des  14.  deutschen  Armoecorps  bei  Beifort,  Episode 
aus  der  Schlacht  bei  Wörth  6.  Aug.  1870  (1879),  Sieg  Georgs  IL  ttber  die  Franzosen 
bei  Dettingen  97.  Jani  1748. 

Fmelraet,  Mlchol  An^-elo  und  Emelract,  Philips  Ansrnstln,  s.  Imraenraet. 

£me8)  Jolin,  engl.  Kupterstedier  nnd  Aquarellmaler  der  2.  HlUfte  des  18  Jahrb., 
nur  dnrch  wenige  BMtter  bekannt.  Er  stack  1788  IHe  ZerBtttnuff  der  spanischen 
Batterien  vor  Gibraltar  am  14.  Sept.  1782  nack  JeHioreye,  malte  1791  in  A%1iareU 
Ansichten  der  Oumberland-Seen  in  England. 

Smier,  Bonarentttra,  Historienmaler,  geb.  19.  Oet  1881  in  Wien,  f  80.  April 
1862  in  Rom,  Schiller  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  unter  Führicli.  Von  ihm 
die  Bilder:  Anbetnnof  derKöniero  (i.s55),  Kaiser  Friedrichs  DemUtbignng  vor  Heinrich 
dem  Löwen,  Das  Leben  des  heil.  Severin  und  namentlich  die  8  Cartons  zu  Dantes 
„Göttliche  Komödie". 

Emmanuele  da  Como,  Franziskanennönch  nud  Maler,  ireb  1586,  f  16G2,  soll 
sich  UQter  einem  Maler  Nameua  öilla  in  Mcsnlua  gebildet,  auch  in  Venedigs  gelebt 
und  im  Kloster  seines  Ofdens  zu  Como  nnd  Messina  gemalt  haben.  Im  Kloater  der 
irländischen  Franziskaner  von  S.  Isidore  in  Rom  befinden  sich  noch  mehrere  Fresken 
Ton  ihm  und  in  der  Nationalgalerie  zu  London  ein  Bild  der  Heiligen  Cosma«  und 
Damianus. 

Emmini^nr,  F.,  Landschaftsmaler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geb.  in 
Biberacb,  Uthographirte  Landschi^ten  nach  anderen  Malern  und  nach  eigener  Com- 
poeltion,  s.  B.  nara  GettUeb  Friedriek  Steinkqvf  die  Aneiekten  vom  Lindkans  Besenstein 
nnd  der  Kapelle  auf  dein  Koth  nberg  bei  Stuttgart,  nhvr  anck  kistoriaeke  Bilder  nadi 
Bberkard  v.  Wächter  nnd  nach  dem  Bildhauer  Weitbrecht. 

Empereur,  Lonlf  Slaom  «•  Lenperenr* 

Einpol i,  Jacopo  da,  8.  Cliimeutl. 

Emptrae jer,  Clemens,  Bildhauer  und  MedMUeor,  gth.  87.  Mai  1856  in  Wien, 
war  1872—79  Scbttler  der  dortigen  Akademie  unter  Radnttsky,  lebte  dann  bis 
1887  in  England  und  später  in  Italien.  Seine  Hauptwerke  sind  die  Medaillen  für  deu 
engli.Hchen  Hof,  besonders  die  .TnbiUinmsmedaille  auf  die  60jährige  Regierung  der 
Königin  Victoria  und  die  Medaille  aui  den  Tod  des  Kronprinzen  Rudolf  von  Oesterreich 
(1889). 

Backe,  Krdmann,  Bildhauer,  geb.  26.  Jan.  1843  in  Berlin,  Schüler  von  Alb. 
Wolf  f ,  verbindet  die  der  Bancbschen  Schule  eigene  strenge  Durchbildung  der  Formen 
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mit  einem  aiugeprägten  Realismas  und  einem  weichen  poetischen  Zog.  Auf  sein  erstes 
griSsMUMWerk,  Bin  Oennane  im  Kampf  mit  2  Galliern,  folgten  die  Ompp«  OdysMoa 
und  Penelope,  die  Er/.statue  de«  Tnnivat  rs  T;ihn  bei  Berlin  (187'2'  die  rnprnri^ch 
durchgeführte  Erzstatue  des  KorfUräten  Friedrich  L  Ton  Brandenburg  am  neuen 
Rathhause  in  Berlin,  die  BOsten  der  Schaospieleriii  Jadunann-Wagner,  der  Maler 
Steffeck  und  Döpler  und  der  Kronprinzessin  von  Preussen,  als  sein  Mvistorwerk  die 
Marmorstatao  der  Königrin  Laiso  Im  Thiergarten  (1880)  mit  der  Hauptfigur  voll  tiefer 
Schwermuth  und  erhabener  Schönheit  und  auf  dem  runden  Postament  mit  einem 
herrlidiMi  Hautrelief;  später  noch  für  die  Ruhmeshalle  des  Zenghanse«  die  Statuen 
des  grossen  Kurfürsten  und  Friedrichs  d.  Gr  tind  für  das  Mausoleum  in  Charlottenburg 
die  Figur  eines  Ersengela  «owie  die  meisterhaften  Sarkophage  dcH  Kaisers  Wilhelm  I. 
■ad  der  Kaiserin  Ani^^usta. 

Encke,  Fedor,  Bildniss-  und  Geurenialcr,  freb.  13.  Nov.  ISfjl  in  Berlin,  Schüler  von 
Gaasow,  bildete  sich  in  Rom  und  inFariti  weiter  und  liesa  sich  in  seiner  Vaterstadt 
nieder,  unter  Minen  Oenrebildem  sind  n  erwibnen :  Dolce  far  niente,  Italienischer 
Ziegenhirt  Brsnr  h  im  Atelier  und  unter  t^einen  Bildnissen  das  des  Prinzen  Heinrich 
von  Freussen,  des  Ceüisteu  Robert  Hausmann,  ein  Kinderbildniss  und  mehrere  Andere. 

Knie,  Felix  TOii)  Landachafla-  nnd  Genrenaler,  geb.  4.  April  186$  in  Bnataa, 
SMifiler  der  Akademie  in  Düsseldorf  und  Bpttter  in  Mttnchen,  wo  rr  seinen  Wohnsit« 
nahm.  Unter  seinen  landschaftlichen  Genrebildern  sind  zu  nennen:  Park  mit  Teich 
im  Herbst,  Trlnmerei,  Junge  Dame  ha  Psrlc,  Vor  der  Messe,  Mhlingsmorgen. 

Ende,  Hermann,  Architekt,  geb.  4.  März  1830  in  Limdsberg  a.  d.  Warthe, 
besuchte  in  Berlin  das  Kölnische  Realgymnasium  und  seit  184«  die  dortige  Banacbnle, 
machte  Studienreisen  in  Deutschland,  Italien,  Griechenland,  der  Tflrkei,  Oesterreich 
und  den  Niederlanden,  wurde  königl.  Baumeister  und  gründete  1859  mit  Wilh. 
B  ö  <•  k  TU  a  n  n  (s.  d.)  ein  Atelier  für  Architektur.  Er  ist  Professor  an  der  technischen 
Hochschule  und  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin  und  erhielt  von  den  Akademien  su 
Wien  und  St.  Petersburg  die  Auszeichnung  als  deren  Ehrenmitglied. 

Ender,  Eduard,  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  1824  in  Wien,  Sohn  nnd 
Schttler  des  Johann  Nepomuk  £.,  unter  dem  er  sich  vorzugiiweise  im  historischen 
Genre  ausbildete.  Seine  Bilder  sind  ansprechend  in  Composition  nnd  glänzend  in 
der  Farbe,  aber  bisweilen  ohne  tiefere  Pointe.  Dahin  gehören:  Franz  I.  im  Atelier 
des  Benvenuto  Cellini,  Shakespeare  am  Hof  der  Königin  Elisabeth  den  „MacbeUi" 
vorlesend,  Hnmboldt  and  BenpUnd  nof  ihrer  Reise  ins  Orinocogebiet,  Kaiser  Josephs 
Zn.Hammentreffen  mit  Mozart,  Schiller  am  Hof  zu  Weimar,  Rembran  It  in  seinem 
Atelier,  Elisabeth  and  van  Djck,  Rudolf  IV.  auf  dem  Bauplatx  des  StephansUomes  in 
Wien,  Tbsso  am  Hof  von  Perrara  und  mehrere  reine  GeoreMlder.  Auch  als 
Bildnlsamalor  war  er  eine  Zeitlang  beliebt, 

Eader,  Johann  Nepomnk.  BUdniM-  und  Historienmaler,  geb.  8.  Nov.  1793  in 
Wien,  f  16.  MKn  1854  das.,  Schttler  der  dortigen  Akademie onter  Man rer,  L  am  pi, 
Caucig  und  Füger,  bereiste  mit  dem  Grafen  Szecb6nyi  Griechenland,  Ktoinasien 
nnd  Italien,  ging  1820  mit  Staatsunterattttzung  nach  Florenz,  Rom  nnd  Paris,  und 
kehrte  1826  nach  Wien  zurück,  wo  er  ala  Bildmssmaler  th&tig  nnd  1889— 50  Professor 
an  der  Akademie  war.  Zn  seinen  besten  Bildern  gehören :  Das  Fresko  des  Mysteriums 
der  Erlösung  in  der  Tirnakapelle  des  Stephansdome.H  (1853),  Marcus  Aurelia.«?  auf 
dem  Sterbebette  (Galerie  E^terhazy  in  Wien),  Madonna  mit  dem  Kinde  (im  Hofmuseum  >, 
Judith  mit  dem  Haupt«  des  Holofernes,  Andreas  Hofers  Abschied  von  seiner  Familie, 
mehrere  Bildnisse  der  Mitglieder  des  CetMreidiisnhen  KaiserhauMM,  und  nhlreieho 
Zeichnungen  und  Aquarelle. 

Ender,  Thomas,  Landschaftsmaler,  Zwillingsbmder  des  Yorigen,  f  28.  Sept. 
1875  in  Wien,  Schüler  der  dorticren  Akademie  unter  Mössmer  und  Steinfeld, 
nahm  sich  Ruisdael  und  Ch  Lorrain  xom  Vorbilde,  ging  1817  im  Gefolge  der 
Braheraogin  Leopoldine  naeh  Brarillen,  und  ISIB  mit  dem  Fürsten  Mettemiä  nach 
Italien,  wo  er  1  Jahre  lebte,  berei.nte  an-h  Griechenlanrl  und  Palästina,  wurde  ^später 
Professor  au  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  nnd  trat  als  solcher  1852  in  den  Rohe- 
stand.  Seine  llbemns  xaUreichen  Laadsfihsltwi  In  Oel  nnd  In  Agasiell  ans  Gestenreich, 
Italien  nnd  Brasilien  befinden  sich  In  vielen  flffenülchen  Galerien  (fiefinniinm  in 
Wien)  and  in  Privatsammlongen. 

Knderlein,  Caspar,  Bngiesser  nnd  (Sselenr,  geb.  In  Basel,  f  18SS  in  NBmherg. 
Von  iliiii  befindet  sich  in  der  oberen  Sakristei  der  Lorenzkirche  in  Nürnberg  ein 
schöaeH  zinnernes  Taufbecken  mit  Kanne,  mit  der  heil.  Jnngfirau  in  der  Glorie,  der 
Minerva,  den  7  freien  Künsten  und  den  4  Elementen. 
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EndoeoA,  einer  der  nl tobten  griechischen  Büdhaner  um  500  v.  Chr.,  arbeitete 
Götterfigaren  in  Uolz,  Marmor  und  Elfenbein.  Von  ihm  werden  erwähnt  ein  sitzendes 
Harmorbild  der  Athene  neben  den  Rreditlieam  anf  der  Akropolis  von  Athen,  die 

Athene  Alea  an«  Elfenbein  von  Anj^UHtus  nach  Rom  versetzt,  ein  Rolzlrild  r1rr  Athene 
PoUas  zu  Erjthrae  in  Lydien,  eine  Artemis  in  Bphesos  nnd  das  Eeliel'  zu  einem 
Chrabdnaknn]. 

Endre^,  Bernhard,  Genr-j  nnd  Ilistorh  inii  iler,  geh  i so i  zn  Owin{,'-en  in  Traden, 
t  2.  Dec.  1874,  Schüler  der  Maria  Elienrieder  and  seit  1886  der  Akademie  in 
Mtfnehen  nnter  Cornelia i,  Sehlotthaner  und  Eeinr.  HetfL  Kr  malte  anfiuigt 
Scencn  aus  dem  Volksleben  und  g'ine;  dann  nach  Italien,  copirte  in  Florenz  und  Rom 
Bilder  von  Baffael  und  lieferte  eine  treffliche  Tuscbzeichnang  der  Kreuztragitng  Christi. 

Engel,  Adolf  Kar!  Maximilian,  flämischer  Maler,  geb.  1801  in  Conrtray,  1 1838 
das^  Schiller  von  J.  B.  de  Noter.  Teil  Ihm  Im  Mnseiim  so  Amiterdam ebte Land- 
•ehaft  mit  Rlnderheerd«» 

Engel,  JüUu  Fredei  ik,  (Tcnremaler,  geb.  1844  zü  Berneastel  a.  d.  Monel,  kam 
IBbi  nach  Albany  (New  York),  wurde  Schüler  der  Akademie  in  Mflnchen,  kehrte 
später  nach  Amerika  znrttck,  nahm  aber  1873  seinen  Wohnsitz  in  Mtinehen.  ünter 
seinen  Bildern  befinden  sich  mehrere  von  den  Ufern  des  Chiemsees,  Ein  Fischer- 
midchen  ans  Chiog^a,  Der  Hochzeitsgrass,  Die  Oratnlanten  n.  A. 

Engel,  Jospph,  ungarischer  Bildhaaer,  geb.  1815  zu  Satoralja-Üjholy  im 
Zempliaer  Komitat,  verfertigte  troffliehe  Schnitsarbeiten,  ging  1832  aof  die  Akademie 
In  Wien,  beeoehte  1886  die  KoBsteehnle  in  London,  nnd  ging  1847  nadi  Born,  wo 
er  für  den  Prinzen  Albort  eine  Amazon' n^^'^ruppe  fertigte.  Unter  seinen  übrigen 
Werken  worden  mehrere  ideale  Darstelliiogen,  das  1880  in  Budapest  entbOUto 
Denlnnal  dee  Orafen  SsAeh^nyt  nnd  eine  Statne  der  Bva  (1885)  genannt. 

Engel,  Karl,  GLMirriinlcr,  irt-lr  1^:17  in  Lnnilorf  (Oberhessen),  |  :n.M?trzl870 
in  Eödelheim  bei  Fraokfurt,  Schüler  der  Akademie  in  Düsseldorf  anter  Hildebrandt 
nnd  in  Mttnehen.  1849  Hees  er  lidi  In  RSdelhelm  nieder.  Br  malte  mit  V^ttehe 
Scenen  ans  dem  Loben  der  Landbewohner  seiner  Helmath;  ferner  dia  Im  Museum  m 
Dannstadt  befindliche  Atelier  des  Bildhauers  Scholl. 

Bngelbach,  Cleorg,  Maler,  Bildnisszeichner  nnd  Lithograph,  geb.  zu  Biedenkopf 
in  Rheinhessen,  lebt  in  Berlin,  zeichnete  und  lithographirte  den  deotediMi  Kalter 
Wilhelm  I.  und  die  Bildnisse  Wilhelms  I!  nnd  seiner  (Jejnfiblin. 

Bngelberg,  liurkhurd,  Architekt  und  Hiltlbauer  der  -2.  Hälfte  des  15.  .Tahrh,, 
geb.  zu  Hornberg  in  WUrttemborg,  f  1312  in  Ang^rg,  baute  1467—99  die  spät- 
gOthis(  he  St.  Ulrichs-  und  Afrakirche  in  Augsburg,  war  in  Ulm  th&tig  beim  Baa  den 
Mttnst&rs  und  fertigte  die  Tragsäule  und  die  Brflstung  der  Kanzel. 

Engelberts,  Willem  Jndocns  Mattheas,  holländ.  Maler,  geb.  21.  Jan.  1809 
in  Amsterdam,  f  9.  Mai  1887  in  Aalst  <Nordbrabant),  Schüler  des  Ferd.Brakeleer. 
Von  ihm  im  Relehsmuseum  zu  Amsterdam  Der  WUdpretmarkt. 

Bafelbreehtaen,  Ceraellai  holtlad.  Historienmaler,  geb.  1488  In  Leiden,  f  1588, 
der  Lehrer  des  Lnci^  v  Leiden.  Die  mi  i  tr  n  Orm  ilir  mn  ihm  sind  in  der  Zeit 
der  JEtoformafcton  zu  Grunde  begangen;  die  besten  von  ihm  Erhaltenen  sind  2  Bilder 
im  Xnflenm  feiner  yateritadts  em  FMgelaltar  mit  der  Knnzl gnnt^  Chrietl,  dem 
Opfer  Alii  ahams  und  der  Aufrichtunfj  der  ehernen  Schlauee,  noch  steif  und  unbeholfen 
in  der  Malerei,  und  ans  einer  spiUeren,  besseren  Periode  Die  Beweinoag  ChrisÜ; 
weniger  eieber  von  Ihm  im  Mneenm  zn  Antwerpen  Der  hell.  Leonhard  der  die 
Gefan^^enen  befreit  und  Die  UebcrfUhrung'  der  Leiche  dea  heil.  Hubertus,  und  in  der 
Nationalgaierie  zu  London  eine  Madonna  mit  dem  Kinde.  Seine  Söhne  und  SchUIer 
waren  Pleter  E.,  der  1514  in  der  Qilde  zu  Leiden  Olasmaler  war,  nnd  Comelisz  E., 
geb.  1493,  t  l^-^-^.  bekannt  unter  dem  Namen  Comells  Kunst« 

Engelhard,  Friedrich  Wilhelm,  Bildhauer,  geb.  9.  Sept.  1813  in  Grünha^-en 
bei  Lüneburg,  war  zunilch.st  G  Jakre  iu  Paris  und  London  Elfenbeinschnitzer,  widmete 
sich  seit  1837  auf  der  polytechnischen  Schule  In  Haanorer  der  Bildhauerei,  war  ein 
Jahr  in  Knppnhrt  'en  Schüler  von  Thorwaldsen  und  seit  1841  in  München  Schüler 
von  Schwanthikler,  dessen  romantischer  Richtung  er  sich  anschloss.  Dort  ent- 
standen z.  B.  der  lebea^rosse  Germane  (1844),  die  Lorelei  (1848)  and  der  erste 
Entwurf  zu  dem  spftter  ausi[,'efHlirtcn  Fries  au.<?  der  Edda.  Infoli^e  der  Ereignisse 
von  1848  musste  er  sich  der  Malerei  widmen  und  brachte  mehrere  Cartons  zu  Wand- 
gemllden.  1855  ging  er  na<A  Bom  nnd  ediof  dort  a.  B.  Amor  auf  dem  Schwan, 
Barfhus  den  Panther  bändigend  (im  Besitz  des  deutschen  Kaisers)  und  andere  ideale 
Bildwerke.    1859  kehrte  er  auf  Veranlassung  des  Königs  Georg  V.  nach  Hannover 
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zarttck  und  begann  bald  nachher  die  Ausführung'  seines  Hauptwerkes,  des  grossen 
Frieses  ans  der  nordiBchen  Heldensage  im  Schloss  Marienbnrg  bei  Kninoyer,  der  in 
18  Darstellungen  mit  dichterischem  Sinn  die  Gestalten  der  Edda  mit  grosger  Klarheit 
zur  Anschannng  bringt.  Andere  seitdem  eutätandenc  Werke  von  ihm  sind  die  weniger 
bedeutende  Schiller-Statue  in  Hannover,  Amor  den  Lüwon  bändigend,  Christns  segnet 
die  Kinder,  Psyche  im  Begriff  den  schlafenden  Amor  itt  erdolchen,  die  Uberlebensgrossa 
Statue  des  heil.  Michael  in  Lichterfelde  bei  Berlin,  die  ansjwezeichnete  aitp^ende  Statue  der 
KurfUr^tin  k^ophie  in  fierrenhausen,  die  Coiossalgruppe  des  nordiäclicu  Gottes  Odin 
(Mat.-Gal.  in  Berlin),  die  CompositloD  der  3  Friese:  Heinricba  des  Löwen  Wallfahrt 
nach  Palästina,  Geschichte  von  Amor  nnd  pHyrhr>  und  die  nur  zam  Theil  ansgefUhrten 
(^jmpischen  Spiele ;  ausserdem  zahlreiche  Biidniäsbiisten.  Er  erhielt  die  oldenbnrgiscke 
und  aehwedische  goldene  Medaille. 

Kngelhardt,  Georg,  Landschaftsmaler,  geb.  1823  zu  MUhlhauson  in  Thttringen, 
t  17.  Aug.  1883  in  Charlottenburg,  war  1844— 47  Schiller  von  Biermann  in  Berlin, 
UMhte  aftim  wiederholt  Reisen  in  die  Alpengegendoi  und  bfaehte  aas  der  BiiiBaiii- 
keit  der  Alpenthäler,  aber  auch  aus  der  Mark  Brandenburg  eine  Reihe  von  an- 
sprechenden correkten  Landschaften,  z.  B.  Das  Jleiringer  Thal,  Partie  bei  WintersUdl 
im  Oetithel,  Hoebwald  (1867),  Kohlenbreniier  tan  Brocken^  Partie  bei  HtdAtuk  Im 
Solsthal  u.  A. 

Engelkurt,  Joseph,  Genre-  und  BÜdnissmaler,  geb.  19.  Aug.  1864  in  Wien, 
Schüler  der  dortigen  Akademie  und  von  LOffts  in  München.  Er  malt  mit  Vor^ 
liebe  Typen  aus  dem  Wiener  Volksleben,  z.  B.  eine  durch  die  Strassen  ziehende 
Militämiusik,  Wiener  HOkerin,  Der  Pilger,  Beim  KttuBtler  in  Erdberg,  enchmeltfere 

Bildnisse. 

Kngolmann,  Gottfried,  Lithograph,  geb.  17.  Aug.  1788  zu  MfllhMnen  im  Eliass, 
t  25.  April  1839  da.s.,  Schüler  von  S e n e f e  1  d e r  und  von  Chr.  v.  Mannlich,  führte 
die  Lithographie  in  Frankreich  ein  und  erhielt  1838  einen  Preis  für  ein  von  ihm 
hennsgegebenea  Albuin  in  Ferbradruck. 

Engert,  Erasmus,  Zeichner  und  Gemäldereataurator,  geb.  1796  in  Wien, 
t  14.  April  1871  das.,  SchUler  der  dortigen  Akademie,  bis  1843  Cttstos  der  aka- 
demischen Galerie  und  später  Direktor  der  Galerie  des  Belvedere.  Seit  1829  tliat 
er  sich  als  geschickter  Aestanrater  der  Bilder  des  Belvedere  hervor,  eepirt«  auch 
einige  derselben. 

Bngerth.  Bivard  roa*  Bistoriemnaler,  geb.  18.  Mal  1818  an  Fleas  in  SddeaieB, 

Schuler  der  Akademie  in  Wien,  erlernte  unter  Kupelwicsor  die  Freskomalerei. 
1844  ging  er  mit  einer  Pension  nach  Italien,  bereiste  auch  einen  grossen  Theil  von 
Deutschland,  Fraakrdch,  England  nnd  den  Orient.  In  Bern  matte  er,  vom  KflastlOT- 
geistc  s  Cornelins  angeregt,  als  sein  erstes  bedeutendes  Bild  die  (unhistorisohe) 
Verhaftung  der  Familie  des  Königs  Manfred  nach  der  Schlacht  bei  Benevent  (Uof- 
museum  in  Wien).  1864  wurde  er  Direktor  der  Akademie  in  Prag  und  widmete  sich 
besonders  dem  Hildni.ss.  In  Wien  betheiligte  er  sich  bei  den  Fresken  der  Altlerchen» 
felder  Kirche  theils  nach  Fflhrichs  Entwürfen,  theils  nach  eigenen  Compositionen, 
malte  die  Bildnisse  des  Kaiserpaares,  wurde  1865  Professor  an  der  Akademie  und 
schnf  als  sein  zweites  Hauptbild  den  Sieg  des  PrinMB  Engen  bei  Zenta  für  die 
KönigsburK'  in  Ofen,  worauf  1868  die  Malereien  im  neuen  Opembanse  in  ^Vten 
(Hochzeit  de»  Figaro)  und  Krönung  Franz  .Josephs  in  Ofen  folgten.  Seit  1871  ist 
er  Direktor  der  Galerie  des  Belvedere  (Hofniuseum)  nnd  gab  1882  ff.  einen  ausführlichen 
Katalog  derselben  heran.«?.  1867  ward  ihm  das  Comthurkrenz  des  Franz- Josef-Ordens ; 
er  ist  Mitglied  des  österreichischen  Unterriciitsraths  und  Curator  des  österreichischen 
Knut-  und  Industrie-Museums. 

Bnghelraems,  Cemells,  niederllinr1i?cher  Maler,  geb.  1637  in  Mecheln,  f  1 583  das., 
zeichnete  sich  besonders  in  den  Kirchen  seiner  Vaterstadt  durch  Temperamalereien 
ansi  die  an  ihrer  Zeit  sehr  bewundert  worden,  copirte  aneh  inWnsserfsrben  ein  Bild 
ana  der  Geschichte  T>avid<--  von  Lnras  de  Heere. 

Engl,  UagO)  Genremaier,  geb.  18&2  zu  Lienz  in  Tirol,  ging  Ton  der  Laufbahn 
eines  Försters  aar  Malerei  über,  nnd  bezog  1888  die  Akatonle  in  Vflncben,  wo  er 
Schtikr  von  Diez  wurde.  Nßi  lulem  er  in  Tirol  noch  einmal  zum  Waidwerk  zurück- 

Sekehn  war,  nahm  er  1879  in  München  seinen  Woimsitz  and  malte  als  Schttler 
lefreggers  eine  Belhe  von  Oenrebildem,  unter  denen  wir  nur  Eine  gemUthliche 
Scene  aus  dem  Finiillenlüben  erwähnen. 

Kngleheart,  Francis,  engl  Kupferstecher,  geb.  1775  in  London,  f  15.  Febr. 
1849  das.,  Schüler  von  Joseph  Collyer  und  Gehilfe  von  Jamua  Hcath,  stach 
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zunächst  nach  Stothard  und  na  h  R.  Cook  und  in  äm  orsten  Tahren  des  19  Tahrh 
die  BildnLiSü  lur  eine  i5animluug  ooglischer  Dichter  und  uacii  öuiirke  30  Zuicimungon 
zum  „Don  Quizote'*.  Beine  besten  Blätter  von  kräftiger,  natnigetreaer  AuBtthnng 
sind  Duncan  Gray  nach  Wilkie  und  Sir  Calepine  hefreit  Serena  nach  Hilten. 

£agll8li,  JoBias,  als  engl.  Eadierer  nur  Dilettant,  geb.  in  Mortlake  (Sarreyahire), 
t  1718  das.,  war  ein  acbwadiflr  Nicfaihimr  ra  Wonau  HoUar,  fadlerte  tm  bma 
Franris  Glft^  di«  4  JaluMniteB  nach  TiiiaB  Gbristns  mit  den  Jflngeiii  in 
£iiunauii. 

Sahnber,  Karl,  G«nr«imler,  gel».  16.  Oee.  1811  la  Hof  (Oberfrtnken),  f  6.  Jnll 

1867  in  München,  bezog  erst  1832  die  dortige  Akademie  und  wurde  1858  Ehren- 
mitglied derselben.  £r  malte  zunächst  einig^e  Thierbilder  und  wandte  aich  dann 
mit  grossem  01tt<^  zum  Genre,  worin  er  jjich  durch  treflende  Charakteristik,  gesunden 
Humor  und  kräftiges  Colorit  auszeichnete.  Unter  seinen  zahlreichen  Bildern  sind 
die  bedent«>ndsteu  und  beliebtesten  Der  Bildschnitzer  in  seiner  Werkstatt  (1840, 
Neue  i  iuiikothek  in  Mimchen),  Der  Mttnchener  BUrgergaidist  i,1844,  Nationalgalerie 
in  Berlin),  Der  politi^n  «  nde  Schuster  (18M),  Das  anterbrochene  Kartenspiel  (I8ö8)| 
Versäumte  Essenszeit,  Der  Stellwuiren  vor  dem  Wirthshause,  Der  Gerichtstag 
(1861,  Museum  in  Darmstadt),  Grossvater  und  Enkel  (Nene  PimÜLOthek),  Vor  dem 
Qerichtshanse,  Regeatag  ba  Gebirge  nad  die  treflUehea  6  Bilder  aaa  dem  deateelMa 
Volksleben  nach  Melchior  Meyrs  „Erzählungen  aus  dem  Ries"  (Museum  in  Leipzig). 
Die  Skiasen  zu  Letzteren,  sowie  eine  Anzahl  von  £.'•  bMton  Werken  be&nden  aicb 
ia  der  OemlldeMuamlung  zu  ScUeissheim  bei  Mttnchea.  Seit  1858  war  er  Blirea' 
nitgÜcl  dtT  MUnchener  Akademie;  audi  wurde  er  Bitter  des  St.  Michaels-Orden. 

Euneking,  John  J.^  amerikan  Malor,  ^f>h  1841  in  Minster  (Ohio),  bildete  sich 
ftlr  die  Kunst  zuntUshst  in  Ciuciuuaii,  machLe  deu  amerikanischen  Bürgerkrieg  in  der 
Armee  der  Nordataatea  mit,  begann  1866  ia  Boston  das  Faatellmalen  und  liess  sich 
in  Paris  nieder,  wo  er  «ich  unter  Bonnat  der  Figurenmalerei  und  später  unter 
D  a  u  b  1  g  u  y  der  Landschatt  widmete  1874  kehrte  er  nach  Boflton  zurück.  Als  seine 
Hauptbiider  gelten:  Mondschein  auf  der  Qiadeeca  ia  Veaedigt  Viehlieerde  im 
No?ember  nnd  Der  Obersee  bei  Berrbtcf^gaden. 

Entij  M.ari|  Forzellanmaler,  geb.  1802  in  Lauttcha  ^Sachsen-Meiningen),  f  1865 
daa.y  Mliaf  adioa  ia  früher  Jagead  VorlagMi  fllr  die  PorMllaaaialerei,  adeliaete 
für  eine  Offenbacher  Druckerei  Jagdstttcke  und  heitere  Genrebil  !cr,  z.  B.  Der  blaue 
XinUif,  Die  Eusaaen  kommen,  Polizeistunde,  Der  verliebte  Hausherr  a.  A.,  er- 
richtete ia  aeiaeiB  helmathlidien  Dorfe  eine  lithographiadw  Aoitatt  aad  vidunete 
sich  erst  in  höheren  Jahren  der  Oelmalerei.  Seine  bedeuteadste  Albait  tfad  SOHaad' 
xeichnungen  au8  der  biblischen  und  profanen  Geschichte. 

Enainger,  Baumeisterfamilie  des  14.  und  15.  Jahrb.  wohl  aus  Einsingen  bei  Ulm, 
besonders  Üiätig  am  Münster  zu  Ulm.  Als  der  älteste  der  Familie  erscheint 
Ulrich  E.,  der  auch  die  Oberaufsicht  Uber  den  Bau  des  Münsters  in  Strassbnrg  führt© 
und  1419  starb.  Sdn  Sohn  Kaq^r  £.  war  1427—30,  in  welchem  Jahre  er  starb, 
beim  Bau  thätig,  aber  aidit  da  Meister.  Meister  war  von  1451—68  sein  Bruder 
Matth&QH,  (t  1463),  der  1420  von  J'traa^^bnrc  berufen  wirdc  und  bis  1419  den  Bau 
dea  Mttnsters  in  Bern  leitete.  Des  Leuteren  Solm  war  Moritz  £^  der  140&— 78  am 
XOaater  ia  Ulm  bavte  aad  dea  gritaetea  Tbei)  dee  Baves  Totteadete. 

Englea,  Karl.  Panoramenmaler,  geb.  1792  in  Wien,  f  17.  April  1866  in  Lille, 
Sohn  des  Laodsoharts-  und  Panoramenmalers  Joh.  Karl  K.  (1769—184»),  wurde  auf 
der  Akademie  in  Berlin  ausgebildet,  bereiste  1822—88  ItaUea,  1866^1  die 
skandinavischen  Länder  und  erwarb  sich  durch  treffliche,  in  deutschen  Städten  aus- 

featellte  Panoramen  elaea  b«deateadea  Bnf.  Br  war  Profeeeor  aad  Mitglied  der 
Berliner  Akademie. 

Eatres,  #Mepli  Otto»  Büdhaaer,  geb.  18.  März  1804  in  Fflrth,  f  18.  Mai 

1870  in  München,  wurde  von  den  Bildhauern  Julius  und  Elias  Oehme  in  seiner 
Vaterstadt  unterrichtet  and  fertigte  schon  1619  iieliefs  und  Statuen  aus  Holz  tmd 
Stein.  Dann  bezog  er  die  Akademie  in  Mttnehea,  wo  er  eeine  erste  Composition 
Hercules  und  Omphale  voüen  lete,  die  er  aber  später,  als  er  sich  nach  Eberhards 
Vorbild  der  christlichen  Kunüt  zuwandte,  wieder  zerachlng,  um  sich  gaaa  der  alt- 
deotadMB  Holaskalptar  aa  widraea.  Setae  Hanptwerke  riad  die  Kaaael  der  MariaUlf* 
kirebe  in  München  nach  Ohlmtillnrs  Entwurf,  ein  l^vö^^vs  Kruetfzlndar  JodocoaUrohe 
an  Laodshut  und  verschiedene  (irabdenkmäler  in  Marmor. 

Baziag-Httller,  JohMUi  Mlckaelf  Knpfer-  aad  Stakkteeher,  geb.  1804  ia 
Nürnberg,  Schüler  von  Ph.  Walther  und  A.  Beiadel,  glag  1818  nach  Aaierlk* 
AUsMMiMB  KaMtl«fIieidMib  IkA««.  l.Ji«Bd.  88 
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and  liess  sich  in  Newark  (N.  Y.)  nieder.  £r  ätach  Maria  mit  dein  Kinde  nach  Schraudolph, 
die  Madonna  mit  dem  ftseh  nadi  Baffael,  Maria  mit  dem  schlafenden  Kinde  in  den 
Amen  nach  Tizian,  Christas  am  Kreaz  nach  DUrer  und  Christas  der  WfllllMilniid 
nach  einer  Skizze  L.  da  Vincis,  St.  Johannes  nach  Domenichino. 

Enzola.  Giovanni  Francesco,  it^l.  Medailleur  aas  Parma,  in  der  2.  Hälfte 
des  15.  Jahrb.,  thätig  Ton  1456—75  namentlich  für  die  Mitglieder  der  Familie  Mona 
in  Mailand,  mit  Arbeiten,  die  ein  gründliches  Stndiam  der  Antike  verrathen. 

Eosander,  Johann  Friedrich  von,  Architekt,  genannt  Gül he.  weil  er  von  Karl  XII. 
von  Schweden  die  Adelschait  des  kindwlos  verstorbenen  Samael  Qöthe  erhielt,  der 
ein  Vetter  des  Vaters  von  Eosantler  war,  soll  1670  in  Riga  gelK>ren  sein,  f  1729  als 
GeneriüÜeatenant  in  Dresden,  kam  m  den  karbrandenbargischen  Ho!',  l>ereiste 
Italien  nnd  Frankreleli  ond  warde  Hofarchitekt.  Als  Anhänger  d^  fnunMidran 
Barockstils  vf^rr^rängte  er  1706  den  tüchtigeren  Baumeister  Schlfttrr  aus  seiner 
Stellong  als  Baumeister  des  Schlosses  und  schob  das  grosse  Triumpbthor  nach  dem 
M vster  des  rttmischen  Oonstantinbog«ns  in  die  Fafade  ein.  Aniserdon  erwetteite  er  die 
Scliloss  in  Charlottenlmr:^',  baute  die  Schlösser  MonVnjon.  Sr-hönhausen und  die  Favorite 
zu  Oranienburg.  Nach  Friedrichs  1.  Tod  1713  mit  Unehren  entlassen,  trat  er  als  Qeneral- 
mnjor  In  schwedische  Dienste,  gerieth  bei  der  Verüiddigung  von  Stralsund  tu  prenseisdie 
Gefangenschaft,  wurde  aber  bald  wieder  eiithis-ioa.  wandt«  sich  na(  h  Frankfurt  a.  M. 
und  trat  1723  in  kursächsische  Dienste.  £r  war  Schwiegersohn  des  bekannten 
Merlau  d.  J.,  dem  er  bei  der  Heransgabe  des  „Theatram  Buropaeum"  geholfen  iiaben 
soll.  Er  selber        heraus  den  1.  Theil  einer  „KriegsUbung  oder  der  deutsche  Soldat". 

Ephraim,  Mosaikarbeiter  des  12.  Jahrb.,  von  dem  die  Marienkirche  in  Bethlehem 
noch  Bruchstücke  eines  1169  vollendeten  uiufangreichen  Bildercyklus  besitzt,  nämlich 
im  Chor  und  Querhaus  8  BUder  ans  der  Qesehielite  der  Karia. 

tpicfpr  r,  s.  L(5p!cl<5. 

Epinat,  Flcury,  fraüz.  Historien-  und  Landschaftsmaler,  geb.  1764  iü  Montbrison 
(Dep.  Loire),  t  7.  Juni  1830,  Schttler  von  David,  mit  dem  er  nach  Rom  ging,  wo 
er  historische  Bilder  in  '!rr  Weise  seines  Lehrers  nialte;  apiter  widmete  er  sicli 
auch  der  historischen  Landschaft. 

^inay,  Cav.  Prosper  Urans.  Bildhauer  der  Gegenwart^  geb.  auf  der  Insel 
Manritin-.  erlernte  in  Priri-?  wntvr  Dnntan  die  Bildhaut  rknnst,  zeichnete  sich  durch 
geistvolle  i^owie  anututhige  Arbeiten  aus,  und  liess  sich  später  in  JEU>m  nieder.  Ais 
seine  besten  Werke  irind  sn  nennen  Bin  jugendlieher  Htnnibal  der  mit  einem  Adler 
ringt,  Der  goldene  Gürtel  (nackte  Marmorfigur),  Der  kleine  Spartaner,  David,  Die 
Braut  von  Abydos,  Statue  seines  Vaters  Adrien  £.  auf  der  Insel  Maoritins  und  aabl> 
reiche  Bttsten. 

Episcoplns,  8.  Bisschop,  Jan  de. 

^n,  Kadolf)  Genremaler,  geb.  80.  Jnli  1834  in  Eberbach  (Baden),  wurde 
Schiller  der  Kanstedinle  in  KarlsrtUM,  insbesondere  L.  D  e  s  c  o  n  d  r  e  s.  Um  die  lOtte 

der  60er  Jalire  zog  er  nach  München,  wo  er  zahlreiche  ansprechende  Genrebilder 
häufig  aus  der  Kinderwelt  malte,  z.  h.  Das  Versteckspiel  (1864),  Der  Christabend, 
Schwarzwälder  Idylle,  Der  Gaukler  vor  den  Landleuten,  Ein  ungebetener  Gast, 
Heitere  Gesellschaft  n.  s.  w. 

Erbkam,  Oeorg  Gustav,  Architekt,  geb.  29  8ept  1811  in  Ologau.  f  Febr. 
1876  in  Berlin,  besucht«  die  dortige  Bauschule,  war  autangs  Feldmesser,  Land-  und 
Wasserbauinspektor,  betheiligte  sich  als  Architekt  bei  der  von  Lepsius  1842—46  ver- 
anstiiltr  ff  n  ägyptischen  Expedition,  wobei  er  die  Aufnahme  der  Pyraraidenfelder  bei 
Memphis,  die  Aufnahme  von  Abu  Boascb,  der  Pyramiden  von  Gizeh  bis  Fayüm,  der 
Felsengrtber  von  Beni-Hassan,  des  bondertthorigen  Theben  nnd  der  augiBdehntes 
Tenipclgrnppen  von  Kamak  leitete,  und  sie  auf  81  Tafeln  in  dem  von  der  preussischen 
Regierung  herausgegebenen  «Denkmäierwerke''  veröffentlichte.  Seit  1851  redi^rte  er 
die  „Zeitschrift  für  Banwesen",  wurde  1866  Geh.  Banrath  nnd  errichtete  als  seine  Hnipt- 
bautcn  die  von  S  t  (J 1  c  r  ent^vo^fenc  Marcuskirche  in  Berlin  (1848  .'5,  Kuppelbau  im 
Bundbogeustil;,  die  evangelbiche  Kirche  in  Alexandrien  und  nach  i>  t  U 1  e  r  s  Entwarf  in 
Oemelnsehaft  mit  Streek  die  1876  vellendete  Nationalgalerie. 

Erdmann,  Ludwig,  Genremaler,  geb.  1820  in  Bödecke  (Reg  -Btz  Minden), 
Schttler  der  Akademie  in  Düsseldorf,  malte  zaliireiche  meist  bdtere  tind  humoristische 
Klder  von  angenehmem  Oelorit,  a.  B.  Ein  Schuster  leint  ebien  Vogel  pfeifen,  Der 
dnrcli  Zii  L'^i  ti  M  rwQstete  Garten  des  Blumenfreundes,  Nach  dem  Maskenball  u.  A. 

Erdmann,  Moritz,  Landschaftsmater,  geb.  15.  April  1845  in  Arnebnrg  (Eeg.- 
Bes.  Mamburg),  Schttler  der  Berliner  Akademie  und  des  Malers  Herrn.  Eschke, 
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bereiatr  ThflriTin;-pn,  (Irn  Unrz,  lln]hn<l.  hwe«len,  ille  bayrischen  Gebir^fe  und  Italien. 
Die  baitea  aeinor  titüumuogHvoUöJi  Bilder  sind:  Haide  am  Kegenstein  im  Han, 
MominkUir  auf  der  Iniel  Sylt,  Ifondnaelit  Im  Gallmanfjord,  Die  grttD«  Grotte  i»f 
Capri, Villa  Hafiriana  in  Tivoli,  Aqua  Clandia  Camposanto  In  Neapel,  Biblis rho  Land- 
schaft mit  den  Frauen  am  (ifrabe  Chriaü  (1881),  Aiuicht  yon  Konitantinopei  im 
Mondfehetn.   B.  lebt  in  M flndien. 

Erdmann,  (HtO)  Ghsnremaler,  geb.  7.  Dec.  1834  in  Leipzig,  bildete  sich  auf  der 
dortigen  Akademie,  »ow\e  in  Dresden  und  München  and  iiess  sich  1858  in  DtUseldorf 
nieder.  Die  besten  seiner  zierlichen  Bilder,  die  meist  Scenen  aas  der  Rocoooi^t  be* 
handeln,  sind  etwa  folgende:  Das  Blindekolispiel  (1863,  Maseam  in  Leipiig),  Die 
GrlHrklirhe  Werbung  (1864),  Ein  kritischer  Augenblick  (1868\  Die  Rrwartang,  Die 
Vettern  vom  Lande,  Das  Gnadengesuch  ^887),  Die  Vorstellung  der  üraut,  Der 
OelegenlMltidieb,  Die  TeakBinentMififiMiiiflr  <18M),  Dia  Baelw  dee  NebenbnUera 
(1889). 

Erdmannsdorf,  iriedrich  Wilhelm  Ton,  Architekt,  gob.  18.  Mai  1786  in 
Dresden,  f  9.  März  1795  in  Dessau,  bereiste  aLs  Begleiter  des  Fürsten  von  DesMn 
Frankreich,  England  und  Italien,  studirte  die  Ruinen  SUdfrankreichs  in  Nimes  (Maison 
earrte),  St.  Bemy,  Arles  n.  A.,  warde  Dessamscher  Hofbanmeister,  stiftete  in  Dessau 
«lae  chaUcographiseiie  OeieOaeliafl,  iNmte  da«  Sehlen  ia  WVrliti,  das  Landhaus  im 
Lidsiam  und  legte  den  Park  bei  Dessau  an 

jBrdtelty  Alois,  BUdniae-  und  Oenremaler,  geb.  5.  Not.  1851  in  Herzogswalde 
(fiehleslea),  Sdittler  Toa  Steffeek  iaBeriln  and  nnterWilL  Dies  an  der  Akademie 
in  München,  wo  er  seinen  Wohnnitz  nahm.  Unter  seinen  Genrebildern  sinl  zu  nennen: 
DerEaucher  (1879),  Beim  Flickschneider  (1885)  und  unter  seinen  Bildnissen  das  seines 
Vaters  (1885),  des  Malers  RaiA,  sein  Selbstbildniss  n.  A. 

Eredi,  Benedetto^  Kupferstecher,  auch  Kunsthändler,  geb.  um  17.50  in  Florons, 
stach  Judith  und  Holofeme.««  nach  Furini,  Die  Ehebrecherin  vor  Christo  nach  Bronzino, 
Der  Tod  der  heil.  Cacilia  nach  Salimbeni,  Galatea  nach  L.  Giordano  und  in  Gemein- 
seliaft  mit  C  e  c  c  h  i  auf  14  Blättern  das  Leben  Johannis  des  Täufers  mit  den  Gardinal- 
tngenden,  nach  A.  del  Sarto  Fresken  im  Chiostro  dello  8ral5^o  in  Florenz. 

iü^rhard,  Baumeister  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.,  tiiaüg  von  1466 — 1500  in 
'Bgtat  als  Stadtbaum^ster,  wo  er  das  Schiff  der  Stadtpfarrkirche  erbaute.  In  der 
Oberpfals  entwickelte  er  eine  ausgebreitete  Thätigkeit,  wobei  er  in  Kirchenbauten 
den  gothischen  Stil  betbehielt,  in  den  Profanbauten  aber  die  Formen  der  Renaissance 
anwandte. 

Erhard,  Tob.  Christoph,  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  21.  Febr.  1796 
in  Nürnberg,  war,  neben  dem  mit  ihm  engbefireondeten  Klein,  der  vortrefflichste 
Schilderer  des  (toterretehisehen  intimen  VoU^bens  wlhfüid  der  ersten  Hillte  nnserea 

Jahrhundrrf-  Znrrpt  Schüler  der  Nürnberger  ^rirbonschule,  dann  des  Knpfnrstf  r  hcrs 
Ambrosius  Gable  r ,  hat  er  sein  Können  meistens  dem  eifrigen  Naturstudium  zu 
▼erdaaken,  dem  er  in  verein  mit  Klein,  Beinhold,  0.  C.  ^9uder,  Wieesner  nnd 
anderen  Freunden  oblag.  Sie  brachten  ihn  181«  nach  "Wien  und  1819  nach  Rom. 
Letstere  Rdse  trat  er  schon  aia  kranker  Mensch  an.  Sein  Unterleibsleiden  verstörte 
idt  der  Zelt  sein  Gemttth ;  dem  Trübsinnigen  gelang  ein  zweiter  BelbstmerdTWiach, 
der  ihn  am  20.  Jan.  1822  zu  Rom  von  seinen  körperlichen  und  seelischen  Qnalen 
befreite.  Seine  liebevoll  und  natnrwahr  vorgetragenen  Radierungen  bestehen  In  An- 
sichten, Landschaften,  Soldatenscenen,  einer  Beitflcbule,  einigen  Bildnissen  u.  s.  w., 
zum  Theil  sind  die  BlltlW  nur  im  Umriss,  behufs  späterer  Bemalung  anigelllhrt. 
Seine  I<eben«beHchreibang  von  Aloys  Apell,  Dresden  1«G6. 

Erhardt,  i^eorg  Friedrich,  BÜdnissmaler,  geb.  1825  in  Winterbach  (Württemberg), 
t  SO.  Sept.  1881  in  Stuttgart,  wo  er  SdilOer  TOn  Gegenbaur  nnd  dessen  Gehilfe 
bei  den  Fresken  im  Residenzschlosse  war.  1848  und  49  besuchte  er  die  Akademie 
in  München,  li^  sich  in  Stuttgart  nieder  und  wurde  1876  württembergischer  Hof- 
maler. Er  malte  wiederholt  das  Bildniss  des  Königs  Karl  TOn  Württemberg,  auch 
der  Königin  Pauline,  d^<4  Königs  Friedridi  von  Wltrtlemliörg  nnd  aahlreiche  andere 
Kldnisse  und  Familienbilder.  , 

Briuurdt,  Karl  Frledr.  BdwH,  Maler,  geb.  1799  in  Grandent,  t  1882  in 
Meraebtirtr  PrhHlrr  der  Akarlnnin  in  Dre.sden  und  !n  Berlin,  gfaifT  1^-*'  n3n:h  Italien 
und  liesa  sich  später  in  Merseburg  nieder.  Von  ihm  ist  an  nennen  eine  Gruppe  von 
Kindern,  die  mit  einem  KehhSmehen  spielen. 

Erlpr,  Franz,  Bildhauer,  geb.  O  l  i  -i"»  zu  KitzbUhel  in  Tirol,  Schüler  der 
Akademie  in  Wien  von  1863—60,  arbeitete  für  die  dortige  Altlerchenfelderkirche 
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die  12  Apostolstituon,  die  Statnen  für  das  Innere  der  Fiinthiniserkirc  he,  die  lehens- 
groHsen  ^tataen  von  Kaiser  Friedrich  III.,  Max  I.,  Frau/.  Joseph  I.,  Maria  vou 
Burgund  und  Kaiserin  BUsabeth  fUr  den  Stephansdom,  die  Statae  des  Cardinals 
HaU8chcr  an  seinem  ( tr:ilirlonkni:i!  im  Stephansdoiii,  fli  s  Nicla.s  Salm,  dea  Bfidigir 
V.  Starhemberg  und  luuluore  Statuen  ftir  die  Stilt^kirche  in  Kiosterneabarg. 

Brlinger,  Georg,  Bachdrncker  und  Ftonnscliiieider,  geb.  In  Bamberg,  wo  er 
seit  1519  thätig  war  und  1542  starb.  I'nter  seinen  sehr  seltenen  Holzschnitten  nennt 
man :  Anna  und  Maria,  Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Jobaiues  und  Magdalena  and 
eine  Titeleinfassung  mit  dem  Brustbild  des  Kaisera. 

ErmelB,  Job.  Franz,  Maler,  geb.  1621  in  Köln,  f  3.  Dec.  1699  in  Nürnberg, 
bildete  sich  zunKchat  in  «einer  Vaterfstadt  unter  J  o  h.  H  u  1  s  m  a  n  zum  Historienmaler 
ans,  ©rgritt  aber  später  in  iioUaud  die  Laudachaftamalerei  und  ahmte  Jan  Both  nach. 
1660  zog  er  nach  Nürnberg.  Von  ihm  in  der  Sebalduskirche  zu  Nflrnberg  eine 
Auferstehung  Christi  (1663).  Viel  häufiger  seine  in-  bräunlichem  Ton  gehaltenen 
Landschatten;  mehrere  in  der  Galerie  Liechtenstein  in  Wien,  2  im  ätädelschen 
Inatitat  ra  Frenkfort  a.  M.,  anch  im  Hofimofleum  zu  Wien,  im  Mnsenm  zn  Köln,  in 
Oldenburg  eine  von  J.  H.  Booe  staflirte  Landschaft  JBr  radierte  aneh  9  Landachaften 
mit  römischen  Biiinen« 

Brmlaeh,  Conrad,  Oenre-  and  Historienmaler,  geb.  1855  in  Aaefaeraleben, 
t  29.  Oct.  188ti  in  Dresden,  war  unter  Steinlc  Srhüler  des  Städelschen  Instituts, 
bildete  sich  dann  in  Mttnchen  und  in  Weimar  und  liess  sich  1877  in  Dresden  nieder. 
Seine  Hauptwerke  dnd:  Die  Priniessin  Emma  ins  Bad  steigend  von  BQbezahl  be> 
lauscht,  Fnch^agd,  „Wenn  ich  ein  VSglein  wär"',  Ballade,  Scene  aus  dem  Bauern- 
kriege. Todtentanz  in  3  Aquarellen  und  Illustrationen  zu  mehreren  Märchenbüchern, 

Ernst,  Julius,  Kupferstecher,  geb.  4  Sept.  1830  iu  Wiuterthur,  f  27.  Aug. 
1861  in  Mttnchen,  einer  der  besten  Schiller  von  Thaeter,  stach  treffliche  Blätter 
nach  Overbeck:  Auftindun^  des  Moge.f,  I)a.s  Mannale.sen,  Lazarus  und  der  reiche  Mann, 
Die  Tochter  des  Jaii  uü;  nach  M.  v.  Schwiud :  Die  Einweihung  des  Münsters  in  Freibarg 
(anter  Thaeters  Leitung)  und  Die  Symphonie  von  Beethoven  nadi  Orttnenifidd. 

Ernst,  Leopold,  Architekt  \m<\  Arcbitektn  niiiilor,  geb.  t  t.  Ort,  ISOS  in  '^Vi'^n, 
t  17.  Oct,  1862  das.,  Schttler  der  dortigen  technischen  flochschuie,  der  Akademie  und 
des  Architekten  Nobile,  warde  1848  Mitglied  der  Akademie  and  1868  Dombactneister 
von  St.  Stephan.  Seine  wichtigsten  Arbeiten  vor  dem  .T.  1848  waren  das  Schloss 
Breuuer  in  Grafenegg  und  eine  gothische  Kapelle  in  Mähren;  nachher  die  1854  ihm 
ttbertragene  Restauration  der  südlichen  Giebel  des  Stephan^omes,  der  dann  bald 
nachher  der  Auftrag  zur  Restauration  der  nördlichen  Giebel  folgte,  an  deren 
VoUeudunf^  der  Meister  durch  .meinen  plötzlichen  Tod  verhindert  wurde  Seine  archi- 
tektonischen Bilder  behaudelu  grosseutheila  Gegenden  au^j  Italien  und  »Sizilien,  Partien 
foni  Stephansduni  und  andere  Bauwerke  aus  der  Umgegend  von  Wien. 

Brni^t,  Rudolf,  Bildnis.«?-  und  Qenremaler,  geb.  14.  Febr.  1854  in  Wien,  SchtÜer 
der  dortigen  Akademie  unter  Eisenmenger  und  Feaerbach, lebt  in  Paris.  Seine 
Werke  sind  verschiedene  Wandgemälde  in  Privatwohnongen,  s.  B.  fllr  den  Marsehall 
Mac  Mahon,  Ein  Theaterbrand  (1883)  und  mehrere  Bildnisse. 

Erolly  ErolO)  ital.  Maler,  geb.  31.  Au^.  1854  in  Rom,  war  dort  Schüler  von 
Ceecarini,  erhielt  mehrere  Preise,  s.  6.  fllr  die  Bilder  Eine  Bacchantin,  Bflek- 
kehr  eint^  im  Kampf  fürs  Vaterland  verwun  deten  Soldaten  zu  seiner  Familie.  Unter 
seineu  Übrigen  Bildern :  Qloria  in  excelsis,  Ave  Maria,  Die  Seeschlacht  bei  Li.s.sa  und 
mehrere  Aquarelle  (z.  B.  in  Dresden  Im  kgL  Kupfersticb-Kabinet  „Matterund  Kind", 
Gouache  auf  Goldgrund). 

Errante,  Giuseppe,  ital.  Maler,  geb.  lü.  März  1760  in  Trapani  auf  Sizilien, 
i  13.  Febr.  1821  in  Rom,  bildete  sich  iu  Palermo  un(i  in  Rom,  wurde  1791  nach 
Neapel  berufen,  mnsste  aus  politischen  Gründen  von  dort  fliehen,  malte  später  in 
Mailand  und  liess  yjrb  1810  in  Rom  nieder.  Von  seinen  historischen  Bildern  .sind  zu 
nennen:  Der  Grat  ly;olino,  Tod  der  Virginia,  Die  Nymphe  Egeha,  Clorinde  in 
Tancreds  Armen  sterbend.   Sehr  tUcbti^'^  war  er  als  Bildnisamaler. 

Errard,  Charles,  franz  MaI^t  und  Radi»'rer,  i-vh.  inoi  in  Nnntp^.  f  o'i.  Mai 
1689  in  Rom,  war  Decorateur  uud  Zeichner  fürs  KuuHthand werk,  übte  aber  als  Lehrer 
und  ^er  der  Begründer  (1648)  and  Direktoren  der  frans6siseben  Akademie  in  Parin 
und  .'später  als  Direktor  d>-T  tVan/.i  -iM  !ien  Akademie  in  Horn  i  in'  n  grossen  Einfluss 
auf  das  Kunstleben  jener  Zeit  aus.  Man  kennt  von  ihm  nur  2  Radierungen  (Bildni8.<te>. 

Brtinger,  Frans,  Zeiofaner  md  Badierer,  geb.  1640  in  Colmar,  f  um  1700  iu 
Paris,  arbeitete  Tonnigsweise  nach  den  Bilden  von  Lafage,  s.  R  Moaes  eclillct 
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Wasxer  an«  dem  Felaen,  Die  eherne  Schlanze,  Die  ff"  lizrit  zu  Cinn,  10  Blätter 
aoM  der  Güschicbte  des  Grafen  von  Toalom>e  and  nach  I'ousäm  das  Bacchanal  mit 
der  Laatenspielerin. 

Erwill  Ton  Steinbacli,  altdeutscher  Baumeistor,  geh.  nm  1244  an^r^'Wicb  za 
äteinbach  in  Baden,  f  17.  Jan.  1318  in  Strassburg,  wo  er  schon  1277  den  innenbao 
de«  Mfinsters  gleitet  haben  eoIL  Gewin  ist,  dam  er  im  Mid  lt77  den  Ban  der 
Wcstfa'.a'le  begann,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  Iiis  zur  grossen  Fensterrose  uiffflhrto, 
die  aber  später  nicht  völlig  nach  seinem  Plan  weitergebant  wurde.  1898  stellte  er 
auch  dae  avrch  Brand  beMhSdiierte  Langhaus  wieder  ner.  Yen  ilun  wahradteinUch 
aiu-h  (las  Grahmal  des  Bisrhofv  Lirhtenborg.  1844  wurdo  ihm  in  seinem  Geburtsort 
ein  Denkmal  vom  Bildhauer  Friederich  errichtet.  —  Ein  Sohn  von  ihm.  f  6.  Dec. 
laSO,  haute  die  ffinAe  in  NIeder-Haslach  wieder  auf,  ein  sweiter,  Erwl«  II.,  war 
von  1318  an  Dombaumeister,  ebenso  ein  dritter,  Namens  Johannes.  Eine  Tochter 
Sabine,  die  das  Münster  mit  Skulpturen  gef^chmtlckt  haben  soll,  hat  E.  nicht  gehabt. 

Es,  Jakob  van,  niederländ.  ätilllebenmaler,  geb.  um  1596  in  Antwerpen, 
t  1666  das.,  trat  1646  in  die  dortige  Luca^pl^e,  malte  vorzugsweise  Fische,  Hummern, 
Austern  und  Frfif  lite.  Bezeichnete  Bilder  von  ihm  im  St&delschen  Institut,  Austen^ 
und  Früchte  im  Mu.seum  zu  Lille,  2  im  Hofinuseum  zu  Wien  (Figurenstaffage  von 
Jocdae&B),  in  Schleissheim,  in  der  Galerie  liechteosteiB  in  Witin,  8  Fmehtittteke  im 
Museum  del  Prado  zu  Madrid. 

Esbrat^  NeCl  Raymond,  franz.  Maler,  geb.  1809  in  Paris,  f  1856  das.,  SchtUer 
von  Lethiere  und  Watelet,  braehte  SMt  1844  anf  die  fhun.  AaattoUugen 
treffliche  Landschiift rn  urrl  Thierbilder. 

Esoalante,  Juan  Antonio,  span.  Historienmaler,  geb.  1630  in  Cordova,  t 
in  Madrid«  Schfiier  von  FraoelBco  WaA^  etndirte  die  gromen  Meisterwerke  in  den 
Museen  von  \f:t  Iriil,  war  aber  nur  ein  ungeschickter  Nachahmer  dor.solben  und  be- 
sonders des  Tintoretto.  Von  ihm  im  Museum  del  Prado  eine  heiL  FamiUe  und  ein 
Bild  von  Jesus  nnd  Johanne«  als  Knalwn,  im  Mnsenn  de  1a  Trinidad  %  Btlder 
biblischen  Inhalts  und  in  d  r  fJalcrio  zu  Budajjest  l  im-  ..rout  cjirion" 

fisclu  MathUde,  Uenrumaierin,  geb.  1820  zu  iüattau  in  Böhmen,  Schülerin 
von  Walamilller  in  Wien,  bildete  sich  andi  eine  Zeitlang  in  Düsseldorf  and 
mehrere  Jahre  in  Paris  weiter  aus,  und  Hess  sich  in  Wien  nieder,  wo  sie  mit  grosser 
Zartheit  und  Eleganz  Bilder  ans  dem  deutschen  und  ungarischen  Volksleben,  aber 
auch  Blumen  und  Stillleben  malte,  die  zum  grossen  TheU  in  Privatbesitz  kamen. 

Eschenbnrg,  Marianne  von,  Bildnissmalerin,  geb.  18.  April  1856  in  Wien, 
Schülerin  ihres  Oheims  KarlBlaa».  In  Wien  lebend,  malt  sie  Torsngsweise  Biidnisaei 
Studienköpfe,  aber  auch  Genrebilder. 

Eschini,  Angelo  Maria,  ital.  Historienmaler  nnd  Radierer,  thätig  in  Modena 
nm  'Wf"  Mitte  de«  17.  Jahrh.  Man  kennt  von  ihm  nur  ein  einziges  leicht  nnd  kühn 
behandeltes  Blatt:  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kiude  auf  einem  Hügel  sitzend  (1660). 

Eschke,  IHlh«  Brajamin  Hermann,  Landschufts-  und  Marinemaler,  geb.  6.  Mai 
1823  in  Berlin,  war  dort  Schüler  des  Mariiipmalers  Wilh.  Krause  und  in  Paris 
Schüler  von  Le  Poittevin,  der  einen  grossen  Einfluss  auf  ihn  ausübte.  Er  be- 
reiste wiederholt  die  Ktlstengegenden  Norddeutsehlands,  Englands  imd  Skandinavtens, 
■-'fit  I8ft0  anch  die  des  Mittelländischon  Meeres.  Seinn  Bilrler  sind  von  grosser  Lcncht- 
kratt  des  Oobrits,  von  harmoniscker  Wirkung  und  besonders  gelungen  im  Effekt  des 
Sonnen-  imd  Mondliehts.  Als  die  bedentendsten  sind  tn  nennrai  IHe  Insel  Neowerk 
an  der  Mündung  der  Elbe,  Montorgueil  vnn  1,  r  S(  f\seite,  Wartthurm  bei  L'Etacq, 
Westküste  von  Helgoland,  Weiher  bei  Dämmerung,  Sturm  auf  hoher  See,  Strand  in 
der  Nomumdie,  Die  blane  Grotte  anf  Capri,  Bettnngsboot  bei  einem  strandenden 
Schoner,  Da.s  Steinbachthal  im  Ilar/.,  Sturm  an  der  Küste  von  Capri,  Vorgebirge 
Arkona  auf  Bügen,  Ein  schöner  Morgen  in  Süd- Wales  u.  v.  A.  —  Seine  beiden  Söhne 
und  Schiller  tSnä  die  Landschirfts-  und  Marinemaler  Oscar  E.  nnd  Biehard  E.,  beide 
in  Berlin  geboren.  Ersterer  betheiligte  sich  1875  bei  der  Expedition  nach  China  zur 
Beobachtung  des  Venus-Durrhgangcs,  von  wo  er  zahlreiche  Sluzzen  heimbrachte. 
Beide  malen  mit  Vorliebe  Bilder  von  den  Küsten  Englands*  und  der  Ostsee. 

Eschwege«  Eilmar  von,  Historien-  und  Genremaler,  geb.  22.  Aug.  1856  in 
Braunschweig,  Schfiier  der  Akademie  in  Dresden  un-l  Atelicrschtller  von  P au  weis. 
Er  lebt  in  Blasewitz  bei  Dresden,  wo  er  seit  1880  vorzugsweise  Reitergefechte  und 
Kriegsscenen  ans  dem  lotsten  dentsdi-französisdien  Kriege  malt. 

Escosnra,  Leon  y,  span.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in  Oviedo  (Asturien), 
Schüler  von  G^rdme  in  Paris  und  von  Federico  de  Madrazo,  lebt  in  Paris, 
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wo  er  Interiears  and  Gartanacenen  häutig'  mit  historischen  Personen  des  17.  oder 
18.  Jahrh.  malt.  Seine  ungleich  ansgrefUhrten  Bilder  zeigen  stets  GefXlhl  für 
haimoniachea  Colorit,  z.  B.  Philipp  IV.  der  Rubens  bei  Velazqaez  einflihrt  (1867), 
Lncrezia  Borgia  in  Venedig  (lsA9\  Die  Zeit  Ludwigs  XV.  ri870),  Kaiser  Karl  V. 
im  Atelier  Tizians,  Die  Abdankuu»/  eines  Königs,  Der  Geburtstag  der  Erbin,  Die 
FRbne  des  Feindes,  Das  Smaragddiadem  u.  A. 

Egeler  (Esler,  Oeller),  Mkolaus,  Baumeister  des  15.  Jahrh.  ans  Alzey,  baute  Ton 
1442—1461  in  Nördlingen  diu  .^pktgothinche  Georgskirche  (HaUenban)  mit  3  nets- 
gewölbten Schiffen  und  mit  seinem  gleichnamigen  Sohne  von  1450— 1492  die  prächtige 
gothische  St.  Georgskirche  in  Dinkelsbtthl  (Mittelfranken).  Hier  auch  auf  einem  Chor- 
pfeUer  ihre  Bildnisse.  Sie  waren  femer  in  Aogsbarg,  H&U  (1438)  and  Bothenborg 
a.  a.  T.  (JakobsUrehe  «m  1460)  tlifttig.  Der  Vater  wird  noch  im  In  mini 
Dorahanmeister  genannt.  1461  bezeichnet  ihn  ein  Prhrpiben  des  Nördlinger  Raths  aa 
den  Erzbischof  zu  Mains  als  Ja  Arbeit  bei  £w.  Gnaden  Bawe  su  Höchst." 

BrfBger,  Adele^  Irfuidtebiftsiiialerin,  geb.  S8.  Deo.  1846  in  Salsburg,  besndite 
1873  die  Kunstschule  in  Stuttgart  unter  Funk  und  spfiter  die  Kunst s  lmlc  in 
Xarlsmhe  unter  Gude,  war  auch  Schttlerin  von  Hansch.  Von  ihr  werden  jB:eriihmt 
die  poesievoUen  Landschaften:  IKn  stOler  See,  Der  Gollinger  Wasserndl  und 
Waldpartie. 

Bskilsson,  Peter,  schwedischer  Genremaler,  geb.  1820  in  Schonen,  f  29.  Jan. 
1872  bei  Sigtuna  in  Schweden,  ging  1853  nach  Düsseldorf,  wo  sich  sein  Talent  unter 
Tidemaad  schnell  entwickelte.  Nach  seiner  Rückkehr  illustrirte  er  Gedichte  tob 
Bellmann  nnd  stellte  das  schwedi<'php  Volksleben  ans  der  Rococozeit  dar.  Von  ihm 
in  der  Gtuiu Idegalerie  zu  Stockholm  Molbergs  Kegelpartie  bei  Faggens  (1868).  £r 
wurde  1866  Mitglied  der  schwedischen  Akamnie. 

Esler,  8.  Eseler. 

Esperstedt,  A.  W»,  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  1814  in  Berlin,  wurde 
1832  Schüler  von  Wach,  malte  anfangs  Strandscenen  und  brachte  18M  ns  BUd 
Ein  junge-!  Mädchen  beichtet  einem  Mönch  (im  Besitz  des  Kaisers).  Von  seinen 
späteren  Werken  sind  zu  nennen :  Undine  mit  ihrem  Bitter,  und  Konradin  im  Kerker 
wo  iho  «ja  Fiiester  auf  den  Tod  Torbendtet. 

Espinal,  Don  Jnnn  de,  span.  Maler  fics  18.  Jahrh.  ans  Sevilla,  f  17r:5,  Schüler 
und  nachberiger  Schwiegersohn  des  Domingo  Martines,  and  Direktor  der 
Akademie  seiner  Yaterstadt.  Klder  TOn  ihm  in  mehreren  dortig«n  Kiiehen. 

EnpinoH,  lion  Jose  und  sein  Sohn  Don  Benito,  zwei  spanische  Blumenmaler, 
ersterer  geb.  1721  in  Valencia,  f  1784,  letzterer  f  um  1817.  Von  diesem  9  Blnmen- 
stücke  im  Museum  del  Prado  sn  Madrid,  auch  im  Vnsenm  m  Valencia  und  im  Escorial. 

Esplnosa,  Francisco  de,  span.  Glasmaler  des  16.  Jahrb.,  geb.  in  Cibieros, 
bildete  sich  in  Toledo,  war  namentlich  für  die  Kathedrale  in  ßurgos  beschäftigt  nnd 
wurde  vom  König  Philipp  IT.  nach  Madrid  berufen,  wo  er  mit  seinem  Bruder  Hernaudo 
die  Anlage  von  Schmelzöfen  für  die  Glaanudereien  im  Escorial  übernahm. 

Esplnosa,  Jacinto  Jeronimo  de,  npan.  Maler,  geb.  20.  Juli  ir>on  in  Concentaina 
im  Königreich  Valencia,  f  1680  in  Valencia,  wahrscheinlich  Schüler  des  r  ancisco 
Ribalta,  bildete  sich  in  Italien  zn  einem  tüchtigen  Maler  aus,  der  Gestalten  von 
edlem  Ausdruck  und  trefflichen  Bewegungen  schuf.  Sein  HauptbiM  ist  im  Mnscnm 
von  Valencia  Der  Tod  des  heil.  Luis  Beltram,  im  Mosenm  del  Frado  zu  Madrid  die 
liett.  Magdalena,  ein  Christus  an  der  SSnlo  imd  St  Johsmies  mit  dem  Lamm.  Andb 
mehrefe  Bilder  von  ihm  im  Lonvre. 

S(qpiB0B«9  iaan  de,  span.  Maler,  der  gegen  das  Ende  des  17.  and  im 
Aahiug  dos  18.  Jahrh.  lohte.  Von  ihm  9  gute  Vtnditstlldto  im  Mnsemn  dol  Prado 
Itt  Madrid. 

EsqoiTely  Emanael  de  Sotomajor^  span.  Kupferstecher,  geb.  um  1780,  Todes* 
jähr  nnliokaant,  bildete  sieh  in  Italfon  und  wsr  eine  Zeitlang  in  FlorMis  thftti^. 

T'ntcr  stiiion  Stichen  sind  bekannt:  die  Madonna  dell'  Impannata  und  die  Madonna 
mit  dem  Stieglitz  nach  Kaffael,  Maria  mit  dem  Kinde  nach  £.  Mengs,  Salvator  mundi 
nach  Carlo  Dolci,  die  Mater  dolorosa  nach  Benvenali,  der  Tod  des  Adonis  naeh 
Tiaian  und  für  das  „Musie  Napoleon"  dau  Bildniss  des  Malers  Dujardin. 

Esselens  (oder  Esseljus),  Jacob,  holländ.  Maler,  geb.  um  1628  in  Amsterdam, 
Todesjahr  unbekannt,  malte  Landschaften  mit  Figuren,  die  zum  Theil  an  deo  idealen 
Stil  Poelenburgs  erinnern.  Im  Musenm  zu  Braunschweig  TOB  ihm  eine  OohirffS- 
landBcbaft  mit  einer  badenden  Nymphe  und  f?ntyrn,  im  Museum  zu  Rotterdam  OmO 
Landsckalt  mit  Jägern  und  Vieh,  auch  im  Museum  zu  Kopenhagen. 
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BMen«  Jfttu  Tan«  holländ.  Maler,  geb.  25.  Jan.  ia  Amsterdaiu,  Schttler  Toa 
P.  F.  OreiTO,  malt  m  Amsterdam  Genrebilder:  Im  FrUhling,  WiedergeAudeo,  Jm 
Garten,  Ein  Marabut. 

Essenwein,  August  Ottmar,  Architekt  nnd  Archäolog:,  poh.  2.  Nov.  1831  in 
Karlsruhe,  f  13.  Oct.  1892  in  Baden-Baden,  bildete  sich  aui  der  polytechnischen 
Schale  seiner  Vaterstadt  and  seit  1852  auf  der  Bauakademie  in  Berlin,  nnd  in 
Forstels  Atelier  in  Wien,  wo  er  1866—64  IniEfenieur  und  Bureaucbef  der  österreichischen 
Staatseisenbahngesellschaft  war.  1864  und  1805  war  er  städtischer  Banrath  in  Graz 
and  Professor  für  den  Hochbau  an  der  dortigen  technisohea  Hoehschnle.  1866—91  war  er 
erster  Vorstand  und  Direktor  d(  >  Germanischen  Mnseums  in  Nürnberg,  das  er  durch 
mancherlei  Saauulongen  bereicherte  und  dorch  Bauten  Tergrösserte.  S«hon  Toa 
Earlsrnhe  aas,  wo  or  bei  der  Baadirektion  arbeitete,  maohte  er  1858^66  Belsoa  ta 
Drut -chland  aad  im  Ausland,  leitete  die  Ausmalung  von  Sta.  ^I  iria  auf  dem  Capitol 
in  Köln  und  in  besonders  meisterhafter  Weise  die  vom  Dom  in  Braunschweig.  Unter 
seinen  sehr  gediegenen  literarischen  Arbeiten  sind  neben  zahlreichen  Artikeln  in 
archäologischen  Zeitschriften  bervorEnheben :  „Norddeutschlands  Backsteinbau  im 
Mittelalter"  (1855  und  185G),  „MittelaltorlichH  Kunstdenkmäler  in  Krakau"  (1860), 
„Quellen  zur  Geschichte  der  Feuei  vvaÜuu',  „Atlas  der  Architektur"  (^1875,  fttr  den 
aBrockhansschen  BUderatlas^),  ^ Kunst-  und  cnltnrgeschiehtUcho  Denkmäler  des 
Germanischen  Museums"  (1877),  „Die  Wandgemälde  im  Dom  zu  Erjuinsfhwcic:  M881). 

EsMXf  James,  engl.  Architekt,  geb.  1723  in  Cambridge,  f  U  Jsept.  1784  das., 
aasgeseidiaoter  Kenner  und  WiedeToenteller  der  Gothik,  machte  1757  Zeichnungen 
fUr  Rf'nthains  „Kathedrale  von  Elj",  restaurirte  die  Kinrr-  ('nür CT?^  Kapclld  in  Cambridge, 
die  Kapelle  der  Kathedrale  von  £iy  nnd  den  Thann  der  KapeUe  von  Winchester-CoUege. 
zeichnete  im  itaUenisehea  StO  die  Shire  HaU  ia  Oiinbridge  (1774)  und  die  Galldliall 
(17S2  El'  g^ab  heraus:  „Bemerkungen  über  das  Alter  der  Ziegel-  und  Steinbauten 
in  England'*,  „Betrachtungen  Uber  die  Kathedrale  Yon  Lincoln'',  „über  das  Alter  der 
Bandkirchen,  besonders  in  Cambridge'',  „Uber  die  Abtei  von  Croyland"  and  andere 
Shnliche  Werke. 

Essex,  Richard  Haaültoa,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  1802,  t  29  Febr.  1855 
in  Bow  (Buckingiiamshire),  beachte  seit  1823  aut  diu  AoasteUungen  der  Aquarell- 
Gesellschaft  zahlreiclio  Arehitektarbilder  gothisebea  Stils  aas  Oxford»  Waiwiek,  Bly 

aad  aus  Belgien 

Essex,  William«  Emailmaler,  geb.  1784,  f  29.  Dec  1869  in  Brighton,  lebte 
aafaogs  in  ClerkenweU,  aialte  Torseiiiedoiw  Bildnisse,  Blamenstttcke  und  historisohe 

Bilder  nnrh  Tsabry,  Tiickson  n,  A,,  wurde  1739  Emailmaler  der  König-in  Victoria 
and  1841  des  Priuisen  Aibert,  malte  später  aach  nach  dem  Leben  Miniatorbildaisse 
anf 

Esslinger,  Martin,  Kupferstecher,  geb.  1793  in  Zürich,  f  11.  Febr.  1S41, 
Schuler  Ton  Lips,  arbeitete  meistens  Illnstrationeu  für  Aimanache  und  ßomane. 
Eines  seiner  bekanntesten  Blätter  ist  Nioolans  TOn  der  Fltth  anf  dem  Landtage  zn 
Stanz  nach  Lndw.  Vogel. 

Este,  Antonio  d',  itnl  Bildhauer,  geb.  1754  in  Venerlicr,  f  1837  in  Rom, 
wurde  Präsident  der  Äkadcime  von  S.  Lnca  und  Direktor  dea  Vatikanischün  Museums. 
Von  ihm  einige  Reliefs  in  dun  Kirchen  3.  Giovanni  nnd  S.  Marco  (AlmOSODSpendong 
des  Bischofs  Barbadigos  von  Padua).   Es  schrieb  eine  Biographie  Canovas. 

EsteTaay  Bafael,  span.  KopferiOtecher,  geb.  im  Anfang  des  19.  Jabrh.  in  Madrid, 
srbsitete  eiae  Zoitlaag  ta  Italien  and  ia  Paris.  Sein  bester,  bedeutendster  Stich  Ist 
nach  Mnrillo  Moses  der  das  Wssser  aas  dem  Felsen  sehlügt,  aneh  nach  Qaerdao 
Jacob  segnet  seine  Söhne. 

Ksiler^  Oeorv  Ciaitar,  Laadsebaflsmaler,  geb.  8.  Min  1860  in  Meissen,  besnelite 
die  Akademie  in  Dresden  imd  die  Ateliers  von  Mohn,  Jul.  Hühner  und  Fried r. 
Preiier  d.  J.,  bereiste  mit  einem  Stipendium  Italien  und  Uesa  sich  in  Dresden  nieder. 
Kr  malte  mehrere  Bilder  von  der  Insel  Capri,  von  Olevano  und  aus  den  Gegenden 
der  Elbe  bei  Dresden. 

Estrada,  Doa  Jos^  Maria,  span.  Maler,  geb.  in  Valencia,  f  1873  in  Madrid, 
besuchte  die  Malerschale  seiner  Vaterstadt.  Eines  seiner  Hauptbilder  ist  Diana  be- 
trachtet den  schlierenden  Endymion.   Er  malte  auch  Stillleben  und  Bildnisse. 

Etex,  Äntoine,  productiver  franz.  Bildhauer,  auch  Historienmaler  und  Architekt, 
geb.  20.  März  1808  in  Paris,  t  16.  Juli  1888  in  Chaville  (Seine  et  Oise),  Schiller 
Toa  Dnpaty  nnd  Pradier  in  der  fflcolptar,  von  Innres  in  der  Meierei  aad  TOa 
Dnban  in  der  Architektnr.  Nach  seinem  ersten  Werke  Der  m  A^eiUi  getödtete 
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Etox  —  £tzel. 


Hyacinth  (1828),  für  das  er  einen  Preiti  erhielt,  focht  or  in  don  Jalitagfen  von  1880, 
bildete  sich  2  Jahre  in  Italien  and  bereiste  dann  Algerien,  Spanien,  Deutschland  and 
England.  Sein  nächste?!  bedeutendes  Werk  war  1833  die  Onippo  Kaln  nnd  pei'n 
Geschlecht  von  Gott  verflucht,  wofUr  ihm  <lie  1.  Medaille  wurde;  sodann  2  Gruppen 
an  der  Westseite  des  Triumphbogens  und  an  Monumentalstatuen  und  idealen  WerlEen 
das  Grabmal  Gericaults  118411,  das  Denkmal  Vaubans  mit  den  Figuren  der  Wissen- 
schaft und  de»  Krieg^es  im  luvalidendom),  die  Statuen  der  Leda,  der  Olympia,  di^ 
Componisten  Rossini,  Bhinca  v  Castilien  (Museum  in  Versailles),  Horo  und  Leander 
fMuseura  in  CaSn),  Karl  d.  Gr.,  St.  lienedict,  der  heil.  Augustinus  (Kirche  Ste.  Madeleine), 
der  General  Lecourbe  in  Lons  ie  Saulnier,  der  heil.  Ludwig  an  der  Barriere  du  Trdne, 
Frans  I.,  Denkmal  des  Malers  Ingres  in  Montanban  mit  dem  meisterhaften  Relief 
der  Apotheose  Homers  im<\  zaiilr.  iche  Bildnissbttsten.  Unter  seinen  Malerrirn  sind 
zu  nennen :  Der  Märtjrertod  des  beil.  Sebastian,  Joseph  legt  seinen  Brttdem  die  Träume 
»OS  (1844),  ein  lehrender  Ghrhitiu,  Born«»  irad  Julie,  Die  Flnebt  naeh  Aegrptea  und 
Scenen  aus  dem  Leben  dos  Patriarchen  .Tacoh.  Seine  ThMtitrkrit  als  Architekt  hi" 
sohrKakte  sich  fast  ganz  auf  Entwürfe,  z.  B.  für  die  Nene  Oper  (1861),  fttr  die  Kirche 
der  7  SnkranieBte  (1864^  nnd  auf  einig«  archltektoidsehe  Grabdenkiniler.  Als  Knimt- 
schriftsteller  p:ab  er  h  raus,  , Essai  sur  le  nu"  '  1851),  „Cours  cl^mentaire  de  dessin** 
(1858),  auch  Biographien  von  Pradier  (1869)  und  Ary  Scheffer  und  Joomalartikel. 

Btex,  Lools  Jules,  f^anz.  Qhsnre-,  Historien-  und  BUdnissmaler,  g^eb.  1810  in 
Paris,  t  7.  Juli  1889  das.,  Bruder  des  Vorigen,  ebenfalls  Schfller  von  Ingres, 
debntirte  1833,  eoptrte  fUr  die  Kirche  in  Agcn  die  Sixtinische  Madonna  RiSiaels, 
und  bereiste  Italien.  Unter  seinen  zahlreichen  Bildern  seit  1838  nennt  man:  Der 
erste  Anblick  des  Meeres,  Der  Mönch  und  der  Philosoph,  Eine  Postkutsche  am  üfer 
des  Meeres,  Auferweckunpf  dos  .Tönt^lingf  su  Nain,  Laskari'^  bringt  naeh  der  Er- 
oberung von  CoQätantinopel  die  Schatze  der  Literatur  und  Kunst  nach  Italien, 
Fischerfamilie  bei  einem  SchifiTbruch,  Die  Vestalin  beim  Anh]i(^k  des  erlOMiMiMB 
Feaer»  im  Tempel  (18()8\  Die  heil.  Genoveva,  und  zAhlreiche  Bildnisse. 

fithofer}  Theodor,  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in  Wien,  lebt  seit  vielen  JaJtaen 
In  Italien,  wo  er  jedes  Fach  der  Malerei,  besooders  aber  das  Aqnarell  betrieb, 
nnd  seit  1880  die  Ausstellungen  bpsrhickt.  Genannt  werden  darunter :  Ein  Jonrnal- 
Terkftofer,  Ein  Hinterhalt,  Sta.  Scholastica  in  Suhiaco,  Das  Morgengebet,  Eine  Odaliske, 
üebenesto  des  Mittagessens,  Die  Abreise  ans  den  Kloat«r  u.  A. 

Etienne,  Jean  Francis,  franz.  Bildhauer,  f  21.  Juli  1864,  iuTrevä  (Odtes  du 
Nord),  lieferte  ein  Vierteliiahriiundert  lang  den  Kirchen  seines  Departements  Tauf- 
steine,  Altlre  tnid  andere  Werke  der  FlastilL 

Etty,  William,  engl.  Historienmaler,  geb.  10.  März  1787  in  York,  t  18.  Nov. 
1849  das.,  war  anfan^  7  Jahre  Lehrling  bei  einem  Bncbdrucker,  besndite  seit 
1807  die  Akademie  in  Xondeo,  md  wnrde  Sdilller  TOn  Lawrenee,  stndirte  splter 
in  Italien  die  Meister  der  venezianischen  Schule  und  zeichnete  sich  durch  ein  be- 
sonderes technisches  Verfahren  der  Untermalung  in  Weiss  und  Schwarz  mit  folgendem 
Auftrag  von  ganz  nngebroehenen  Farben  aus.  Seine  Bilder  von  grossartiger  Com- 
Position  und  meisterhaftem  Colorit  sind:  Cleopatras  Fahrt  anf  dem  Fluss  Kydnos 
(1821),  Pandora,  Die  Korallenfischer  Ein  Weib  den  Sieger  um  Gnade  anflehend,  von 
wunderbarem  Colorit  des  iTleiaches,  Vt  nu^  auf  der  Insel  Paphos;  aus  seinen  .späteren 
Jahren:  ürtheil  des  Paris,  und  Da»  Tryj  ti  hon  der  Joditii  (188T— 31).  Auch  als 
Landschafter  zeigte  er  eine  breite  treffliche  Belianllung.  Er  war  Mitglied  der 
Akademie  in  London  und  Qrttnder  der  GeseUschait  zur  Förderung  der  Künste  in 
Tork.  Seine  Biogr.  v.  Gikliriflt  (1854). 

Erdorf,  Friedrich,  Landschaft-^maler  und  Radierer,  geb.  1807  in  Pössneck 
(Sach^en-Meiningen),  f  im  Mai  1858  in  Wtlrzbnrg,  Bruder  des  Joh.  Christian  £^ 
brachte  in  Badiemngen  eigener  Oomposition  Wald«  und  Bergbadflelialteii  ans  dentMlMB 
Gegenden. 

Etcdorf,  Joh«  Chrlstlaii,  Landschaftsmaler,  geb.  28.  Febr.  1801  in  Pössneck, 
t  18.  Dee.  1661  in  Mfindien,  bildete  sieb  hier,  bereiste  Skandinavien  bis  warn  Noidcap, 

liehrtf^  r?ann  nach  MUnf^hm  ziirtlrlc,  von  wo  er  sp&ter  norh  T-lnnd  besuchte.  Dann 
lebte  er  mehrere  Jahre  in  England,  wo  er  seine  besten  Bilder,  fast  lauter  Gebirge* 
landsehaften,  malte.   Br  war  Mitglied  der  Akademie  TOn  StoeUlOlm. 

Etzel,  Karl  Ton,  Eisrnlialunnj^enieur  und  Architekt,  peb.  fi.  Jan  1812  in 
Heilbronn,  f  2.  Mai  1865  bei  Linz  a.  d.  Donau,  widmete  sich  seit  1881  unter  T  ho  ur  et 
und  seinem  eigenen Tnter,  dem  Oborbaurath  Eberhard  v. E.,  der  Baukunst  1885 
ging  er  nach  Paris,  wandte  sich  dem  Eiaenbahnweeen  so,  erbante  die  Bahn  naeh 
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St.  Germain,  wurde  Ingeniear  der  Versailler  Bahn  und  ^ing  dann  na«  h  Wien,  wo  er 
Hochbaaten  ausführt«.  Am  bekanotesten  machte  er  sich  ala  Oberbanrath  im  WUrttoni- 
bergischcn  Staatsdienst  durch  die  dort  erbauten  Eisenbahnen,  den  Bau  des  Tunnels 
von  Boyenstein  bei  Stuttgart,  den  Bahnhof  in  Stuttgart  und  durch  den  1853  vollendeten 
Yfawliikt  von  Bietigheim.  Seit  1852  erbaute  er  auch  in  der  Schweiz  ^MoliahDen  und 
entwarf  das  Projekt  der  Bahn  über  den  Brenner.  Seit  1845  redig^irte  er  mit  Klein 
die  „Eisenbahnzeitung^  und  beg&nn  ^.Oesterreichuwhe  Eisenbahnen,  ausgeführt  in  den 
Jfthren  1857—67*'  (1863—67,  8  Bde.). 

Ende,  LoTils  Adolphe,  frans.  Bildhauer,  geb.  in  Aris  (Girondcl  +  !'>.  April 
1889  in  Paris,  einer  der  letzten  Schüler  von  David  d'Angers.  Von  ihm  werden 
•In  Mine  beelen  Arbelten  emlUint  eine  Oipestetne  dee  Amor  und  eine  Marmontatoe 
IMe  Röckkehr  von  der  Ja^jd 

EnkleideB.  griech.  Bildhauer  aas  Athen,  ums  J.  350  v.  Chr.,  schuf  eine  sitzende 
Xvmeratfttae  tor  Zens  tn  Aegelra  in  Achaja,  Stetnen  der  Demeter,  Aphrodite,  des 
Diony.-^o-  rill*!  lor  Eileithyia  zu  Bura  in  Achaja. 

Euphranor,  berühmter  grieih.  Maler  and  Bildhauer,  geb.  in  Xorinth,  bltthte 
nm  S60— 335  v.  Chr.,  arbeitete  Bildhauer  in  Metall  und  in  Marmor  nnd  fUirte 
in  der  Bildung  des  Körpers  schlankere  Verhältnisse  ein,  während  Kopf  und  Glieder 
noch  die  schwereren  Verhältni.sse  behielten.  In  seinem  Alexander  Pari»  war  der 
Schiedsrichter  der  Göttinnen,  der  Liebhabor  der  Helena  und  doch  auch  wieder  der 
Mörder  des  Achill  an  erkennen.  Als  Maler  ein  Schiller  des  A  r  i  s  t  i  d  e  s  war  er  in 
Göttern  and  Helden  an!<gexeiehnet.  Seine  Hauptwerke  in  dieser  Kun.st  waren  die  für 
eine  Ualle  in  Keraniikos  gemalten  12  Götter,  ebendaselbst  Theseus  mit  den  Figuren 
dw  Demokratie  und  des  Demos  und  Die  Athener  gegen  l^puniiioiidas  bei  Mantinea. 

Kr  schrieb  auch  ein  Buch  f!b*^r  SyniTiirtric  nnd  Fnrben 

Enpompos,  griech.  Maler  auä  äik>-oa,  biuhte  um  400— 3bO  v.  Chr.,  Gründer  der 
dortigen  Malerschulc,  die,  ihalidi  dem  PolyUet  in  der  Bildkanerkunst,  im  Oe^^ensata 
au  der  joniwhen  Schule  von  Klein  i^ien  nach  strenger  Durchbildung  und  höchster 
Genaoigkeit  der  Zeichnung  strebte.   Aus  dieser  Schale  ging  Pamphilos  hervor. 

taeM»  dl  flu  «iM^io»  itaL  Maler  der  1.  HUfte  des  1«.  Jabrh ,  tklti^  v«n 
1601 — 27  in  Perugia,  ging  von  der  Richtnnn'  P  niirims  aus,  neigte  uhiT  spitter 
mehr  dem  Piotari<^o  so.  Von  ihm  eine  Anbetung  der  Könige  in  der  Pinakothek  za 
Perugia,  f  Freeken  im  Kloster  San  Damiaoo  bei  Assisi  ans  dem  Jahre  1607,  rine 
AnlH  turjLT  d(  r  Könifi:e  in  S.  Pirtro  fuori  le  mura  zu  Pt  rnj3:ia  und  eine  Heil.  Familie 
mit  Heiligen  im  S.  Francesco  zu  Matelica  bei  Fabriano  aus  dem  Jahre  1618. 

Inatatlihia,  r9miselier  Bildhaner  rar  des  Käsers  Jnstiaian,  dw  naeh  seinem 
i((  über  die  Per.^er  im  Jahre  von  diesem  Künstler  ein  colossales  Denkmal  in 
Byzanz  errichten  liess.  bestehend  aus  einer  Säule  von  etwa  30  m.  Höhe,  deren  KapltlU 
auf  einer  weit  vorspringenden  Platte  die  eherne  Reiterstatue  des  Kaisers  trug. 

Eatychldes,  griech.  Bildhaner  and  Erzgiesser  ans  Sikyon,  um  896  v.  Chr., 
Schüler  des  L  y  .i  i  p  p  o  s.  Von  ihm  werden  erwähnt  ein  Dionjrsos  in  Marmor,  eine 
eherne  Statue  dea  Fluäügottes  Eurota«,  die  eherne  Statue  den  olympischen  Siegers 
Timofthenes  und  eine  Statae  der  l^jrehe  ala  Stad^öttln  von  Antiochia,  von  der  uns 
eine  Na<hbildung  in  einer  herrlichen,  anmnthigen  Statae  des  Vatikans  erhalton  ist. 

EvangeUsta,  Francesco  PaolO)  ital.  BUdhauer,  geb.  23.  Jan.  1837  in  Penne 
(Provinz  Chieti),  besuchte  die  Akademie  in  Neapel  und  ging  dann  nach  Florenz,  wo 
er  sich  durrh  mehrere  Bildwerke  einen  Namen  machte:  Da.s  schlafend«  Mät^dlein,  Ein 
Liebestraum,  Napoleon  I.  nach  der  Schladit  bei  Waterloo,  Der  kleine  Dornauszieher  u.  A. 

Bm^  William,  en^.  AqoareUmaler,  geb.  1809  in  Bristol^  f  7.  Dee.  1868, 
seit  1845  Mitglied  der  ATTiarrll  Maler-Geaells.  haft,  Irhtc  länfrere  Zeitinden  Ochir^cn 
von  Nord- Wales  and  malte  die  dortigen  Gegenden.  Dann  ging  er  nach  Italien,  wo  er 
bis  ra  seinem  Tode  manobe  derb  vwl  krlJag  gemalte  ^der  itaUenlseber  Gegenden 
nd  ihror  "Rf  wohner  ausführte. 

Eveljrn,  Jokn^  Zeichner  and  Kupferstecher,  geb.  31.  Oct  1620  in  Wotton  (Surrey), 
t  Vf.  Febr.  1706  das.,  studirte  in  Oxford  Beektswissensehaft  nnd  fflng  sptter  nadi 
Rom,  wo  er  Skizzen  machte,  die  von  Hoare  radiert  wurden.  1651  kehrte  er  nach 
England  zurttck  und  veröffentlichte  1660  lüs  Erster  in  seiner  „Scnlptara"  Nachrichten 
Uber  das  Schabkunstverfahren,  in  dessen  Geheimniss  Prinz  Rupprecht  selbst  ihn 
eingeweiht  hatte.  Ein  Schabkunstblatt  „Kopf  einer  Aebtissin,  1672"  wird  E.  zuge- 
schrieben, sowie  5  auf  einer  Rei.se  von  Rom  nach  Neapel  radierte  Blätter.  Evelyns 
Veröffeutiichuiigen  aui  anderen  Gebieten  gemessen  grosses  Ansehen ;  so  seine  „Sylva" 
1604  and  sein  cnltargesdiiektUck  hockintereaaiatea  ^iaiy  and  ConesiMmdaiioe*. 
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Ererdlngen,  Adrlanng  ran,  holländ.  Landschaftsmaler,  geb.  82.  Juni  1838  ia 
Utrecht,  Schüler  von  J.  W.  Bilders,  lebt  in  seiner  Vatentadt,  WO  er  ftit  mar 

ludlKudläche  Landschaften  in  Oel  wie  in  Aquarell  malt 

ErerdingeB)  Allart  vau,  hoUänd.  LandHchaitsiualer  und  Kadierer,  geb.  1621  in 
Alkmaar,  begr.  am  8.  Nov.  1675  in  Amsterdam,  Schüler  von  Boland  Savery  and 
Peter  Molyn.  bereiste  von  1640 — 44  Skandinavien  und  nahm  den  Stoff  zu  seinen 
g-rodäartigen  Landschaften  von  kühnem  Zog  der  Linie  meiätcicä  aus  den  Gebirgen 
Norwegens,  wobei  er  schroffe  Felsen  mit  MrabstllnEMiiden  Gewässern  und  düstere 
Fichtenwälder  mit  schwerem  Gewölk  liebte.  1645  trat  er  in  die  Lucasgilde  von 
Haarlem.  Hauptbilder  von  ihm  im  Moseom  zu  Dresden  cHirschjagd  am  Bergsee,  1649, 
und  ein  grosser  WaaserfUl),  in  der  Pinakotliek  «i  M ttndien  8  LMidschaften,  6  im 
Museum  zu  Berlin,  Flusslandschaft  mit  schroffen  Felsen  und  bewaldeten  Hügeln  (1648, 
im  Städelschen  Inatitat  za  Frankfurt  a.  M.),  im  Moaeom  au  Braonschwei^  (Norwegisches 
Hochgebirge  mit  einem  Benntbier,  1847,  und  Waasenttors  mit  Alpenlilltte),  im  Keichs- 
museum  zn  Aninterdam,  im  Museum  zu  Rotterdam,  eine  Landschaft  im  Louvrc,  2  in  der 
Lande^galehe  zu  Bodapestf  auch  in  Kopenhagen  und  in  der  Sremitage  zu  St.  Petersburg. 
Vielseitiger  als  in  seinen  Oelbildem  ist  er  in  seinen  etwas  derben,  aber  geistrd^en 
Radierunsfen,  von  denen  10(5  Landschaften  und  Marinen  darstellen,  ausserdem  57 
Blätter  zum  „Reineke  Fuchs'',  deren  Orginalzeiohnongen  das  britische  Museum  beaifcst 
(Katalog  heransgegeben  von  DruguUn,  1873). 

Everdingen,  Cesar,  geb.  1606  in  Alkmaar,  f  1679  das.,  Brader  des  Vorigen, 
malte  Tf>43  in  der  dortigen  Laurentiuskirche  den  Triumph  Sauls,  gin<^  Ifim  narh 
Ha&rltiu  und  nach  dem  Haag.  Sichere  BUdor  von  ihm  in  Amsterdam,  im  Museum 
SQ  Dresden,  im  Haag  und  in  Stockholm. 

Frerltt,  Allen  Edward,  engl.  Maler,  geb.  1824  in  Birmingham,  f  11.  Jnni  1R"^2, 
malte  Vorzugs  weise  Aquarell-Genrebilder,  die  auf  den  Ausstellungen  s^ehr  gerühmt  wurden. 

Evers,  Anten  CleBeBS  Albrecht,  Oenremaler,  geb.  1802  auf  dem  Moritzberge 
bei  Hildesheim,  war  bis  1829  Schüler  der  Akademie  in  Dresden,  lebte  «päTrr  in 
München  and  liesä  sich  in  Hannover  nieder.  £r  malte  sowohl  Scenen  aus  dem  Volks- 
leben (Kinder  auf  dem  Eise  nnd  Sddlttenlkhrten),  als  andiMsteriselie  Genrebilder,  s.B. 
Peter  Visclmr  (Irr  das  Sebaldusdenkmal  modellirt,  Luther  als  Jnnkpr  Oü  or^r  ri'if  der 
Wartburg  die  Bibel  ttbersetsend  (1837),  Hans  Sachs  in  einer  VVeiuiaube  dichtend. 

Brersdyck,  WHlem^  hollittd.  Mldnissmaler,  geb.  in  0oee,  begr.  am  14.  Mftrt 
1671  iri  MitMcIlmr*;.  PrhUler  von  Corn.  de  Vos  in  Antwerpen,  malte  seit  IC'ri  in 
Middelburg  Bilder  der  Bttrgergarde  und  CoUectivbildnisse.  Kinzelbildnisse  von  ihm 
im  Mnsenm  zu  Amsterdam,  eine  Schflteenmahlzeit  im  Musenm  an  Botterdam. 

Eversen,  Adrianns,  holländ.  Architektnrmaler,  geb.  1818  in  Amsterdam,  malte 
holländische  Stadtansichten  und  Strassenbilder.  £uie  Strasse  in  A""^*-^«^^  von  ihm 
im  Stadtmnsenm  zn  Stettin. 

Erershed,  Arthur,  engl.  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1836  in  der 
Grafschaft  Sussex,  wurde  1852  in  London  Schüler  des  Landschausmaler^?  Alfred 
Clint  und  malte  bis  1858  Landschaften  und  landschaftliche  Scenen.  Dann  .studirte 
er  noch  Medicin  und  wurde  praktischer  Ant,  begann  aber  1k72  das  Radieren  und 
brachte  zahlreiche  landschaftliclie  BUtter  von  den  Ufern  der  Themse,  fieit  1873  leble 
er  in  London  als  Arzt. 

Ewmld,  Ernst  Deodat  Pail  Fcrdfauuid,  Historienmaler,  geb.  17.  Min  18M 
in  Berlin,  f  31  Juli  1884  da*^  ,  q-ing  vom  Studium  der  Naturwissenschaften  1855  zur 
Malerei  über  und  wurde  Schüler  von  Steffeck  in  Berlin.  Von  1856—63  setzte  er 
in  Firis,  ebne  Zeitlang  unter  Contnre,  sebie  Stadien  fort  nnd  maoiite  ildi  merst 
dveh  ein  Bild  der  sieben  Todsünden  in  ntschland  vortheilhaft  bekannt.  1863  ging 
er  nach  Italien,  widmete  sicdi  dort  dem  Studium  der  Wandmalereien  des  lö.  Jahr£ 
md  kelirte  1865  nach  Berlin  snrtlek,  wo  er  dieses  Stndhun  in  Wandmalereien  des 
neuen  Rathhauses  und  in  der  Querhalle  des  ersten  Stockwerks  der  Nationalgalerie 
verwerthete.  1868  wurde  er  Lehrer  am  Kunstgewerbemuseum  in  Berlin  und  1880 
mit  der  Leitung  der  Kunstschule  beauftragt. 

Ewerbeck,  Franz,  Architekt,  geb.  15.  April  1839  in  Brake  (Lippe-Detmold), 
t  16.  Juni  1889  in  Aachen,  b!ld<»t4^  «ich  auf  dem  Polytechnikum  zu  Hannover  und 
zu  Berlin,  war  in  Hannover  uud  aatieren  Städten  beim  Ei.'^enbahnbau  beschäftigt  und 
erhielt  1870  in  Osnabrück  einen  Ruf  an  die  technische  Hochschule  in  ^fwftim,  Et 
war  anfangs  ein  eifriger  Gothiker  und  wandte  sich  später  der  Renaissance  zu.  In 
Benthetm,  Lemgo  und  Aachen  viele  Privatbauten  von  ihm.  Sein  bedeutendstes 
■ehiiftrtdteriwiwB  Werk  iffc  ,Die  BwHliwMffe  in  Belgimi  und  Holland*. 
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Fwers,  Heinrich.  Genremaler,  ^f^h.  IRIT  in  Wi<<!njir.  '  ll  März  1885  in 
Düsseldorf,  wo  er  dchttler  der  Akademtu  war  und  s^inca  Wuimäitz  nahui.  Er  malte 
hamoristiMliS  OconbUder  bäafig  ans  der  Kinderwelt,  aber  txuk  Bildnisse.  Qeuuiiit 
SU  werden  verdienen :  Vor  dein  Pfarrhaxise,  Wider  die  Franzosen,  Das  Duett  in  der 
Sehmiede,  Der  Oanv  zur  Taufe  und  einige  BUdnisfie  der  Gro^tiensoglich  Mecklenborg- 
SehweriiiMhMi  Ftaulte. 

Exner,  Johann  JnHas,  dänischer  Genremaler,  geb.  30.  Nor.  1825  in  Kopenhagen, 
besuchte  »eit  1840  die  dortige  Akademie  und  wo^äe  SditUer  von  Job.  Ludwig 
Iivnd  imd  Bekergbergr-  1967  und  1858  machte  er  lliigere  StndleBreiieii  in 
Deutschland,  Italien,  der  Schweiz  und  Schweden.  Er  begann  mit  Bildnissen  und  Bildern 
ans  der  dänischen  Geschichte,  ging  aber  bald  zur  Schilderung  des  Volkslebens  seiner 
Heimath  Uber.  Unter  diesen  Sldem  yod  lebendiger  Auffassung,  tiefem  Oefllhl  vad 
gesundem  Humor  sind  zu  nennen :  Der  Sonntagsbesnch  beim  Grossvater,  Der  Schmaus 
bei  einem  Bauern  anf  Amager,  Der  Gruss  der  Grossmutt«r  nnd  Das  Schwarzpeter- 
spiel (1863,  alle  4  in  der  Galerie  zu  Kopenhagen),  Die  Bauernhochzeit,  Der  gestörte 
Mittagsschlaf,  Der  Krankenbesuch,  Die  Freierei  a.  A.  Br  ist  Mitglied  der  Akademie 
in  Kopenhagen  und  Stockholm  und  hat  den  Danebrogorden. 

Exter,  Friedrich  ron,  Landschaftsmaler  nnd  Holzschneider,  geb.  G.März  1820 
in  Thereslenfeld  (Niederösterreich),  f  1880  in  Wien,  war  im  Holndudtt  Sehttler  von 
Höfel  In  Wien  nmi  von  Caspar  Brann  in  Mflnrhen.  1846  wnrdo  er  Vorsteher 
der  sylographischen  Abtheilnng  der  Staatüdruckerei,  wo  er  den  farbigen  Holzschnitt' 
dmck  einführte.  Yen  Ihm  let  Nkiiuit  ein  Panonuna  der  Bahn  Uber  den  Semmerlng  (1 85f ). 

Exter,  JnltüH,  Maler,  geb.  20.  ?ept  18n3  zu  Lndwigshafen  a.  Rh  ,  trehört  zu 
den  Farbenstimmungsmalem,  Ton  denen  Deutschland  nenerdiim^s  eine  wachsende,  von 
Besnard,  Whietler  n.  A.  angeregte  Sehnle  aafknweieen  nat.  1880  trat  er  mit 
seinem  „Kinderspielplatz*  vor  die  Oeffentlichkeit;  es  folf^-tm  dir  in  Man  viol(  ttos 
duftiges  Dämmerungslicht  aufgelöste  „Welle',  „Verlorenes  Paradies",  „Adam  and 
Eva'^,  und  viele  Andere,  alle  sehr  hell  und  in  zarten  Tönen  abgestimmt.  Weniger 
gMeidieh  neigte  rieh  B.  als  Zeidmer  in  des  DliutratiQiien  m  Gerlinrt  Haoptniiuin 
jBtannele" 

Eybe,  Karl  tfottfried,  Historienmaler,  geh.  17.  Dec.  1813  in  Hamburg,  f  17.  Febr. 
189S  liei  Blankenese,  war  1839—47  Schuler  von  Karl  Sohn  in  Düsseldorf,  und 
spKter  von  Wilh.  v.  Schadow,  bereiste  Deutschland,  die  Niederlande,  Oberitalien 
und  Ungarn  und  Uess  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Unter  seinen  Bildern  sind 
herrorzuheben :  Hagar  nnd  Ismael  (1845),  eine  Caritas  (1847)  nnd  Badende  Kinder 
(1858,  die  beiden  Letzteren  in  derKonstballe  sn  flaabing),  Sosann*  im  Bade  (18M, 
Konstballe  in  Altona). 

Bybel,  Adolf,  Haler,  geb.  84.  Frttr.  1808  in  Berlin,  f  19.  Oei  1889  das., 
SclitÜer  ihr  dortigen  Akademie  nnri  i^rs  Malers  Kolbr,  bildete  sich  writer  in 
Paris  unter  Deiaroche.  Nach  seiner  EUckkehr  malte  er  Bildnisse,  Genrebilder 
nnd  1848  das  groeie  nsterienbOd  der  Sehlacht  bei  Fehrbeffin  (Sddoss  in  Berlin),  das 
ihm  einen  ehrenvollen  Namen  machte.  Unter  den  übrigen,  weniger  gelungenen 
Bildern  sind  zu  nennen:  Spaziergang  aus  Goethes  „Faust",  Italienische  Fischer,  Die 
Weinzeche,  Die  Abendandacht  nach  W.  Scotts  „Woodstock'*,  2  Friesbilder  ftlr  das 
Jagdschloss  des  Ftirsten  Putbus  auf  Rtlgen  (1848),  Christi  Einzug  in  Jerusalem,  Die 
Tanfe  der  Prinzes.sin  Victoria  vonBngland  (Palais  des  Kionprinmn  in  BerUn),  Bkhard 
Löwenherz  dem  Gesänge  Blondeis  lauschend. 

Ifbl,  Franz,  Biloniss-  und  Genremaler,  geb.  I.April  1806  in  Wien,  f  29.  April 
1880  das.,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  seit  1858  CJusto«  der  Belvedcre-Galrrie  nnd 
seit  1868  Mitglied  der  Akademie.  Er  malte  zahlreiche,  sehr  beliebte  Bilder  aus  dem 
deteneiehladhen  Velksleben  nnd  Mdnisse  von  Wienw  Sdum^elern.  &n  Hoftnnsenm 
TOn  ihm  Alte  östrrrrirhicrhr  B.lnerin  die  aus  der  Kirche  kommt. 

Byck,  Gaspar  Tan^  niederiänd.  Marinemaler,  geb.  1613  in  Antwerpen,  f  1673 
in  BrtMel.  Unter  seinen  seltenen  Mdem  beeltst  das  Mnseam  de!  Pradfo  in  Madrid 
8  sieDÜich  ntlthtern''  SrestUcke  von  lobcnsworther  Behandlung  der  Meerfluth. 

Eyck.  Hubert  und  Jan  van,  das  berühmte  Brttderpaar,  die  Begrtinder  der 
altflandriscnen  Malersehule,  die  ersten  Künstler  in  der  Oelmalerei,  Beide  geb.  zu 
Maaseyck  an  der  Maas,  ersterer  wahrscheinlich  um  1366  oder  1370,  f  18.  Sept.  14S6 
in  Gent,  letTiterer  geb.  um  1381  oder  1385,  f  9  Juli  1440  in  Brügge.  Der  altere 
Bruder  war  der  Lehrer  des  Jüngeren  und  lebte  1424  als  angesehener  Maler  in  Gent; 
der  Jüngere  beluid  tkh  TOm  October  1422  bis  Sept.  1424  als  Maler  und  Dienw  des 
Hwwgs  Johann  tob  Bajem,  im  Haag,  stand  spiter  in  Lilie  im  Dienst  deaHetsogs 
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Philipp  deaOaleii  von  Burgund,  dor  ihn  1428  nach  Portugal  schickte,  um  für  ilm  um 
die  PriiiMsdB  Isäbella  m  werben  und  sie  m  portnitiren.  Seit  Weihnaditeii  1499 

lebte  er  zuerst  2  Jahre  in  Gent  und  dann  in  Brüt^^e  in  hohem  Ansehen.  Die  Brttder 
führen  durch  die  von  ihnen,  wenn  auch  nicht  erfundene,  doch  zuerst  an^^ewandte  Oel- 
technik  eine  bedeutende  Veränderung  in  der  Entwickelung  der  Kunst  herbei,  indem 
ihre  Malerei  dm  «Iteu  i^crmanischen  Idealismtti  TerUwt  und  sich  der  natttrlicheii 
Darstellung  der  raenschlichcn  Gestalt  mit  ihrer  ganzen  wirklichen  ümgebnng^  r.u- 
weodet,  sowohl  in  der  pläätiächen  Formengebung,  als  auch  be.Honders  iiu  Aufträg  der 
Farben,  der  alle  Gegensätze  von  Licht  und  Schatten  durch  allmähliche  Uebergtnge 
vermittelt.  Eben  durch  die  Anwenduni^  des  Oels  in  der  M  il' n  i  wnr  V  rlir  crnnze 
Technik  vollendeter  and  die  Malerei  realistischer.  Das  einzig  tiichüre,  bochberllhmte 
Werk  TOüHabert  ist  das  von  ilim  entwoffene,  in  der  AnafBlunuig  1490  begoiiiiene, 
von  seinem  Bruder  Jan  vollendete  Gentnor  Altarwerk  der  Anbetung  des 

Lammea,  dargestellt  auf  den  Innenseiten  durch  2  Eeihen  von  Bildern,  oben  die 
Herrllduteit  des  Himmels,  veraaschanlidit  dnrdi  Gott  Yftter,  Ksrift  imd  Johanne«  d.  T., 
unten  das  Lamm  mit  den  zur  Anbetung  kommenden  Schaaren  der  Völker  nach 
Offenh.  Joli  7,9:  auf  der  ÄuH.^enseite  oben  die  Darstellnnc:  der  Verkiindifriiutj 
und  darüber  /.wei  l'ropheten  und  zwei  Sibyllen,  unter  der  Verktlndigung  die  beiden 
Johannes,  der  Täufer  und  der  Svaageliet  (grau  in  j^rau  als  Statuen  gedacht), 
und  daneben  die  Stifter  des  ganzen  Altarworkn  Judocu.s  Vjd  und  dessen  Ehefrau. 
Die:ics,  vielleicht  bewondrangswUrdiffste  Werk  in  der  ganzen  Geschichte  der  Malerei, 
bietet  oaeb  einer  Pttnse  von  mehr  als  tausend  Jahren  zum  ersten  Mal  wieder  den 
Versnch,  nackte  Gestalten  Irbnn-fifrn--.'  nach  der  Natur  darzustellen.  Mit  einem  Schlaij' 
hebt  der  Genter  Altar  alle  Gebiete  der  Kun^tUbung  —  die  Zeichnung,  das  Colorit,  die 
Perspektive,  die  AniffMsmig  —  ans  der  befangenen  ünbeholfenlieit  nennu,  und  swar 
atif  s  tjrli  tiiio  ]röhf\  rla?is  es  lange  währt,  ehe  ir>ifend  ein  Nachfoltfer  sie  erreicht 
oder  gar  Uborächreitet.  Von  dem  aus  12  Tafeln  bestehenden  Werk,  dessen  Sockel- 
Mld  verloren  gegangen  tat,  befinden  sidi  die  4  mittleren  Tafeln,  d.  h.  das  apokalyptiache 
Lamm,  Gott  Vater,  die  Madonna  und  Johannes  der  Täufer  in  der  St.  Bavonskirche 
zu"  Gent,  ß  auf  beiden  Seiten  bemalte  FlUgelblätter  im  Museum  -/ii  Berlin,  das 
ausserdem  eine  Kopie  (von  Coxiei  der  genannten  Bilder  Gott  Vatti  und  jener  An- 
betung des  Lammes  besitzt,  2  FlUgelbilder  (Adam  und  Eva)  sind  im  Museum  zu 
Brüssel.  Ausser  diesem  Hauptwerk  ist  dem  Hubert  kein  einzit,'es  Werk  mit  Sicherheit 
zQzuschreiben,  auch  nicht  der  dem  Genter  Altarschrein  verwandte  Brunnen  des 
Lebens  im  Museum  del  Pndo  an  Madrid,  der  die  Worte  der  Offenb.  Job.  22,1  in 
poetii^ch  freier  Wrisn  versinnlicht,  aber  in  der  malerischen  Ausführung  einen  oder 
mehrere  spätere  Meistor  verrätb.  Dagegen  beaitsen  fast  alle  griisseren  Museen 
Dentsdilands,  Englands,  Fninkf«ie1is,  ja  sogar  Itnliras  neeh  nandie  slc^iere  Bilder  von 
Jan,  weil  dieser  gewöhnlich  seinen  Namen  mit  ler  Jahreszahl  darauf  setzte;  aber 
alle  diese  meistens  von  1432—1440  entstandenen  Bilder  stehen  an  künstlerischer 
Bedeutung  weit  hinter  dem  Genter  Altarwerk  zurück.  Es  sind  meistens  kleine 
Votivbilder,  Madonnen,  oder  auch  Bildnisse,  z.  B.  als  das  ilteste  (1421)  Die  Weibe 
dcH  Thomas  Becket  zum  Krrbischof  von  Canterbury  (in  Chatsworth  beim  Htirxntr 
von  Devonshire),  im  Museum  &a  Berlin  Der  Mann  mit  den  Nelken  und  eine  kieiue, 
sehr  liebliche  Madonna,  im  Städelschen  Institut  zu  Frankfurt  a  M.  die  so;E^enannte 
Madonna  di  Lucca,  im  Louvre  eine  Madonna  mit  dem  Stifter,  in  der  Ak.ulunie  zu  Brligg^e 
das  Votivbild  des  Xanoniona  van  der  Paele  (1436)  mit  dem  äusHerttt  lebenswahren  Bildnis 
dieees  Stifters,  im  Museum  sn  Dresden  ein  rdsendes  FtflgelaltKrchen,  in  der  National- 
calrrio  zn  London  3  Bildnisse,  im  Museum  zu  Antwerpen  eine  Heil.  Barbara.  Der  einziir 
sichere,  direkte  Schüler  von  Jan  war  Petrus  Criatos.  —  Die  Schwester  der  Beiden, 
Harfame,  seil  ebenlalls  Malerin  gewesen  sein  nnd  Miniaturen  in  Haadsdirlften 
gemalt  haben.  —  Vgl.  Waagen  über  IT.  und  J.  van  Eyck  (1822),  Crowe  und 
Cavalcaselle  Gesch.  der  altniederländischcn  Malerei,  deutsch  von  Springer  (1875)  nnd 
Woermann,  Gesch.  der  Malerei  (Bd.  II,  1882). 

Eyck,  NIeolans  TMly  Maler,  geb.  1617  in  Antwerpen,  f  1 079  da^.,  wahrschein- 
lich Bruder  von  Gaspar  v.  E,,  Schüler  von  Theodor  Rombout«,  malte  Sc«n"n 
aus  dem  Soldatenleben  .>ieiner  Zeit,  denen  es  an  Schärfe  der  Zeichnung  und  Klarhrit 
des  C^olorits  fehlt.  V'on  ihm  im  Stadthaus  au  Antwerpen  eine  Parade  der  Bürger- 
wacht  (1673),  auch  ein  Bild  im  Hofmuseum  zu  Wien  und  2  im  Museum  auMecheln. 

Ejoketty  Jean  Baptiste  van^  belg.  Historienmaler,  geb.  16.  Sept  1809  in 
Brüssel,  f  19.  Dee.  1858  das.,  fiehfller  von  Navea.  erhielt  1886  den  grossen  rOmisekea 
Preis,  bereiste  1887—39  Frankreich  nnd  Italien  und  wurde  Professor  m  dar  Akadanto 
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seiner  Vaterstadt.  Er  studirte  die  Technik  des  Fresko,  erfand  ein  neaes  Verfahren 
bei  der  Wandmaler«!  und  re^te  die  monnmentele  Malerei  in  Belgien  an.  Sein  Haupt- 
werk sind  Wan(I;n^emiil(!r  in  Notre  Dame  des  victoires  in  BrOsael  (U  Stationen)  nud 
eine  Grablegung  Christi  in  3t.  Andreas  daselbst. 

Ejcken,  Karel  ran,  niederlind.  Landsehaftmnaler,  geb.  1809  in  Aencbot  bei 
Löwen,  Schüler  seines  Vaters,  eines  Pecorationsmalcrs,  bildete  sich  auf  Reisen  weiter 
und  erlange  in  seinem  Fach  den  Ruf  eines  ausgezeichneten  Malers,  der  seine  Land- 
ächai'tcn  poetisch  auila^^te  und  mit  grosser  Zartheit  und  Feinheit  der  Linien  ansfUlurte. 

Eykens,  Fraaa  nnd  IMeter,  s.  Tkens. 

Eynden  Frans  ran,  holländ.  Maler.  c?el).  ir)94  in  Nymwe|i;en,  f  1742.  Schüler 
Ton  Koiuborgh  und  von  Elias  v.  Nyiaegun,  dessen  eilriger  Gehilfe  er  bei 
seinen  Tapetenmalureien  war.  Br  malte  ▼orsngsweise  arludiselie  Landschaften  mit 
meisterhaft  gezelchueten  Bänmen. 

Ernden,  Jacobu»  fan,  hoUänd.  Maler,  geb.  1738  zu  Nymwegen,  f  1824,  Sohn 
und  SdnOler  des  Vorigen,  malte  trots  seiner  eigentlich  wissenschaftlienen  Neigungen 
Blnincu-  nnd  FruchtstUcke  uiifl  Thii  re  meistens  in  Wasserfarben. 

Ejnlioadts^  Aoubaut.  Bilduissmaier  und  Radierer,  geb.  1605  in  Antwerpen, 
radierte  meistens  nach  Rubens  und  OoneUs  Sehnt  in  freier  geistreieher  Kader, 
z.  B.  nach  Rubens  Die  Anbetunj?  der  Könif^e,  Christas  aus  dem  Grabe  hcrvnr!rchrnd, 
Maria  mit  dem  Kinde  a.  A.,  nach  Schut  Die  Himmelfahrt  MariH,  Die  Enthauptung 
des  heil.  Georg,  Die  heU.  Anna  n.  A. 

Eyrich,  Sebastian  Theodor  Justus,  Architekt,  geb.  7.  Sept.  1838  in  Nürnberg, 
besuchte  die  dortige  Knnstg-ewerbeschnle,  die  polyteclmische  Schule  in  Karlsruhe  und 
die  Akademie  in  München,  wo  Fischer,  Hochstätter  und  Ln  dw.  Lange  seine 
Lehrer  waren.  Mit  einem  Stipendium  dieser  Akademie  machte  er  4  Jahre  Stadien- 
reifen  in  Italien.  Seine  Hauptbauten  sind :  Das  Höfel  Strauss  in  Nürnberg,  Schloss 
Sichwarzenberg,  V'ilia  Ulilig  und  mehrere  PrivathRnser  und  Villen  »einer  Vaterstadt. 

Ezdorf.  s.  Etzdorf. 

Ezekief,  Mones  Jakob,  amoriknn.  Bildliauer  in  Rom,  geb.  1844  in  Kichmond, 
besuchte  die  dortige  Kriegsacbuie,  kämpfte  im  amorikamschen  Bürgerkrieg  bei  den 
Sttdstaaten,  beenehte  1869—71  dieAkademie  in  Berlin,  ttndirte  später  unter  Alb.  Wolf  f, 
erliielt  1^7.''!  ilrn  prr-i--  rl.-r  Meyerbecr-Stiftuntf  nn'l  berra^i  sich  nnrh  'Rom,  wo  t^r  sich 
in  den  Rainen  der  Thermen  des  Diodetian  ein  sehr  onginelie«  Atelier  schuf,  aus 
dem  seine  wunderbar  naturalistischen  Bildwerke  hervorgingen.  Zn  den  bedeutendsten 
derselben  gehören:  das  Denkmal  der  Religion  fn  iheit  in  Philadelphia,  eine  St;itnp 
der  Eva,  Fan  und  Amor,  Der  an  einen  Pfahl  gebundene  Märtyrer,  Apollo  und  der 
kleine  Hermes,  Reiterdenkmal  des  Genends  Lee,  Grabmal  der  Mrs.  wnite  (1884). 

Ezqnerra,  Don  Jeronimo  Antonio  de,  .spau.  Maler  der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Madrid,  Schüler  von  Palomino,  nur  bekannt  durch  einige  landschaftliche 
Bilder  und  FruchtstUcke.  Eine  trefiiiche  Landschaft  von  ihm  im  Museum  del  Prado 
XU  Madrid. 


F. 

Fabarius,  Friedrich  Wllhehn,  Land.sehaft.«i-  nnd  Marinemaler,  geb.  es  Jan. 
1816  zu  Mülheim  a.  d.  Kohr,  gehörte  bis  zum  46.  Jahre  dem  Kaofmannsstande 
an  und  konnte  «nrt  1860  sich  ganz  der  Malerei  widmen,  die  er  te  Dttualfknf 

unter  A.  V.  Wille  betrieb,  aber  auch  auf  Studienrei.^en  an  den  Kü.sten  von  Holland 
und  Belgien  und  nach  Werken  der  alten  Niederländer  ausbildete.  Unter  seinen  sehr 
ansprechenden  Kttstenbildem  sind  zu  nennen:  Einfahrt  in  den  Hafen  Ton  Ostende, 
Holländische  Herinyrsfänger,  Der  gestrandete  Dreimaster  an  der  holländischen  KU.ste, 
Oof>ehcitcrt€ä  Schiff  in  Sicht,  Sturm  in  den  Sdittren  an  der  schwedischen  iLttste,  Am 
Strande  von  Seheveningen  u.  A. 

Fabbi,  AlbertO)  ital.  Maler,  geb.  im  Sepl  1868  in  Bologna,  besuchte  hier  die 
Akademie  und  begab  sich  später  m'h  Alexandria  in  Aegypten,  wo  er  die  Bildniss- 
malerei  betrieb.  Seine  ersten  Werke  waren  Genrebilder,  z.  B  Die  weisse  Sclavin, 
Prolog  und  Epilog,  Das  Märchen  ?om  Löwen. 

Fabbi,  Fabio,  ital.  Bildhauer  und  Maler,  geb.  im  Juli  1861  in  Bologna,  wurde 
in  Florenz  Schttler  von  Rivalto,  erhielt  eine  Prämie  der  dortigen  Akademie  fttr 
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seinBeUef:  Eine  Ehroatrago,  widmete  sich  aber  dann  der  Malerei,  namentlich  iafoljje 
einer  1886  iiACh  Aegypten  gemachte  n  K  t  i^e,  wo  or  das  Volksleben  ^tudirto.  Bilder 
dieser  Art  waren:  Arabische  Dann  I  -  rrasse  in  Alexandria,  Orientalischer  Töpfer, 
Alter  Muselmann,  Der  Kontrast  und  viele  andere  Bilder,  die  zum  Tbeil  in  Privat- 
baritz  kamen. 

Fabbrnrcf,  I.uigi,  ital.  Bildhauer,  geb.  im  Mai  1829  in  Florenz,  wo  er  mit 
14  Jahren  die  Akademie  bezog  und  Schtüer  von  Cos  toi  i  wurde.  1848  kämpfte  er 
fttr  die  italieniMhe  UiwbbAngigkeit,  widmete  flidi  dann  wieder  der  Sknlptar  oad 
brachte  als  aein  erstes  bedentcn  l'S  Werk  1853  Die  Auferstehung  Christi,  der  dann 
fttr  die  iürcbe  Santa  Oroce  mehrere  Beliefs  und  Stataen  folgten.  1860  setate  er 
seiiie  ThStigkeit  io  Paris  fort,  bis  er  dnrdi  den  Krieg  von  1870  veraidiiHt  wnide, 
nach  London  za  gehen,  wo  als  seine  beste  Arbeit,  die  TenaoOttagTOppe  dta  XSnIgS 
von  Italien  der  dUe  Oholerakranken  besacbt,  entstand. 

FalMT,  FrMMe  ThMor«,  Genre-  nnd  Landschaftsmaler,  geb.  1782  in  Brflsse!, 
t  1844  das.,  wurde  in  Antwerpen  Schüler  von  Orameganck,  unter  dem  sich  sein 
Talent  gl&nzend  entwickelte.  In  Brüssel  gründete  er  eine  Porzellanfabrik,  malte 
aber  auchScenen  aus  dem  Volksleben  and  radierte  eine  Folge  von  74  landschaftlichen 
Blättern  nach  Ommeganck,  de  Boy  u.  A.  anter  dem  Titel  JBeenoU  de  giftTorea  4  l%aa 
forte  d'apres  differents  maitres-  (1807). 

Faber,  Johaua,  Landschat Lsmaler,  geb.  12.  April  127»  lu  Hambarg,  f  2.  Aug. 
1846  das.,  war  anfangs  Historienmtder  nnd  lieferte  flir  die  dortige  Katharinenkireha 
das  Altarbild:  Lasset  die  Kindlein  za  mir  kommen,  warde  später  Lehrer  an  der 
dortigen  Qewerbeschale  der  vaterländischen  Oesellschfift  and  widmete  sich  nach  einer 
Stadienreise  in  Italien  infolge  des  Verkehrs  mit  J.  A.  Koch  and  Beinhart  mit  vielem 
Olttck  der  Malerei  italienischer  Vedaten  und  landschaftlich«  n  Compositionen.  Von 
ihm  in  der  Nationalgalerie  zu  Berlin  Daü  Kapazinerldoster  am  Golf  von  NeapeL 

Faber,  Joliaatt  Thaoior  BaaeM»,  Landscbaftsmaler,  geb.  88.  Oct  I77f  ia 
Gottleaba  bei  Pirna,  f  2.  Sept.  is.'t?  in  I>r(>^rlen,  S^rhülcr  von  Klong-ol,  Hess  sich 
in  Dresden  nieder,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Die  meisten  seiner  Land- 
sciuilteii  aiiid  der  Umgegend  tob  Dresden  entttommett. 

Faber,  John  d.  Ae.,  Miniaturmaler  und  einer  der  ersten  Mezzotintostecher  in 
fäigland,  ffeb.  am  16&0  im  Haag,  f  im  Mai  1721  zu  Bristol,  kam  1687  nach  London, 
wo  er  in  Meiaotfaito  Uber  hnndartwidflliifEig  Bildidsm  theilt  naeli  KoeUer,  tan  Djtsk 
und  Anderen,  theils  nach  eigener  Zeichnung  stach.  Unter  diesen  gibt  es  mehrere 
Folgen  „Philosophen  and  Dichter  des  Alterthoms^,  »Zwölf  Caesaren",  ,Die  Qrttnder 
der  Colleges  za  Oxford  and  Cambridge  (45  Blatt)". 

Faber,  John  d.  J.,  Sohn  and  Schüler  des  Vorigen,  ebenfalls  Schabkflnstler, 
besonders  trefflich  im  Bildnissstich,  p^eb  1684  in  Holland,  f  2.  Mai  1756  in  London, 
kam  schon  mit  3  Jahren  nach  Loudou  und  stach  iuer  eine  grosse  iieihe  von  Bildnissen 
nach  den  leider  noch  nicht  genttgend  bekannten  Heistern,  deren  Thätigkeit  zwischen 
Kneller  «nd  RevnoW<?  fiel.  (Vanderbank,  Seeman,  Mercier,  Hudson,  Hysing  a.  A.  m.) 
Je',  verbti.sseile  mch  in  der  ivunst  bis  zu  seinem  Tode  und  schuf  über  400  Bildnisse, 
sowie  eine  Beihe  von  anderen  Darstellongea,  darunter  „Herodias"  nach  Dold, 
„Knabe  mit  dem  Kien^^pan"  narh  S^chalrhen  n.  s.  W,  Mach  KiwUfT  achabtO  er  dia 
bekannten  »13  Schönheiten  von  liainpton  Courf^. 

Fabery  Kart  €N>ttfMed  Traugott,  Landschaftsmaler,  geb.  1788  in  Dresden, 
t  '25.  Juli  1863  dafi  ,  wijrde  Schüler  von  Klenc^el  und  Mitglied  der  dortigen 
Akademie.  Seine  Landschaften  von  angenehmem  Colorit  und  sorgtUitiger  Aadftthrnqg 
iiad  ebeofidli  groaaenläeile  der  UmMcend  seiner  Yaterstadt  eutBommea. 

Faber  do  Faar,  Christian  Wilhelm  Ton,  Zeichner  und  Schlachtcnmalr^r,  g-cb. 
18.  Aog.  1780  in  Stattgart,  f  Febr.  1867  das.,  widmete  sich  anfangs  der  Kanst, 
wurde  aber  diireh  die  FreihritMege  Toranlamt,  im  Kilitir  aa  treten,  wurde  wttrttem- 
bergischer  General  und  macUto  1812  iltiii  Ft'Mzug  gegen  Bu-H-slainl  mit.  wo  er  auf 
dem  Marsche  and  im  QewUhl  der  Schlachten  seine  Zeichnangen  und  Skizaen  machte, 
anch  za  seinem  Hanptbilde  das  des  üebergangs  ttber  die  Berezina.  Später  gab  er 
seine  interessanten,  lebensvollen  Skizzen  beraiyt  anter  dam  Tita!  „Blitter  aov  moiaaB 
Portefeuille  im  Feldzug  von  1812*  (1831—44). 

Faber  du  Faar,  Otto  Ton^  Schlachtenmaler,  geb.  S.Juni  1829  iu Ludwigsburg 
bei  Stuttgart,  Sohn  des  Vorigen,  betrieb  die  Malerei  ia  Httnchen  unter  Kotzebae 
und  1852  in  Paris  unter  Yvon,  machte  den  Feldzug  von  1866  als  Rittmeister  mit, 
und  wurde  dadurch  zu  ächiachteubildern  angeregt,  die  er  mit  grosser  Sachkenntnisa 
in  geeehidctenOomfMMitioiiea  anofohrte;  saeretSeenen  aas  den  Napolaoniadma  Kriaga«, 
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dano  aas  dem  Elriege  von  1870  71,  z.B.  die  meisterhafte  Uebergabe  der  französischen 
Kavallerie  bei  Sedan  (1872).  Weniger  gelangen  waren:  Das  Ende  der  Ophelia  and 
(1874)  JDie  Abreise  Friedrichs  von  der  Pfalz  von  Prag  nach  der  Schlacht  am  Weissen 
Berge,  aach  die  Attaque  <ler  Chasseurs  d'Afrifjue  MTifl  fler  V»»r1):indplatz  hinter  einer 
französischen  Barrikade.  Andere  Bilder  von  ihm  waren :  em  grosses  Pauoraoia  der 
Schlacht  bei  Wörth  (1882),  Dm  witrttembergische  Regiment  „Königin  Olga*  im 
Qefecht  vom  30.  Nov.  1870  «Mnsenm  in  Stuttgart),  Angriff  der  Württemberger  zur 
Wiedereinnahme  von  Champigny  (ebendaselbst),  ein  Beiterbildniss  des  dentschen  Kron- 
prinsen,  Lagemde  Araber  mia  Yerkiiif  Joacq^bs  nach  AegyptM,  Oeneralüevtenaiit 
d.  Tnnn  bei  Orleans  n   s.  vr. 

Fabi  Altilni,  Franc«8C4^  itaL  BUdhaner,  geb.  15.  Sept.  lädO  in  Fabriano, 
madite  seiiie  Studien  anf  der  Akademie  in  Ron  unter  Tadolini  und  wnrde  Vit' 
glied  der  Akademie  von  San  Luca.  Zu  seinen  «chönsten  Werken  gehören  ilh:  Statuen 
der  Andacht  und  des  Gebets  auf  dem  Friedhof  in  Rom,  eine  Beatrice,  eine  Galatea, 
Venns  die  sich  vor  Paris  enthtUlt,  and  ein  Denkmal  fOr  Oolinelli  anf  dem  Friedhof 
in  Fabriano. 

Fabln§,  frenannt  F.  Flctor,  Maler  aus  dem  berühmten  römischen  Patri'-ier- 
geschlecht  der  i^'abier,  schmückte  um  320  v.  Ctu*.  den  Tempel  der  Salus  in  Rom  mit 
Bildern,  die  namentlich  im  Oderit  adtr  gerUhmt  wurden  uad  sidi  Ua  im  1.  Jabrb. 
nach  Chr.  erhalten  hatten. 

Fabre,  Francis  Xavier  Paacal,  franz.  Maler,  geb.  1.  April  1766  in  Montpellier, 
t  16.  Mira  1987  da«.,  erhielt  als  SebUler  Daridt  1787  mit  seinem  Bilde  Ted  der 
Kinder  tlr-^-  ZpdeVia  den  grossen  Preis  für  Rom,  blieb  bicr  aber  nnr  wpni^-e  Tabre, 
ging  nach  Neapel,  lebte  bis  1826  in  Florenz,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde 
ni^  in  freundsduotUehe  Beliebungen  sur  GriMn  Albmü  trat,  die  ibm  ibre  Knnst- 
gammlnn^^  vermachte,  welche  F.  der  ':^t;nlt  Florenz  schenkte.  1826  kehrte  er  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  gründete  hier  ein  Museum  (Mosöe  Fahre),  eine  Kunstschule  und 
eine  öffentliche  Bibliothek  und  wurde  1828  in  den  Adelstand  versetzt.  Seine  Bilder 
historischen  Inhaltn,  landschaftlicbe  Bilder  mit  historischer  Staffage,  oder  Bildnisse 
besitzt  das  Mus^e  Fahre.  Im  Lonvre  von  ihm  ein  Philoktet  aufLemnoa.  1827  wurde 
er  Ritter,  später  Othzier  der  Ehrenlegion,  erhielt  von  Karl  X.  die  Baronswürde  und 
beea.s.'?  den  to^kiinischen  S.  Josefs-Orden. 

Fabri,  Luiirl  (Alois),  ital.  Kupferstecher,  geb.  1778  in  Rom,  f  I83r>  da.^., 
ScbtUer  von  Uunego,  machte  dich  durch  gediegene  Blätter  nach  Michelangelo, 
Raflbel  u.  A.  einen  geachteten  Namen.  Dahin  gehören :  7  Bl&tter  als  Fortsetzung 
der  von  Cnneg"©  beg'onnenen  Propheten  nnd  SylJllrn  rlr.;  Michelangelo,  4  BlKtter  der 
von  Yolpato  und  R.  Morghen  begonnenen  Folge  der  Stanzen  Raffaeis,  die  heil. 
8  Könige  nach  Andrea  del  Sarto,  Silen  und  Baeebui  nadi  Nie.  Ponsdn. 

Fabriano,  Antonio  da,  ital  Mairr  <\r-v  2.  Hälfte  des  15.  Jahrb.,  Schüler  ^les 
Oentile  da  Fabiane,  malte  nur  mittelmässige  Bilder  in  seiner  Vaterstadt,  z.  B.  iin 
ehemaligen  Refektorinm  von  S.  Domeideo  eine  Kreuzigung  mit  vielen  Heiligen  (am  1480), 
in  der  Casa  del  Conte  Fomari  einen  heil.  Hieronymus,  in  der  Ca.sa  Vincenzo  Rotondo 
daselbst  einen  heil.  Franciscus,  in  der  Hanptkircbf>  des  benachbarten  La  Oenga  eine 
Madonna  und  in  Sasaoferrato  ein  Altarbild  von  1478. 

Fabriano,  Oentile  da^  ital.  Maler  der  umbrischen  Schule,  Schüler  von 
Alec^retto  Nnzi,  thutig  in  den  ersten  Decennien  des  15.  Jahrb.  In  Gubhio, 
Urbmo,  Perugia,  gegen  1427  in  Rom  and  in  anderen  TheÜen  Italiens.  1422  trat  er 
in  die  OUde  von  Florenz.  Er  zeigt  in  seinen  Bildern  eine  dem  Fieeole  Uudiebe  Anmutii 
und  Holdseligkeit  der  Ge.stalten,  nher  eine  grössere  Heitf:•rl^-f  it  und  Lcben'^fri'--chc 
Den  besten  Begriff  von  seiner  Kunät  gibt  uns  in  der  Akademie  von  Florenz  sein 
Hauptbild  der  Anbetungr  der  Könige  von  14t8,  das  mancdberlel  genrehafte  Votive 
enthält,  mit  2  PredellenViiMi :rn ;  ein  drittes  Predellenbild  mit  der  Darstellnng:  Christi 
im  Tempel  befindet  sich  im  Loavre.  Das  einzige  erhaltene,  aber  verdorbene  Wand- 
gemftlde  von  ihm,  eine  Madonna  von  1426,  im  Dom  za  Orvieto. 

Fabriqne,  s.  La  Fabrique. 

FnbriH,  Antonio,  Medailleur  des  19.  Tabrb.,  erwarb  sich  dnrch  treffliche 
DenkmUuztu  aut  Caiiuva,  Ladi:iiaa8  Pyrker,  Eaphael  Morghen,  den  Grafen  Cicognara, 
den  Oeschichtschreiher  Sismondi,  Deate,  Petrarca,  AMeri,  Napeleon,  Schüler  (m^h 
Dannecker)  einen  berühmten  Namen. 

Fabris,  Emilio  de.  ital  Architekt,  geb.  1808  in  Florenz,  f  28.  Jnni  1883  das., 
widmete  rieh  auilehit  aar  Aquarellmalerei,  ging  dann  snr  Aiehitektor  Aber  ona 
•tndirte  ria  in  Bom,  war  melür  all  80  Jahre  ProfeMor  an  der  Ahademie  eeiner 
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FabiiB  ^  Fadu. 


Vaterstadt.  Nach  einer  2weüua%en  Preisbewerbong  wurde  er  mit  dem  Baa  der 
Fa^ade  des  Doms  Sta.  Maria  dal  Flore  in  Floreiu:  beanftragt,  erlebte  aber  die  gftudichfl 
Vollendtin?  dieseB  aeiiiw  flavptwwkes  nicht.  Sr  war  aach  Dombanmdater  Yon 
Sta.  Croce. 

FabriSy  C^lmepp«,  ital.  Bildbaner  des  19.  Jahrb.,  g:eb.  rnn  1800  in  Padua, 

Schllli  r  (Irr  Akademie  in  Mailand,  bildete  sich  unter  C  a  n  o  v  a  iu  Rom,  wo  er  Direktor 
der  Huseeii  des  Vatikaiu  und  des  Laterans  wurde.  Seine  ersten  Werke  von  ^oaser 
technischer  Gewandtheit  waren  antiker  and  mythologischer  Art,  z.  B.  HUoq  t.  Croton, 
Omppe  von  Venus  nnd  Amor,  Hector  and  Andronuche,  später  meistens  religiösen 
Inhalts  und  Grabdeukniiik'r,  ?  B  der  Genius  mit  umgestürzter  Fackel  am  Grahmal 
Canovas  in  Sta.  Maria  dei  Fraii  zu  Venedig,  ein  Grabmal  Leos  XII.  in  der 
Peterskirebe  zu  Rom  (1B37)  und  eine  Statue  des  heil.  Marcus  in  S.  Francesco  di 
Paola  in  Neapel.  Kr  war  Miti>^Ued  der  Akademien  von  Wien  und  Paris,  Bitter  dea. 
pKpstl.  S.  Georgen-Ordeuü  und  der  österreichischen  eisernen  Krone. 

Fabritins,  Bemaert,  holländ.  Haler,  geb.  um  1620  in  Delft,  f  nach  1672, 
Schfller  von  Rembrandt,  thätig  in  Leiden,  zeitrt  sich  in  den  ihm  zn^eachri*  Venen 
historischea  Bildern  und  Bildnissen  ziemlich  ungleich,  trefflich  in  dem  Bildniss  eined 
jungen  ManiiM  (1660)  nnd  in  der  Gebort  Johannis  des  TinüHrs,  beid«  fan  Stidelsehflii 
Institut  zu  Frankfurt  a.  M.,  Eine  Familienmahlzcit  von  1G50  im  Museum  zu  Stockholm, 
Petrus  im  Hause  des  Cornelius  (1663)  im  Museum  zu  6raun8chwei|^  Familie 
am  bededtten  Tfseh  (1656)  ia  Anstecdam,  Maveur  und  Argus  (1662)  in  XLaaiel,  JH« 
6  Sinne  (166C)  im  Museum  Soannoiidt  in  Aachen,  Darstellong  im  Tempel  (1668)  Im 
Museum  zu  Kopenhagen. 

Fabritins,  Karel,  holländ.  Maler,  geb.  1624  in  Delft,  f  12.  Oct.  1664  daa. 
durch  Explosion  eines  Pulverthnrms,  trefflicher  Schüler  Rembrandt s.  Von  ihm  im 
Museum  zu  Rotterdam  ein  geistvolle-  männliches  Bildniss.  Selue  beiden  Hauptbilder 
sind  Der  Stieglitz  au  soauenljeächioneuer  Wand  {böi  Mad.  Lacroix  m  Paris)  und  ein 
Waehtsoldat  am  Thore  von  Delft  (Museum  zu  Schwerin)  TOn  schöner  Architaktor- 
Perspektive  und  wunderbarem  Spiel  der  Belfnrhtung. 

Fabrltius^  Kilian,  Landschaft«-,  Histonenmaier  und  Radierer,  thätig  in  Dresden 
1630—77  als  Hofmaler  des  Kurfarsten  Job.  Georg  II.  von  Sachsen.  Seine  Gebirgs- 
landschaften befinden  sir-h  im  Ilofmusenm  zu  Wien,  in  der  Galerie  Liechtcnstrin  nml 
in  kleineren  Galerien.  Von  ihm  auch  einige  radierte  Blätter,  s.  B.  die  sog.  grosse 
Jagd  von  1677. 

Fabron,  Lulgl,  ital.  Maler,  ^eb.  26.  Oct.  1855  in  Turin,  Schüler  ^jr  Akademie 
in  Neapel  unter  Moreili,  lebte  eine  Zeithuig  in  Paris,  malte  hier  Bildnisse  und 
Ueea  sich  in  Neapel  nieder,  wo  er  Fresken  nnd  Landsdwften  malte,  unter  letaterea 

S»  B.  T}vr  Winter,  mn\  in  einer  Kirche  Neapels  das  Leben  Christi. 

Facchetti,  Fietro,  ital.  Büdnissmaler  und  Kupferstecher,  geb.  1535  in  Mantua, 
t  1613  in  Rom,  Schiller  von  Ippolito  Costa,  kam  nach  Rom,  wo  er  «ich  durch 
seine  Bildnisse  grossen  Ruhm  erwarb  und  die  ganze  vornehme  Welt  malte.  Unt«r 
seinen  wenip-en  Stichen  ist  der  bekannteste  die  Madonna  della  Oatina  nach  Ginlio 
Bomano  iui  Museum  zu  Dresden,  auch  eine  Kreuztragong  Christi  uad  Üadierung 
dsa  Bildniss  de.n  T  i;  stes  Sixtus  Y. 

Faccioi,  Pietro,  ital.  Maler  und  Badierer,  geb.  1562  in  Bologna,  f  1602  das., 
anfangs  eifriger  Schttier  von  Ann.  Carracci,  gründete  später  als  Nebenbuhler 
desselben  eine  Malerschule  in  Bologna,  aber  ohne  sonderlichen  Erfolg.  Einige  BUdw 
▼on  ihm  in  der  dortigen  Pinakothek,  in  P  Domenico  daselbst  OhriBtup  nnd  Maria 
mit  2  Heiligen  (1592),  in  S.  Giovanni  in  Monte  Das  Martyrium  des  heil.  Laurentius. 
Zweifslhalten  tTrhebers  rind  die  S  Hider  des  Mnsenms  an  Dresden*  Verlobonff  dmr 
heil  Katharina  und  eine  Ma<lonna  mit  dem  Kinde  und  2  IJfjiligen.  Kr  räiueito 
einige  Blätter  nach  Ann.  Carracci  and  nach  eigener  Ckjmposition. 

Faedell,  Bnlllaele)  itaL  Oemremaler,  geb.  98.  Dee.  1846  in  Bologna,  Sohliler 
des  Kunstln.stitut.«!  Venture  Ii,  wurde  Professor  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt, 
brachte  auch  auf  deutsche  und  Wiener  Ausstellungen  manche  lobenswerthe  Genre- 
Ülder,  s.  B.  Um  2  Uhr  anf  der  Piazza  San  Marco,  Angenehme  Begegnung  im  Park, 
Traurige  Reise,  Nach  Tische  u.  A. 

Facclolf-licata,  Orsola,  ital.  Malerin,  peb  1826  in  Venedija:,  besuchte  die 
dortigt)  Aka<ieiuie  und  stellte  seit  1864  ihre  LaudHchaftcn  aoa,  von  denen  einige  in 
den  Palazzo  Reale  zu  Neapel,  ins  Museum  di  Capodimonte,  andere  in  Priinitbesits  kamen. 

Facias,  Angelika,  Bildhauerin  und  Stempelschneiderin,  geb.  14.  Oct.  1806, 
t  17.  April  1887  in  Weimar,  Tochter  und  ScbOlerin  des  Friedrich  Wilhelm  F., 
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aufh  Rrhülorin  Ranrhs  in  Berlin.  Sie  schnitt  aafjg'ezeiclinrtr  RiMni=;?!<rnmm(«n,  und 
fertigt«  Büsten  und  Beliefs.  Ihre  Haaptwerke  sind:  das  Biiduiaa  des  Grosaherzogs 
Karl  Angnst  tos  WtSmmr  in  «Inein  Oameol,  die  Hddaill«  «nf  deiMn  JnbelflMt  in 
Weimar  (1826),  die  unter  Ram  h.s  Leitung  rollendeto  Medaille  auf  den  Tod  diese» 
Fttraten,  auf  die  Versanmüung  der  Naturforscher  in  Jena  (1841),  die  Modelle  der 
Beliefs  (nach  Nehers  Entwürfen)  auf  den  BronaethOren  der  4  Dichterzimmer  im  SeUoos 
m  Weimar. 

Faclus,  Frledrfcli  Wllheliii,  Stein-  und  Stempelschneider,  fe^v  1764  in  Greiz, 
t  4.  Mai  1843  als  Huimedailieur  m  Weimar,  Schüler  von  T  e  1 1  o  i  L  a  c  h  in  Dresden. 
Er  erfand  eine  dauerhafte  Masse  für  Stuccatnren  und  eine  Methode,  Medalllenstempel 
ZQ  härten.  Unter  seinen  vielen  trefflichen  Medaillen  und  Intaglien,  Wappen  in  Stein 
und  in  Stahl  ist  seine  bedüutisndäte  Arbeit  das  in  Stahl  gravirto  Staatssiegel  des 
Oroasherzogthums  (1840). 

FaciuB,  Georur  Sigmund  und  Johann  Oottlleb,  Brüder,  RupferKtocher  in 
Ponktinnanier,  beide  geb.  um  1760  in  Kegenaburg,  f  im  Anfang  des  19.  Jahrh.  in 
LondOB.  Si«  bildeten  sieli  in  Brfliael  ans,  und  kinien  177«  mudi  Londoiif  wo  sie 
durch  Boydt'll  viel  hesohüftiq-t  ivnrden.  Zu  ihren  best!  n  Blüttorn  gehören  das  Bildnis« 
des  Malers  West  und  seiner  Familie  (1779;,  die  Himmell'alurt  Christi  nach  West, 
Abraliani  bewlrtiiet  die  Kngel  nadi  Xarillo,  Apollo  mit  den  Mosen  aof  dem  PamasB 
nach  Guttenbrunn,  nach  Dietrich  Der  Zinsgroachen  und  Die  Ehebrecherin  vor  Christo, 
nach  Angelika  Kaufmann  Hector  und  Paris,  Achilles  von  Odysseus.  entdeckt,  nach 
Tizian  Venus  auf  dem  Buhebett  und  Danae,  nach  Paul  Potter  Der  grosse  Stier 
(im  Haag),  und  14  BUtttar  nadi  Joabn»  Beyncdde  groMem  Weetfeaiter  dee  New 
GoUege  in  Oxford. 

Factor,  Nicolas,  genannt  el  beato,  span.  Maler,  geb.  2y.  Juni  in  Valencia, 
t  13.  Sept.  1596  das.,  trieb  anfangs  wis8enschaftli<-he  Studien,  trat  1637  in  den 
FranzIakantTordf-n  und  beschäftigte  .sich  nur  mit  Malerei,  malte  fUr  das  Kloster  seines 
Ordens  in  Valencia  mehrere  Fresken  und  schmückte  die  Ohorbttcher  mit  Miniaturen. 
Sein  Eraptweric  iet  in  dem  dortigen  Kloster  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  aaf  den 
Aimen. 

Faed«  Jokn,  «ehotligcher  Genremaler,  geb.  1820  zu  Borley  Mill,  zeigte  «chon 
fHlh  Iritantlerisdiei  Tident  nnd  malte  Miniatnrbllder,  bia  er  1841  nadi  Bdinburg  auf 

die  Akademie  kam  nml  kleine  ( Jr-nrebilder  malte,  dir-  einen  Beifall  fanil-  n,  der  ihn 
zu  grösserer  ihätigkeit  anspornte.  Zu  seinen  ersten  Bildern  gehören:  Shakespeare 
und  seine  Zeitgenosnen  (1850),  Worte  des  Trostes  (186t)  nnd  dfe  beiden  Itlnttnitionfi- 
Serien:  Der  Sam.stagsabend  des  Landniauns  und  Die  ITeinikehr  des  Soldaten.  IHCA 
kam  er  nach  London  und  brachte  auf  die  Ausstellungen  Bilder  von  grosser  Sorgfalt, 
aber  ohne  viel  OefOhl,  z.  B.  Das  Schützenfest,  Katharina  Sefton,  Uaddon  HaU  vor 
Alters,  Der  SteigbUgeltrunk,  Des  Försters  Toeliter,  Ooldsmith  in  seinem  Stndtnimmer 
(1877),  Der  alte  Korbflechter  u.  A. 

Faed,  Tlioma»)  sehotUscher  Genremaler,  geb.  8.  Juni  1820  zu  Burley  Mill, 
Bruder  des  Vorigen,  war  in  Bdinburg  Schüler  von  W.  Allan,  auch  von  Erskine 
N i c 0 1  und  von  Orchardson.  Nachdem  er  mit  einem  Aquarellbilde  debUtirt  hatte, 
wandte  er  sich  zu  Genrebildern  in  Oel  und  that  1849  mit  dem  Bilde  Walter  Scott 
unter  seinen  Freunden  in  Abbotsford  einen  glttcklichen  Wurf.  1862  lie»  er  rfdi  in 
London  nieder  und  stellte  seitdem  in  der  Akaiiomie  zahlreichn'  Bilder  fiu»t  immer 
ernsten,  oft  tragischen  Inhalts  von  tiefem  Gefühl  und  glänzendem  Colorit  aus.  DiUn 
gehören:  Das  mntterloee  Kind  (1856),  Die  Heimsth  der  HeimatUosen,  Hodilands- 
Miirii-,  Dio  erste  Lücke  in  d-  r  Familie  (1857),  Sonntag  in  den  Hochwäldern,  Vom 
Sonnenaufgang  bis  zum  Sonnenuntergaogi  Das  Todtenbett  in  der  Hütte,  Der  letzte 
seines  Stammes  (1866),  Die  Hoddanumntter,  Das  Bnde  des  Tages,  Der  Gottesacker, 
Teilchen  und  Schlüägelblumen  (1874),  Von  der  Hand  in  den  Mund  u.  A.  1864  wurde 
er  Mitglied  der  Akademie  in  London  nnd  1875  zum  Ehrenmitglied  der  Wiener 
Akademie  ernannt  —  Der  Bruder  der  beiden  Vorigen,  James  F»,  Kupferstecher  in 
Edinburg,  stach  viele  Blld«r  denwibeii,  malte  gt^gentüdi  aueh  Laadsdttlten  nnd 
flgurenbilder. 

Faenza^  Marco  da,  Maler  von  Arabesken  und  Grottesken,  zur  Zeit  üaäfaels, 
der  einen  grossen  Theil  der  Arabesken  in  Baffaels  Logffien  des  VatUumi  malte,  worin 
er  den  Giovanni  da  Udine  nachzuahmen  suchte,  aber  ludit  eiTeidtte. 

Faes,  Pieter  van  der,  s.  Lelj,  Fieter. 

Fage,  Nicolas  de  la,  Maier,  Sticker  and  Radierer,  geb.  in  Arle«.  Ulibte  nm 
die  Mitte  d«^  17.  Jahrh.  in  Frankreich  als  Hofimler  des  KQnigB.   Seine  wenigen 
AUgwMiaM  Jttinitli»l«e«tooa.  8.  Aufl.  L  Band*  S7 
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bekannten  Blätter  sind  Maria  dem  Kinde  die  Brust  reichend  nach  Ana.  Carracci  nnd 
einige  Bildnis;se  nach  eigener  Zeichnung. 

Fage,  Raymond  la«  s.  Lafage,  Raymond.  * 
Fagerlln,  Ferdinand  Jnlins,  schwediflcher  Genremaler,  g-eb.  5.  Febr.  1825  in 
Stockholm,  diente  anfangs  in  der  Armee,  wurde  in  Stockholm  Otli:gitr,  gab  aber 
1854  den  Militärdienst  auf,  um  ganz  der  Kunst  zu  leben.  Zunächst  besuchte  er  die 
Akademie  seiner  Vaterstadt,  wurde  dann  in  Pflsseldorf  Schüler  von  Karl  Sohn, 
bildete  sich  in  Paris  unter  C  o  u  t  n  r  e  weiter  auü  und  Hess  sich  in  Düsseldorf  nieder. 
Die  meiaten  seiner  Bilder,  die  sich  an  Jordan  anzulehnen  pflegen,  sehUdem  das 
Leben  der  Strandbewohncr,  ^.  r  S  liiffer  und  Fischer,  in  lebenswahren,  oft  hnmoristi^^rhen 
Scenen,  die  ihn  auch  in  seinem  Yaterlande  sehr  ponolür  machten.  Zu  den  bebten 
gehören :  DI«  angehenden  Rauher,  BIfersaeht  (beide  tan  Nationalmnsenm  sn  Stoekbelm), 
Fischerfamilie,  Lieli^^^-  rkliirnntr,  Ilt  ir  tthsantrag,  Ünannehmlichkt-itrn  ( ines  Jung:T<^>^HeQ 
(Nationaigalerie  in  Christiania),  Der  abgewiesene  Freier,  Uoftnungsioeuilceitt  Schwierige 
Werbung,  Der  Deserteur  (1882),  Flitterwochen  (1888)  und  in  der  Nationaigalerie  iv 
Berlin  Tranliches  Heim  und  Heimkehr  vom  Strande.  18fi5  wurde  er  Mitglied  der 
Akademie  in  Stockholm  und  Hotoaler;  er  erhielt  mehrere  Medaillen  und  b^tat  den 
Nordsternorden. 

Fahey,  Eward  U«,  engl.  Genremaler,  geb.  1844  zu  Brompton  (London),  Sohn 
des  James  F.,  trat  1862  als  Architekt  in  die  Londoner  Akademie,  ging  aber  nach  einer 
Reise  in  Italien  18äU  zur  Malerei  Uber,  besuchte  Deutschland,  hem  sich  in  Italien 
als  Aquarellmaler  nieder  und  wurde  1876  Mitglied  der  Gesellschaft  der  Aqiuurellliten. 
Von  seinen  im  Colorit  meistens  zn  harten  und  kalten  Genrebildern  verdienf>n  o^enannt 
zu  werden:  Die  Mtthle.  Die  Königin  Liiie  und  die  Rose  (1876),  Er  kam  nicht  wrieder 
(OelbÜd  1876),  Die  Ulien  nnd  ihre  Schmetterlinge,  Der  nebeUge  Tag  a.  a.  w. 

Fakey»  Juaei,  engL  Landschaftsmaler,  geb.  isori.  in  Dec.  1885,  malte  krftftig 
behandelte,  wann  celorirte  Stiromnngslandschal'ten  aus  England  mit  schonen  Licht- 
eflbkten,  s.  6.  Der  neue  Plats  io  Puborough  (Sns«ex\  Die  alte  SlfornOhle,  Beaeby 
Head  (Sihscx)  vom  Haffrulainni  aus. 

FahlcrantSy  Axel  Magnag,  schwedischer  Bildhauer,  ^b.  1780,  f  1864  in 
Stockholm,  Bruder  dra  Karl  Johann  F.,  Hofbildhauer  und  Mitglied  der  Akademie,  nur 
bekannt  durch  ornamentale  Skulpturen. 

Fahlcrantz,  Karl  Johann,  schwed.  Landschaftsmaler,  geb.  29.  Not.  1774  zu 
Storä-Tuna  (Provinz  Fulun),  f  l.  Jan.  1861  in  Stockholm,  bildete  sich  meistens  als 
Autodidakt  durch  d&s  Studium  der  Natur  seines  Vaterlandes  und  später  auch  dnrch 
das  Studium  der  Werke  Rnisdaels  und  durch  Kupferstiche  nach  Cl.  Lorrain  So 
stellte  er  die  Natur  des  Nordens  oft  in  duukler  Beleuchtung,  in  Dämmerung  oder 
Mondschein  mit  mdttwhaltem  Pinsel  in  elegischer  Stimmung  und  warmem  Cotortt 
dar.  Am  bekanntesten  wurde  er  in  Deutschland  durch  eine  Darstellungen  ans  der 
Fritlgofssage,  Uthographirt  in  der  deutschen  Uebersetzung  von  Mohnike  (1830). 
Mder  TOB  um  In  wm  Mineen  m  Stoddielm  nnd  Kopenbagen.  Br  war  Ritter  dea 
WasaOrdens. 

Fakrbachy  Karl  Ludwigi  Laodschattsmaler,  geb.  10.  Dec.  1835  in  Heidelberg, 
bildete  rieh  seit  dem  Anfimg  der  60er  Jahre  airf  der  Akademie  in  DüMeidorf  nntor 

Schirjner,  spüter  in  München  ur<!  nahm  seinen  Wohnsitz  in  Düs-seldorf.  Seine 
Landschaften  aus  deutschen  Wäldern  sind  von  ansprechender  Composition,  trefflicher 
Zeichnung  der  Bttnme  und  wirkungsvollem  Colorit.  Zu  nennen  sind :  Ansicht  aus  dem 
Heidelberger  Stadtwald  (1873),  Landschaft  aus  dem  Odenwald,  Buchenwald  im  Herbst, 
Der  Watzmann  bei  Berchtesgaden,  Der  Forellenbach  bei  Heidelberg,  Mondaafgang 
mit  Schloss  Seefeld  in  Bayern,  Waldlandschaft  vom  Oberrhein,  das  Heidelberger 
Sehloss,  Am  Teich  bei  den  Kiternsteinen  im  Teutoburger  Walde  und  Aehnliche. 

Fairfleld,  Charleg,  engl.  Oenremaler,  geb.  1769,  t  1804  in  Brompton  (London), 
widmete  sieh  mit  seinem  glücklichen  Talent  fast  nur  dem  Copiren  nach  niederländischen 
Meistern,  die  oft  alsOrigm  ilr  n  den  Handel  kamen  nnd  bedeutende  Summen  erzielten. 

Fairholt,  Frederick  William,  engl.  Zeichner  und  KiniMtschriftsteller,  geb. 
1813  in  London,  t  3.  April  1866  das.,  begann  mit  der  Zeichuui^  auf  Holz,  worin 
er  bald  ein  gesuchter  mnatrator  wurde.  Daneben  trat  er  adien  fHib  ala  Xonat- 
schriftsteller  auf,  ^rhrirb  nnl  zeichnete  viel  fttr  das  1839  gegründete  „Art -Tonmal*' 
und  für  die  Publikationen  der  Londoner  archäologischen  QeseUsdu^t.  Später  besuchte 
er  ala  Begleiter  des  Lord  Londesborongh  SOdfrankreldi  nnd  mit  denen  Soknswelmal 
Aegypten  und  Xnbien  und  s  liri*  b  darüber :  .Up  the  Nile  and  bome  a^pün*.  Sein 
bestes  Werk  ist:  «Costnme  in  England''  (2.  Aufl.  1860). 
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Fairland,  Thoma«,  ♦»njrl  Lithoeraph  nirl  Mal»>r,  £r,^h  imo4  in  London,  f  1852, 
beauchte  dio  dortige  Akademiti  uuLor  i'ussli  und  Hjmter  unter  Shoe,  widmot«  sich 
anfangs  der  Lithographie,  worin  er  sich  einen  bedeutenden  Namen  erwarb,  erhielt 
hierin  mehrere  Pr&mieii,  iwMAb  Mieh  dto  Kapfantooherkontt  imd  fpHtor  fMt  nur 
die  BildnissmalereL 

Fmlnuui.  James,  schottisch-amerikan.  LanMuflsmaler,  geb.  1826  in  Oiaagow, 

aog  nach  dem  Tode  seines  Vaters  nach  New  York,  wo  er  in  die  Zeichenakademie  nntor 
Frederic  Agate  trat.  Hier  betrieb  er  dit>  Aquarell-  and  die  Oelmaierei,  besuchte 
1867  die  WeltoOMtellang  in  IiOodon,  widmete  sieh  auch  ^elehrleo  Stadien,  machte 

den  amerikanischen  Bürgerkrieg  in  der  Arm*  r-  -ler  ynr<lstaaten  mit,  gib  aber  1863 
den  Kriegsdienst  auf  und  entectaliMg  sich,  ganz  zur  Malerei  Uberzagehen.  Als  er  1867  mit 
dem  Bilde  Sonnenuntergang  bn  Thal  AaanMooggin  einen  groMen  Erfolg  enrfelt  hatte, 

bereiste  er  seit  1871  Europa  und  verweilte  3  Jahre  in  Düsseldorf,  3  Jahre  in  Paris 
und  2  in  London.  Zn  seinen  besten  Bildern  gehören :  Stratford  on  Avon  (Geburtsort 
Shakespeares],  Das  Thal  des  Pieasant  Kiver  (iiu  Staat  Maine)  und  Schloss  Camarron 
bk  Wales. 

FaistenbeiYer.  s.  Fei<4tenberger. 

Faitborne.  William  d.  Ae.,  Kupferstecher  und  ßadierer,  geb.  um  1616  ia 
London,  t  im  Mai  1691  das.,  Schüler  von  Robert  Peake,  k&mpfte  im  Bürger- 
kriege für  den  Köniir,  i^'nrde  bei  Basing  Honse  gefiino-on  und  ging  nach  seiner  Frei- 
lassang  nach  Pariü,  wo  er  noch  Schiller  von  N  a  n  t  e  u  i  1  geworden  sein  soll  16ö0  kehrte 
er  luum  BogUuid  larilek  oad  begum  hier  im  Bildsfanstieh  eine  reiche  ThStlgkeit  fBr 
Buchhändler,  stach  aber  auch  historische  Bilder  für  Taylors  „Leben  Christi",  Unter 
»einen  vielen  Bildniasstichen,  namentlich  nach  van  Djck,  wird  Ladjr  Paston  (1669) 
MD  melBten  gerühmt. 

Faitborne,  William  d.  J.,  Kupferstecher  in  Mezzotinto,  geb.  1656  in  London, 
t  schon  1686,  Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  dem  er  durch  seine  liederliche  Lebens- 
weise viel  Sorgen  bereitet  haben  soll.  Man  kennt  von  ihm  einige  vierzig  Platten, 
die  er  für  Verleger,  nicht  auf  eigene  Rechnung  schabte.  Seinen  Frauenbildnissen 
bet<onders  ist  grosne  Anmuth  nachzurühmen;  sonst  gohoreu  zn  den  Besten  Der  Augen- 
arzt der  Königin  Müiu,  William  Eead,  Benedict  Ithell  und  Thomas  Moore  nach 
Kneller. 

Faivre,  Antolnc  Jean  Etienne,  franz.  Genre-  und  Decorationsmaler,  geb. 
84.  Mai  1830  in  Besan^on,  SchUler  von  Picot,  debtttirte  1856  mit  einem  Bildniss, 
bereiste  Italien  und  186<I— •SBusdand  und  trat  erst  1864  mit  dem  Bilde  Das  Blindekuh- 
spiel wieder  auf,  flas  grossen  Beifaü  fand.  Seitdem  stellte  er  Genre- und  Plafondbil  ier 
und  Bildnisse  aud,  unter  denen  zu  nennen  sind :  £ine  Idylle  (1867).  Die  ersten  Stunden 
dee  Tages  (1869),  Familiengeselleehaft  in  einem  Puk,  Plaekeret  im  Bade  (1874),  Bin 
gntes  Mittel  (187h  u.  A. 

Faivre-Dnffer,  Loole  Stanislas,  frans.  Historien-  und  Bildnissmaler  der  üegen- 
wart,  geb.  in  Nancy,  Schüler  von  Orsel  in  Paris,  reetanrirte  in  den  60er  Jahren 
die  Malereien  in  dem  jetzt  zerstörten  Schloss  Anet,  wo  er  auch  im  Festsaal  malte.  Im 
UebriG^en  malte  er  anmuthige  mythologische  Scenen,  z.  B.  Die  Boke  der  VenWy 
l*üuioua.  und  lu  l'ariser  Kirchen  einige  Bilder  religiösen  Inhalts. 

Falat,  Jolian,  polnischer  Oenremaler,  geb.  30.  Juli  1853  in  Galizien,  bildete 
sich  in  .M Uneben  als  Schüler  von  Joseph  Brandt,  uv.A  später  in  Krakau,  machte 
eine  Eeiäe  um  die  Welt  und  nahm  seinen  Wohnsitz  in  J^erlin,  wo  er  vorzugsweise 
Aquarelle  malte.  Bekannt  sind  Ton  ihm  dn  BUd  Asciiormittwodi  in  einer  ober- 
italienischen Kirche,  ein  Cyklus  vr,n  -jm  At|trire1len  und  Zeichnungen  mit  Darstellungen 
einer  1886  vom  Fürsten  Kadziwiü  veraastaiu>tea  B&rei^agd  und  Bttckkehr  Kaiser 
Wühelmi  IL  ton  eSanar  Blre^jagd. 

FalbC)  Joachim  Martin,  Bilduis^nialer  nnd  Radierer,  geb.  11.  Juni  1709  in 
Berlin,  f  82.  Mai  1782  das.,  Schüler  von  F.  Harper  und  A.  Pesne,  wurde  1764 
Mitglied  der  dortigen  Akademie,  radierte  nach  Dietrich  eine  Darstellung  im  Tempel, 
Oicb  Rembrandt  Der  Philosoph  in  seinem  Kabinet,  und  einige  Genrebilder  und  Bildnisse. 

Falcieri,  BiagiO)  itai.  Historienmaler  und  Badterer,  geb.  1628  zu  St.  Ambrogio 
bei  Verona,  f  1703  in  Verona,  war  als  Maler  SchtUer  von  Pietro  LiberL  Man 
kennt  von  ihm  nur  die  2  trefflich  radierten  Blätter  eigener  Gomposltion  Der  heil, 
ffiwonymus  in  der  Wüste  und  Die  Hochzeit  zu  Cana. 

Falck,  Jeremias,  Kopforätecher  und  Radierer,  geb.  1609  in  Danzig,  f  1677 
in  Hamburg,  SchtUer  von  Willem  Hondius,  vielleicht  auch  vou  Hloemaert  in 
Paria,  arbeitete  hl  Stockholm,  wo  die  Kttnigin  Christine  ihn  snm  Hofknpferetecher 
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evnannte,  in  Kopenhagen,  Amsterdam  un<1  ITaniburg.  Er  wuHste  seinen  Stichen  trotz 
d6r  geringen  Abwechsbliug  der  Strichlagea  doch  eine  bedeutende  Wirkung  za  ver- 
leihen, 80  dass  seine  Blfttter,  wohl  400  an  der  Zahl,  sehr  gesucht  waren.  Er  itaoii 
nach  Tintoretto  Bsan  verkauft  an  Jakob  das  Recht  der  Erstgeburt,  nach  Blo^^maert 
Die  Predigt  Johannis  des  Täufers,  nach  Justus  v.  Egmout  Ludwig  XIII.  von  Frankreich 
(HMpU>latt),  Andere  nach  Caravaggio  nnd  Quercino  und  viele  ^dnisse  schwediMher 
und  polni  eher  PenSnlichk^ten  (Königin  Christine  t.  Schweden).  Seine  Biogr.  tob 
Block  (ibdO). 

Fnleketten,  Theodor,  Kupferstecher^  geb.  1766  In  Basel,  f  18U  du.,  8dilller 

von  Holz  halb  nnd  später  von  Karl  G  u  1 1  e  n  Im  i- q-.  Sein  schOnCtOS  Blatt}  eine 
Copie  des  Stiches  von  Woollett,  ist  Der  Tod  des  (ienerals  Wolfe. 

Fnlee,  Jmtm  Cenehlllne,  spui.  Elfltorlenmaler,  geb.  1641  in  Yalencia,  f  1711, 
war  dort  Schüler  vonEsteban  Marth  (f  1G601,  und  bildete  sich  später  in  Madrid 
weiter.  Dann  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  Eurilck,  wo  er  eine  Akademie  gründete 
uuil  zahlreiche  Altarbilder  für  Kirchen  seines  Vaterlandes  malte. 

Falcone,  Andrea,  ital.  Bildhauer  der  8.  nufle  des  17.  Jahrh.,  geb.  in  Neapel, 
Neffe  des  Aniello  F.,  Sclitller  von  Fransaga,  kam  trotz  seines  nur  kurzen  Lebens 
2u  bedentendem  Ruf.  Von  ihm  in  der  dortigen  Kirche  S.  Paolo  maggiore  die  Statuen 
der  4  Kardinaltugenden. 

Falcone,  Aniello  (oder  Angelo),  ital.  Maler  und  Radierer,  geb.  K'oo  in  Neapel, 
t  1665  das.,  bildete  sich  unter  Ribera  zu  emem  ausgezeichneten  Schiachtenmaier, 
daher  auch  genannt  Oracole  delle  battaglle.  Er  ^ndete  in  Miner  Vateratadt 
eine  vielbesuchte  Maler.'<rhn1e  nnd  bildete,  die  Revolution  unter  Mrisantello  mi-' 
brach,  ans  seinen  Schülern  und  anderen  Künstlern  die  sog.  Comnagnia  üella  uiorte, 
die  lüle  in  ihre  Hftnde  fallende  Spanier  niederstach.  Nach  der  i7nteTdr(lelrang  dee 
Aufstandes  ging  F.  auf  ciiitge  .Talire  narh  Fraakreich.  Seine  im  Ganzen  Itenen 
Bilder  von  grosser  Lebendigkeit  und  ansprechendem  Colorit  sind  fast  nur  Kriegs- 
scenen ;  8  derselben  im  Mosenm  de!  Prado  an  Madrid,  eine  ans  d«n  Jahre  16S1  im 
Louvre.  Von  ihm  auch  20  radierte  Blätter  historischen  und  religtitsn  Llhilts,  dlp 
mnter  mehrere  nach  Parmigianino  und  nach  eigenen  Zeichnungen. 

Falcone,  Bernardo,  Erzgiesser  aus  Lugano,  nur  bekannt  als  eiuer  der  Künstler 
der  Colossalstatne  des  Carlo  Borromeo  in  Arona,  die  Cerano  modellirte  ood  F.  in 
Qemeinsrhaft  mit  Siro  Oianella  H)^^7  im  Gu.hs  vollendete. 

Falconet,  Btlenne  ManricOy  Bildhauer,  geb.  1716  zu  Vevej  in  der  Schweiz, 
t  24.  Jan.  1791  bei  Pari.s,  war  in  Paris  Schuler  von  Lemoine,  machte  sich  17Mi) 
dui  f  Ii  sein  erstes  Werk,  Milo  von  Croton.  einen  Namen,  schuf  för  die  Kirrho  St.  Roch 
das  Denkmal  des  Grafen  Harcourt,  wurde  1746  Mitglied  der  Akademie  und  erhielt 
1766  einen  Rnf  nach  St  Petersburg,  wo  er  Ms  1798  ▼erweilte  ond  als  sein  Hanpt» 
werk  die  imponirrnrir  eherne  Reiterstatne  T'r  ters  d.  Gr  schuf  (s.  aurh  F  ,  Marie 
Anne).  Dann  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wurde  Direktor  der  Akademie  und  widmete 
rieh  Ifterarisdiea  Arbelten,  indem  er  die  von  der  Knnst  handelnden  Blldier  dee  PHaivs 
Ubersetzte,  „Röflexions  sur  la  s  nlpture"  (IHW  iiii  l  i  in*  In  rbe  Kritik  über  die  Statue 
des  M.  Aurel  in  Rom  (1771)  schrieb.  Seine  „Oeuvres  ütterairee"  erschienen  in  Lausanne 
1781,  6  Bde.  und  in  Paris  1806,  8  Bde. 

Falconet,  Marie  Anne,  geb.  C  o  1 1  o  t,  Bildhauerin,  geb.  1748  in  Paris,  f  83.  Febr. 
1821  in  Morimont  bei  Nancy,  Schülerin  de.**  Vorigen,  unter  dem  sie  sehr  lobens- 
werthe  BildnLssbüsten  schuf.  1766  folgte  sie  ibm  uacii  Hussland,  wo  sie  unter  der 
Kaiserin  Katharina  II.  viel  beschäftigt  wurde,  zu  hohem  Ansehen  gelangte,  Mitglied 
der  Akademie  wurde  und  später  den  Sohn  ihres  Lehrers,  den  M^Uer  PierreEtienneF., 
heirathete.  Mit  Unrecht  wird  ihr  der  Kopf  der  dortigen,  von  ihrem  Lehrer  Etienne 
Maurice  F.  modellirten  Beiterstatue  Peters  d.  Or.  logesehrieben.  1779  kehrte  sie 
nach  Paris  zurück  und  ging  1782  nach  dem  Haag,  wo  sie  die  MarmorbUste  Wilhelms 
T.  Oranton  und  seiner  (lemahlin  ausführte.  Beim  Ausbruch  der  Revolation  zog  sie 
rieh  nadi  Morimont  anrflek. 

Palconrt,  Pierre  BUenne,  franz.  Maler  des  18.  Jahrb.,  f  nach  1780,  Sohn  des 
Etienne  Maurice  F.,  lebte  seit  1766  in  London,  wo  er  als  BUdnusmaler  stark 
beschäftigt  war  nnd  19  bedeutende  Künstler  Londons  portraltirte,  auch  einige  extra- 
vagante historische  Bilder  und  die  Decoration  eines  chinesischen  Tempels  der  Baronin 
von  Grey  in  Bedfordshire  malte.  Nach  1773  kehrte  er  nach  Frankreich  anrlkik* 
(S.  auch  Falconet,  Marie  Anne). 

Falconetto.  GlovMini  Maria,  ital.  Maler  nnd  Baumeister,  geb.  1458  in  Verona, 
t  1634,  war  in  Mailand  Schiller  vonMeloaao  daForli,  malte  1498  in  derJü^eUe 
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(]**r  Kirfho  S  Nazaro  e  Celso  DeckenbiW^r  mit  köstlichen  ornamentalen  Darstellangen 
grau  iü  grau  i  Isaaks  Opfer,  Abels  Tod,  Adam  und  Eva,  St.  Hieronymus  und  St.  Antonius), 
ebenso  1600  im  dortigen  Dom  decorative  Wandft'eskeD,  in  denen  sich  die  Begeisterung 
fllr  klassische  Architektar  mit  verschwenden^rhf^r  Fi  ]»ii[i^k- it  kund  thnt,  ebenso  ein 
Fresko  im  Oratorium  S.Pietro  Martire  daselbst.  Alä  Architekt  studirte  er  dieAiter> 
tkUmer  In  Rom,  ging  1617  nach  Trfent  und  entfaltete  eine  tM»  Thltigkeit  in  Ptdna, 
wo  er  1624  als  sein  Hauptwerk  den  Ecnaissan  rpalast  Giustiniani  und  die  Thore 
S.  Giovaaiü  (1688)  und  Savonarola  {ib'SO}  baute  und  sowohl  hier,  wie  in  Venedig 
Tiete  Bntwflrf«  m  €l«Mliidett  Terfertig^to. 

Falcoiinlor,  L6on,  franz.  Bildhauer,  geb.  in  Ancy-le-Franc  (Dep.  Yonne),  f  1876, 
Schiller  von  Drolling,  Ramey  und  Dumont,  arbeitete  Heine  Skulpturen  io 
malerischer  oder  tbeatraliscber  Weise,  die  oft  sehr  geziert  erBclieint.  Von  ihm  eine 
Statue  des  von  Oott  verfluchten  Kain  (1855).    1851  ward  ihm  die  ICedaUle  8.  Kl. 

Falda,  fllorannl  Battlsta,  ital.  Baumeister  und  Radierer,  geh  1648  zu 
Valduggia  (Prov.  Novara),  f  nach  1691  in  Rom,  wo  er  seit  1669  lebte.  Seine 
Radierungen  nach  eigenen  Zeichnungen  von  trefflichem  Yentlbidniss  der  Perspektive 
sind  meistens  architektonischen  Inhalts,  Baulicbkeiten  aus  Horn,  z.  B.  die  Engelsburg 
(1671),  Plan  von  Rom  in  der  Vogelperspektive  (18  Blätter),  die  Fontainen  in  Rom 
auf  35  Blftttem  md  Leidiensag  des  Papstes  CSemens  X.  in  den  Yatifaui  (1676). 

Faldi,  Artnro,  ital.  Maler,  geb.  27.  Jnli  1856  in  Florenz,  brachte  1878  als 
eines  seiner  ersten  Bilder  Joseph  von  seinen  Brüdern  verkauft,  sodann  ein  Bild  aus 
der  Oescliichte  des  Seaoatris,  ana  der  Oeadiiehta  Pharaos,  später  aber  landschaftliche 
Genrebilder  oft  in  heiterer  Beleuchtung,  2.  B.  Die  Rückkehr  von  der  Taufe,  Die 
Unterhaltung  im  Was^hhanse,  Rep'neri-'ehes  Wetter,  Die  Rflekkebr  vom  Fest«.  Auf 
den  Bergen,  Ein  Ueberlebeader  der  grossen  Armee  und  andere  Bilder  aus  dem 
Volkaleben. 

FalflonI,  (Jioranni  Antonio,  ital.  Maler  und  Kupferstecher,  ceb  1687  in  Ascoli, 
Todesjahr  unbekannt,  ging  von  der  Landschaftsmalerei  snm  Kupferstich  Uber,  worin 
er  SehtUer  von  Cl.  Meli  an  wurde.  Er  stach  einige  Bilder  naeliBied.  OlsiÄbatttig 
der  Hirten  nach  Partri^rianino,  daa  BUdiüss  dea  Ilalara  Maroo  Bm  nach  SoaalVa 
Carriera  und  andere  Bildnisse. 

Falena,  Kar«l  tm,  niederttiid.  Maler,  geb.  84.  Not.  1688  io  Antwerpen, 
+  Mai  17:^3  in  Pari.s,  Schüler  von  Constantin  Francken  in  Antwerpen, 
nachher  thätig  in  Paris,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Von  ihm  im  Museum 
an  Dresden  Der  Aufbruch  zur  Reiherbeize,  im  Louvre  8  JägerstUcke  und  ebenso  in 
dar  Eremitage  zu  St.  Petersburg  2  JagdstUcke. 

Falgnl^re,  Jean  Alexandre  Joseph,  franz.  Bü'lbaiier  und  Maler,  geb.  7.  Sept. 
1831  in  Toulou.se,  widmete  sich  in  Pari.s  der  BUdliautirkunst  unter  Jouffroy  und 
«riiielt  hierin  1859  den  grossen  römischen  Preis.  Er  zeigtt  in  Heiucm  Impressionismus 
ein  meisterhafte'^  Verständniss  des  Nackten,  Grossartigkeit  der  Aulfassung  und  tiefe, 
fessebade  Emptmdung,  ist  daher  besonders  begabt  fttr  ideale  nnd  ^egorische 
Bildwerke.  Dahin  j^ören:  ein  junger  Theseus,  die  StatM  des  Dnunaa  an  der 
Fa^de  der  Neuen  Oper  in  Paris,  im  Museum  des  Luxembourg  der  Märtyrer  Tarcisius 
nnd  ein  Sieger  im  Hahnenkamsf,  femer  eine  ägyptische  Tänzerin,  die  allegorische 
Daratellttng  der  8<Awds  als  Helferbi  der  fhunSosdien  Armee  (1875,  Gipsgruppe), 
sowie  an  Bildnis^statnen  die  des  Dichters  Corneille,  des  Malers  Duran,  Lamartines 
(in  Mäcon,  1878)  und  des  Republikaners  Barbis  in  Carcassonne  (1886);  auch  eine 
Hannorstatne  des  heU.  Yineenx  von  Paula  für  die  Kirche  Ste.  Geneviäve  (1879)  und 
1882  eine  misslungene  nackte  Diana.  Seine  Hauptwerke  in  der  Malerei  (seit  1875) 
sind:  Die  Ringer,  der  meisterhafte  K»in  der  seinen  Bruder  Abel  fortträgt  (1876), 
Die  Brandstifterin,  Die  Cretlnbuben,  und  Eva  die  auf  die  Einfltisteruugeu  der  Schlange 
lauscht  (1880);  weniger  gelungen  eüie  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.  Er  wurde 
durch  eine  Reihe  von  Medaillen  anageaeichnet»  erhielt  1670  das  Bitter-,  1878  das 
Offizier-Kreuz  der  Ehrenle^on. 

Fftlkenborg,  Btohara«  Oenremaler,  geb.  14.  Hiis  1880  in  Berlin,  8efa81er  der 
Akademie  in  München.  Als  seine  Tfauptbilder  wurden  bekannt:  Flscheridylle,  Die 
Beichte,  Die  letzte  Zuflucht  und  ein  BUdniss  des  Prinzen  Ludwig  von  Bayern. 

TaKi,  Baimnd,  Medaillenr,  geb.  1668  in  Stockholm,  f  1708  in  Berlin,  widmete 
sich  anfangs  der  Cloldschmiedekunst  und  ging  dann  nach  Paris,  wo  er  sich  unter 
Charles  Gheron  in  der  Stempelschneidekunst  ausbildete  nnd  vom  französischen 
Hofe  beschäftigt  wurde.  Von  da  berief  ihn  der  Kurfürst  Friedrich  III.  nach  Berlin. 
Die  aehOnaten  aeiner  dort  entatandonen  Denkmünien  rind  dio  aof  die  Stiftung  dar 
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Universität  Halle,  aof  die  SoUoMbrttcke  in  Berlin  (1692)  und  auf  andere  dortige 
Bauten. 

Fancelli,  Domenico,  Ital.  Bildhauer,  geb.  1469  in  Settingiano  (Calalnlen), 
t  1518,  arbeitete  riel  fUr  den  Könii,^  Ferdinand  den  Katholischen  ron  Spanien»  B.B. 
das  pr&cbtife  Grabdenkmal  der  Infantin  Don  Juan  in  der  Thoma«kirche  ra  Avila. 

Fsneelll,  FraneeMO,  ital.  Bdelitefaiiduieider  ud  BOdhaner,  gel».  1917,  flMl 
in  Rom,  htil  r  meines  Vatcrv  Carlo  F.,  der  viel  fttr  römische  Kirchen  nnd  Pa^M>tr 
arbeitete.  Der  iSohn  Francesco  wurde  ▼om  König  Karl  I.  von  Bngland  an  seine  a 
Hof  bernfen  nnd  gründete  dort  ubun  Bvf  dofoh  viele  von  ibm  mngvAflirto  Btatoeii, 
V:isi  n  nnd  andere  Arbeiten  ans  Stein  nnd  Elfenbein.  Von  ihm  rlif  Statse diMKBlligS 
ÜLarl  und  seiner  Gemahlin  Henriette  in  St.  Johns  College  zu  Oxford. 

Fancelll,  Giovanni  Antonio,  ital.  Bildhauer,  geb  1619,  f  1671  in BonLSchttlw 
und  Gehilfe  Berninis.  Von  ihm  die  colossale  Statne  des  NU  an  Bendnis  Bnmiwii 
auf  dem  Cir^n  Acronale  (Piazza  Navona)  zu  Rom. 

Faneelli,  i^uca,  ital.  Baumeister,  geb.  1430  in  Florens,  f  1503,  Schüler  und 
Gehilfe  von  Brnnelleschi,  stand  30  Jahre  lang  im  Dienet  dee  Cosimo  de  Mediei, 
ftlhrte  Leon  BattistaAlbertis  Bauten  io  Müntna  an?»,  vollendete  1476  den 
Chor  bau  von  Sta.  Annunziata  in  Florenz,  lebte  nachher  abwechselnd  in  Mantua  nnd 
in  Mailand,  war  1491 — 94  Dombanmeister  In  Flürens  und  von  1600  Mi  nn  eeineni 

Tode  Donibaumeistf r  in  "M'tnland 

Fanellly  TlrglllOy  Goldschmied  aus  Florenz,  f  167»,  arbeitete  meistens  in 
Spanien,  wo  er  den  prlditigen  Kronlenchter  In  der  Graft  der  KOidge  Im  Reeoiial, 

drn  r»  icheu  Thron  rler  Madonna  del  Snrrraris  in  der  KatheAmle  ?Oll  Tdedo  (16M) 
und  eine  silberne  Statue  des  heil.  Ferdinand  (1671)  schuf. 

Fniml^re,  Fran^^is  Auguste  und  Frankels  Joseph,  Brttder,  franz.  Ciseleure  nnd 
Bildner,  geb.  in  Longwy  (Mosel\  ersterer  1818,  letzterer  1822,  Enkel  und  Schfller 
des  Bildners  Paucon ni e  r,  der  illtere  auch  Schüler  von  Dro  Iii ng und  der  Äcole  des 
beaux-arts.  Sie  ciüelirteu  für  die  bedeutendsten  Gold-  und  Waffenschmiede,  und 
brachten  glänzende  Leistungen  hervor,  namentlich  Sakftaeer,  Cmäm^  TiMiervioa. 
nnd  künstliche  Schilde  im  Geschmack  des  16.  Jahrh 

Fano,  Pompeo  da,  ital.  Maler  auH  Fano,  nur  bekannt  durch  die  in  Geiuemüchaft  mit 
«einem  Vater  BartolommeoinS.  Michele  daselbst  gemalte  Anferweckung  des  Lasarus. 

FanoII,  Michele,  Lithograph,  (^cb.nm  1807  in  Cittadella  (Oberitalien}.  +  \  9  Sf'pt. 
1876  in  Mailand,  studirte  seit  1821  in  Venedig  die  Malerei,  widmete  sich  aber  sp&ter 
der  Lithographie,  lithographirte  die  Werke  Ganoras  «nd  setnte  e^e  Kmitt  In  Paris 
fort.  Hier  entstanden  die  Blütter :  die  Willis  nach  Gendron,  Orphons  und  die  Nymphpn 
nach  Jalabert,  Foscari  schickt  seinen  Sohn  ins  Gefl^nias  nach  Grigoletti  und  andere 
sahlrelehe  Blitter  -von  BUdem  der  Sdinle  Overbeeks.  1860  berief  ihn  das  italleniselie 
Ministerium  behufn  Gründung  einer  mit  der  Akademie  zu  verbindenden  Schule  der  Litho- 
graphie nach  Mailand.   Auch  war  er  Ritter  das  Lazarus-  nnd  Maurizius-Ordens. 

Fansaga,  ital.  Bildhauer  nnd  Architekt,  geb.  1691  in  Bergamo,  f  1678,  Schüler 
des  Pletro  Bernini,  erhielt  1626  einen  Ruf  nach  Neapel,  wo  er  zahlreiche  Bauten 
nnd  Bildwerke  ausführte.  Die  bedeutend-<ten  derselben  sind  die  an  Stelle  des 
Tempels  der  Ihitua  errichtete  Kirche  Sta.  Maria  Maf^^eriore  (1654),  die  Erneuerung  der 
Kirche  S.  Martine  (1650),  di«  kostbare  messingne  (Titterthttr  der  Kapelle  des  heiL 
Januarius,  das  GrabTnnl  rlrs  Fabio  öapese  im  Dom  8.  QennarO|  nod  aiehitektindsalier 
und  plastischer  Schmuck  in  vielen  Kirchen  Neapels. 

FantaMhlottl.  Cesare,  ital.  Bfldhaner,  geb.imDec.  1844,  Schaler  seines  Veten, 
eines  Bildhauers,  schuf  Rildworko  vorsrhiRdener  Art,  ideale  Darstellun^rr-n,  Bildnis-^- 
bttsten  und  -Statuen.  Seine  ersten  Arbeiten  waren  meistens  Ideine  Genreskulpturen, 
s.  B.  Der  Dom,  Die  SdiSferin,  die  Statuette  Der  Ehrgeiz,  sodaon  das  Denkmal  des 
Dichters  Gin.<!ep]  -  Hiusti  in  Monsummano,  die  oft  wiederholten  Statuen  Moli^'resnnd 
Savonarolae,  eine  Bacchantin,  die  Statue  der  Meditation,  zahlreiche  Bttsten  and 
GonenrrenS'fbitwtIrfe  für  Denkmtler  Victor  Emmanuels  und  Garibaldis. 

Fantacchlotti,  Odoardo,  ital.  Bildhauer,  geb.  1811  in  Rom,  f  24.  Juni  1877 
in  Florenz,  Schüler  von  Ricci,  einem  Nachahmer  Canovas,  und  von  Aristodemo 
C  0  s  1 0 1  i,  bildete  anmuthige,  liebliclie,  allegorische  Gestalten,  aber  auch  Bildnissstatuen. 
Zu  jenen  gehören:  Liebe  und  Treue,  Ganymed  und  der  Adler,  Amor  und  Psyche, 
die  oft  wiederholten  Musidora  (nach  Thomson)  und  Der  betende  Engel ;  «u  den  llbrigon : 
die  Statue  des  Boccaccio  in  den  Uffizien,  des  patriotischen  Vermittlers  Uorsini  dei 
Neri,  des  Kupferstechers  Raphael  Molden  und  des  Gmnponistett  ChemUni  (1869), 
alle  s  in  der  Jürohe  Sta.  C^raee. 
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FantetU.  CesArej  itaL  Zeichner  aad  Kadierer,  geb.  um  16aO  in  Florenz,  lebte 
bestindlg  la  Bom.  Zn  saioeii  iHwten  BlXUen  sihlt  man:  Tod  der  lieü.  Anna 

mch  Sacchi,  A^ippina  landet  mit  der  Asche  ihre«  Gemahls  Gornianirns  in  BEindW 
,  nach  fnac  Eosa,  Flora  nach  Ferri  and  2  Bl&tter  nach  Ann.  Carracci. 

Fantin-LatMir,  I^naoe  Henri  J«nn  Thtodere,  frans.  Genre-  nnd  Blldniiemaler, 

geh.  i  t  Jan.  1836  in  Grenoble,  ^vurdt  in  Paris  Schüler  von  L  e  c oq  d e  Bo  i  sbaudr an 
und  von  Goar  bei.  Seine  Bilder,  Kiiuselbüdniaae  oder  ganjse  Gruppen,  und  allegorische 
Darstellangen  aind  voll  Wiüurheit  Zu  nennen  sind  daninter :  Holdigung  an  Delacroix, 
da«  CoIlectivbildniM  der  Trost  (1865),  Atelier  in  Bati^noUen  (1670),  Tbch^sellschaft 
'M<T>),  Der  Geburtstag  He^-tor  Berlioz*  (1876),  Erinnerung  an  die  Baireuther  Fest- 
spiele, Lüctüre  (.1877)  und  bcHuuiiers  meisterhaft  1«78  Die  Familie  Ueiacroix,  das  ihm 
Kreuz  der  Ehrenleji^ion  eintrug.  Ganz  henrertagtnde  Leietan^nn  Tnrdanken  wir 
ihm  auf  dem  Gebiet  <1es  malrri-^-chen  Steindrucks. 

Fantln-Latoar,  traoz.  Blumenmaler  der  Gegenwart,  der  als  solcher  grosse 
Anerkennong  find.  Seine  BlnmenetOeke  sind  von  geeehmsekroUer  Ompiiinnig  and 
grosser  Natnr;vahrheit. 

FantiuuJ,  Antonio,  itaL  Maler  und  Kadierer,  geb.  am  1508  in  Bologna,  f  nach 
1550,  Sdittler  von  Parralgianino,  wnr  Mwohl  in  edneni  yatorinade  thitig,  wo 
er  seine  Blalt'  T  Der  wunderbare  Fi-'  lizug  nach  Raphael,  Nymphen  im  T^aflo  n;iih 
Parmi^ianino,  Kampf  der  Horatier  und  Oariatier  nach  Gialio  Bosumo  and  Blätter 
nach  Antuen  radierte,  als  andi  in  Fontainebleao,  wo  Mdne  Btttter  nadi  Boed  nnd 
nach  Primatic-cio  die  sitzende  halbnackte  Sibylle  und  ein  Harealei  entstanden. 

Fa  presto.  Lnca,  s.  Glordano,  Luca. 

Faraill,  Gabriel  Emmanuel,  t'raoz.  Bildhauer,  ^eb.  1838  in  Saint-Marcei 
(PjrrteAee  Orientalen),  f  h.  März  1892  in  Paris,  Schiller  von  Oliva  nnd  von 
Farochon.  Unter  den  seit  18(30  von  ihm  an>^ire''tel!t«n  Statuen  nnd  Bttsten  nennen 
wir:  Eine  Junge  Flöteuspielerin,  Der  Friede,  Daa  Mädchen  mit  der  Schnecke,  und  die 
Bronzestatue  Hyacinthe  Rigands  in  Perpignan. 

Farelli,  Olaoomo,  ital.  Maler,  geb.  1624  in  Neapel,  f  170<',  S  hUler  von 
Vaccaro,  malte  in  dessen  Manier  und  vnirde  später  ein  Nachahmer  des  Guido  KenL 
^der  von  Ihm  in  einigen  Kirchen  seiner  Taterstadt. 

Fargne,  Paul  Conetantin  la,  holHintl.  Laudsch;ift=Tn;i]er  nnd  Radierer,  geb. 
im  Haag,  f  1782  in  Leiden,  malte  Landsehal'ten  and  ätadtaiuiichten,  wird  aber  höher 
gesdittst  wegen  seiner  Badierungen  ans  der  Gegend  von  Rotterdam  nnd  dem  Haag 
und  WC  LT  in  I  Im  r  R.ulinrung  nach  Montfort-  Himmelfahrt  der  Maria. 

Farlnati,  Uraxio,  ital.  Historienmaler  und  Kadierer,  geb.  um  1550  in  Verona, 
t  nach  1599,  Sohn  und  Schüler  dra  Paolo  F.,  nach  dessen  Zeichnungen  er  radierte: 
Durchgang  der  Israeliten  durchs  rothe  Meer,  Abnahme  Christi  vom  Kreuz,  Maria 
mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes,  6  Bogel  mit  den  Marterwerksengui 
Christi  und  ein  Bacchanal. 

Farinati,  Paolo,  ital.  Historienmaler,  Baumeister  und  Radierer,  geb,  nm  1524 
t  1606,  stammte  aus  der  Familie  der  Uberti,  StliUler  von  Giolfino  und  Badile, 
bildete  sich  nach  Panuigianino,  malte  Bilder  von  kUimer  Zeichnung,  aber  etwas 
mattem  Colorit.  Eines  seiner  letzten  bedeutendsten  Bilder  ist  Die  wunderbare  Speisoag 
in  S.  Giorgio  in  Eraida  zu  Verona.  Zu  <  rwähnen  sind  seine  Fresken  an  einer  Haus- 
£»^e  der  Via  i^onte  Novi  daselbst,  und  im  Chor  von  S.  Nazaro  e  Oelso  (1672)  da- 
selbst, aii^  einige  Oelbilder  von  warmen  Goldton  In  der  dortigen  Pinakotiiek,  im 
Berliner  Museum  eine  Dar.-^ti  lluni;^  im  Ten  ]  1  im  Hofrauseum  zu  Wien  ein  heidnisches 
Opfw.  Unter  seinen  Kadierangen  eigener  £rfindang  sind  die  bedeutendsten  der 
trankene  Satyr  and  Amoretten  u  den  woBcen. 

Farlnalü,  Batllsta,  8.  Zelottl,  Battista. 

Farlngton,  George,  engl.  Historienmaler,  geb.  1754  in  Warriugton  (Lancashire), 
t  1788  in  Ostindien,  Bruder  und  SchtÜer  des  J  o  s  e  p  h  F.,  auch  Schüler  von  Benjamin 
West  nnd  der  Akademie  in  London,  wo  er  für  sein  Bild  Macbeth  die  goldene  Medaille 
erhielt.    ITny  nrin?  er  mrh  O-stindien,  wo  er  für  den  Hofstaat  eines  Fürsten  malte, 

Fariugtou,  Joseph,  eugi.  Lau<l«c  hattamaler,  geb.  21.  Nov.  1747  in  Leigh 
(Lancaäbiro),  f  30.  Dec.  1821,  Bruder  des  Vorigen,  seit  1768  Schüler  von  Eichard 
Wilson,  wurde  1768  Mitglied  der  Künstleri^esellschaft,  arhcitt'te  mit  .seinem  Bruder 
an  Zeichnongea  für  die  Houghton-Sammlung,  utudirte  die  Land-^cliaft  und  die  Land- 
seen In  Cmberiand  and  Weetmoreland  nnd  liesA  sieh  1781  in  London  nieder,  wo  er 
178.'i  Hitglied  der  Akademie  wnrf1f\  "^rine  Landschaften  -im!  lie^j^er  im  Colorit  als 
in  der  Compoaition.   Viele  von  seinen  äeelandschaften  wurden  gestochen. 
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Farjat,  Benoit^  franz.  Kupferstecher,  geb.  1646  in  Lyon,  f  um  1730  in  Rom^ 
wo  er  etnen  gnmuxk  Theil  seines  Lebens  nibrachte.  Er  war  ein  gesdbldrtor  Sdifller 
von  Guillaume  Chateaii  Als  HQina  beston  Stiche  werden  genannt  "Die  Communion 
des  heil.  Hieronymos  nach  Domenichino,  Taufe  Christi  nach  Maratta,  Maria  mit  dem 
Kbide,  Die  YeraKhlmtif  der  hell.  Katharina  und  Die  Versnchnng  des  heQ.  Antonios, 
alle  H  n:ir!i  Arm  CLirracci,  und  Der  Tod  des  heil.  Francifcus  Xaverinn  nach  Gaiili. 

Farn;,  Henry  F.,  amerikanischer  Genremaler,  geb.  1847  zu  JEtibeaarille  im 
Blsass,  kam  in  seinem  I7ten  Jahr  nach  Amerika  und  hat  sieh  in  Cincinnati  nieder- 
gelassen, Schiller  von  Munkaczy  and  Diez.  Nachdem  er  1867 — 70 in  verschiedenen 
TheÜPTi  Rnropa^  malte,  g'ing'  er  wieder  nach  Amerika,  wo  er  besonder??  «ich  im 
Westen  HUiliibit  und  da.s  Leben  der  heutigen  Indianer  uut  vorzügliciieii  malerischen 
Eigenschaften  wiedergab,  ohne  sich  von  dem  romantischen  Sehinuiior,  dar  d«B  «TOtkei 
Mann"  unverdienter  Weise  umgibt,  irre  fuhren  za  lassen. 

Farochon,  Jean  Baptiste  £agöne,  franz.  Bildhauer  und  Medailieor,  geb.  1807 
in  Pkris,  t  l.  Juli  1871  du.,  Schtiler  von  David  d' Angers,  erhielt  den 
grossen  Preis  für  Eom,  wo  er  sich  in  erfreolicher  Wei.ie  weiter  bildete.  1863  wurde 
er  Professor  an  der  j^le  des  beanz-arts  in  Paris.  Von  ihm  ein  Belief  der  Barke 
dM  GUmtoii  nad  an  der  Fft^ade  d«r  Kirche  St  Anifiistiii  die  Statnen  det  JeMiae  waä 
des  Heil.  Leo. 

Farqnharson,  Joiepb,  engL  Landschaftsmaler,  geb.  1846  in  Schottland,  bildete 
rfdi  «Ifangs  anter  der  Ldtutir  wSaM  Täters,  dnes  Kimstffiletteatsai,  bradite  odM» 

als  Knabe  von  13  Jahren  ein  Bild  auf  die  Akademie  in  Edinburg,  MTirde  dann  Schüler 
von  Peter  Graham  und  stellte  seitdem  regelmässig  seine  Landschaften  und  land- 
schaftlichen Genrebilder  in  der  Akademie  za  Edinborg  ans.  1880  begab  er  sich  aber 
aach  nach  Paris  ins  Atelier  von  Carolas  Daran.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören 
Das  Abeudrotb,  Pa«  WnTidfrhind,  Die  Kinder  im  Walde,  Ein  trauriger  Wintertag  (1883), 
Die  arme  Familie  auf  der  Wanderung,  Die  Weinlese  in  Kent.  Infolge  einer  Beise  nach 
Aegypten  brachte  er  amh  eine  chaxakt^ristiäche  Strassenscene  aas  Kairo.  Seine 
dann  noch  folgenden  Bilder  waren:  Mein  Herz  ist  in  den  Hochlanden  (1890>  und  die 
für  seine  MUerei  der  Schafe  wichtigen  Bilder :  Eine  ägyptische  Schafheerde  am  sandigen 
Ufer,  DasVerlaMen  derHOgel,  Sommertage,  WInterkllto,  Biii  Sgyptiadier  Markt  «od 
Tide  Andere. 

Fatprel,  Thomas^  engl.  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  in  Dablin.   Von  ihm 
befindet  sieh  in  lelner  Ytttantadt  eine  Statu«  Ton  WOllaoi  Dirgan,  der  IM 
dortige  Ansstellong  venuiBtaltete  imd  Ton  Sir  John  Gmj  (1879),  HecanigeVer  das 

freeman-Joamala. 

Farrer^  Henry,  engl.-amerikan.  Landscbaftamaler,  geb.  1648  in  London,  zog 

schon  früh  nach  New- York,  wo  er  sich  ausbildete  und  Mitglied  der  Gesellschaft  der 
Aquarellisten  wurde.  Zu  seinen  besten,  stimmungsvollen  Bildern  gehören :  Am  East 
Biver,  Ein  heisser  Tag,  Sonnenuntergang  an  der  Küste  von  Maine,  Die  schweigende 
Zunge  (Wamungsglocke  am  Strande),  Die  dte  Heimath  n.  s.  w.  Sehr  geschltst 
werden  anrb  »^eine  Kadierungen,  meist  stimmungsvolle  Liodachaften  mit  QewIaBOni, 
die  aber  oit  auch  einen  sentimentalen  Anstrich  haben. 

Farrer,  Thomas,  engl.-amerikan.  Landschafts-  und  Architekturmaler,  jüngerer 
Bruder  des  vorigen,  lebte  anfangs  in  New- York,  Hess  sich  in  London  ni^er  and 
besuchte  auch  den  Continent.  Unter  seinen  Bildern  werden  genannt;  Zwielicht  am 
Hudson,  Strand  bei  Hastinga,  Sddoaa  Oaraarvoii  in  Walea,  Daa  Innere  der  Mareoa- 
Idrche  in  Venedig  U.  A. 

Farrier,  Itol>ert«  engl.  Genremaler,  geb.  1796  in  Chelsea,  Tode^ahr  unbekannL 
war  anfangs  7  Jahre  Im  Atelier  eines  Kvpfemteehen,  malte  MiniatiirbUdidase  and 
wurde  Schult  r  ä^r  Akademie  in  London.  Er  bereiste  auch  Frankreich  und  Deutsch- 
land, und  nahm  seineu  Wohasita  in  seiner  Taterstadt  Seine  beliebt  gewordenen 
OenrebUder  behandeln  m^stens  daa  Leben  der  englisdien  Sdmljugend. 

Farufflnl,  Federlgo,  ital.  Maler  und  Kupferstecher  des  19.  Jahrb.,  geb.  in  Sesto, 
t  in  Mailand,  bildete  sich  in  Bom.  Eines  seiner  Hauptbilder  ist  Macchiavelli  und 
Cesare  Borgia,  das  er  daselbst  in  Kupfer  ätzte.  Auch  seine  Altarbilder  sind  von 
origineller  Auffassung,  aber  weniger  befriedigend  in  der  Ausführung. 

Fasel,  Georg  Wilhelm,  HistorieniTialer,  lebte  in  Karlsruhe,  wo  er  geistvoll 
compouirte  Bilder  malte,  z.  B.  eine  Apotheose  Goethes  (1836),  eine  Heil.  Familie 
(1888),  md  eine  allegorische  Darstellung  zu  Schillera  «Wallenatein"  (1848). 

Fasolo,  Bernardfno,  ital.  Maler  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  geb.  zu  Pavia, 
Schüler  seines  Vaters  LorenzoF.,  bildete  sich  unter  dem  Einfluss  des  Lion.  da 
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Vinci.  Von  ihm  im  Louvre  oino  aninutbige  Madonna  mit  dem  Kinde  au  dem  Jahre 
1518  und  im  Berliner  Museum  eine  Heil.  Familie. 

Fasolo,  Glorannl  Ajitonlo,  ital.  Maler,  geb.  1628  in  Vicensa,  f  1578,  bildete 
sich  rarh  Zelotti  und  war  ein  g-eschickter  Nachahmer  von  Paolo  Veroneae.  In 
der  (lorügüQ  Kirche  S.  Rocco  von  ihm  ein  Bild  vom  Teich  Betheitda  und  in  der 
Kir(  he  Padri  Servi  ein»  Anbetiiiig  der  Xtfaige;  Im  Mumiud  sq  Dretdoa  datBUdalM 
einer  Venezianerin. 

Fassett,  Frau  Adele,  amerikan.  Bildmügmaierin,  geb.  1831  in  Owaaco  (New- York), 
widmete  sich  in  New-Tork  der  Aquarell-  und  in  Paria  ttnter  Castigliene  nad 
Matthieu  der  Oelmalerei  Hier  und  in  Rom  hrarhto  pie  ?  Jahre  zn  nnd  ürss  -irh 
in  Chicago  nieder,  wo  sie  laat  20  Jahre  lang  die  Bildnisse  aahireiüher  Feraonen  malte; 
1875  sog*  sie  nadi  WaaUngton  und  malte  1»  einem  groeaenOidleettflilUniH  Die  Wallt 
eommi'-'sion  in  offentlirhf  r  sitzuu£r  bei  Beglu  dar  Bada  Bvarto. 

Fattore,  iL  s«  Fenniy  Francesco. 

Fattori,  Gioranl,  ital.  Thiermaler,  geb.  S5.  Nor.  1898  in  LiTono,  bildete 

sich  seit  1847  in  Florenz  unter  Oinseppe  Bezznoli  nnd  aof  der  Akademie,  ent- 
hielt sich  in  Folge  der  Revolution  von  1848  und  49  mehrere  .Tahre  der  Malerei  und 
brachte  1859  als  sein  erstes  bedeutendes  Bild  Die  Schlacht  bei  Ma^enta  (Akademie 
in  Florenz),  dem  andere  nicht  minder  bedeutende  folgten.  So  1868  Die  Schlacht  bei 
La  Madonna  della  Scoperta  (Gemäldesammlung-  in  Llvomo),  Ein  Kavallerionnc-riff  hei 
Montebello,  Die  Verwundung  des  Prinzen  Amadeo  bei  Oostozza  (Brera  in  Mailand), 
Pferdemarkt  auf  der  Piazza  Montanara  aad  And^ro  Ihnlichen  Inhalts.  Er  worda 
1877  Mitglied  der  Akademie  in  Bologna  und  Professor  an  dar  Akadamia  ia  Moraai 
nnd  errang  sich  die  Medaille  in  Wien  nnd  Philadelphia. 

FaaccI,  Carlo,  ital.  Kupfnrrtediar  vai  Badlerer,  geb.  I7t9  in  Floreos,  f  1784 
daselbst.  Er  lebte  iSng-orr  7.vlt  in  London,  wo  Boyd»  11  ihn  hcsrhSftiErtc,  stach 
nach  Piet^o  da  Cortona  I>ie  V  erstoitsung  der  Hagar  nnd  i^e  Anbetung  der  Hirten, 
Dia  KrSmuig  dar  Iwil.  Jungfraa  iiacb  Rabens  m  BOdar  monBlbara  nra  Guido  BaaL 
Ißt  ihm  ^gemeinschaftlich  iirbeitt  te  oft  .-^iMji  ■Rrnder,  der  Kupferstecher  R  a  i  ni  o  n  d  o  F. 

Faaelieryy  Angiatei  franz.  Maier  und  Kupferstecher,  seb.  1800  in  Paria, 
t  18.  April  1848  da«.,  SdifUer  ron  Ou6rin  nnd  Begnault.  Er  stach  nach 
Lionardo  da  Yind  dia  barOluiila  Maua  Liaa  (Im  Lonm)  und  BUdar  aaeh  Bkliaid 
und  Schnetz. 

Fanlkner,  Benjamin  BawUnson,  engl.  Bildnissmaler,  geb.  1787  in  Manchester, 
t  88.  Oet.  1849  in  London,  ginsr  vom  Kaoftnannsstaada  1818  zur  Malerei  Uber, 
studirte  die  Antike  und  Hess  sich  in  London  nieder,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode 
Bildnisse  malte,  die  grossen  Beifall  landen.  Er  besass  auch  musikalisches  Talent 
and  war  eine  Zeitlang  Organist. 

Fanrc,  EQgr^np,  franz.  Maler,  geb.  1822  bei  Grenoble,  f  im  Febr.  1879  in  Paris, 
wo  er  Schuler  von  David  d'  Angers  nnd  von  Bude  wurde.  Seit  1849  bildete 
er  sich  in  Rom  weiter,  beeodta  auch  Florenz  and  Tenedig  und  lieas  sich  1851  in 
Paris  nieder.  Seine  Fächer  waron  die  Alle^j-oric,  da.s  Grnre,  Landschaften,  Thierbilder 
and  mjÜioiogiBche  Seenen.  Zu  nennen  sind:  Die  Träume  der  Jagend  (1857X  Dia 
Bnidiaiig  der  Lielra  imd  daa  omfiuigraieha  BÜd  La  Ddenplö  (1859),  Dia  entaa  Schritte 
der  Liebe  fi861,  Museum  in  Grenoble).  Besonders  Glfick  mm  hte  1864  seine  rtwas 
koliette  JSva,  und  1878  Die  Quelle;  sdiwttcher  waren:  Venus  ihre  Tauben  ftlttemd 
nad  Daphnis  und  ChIo8.  Auch  seine  Franaa-  nnd  Kinderbildiüflaa  waren  sehr  beUabt. 
Br  erhielt  verschiedene  Medaillen. 

Faust,  Heinrieli,  Bildniss-  und  Genremaler,  geb.  6.  Oct.  1843  zu  Beinsdorf  im 
Schanmborgischen,  t  4.  Jan.  1891  in  Kassel,  besuchte  hier  die  Akademie  nnd  wurde 
auch  Schttlar  tos  Lerius  fai  Antwerpen.  Sp&ter  bildete  er  sieh  baaonders  im  Colorit 
in  Italien  nach  den  Venezianern.  Seine  bedeutendsten  BiMer  waren  :  Bildnis«  einer 
Dame  auf  Goldgrund,  Deutsche  Märchen,  Der  Biumeu  iiache,  Titania  aus  dem 
^mmernachtstr^iuin-.  und  Altdeutsches  Edelfrftnlein. 

FanstinI,  Modesto,  ital.  Maler,  geb.  27.  Mai  1839  in  Brescia,  kam,  mit  5  Jahren 
elternlos,  ins  dortige  Waisenhaus,  lernte  das  Zeichnen  and  wurde  1861  SchtUer  dar 
Akademie  In  Mailand  natar  Bertini,  1869  kannte  ar  deh  naflk Barn  ba|raben.  Seina 
Hauptbilder  seit  I8r7  waren:  Eino  Vcrschwörunu-  (Kostüme  des  17.  Jalirh.),  Scene 
aus  dem  Leben  des  Franciscus  v.  Assisi,  Verhaftung  von  Luiaa  Sanfelice  (1877), 
F^askan  In  Santo  If aiia  daUa  Graiia  nnd  In  aalnar  vatarstadt  Breaofa. 

Faustner,  Leonhard,  Architektur-  und  Landsrhafts;ma!er,  c:eh  16.  Febr.  1815 
ia  Mflnchan,  f  1  Ajprii  1884  das.,  bildete  sich  auf  der  dortigen  AJudemie  nnd 
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namentlich  unter  dem  ArcMtektar-  und  Ulasmaler  Ainmiller,  für  dessen  Anstalt 
er  klhistleriseh  thätig  war.  Man  hat  m  Ihm  nUrdche  Araritektiir-  Vfid  Land- 

Schaftsbilder,  in  der  Neuen  Pinakothek  das  Innere  der  Frauenkirche  in  Müuclien  'isr)3), 
ebenüo  bedeutende  Glasmalereien,  darunter  mehrere  im  Dom  m  Köln,  namentlich  das 
meisterhafte  Fenster  mit  der  Darstellung  des  ersten  Concils  des  heil.  Petras  in 
Jerasalem. 

Fanstner,  Luitpold,  Landschaftsmaler,  g-eb.  10.  Juli  ih45  in  Manchen,  Sohn 
des  Vorigen,  wurde  SchUler  der  dortifjea  Akademie  unt^r  Karl  v.  Piloty,  wandte 
>i  h  aber  vorznpsweise  unter  Julius  Lange  aur  Lm  lschaft.  1869  machte  er  mit 
Piloty  uml  anderen  Sclitllcra  eine  Studionrf^ise  nnrh  Venedig,  die  für  ihn  sehr  erfolg- 
reich wurde.  Seine  grosseutheils  in  PnvalKammlungen  gekommenen  Landschaften 
dnd  ftwt  alle  den  Gebirgen  Oberbayenn«  Salslmi^  nnd  Tirols  entlehnt. 

Faureau,  Felicle  do,  franz.  Bildhauerin,  geb.  um  1802  in  Florenz,  debutirte 
mit  grossem  £rfolg  mit  den  Bildwerken  Der  Abbö  (nach  Walter  Scott)  und  Die  Königin 
OhriatiM  moA  Monaldeaehl  (1897),  miunte  im  aus  politlach«B  GrHndea  fiehea,  ging 
narh  Belgien  und  Hess  sich  Itter  in  ihrer  Vaterstadt  nieder.  Als  ihre  Hr\nptwcrke 
sind  zu  betrachten:  Der  Kampf  des  heil.  Georg  mit  dem  Drachen  (Brooxe),  Mar tjriom 
d«r  heiL  Dorothea,  Judith  mit  dem  Haupt  des  Holofernes  (1842),  die  Heu.  Oeootwv» 
(Marmor)  um!  *  in  Denkmal  Dantes. 

Faufelet,  Jean  Bnptlste,  fran^  Gonre-  und  Blniüenmaler,  geb.  1822  in  Bordeaux, 
Schüler  von  Delacour,  malte  mit  K'fosser  Naturiuhkeit  und  fein  empfundenem 
Colorit.  Unter  seinen  Genrebildern  nennt  man:  Der  Ciseleur  Ascanio  Schtller  BenT. 
Cellinia  (1850,  im  Luxembourg),  Der  Zeichenlehrer  (1851:),  Der  lustige  Doctor  (1859), 
Die  Familienmahlzeit  (1863),  Der  Cavalier  im  Wirthshause  (1866;  n.  A.  184«  erhielt 
er  die  Medaille  2.  Kl. 

FftTO,  Glangiacomo,  s.  Macrino  d'Albn. 

FaTauiey  Henri  Antoine  de.  Hhitorienmaler,  geb.  a.  Oct.  1668  in  Itoadon, 
t  27.  April  1769  all  Bektor  der  mmaMeehea  Akademie  In  Furii,  kam  edMB  ab 

Knahr  nach  Frankreich  und  nach  Brüssel,  sollte  in  Paris  die  Tüirfrei  erlernen  und 
wurde  ein  treffli<^er  Waldhornist,  zeigte  aber  eine  besondere  Neigung  cor  Malerei 
und  namratlieh  fttr  die  Werke  Lebmiw,  wurde  Sdifller  von  H  onaiee  tmd  oopirto 
die  Schlachtenbilder  Lebruns.  Doch  wurde  seine  Thäti^keit  infolge  häuslicher  An- 
gelegenheiten vielfach  unterbrochen.  Dann  ging  er  1695  nach  Born,  wo  er  nach 
Raffael  seiehnete  und  malte.  1700  kehrte  er  nach  Paris  snrttek  und  wvde  1704 
Mitglied  der  Akademie.  1717  sollte  er  in  der  Kuppel  der  Panlskirche  in  Londoa 
di»- Bekehrung  des  Pauln"  tnalen,  doch  wurde  ihm  später  James  Tliornhill  vorgezog^ 
Die  meisten  seiner  wii  klit  h  ausgeführten  Bilder  sind  der  Geschichte  der  Fabel  das 
Telemach  nnd  der  Kalyitso  und  des  Arion  entlehnt,  fl^TifV^  aber  aneh  Landariiafte« 
und  Bildnisse  'P)iilipp  V.,  König  von  Spanien). 

Favanne,  Jacques  de,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1716,  f  1770,  Sohn  und  Schüler 
dea  Vorigen,  stach  einige  Bilder  nach  Wattean,  soll  aber  amdi  Seestücke  gemalt  haben. 

Favero.  Andren,  ital.  Maler,  geb.  1837  in  San  Zenone  degli  Ezzelini,  bildete 
sieh  in  Venedig,  wo  »eine  ersten  Bilder  entstanden,  betheüigte  sich  beim  Kriege  von 
1860,  Htm  tieh  eplter  in  Mantna  nnd  In  Meerim  nieder.  Seine  Hmqiibilder  aladt 
Das  Kreiselspiel,  Die  drei  Freunde,  Die  Vorstellnag  der  Verlobten  (in  sardinischem 
Kostttmj,  Vom  Blitz  getroffen,  Daa  BiqitieCetinm  des  Doms  in  Meeaina,  Die 
Rohe  n.  A. 

Farraj,  Antoine  Chevalier  de,  franz.  Hi.storienmaler,  geh  8,  Sept.  1706, 
t  nach  1789,  Schüler  von  Jean  Francois  de  Troy,  der  ihn  zu  seiner  weiteren 
AosbUdung  mit  nach  Rom  nahm,  wo  er  Malteser  Ritter  kennen  lernte,  mit  denen  er 
nach  Malta  ging.  Hier  malte  er  Bildnisse  und  viele  Scenen  aus  dem  Leben  der 
Malteser,  infolge  deren  er  Ritter  l*  s  Ordens  wurde.  1762  wurde  er  Mitglied  der 
Akademie  in  Pari.s.    Im  Louvre  vou  ihui  ein  Bild:  Besuch  maltesischer  Damen  (1751). 

Favretto,  Giacomo,  ital.  Genremaler,  geb.  12.  Aug.  1849  in  Venedig,  f  12.  Juni 
1887  da«.,  kam  schon  .sehr  jung  auf  die  dortige  Akademie  nni  entwickelte  sich  unter 
Molamati  und  Karl  Blaas  zu  einem  bedeutenden  Coioristen.  £r  entlehnte  seine 
Bilder  meistens  aus  dem  veneziaoisdien  Volksleben  des  18.  Jakili.,  solche  sind  z.  B. 
Eine  Strasse  in  Venedig,  Der  Sonnabendsmarkt  auf  dem  Campo  San  Polo  daselbst, 
Auf  der  Promenade,  Der  Freitagsmarkt  auf  der  Rialtobrttcke,  Goldoni  auf  dem 
Marcnaplats. 

Faxon,  Richard,  franz.  Landf^-liaffs-  uwA  Maiinemaler  der  Gegenwart,  i^oh.  in 
Bordeaux,  äehtiler  von  Goethals  und  von  Durand-Br ager,  malte  Marinebüder 
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tnit  fachkundig  g-ezeichneten  Schüfen,  aaeh  Lmdflohaftwi  von  guter  Stimmniig,  a,ber 

bisweilen  ohno  Kraft  und  Feuer. 

Fftj,  Josepk,  Historien-  and  Genremaler,  i^eb.  10.  An^.  1813  in  Köln,  f  27.  Juli 
1876  in  Düsseldorf,  Schüler  der  dortigpen  Akademie  von  1833—41  and  später  in 
Paris  Schiller  von  Paul  Delaroche.  Schon  seine  ersten  Historienbilder,  darunter 
der  jetzt  zerstörte  Fries  im  Rathhaassaal  in  Elberfeld,  worin  er  mit  S  Genossen 
Sitte  und  Leben  der  alten  Deatschen  darstellte,  zeigten  pinrn  schwüng-ynllen  Stil 
and  grosses  colorisUsches  Talent»  später  noch  mehr  seine  nach  einem  Aotenthalt  in 
Italira  geroalten  salilretehen  8e«tten  mm  d«m  dortigen  Yolkelebflii  mit  ludedMfUieher 
oder  architektoiiis  hn  Uincrebung.  Hauptbilder  von  ihm  sind:  Simson  und  Delila 
(1840,  Museum  in  Köln),  die  Cartons  für  gemalte  Fenster  der  Konibertskirche  in  Köln 
(mit  Mengelberg,  1840),  die  letzte  Scene  ans  Goethes  „Faost",  Badende  R9merUinen 
(1848,  Knnsthalle  in  Bremen),  Terminirender  Mönch  (Mnsenm  in  Hannover), 
Christnarht  (Knnsithalle  in  Hamburg),  Spiele  der  alten  Oermanen,  Abend  im  römischen 
Gebirge,  Neüpolitaiiiijche  Fischer  und  die  ßadioruag  „Der  Blumen  Rache"  nach 
Fireili^rath. 

Fard'herbej  Lucas,  hell.  Bildhaner  and  Banmeii^ter,  q-eb.  19.  Jan.  1617  in 
Mechein,  f  1694  das.,  war  anfangs  SchtUer  von  Maximilian  TAbbö,  roäter 
8  Jebre  SohUler  Ten  Rubens.  Br  bildete  sich  aoeh  in  der  Banlranst  nw  nnd  er> 

riditete  nach  seinen  Plänen  die  Liobfrancnkirrhe  in  Mecbeln,  die  er  anch  mit 
pUtstischen  Werken  ausschmückte.  Von  ihm  eine  Menge  yon  Bttsten,  Eeliets  und 
Chrabdenkmllern  in  der  Umgegend  »einer  Vaterttedt. 

Fearnley,  Thomas,  norwegisc Ihm-  Landscbaftsmiiler,  ^(-h.  27.  De<\  1S02  in 
Frederikshaid,  f  16.  Jan.  1842  in  München,  war  anfangs  Militär,  dann  Kaufmann, 
wandte  sich  1821  zor  Malerei,  bildete  sich  in  Kopenhagen,  von  1823—27  in  Stockholm 
nnd  1828—30  anter  Job.  Christ.  Dahl  in  Dresden,  machte  öftere  Stadienreisen 
im  Norden  wie  im  Süden  Europas,  Hess  sich  1841  in  München  nieder  nnd  malte 
zahlreiche  Landschaften  von  trefläieher  Auffassung  uad  Zeichnung  und  harmonischem 
Colorit.  Wir  nennen  daranter:  Nordische  Gegend  (bei  der  (rros^herzogin  t.  Weimar), 
Hügelige  Landschaft  (1829,  Museum  in  Weimar),  Schloss  Scharfenberg  bei  Meissen, 
Partie  im  sttchsischen  Erzgebirge,  Der  GraTenfjord  (1839)  und  Norwegische  Land- 
sehaft  (1840,  Knnsllialle  in  HnnMirg),  Yen  der  Kttste  ron  Sorrent,  Partie  un  Obersee 
bei  Berchtesgaden,  Ansicht  von  Stnrkbolm  fLeacbtenberE^^'.^rhc  Oalrrie  in  St.  Petersburg), 
Labrofoss  bei  Kongsberg  and  Gletscher  in  den  bayrischen  Hochgebii^pen  (NatioMl- 
Mueom  in  CSiristiania)  nnd  Ttole  Andere.  Einige  dlener  JjmSmMhm  imdlert«  er 
aoeh  selbst. 

Ffebre,  Robert  le,  s.  Lef^rre,  Robert. 

Ftbre,  Boland  le,  b«  Lefferre,  Roland. 

F^bre,  Valentin  le,  Maler  nnd  Kupferstecher,  geb.  1642  in  Brüssel,  f  nach 
1676  in  England,  malte  Bildnisse  und  Historienbilder  in  der  Manier  des  Paolo  Veroneeo, 
stach  auch  mehrere  BiUler  nach  demselben,  sowie  nach  Tizian  und  Tintoretto. 

F^bnre,  Glande  le,  (oder  le  F^Tre),  franz.  BUdnissmaler  and  Radierer,  geb. 
1633  (oder  1636)  in  Fontainebleau,  f  1675  als  Profes-^or  an  der  Akademie  in  Paris, 
bildete  sich  nach  Lesuear  and  Lebrnn,  and  zeigte  ein  besonderes  Talent  ftlr 
BUdnismnalerei,  die  er  in  Paris  nnd  anter  Karl  II.  in  England  ansfibte.  Im  Loarre 
Ton  ihm  2  Bildnisse  von  warmem,  an  Tin  Pyek  eruneniden  Ten.  Andk  ab 
Radierer  brachte  er  einige  Bildniaee. 

FMluer,  Ednari  (neinieni,  Büdiümmaler  nnd  Badlerar,  geb.  9t.  Ang.  1799 
bei  Mu.skau,  f  7.  Febr.  1861  in  Paris,  Schüler  der  Akademie  in  Dresden  unter 
Giuseppe  Grassi  und  Retzsch  und  der  Akademie  in  München  unter  Joseph 
Stiel  er,  nahm  1825  seinen  Wohnsitz  in  Paris.  Er  malte  Bildnisse  in  Aquarell  and 
einige  historische  Bilder,  z.  B.  die  Vision  des  Evangelisten  Johannes,  radierte  aaeh 
11  Bmtter.  daranter  das  Bildniss  der  Pianistin  Clara  Wieck  und  das  seines  Brudere, 
des  Physikers  Fechner  (Dr.  Mises). 

Fechner,  Hans,  Bildniss-  und  Genremaler,  geb.  7.  Juni  1860  in  Berlin,  war 
Schüler  seines  Vaters,  eines  BUdnissmiüere,  aneh  Schüler  der  Akademie  in  Berlin 
und  unter  Defregger  in  Mttncben,  Ton  wo  er  1886  nach  Berlin  znrttdtkehri». 
Unter  seinen  Bildem  sind  sn  neoneni  Sebwere  WiU  (Hanptbild),  dae  BIMntH  den 
Prinzen  Arnulf  von  Bayern.  „A  Mitbrinprets'^  fScttne  ans  einem  FeUinge)^  UrgToea- 
mutters  Herrlichkeiten  und  einue  andere  Bilder. 

Fedtert,  QnttaT  Hdwldi  Mtliib,  Lithograph  und  BildniiMimaler,  geb.  8.  MKn 
1880  in  CottbiUy  leinte  die  SteinieidiBiuig  nntar  Albert  Bemy  In  Serlin  nnd  anf 
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der  dortigen  Akademie,  wo  er  besonders  die  Bilder  von  Karl  Begas,  Magnos  and 
Wiaterliuter  seiebnete.  SpKter  zdchnete  und  malte  e?  aneh  BUdnine  von  ^f«eh«nil0B 

Aasdruck.  Seine  besonders  meisterhaften  Lithographien  sind  :  Die  slawischen  Musikanten 
nach  Oallait,  das  Büdniss  Ravenes  nach  Knaas,  Der  ertrankene  Sohn  des  Fischers 
nach  Henry  Bitter,  Famllienglttck  nach  Ed.  Meyerheim,  Die  schle^ischen  Weber  nach 
Karl  Hühner,  Die  Ucbergabe  der  AttgsbargiaolieD  Confession  nach  Martersteig.  1869 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin,  errang*  sieh  185d  ron  dort  die  gnldeiWy 
1861  in  Köln  die  goldene  und  1876  in  München  die  silberne  Medaille. 

Feddenen,  Hans  Feter,  Landschafts-  und  Thiermaler,  geb.  29.  Mai  1848  so 
Wester-SchnatebttU  (Schleswig-Holstein),  besurhto  üe  Akademie  in  Düsseldorf,  wnrde 
Heisterschttler  von  Oswald  Achenbach,  uuU  war  läi^ere  Zeit  aaf  der  Kunst- 
schule  in  Weimar.  Dann  machte  er  Stndlenreisen  nach  Polen,  Rtiisland,  nach  einem 
grossen  Thril  von  Drtit-irhland,  Italien  und  Oestrrrrirh  Zn  srinen  Hauptbildern  von 
ninem  coloristischen  Geftthl  gehören :  Bnssische  Pferdeheerden  in  der  Steppe,  Ans  dem 
r&nisehen  Ghetto,  Pohifawhe  niardeweide,  Au  ittr  rOndsehen  Gampagna,  OpfenrtlAte 
det  alten  Dr  utndien,  Motiv  ans  NordfViesland. 

Feddes,  Fieter,  holländ.  Glasmaler  und  Radierer,  geb.  1588  in  Harlingen, 
i  1684,  radierte  in  trefflicher  Weise  Bildnisse,  historische,  allegorische  und  mythologische 
Bilder,  z.  B.  ApoUo  der  den  Marsyas  schindet,  im  Gänsen  IIS  Blfttter. 

Fedell,  Francesco,  ital.  Baumeister,  geb.  in  Como,  nur  bekannt  dorch  die  von 
ihm  nnd  Qiacomo  di  Giovanni  1479—82  erbaute  Kirche  Fontegiosta  in  Stona. 

Federighl  de'  Tolomel,  Antenio,  ital.  BUdhaner  und  Baameiitar,  geb.  in  Sieaa, 
+  1490  das.,  Schüler  des  Jacopo  della  Qnerria,  war  von  1451—56  Banmei^ter 
des  Dome«  zn  Onrieto,  nnd  1458—80  Dombaumeister  in  Siena,  wo  er  aoch  einige 
plaatiaelie  Werke  ftr  die  Loggia  dei  NoMtt  ichnf,  1460  ^  Loggia  de!  Papa 
Mgann  und  einige  andere  Bau^^  rke  i  rrichtete. 

Fedt»  FlOf  bedeutender  it&l.  Bildhauer,  geb.  1815  in  Viterbo,  f  l.  Juni  18d2 
in  Ftorens,  war  anfangs  in  der  Lehre  bei  einem  Goldschmied  in  Florenz,  ging  dann 
in  Wien  zur  Kupferstecherkunst  Aber,  die  er  aber  wegen  seiner  Augen  wieder  auf- 
geben masste.  nnd  b*»frHnTi  die  Bildhauerkunst  anf  dpr  Akademie  in  Florenz.  Von 
da  ging  er  nach  Korn  und  brachte  die  beifällig  aufgenommeneu  Erstlingswerke 
Christus  der  einen  Kranken  heilt,  einen  Heil.  Sebastian  und  eine  Cleopatra.  1846 
kehrte  er  nach  Florpn?:  zurück  und  schuf  im  Auftrag  des  Gros^herzogs  Leopold  U. 
die  Statuen  des  Andrea  Cesalpino  und  des  Nicoolö  Pisano.  l»4ii  entstanden  seine 
poetische  Gruppe  Pia  di  Tolommei  oadNeUo  della  Pietra  (nach  Dantes  »Purgatorio*), 
1852  oin  Schutzengel  der  eine  menschliche  Seele  zum  Hiiiünrl  fuhrt  und  1856  die  flber- 
lebensgrosse  Gruppe  des  Marchese  Pietro  Torrigiani  mit  seinem  Sohne.  Nach  einigen 
weniger  gelungenen  mythologisdien  und  aUegorledien  Oeetaiten  folgte  die  eealne 
Figur  der  heiligen  Poesie  im  Museo  civico  zu  Verona  und  als  sein  Hauptwerk,  das 
seinen  Bnhm  begründete,  die  1866  in  der  Loi^gia  deiLanzi  zu  Florenz  aufgestellte, 
ans  4  Personen  bestehende  Gruppe  Der  Baub  der  Polyxena,  eine  virtuose  Darstellung 
TOn  grossartiger  Auffassung  und  kühnster  Gruppirung. 

Fedotow,  Paul  Andreewltsch,  russischer  Maler,  geb.  1815  in  Moskau,  f  im 
Irrsinn,  ging  vom  Militärstaude  zur  Kunst  über,  kam  in  die  Schlachtenmalerkiasse 
der  Akademie  in  St.  Petersburg,  malte  als  eines  seiner  ersten  Bilder  Die  AufnaloM 
des  GrossfUrsten  Michael  in  das  flnlMndische  T^eibgarderegiment  lH?t7,  i:ring  dann  rur 
Schilderung  bürgerlichen  Lebens  über  und  malte  das  Genrebild  der  neuen  Ordens- 
ritter, das  dar«  selaen  Spott  Ober  eine  kaiseriiehe  Ausselahnnng  gewaltiges  Auf* 
sehen  erregte;  ähnlicher  Scherz  lag  in  den  Bildern  Per  Major  auf  Frciers-fflssen.  in 
dem  Morgen  nach  dem  Hochzeitstage  und  in  den  fast  an  Carricatur  streifenden 
Bildeni:  Die  MansefsUe,  Der  Lieblingslrand  ist  todt.  Des  Modemagasin  n.  A.  Viel 
Qlflcl:  in  achte  er  in  seinen  Stilllebenbildern. 

f  eederle,  Karl,  Lithograph  und  Landschaftsmaler,  geb.  1832  in  Donaneschingen, 
ging  1864  zu  seiner  Ausbildung  nach  München,  wo  er  auch  später  seinen  Wohnsitz 
nahm.  Er  lithographirte  einige  Historienbilder,  meistens  aber  Landschaften  oder 
arrhitektonische  Bilder  nach  Joseph  Leeb,  v.  Heideck,  v.  Ritgen  u.  A.  1876  brachte 
er  auf  die  Ausstellung  eine  Mondlandschaft  und  1879  eine  treffliche  Gebirgslandschaft. 

FeUing,  Heinrich  Christoph,  Maler,  geb.  1658  in  Sangerhausen,  f  17 in 
Dresden,  Schüler  von  Bottschild,  wurde  nach  einem  Aufenthalt  in  Italien  Hof- 
maler des  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen,  später  auch  Direktor  der 
Akademie  nnd  Inspektor  der  QaDlUegaleiie.  Xr  malte  dnige  Plalbodi  im  Palut 
des  Qionen  Oartens  und  Im  Zwinger  sn  Dresden. 
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FekTf  Friedrieky  Qearemaler,  geb.  1S62  za  Werueck  (Uaterfranken),  war 
1878—1884  anf  der  Akademie  in  M  «Bchen  unter  Strthaber,  Beneanr  und  L  V  f  f  1 

ging  mit  einem  Stipendium  auf  4  Jahre  nach  Italien  and  nahm  dann  seinen  Wohngftz 
in  München.  Unter  seinen  Genre-  nnd  Landschaftsbildem  lind  su  nennen:  Strasse 
an  der  Biriera,  Italienischer  Eseltreiber,  Aus  der  römischen  Gampagna  nnd  mehrere 
Bilder  ans  dem  modernen  Leben  der  höheren  Stände. 

Fehr,  Konrad,  Bildniss*  und  Genremaler,  geb.  19.  Febr.  1854,  war  Schiller 
der  Akademie  in  München  unter  Ben c zur,  Gabi,  Wagner  und  LüiltÄ  und 
wurde  Lehrer  an  der  Zeichenschule  des  Vereins  der  KflnstlenilMD  1b  BeiÜll.  £r  malte 
häafig  in  Pastell,  zahlreiche  Bildnisse  ond  eine  0roppe  m  Tiaserinnen  In  einer 
Kostümprobe  znm  Ballet  „Excelsior". 

Fei,  Aleesandro  Tlnoenzlo  dl,  ital.  Maler,  geb.  IMS  In  Florenz,  Schüler  tob 
Rudolf  n  G  h  i  r  I  a  n  1  :i  i  n  und  Pietro  Fran'-iii,  Wlflcte  Mich  'jUmählirb  zu 
einem  guten  Golori^ten  aus  und  brachte  in  seinen  Wandgemälden  Jiaawerke  und 
Orottesken  an. 

Folchtmayr.  Franz  Xavfr,  Bildhauer  des  18.  Jahrh  .  war  kurf(lr^tli(  h  hn3Ti.'}cher 
Hofstttccateur  ia  München  und  entwickelte  mit  «ein^  jüngeren  bedeutenderen  Bmder 
MMimI  f.  eine  nnsgebreltete  Thitigiceit.  IHeser  letztere  war  sehr  fhttig 

am  der  Ausschmückung  der  Wallfahrtukirche  in  Ottobeuren. 

Feld,  Joseph,  Land.<^chaftsmaler,  geb.  21.  Febr.  1806  in  Wien,  f  S.April  1870 
zu  Meidling  bei  Wien,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  malte  mit  Vorliebe  ernste 
Waldbilder  von  trefflichem  Baumschlag.  Unter  seinen  BUdem  sind  zu  nennen :  Wald- 
landschaft mit  badenden  Mädchen  die  von  einem  Hunde  erschreckt  werden  ^  828,  Hof- 
museum in  Wien),  Schloss  Qreifenstein  bei  einem  Gewitter,  Waldauägaxig  mit  Aussicht 
auf  einen  Flu.^8,  Ansidit  von  Hallstadt,  Der  Hintersee  bei  Ramaaii,  Fwtte  bei  Isdd, 
Ansicht  des  Dai  hgteins  vom  Attersee,  Waldlar'l=5(  bnft  mit  ^iner  grossen  Eiche  (1841, 
Hofmuseum  in  Wien),  Heiligenblut  mit  dem  Gro.ssglockner,  Landschaft  bei  drohendem 
Gewitter  (1847)  u.  A. 

Felgl,  Johann,  Kupffr^fecher  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh  ,  treb  in  Wien,  war 
Schüler  von  Schmatzer  und  um  1776  von  Wille  in  Paris.  Er  stach  einige 
OenrebUder,  unter  denen  daa  beete  ist  naeb  G.  Don  Blne  Alte  die  einem  Knaben  den 
Kef>f  reinigt 

Feistenberger,  Andreas,  Bildhauer,  geb.  1646  in  Kitzbühel  (Tirol),  f  17S6  in 
Mtlnchen,  anfangs  Schüler  seines  Vaters  Benedikt  F.,  ging  1764  nach  Mflnehea,  wo 
er  mit  Arbeiten  aus  Marmor,  Holz  nnd  Elfenbein  für  Kirchen  und  Kapellen  sein 
Glück  machte.  Dergleichen  Werke  von  ihm  besitzt  die  Theatinerkirche,  die  Peter»<- 
kirche  einen  marmornen  Hochaltar  mit  den  4  grossen  lateinischen  Kirchenvätern, 
lantcr  Werke  von  rein  änsserlicher  technischer  Fertigkeit 

Feistenbergpr,  Anton  d.  Ae.,  Land.Mchaftsmaler,  geb.  1678  in  Kitzbühel  (Tirol), 
t  1722  in  Wien,  war  aufaugs  Schüler  von  Bouritsch,  nnd  bildete  sich  besonders 
nach  GasparPouHsin.  Er  lebte  l&ngere  Zeit  in  Rom  und  malte  viele  Bilder 
dortiger  Gegenden,  denen  Joh.  Graf  und  Alex.  Bredael  die  Figurenstaft'acfe  vrrlielien. 
Dann  Hess  er  sich  in  Wien  nieder,  wo  er  anderen  Malern  oft  die  landschal Uichen 
HiBtergrtlnde  malte.  6  Bilder  ?oii  Um  fan  Musemn  so  BreelM,  «neb  tan  KiiMnni  sa 
Dresden,  im  IIofmn^eTira  zu  Wien  und  in  rier  Gnicrie  Liechtenstein 

F^tenlierger.  Jos^hy  Landschaftsmaler,  geb.  1684  in  üatab&bel,  f  In 
Wien,  Bmder  und  Schiller  det  Vorigen,  nnd  Naeubmer  Ton  SaWator  Bot«.  Ln 
Berliner  ^Tu-joum  von  ihm  eine  Gebirgsschlucht,  eine  LarnIsi  li.Lft  in  der  Galerie  mt 
Weimar,  2  Landschaften  mit  Viehheerden  im  Hotmuseum  zu  Wien. 

Fwiber,  Hans,  deutscher  Baumeister  der  l.  Httlfte  dee  16.  Jahrh.,  geb.  in  Ulm, 
wird  genannt  1427  —29  als  Werkmeister  der  St.  Georgenkirche  in  NOrdlingen. 

Feidmann,  Lonis,  ITistorienmaler,  geb.  12.  Juni  1856  in  Itzehoe  (Holstein), 
besuchte  die  Akademip  in  Düsseldorf,  wo  er  Schüler  von  Gebhardt  und  von  Peter 
Janssen  wurde.  Seine  Hauptwerke  von  ernster,  grossartiger  Auffassung  sind 
Wand  Zeichnungen  für  den  Dom  zu  Mftiister,  pin  AUnrhill  ftlr  die  katholische  Kirche 
in  Schmallenberg,  Der  ungläubige  Thomas,  ein  Altarbild  für  die  Kreuxkirche  in 
BlmabreitMein,  Die  Antorweelrang  dee  Jttnglinge  in  NaiandJeeasoiid  die  weinend 
Fmnen. 

Felicly  AngnstOy  ital.  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  in  Kom,  begann  seine 
Thitlckeit  mit  der  Bttete  einer  Teneniaaliebcn  Dame,  adinf  dam  illr  den  Beion 

Frant^etti  n  allpirorisrho  Reliefs  nnd  steiltr-  in  Venedig  1847  mebrere  traftidw 
Bildwerke  lud  ein  fUr  Buenos  Ajres  bestimmtes  Grabdenlunal  ans. 
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Felipe«  Fray,  apau.  Miniatarmaler  der  l.  Hälfte  des  16.  JahrlL,  der  mit  eioiffen 
mdereB  Mden  fllr  die  Kathedrale  yon  Toledo  ein  Misiale  to  •  Binden  mitkVeliidun 

Miaiatnrrn  scbmttckte. 

Fellr.  EBgeUy  BUdnisa-  and  Genremalerf  geb.  27.  April  1836  in  Wien,  war 
ufuigs  Senliler  too  WaldmUller,  machte  gkiwsem  KdMBimd  Uldete  steh  in  Furie 

unter  Cogniets  Leitung.  Er  zeigte  eine  grosse  Productivität  im  Kirchen-  und  im 
Genrebild.  Unter  letzterem  z.  B.  das  httbscbc  Bild  Der  erste  Freund^  Das  Maler- 
atelier, Die  kleinen  Gratulanten,  der  in  der  ßohandlung  des  Nackten  and  in  der 
Grappirnng  meisterhafte  Pan  mit  Bacchantinnen,  und  Leda  (1882).  Unter  seinen 
6ildnis«<en  das  des  Anatomen  v.  Rokitansky,  des  Componiaten  Babineteii^  und  das 
Herzogs  i'Mlipp  Ton  Württemberg. 

FellMaaUy  Aloys^  Maler,  geb.  11.  Jan.  1855  zu  Oberkirch  im  Canton  Lozem, 
t  9.  März  1892  zu  Düsseldorf,  wo  er  zwigthen  1874  und  1884  Schüler  der  Akadf^mie 
anter  Wilh.  Sohn  gewesen  war.  Seinen  Bildoru  rühmt  man  ungewöhnliche  Kraft 
der  Gharakteititik  In  den  Köpfen  nach,  findet  aber  das  Ck)lorit  etwas  hart  and  trocken. 
Von  1884  st;innnt  sein  nan]ithild  Ein  Begräbuisa  im  Canton  Liizprn  (Knns-thalle 
itt  Karlsrohej  und  tou  1888  das  BUd :  Das  Geltthde  eines  Beuedüitinermöncbs  (Dresdener 
Gtllerle). 

Fellner,  Coloman,  Kupferstecher  und  Kadierer,  Benediotlaemflneh,  geb.  19.  M&rx 
1760  in  Bistral  (Oberösterreich),  f  18.  April  1818  in  Lambach,  Sehllkr  tob  Martin 
Johann  Schmidt  nnd  von  Schmniser,  etadi  dnig»  Bfldor  nadi  aaiaeai Lehrer 
Schmidt,  Die  Beschneidmig  (ühzuti  nedi  Dietrich,  Die  Kreonrhiniiug  naeh  ÜMilbertech 

und  einige  Bildnisse. 

Fellner,  Ferdinand  AuguBt  Michael,  Zeichner  und  Historienmaler,  geb. 
12.  Mai  1799  in  Frankftirt  a.  M.,  1 14.  Sept.  1859  in  Stuttgart,  stadirte  anfangs  die 
Rechtswissenschaft  und  wurde  1825  Advokat  in  seiner  Vaterstadt,  begab  sich  aber 
schon  in  demselben  Jahre  zu  Cornelius  nach  München,  bildete  sich  dort  bis  1831  auä 
und  Hess  sich  in  Stuttgart  nieder.  Von  ihm  im  Rdmersaal  zu  Frankfurt  die  Bilder 
Kaiser  Konrad  III.  und  Friedrich  der  Schöne,  ferner  »lie  Bilder  Der  Ritter  und 
sein  Liebchen,  eine  Madonna  mit  dem  vor  dum  Christaskinde  knieenden  Künstler 
(1860X  Vadonna  mit  Christne  und  dem  kleinen  Johannes,  eine  Soene  ans  dem  «SeminMP- 
nachtatraum",  Zeichnungen  zum  Nibelungenliede,  Illustrationen  zu  der  beschichte  der 
7  Schwaben,  an  Don  Qaizote,  sam  Faast,  za  Macbeth  and  lahlrelche,  sehr  poetische 
Bleistift-,  Feder-  und  Tnschzefehnangen. 

Fölon,  Joseph,  franz  Maler,  Bildhauer  und  Lithograph,  ß^elj  22  Aw^.  1818 
in  Bordeaux,  widmete  sich  zunächst  der  Malerei  anter  Court,  und  ergriff  dMU  auch 
die  Bildhauerei  and  die  Stdbueichnang.  Unter  seinen  ersten  Wencen  sind  die 
bedeutendsten  Oelbilder,  Die  3  theologischen  Tugenden,  Der  Tod  des  Erzbischofs  Affre 
(1H49\  VeniiH  ann  den  Wollen  steigend  (1852),  die  Pastellbilder  und  Zei«-hnanef n : 
CluL-itu.-j  uüü  die  lit'il.  Juii^^t'rau  mit  Engein,  die  Melancholie,  die  Harmonie  und  viele 
Lithographien  nach  eigenen  und  fremden  BUdem.  Dazu  kommen  später  nidircre 
Reliefs,  für  eine  Kirche  in  Nimes  Cartons  zu  Olai^malereien  und  plastische  Arbeiten 
fUr  die  Giebelfelder  derselben,  viele  Arbeiten  für  otlentliche  Denkmäler  und  allegorische 
Statuen  fllr  das  Neae  Louvre.   Er  wurde  durch  verschiedene  Medaillen  ausgezeichnet. 

Feising,  Georg  Jacob,  camli  ift«  r  Kupferstecher,  geb.  82.  Jall  1802  in  Dannstadt, 
t  10.  Juni  1883  das.,  Sohn  und  SchiUer  des  Johann  Konrad  F.  (a.  d.)i  dann  in 
Maüaad  Sehller  von  Lenghi,  nater  den  er  ildi  4  Jahre,  namentUeh  bn  SSekAnen 
narh  der  Antike  und  dem  Nackten  ausbildete.  Später  lernte  er  Raphael  Morghen 
in  Florenz  kenneiL  denen  weiche  Behandlnoffsart  des  Stiches  er  sich  aneignete. 
Bbenso  machte  er  In  Rom  die  Bekanntschaft  der  damaligen  bedevtendsten  Kflastlor 
und  studirte  in  Neapel  und  Pästum  auch  die  Werke  der  antiken  Kunst.  Von  da 
ging  er  wieder  nach  Florenz  und  verkehrte  viel  mit  Toschi,  der  die  Technik  eines 
Wille  and  Bervic  zum  grossen  Leidwesen  des  Longhi,  auf  solche  Abwege  gebracht 
hatte.  Nach  lOj&hrigem  Aufenthalt,  in  Italien  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt 
zurück  und  widmete  sich  vorzugsweise  dem  Stich  nach  neueren  dent?chen  Meistern, 
hielt  .sich  auch  durch  Reisen  in  Deutschland,  Frankreich  und  England  mit  allen 
Stechern  in  Verbindung.  Zu  seinen  bekeiiatereii  BUttem  gehSren :  Die  helL  Ftuntlla 
nach  Overbeck,  Jeremias  auf  len  Trümmern  von  Jemsalem  nach  Bendemann,  Die 
helL  Genoveva  nach  Steinbruck,  Lorelei  nach  Karl  Sohn,  Poesie  und  Liebe  nach 
Kaalbach,  CMritas  naeh  ^nslicinas,  and  nach  älteren  Meistern:  Die  Mater  dolorosa 
naeh  Lionardo  da  Vinci,  Die  thronende  Madonna  nach  A.  del  Sarto,  Die  Vermählung 
der  heiL  Katharina  nach  Correggio,  Der  Violinapieler  nach  RafTael  u.  A.    Kr  war 
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seit  ld40  PrH^eat  dea  rheiAiachen  KimstYerems,  sowie  Ehrenim^Ued  Tersdiiedener 
Akademien  und  des  Imrtitiit  de  Fnaee  md  Bitter  TemMedener  Orden. 

Felsingr,  Johann  Heinrich,  Kupferstecher,  g-eb.  1800  in  Daruiatadt,  f  29.  Mär« 
1876,  Sohn  des  Joh.  Konrad  F.,  Bruder  des  Vorigen,  bildete  sich  in  Paris  ane 
und  machte  sieh  als  Enpferdmeker  dnreh  lahlreiehe  Venrielftltigungen,  die  aas  aainar 
Kunstwerkstatt  hervors:ingen,  in  c:anz  Dent'^i  lilmd  nnd  dem  Ausland  TOTtbeilhaft 
bekannt,  trug  auch  viel  zur  Verbreitnng  de^  Turawesens  in  Hetzen  bei. 

Felslng,  Joh.  Konrad,  Knpferstecher,  geb.  1766  in  Glessen,  f  1819  als  Hof- 
knpferstecher  io  Damistadt,  wo  er  anch  die  Anfangsgründe  seiner  Kunst  erlennte. 
Er  ist  ausgezeichnet  durch  seine  topofn*aphi8chen  Werke,  für  die  er  eine  neue  Art 
der  Darstellung  ertaud.  Zu  seiacn  besten  Arbeiten  gehört  der  militärisch-topo- 
graphische Plan  von  Mainz  (1816).  Viele  seiner  Bildnisse  stach  er  in  punktirter  Manier. 

Feltre,  Morto  da,  eigentlich  Pletro  Luzzl,  ital.  Maler,  geb.  1474  in  Frltre 
(Oberitalien),  t  1530,  war  der  Wiederhersteller  der  antiken  Ornamente  in  Stuck  und 
Malerei,  Terwerthete  diesen  QuirlandenstU  in  den  Umrahmungen  TOn  Raffaels  Bildern 
in  der  Farnesina  und  den  Grotei^kenstil  in  dcHscn  Lo^^den.  Eine  BeihiB  fthnlicher 
Decoraüonen  schuf  er  in  Born  tmd  im  Palast  Grimani  in  Venedig. 

P«ltrliil,  Aadre*,  ital.  Oroteskenmaler,  Schüler  von  Coaimo  Boaaelli, 

fichinncktü  in  den  3  erste  n  I).  - .  nnien  des  Ifi  .Talirli  i  in r<  Mengte  TOB  TkL^adttlflinUMle 
der  Heuser  und  Decken  der  Zimmer  mit  aumuthigen  Grotesken. 

FelV)  Cisrles,  belg.  BfldniMnaler,  geb.  1880  in  Waennaerde,  mnsste,  da  er 
ohne  Anne  g-eboren  war,  mit  dem  rechten  Funse  zeichnen  und  lernte  seit  1859  auf 
der  Akademie  in  Antwerpen  das  Malen  mit  Oelfarben.  Er  copirte  nicht  nur  Bilder 
im  Museum  zp  Antwerpen  und  1871  solche  im  Kenalngton-Museum,  sondern  malte 
auch  Bildnisse  von  sprechender  Aeb&Uchkeit  und  gdstvoUerAitfliMWUig.  ^Mt  Miner 
besten  Bildni.Hse  i.st  das  des  Negerkdnigs  Ma-wnla 

Feudi,  Feter,  Maler,  Kupferstecher  umi  I.ithnr^rapb,  geb.  4.  Sept.  IIW  iu 
Wien,  t  28.  Aug.  1842  das.,  Schiller  der  dortigen  Akadniij  unter  Flacher,  Hubert, 
Maurer  nnd  Lainpi,  wurde  1818  Zeichner  und  Kupferstecher  bei  dem  kaiserlichen 
Münz-  und  Antikenkabinet,  zog  1821  nach  Venedig  und  nach  Salzburg,  wo  er  einen 
an^rsgrabenen,  römischen  Mosaikftasebeden  zeichnete.  Er  aeichnete  fast  alle  Denk- 
mffler  di's-  Münz-  und  Antikenkabinets  in  Wien  nnd  stach  50  Platten  despelhen  in 
Kupier,  trieb  aber  auch  die  Malerei  und  die  Litbogruhie  und  Ulnstrirte  Dibdins 
Praditwerk  ^Bibliographische,  antiqnarliHsbe  nnd  miuerisehe  Reise*.  Ihiter  selBeii 
Malereien  in  Gel-  und  in  Wasserfa? Im-r  von  jjoetischer  Anffa,ssang  sind  zu  nennen: 
ii^iniiard  und  Emma,  Das  Mädchen  vor  einem  Lotteriegewölbe  und  als  Gtogenstttck 
dam  Die  Niete  (Hofmnsenm  in  Wien),  Kaisw  Franz  Aseph  und  die  SdiudwadM, 
und  in  Aquarell  37  Bildnisse  der  kaiserlichen  Familie  in  gMuar  FlgW«  Seine 
Badierungen  sind  meistens  kleine  Genrebilder  und  Bildnisse. 

Feiütser  (Fennitzer),  Qeorf,  Kupferstecher  in  Mezzotinto,  lebte  im  letzten 
Drittel  des  17.  Jahrb.  in  Nürnberg'-,  wo  er  eine  grosse,  aber  nur  handwerksm&ssige 
ThAtigkeit  entwickelte.  Zu  seinen  l)eäten  Blättern  zählt  man  das  Bildniss  des  Gold- 
schmieds Joh.  Conr.  Götz  (1690i,  des  Joh.  Georijius  Volckamer,  des  Petrus  ihselburg, 
dee  Andreafl  Bergmann,  des  Ulrich  Hirschvogel  u.  A. 

Feolizer  (Fennitzer),  Michael,  Kupferstechti  in  Mezzotinto,  creb  1641  in 
Nürnberg,  f  gegen  das  Ende  des  Jahrh.  das.,  als  Künstler  geschickter  als  sein  obiger 
Ander  Geerg.  Aaes  seiner  hesten  Biittter  ist  das  Abendmahl  naeh  Ad.  Krafts  Beflef 
in  der  St.  Sebalduskirche ;  ausserdmi  f;!>t  mir  T^ilihus^r 

Feodor»  IwanewltMk|  russ.  lüstorienmaier  und  Kupterstecher  aus  einer 
kalmfleklsclien  Fandlie  an  der  nusiadi^inesisehen  Oreiae,  geb.  1T65,  t  tl.  Jan. 
1882  in  Karl-mhe,  wohin  er  schon  als  Knabe  mit  der  Erbprinze-^5n  Amalie  von 
Baden  kam  und  sich  unter  dem  Galerieinsnektor  Becker  ausbildete.  Daun  setzte 
er  7  Jahre  lang  seine  Studien  in  Rom  fort,  bereiste  Griechenland,  zeielinete  fHr  Lord 
Elgin  die  Skiüpturen  des  Parthenon  und  kehrte  nach  Karlsruhe  zurück,  wo  er  Hof- 
maler wurde.  In  der  Malerei  i.^t  sein  Hauptwerk  der  Cyklas  (grau  in  grau)  von 
Bildern  ans  der  biblischen  Geschichte  in  der  evangeliachen  Kirche  zu  Karl.snihe;  im 
Kupferstich  sind  seine  Haupthlätter  die  Ahnahme  vom  Kreuz  nach  einem  Belief  von 
Michelancrelo  und  auf  12  Blättern  die  Bisthflr  des  Hai^^^ortala  am  Bapttsterinm  hl 
Florenz  \öu  Ghiberti. 

Ferdinand,  Louis,  franz.  Bildnissmaler  und  K  ullcrer,  geb.  .161t,  f  1689  in 
Paris,  Sohn  und  Schiller  des  Malers  Ferdinand  Elle,  dessen  Vorname  er  zu 
seinem  Gescblechtsnamen  machte.   Er  midte  Bildnisse  und  radierte  mehrere  Blätter, 
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unter  denen  die  bestea  siad:  da«  BUdnise  des  Malers  Nie.  Ponssin  nach  Valentin, 
9  Blfttter  mit  Kinderfignren  und  24  BUtter  Bildnisse  nach  Biber». 

Ferenczy,  Stephan,  Bildhauer,  geb.  24.  Febr.  1792  in  Byma-Ssombath  In 
Ungarn,  f  6.  Jnli  1856  in  Budapest,  besuchte  dieAkadenue  in  Wien  nnd  bildete  sich 
isSoni  unter  ThorwftHfen  Die  Ihm  anli^^etragene  Statue  dee  Ktaiga  MatthlM 
Ctorvinus  brachte  er  nicht  zu  Stande,  daj?egen  ^rfiin^et  nifh  im  Dom  zu  Gra«  von  ihm 
•ine  Statue  des  heil.  Stephan.  Er  schuf  auch  BUdnissbUsten  ungarischer  Dichter. 

WffTfs,  PnuM  4e  Pftvla,  Genre-Laadadiaftamaler  und  Radiärer,  gr^b.  8.  Mei  1689 
in  "\Vii>n,  f  1740  in  r.ondon,  Schüler  seines  Vaters  Pancrazius  F,  des  Jo.seph 
Orient  in  Wien  und  des  Alex.  Thiele  in  Dresden.  Er  malte  Landschaften  im 
Geschmack  Poelenbnrgs,  Marinen  und  in  Ostades  Manier  Genrebilder.  Von  llni  im 
Museum  zu  Dresden  6  Genrebilder,  im  Hofmnsenm  zu  Wien  2  Jahrmärkte,  in 
Brann«<rhweig  4  Landschaften  der  ,THhr(>n7.oiten  und  2  mit  FigurengtafFage,  in  Schwerin 
3  Kumenlandschaften.    Man  hat  von  ilim  mehrere  radierte  landschaftliche  Ülätter. 

Fergnson,  William  GonW)  StilUebonmaler  der  holländ.  Schule,  geb.  angeblich 
1638  in  Schottland,  f  nach  169.')  angeblich  in  Schottland.  Seine  Lieblingsdaratellungen 
waren  allerlei  Jagdbeute.  Zwei  solche  Bilder  im  Museum  zu  Schwerin,  auch  im 
Beichsmuaenm  zu  Amsterdam  nnd  im  Mnaenm  au  Berlin  ein  anfgehhigtee  todtes 
Bellhuhn. 

FergiiMon,  Jamee,  engl  Architekturschriftsteller  und  Architekt,  geb.  1808  zu 
Ayr  In  Sehottiand,  t     3^  1^  In  London,  '«ridmote  sidiinüidieiitanKanfinanm- 

Stande  nml  nfudirte  die  dortijre  Architektur.  Bedeutender,  als  die  nachher  von  ihm 
ausgeführten  Baawerke  (der  Ninireli  Coort  im  Kryatallpalaat  zu  Sydenham)  sind  seine 
sehnftstollerlseheo  Arbeiten:  „lUnstrationa  of  the  roekent  temples  of  India*  (1845), 
„fisaay  on  the  ancient  topography  of  Jerusalem"  (is47i,  ^Illuatrations  of  ancient 
architectnre  in  Hindostan"  (1848),  „üistorical  inquiry  iuto  the  true  principles  of 
beauty  in  art"  (1849),  „lUnstrated  handbook  of  architectnre"  (1855,  2  Bde.),  Fort- 
setzung desselben  in  „Historf  of  architectnre  in  all  countries"  (1865,  8  Bde.;  2.  Aufl. 
1871,  4  Bde.),  ,The  Maugoleum  at  Halikarnassns"  (18c,2),  „Restauration  der  Paläste 
In  Nlnlve  und  Persepolis''  U86l)»  »Der  Baum-  und  Schlaugeuüultus"  (2.  Aufl.  1873). 
„Die  Tempel  der  Juden  im  Haram  Area  zu  Jerusalem"  (1878),  „Die  GrottentenqiM 
in  Indien''  (1880),  „Das  Erechtheion  und  der  Tempel  der  Athene  Polias",  hcrnun- 
gegeben  Ton  Schliemann  (1880),  „Der  Tempel  der  Diana  iuEphesus"  (1883).  Er  war 
Mitglied  der  Laodesvertheidignngs-Oommission  nnd  hatte  seit  1871  die  gold.  MedaiUo. 

FernandeZ)  AleJOy  span.  Maler,  thätig  im  1.  Viertel  des  IG.  Jahrh.  Seine  H an pt 
werke  sind  ein  Triptjdu>n  in  der  liatbedraie  zu  Sevilla,  und  ein  in  Form  and  Farbe 
kriltl|n8  nnd  edles  Bild  an  der  BOekmuid  des  Chors  der  KIrelie  Santa  Ana. 

Fernandez,  Antonio  Arlas,  span.  Maler,  f  1(j84  in  Madrid,  Schüler  von 
CneTas,  ein  £mchtbarer,  ohne  Trivialität  natürlicher  Meister.  Sein  Haaptbild  ist 
dl«  itgiiTenrelehe  DarsteUnng  des  Ztnsgmehens  Im  Moaeom  del  Prado  an  Madrid  (1646). 

Fernandez,  Francisco,  span.  Historienmaler  und  Radien  r,  s<(  Ii  1604  in  Madrid, 
ermordet  1646  von  seinem  Freunde  F.  de  Varras das., Schüler  von  Vinc.  Cardncho, 
malte  viel  im  Bildersaal  der  Könige  von  Spanien,  im  Palast  an  Madrid  und  im  Kloster 
de  la  Victoria.  Er  radiorte  auch  6  Blitler  Allogwloa  an  OordnehM  Buch  ,Dia)ofl;os 
de  la  pintura"  flfi?t4) 

Feruaudex  de  ^uudulupe,  Pedro,  ^pau.  Maler  der  1.  Hallte  des  16.  Jahrh.^ 
Balte  fttr  die  Kathedrale  in  Sevilla  Holztiguren  fUr  Altäre,  ^r  das  dortig»  TibenakM 
nnd  1527  eine  Kreuzabnahme  von  trefflicher  Zeichnung  und  Färbuuj^. 

Femandez,  Luis,  span.  Historieomaler,  geb.  15%  in  Madrid,  f  1654  das., 
Sehfller  des  Engenio  Caxes,  Lehrer  des  Herrera,  Pacheeo  und  Castillo,  erwarb 
sirh  einen  Kuf  ilurch  Peine  in  Zcirhnnng"  und  Ck>lorit  gelungenen  Dar^^tellungsm  au 
dem  Leben  des  heil.  Kamon  im  Jüreuzgang  des  Klosters  La  Merced  calzada. 

FMtach,  Franz  Xaror.  Maler,  geb.  1793  in  Waldklreh  im  Breisgau,  f  27.  F^br. 
IH'I  In  München,  widmete  sicn  dem  Studium  der  rhemic  nnd  PhyÄ,  schrieb  ein 
Buch  ttber  ^^ie  Kenntnis«  nnd  Behandlang  der  Gclfarben''  (i834),  ein  JLehr-  und 
Haadbodi  dw  Oelnwlerd*  (1849)  nnd  orfsna  elnoneno  Art  der  enkaastlsdken  Malerei, 
die,  beschrieben  iu  seinem  „Lehrbuch  der  enkaustischen  Malerei"  (1846),  nachher  bei 
vielen  Freskobildern  namentiieh  von  Julius  Schnorr  im  Festsaalbaa  der  ^^M^mti  aa 
München  angewandt,  aber  nachher  wieder  anfgegeben  wurde. 

Fernkorn,  Anton  Dominikus,  Bildhauer  und  Erzgiesser,  geb.  17.  März  181t 
in  Erfurt,  t  16.  Nov  1978  im  Irrsinn  zu  Mödling  bei  Wien.  Er  war  in  München 
Schüler  von  Stiglmayer  und  von  Schwanthaler  und  zog  1840  nach  Wien,  wo 
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er  in  seinem  ersten  Werke,  der  Uberlebensgrossen  Reiterstatno  des  heil.  Georir 
DrachentödtcrS|  sein  grosses  Talent  zur  Plastik  bekundete.  Seine  anderen,  bisweilen  sehr 
•nü  llaltiiache  BtreiniMlen  Kuiptwerke  rind  die  ehmie  Beftentetae  ow  Bnheraogs 
Karl  (18ßO")  and  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  (I8n  i'  auf  dem  Burpplatz  in  Wien. 
Von  ihm  auch  6  Sandsteinstatuen  deutscher  Kaiser  im  Dom  zu  Speier,  der  Löwe  Yon 
Aspem,  das  Denkmal  des  Banns  Jellachich  in  Agram  und  das  des  Brflnders  der 
Schiffsschraube  Joseph  Ressel  in  Wien.  Er  leitete  meliiere  Jahte  die  kaiserliehe 
Bragiesserei  in  Wien,  bis  er  in  Irrsinn  verfiel. 

FdroKio,  Fortuna,  ÜAm.  Maler,  geb.  1805  in  Marseille,  f  1889,  war  Schüler 
▼on  Gros  in  der  Akademie  des  beaux-arts  in  Paria,  widmete  sich  nicht  allein  der 
Aquarellmalerei,  sondern  auch  dem  Kupferstich  und  der  Lithog-raphie.  Sein  bekanntestes 
Werk  ist  eine  Reibe  von  pittoresken  Albums  als  Besultate  einer  Heise  nach  Italien 
nnd  Sudiaiem. 

F^ron,  Elol  Ffrmtn,  franz.  Historienmaler,  geb.  1802  in  Pnris,  Pchüler  von 
Gr 08t  erhielt  1826  den  grossen  ri^mischen  Preis,  malte  mehrere  SchiachteubUder  tUr 
die  Oalerie  yon  Versailles  und  untserdeitt  eine  siemUeh  proAme  Gefangennebmnng 
Christi  (1851). 

Ferrabosco  (oder  Forabosco),  Giroiamo,  ital.  Maler,  geb.  im  ersten  Drittel 
des  17.  Jahrh.  in  Padua,  f  um  1680  in  Venedig,  war  zu  seiner  Zeit  neben  Pietro 
Liberi  einer  der  besten  Maler  von  Venedig.  Von  ihm  im  Mnaeom  m  Dresden  Jnaga 
Fran  und  Der  Tod  als  Darstellung  der  Vergänglichkeit. 

Ferrado,  Fra  Cristobal,  spau.  Maler,  geb.  1620  in  Asturien,  trat  1640  in  ein 
Kloster  und  bildete  sich  als  Autodidakt  zu  einem  tüchtigen  Maler,  der  sich  auch  der 
Landschaft  widmete.  Von  ihm  mehrere  Bilder  im  Kloster  San  Mignel  an  Sevilla  nnd 
einige  im  dortigen  Alcazar. 

Ferragnti,  Anoldo,  ital.  Genremaler,  geb.  17.  April  1862  in  Ferrara,  erhielt 
fiir  seine  HÜder  mehrere  Medaillen  und  Hess  sich  in  Rom  nieder.  Unter  seinen  Od« 
bildern  sind  zu  nennen:  Die  GrlUen,  Mein  Herzchen ^  aoch  einige  in  Pastell  SOS* 
geführte. 

Ferramola^  Floriano  oder  Fiorarante,  ital.  Historienmaler  (Venetianische 

Schulel,  geb.  um  1480  in  Brescia,  f  '?  Tnli  1528  da!?.,  bildete  sich  unter  dem  Einfluas 
von  Lorenzo  Costa,  Vincenzo  Foppa  und  Franccaco  Francia.  Er  malto  viele 
Fresken  an  den  Innen-  und  Aussenw&nden  der  Häuser  in  Brescia,  von  denen  nur  die 
Verkflndignng  in  (iner  LUnette  der  Carmine  noch  erhalten  ist;  auch  dem  Jahre 
1618  die  Bilder  am  Orgelschrein  in  Sta.  Maria  zu  Lovere  (bei  Bergamo;  in  Tempera 
gemalt.  Ton  ihm  im  Berliner  Hnsenm  eine  thronende  MMonna  mit  dem  Kinde  nnd 
Heiligen  (1513). 

Ferrandlz  j  Badenes,  Bemardoy  s^an.  Genremaler  der  Gegenwart,  geh.  in 
Valencia,  Schtüer  Ton  Dnret  und  Fortnny,  malte  geistrddie,  sehr  in  Detail 

behandelte  Genrebilder,  z.  B.  Das  Wassergericht  (18GG),  Der  poUtiadie  Olurlatan, 
Die  Messe  und  im  Museum  zu  Madrid  das  Bild  Bequem. 

Ferrant,  Alejandro,  span.  Genre-  nnd  Historienmaler  der  Gegenwart.  Man 
kennt  von  ihm  die  Bilder:  Der  Jahrmarkt  von  Verdü  (1872),  Die  Belagerung  Ton 
Saragossa  nnd  Dan  RoL'riihni^s'  tlo^  hoil.  Sebastian  in  den  Katakomben. 

Ferrara,  Antonio  Aiberti  da,  ital.  Maler,  geb.  um  1375  in  Ferraru,  war  ein 
mittelmässiger  Schüler  des  Agnolo  Gaddi,  malte  Fresken  in  der  Kapelle  BologninI 
von  S.  Petronio  in  Bologna.  Von  ihm  im  Istituto  di  belle  arti  in  Urbinn  eine 
Madonna  mit  12  Heiligen,  in  der  Sakristei  von  San  Bernardino  eine  xiemlich  scii wache 
Madonna  mit  Hdllgen  ans  dem  Jahre  14S9. 

Ferrari,  Bartolommeo,  ital.  Bildhauer,  geb.  18.  Juli  1780  T  ei  Vicenza,  f  8.  Febr. 
1844  in  Venedig,  widmete  sich  schon  als  Knabe  unter  seinem  Oheim  Torrettider 
Skniptnr,  schnittte  yktl  fBr  das  ArseniÄ  in  Venedig,  bildete  sidi  in  Fioreni  weiter 
aus,  lieferte  mehrere  Skulpturen  fUr  die  Kirchen  Venedigs,  betheiligte  sich  bei  dem 
Grabmai  seines  Lehrers  Canova  in  Sta.  Maria  dei  Frari  zu  Venedig  und  goss  als 
geschickter  Erzgiesser  Canovaä  Relief  der  Piet^  an  dessen  Gruft  in  Posi^aguo. 

Ferrari,  Ettore,  itaL  Bildbauer,  geb.  25.  Min  1849  in  Bem,  hesncfata  die 
dortige  Akademie  San  Lnca  und  wurde  später  Professor  an  derselben.  Unter  seinen 
meisterhaften  Werken,  die  ihm  grossen  Euhm  einbrachten,  sind  zu  nennen :  Christliche 
M&rtyrer,  Statue  de.^  mmtnlsohen  Dichters  Heliade  Radolescu  und  des  Jacopo  Ortis, 
die  Gruppe  „Cum  Spartaro  pngnavit"  flSSO),  eine  Statue  des  Dichters  Ovid,  ein 
Denkmal  des  Staatsmanns  (^uintino  Sella,  eine  Beiterstatne  Victor  iümanuels  in  Venedig, 
lahlrelehe  BOatm  nnd  andere  Arheiten,  die  in  Prlvathesits  kamen. 
Allf  Msetess  KBnsfMieiieaa  H  AiB.  1.  Band.  S8 
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Ferrari  —  Fermio. 


Ferrari,  Francesco,  ital.  Dccorationsmaler,  jreh  in  Cast^llo  della  Fratta 

bei  Kovigo,  f  1708,  malte  Theaterdecorationen  in  itaiieu  ua«l  m  Wien  und  Hess  sich 
In  Femura  nieder,  wo  er  auch  für  mehrere  Kirchen  malte. 

Ferrari,  Gaudon/Io,  liorlihrater  ital  Mnler,  irf-h.  1  484  in  Valduggia  im  Sesia- 
thal  (Piemont),  f  31.  Jan.  1&46  in  Mailand,  bildete  »ich  unter  dem  Einflus»  Liouardos 
nnd  RaffaelB,  war  1515—18  in  Novara,  1591  in  YerceUi,  dann  in  VaraUo  und 
zuletzt  in  Mailand  thfttig.  Seine  ersten  T*il«!rr  zri^pn  eine  an  Peruf^ino  erinnernde 
Holdseligkeit  und  Lieblichkeit,  später  eutlaitete  er  ein  grösseres  dramatitiches  Leben, 
oft  eine  tlberrelelie  Gomposition  nnd  tut  dnr«dig:^en«i  eine  kriftige,  oft  bunte 
Färbung,  l'nter  seinen  zahlreichen  Wand-  und  Tafellildem  sind  zu  nennen:  Als  ein 
Frtihwerk  aus  dem  Jahre  1511  das  grosse  sechstheilige  Altarbild  in  Sta.  Maria  su 
Arona,  ein  ebenfalls  sechstheiliges  Altarbild  in  8.  Gandensio  za  Novara  (1515),  eine 
Verlobnng  der  heil.  Katharina  in  der  Sakristei  des  dortigen  Domes,  in  S.  Cristoforo 
zu  Vercelli  die  treffliehen  Fre-ken  hus  dem  Leben  der  Maria  nnd  der  Magdalena 
(am  schönsten  die  Kreu/iguug  l.>2'.»)  und  Tafelbilder  in  Santa  Catorina  und  in 
S.  Paolo  daselbst,  die  21  Fresken  ans  der  LeideD!«gcschtchte  Oiristi  (1513),  in  Sta.  Mari» 
dclle  Grazie  zu  Varallo,  unter  denen  eine  vorzügliche  Kreuzigong  von  1513,  das  Fresko- 
bild de.s  Kngeleoncerteti  von  1634  in  der  Kappel  der  Madonnenkirche  za  Saronno,  in 
Sta.  Maria  delle  Orazie  zu  Mailand  seine  letzten  Fresken  ans  dem  Jahre  1542,  daninter 
namentlich  eh  ntalls  eine  Kri  iizigung,  in  der  Madonna  della  Pietä  zu  Cannobbio  sein 
schönstes  Taielbild  der  Kreuztragung  von  1534.  Endlich  noch  die  aas  seiner  Spfttzeit 
«taaunenden  Bilder:  Tanfe  Chrira  Im  CAioramgang  von  Sta.  Maria  premo  Celso  in 
Mailand,  Die  Marter  der  heil.  Katharina  in  der  Brera,  eine  Gr?iW(  L''nng  nnd  eine 
Madonna  zwischen  Martinas  and  Mauritius  in  der  Pinakothek  zu  Turin.  —  Seine 
Biogr.  v.  Ginseppe  Colombo  (1881). 

Ferrari,  Giovanni,  genannt  Torretti,  ital.  Bildhauer,  geb.  1744  in  Venedig, 
t  1826  das  ,  war  in  Mantua,  Rolotrna,  Rom  und  anderen  Städten  im  Barockstil  seines 
Lehrers  Giuseppe  TorreUi  iL  thätig,  schloss  sich  aber  später  der  Btchtung 
Canovas  an.  Von  ihm  die  Btatue  des  Giovanni  Maria  Memmo  in  Padm  (1787)  Und 
das  (Trabmal  des  Admirals  Angelo  £rno  in  S.  Biagio  zu  Venedig. 

Ferrari,  Giovanni  Andrea  de.  8.  Deferrari. 

Ferrari,  Giulio  Cesar«,  itel,  Haler,  geb.  1818  in  Bologna,  malte  treflUebe 

Historit  nlilder  und  Bildnisse  von  sorgfältigster  Ausführung  der  Details,  wurde 
Protessor  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt.  Zu  nennen  sind:  Tasso  liest  der 
Sleonora  aeine  Gedidite  vor,  Die  Tochter  Jephtas,  Die  dieme  Sdilange,  Linda  von 

Chainonnix, 

Ferrari,  Gregorio  de%  ital.  Historienmaler,  geb.  1644  in  Porto  Maurizio  an 
der  lUviera  m  Ponente,  f  1726,  war  Schiller  tob  Sara  an  a,  Irfidete  aieh  aber  mehr 

nach  Correggio,  malte  in  Genua  und  Turin  viele  Bilder,  weniger  gelungen  in  der 
Zeichnung,  als  in  ihrer  kräftigen  Farbe.  Von  ihm  einige  Bilder  in  den  Sttlen  der 
UniversitKt  in  Genna. 

Ferrari,  Lorenzo,  ital.  Historienmaler,  geb.  1680  in  Genna,  f  1744  das  ,  Sohn 
nnd  Schüler  (len  Voritren,  malte  oft  monochrome  Wandbilder  von  correkter  Zeichnuv 
in  den  Kirchen  und  Palästen  seiner  Vaterstadt. 

Ferrari»  Lvlfly  iUl.  Bildhauer,  geb.  1810  in  Venedig,  Sohn  und  Schüler  dea 
Bartolommeo  F.  (s.d.),  bildete  .sich  besonders  nachCanova,  schuf  anfan^'!^  mytho- 
logische oder  religiöse  Bildwerke,  z.  B.  ala  eines  äeiner  ersten  eine  von  der  bukaonten 
Antike  sehr  verscniedene  Gruppe  des  Laokoon  (Museo  civioo  zu  Bresda),  eine  Caritas 
(Friedhof  in  Verona),  den  Engel  der  Auferstehung  (Campo.'janlo  in  Triest),  David  als 
Besieger  Goliaths  (Palast  £mo  in  Venedig),  die  Tänzerin  Tagiioui,  aber  auch  alle- 

Srische  ^dwerlie  nnd  Grabdenkmller,  e.  B.  «du  am  Grabe  des  Vaters  betendes 
Idchen.    Er  wurde  1863  Professor  an  der  Akademie  in  Venedig. 

FerrariOy  Carlo»  itaL  Maler  der  Gegenwart,  lebt  in  Mailand,  machte  sich  seit 
1870  dnreh  sahlreiehe  Oellrflder  nnd  Aquarelle  einen  geachteten  Namen,  z.  B.  An- 
sieht  des  Denkmals  des  Gian  Galeazzo  "Visconti  in  der  Oertosa  von  Pavia,  der  Vorhof 
der  Kirche  8.  Ambrogio  in  Mailand,  der  Altar  des  heil.  Bruno  in  der  Certosa  TOn 
Pavia,  und  andere  Ansichten  des  Inneren  und  de»  Aeusseren  von  Gebäuden. 

Femrio.  Giovanni  Battista,  ital.  Genre-  md  Historienmaler,  geb.  1845  in 
Mailand,  besuchte  die  dortige  Akademie  der  Brera,  nnd  brachte  als  erstes  Bild  den 
bekannten  Nielloarbeiter  Maso  Finiguerra,  dem  dann  tölgten  Giovanni  Galeazzo  Sforza 
und  die  Gent«bUder:  Der  ChaHMtag,  Mlltterliehe  Freuden,  Das  Gebet,  Der  Bmi^ 
mond  u.  A. 
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Ferreira,  Josä,  portiij^es.  Maler,  geb.  31.  Aag.  183S  in  Chares  ^Portugal), 
bildete  sich  auf  der  Akaidemie  in  LiMabon,  bereiste  Spanien,  Frankreich  and  England, 
mid  malte  in  der  Folge  Bildnisse,  Genrebilder  and  Blaroenstücke. 

Ferrerf,  (Vsare,  ital.  Kupferstecher.  e:eh.  am  1810  in  Pari a.  Zu  «einen  besten 
BlMtteru  zahlt  nuLii :  ine  Heil.  Familie  nach  Kubens,  die  Pasttiou  nach  Luinis  Fresko- 
bild in  Sta.  Mun  t  h  ^li  Angeli  za  LagUM,  dl»  AfOthMM  det  C»rl  Borromäus  nach 
Maratta,  das  Reiterbild  des  Fttrslen  Tlioaiu  T,  8*Toyiii  aaeh  Tin  Dyck  und  Philipps  lY. 
von  Spanien  nach  Velazqaez. 

F«iT«ttl,  OloTuni  DoBealco,  ital.  Maler,  gf«b.  1692  in  Florens,  bildete  sieh 
unter  G  i  n  ?  p  p p  e  del  Sole,  imlte  viel  in  rli  n  Kirchen  und  Palä.'^ten  zn  Florenz, 
PiHa,  Imola  und  Pistoja  sowohl  Oeibilücr  wie  Freaken.  Ah  oioea  seiner  besten  Werke 
nennt  man  daa  KuppelgemKlde  in  8.  Filippo  Neri  in  Pistoja. 

Ferreltl,  LudoTico,  ital.  Kupferstecher  der  Gegenwart,  lebt  in  Rom*  Br  stach 
nach  Domenichino  David  als  Sieger  und  die  Heil.  Üäcüia,  nach  Garofalo  eine  Heil. 
Fiunilie,  nach  Perugino  Ghristna  mit  Engeln,  14  Blätter  zu  Overbecks  Kreuzer  weg, 
Maria  am  Fnaa  den  Kienies  nidi  Lninl  and  3  BUUter  nneh  Bnibela  Fredun  im 
Vatikan. 

Ferrej,  Benjamin,  engl.  Architekt,  geb.  1.  April  1810  in  Christchurch 
(Hampshire),  wurde  1825  Schüler  von  Angustaa  Pngin,  den  er  auf  Heiner  Belle 
in  die  Normandie  begleitete,  wurde  dann  Schüler  von  W.  Wilkins  und  begann 
1832  Heine  praktische  ThKtigkeit.  Er  baute  viele  Jvirchen,  öffentliche  und  Privat- 
Gebiiiide,  darunter  St.  Stephan  in  Westminster  und  die  St.  Jameskirche  in  Morpeth. 
Er  schrieb  ein  Werk  über  die  Priory-Kirche  in  <  Miri^tchurch  (183 1  und  eine  Biographie 
seines  genannten  Lehrers  Pugin  (1861).  1870  ward  ihm  die  goldene  Medaille  ver- 
liehen. 

Ferri.  CIro,  ital.  Maler  und  Architekt,  geb.  1G34  in  Rom,  f  13.  Sept.  1689, 
Sehttler  ood  OehlUfe  des  Pietro  da  Cortona,  dessen  Fresken  im  ApoUosaal  des 
Palaatea  PitÜ  in  Florenz  er  vollendete.  Spttor  war  er  in  Rom  als  Maler  nnd  Architekt 
thätig.  Für  die  besten  seiner  dem  Cortona  ähnlichen  Bilder  hält  man  die  Fresken 
in  Sta.  Maria  Maggiore  zu  Rergamo  und  unter  den  üelliildern  Ruhe  auf  der 
Flucht  nach  Aegypten  in  der  i'iu<*kothek  zu  München,  Im  Geruianischcu  Museum  zu 
Nürnberg  eine  Rebecca  mit  Laban  am  Brunnen,  und  im  Hofmuseum  zu  Wien  Christus 
als  Gärtner  mit  Maria  Magdalena.  Nach  «einen  Plänen  wurden  mehrere  Beaten  in 
Rom  aufgeführt. 

Ferrier,  Joseph  Marie  Angnstin  Clabrlel,  franz.  Maler,  geb.  29.  Sept.  1847 
io  Nimes,  Schüler  von  Pils  und  von  Höbert  in  Paris,  wo  er  seinen  Wohnsitz 
nahm.  1872  erhielt  er  den  grossen  Preis  fUr  Rom  und  malte  dort  187&  eine  treffliche 
Bntftthmng  des  Ganymedes  nnd  einen  David  nnd  Bathseba. 

Ferren!.  Egisto,  ital.  Genremaler  der  Gegenwart,  widmete  sieh  mit  Vorliebe 
dem  landschaftlichen  GenrebUde.  Als  Arbeiten  dieser  Art  werden  von  ihm  genannt : 
Im  Komfelde,  Rflekkebr  ans  dem  GeliSln,  Sduiftehnr  an  der  Quelle  nnd  viele  Andere 
ana  der  Umgegend  \-<>n  FNjrenz. 

Ferroni,  Girolamo,  itai.  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  1C87  in  Mailand, 
t  um  1730  das.,  Schüler  des  Carlo  Maratta  in  Rom.  Zu  seinen  besten,  kräftig 
und  Hurgfältig  radierten  Blättern  zählt  man  nach  Maratta  Joseph  und  Potipbars  Weib, 
Josna  der  die  Sonne  .still  stehen  heis^^t,  sowie  Judith  und  HolofemeSi  nach  Cantarini 
der  Heil.  Borromäus  der  die  Hand  der  Heil.  Jungfrau  kflsst. 

Ferrncci,  Aadren»  itaL  Bildhauer,  geb.  1465  in  Fie^ole,  f  30.  Juni  1526  in 
Florenz,  Schüler  von  Francesco  di  Simone  Ferrucci  und  des  Michele 
Maini  in  Rom,  arbeitete  in  Fiesole,  Lnola  und  Neapel  als  einer  der  besten  Meister 
Miner  Zeit  von  ansgebildeCem  8di0iuieitsgeflHliL  In  Imola  war  er  thtttig  tai  der  Ans- 
RchmOekun;:  flrr  Salvatorkapelle,  1493  in  Florenz  als  Schied.srichter  Uber  die  Modelle 
zum  Bau  der  Domfa^e  und  sdlmf  uda  sein  bestes  Werk  die  Reliefs  am  Tanüstein 
de»  Mg.  U^en  Baptittorittn»  der  Kathedrale  von  Pistoja  (1507)  mit  der  Tanfe 
Christi  und  3  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Täufers,  in  der  Kathedrale  von  Fiesole 
das  Marmor-Altardossal  (1493),  und  das  Tabernakel  mit  der  Marmortafel  (1502).  Seit 
1508  arbeitete  er  an  d«  plastisdien  Auaschmttckung  des  Domes  in  Florenz,  wo  er 
1512  dessen  Oberbaumeister  wurde,  1515  eine  Überlebensgrosse  St.  Andreasstatue  und 
1521  die  gro«s«'  Mannorbü.^te  des  Platonikers  Marsilius  Picinns  schuf,  auch  in  Santa 
Felicit4  ein  Krucitix  herstellte,  (legen  das  Ende  seines  Lebenn  beschäftigte  er  sich 
▼lel  mit  Holzskulptor. 

FerniMlf  FraMCMOi  a.  Taddn  de* 
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Ferroccl,  Francesco  (Ii  Simone,  ital.  Biidbaner,  geb.  1440  in  Fiesole,  f  23.  März 
1493  in  Florenj!,  Schüler  den  Donutülio  und  des  Andrea  del  Yerroeehio, 
schuf  Ornamente  ao  der  Kathedrale  von  Pnto,  ein  Mannordbarimn  fOr  den  dorttgen 
flaoptaltar  und  ein  Grabmal  in  S.  Domenico  zn  Bolo^a. 

Fertitel,  Heinrich  Yon,  Architekt,  geb.  7.  Juli  1828  in  Wien,  f  U.  Jali  1883 
In  Grinsing  bei  Wien,  besuchte  die  polytedüiitdie  Schale  und  die  Universität,  kam  sof 
der  Akademie  unter  die  specielle  Loitunsr  von  van  dcrNüll  nndSiccard  sbnrg, 
macht«  eine  Ötudieureise  nach  München  and  trat  dann  in  das  Atelier  seioei^  Oheims, 
d«a  Architekten  Stäche.  Mit  ihm  errichtete  er  s.B.  den  Votivaltar  in  der  Barbara- 
Kapelte  (h'H  Stephansdomes.  1854  rei?ite  er  mit  einem  Stipendinin  nach  Italien  und 
erhielt  in  Neapel  die  Nachricht,  dasa  er  aus  der  Concnrrenz  für  einen  grossen  Kirchen- 
ban  (VotiTkinnie)  snr  fiiriiineniiig  an  das  Attentat  vom  18.  Febr.  ISfiS  anf  daa  Leben 
des  Kaisers  als  Slei,'er  hervorgegangen  war.  Er  kehrte  also  zurtick,  und  legte  im 
April  185G  den  Orundstein  des  Baues,  der,  in  rein  gothischem  Stil  aa&»ftthit,  am 
24.  April  1879  eingeweiht  wurde.  Während  dieser  langen  Zeit  BChttf  er  In  raetmer 
Thätigkeit  manchen  Privatbau  und  an  öffentlichen  und  monumentalen  Werken  die 
protestanti.sche  Christus-Kirche  in  Brünn,  die  katholische  Kirche  in  Schönau  hei  TepHtz, 
den  Renaissancebau  des  Palaia  d©!*  Erzherzogs  Ludwig  Victor,  den  Wertheiiiwchen 
Palaat,  daa  palastartige  Zinsbaus,  daa  österreichische  Musetiin  für  Kungtindustrie 
(1868—71)  in  italienischer  Renaissance  mit  einem  herrlichen  Arkadenhof  und  als 
zweites  Hauptwerk  das  colossale  Universitätsgebäude,  worin  er  die  Formen  der  Hoch- 
resaissaiice  ebenso  heherrtdit  wie  die  der  Gothik.  1871  wurde  er  Oberbaurath.  Br 
erhielt  zahln  ich»'  Orden  n.  A.  die  grosse  goldene  Medaille  der  Pariser  Ausstellung: 
und  war  Ehrenmitglied  der  Amsterdamer  und  Berliner  Akademie  und  des  Institat*) 
der  britischea  Arebitektnr. 

Ferstl,  Anton,  Glasmaler,  gob.  1844  in  München,  hesuchto  die  (1ortif::fe  Akademie, 
machte  Studienreisen  am  Rhein,  in  den  Niederlanden  and  in  der  Schweiz  and  bildete 
sich  in  Paris  und  in  Wien  weiter  ans.  Seine  in  der  Ornamentik  tind  im  Oolorit  ge- 
Inngenen  Glasmalereien  sind  z.  B.  die  der  Frauenkirche  in  Esslingen,  in  den  Kirchen 
zu  Karlstadt  am  Main,  zu  Bnrg:han>en  (Oberbayern),  zu  Mnran  in  SteiermarlL  und 
in  der  Hauskapelle  des  Erzherzogs  Karl  in  Wien. 

Fesel.  Christoph,  Maler,  ^eb.  um  in  Och»enfart,  f  1806  in  WUrzburg,  bildete 
sich  unter  Raphael  Mengfs  und  Batoni,  wurde  l'rofes<or  nn  der  Akademie  San 
Luca  in  Rom.  Unter  seinen  seltenen  Bildern  ist  zu  ueuueu  eine  ziemlich  mittel- 
mlssige  biisseude  Magdalena  (1792)  in  der  Galerie  zn  Pommwrsfelden. 

Feselen,  Melchior,  Maler,  geb.  wahrscheinlich  in  Passan,  f  10.  April  1538  in 
Ingolstadt,  Zeitgenosse  und  Nadit^er  von  Altdorfer,  nachweisbar  in  Ingolstadt 
TOB  15tt— 88.  Seine  HaaptbUder  sind  in  der  Pinakothek  an  Mflneben  Die  Belageroitt 
Roms  durch  Pors  na  ans  dem  Jahre  1529  und  Die  Belagerung  der  Stadt  Alesia  dnrdi 
JnUns  Caesar  (1533),  aach  im  Germanischen  Haseum  zu  Nürnberg  eine  Anbetung 
der  KSnige  (I53i),  und  In  der  Sammlung  des  lüstorischen  Vereins  an  Regensbnrg 
eine  Maria  'Mui^ilaleiui. 

Fessard,  Etienne,  franz.  Kupferstecher  nud  Radierer,  geb.  1714  in  Paris, 
t  1774  das.,  Scbfller  von  E.  Je  an  rat.  Zu  seinen  besten  Stichen  gehören:  Die 
Madonna  des  heil.  Franciscus  nach  Correggio  (im  Mosanm  zu  Dresden),  eine  Heil. 
Familie  nach  Tizian,  Die  Arbeiter  im  Weinberg^e  nach  Rembrandt,  Herminia 
nach  Pierre,  Leda  mit  dem  Schwan  nach  deuiHelbeu,  .Inpiter  und  Antiope  nach 
Yanloo,  Diana  im  Bade  nadi  Bassaoo  nnd  Blitter  nach  N.  Ponssfn,  Laueret, 
Nattier  u.  A. 

Fessler,  Johann  Baptist,  Bildhauer,  geb.  1803  in  Bregenz,  f  14.  März  1875 
In  Wien,  Sehfller  der  dortigen  Akademie,  Kitmt  viele  Jahre  fsat  nvr  deooratiTO 

Arbeiten,  nammtliVh  ff^r  dif  Votivkirchc  (wofür  er  das  gold.  Vrrflionstkreuz  mit  der 
Krone  erhielt),  für  ein  Seitenportal  der  £lisabethkirche  in  Wien  und  für  die  dortige 
Blisabethbrtteke  die  Statne  des  Orafen  Rtidiger  Starhemberg. 

Fetf,  Domenico,  ital.  5Ialer,  tjcb.  1589  in  Rom,  f  um  1G24  in  Yenedip:,  Schüler 
von  Cardi  daCigoli,  bildete  sich  in  Mantua  (wo  er  Hofmaler  des  Herzogs  Ferdinand 
TOn  (Gonzaga  war)  durch  das  Stodinm  der  Werke  Giulio  Romanos  nnd  in  Venedig,  wo  er 
an  den  Folgen  seiner  Ausschweifungen  starb.  Seine  Bilder  zeigen  eine  starke  Neignqg 
zum  Naturalismus  des  Oflrftvasrg:io  und  eine  breite,  flotte  Pinselftihrnnsr.  Er  malte 
Landschaften  und  in  kltiiieu  Genrebildern  biblische  Parabeln.  Mehrere  derselben 
befinden  sich  in  Mantua,  im  Louvre  4  Bilder,  unter  denen  das  treffliche  Charakter- 
bild der  Melancholie,  im  Mosenm  an  Dresden  ll  Bilder  meistens  biblischen  Inhalt 


Digitized  by  Google 


FenVim  —  FtonrMo.  487 

in  der  Pinakothek  zu  München  ein  Ecco  homo,  viele  verschiedeaeii  InhalU  im  Hof* 
mnseam  zu  Wien,  aach  in  der  Ehremitage  za  St.  Petersborgf. 

Fenbnre.  Karl  Friedrich  le,  Porzellanmaler,  geb.  1805  in  Mttnchon,  f  3.  Sept. 
1885  in  Nyraplipnljurf,'.  besuchte  die  Akademie  in  München,  widmete  sich  anfangs 
unter  Wilh.  v.  Kol  eil  der  LandBchafts-  und  Schlachtenmalerei  und  seit  182ü  der 
Schmalmulerei  anter  BennoKeim.  Br  lieferte  in  trefflicher  Wiedergabe  des  Originale 
eine  grosse  Reihe  von  Porzellangemälden,  von  denen  n'vh  viele  namentlich  nach  Nieder- 
ländern des  17.  Jahrb.  in  der  Porzellangemäldesammlung  zu  München  befinden.  — 
Auch  sein  Sohn  Karl  le  F.,  geb.  l.  Juni  1847  in  Mtlnehen,  betrieb  die  Ponelluimalerei. 

Feuch^ros,  J.  J..  tVnnz  Rüdhaaor  und  Erzg-icsser,  gah.  L'  l  Au;'-.  1807  in  Paris, 
t  25.  Juli  1852  das.  Unttr  iteinen  geschickten  Arbeiten  sind  zu  nennen :  Am  Triumph- 
bogen de  l'Etoile  die  Reliefs  derlMleke  Ton  Aroole  uaä  derBiiniihaeToiiAlexAiMlcIn, 
ferner  eine  Broiizr^ntue  Benveuuto  Cellinli  und  im  Gwteii  4ee  lilUMmboiirf  eine 
Statue  der  Catharina  von  Medicis  (1845). 

Fenerbach,  Anselm  Friedrich,  berühmter  Historienmaler,  geb.  12.  Sept.  1829 
in  Speyer,  f  4.  Jan.  1880  in  Venedig,  Sohn  des  Archäologen  Anselm  F.,  war  1845  bis 
1848  Schüler  der  Akademie  in  Düsseldorf  nnter  Schadow,  ging  dann  nach  München 
zu  Rahl,  1850  nach  Antwerpen  und  1801  nach  Paria  zu  Couture,  bei  dem  ersieh 
eine  feine  Durchbildung  der  Form  aneignete.  1855  ging  er  nach  Venedig,  wo  er 
Tizians  Werke  «tudirte,  und  die  Assunta  (Karlsruhe)  (opirte;  1856  nach  Rom.  Von 
1873 — 76  war  er  Professor  an  der  Akademie  in  Wien,  welches  Amt  er  in  Folge  von 
Briaranknng  anfigab,  nm  rieh  nach  Venedig  zurückzuziehen.  Naeh  seinen  ersten  Bildern 
von  groiiaartigem  Ernst:  Dante  mit  den  edlen  Frauen  in  Ravenna  (Kuusthalle  in 
Karlsruhe),  I^^&b  in  der  Schenke  (Privatbesitz  in  Karlsrohe),  Iphisenia  auf  Tauris 
(Museum  in  Stuttgart),  Francesca  da  lUmini  (Galerle  Schach  in  MllneheB,  die  tob 
ihm  weitere  acht  Perlen  besitzt)  und  ( inr  I'ietü  (1861),  neigte  er  sii  h  uiehr  zu  der 
Darstellung  des  antiken  Lebens  und  errang  besonders  durch  das  Gastmahl  desPlato 
(1869,  in  Privatbesitz  in  Hannover  nnd  dann  in  der  Karlsruher  Galerie,  eine  zweite 
Fassung  1H73  in  der  Nationalgalerie  zu  Berlin)  einen  grossen  Erfolg.  AU  nächstes 
ThuMna  behandelte  er  die  Tragödie  der  Medea,  tlieils  in  Kinrelfigur  'Nationalgalerie 
in  lU  riin),  theils  in  grösserer  CompOftition  (Neue  l  iuakutbük  iu  Alüiitheu;  und  das 
Farisurtheil.  Hierauf  foljften  die  verschiedenen  Bilder  und  Entwürfe  „Amazonen- 
Schlacht**  und  endli(  h  die  Wiener  Deckengemälde  und  das  Concert  (Berliner  National- 
galerie), die  er  nicht  ganz  vollenden  konnte.  —  Durch  seine  „Ein  Vermächtniss'* 
betitelte  Selbstbiograpme  (1889,  1886),  ist  eifentlich  dem  Lande  dia  sich  so  schwer 
an  ihm  vrr-(iudigt  hat,  erst  aufgegangen,  was  für  einen  Künstler  os  verkannt  und 
Verstössen.  Vielleicht  ist  es  nicht  an  viel  gesagt,  wenn  Mrir  Fenerbach  als  den 
grüesten  dentsohen  Haler  der  ersten  70  Jahre  onseres  Jahrhunderts  nemett.  Trotz- 
dem Missachtung  und  Vernachlässigung  sein  Gemüth  fast  ndril  ktm,  hat  er  sein 
Schaffen  stets  einer  grossen  monumentalen  Kunst  gewidmet,  die  nicht  nur  in  der 
Phrase,  in  dem  pomphaft  angekündigten  Tdeal  momimenrttal  war.  Von  allen  dra 
früheren  Künstlern  des  Jahrliunderts,  denn  zu  denen  müssen  wir  ihn  noch  rechnen, 
hat  er  allein  ein  wahres  Können  in  Bezug  auf  die  Zeichnung  des  menschlichen  Körpers 
besessen,  hat  nur  er  eine  stilvolle  AufTassung  geboten,  wie  besonders  seine  Putten 
zeigen.  Das  grosse  Stilgefühl  neigt  sich  anch  in  seinem  Colorit,  das  Über  die  Natnr- 
nadiahmung  hinaus,  in  seinem  wunderbar  -stimmten  Gepräge,  den  künstlerischen 
Willen,  die  stolze  und  melancholische  luilividualität  des  Meisters  wiederspiegelt. 
Das  herriiche  Bild  in  Berlin  „Das  Concert''  nähert  sich  in  Form  und  Farbe,  in 
der  ganzen  künstlerischen  Aufta-ssung,  den  vollendetsten  Werken  der  r  nglisrhen 
»Praerapiuteliten**.  Dem  Künstler,  dessen  selbatändiger,  ernster  Oeist  uns  auch  aus 
seinen  Aphorismen  entgegen  leuchtet,  mtfchten  wir  snrttckwttnsehen,  Um  mit  bei  seinen 
Irl  Zeiten  verweigr^rtrn  Erfolgen  Uberhäufen,  um  zu  sehen,  was  er  unter  cltleklichen 
Bedingungen  uns  geschenkt  haben  wtlrde;  doch  er  ist  im  Kampt  gegen  das  Publikum 
erlegen  nnd  jetst  da  es  an  spftt  ist»  schimt  sich  der  Torblendete  Sieger  seiner  Sralt 
Seine  Lebensbeschreibung  mit  89  AbbildmigeB  TOD  dem  mit  ihm  eng  befreusdeten 
Julius  Allgeyer,  Bamberg  1894. 

Fengire  des  Forts,  Tincent  Emile,  Bildhauer,  f  im  März  1889  in  Paris, 
Schüler  von  Heim  nnd  Duseignen r,  brachte  seit  1864  die  prämiirten  Bildwerke 
Statno  des  todten  Abel,  Ziegenhirt,  Das  Seherflein  der  Wittwe,  Margaretha, 
Christliche  Märtyrerin,  Ein  Jäger. 

Fenrlein,  Job.  Peter.  Maler,  geb.  1668  in  Boxberg  (Baden),  f  1788  in  Ansbach, 
Schiller  des  Oswald  Ongbers,  bildete  sich  später  in  Wien  and  in  Venedig.  Et 
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malte  hu  Gesf^hmack  der  damaUgen  Zeit  Bildnisse  und  Historienbüder  fürdi©  ScMöMe 
des  Herzogs  Emst  von  Sachsen  -  Hildburghausen  und  für  den  HangnieB  Toa 
Anilweh. 

FeTre,  Achillo  Desir«  le,  8.  Lefim. 

r^TT«,  Vnu^ols  1«,  trm.  Öoldgehmied  und  Kupferstecher,  der  in  der  1  Hlüfte 
(It'rt  17.  Jahrh.  in  Paris  leite  um!  6  Blumenblätter  sttoh  ontor  dom  Titel:  ^TI«de 
fleurs  et  de  feuUles  pour  servir  4  l'art  d'orföTrerie'*. 

F^yre,  Bob«rt  le,  s«  Leftm,  Robert. 

Ferre,  Roland  le,  g.  Lefevre,  Roland. 

Feyen,  Kugöne,  franz.  Genremaler,  geb.  13.  NoT.1815inBey-8ur-SeiUe(Meurthe 
et  Mosellc),  Schüler  von  Paul  D e la röche,  malte  TOTOTOTweiie  Scenen  aus  dem 
Leben  der  Fisrhcr  und  Landleute.  Von  ihm  die  Bilder :  Die  Stopplerinner,  d*^  Meere« 
(im  Museum  ile.-^  Luxembonrg),  Da«  Wettendem,  Die  Ettckhehr  vom  Auaternfaug  u.  A. 
Bitter  der  Khrenlegioa  seit  1881.  _  , 

Fejen-PerriD,  Franfots  Nicolas  Aognstln,  fifan«.  Genre-  und  Bilflmssujaler. 
geb.  1829  in  Bev  sur-Seille,  t  14.  Oct.  1888  in  Pari?,  besachte  die  Zeichensehule  in 
Nancy  und  bildete  sich  in  Paris  unter  Cogniet,  Üelaroche  und  Yvon  weiter 
aas.  Er  malte  anfaog«  aUegoriBch-poetische  Darstettmigeii,  ethnographische  Genre- 
bilder oder  historih'  h.^  Gemälde  und  wandte  sich  später  zur  Schilderung  des  Lebf^n- 
der  Strandbewohuer,  namentlich  in  der  Bretagne  und  erlangte  hierin  grosse  Erfolge. 
Solche  Bilder  ans  seinen  letaten  Jahren  sind  t  Der  FrUhllng  des  Jahres  1872  (AllegorieX 
Frauen  au«  der  Bretagne,  Die  Rückkehr  vom  Markt  (1873),  Die  Rückkehr  vom 
Austcrnfaug  (1874,  im  Luxembourg),  Der  Tod  des  Orpheus,  Bei  Tagesanbruch 
badende  Nymphen,  und  unter  seinen  HUtorienbUdem  Die  Auffindung  der  Leiche 
Karls  des  Kühnen  nach  der  Schlacht  bei  Nancy  (1865,  Museum  in  Nancy).  Haabat 
TOn  ihm  auch  einige  gute  Radierungen.   Ritter  der  Ehrenlegion  seit  1878. 

Feyerabend,  eine  im  16.  Jahrh.  in  Frankfurt  a.  M.  ansässige  FamiUe,  ans  der 
sich  einige  Glieder  als  Holzschneider  und  noch  mehr  als  Buchhändler  einen  Namen  ge- 
macht haben.  Sigmund  F.,  geb.  1528  in  Heidelberg,  t  22.  April  15G0  in  Frankfurt  a.  M., 
der  bedeutendste  Terla^bucbhändler  seiner  Zeit  und  selbst  ein  geschickter  Form- 
Schneider,  Terlegte  sahireiche  Ansgaben  alter  Klassiker  und  mehrere  Bibelausgabea 
mit  Holzschnitten  von  Virg.  Solls,  Tost  Amman.  Boxberger  u.  A.  Später  überliess  er 
eilien  Theil  dea  Geschäfts  seinem  Vetter  Johann  F*  (1599),  dessen  Wittwe  Sigmunds 
Bweltor  Sohn  Kart  Sfgmnnd  F.  (geb.  1574,  f  IB.  Jnnl  1«»)  beirathete.  —  VeigL 
PaUmann.  Sigmuml  F  :1881). 

Fiacco,  Orlando,  ein  ziemlich  unbekannter  ital.  Maier,  den  Vasari  besonders 
wegen  seiner  Bildnisse  rühmt,  arbeitete  in  Verona  um  1560,  soU  Schfller  tob 
Francesco  Torbido  gewesen  sein.  Von  ihm  in  8.  Nataro  e  OslflO  m  Verona 
ein  Ecce  homo  und  '^ine  Kreuzigung. 

Fialcttl,  Odoardo,  ital.  Historienmaler  und  Radierer,  geb.  1678  In  Bologna, 
t  1638  in  Venedig,  anfangs  Schüler  des  Decorationsmilen  Cremonini,  bildete  sich 
in  Rom  und  nnrh  Tintor etto  in  Venedig  weiter  au«.  Unter  seinen  zahlreichen 
Radierungen  von  ungleichem  Werth  sind  zu  nennen:  nach  Tintoretto  Die  Hochzeit 
zu  Gaaa  (in  Sta.  Maria  della  Salute  in  Venedig),  Der  heil.  SebasUan,  Angelica  und 
Medoro,  15  Blätter  mit  Spielen  oder  harzen  Amofi  (1017)  und  ein  geistliches 
Trachtenbuch  von  74  Blättern  (1626  und  1658). 

Flamsingo,  d.  h.  Vlamlnf  ,  Beiname  derjenigen  niederliadisehen  Künstler,  die 
in  Italien  lebten  iinr!  In  nti  ii  und  dort  nach  ihrem  Vatrr!nndc  so  gon;\niit  wurden. 
Die  bekanntsten  von  ihnen  sind  Dionis  CalTftert  (s.  d.)  und  Frans  Du  i^aeenoj  (i».  d.). 
Vergl.  Franceschi,  Paul. 

Fiasella,  Domenico,  genannt  11  Sarzana,  ital.  Maler,  geb.  1589  in  Sarzana 
(Prov.  Genua),  f  1669,  Schüler  von  Giov.  Battista  Paggi,  lebte  10  Jahre  in 
Rom  als  ein  Eklektiker,  der  sich  von  vielen  Meistern  beeinflussen  Hess.  Von  ihm  In 
Sta.  Maria  di  Carijsmano  zu  Genua  das  Bild  eines  Heiligen  der  das  Aufhören  der  Pest 
erfleht  und  in  dvr  dnrtig^^n  Akademie  Der  heil.  Placidus  der  einen  Maurer  auferweckt. 

Flccarolo,  Niccolö  da,  ital.  Bildhauer  der  1.  Hälfte  des  12.  Jahrh.  aus  Ficcarolo 
bei  Rovigo,  fertigte  mit  einon  gewissen  W  i  1  i  g  e  I  m  u  s  mehrere  Statuen  am  Pmtai 
von  S.  Zeno  Maggiore  in  Verona,  nämlich  Die  Schfipfnngsgosrlnchte,  Scenen  aus  dem 
Leben  Christi  und  eine  Statue  des  hciL  Zeno.  Er  soll  auch  den  1135  geweihten  Dom 
an  F^rrara  gebant  und  ^e  Büdirerke  des  Hauptportals  (Das  Jüngste  Oericht)  ans- 
geftbit  haben. 
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Ficliel,  En^jie  Bei^amlii,  franz.  Genremaler,  geb.  30.  Aug.  1826  in  Paris, 
Sehfller  tob  Panl  Belaroohe,  malte  nach  Art  yon  1Ieifls<^er  mit  grossem 
Geschick  miniaturartige  Genrebilder,  trefflich  in  Zeichnung  und  Charakteristik  der 
FijETuren.    Dahin  gehören:  Die  Ankunft  im  Wirthshauso  im  Luxembourg;),  Die 

Mtinzkeuner,  Der  Violinspieler,  Der  Her^iog  von  Choiseul  beim  Abbö  Barth^lemy, 
Bonaparte  übergibt  seineni  Stiefsohn  Engen  Beauharnais  den  Degen  seines  Vaters, 
Grttndnng  der  französischen  Akademie,  Daubenton  in  seinem  T/iboratorinm,  LacepMe 
die  Gesdüchte  der  Fische  schreibend,  Die  Lautenspielerin  (Museam  in  Stettin),  Die 
sdUkie  Krlmerin,  Die  letete  Emingenschaft  de«  Meltter»,  Der  Nelfe  des  Pfiurrers  v.  A. 
1870  wurde  er  mit  dem  Kreuz  der  Ehrenlegion  ausgeznV^net. 

FlcberelU,  Feiice,  ItaL  Maler,  geb.  1605  in  San  Gimignano  (beiSiena),  f  1666, 
Sditller  Ton  Jaeopo  da  Bmpoli,  malte  redit  uninitliige BUder  Ten  lobeiunirerthein 
Colorit  ,  rojiirte  auch  in  täuschender  Weise  Bilder  von  Perngino  und  Andrea  del  Sarto. 

Fickentscher,  Otto,  Historienmaler,  geb.  28.  Febr.  1831  in  Aachen,  f  12.  Nov. 
1880  in  Düsseldorf,  wo  er  Schttler  von  Theod.  Hildebrandt  war  und  sich  durch 
&iega>  ond  Schlacntenbilder  von  ziemlich  mangelhafter  Technik  und  Farbe  bekannt 
machte,  z.  B.  Bltlcher.s  Rettung  darch  Nosüz  bei  Qnatrebas,  Die  Attaque  den 
7.  Kürassier-Eegimentä  bei  Mars-la-Tonr,  Gedenkblatt  deutscher  Waffenbrttderüchaft 
1870|71  und  Bilder  ans  dem  schleswig-holsteinschen  Kriege.  Besser  waren  im  All- 
gemeinen seine  Illustration m  f!ir  die  Le^ßsiger  aHlaetariite  Zeitung*,  fOr  «Ueber  Lud 
ond  Meer"  und  andere  Zeitsciiniten. 

Fleqaet,  EttesBe,  fhun.  Kupferstecher,  ^eb.  18.  Sept.  1719  lo  Paris,  f  11.  Dee. 
1794  das..  Schuler  von  G.  F.  Schmidt  und  Lp  Ba-,  :nachtf>  sirh  vortheilhaft  be- 
kannt durch  eine  grosse  Reihe  fein  ausgeführter,  miniatorartiger  Bildnisse  nach  Tizian, 
Tan  Dyck,  ViTien,  Rigaud,  Coypel  n.  A. 

Fldanza,  Francesco,  ital.  Maler,  geb.  1749  in  Mailand,  f  1819  da« ,  Sohn  des 
Malers  Filippo  P,  i^chfiler  von  Olsiude  Joseph  Vernet  und  von  Lacroix, 
malte  sehr  {^eschatzlü  LaudscliatLcii,  /  1!.  in  der  Villa  Carlotta  am  Corner  See 
und  in  der  Brera  zu  Mailand. 

Fidanza,  Paolo,  ital.  Maler  und  Radierer,  geb.  1731  in  Camerino,  t  um  1790. 
radierte  nach  Raffael  die  Messe  von  BoLscua,  den  Paraass  und  den  Brand  im  Borgo, 
such  Blfttter  nach  Ann.  Carracci  und  Guido  Reni. 

Flebiger,  Julius,  Land.schaftsmaler,  geb.  5.  Sept.  1813  in  Bautzen,  f  t?9.  Jan. 
IB^  in  Dresden  aU  Ehrenmitglied  der  Akademie.  Kr  malte  eine  grosse  Menge  von 
LaodechafteB  ans  elchaisdiQn  Geirendeii,  aiu  der  LanaitB,  ans  BObmea  iura  deo 
bayerischen  Gebirgen.  Im  Museum  zu  Dresden  von  ihm  eike  bShmliche  Landflcbaft 
mit  dem  Berge  I^bosch  bei  Lobosits  (1861).  ■ 

Fiedler,  Berabard,  Landschaften  ond  Ardiiteicttiniialer,  geb.  S8.  Not.  1816  in 
Berlin,  Schüler  der  dortigen  Akulemie,  des  Decorationsmalers  Ger  st  ond  des 
Marinemalers  "Wilh.  Krause.  184:1  machte  er  eine  Studienreise  nach  Venedig, 
lebte  in  Oberitalieu  und  in  Dalmatieu,  h'iA  die  Revolution  von  1848  ihn  veranlasste, 
nach  Triest  zu  gehen,  wo  er  Lehrer  der  nachmaligen  Kaiserin  Charlotte  von  Mexico 
wnrlo  Kino  zweite  Reise  ging  nach  Constantinopel,  eine  dritte  nach  Syrien, 
Palästina  und  Aegypten,  wo  er  zahlreiche  Studien  ftlr  seine  Bilder  machte.  Eine 
lludiche  Beiae  nach  Griechenland  nnd  Italien  machte  er  1855  und  1865  wiederum  eine 
nadl  Aegypten.  Da.s  ITanptfeld  seiner  künstlerischen  Thäti^^kcit  ist  daher  die  südliche 
und  die  orientalische  Landschaft  mit  ihren  Bauwerken,  sowohl  in  trefflich  colorirten 
Oelbfldem  und  A^arellen,  wie  in  Bleistiftaeiehniingen  von  gromer  Natorwahrhelt. 
Zu  .seinen  histen  Bildern  gehören:  Das  Amphitheater  in  Pola  (185'",  N.itionalgalerie 
in  Berlin),  Kairo  (1864),  Eingang  zur  Moschee  des  Sultans  Hassan  in  Kairo,  Granit- 
brüche der  alten  Aegypter  (Museum  in  Köln),  Ruinen  von  Baalbek  (1872)  und  viele 
Andere.  Er  wurde  zum  Mitglied  der  Akademie  von  Venedig  emuilt  ond  war  Bitter 
des  Belg.  Leopohl-j  und  Griech.  Erlöser-Ordens 

Fiedler,  Johann,  Christian,  Bilduissmaler,  geb.  1697  in  Pirna,  f  176ti  als 
Hofmaler  in  Darrostadt,  malte  die  Bildnisse  vieler  nratllehen  ond  TOrnelunenPerioiien. 
Einige  derselben  in  der  Galerie  zu  Darm.««tadt. 

Field,  Walter,  engl  Landschaftsmaler,  geb.  1837  bei  London,  malte  hübsche 
Laadwdutftea  ndt  paasoider  Flgorenstaffage  von  tectmiieher  Yoileiidimg,  s.  B. 
Picknick,  Flussidylle,  Die  Bai  mit  spielenden  Kindern«  Mder  TOD  ihm  in  der  Sdiwnbe- 
Sammlong  der  Xunsthalle  in  Hamborg. 

Fiddlug,  Anthony  Twdjrke  Oo^ejy  engl  Ludediefla- iiBd]C«rliieattler,geb. 
1787  bei  HalEbx,  f  8.  M8n  1865  in  WortÜng  (Siumk)^  Soba  dM  AqnafeHmiaeia 
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T  h  e  0  d  0  r  e  N  a  t  h  u  n  F.  und  Bruder  der  Aquarellmaler  TkeodoreHenryAdolphus 
F.,  Thal  0  s  F.  and  Newton  F.,  Schüler  von  John  Varley,  widmete  sich  namentlich 
der  Aquarellmalerei  und  stellte  seit  1810  regelmässig-  seine  Bilder  iu  der  Geseü-t  haft 
für  Aquarellmaler  auB^  deren  Präsident  er  löäl  worde.  £r  malte  so  zaUreiche 
Luidflchafton,  dau  er  znletst  in  Haoier  yerfiel,  und  seine  frUhoreii  aoeh  mit  breitem 
Pinsel  und  grosser  Sorgfalt  ausgemalten  Bilder  den  späteren  vorzuziehen  sind.  Selten 
mialte  er  in  Oel.   In  der  Kuusthalle  za  Hamborg  ein  Seestttck  ron  ihm. 

Fleldfiif,  John,  engl.  Knpfersteclier,  geb.  um  1758  in  London,  f  Midi  1790, 
Schüler  von  R y  1  a n d  und  in  Punktirmanier  von  Bartolozzi.  Unter  seinen  wenigen 
Blättern  sind  die  besten:  nach  Stothard  Jacob  und  Bahel  und  die Fiodiuig dea Xoaee, 
und  einige  Blätter  nach  Angelika  Kauffmann. 

Flelfra^  Karl,  Bildniss-,  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  1804  in  Berlin« 
Schuler  von  Schumann,  später  von  Wach  in  Berlin  und  von  S c h  a d o  w  in 
Düsseldorf,  unter  dem  sich  sein  Talent  entwickelte.  1836  kehrte  er  nach  Berlin 
mrlldt  Nach  seinen  ersten  BUdern  Odysseus  und  Nausikaa,  Das  Opfiur  Abnliaaae, 
Rinaldo  und  Armida,  2  Scenen  ans  dem  Leben  des  Tobias,  folgten  2  Scenen  ans  dem 
Leben  der  heil.  Elisabeth  von  Thüringen,  von  denen  beaonders  ihre  Vertreibong  aus 
derWnrtbni^  meisterhift  wer,  und  mehrere  andere,  nnter  denen  Lnther  wie  er 
Thesen  anscldägt,  am  meisten  gelobt  wurde. 

Fiesole,  Andrea  da,  ital.  Bildhaaer  der  1.  Hälfte  des  lö.  Jahrh.  Von  ihm 
befinden  sich  im  Krenzgang  von  San  Martine  Haggiore  an  Bologna  die  Denhmller 
des  Rechtsk'lirers  Salic!  ti    1403)  und  des  Bartolommeo  Saliceti  (1412). 

Fiesole,  Fra  Benedeite,  Miniaturmaler  und  Dominikanermönch  in  Mesole, 
t  1448  im  Klostar  San  Marco  in  Florenz,  Bruder  des  Fra  Giovanni  da  F.  Von  ihm 
befinden  sich  in  der  Bibliothek  dieses  Klosters  14  Miniaturbttcher  Qradualien  und 
Antiphonarien  aus  dem  6.  Jahrselint  des  Jahrb.,  vieUeicht  nnter  Mitwirkung 
seines  Bruders  gemalt. 

Fleaole,  Fra  Giovanni  da,  g^enannt  Angelico  oder Beatn Aifellno,  berfihmter 
ital.  Maler,  Dominikanermönch,  hiess  mit  seinem  weltlichen  Namen  Gnido  di  Pletro, 
einer  der  Wiederhersteller  der  italienischen  Malerei,  geb.  1387  bei  dem  Kastell  Viccbio 
in  der  florentiniieben  Landschaft  Mugello,  f  18.  März  1455  in  Rom,  trat  schon  1407 
mit  seinem  oben  genannten  Bruder  Benedetto  zu  Fiesole  in  den  Dominikanerorden, 
ging  dann  nach  Foligno  and  1414  nach  Uortona,  wo  sich  von  ihm  im  Bapttsterium 
des  Domes  als  eine«  seiner  Frtthwerke  eine  YerkUndigung  mit  8  Predellen  befindot. 
1418  kehrte  er  nach  Fiesole  zurti  k  und  wurde  143(1  nach  Florenz  vernetzt,  wo  seine 
djährige  Thätigkeit  im  Kloster  öao  Marco  begann.  Von  1445  bis  zu  seinem  Tode 
arbeitete  er  in  Rom.  Ohne  einen  bestimmten  Lehrer  gab  er  sich  nnr  dem  Binflnss 
der  älteren  Florentiner  Kunst  hin  und  malte  vielleicht  absichtlich  unvollkommene 
menschliche  K^lrper,  mit  feinstem  Empfinden  jedoch  die  Gefühle  der  Seele,  oft  mit 
einem  Ausdruck  Uberirdischer  Verklärung,  ao  dass  seine  Gestalten  einen  visionären 
Rindnwfc  machen,  denn  Alles,  was  er  malte,  hielt  er  für  onmitteibare  göttliche  Ein» 
p^ebnnjj^  ..weil  Gott  es  so  gewollt**.  Unter  seinen  Werken  nennen  wir  nnr  die  Be- 
deutendsten, fUr  ihn  OharaKteristischen :  in  der  Akadeniio  zu  Florenz  mehrere  höchst 
seelenvolle,  poetische  Scenen  aus  dem  Leben  und  Leiden  Christi,  darunter  eine  Kreuz- 
abnahme, Das  Tfin^ste  Gericht  mit  Paradies  und  Hölle,  eine  Madonnn  mit  vielen 
Heiligen,  8  Holztafein  mit  der  Geschichte  Jesn,  Albertos  Magnus  ahs  Douünikaner  nnd 
Die  Flndit  naeh  Aegyjiften;  ebenso  bedeutend  im  LooTre  eine  KrQnnng  der  Maria  mit 
f1cn  Wundern  des  Heil  Dominicus.  Sodann  im  ehemaligen  Kloster  San  Marco  in 
Florenz,  das  zu  einem  Museum  seiner  Werke  geworden  ist,  die  Fresken:  Der  Heiland 
als  Pilger,  St.  Domhiüens  Tor  dem  Knu^lz,  die  berühmte  Andadit  lom  Krens,  Dfe 
Verkündiirunp,  Die  Krönung:  "Mariä  und  Die  Madonna  in  Trono  mit  8  Heiligen,  ferner 
in  den  Uftizien  das  Tabernakel  mit  der  Madonna  und  12  musicirenden  Engeln  und 
eine  kleine  meisterhafte  Krönung  Mariä;  im  Berliner  Muäcum  das  1884  aus  dem 
Dudley  House  erworbene  berühmte  Jüngste  Gericht  nnd  YOr  Allem  die  2  Deckenbilder 
des  Freskeneyklus  in  der  Kapelle  San  Brizio  des  Doni"s  zu  Orvieto  (1447,  Jüng'stes 
Gericht)  und  als  sein  letztes  Werk  in  der  Kapelle  ,San  Lorenzo  des  Vatikans  die 
Fresken  ans  dem  Loben  der  Heiligen  Stephimus  und  Laurentins  (Almosen  apendendy. 
Seine  Biogr.  von  Ern^t  Förster  '1859\  von  Carl icr  f1S57i  nnd  von  Phillimore  f  1 8«r 

Fiesole,  Mino  di  Giovanni  da,  ital.  Bildhauer,  geb.  1431  zu  Poppi  (Toscauaj, 
t  11.  Juli  1484  in  Florenz,  Schfller  des  Desiderio  da  Sottignano,  ein  Tiel 
schttfFender  Künstler,  drr,  ^lesondcrs  stark  in  decorativen  Arbeiten,  in  den  Figuren 
die  beweglichere  Formenbildung  mit  Weichheit  nnd  Anmuth  verband  und  viel  snr 
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Verbreiluog  des  neuen  Stils  der  RenaiHsance  beitrug.  Die  s^chou^ten  seiner  salilreichen 
Werke  rina  in  der  Kirche  der  Badia  zu  Florenz,  darunter  das  Grabmal  des  Bernardo 
Giugni,  Parteigenossen  des  Cosimo  de*  Medici,  des  Markgrafen  Hugo  von  Toscana 
(1481)  mit  der  würdevollen  Statue  des  Verstorbenen  und  ein  Kelief  der  Maria  mit 
St.  Lorenzo  und  St.  Leonhard,  in  der  Kapelle  del  Miracolo  der  Kirche  S.  Ambrogio 
daselbst  ein  Marmortabornakel  (1482),  in  der  Kathedrale  zu  Fiesole  ein  Relief  des 
Heil.  Tu  iiiigino  mit  der  betenden  ^fri'lonna  und  ein  Denkmal  des  Bischofs  Leonardo 
Salutati  i,Uö6),  andere  Grabmäier  vou  ihm  in  Horn  in  den  Grotten  der  Peterskirche 
(mir  Doch  Braebitttdte)  und  in  Sta.  Maria  sopra  Mfnerya. 

Fiesole,  SIItIo  Cosino  da,  ital.  Bildhauer,  i^.  li.  1502,  f  1547,  Schüler  des 
obeo  genannten  Andrea  Ferraccl,  war  besonders  geschickt  in  Grottesken  and 
doeomilTeii  Arbeiten,  Toa  denen  sich  mehrere  in  Sta.  Mari»  NorclUk  m  Xloreos 
befinden.  1528  arbeitete  er  für  den  Dom  in  Pisa,  qpStor  Im  Dteost  des  Prinxen 
Doria  in  Genua  und  zuletzt  in  Mailand. 

Fieesinger,  Franz  (jubriel,  Kupfcr.stecher,  geb.  7.  Febr.  1752  iu  Offenburg 
(Baden),  f  2.  Febr.  1807  in  London,  war  anfangs  Jesuit,  lernte  die  Kunst  als 
Autodidakt,  arbeitete  in  München,  Wien,  Freiburg-,  in  der  Schweiz,  in  Paris  und 
zuletzt  in  London.  Seine  Blätter  in  Linien-,  wie  in  punktirter  Manier  sind  von 
gnweer  Feinheit  und  Eleganz,  z.  B.  ein  Boee  homo  nach  Ginseppe  Ceaari  d*Arpino 
(1781).  die  Klogbeit  nach  Fianceschini  (1777)  und  einicfc  Bildnisse. 

Flglno«  Aml^rogiOi  itaL  Maler,  f  nach  1595,  ein  schwacher,  manieristiacher 
Biclektiker,  der  den  Lionardo  da  Vinci,  RaffiMl,  O>rreggio  und  Midielangelo,  nament* 

Uch  in  A1tai))iMr'!-n.  n -uLzualiruen  suchte. 

Filarete,  Antonio  Francisco  dl,  eigentlich  A.  ATerulino  oder  Averlino, 
ital.  Baumeister  und  Bildhauer,  geh.  nach  1400  in  Florenz,  f  um  1470  in  Rom,  trat 
1430  in  die  Zunft  der  Florentiner  Bildhauer,  schuf  als  erstes  seiner  uns  bekannten 
Werke  in  Gemeinschaft  mit  Simone  di  Betto  Bardi  die  Bronzeflttgel  des  Haupt- 
portals der  Peterskirche  iu  Horn,  die  iu  einzelnen  Feldern  die  Keliefgestalten  Christi  und 
der  Maria,  sowie  der  Apostelfürsten  und  Scenen  aus  dem  Leben  Christi  und  das 
Martyrivii»  der  beiden  Apostel  enthalten.  Nachher  wnrdp  er  von  Herzog  Franz 
Sforza  nach  Mailand  berufen,  wo  er  als  sein  Hauptwerk  in  der  Architektur  von 
14M— 68  das  Ospedale  Maggiore  mit  seiner  berrlielien  gothisdien  Fa^ade,  eine  dw 
edelsten  Schöpfungen  des  Mailänder  Bar  l:^t'^inhaues,  errirhtete.  Er  begann  auch  den 
Bau  des  Domes  zu  Bergamo  und  schrieb  um  1464  ein  dem  Piero  Oosüno  de'  Medld 
gewidmetes  Werk  Uber  Ardiitektnr  in  f S  BQdieni. 

Fildes,  Luke,  engl.  Genremaler,  geh.  18.  Oct.  1844  iu  Liverpool,  besuchte  die 
Schule  in  South  Kensington  und  die  Akademie  in  London  und  begann  mit  Illustrationen 
zu  mehreren  illustrirten  Zeitungen  und  zu  den  letzten  Werken  von  Dickens  und 
Lever.  Seine  Hauptbilder  sind  :  Einbruch  der  Nacht  (1868),  Das  losgebundene  Gespann 
(1869),  Der  leere  Stuhl  (Dickens  Arbeitszimmer  1871),  Arme  bitten  die  Polizei  um 
Nachtqn^ier  (1874),  Der  Arzt  und  die  sehr  gerühmten  Spielkameraden.  1879  wurde 
eor  Mitglied  der  Londoner  Akademie. 

Fllhol,  AntoJno  Michel,  fi  inz  Kupferstecher,  geb.  1759  in  Paris,  f  1812  das., 
SchtUer  von  Denis  Nee,  unter  dessen  Leitung  er  bMonders  landschaftliche  Blätter 
stach.  Br  ist  der  Heraosgfeher  der  QemMde  nnd  Stataen  des  Mnsie  iGrao^s  in  dem 
Werke:  ..Cours  de  peinture,  ou  galerie  du  Muaee  Napoleon"  (1804 — 15.  in  TMo.), 
dessen  Fortsetzung  das  nach  seinem  Tode  erschienene  «Musöe  royal  de  France" 
(1827)  war. 

Fllipepi,  Alessandro,  s.  Bottlcelli,  Sandro. 

FIHpepI,  Sebastlano,  genannt  Bastlanino,  ital.  Maler,  irch.  1532  in  Ferrara, 
t  1602  üajj.,  Schuler  seines  Vaters  Camillo  F.,  kam  in  seiner  Jugend  nach  Koro, 
wo  er  Schüler  von  Michelangelo  wurde.  Später  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt 
zurück,  wo  er  viele  nur  raittelmässige  Bilder  malte.  Zu  den  besten  gehören  die  im 
dortigen  Ateneo  civico  befindlichen  Bilder  einer  Madonna  mit  Sta.  Lucia  und  St. 
Matluivs,  dne  VerkUndigiug,  ein  Bildniss  von  Alfons  n.,  Herzog  tob  Ferrara  und 
«inlgo  Andere. 

FlUppini,  FrancesoO)  ital.  Maler,  geb.  im  Nov.  1853  in  Brescia,  war  2  Jahre 
Schüler  von  Luigi  Campini  nnd  in  Mallaiid  Sßhttler tob  Bertini  üntersduM 

heidillig  aufgenommenen  Bildern  nennen  wir :  Caligula,  Die  christliche  Märtyrerin  in 
den  Katakomben,  Zwischen  den  Mauern  des  Klosters  und  ^nehrere  Landschaften. 

FilippinO)  8.  Lippl,  Filippino. 

flUp^y  t«  Ufifif  FUlpp«« 
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Filippo  da  Verona,  ital.  Maler  des  16.  Jahrh.,  Schüler  von  Tixiaii,  malte  in 
d«r  WelM  des  GIot.  B«iliiiL  Von  ihm  In  der  Senolft  dil  Siato  sn  Fnan*  einige 
Freski  n  aus  der  Legend«  des  Heil.  Antonios  und  Tsfelbüder  in  der  Gelerie  Loehis 

za  Bergamo. 

Flllans,  James,  schottischer  Bildhauer,  geb.  1808  in  Wilsonstown  (Lsaarkshlre), 
f  27.  Sei»!  1852  in  Glasgow,  war  anfangs  beschäftigt  mit  decoratiren  Sknlptoren 
an  der  Börse  in  Glasgow,  trat  dann  erfolgreich  mit  einijren  Büsten  anf,  besnrhte 
1835  Paris,  und  liess  sich  in  London  nieder,  besuchte  aber  auch  Wien  und  Itaiiea. 
Eine  seiner  besten  Bildnlaabttstett  hi  die  des  Professors  WilNii  mid  aeln  grtatee 
Werk  die  Statnc  des  James  Shaw  in  KUmamockj  dam  kamen  spiter  noeh  mehrere 
ideale  Bildwerke. 

Ftnehy  Franeii  INIfer,  engl.  Aquarellmaler,  geb.  SS.  Nor.  180S  in  London, 

+  i'7,  Aug.  1862  das.,  Schüler  von  John  Virli  y,  bereiste  die  ?rhnttischen  Hoch- 
lande, malte  Landschaften  dortiger  Qogendeu  und  wurde  1827  Mitglied  der  Gesellschaft 
Ar  Aquarellmalerei.  Seine  Ltndsdiaften  waren  besonders  toibeniwerdie  Dimmerangs- 
nnd  Mondscheinbilder.  Er  war  auch  Musiker  und  Dichter  und  gab  Sonette  und  den 
,Tranm  eines  Künstlers"  heraus.    Seine  Biogr.  herauso^egfcben  von  seiner  Wittwe  1865. 

Fineke*  Hans,  Kupfer-  und  Stahistecher  im  landschaftlicliL;ii  und  architektonischen 
Fache,  geb.  un  Jan.  1800  in  Berlin,  f  1849  das.,  war  Schüler  von  Buchhorn  und 
in  London  von  Finden,  g^ründete  in  Berlin  ciiir  Schule  für  Stahlstecher.  Seine 
trefflichen  Stiche  sind  nach  W.  Schirmer  eine  Ansicht  des  Domes  zu  Meissen  und 
lUuÄi  Biermann  eine  Ansicht  von  Salzburg  nnd  Ton  S.  Mlniato  bei  Florenz. 

Finden,  Edward  Francis,  eng].  Kopfer  nnd  Stahlstecher,  jreb  1792  in  London, 
t  9.  Febr.  1857  das.,  Bruder  des  William  F.,  Scbttler  Ton  James  Mitan,  stach 
in  Oemeinsehaft  mit  seinem  Bmder  100  landsdialtlidie  ülnstralionmi  «ir  Bibel  nndi 
Turner,  Callcott,  Stanfield  u.  A.  (1852'),  Bildnisse  engli.scher  Dichter  nach  Chalon, 
Landseer  u.  A.  (1882  und  34),  mit  seinem  Bruder  William  landschaftliche 
Bilder  zu  Byrons  Leben  und  Werken  (24  Hefte,  1881  und  34),  ebenso  zu  den  Werken 
▼on  G.  Crabbe,  Othello  erzählt  dem  Brabantio  und  der  Desdemona  seine  Triume 
nach  Don  1:1  Cowper,  Der  Kmtewagen  nach  Qninsborongh,  and  ein  Büdniss  der 
Königin  Victoria  nach  WestalL 

Finden,  William,  Kupfer-  und  Stahlstecher,  geb.  1787  iu  London,  f  20.  Sept. 
1852  das.,  Brufler  des  Vorigen,  ebenfalls  Schüler  von  James  Mi  tan,  stach  tL.il^ 
mit  seinem  Bruder,  theils  allein  eine  Menge  Ton  Blftttem  (s.  oben).  Zu  den  von  ihm 
allein  aosgefilhrten  Stieben  gebSren  als  die  besten :  eine  Krenzigung  naeh  Hüten, 
Die  Rückliehr  aus  den  Hoi  hlanden  und  Da.s  ländliche  Fest  naeh  Wilkic,  narb  Landseer 
Der  unartige  Knabe,  Das  Inuere  eines  Hauses  in  den  Hochlanden  und  Die  Tochter 
eines  Fischers,  nach  Callcott  Die  Kflckkehr  yom  Markte,  nach  Lawrence  du  mdnias 
Georgs  ly.  und  nach  Saunders  das  Bildniss  des  jugendlichen  Lord  Bjron. 

Findorff,  Dietrich,  Maler  und  Radierer,  g^.  im  Marz  1722  in  Lanenburg', 
t  3.  Mai  1772  in  Ludwigslust,  anfangs  Tisclilergeselle,  dann  Schüler  des  Bildliauers 
Naunheim,  ging  zur  Malen  i  über,  und  wurde  Schiller  des  Hofmalen  Lehmann 
nnd  der  Akademie  iu  Dresdeu.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er  nur  für  den 
Mecklenburgischen  Hof.  Seine  letzte  Arbeit  war  ein  unvollendet  gebliebenes  Altarbild 
in  der  Kirche  zn  Lndwigslnst  Im  Knsenm  sn  Schwerin  von  ihm  nicht  weniger  als 
57  Bilder:  Genrnstficke,  BildiüsM,  Landschaften,  Stillleben,  Marinen,  Thierbilder  nnd 
religiöse  Historienbilder. 

Fteelli,  Cnrloy  ital.  Bildhauer,  geb.  4.  Aprfl  1783  in  Carrara,  f  6.  Sept.  1869 
in  Rom,  Schfller  der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  arbeitete  ideale  und  mytholoii:!^  In 
Bildwerke  im  antikisirend-idealen  Stil  der  Schule  Canova.n.  Dahin  gehören  fUr  den 
Quirins!  in  Beut  der  Relieffries  mit  dem  Triumphzuge  Trajans  als  Seitenstttck  zu 
Thorwaldsens  Alexanderzug-,  der  Fries  mit  dem  Lelmn  der  helL  Jungfrau  in  der 
Kirche  Or^n  Madre  di  Dio  in  Turin;  fern^'r?  Amor  nnd  Psyche,  Amor  mit  dem 
Schmetterling,  Sieg  des  Erzengels  Michael  über  den  Üatan  (im  Arsenal  zu  Turin; 
und  eine  Statue  des  heU.  Matthäus  in  S.  Francesco  di  Paola  zu  Neapel  Br  wir 
Mitglied  der  Akademie  von  Fan  Luca  und  des  Instituts  von  Frankreich. 

Finelli,  Uinllano,  ItaL  Bildhauer,  geb.  15.  Dec.  1601  in  Carrara,  f  1657  in 
B«m,  Sehttler  von  Bernini  in  Born,  wo  er  Ar  die  Kirchen  Sta.  Karin  di  Loreto  nnd 
S.  Giovanni  in  Latenmo  arbeitete,  ebeoao  seit  1687  in  Nea]wl  Air  den  Dom 
S.  Gennaro. 

Flnl9nerr%  Snao  (Tommneo))  ital.  Goldsdmiied  und  MieUoubeiler,  geb.  14S7 
in  Hörens,  f  aagebUeh  naeh  146S  das^  einer  der  ersten,  welcher  tob  nieUirten 
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Arbeiten  Abformongr^n,  Scbwefelabgttsse  und  sogar  Abdrücke  auf  Papier  niathte  und 
dem  der  berühmte  italienische  Ktlnstlerbiograph  Vasari  die  Erfindung  das  Kupfer- 
ittelif  nuehrieh.  Man  wnsste  von  ihm,  dass  er  eine  „Pax^  (KusstILfelchen)  mit 
der  Kreuzigunj?  nach  Pollnjnoln  lant  B.  Cellini)  geschaffen  habe,  und  vermischte, 
diese  eine  Zeitlang  mit  der  berühmten  von  Zaoi  anfgefondenen  Pax  im  Bargello  zu 
nomn,  die  aber  alt  Dupstellmig  eine  Krlteong  Marltt  seigt,  den  KnnstcMtrakter 
Filippo  Lit  an  sich  trägt  nn  !  vielleicht  luit  Rcclit  in  Matteo  Dei  zuzuschreiben 
ist.  Vääarid  Märchen  von  Ji'Hniguerras  Erfindung  dea  Kupferstichs  hat  die  neneste 
Forschang  ganz  verworfen  und  zugleich  mit  ziemlicher  Oewissheit  nachgewiesen,  dass 
der  Kupferstich  überhaupt  nicht  aus  der  Niellotechnik  hervorgegan^ren  ist.  Finignerra 
arbeitete  pemeinschaftlir-li  mit  Piero  di  Bartolomeo  Sali  bi''  t4('e  fiir  <Vw 
Kathedrale  von  Pistoja  an  2  AUarleuchtern  von  verf^oldetem  Silbi-r  nut  Email.  IJaUl 
nach  Vollendung  dieser  Leuchter  scheint  er  gestorbea  zu  sein. 

Fink)  Anfragt,  Landschaftsmaler,  geb.  30.  April  1846  in  Mtlnchen,  ging  mit 
26  Jahren  vom  Kaufmannsstande  zar  Kunst  über,  wurde  Schüler  von  Stademann, 
Bd.  Schleicht  leit  1879  Ton  Li  er,  iddoM  sieh  spster  an  Wenglein  u  und  «r1»eitete 
seit  1878  selbständig  in  München.  Seine  bis  jetzt  zahlreichen  Bilder  sind  meistens 
Herbst-  und  Winterlandschaften,  z.  B.  in  der  Neuen  Pinakothek  Der  Wintermorgen 
im  Gebirge,  auch  Herbst  im  Ksn^del,  In  den  Isar-Anen  n.  A. 

Finke,  Heinrich  Jonathan,  Bildnissmaler,  geb.  1816  in  Nürnberg,  f  1868  in 
Altenbnrg,  begann  seine  Studien  in  seiner  Vater.'^tadt,  bereiste  Holland  und  Belgien 
und  arbeitete  später  am  Hof  in  Altenburg.  Seine  Bildnisse  zeigen  eine  den  altnieder- 
lindischen  Meistern  ähnliche  Auffassung  und  Fürbung. 

Ffnlayson,  John,  engl.  Kupferstecher  in  Mezzotinto,  geb.  um  1730,  f  um  1776, 
stach  namentlich  zahlreiuhe  Bildniä^e  nach  Hamilton,  Reynolds,  Hone  und  Cotes,  aach 
einige  Genrebilder  und  nach  eigener  Erfindung  das  Blatt:  Gandanles  der  seine  ans 
dem  Bade  kommf'nflc  Gattin  seinem  Günstling  Gygf^''  rcigt. 

Finoglia,  Faolo  UomenicO)  ital.  Maier,  geb.  zu  Orta  (Provinz  Cat^erta), 
t  hlldete  sich  in  der  Sehnle  Mamlmo  Staasonls,  folgte  aber  mehr  der  Konst* 
vf^isp  Ribera.s.  Unter  seinen  trefflich  inodelUrten  und  colorirtm  Bildern  -iu  l  Im  soniien 
zu  nennen:  in  den  10  Lünetten  des  Kapitelsaals  der  Kirche  San  Martino  in  Neapel 
die  Bilder  Ton  Ordensheiligen  und  die  dortigen  Deckenfr^ken. 

Finson,  Loals  oder  Alois,  Maler,  geb.  1580  in  Brügge,  ertrunken  1632  in  der 
Rhone  nahe  Arle.-^,  bildete  sich  in  Rom  unter  Caravaggio,  lies.^i  sich  dort  n!»;der 
und  besuchte  1612  Neapel,  wo  er  eine  Verktlndigung  malte.  1613  ging  er  riiith  dem 
aUdliehen  Frankreich  nnd  malte  in  Aix  eines  seiner  besten  Bilder,  einen  ungläubigen 
Thomas.  Bilder  von  ihm  auch  im  Museum  von  Marseille  und  in  Arles.  Sdne  Farbe 
und  energische  realistische  Auttassung  werden  gerühmt. 

FloraTaBtey  Udolfo.  genannt  Aristotele,  Ligenienr  nnd  Architekt,  geb.  1415 
in  Bologna,  f  nach  1485,  S<'lilllpr  meines  Oheims  B  art  0 1  0  m  m  e  0,  soll  1436  Glocken- 
giesser  und  1447  Goldschmied  gewesen  sein.  Er  baute  an  mehreren  Thürmen  von 
Bologna,  1469  einen  Thnrm  für  den  Hersog  Ton  Mailand,  1407  in  Ungarn  Denan» 
brücken  und  kam  1174  durch  Iwan  ITT.  nach  Mo.sliau,  wo  er  1475 — 79  die  Kathedrale 
der  Himmelfahrt  Mariä  nach  dem  Vorbild  der  1194  gegründeten  Kathedrale  des  heil. 
Dimitri  in  Wladimir  als  ein  schlagendes  Beispiel  der  architektonischen  Formenver- 
wirrung baute.  1479  wurde  er  nach  Bologna  zurückberufen,  wo  er  nodi  mehrere 
Paläste  und  1486  die  Fai  ade  des  Palastes  der  Podestä  im  Stil  der  Frührenafssance  baute 

Flore«  AgnellO)  Büdimuer  aus  Neapel,  f  vor  1500.  Unter  seinen  Arbeiten  von 
grosser  Beuheit  des  Stils  sind  zu  nennen  als  sein  bestes  Werk  das  Grabmal  des  1470 
verstorbenen  Francp-^t  o  Carafa,  das  des  Diomede  Carafa,  de.s  Mariano  d'AIagni,  des 
Grafen  von  Bucchianino  und  dessen  Gattin  nnd  des  Staatsmannes  Michele  Biccio, 
sUmmtlich  in  der  Kirche  San  Domenico  Maggiore  in  Neapel ;  HolialEalptaren  von  ihm 
in  der  Kirche  Sta.  Maria  la  Nnora  rb  clb>t 

FiorC}  Colnntonio  del|  s.  Colanionio* 

Fl«re^  IneobeUo        yeneslaniscfaer  Ifaler  der  1.  HUfke  des  IB.  Jahrh., 

f  wahrscheinlich  1439,  malte  in  handwerksmUssiger  Weise.  Von  ihm  eine  Halbfigur 
der  Madonna  mit  dem  Kinde  im  Museo  civico  zu  Venedig  und  in  der  dortigen 
Akademie  eine  Madonna  mit  2  Heiligen  aus  dem  J.  1436,  sowie  das  Paradies  aus  dem 
Jahre  1431. 

Floirntino,  Domenico,  s.  Baj'btcre. 

Florenzo  dl  LorenzOy  ital.  Maler  der  umbrischen  ^hult-,  geb.  zwischen  1440 
und  1446  in  Perugia,  f  um  1691  das.,  vennnthlich  Schüler  dsa  Benedetto 
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Buonfigli  und  des  Niccolo  da  Foligno  in  rcrufria,  weiter  ausgebildet  unter 
dem  Binmiss  des  Benozzo  Qozzoli  und  im  Atelier  des  Verrocchio.  Von  ihm 
in  der  Piniücothek  zu  Perußria  ein  Altar  von  1487  aus  der  Kirche  S.  Francesco,  auch 
eine  Madonna  und  eine  Geburt  Christi.  Ein  bedeutendes  Bild  von  ihm,  das  deu  Ein- 
i\\xsH  det«  Verrocchio  zeigt,  ans  dem  Jahre  1481  im  Museum  zu  Berlin  und  ein 
WandgemäUle  der  Verlobung  der  Heil.  KathMrlna  in  dem  Oratorium  S.  Oiorgio 
an  Periii''« 

Fiori,  Mario  de%  s«  Nuzzi. 

Florillo,  Mami  Dominik,  Haler  nnd  KnustflchrUtsteller,  geb.  18.  Oct  1748 

in  Hamburg,  f  10.  Scpt  1821  in  Göttiniron,  bildete  sidi  eit  in  Baireutb.  seit  1761  in 
Horn  anter  Pompeo  Batoui  und  seit  17C5  in  Bologna  unter  Vittorio  Bigari, 
kehrte  1769  wh  Deutschland  aorttck  nnd  kam  1781  nach  Odttingen,  wo  er  Professor  an 
der  üniversit  if  iirdo.  Er  malte  einig-e  Historienbilder,  wandte  sich  aber  später  aus- 
schliesslich zum  Studium  der  Kunstgeschichte  und  schrieb  die  fUr  die  damali^^e  Zeit 
bedeutenden  Werke  „Geschichte  der  zeichnenden  Künste  von  ihrer  Wieder autlebung 
bis  in  die  neuesten  Zeiten"  (1798—1808,  r>  l^<le  ),  „Kleine  Schriften  artistischen  Inhalts" 
(1803— G,  2  Bde.)  und  „Geschichte  der  aeichnenden  Kttoste  in  Deatschland  nnd  in 
den  Niederlanden"  (1815—20,  4  Bde.). 

Florini,  Adamo,  ital.  Kupferateeber,  geb.  um  1800  in  Mailand,  SehVler  von 
Longhi,  stach  die  Hube  iu  Ae^-ypten  ans  der  Schale  Baffaels  and  die  Bo^r. Madonna 
del  A^uto  nach  Bernardino  Luini. 

Ptorini,  QloTannl  Battlsta,  ital.  Maler,  geh.  In  Bologna,  f  nach  1695,  malte 
mei.stens  in  Geuieinschaft  mit  (k-iii  vorztlg'Iichen  Goloriston  Cesare  ArotnaL  Bin 
Bild  von  ihm  in  der  Sala  regia  des  Yatikans. 

Florino.  lerenüasAleznftdor,  Haler,  geb.  19.  April  1798  in  Kassel,  f  24.Jnni 
1847  in  Dresden,  wo  .sich  von  ihm  im  Museum  ein  BiMniss  des  Prinzen  Mauniililil 
von  Sachsen  und  ein  Miniaturbild  des  Sänger.^  Filippo  Sassaroli  befindet. 

Flrle,  Walter,  Genremaler,  geb.  22.  Aug.  1859  in  Breslau,  gn^ng  vom  kauf- 
männischen Beruf  zur  Malerei  Uber,  besuchte  die  Akademie  in  Mflndten  nnd  bildete 
sich  unter  Gabi  nnd  namentlich  unter  Löfft?;,  machte  Studienreisen  nach  Venedig 
und  nach  Holland  und  nahm  in  München  seinen  Wohnsitz.  Unter  seinen  bedeutenden, 
meist  von  trüber  Stimmong  getragenen  Bildern,  in  denen  er  der  Freilichtmalerei  mit 
scharfer  Beobachtung  der  menschlichen  Physiognomien  huldif^t  und  die  auch  durch 
illustrirte  Zeitungen  bekannt  wurden,  sind  zu  nennen:  Morgenandacht  in  einem 
hollindlBdien  WaiienbaaBe  (1884,  Natlonalgal.  in  Berlin),  Sonnti^ehnle  (1886,  National' 
Cralerie  in  Budapest),  Die  beiden  Waisenkinder,  Im  Trauerbanse  (Musenm  in  Bredan), 
Die  Nähstande  (1888)  nad  Das  Vatenmser  (Neue  Pinakothelc  in  Mttnchen). 

Flnnenleh,  Jo8«pli,  Landsehaftemaler,  geb.  1890  in  KOfai,  war  dort  Schiller 
von  Simon  Meister,  machte  Studienreisen  in  Italien  un  1  Hess  sich  1847  in  seiner 
Vaterstadt  nieder.  Unter  seinen  schätzenswerthen  Bildern  sind  zu  nennen:  Eine 
felsige  Landschaft  mit  Architektur  (1858),  Partie  bei  Castellamare  (1864)  und  Blick 
anf  Neapel  mit  dem  Vesuv  (1867). 

Flschbach,  Friedrich,  Ornamentiat,  geb.  10.  Febr.  1839  in  Aachen,  besuchte 
1858 — 62  die  Mnsterzeichenschule  in  Berliu,  war  Zeichner  in  einem  Decorations- 
geschftft  in  Wien  nnd  errichtete  hier  1865  ein  Atelier  fttr  Mnsterseiehnangen  an 
Teppichen  und  Tapeten,  sammelte  daneben  auch  iMtcrossante  Ornamente  nach  älteren 
Werken  der  Konstindastrie.  Diese  und  eigene  Couipositionen  gab  er  heraas  in  den 
eehfttabaren  Werken :  ^Ornamente  der  Gewebe*  (180  Tafeln),  „Albnm  fitar  Stickerei*, 
.,?f!f!slawische  Ornamente*',  „Albuui  für  AVohnungsdecoration*.  1870  foltjrte  er  einem 
Eul  an  die  Zeichenakademie  in  Hanau,  bereiste  aach  später  für  die  österreichische 
Regiernng  Itiäien  nnd  erwarb  rieh  grosse  Verdienste  nm  die  Hebnng  der  modernen 
KnnstiiKln.stri'-.    I^Tr;  dliirlr  er  die  Fortsclirittsniedaille. 

Fischbach*  Johann,  Landachafts-  und  Genremaler,  geb.  6.  April  1797  in 
Grafenegg  (NiederKsterreichV  f  20.  Juni  1871  in  München,  machte  seit  1813  seine 
Studien  auf  d»  r  Ak  1 1  mie  in  Wien,  bereiste  Stiddeutschland  und  die  Schweiz,  lebte 
von  1840—51  in  Salzbur^^.  bi;5i  1860  in  Aigen  und  zuletzt  in  Mttnchen.  Er  malte 
Landschafton,  meisteni?  aus  den  bayrischen  und  österreichischen  Gobirgen,  z.  B.  die 
in  der  Neuen  Pinakothek  befindlichen:  Im  Tannengebirge  bei  Salzburg  (1855),  Ans- 
sieht  anf  das  Lattengebirge  bei  Salzburg  (1858),  Ein  Klonterpark  (1863),  aber  anch 
Genrebilder,  Bildnisse  und  Architekturstttcke;  er  radierte  viele  Landschaften. 

Ilsekar,  Clara  Ellsabetk)  Bildniss»  nnd  Oenremalerin,  geb.  29.  Jan.  1856  in 
Berlin,  war  e  Jahre  Sobttloria  von  Bier  mann  nnd  atand  später  onter  demlÜnflaM 
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TOD  Jolins  Jacob.  Von  ihr  die  Qenrebildor :  Waa,  meinst  du,  will  aus  dem  Kindlein 
werden?  (1880),  Verwaist,  In  der  Strafecke,  Morgenandacht. 

Fischer,  Edaard,  Landschaftsmaler,  ß.  Nov  isr,.]  in  Berlin,  bildete  sich 
hier  auf  der  Akademie  und  in  MQnchen,  und  malte  seit  1^74  zaltlreicbe  Landschaften 
«M  der  Mark  Bnudenbargr,  von  den  Ofera  der  Havel  und  der  Ostsee,  aber  andi  au 
dem  nördlichen  Italien 

Flacher,  Ferdinand  von,  Architekt,  geb.  1784  in  Stuttgart,  f  20.  Sept.  1860 
daselbst,  bildete  sich  dort  unter  der  Leitung  seines  Vaters,  eines  Arcliitekten,  nnd  in 
den  Ateliers  des  Malers  Hetsch  nnd  des  Bildhaut•r^4  Scheffauer,  machte  grössere 
Reisen  nach  Wien,  Paris,  Rom  und  Neapel,  wurde  1812  Hofbaumeister,  1834  Vorsteher 
der  polytechnischen  Schule  in  Stuttgart  und  1844  Oberbanrath.  Er  baute  in  Württem- 
berg eine  grosse  Zulil  vou  Kirchen,  Schnililiasem  nnd  Beamtenwohnongen.  1841  er- 
hielt er  den  Orden  der  W(irtieiiib.  Krone. 

Fischer,  Ferdinand  August,  Bildhauer  nnd  Medailleur,  geb.  17.  Febr.  18G5  in 
Berlin,  f  2.  April  IhOi',.  Bruder  des  Medailleurs  J o h.  Karl  F.  (s.  d.),  kam  zu  einem 
Goldschmied  in  A'w  Lehre,  widmete  sich  dann  auf  der  Akademie  der  Ii;t<tik,  wurde 
der  Lieblingsschtiler  von  (iottfr.  Schade  w  und  1S47  Mitglied  der  Akademie.  Er 
arbeitete  nst  mnr  für  den  Dienst  der  Koastindiistrie  nnd  für  deconiti?e  Zwecke, 
nioflr-llirtc  Medaillen  und  stellte  Modelle  zu  C,oh\-  und  Silherwerken  her.  Zu  den 
beriüuutesten  seiner  Arbeiten  gehört  nach  einer  Zeichnang  von  Cornelius  der  sog. 
Glanlienssehttd  als  Pathengeschenk  Friedrich  Wilhelms  TV.  an  den  Prinsen  von  Wales 
11814),  eine  Votivtiif''l  für  die  silherne  Hochzeit  des  Prinzen  von  Preiissfii,  ein  i^rosser 
Tafelaufsatz  der  Stadt  Berlin  fUr  den  damaligen  Kronprinzen,  und  der  meisterhafte 
Qaätaschild  für  Franz  II.  von  Neapel.  An  grösseren  plastischen  Arbeiten  die  Statue 
einer  römischen  Was.serträgerin,  Statuen  des  Moses,  der  Minerva  nnd  des  Mercur 
und  als  seine  Hauptschöpfung  die  4  Gruppen  Preussen,  England,  Braunsehweig  und 
Hannover  für  den  Belle-Ailianceplatz,  die  er  selber  nicht  vollendete.  1848  ward  er 
Mitglied  des  akadeniisdien  Senats  nnd  1851  empfing  er  die  Londoner  Medaille. 

Fischer,  V.  W.,  Erzgiesser  der  Gegenwart,  geh  in  Rerlin,  goss  mehrere  be- 
kannte Bildwerke  llir  Berlin  und  dessen  Umgegend,  z.  B.  die  Amazonengrappe  auf 
der  Trepp«nnunpe  des  Alten  Mosennis  nach  dem  Modell  von  Hiss,  die  Ckmien  mit 
Flöte  nnd  Lyra  auf  Löwe  und  Panther  reitend  auf  der  Treppenramp'-  ile.s  Schauspiel- 
hauses nach  dem  Modell  von  Tieck,  die  Jungfrau  Lorenz  von  TangermUnde  nach 
Baach  n.  A. 

Fischer,  (Jeorg  .Tohann  Paul,  Miniaturmaler.  i,'eh.  Iß.Si-pt.  1780  in  Hannover, 
t  12.  Dcc,  1875  in  London,  wurde  im  Jahre  1800  iSchUler  von  Heinr.  Kauiberg 
in  Hannover,  malte  6lldni.Hse,  Theaterdecorationen  und  Fresken.  1810  ging  er  nach 
England,  wo  er  die  .Mitglieder  der  Königsfamilic  malte,  auch  1810  die  kleine  Prinzessin 
Victoria.  Von  1811—71  stellte  er  seine  Bilder  in  der  Akademie  aos  nnd  malte  fttr 
den  Ffiuzregeateu  eine  Reihe  von  20  Miniatur-Kostüiiibilderu. 

Fischer,  Gottlob,  Bildniss-  nnd  Historienmaler,  geb.  17.  Juni  iniit  in  Stuttgart? 
anfangs  Holzbildhauer,  erlernte  seit  1850  in  Holland  unter  Roy  er  die  Bildhauerkunst 
nnd  bildete  sich  1853— .'»ü  iu  Parin  unter  Ary  Scbeffor  in  der  Maierei  aus.  Eine 
Zeitlani?  teht»  er  in  Holland  als  Bildnissmaler,  nnd  sog  1867  In  seine  Vaterstadt,  wo 
er  nehen  recht  anfspreohen  !'  n  Bildnissen  auch  historische  Oenrehildcr  malte  7  B. 
Gottesdienst  der  Protestanten  in  einer  Scheune  (1859),  Bembrandt  in  seinem  Atelier 
(1865),  König  L«ar  nnd  Oordelia  n.  A. 

Fischer,  Hans  I-iidwfir,  s.  Fischer,  Ludwig  Hnns. 

Fischer,  Helene  von,  Blumen-  nnd  Stilllebenmalerin,  geb.  1843  in  Bremen,  war 
dort  Schülerin  eiiiLi  Bildnisimalerin,  bildete  sich  weiter  in  Düsseldorf  unter  Frische, 
in  Brüssel  unter  Robie  und  in  Berlin  nnter  Hertel  und  Skarbina»  Sie  malte 
Blumen  mancherlei  Art,  Jaj>(lsti!llehen.  Stldfrttehte  u.  il^^l. 

Fischer,  Joh.  Christian  Ricburd,  Landschaltsnjaler,  geb.  1826  iu  Danzig,  war 
seit  1647  in  Düsseldorf  Schüler  von  Karl  Sohn,  von  Tb.  Hildebrandt  und 
Sohirmer,  machte  Studienreisen  in  der  Schweiz  und  in  Tirol  und  nahm  18C2  seinen 
Wohnsitz  in  der  Vaterstadt.  Seine  Landschaften  von  gelungener  Stimmung  sind 
sorg^ltig  in  der  Zeiehnnng,  sehr  detailllrt  im  Baomechlag,  aber  etwas  schwer  in 
der  Farbe. 

Fischer,  Johann  Georg,  Historienmaler,  geb.  1680  in  Augsburg,  f  1643  in 
Mflnehen  als  knrbayrischer  Hoftnaler,  bOdete  sich  in  IteUen  an  dnem  Nachahmer 

Dürers.  Von  ihm  in  der  Pinakothek  zu  München  Die  Gefangennelunung  Christi  (1633), 
nach  Dttrerschen  Federzeichnungen  und  die  1 2  Apostel  in  der  Galerie  za  Schieissheim. 
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Fischer,  Johann  Karl,  Medaillenr,  geb.  14.  Jnli  180S  in  Berlin,  f  26.  Mira 

1865  das.,  Bruder  von  Fe rd.  Augast  F.  (s.  d.),  war  anfangs  Goldarbeiter,  dann 
Graveur,  arbeitete  seit  1823  in  der  Mcdaillenanstalt  von  Loog  und  später  beim  Hof- 
jnwelier  Wagner,  war  Lehrer  am  Gevverbt'institut  und  wurde  1855  Professor  au 
der  Akademie.  Von  ihm  mehrere  Stempel  fUr  die  königliche  31  Unze,  auch  die  Stempel 
m  den  Medaillon  suif  die  j^ilberue  Hochzeit  des  Köni^j.s  Friedrich  Wilhelm  IV. 

Fischer,  Johann  Martin,  liildhauer,  geb.  1740  zu  Bebele  im  Algäu,  f2l.  April 
1680  in  Wien  als  Professor  der  Anatomie,  bildete  sich  seit  1760  in  Wien  namentlich 
unter  S' h  1  e  1 1  e  r  er,  entwickelte  liier  t  inf^  r  iche  Thäti|^keit  besonders  in  decoriitivcn 
Bildwerken  und  Grabmälem.  Sein  Hauptwerk  ist  nach  Beyers  Modell  die  Colossal- 
statne  des  Mneins  Seaerola  in  Marmor  im  Garten  von  Sch9nbmnn. 

Ftocher,  Joseph,  Landschaftsmaler,  Radierer  und  Steeher  in  Aquatinta,  geb. 
SO.  Jan.  1769  in  Wien,  f  ü.  Sept.  1822  das.,  Scbttler  TonJ.C.  Brand  und  Schmatze  r, 
wurde  Direktor  der  Bstorhasy-Oaleiie,  Professor  und  Rath  d«r  Akademie  in  Wien. 
Im  Rudolfinum  zu  Prag  von  ihm  eine  Landschaft  bei  stürmischem  Wetter  (1808). 
Seine  besten  Blätter  sind:  Christus  im  Tempel  lehrend  nach  Ribera  (,1793),  Die 
Ehebrecherin  vor  Chrijjto  nach  Füger,  Der  Tod  der  Maria  nach  Saraceni  und  einige 
Bildnisse. 

Fischer,  Joseph  Anton,  iristorienmalcr,  ^eb.  28.  Febr.  1814  zu  Oberstdorf 
im  Algäa,  f  20.  März  Iböi^  in  MUuchcu,  wo  er  Schüler  der  Akademie  unter 
Schlottnaner  war.  Seit  1832  eignete  ersieh  in  Italien  die  ganze  GefUhlsinnigkeit 
des  Fiesole  an  und  malte  nur  rcliifiose  Ge^^enstände.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete 
er  1834—40  unter  H  e  i  n  r.  Hess  tUr  die  Fenster  der  Mariahilfkirche  in  München  an 
den  Cartons,  die  sich  in  der  Nenen  Pinakothek  befinden,  nnd  nach  einem  sw^ten 
Besuch  in  Italien  entwarf  er  1844—48  die  Farbencartons  zu  mehreren  Glasgemälden 
des  Kölner  Domes  (ebenfalls  daselbst).  Unter  seinen  Übrigen  religiösen  Bildern  sind 
zu  nennen  t  eine  Anbetung  der  Könige,  Beimsndiiing'  Mant,  Simeon  nnd  Hania  itt 
Tempel,  Grablet^unj^  Christi  {18t!:i),  Maria  von  Engeln  zum  Himmel  emporgetrsgeil, 
Flacht  nach  Aegypten  (1850,  Rudoltinum  in  Pm^^),  Thronende  Madonna  u.  A. 

Fischer,  Karl  von.  Architekt,  geb.  1782  in  Mannheim,  f  1820  in  München 
als  Oberbaurath  nnd  Ftottasor  an  der  Akailemie,  bildete  sich  in  Rom  anter 
Maximilian  v.  Vers^haffelt  und  baute  in  München  mit  Vorliebe  \m  Renaissance- 
stil zahlreiche  Privatgebäude.  Sein  dortiges  Hauptwerk  ist  das  Houiieater  mit  acht- 
sftoligem  Porticus  (1811— 181^  1  is  nach  dem  Brande  von  1888  Toa  Kleniemit 
geringen  Veränderungen  wieder  auiVr b:itit  wiirrle 

^Fischer,  Ludwig  Hans,  Landächaltämaler  und  Kupferstecher,  geb.  2.  März  1848 
in  Solabarg,  ging  von  der  Malerei  com  Knpferstieh  Uber,  wurde  Iderla  in  Wien 
S  liiiler  von  Jacoby,  in  der  Land  >  liaft  nialrrpi  von  Lichtenfels  und  in  der 
Radierkunst  von  (Inger.  £r  besuchte  Italien,  Nordafrika  and  den  Orient  and 
brachte  ron  dort  anch  für  KnnsijonrDBle  zahlreiche  Landschaften,  %.  B.  Heimkehr 
griechischer  Piraten,  Arabischer  Serail  in  Tunis,  In  der  Steinwüste  von  Judäa, 
Palmenwald  bei  Memphis.  Er  malte  4  Sepiabilder  zu  einem  Cyklus  „Die  Argonauten* 
und  radierte  mehrere  Landschaften  unter  anderen  von  Gaspard  Ponssin  für  die 
Gesellschaft  der  Terrielftltigeaden  KUnste,  ülnstrirte  anch  Jnnkefs  ,fiMam  in  Afirika* 
(1876—78). 

Fischer,  Maria  Anna,  iiadiererin,  geb.  1786,  Schwester  von  Joseph  F.,  ver- 
mählte von  Felsenberg,  Stadl  eine  Reihe  Ton  Landsehaften  th^  nach  eigener 

jSrfindung,  th<  il^  nach  Boissien. 

Fischer.  Reinhard  Ferdinand  Heinrich,  Baumeister,  geb.  1746  in  Stattgart, 
t  1818  das.,  bildete  sieh  anf  der  dortigen  Knnstschnle,  war  beim  Ben  des  Residenx* 

theaters  beschäftigt,  tr  it  in  herzoglicne  Dienste  and  errichtete  z:ililrrirhp  Banfcn 
in  seiner  Vaterstadt  und  deren  Umg^end,  machte  sich  auch  durch  mancherlei 
Parkanlagen  verdient. 

Fischer,  Theodor,  Bildniss-  and  Historienmaler,  geb.  1817.  i  März  1873 
in  Schwerin,  Schüler  des  Hofmalers  Schumacher,  Bendemaunä  und  Richters. 
Bilder  von  ihm  in  der  Galerie  zu  Schwerin,  im  Universitätsgebäudo  zu  Rostock  and 
in  Kirchen  und  Kapellen  Mecklenburgs. 

Fischer,  Vlncenz,  Historienmaler,  geb.  5.  April  1729  in  Flirsten^ell  (Niederbayem), 
t  28.  Oct.  1810  iu  Wien,  wo  er  Professor  ao  der  Akademie  war.  Er  malte  biblische 
OegMistlade,  z.  B.  Die  Anferwecknng  des  Jünglings  zu  Nain  (1768),  Die  Auf- 
erweckung  des  Lazarus  (1763),  Moses  tritt  die  Krone  Pharaos  mit  Ftl^wen,  aber  auch 
kleinere  Architektarstficke  und  gr0!4!*e  Decorat ion.xbilder.   Im  Hofmu.>«euu)  zu  Wien 
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Ton  ihm  2  architektonische  Bilder  mit  reicher  Figurenataffage  aas  den  Jahren 
1T6S  und  1769,  imd  eine  Allegorie  anf  die  UebertraifaBg  der  Bildergalerie  ine 

Belvedere  (1781). 

Fi)»clier-C9rUB«  Emst  Albert,  Maler  in  yerschiedenen  Fächern  und  lUostrator, 
geb.  n.  A«g.  18&8  in  KQrlin  (Reg.-Bes.  KMin),  besnehte  die  Akademie  in  Berlin 

unter  Dacicre,  Schräder  und  A.  v.  Werner,  unter  dem  er  n  Jahre  arhcitrtr. 
Seine  Hauptwerke  sind :  Das  Finale,  Waaserrosen,  £mpfaug  der  Kefugie^,  Alt-Berlin, 
Innendeeoration  mehrwer  Sile,  ÜlnaCrirte  Prachtwerlte,  Zeiehnungen  sn  ^ortna 
deliciaruiii",  za  Hamerlings  »AluMTer  in  Bom",  aooh  Diplome,  Adresfen  und  dgL 

£r  lebt  in  Berlin. 

Fischer  (richtiger  Fischers)  ron  Erlachen,  Johann  Bernhard,  Architekt, 
geb.  15.  Mära  1666  in  Graz,  f  6.  April  1723  als  Hofbaadirektor  in  Wien,  zeigte 
schon  frfüj  *'in  grosse»  Talent  ttir  tHo  Baukun»it.  hiMet»'  in  Rom  seinen  G»  -rhntack 
fUr  den  burockcu  Stil  des  Bermm  und  Borrouiim  ums  und  wandte  diesen  Stil  in 
zahlreichen  Gebttuden  von  ^^rosaartigen  Verhältnissen  and  schöner  Disposition  an, 
wodurch  er  der  Stadt  Wien  ihr  monntnentak-M  Gepräge  verlieh.  Ks  sind  namentlich 
^e  barocke  Dreifaltigkeitasäole  am  Graben  (167U;  nach  dem  Entwurf  eine«  Italieners, 
der  Branneo  am  Homo  Markt,  das  HofbibliotheksgebftQde,  dM  mnfangreiehe  Sdüoaa 
Schönbmnn  — 1700),  die  Peterskirche  nach  dem  Vorbild  von  St.  Peter  in  Rom, 
und  als  sein  Hauptwerk  (seit  1716)  die  barocke  und  Überladene,  alter  effektToUe 
Karl-BorronitmildTehe,  ebenso  der  Palast  den  Prinsen  Ton  SaToyen  (jetzt  Finans- 
inini.sterium)  und  in  Prag  der  Palast  Clani-Gallas  (1707—1-2).  Er  erhielt  den  Adel 
und  war  Oberlandbaomeister.  Sein  „Entwurf  einer  historischen  Architektur''  tA~'2'.) 
enthält  willkürliche  Restaurationen  antiker  Bauwerke.  —  Biographie  von  ihm  von 
A.  Jlg.  (Wien  1894.) 

Fiseher  (Fischer»)  ron  Erlachen,  Joseph  Emannel,  Baumeister,  geb.  1695 
in  Wien,  t  1742  das.,  Sohn  dos  Vorigen,  erwarb  sich  als  Ardütekt  einen  geachteten 
Namen.  Er  bante  in  Wien  das  fürstlich  Schwarzenbes^pache  Pilnliy  die  Wsterreit- 
.H.  hnlc  (1729—35),  die  Bei«bakanalei  und  voUeodele  melurere  ron  eeliMni  7nter 
begonnene  Bauten. 

Fiien,  Engelbert,  Tl&mischer  Historien- und  Bildnisamaler,  geb.  IMS  tn  LOttieb, 

f  15.  April  173.S  das.,  Schüler  von  Flemael,  dann  hesonder''  vnn  Carlo 
Maratti  in  Rom;  kehrte  1679  nach  LtttUch  aorttck,  wo  er  tUr  Kirchen  etc.  zahl- 
reidie  Ctomllde  atnfBbrte,  ron  denen  aber  viele  n  Omnde  gegangen  sind. 

Fisher,  Edward^  Icdeutender  engliseher  SchahkUnstlcr,  ^':]>.  IT'IO  in  Irland, 
t  um  1785  in  London.  Er  kam  aus  dem  Kaufmannstand  in  die  Kunst,  und  gehört 
zu  dei^enigen  Arbeitern,  deren  Werke  besondere  Weichheit  im  Tone  zeigen.  Der 
Maler  Reynolds  nannte  ihn  zu  peinlich,  Tielleicht  weil  er  nachlässig  gearheitete 
Stellen  eines  Originals  nicht  verhenserte,  sondern  ebenso  \\iedcr«-Hh  Ueber  70  Bildnisse 
.sind  von  F.  bekannt,  die  meisten  nach  Reynolds,  auch  nach  Brompton,  Dance,  lioare  etc. 

Fisk,  William,  engl.  Bildniss-  and  Historienmaler,  geb.  um  17<m'>  in  Thonqirie- 
Soken  (Essex),  f  8.  Nov.  1872  in  Danbury  (Ibnex),  ging  erst  mit  30  .Tahren  vom 
Kaufmannstaade  zur  Kunst  Uber,  trat  1829  in  ^e  Akt^emie  und  stellte  anfangs 
Bildnisse,  später  auch  Historienbilder  aus,  s.  B.  Die  Krönung  des  Bobert  Bruce  1306 
(1836),  Der  Tod  Lionardo  da  Vincis  in  den  Armen  Franz  T  1838\  Mordversuch 
auf  Lorenao  de'  Medici  (1839),  Das  Verhör  Karls  1.  (1842;  und  Karl  i.  auf  dem  Wege 
mm  SduiTot  Später  malte  er  OenrobUder  nnd  biblisehe  Qegenstftnde. 

Fitch,  John  amerikanischer  Landschaflsnuiler,  geh.  zn  Hartford,  Ck)nn.  18S6» 
•tndirto  seit  18&5  in  München  anter  Albert,  Max  and  Zimmermann,  später 
iodi  In  Xiilaad.  Lebt  seit  186«  in  New-Tork,  wo  er  natorgetrene  Landschaften  ans 
der  Umgegi'iid  malt 

Fitger,  Arthur  Ueinr.  Wilh.,  Historienmaler  und  Dichter,  geb.  4.  Oct  1840 
in  Delmenhorst  (Oldenburg),  besuchte  die  Akademie  in  München,  wo  er  dnrch 
Cornelius  und  Genelli  beeinflusst  wurde  und  in  freundschaftlichem  Verkd  r  mit 
Genellis  Sohn  Caiiiillo  G.  (f  1867)  stand.  Dann  ging  er  nach  Antwerpen  und  wurde 
hier  durch  dm  Studium  des  Rubens,  sowie  später  U-^tj^— 65)  Italien  doreh  daa 
der  Venedaser  zu  einem  begdsterten  (Toloristen.  1870  liess  er  sich  in  Breniea 
nieder,  wo  er  durch  zahlreiche  monumentale  Malereien  beschäftigt  wurde,  in  denen 
er  eine  reiche  Phantasie  und  eine  grosse  Farbeugluth  entwickelte.  Es  sind  für  die 
Bembertikircbe  die  Bilder  vom  verlorenen  Sohn  nnd  vom  barmherzigen  Samariter, 
für  den  Buteuhof  die  Darstellung  der  Entwickeinn-  der  deutschen  Kultur  als 
monochromer  Fries,  und  noch  bedeutender  im  Rathskuller  die  in  Oel  gemalten 
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prächtigen  Wandbilder  der  Brema  mit  ihren  lebenäliLstigen  Kindern,  Ein  Bacchasfest 
und  die  4  Sttnger  das  Weines,  Anakreon,  Horas,  MatthiM  Olaadins,  Victor 

Scheffel  und  die  nach  seiner  cii^enen  Rathskellerphantasie  dargestellten  Roland  und 
die  Jongfiraa  Bose.  Einige  Jahre  sp&ter  kommen  dazu  zahkeiche  Wandbilder  in 
Vffenfliehen  und  prlyaten  Oebftiiden  ra  Bremen,  Mainz  und  Hanborgf,  sowie  die  1880 
und  1881  gemalten  tarlumpriichtigen  Wandbilder  (Wachnmalerei)  in  der  Börse  zu 
Bremen,  die  4  Figuren  der  Lebensalter  und  der  4  Elemente  als  Wandbilder  in  der 
Kunsthalle  zu  Hamburg,  und  das  friesartige  Bild:  Die  Hexenfahrt  (1881).  Als  Dichter 
machte  er  sich  vortheilhaft  bekannt  durch  seine  Dramen,  besonders  „Die  Hexe^ 
(4.  Aull.  1885),  durch  die  reizenden  Gedichte  ^Fahrendes  Volk"  (2.  Aufl.  1883)  und 
die  etwas  pessimistischen  „Winternächte"  (1880).  Für  den  Bremer  Ktlnstlenrerein 
lleferto  er  einige  Fest>i)iele  und  für  die  .Denkmale  der  QescUdito  und  Koast 
Bremens"  (1877)  schrieb  er  eine  Geschichte  des  dortigen  Domes. 

Flttler.  JameS)  engl.  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  1758  in  London,  f  2.  Dec 
1886  dae.  Er  trat  1788  in  die  Akademie  nnd  stach  als  „Marine-Engraver  to  hia 
Majesty"  vorzugsweise  Landschaft.s-  und  Marinebilder.  Die  besten  derselben  sind: 
Lord  Howes  Sieg  Uber  die  franz.  flotte  1794  (1799)  nach  Loutherburg,  Die  Schlacht 
anf  dem  Nil  1798  nach  demselben,  Der  Sieg  des  Lord  Rodney  1789  nadi  B.  Paton, 
Die  EinschiiFung  der  heil.  Ursula  und  Landschaft  mit  dem  Triumphbogen  des 
Constantin,  beide  nach  Cl.  Lorrain,  eine  Scene  aus  dem  Leben  des  Tigranes  d.  Gr. 
nach  Benjamin  West,  Der  Seestnrm  nach  Joseph  Vernet,  „Scotia  depicta*'  nach 
Zeichnungen  von  Claude  Nattes,  eine  ülnstrirte  Bibel  und  einige  Bildnisse. 

Flachenecker,  Wolfgang,  Maler  und  Lithograph  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb., 
machte  sich  bekannt  durch  einige  wohlgolungene  Lithographien  nach  Holbein,  van  Dyck, 
Albr.  DItrar  n.  A. 

Flagg,  George  Whiting,  amerikan.  Maler  des  historischen  Genres,  geb.  26.  Juni 
1816  in  Newhaven  (Connecticut),  zeigte  als  Neffe  und  Schüler  des  Malers  Washingto  n 
All 8 ton  in  Boston  ein  herrorragendee  Talent  aar  Malerei.  Wihrend  eines  mehr- 
jährigen Aufenthalts  in  Europa  studirte  er  die  alten  italienischen  Meister  und  wandte 
sich  zum  Genre  und  zur  Historie.  Dahin  gehören  z.  B.  Ein  ICnabe  der  auf  eine 
Gespenstergeschichte  lauscht,  Jacoh  nnd  BaheTam  Bmnnen,  Die  Ermordung  der  beiden 
Prinzen  im  Tower  unter  Richard  III.,  ein  anmuthiger  Knabe  der  Mäuse  zeigt.  Die 
Landung  der  Pilger,  Washington  von  seiner  Mutter  gesegnet,  Die  Ei-Anekdote  des 
Colomhns  n.  t.  w.  —  Sein  nnd  Allstons  Schüler  war  sein  Brader  Jared  F.,  geb. 
16.  Joai  1880  an  New-Haven  (Conn.),  der  gute  Bildnisse  malte,  aber  aplter  OelfUieher 
wurde  und  nur  noch  selten  von  seinem  Talent  Gebrauch  machte. 

Flahant,  L^on,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  6.  Dec.  1831  zu  Paris,  Schiller 
von  LeonFloury  und  von  Corot,  erhielt  1869  und  1878  Prämien  ftir  seine  Bilder : 
Die  Umgegend  von  Montbouy  fLoiret),  Unter  dem  GehSls,  Strand  Ton  BernoTal  soT 
Zeit  der  Ebbe.   Seit  1881  Kilter  der  Ehrenlegion. 

PlUMat.  Alexander,  Landschafts-  nnd  Bildnissmaler,  geb.  98.  Mftrx  1886  in 
Frankfurt  a.  M.,  Schüler  der  Akademie  in  Berlin  und  der  Dresdener  Akademie  unter 
JuL  Httbner  und  Ludw.  Richter,  nahm  seinen  Wohnsitz  in  Dresden.  Seine 
Landschaften  entlehate  er  beaonders  aus  dem  Hare  und  der  SlehaiBehen  Sehweis.  Br 
malte  auch  fur  den  bistorilchen  Verein  inDesian  einBüdniia  de«  Astronomen  Saanel 
Heinr.  Schwabe. 

nuien,  (Flamand),  Albert,  Ifaler  und  Radierer,  thätig  in  Paris  um  1648—64, 
war  ffoidlickter  als  in  seinen  Landschaften,  in  der  Darstellung  von  Fisehea  und 
Vögein,  die  er  sehr  naturwahr  radierte.  Zu  seinen  besten  Blättern,  deren  man  684 
/Khlt,  gehören:  36  Blätter  Fische  („Icones  diversorum  piscium"  1664),  12  Blätter 
Vögel  („Livre  d*oyseaux"),  13  Blätter  „Diversarum  avium  species"  (1659),  24BIitter 
Fische  („Direrms  espteee  de  poissons*),  18  landschaftliche  Blätter  aus  der  Umgegend 
von  Paris. 

Flamenoo,  Jnan,  span.  Maler  der  9.  HKlfte  des  15.  Jahrb.,  malte  fttr  8  AltKre 

der  Karthaui^e  zu  Miraflores  Scenen  ans  dem  Leben  Johanuie  O.  T.,  uad  1608  du 
Altarbild  in  der  Kathedrale  von  Valencia. 

FlMieng,  Fran<;ol8,  frans,  ffistorienmaler,  geb.  1859  in  Paris,  Sohn  den 
Leopold  F.,  Schuler  von  Calianel.  Hidouin  und  J.  P.  Laurens.  Erlebt  in 
Paria.  Unter  seinen  Bildern  sind  bekannt  geworden}  Der  angst*  und  schreckensvolle 
letzte  AuAruf  der  Girondisten  in  der  Gondergerie  am  80.  Oct.  1793  (Unseom  des 
Liix(  iiihourg),  Befreiung  der  Gefangenen  nach  der  Erstürmung  der  Bastille,  Das 
Blutbad  von  Macbicoul  im  Vendtekriege  1798,  Marie  Antoinette  auf  der  Fahrt  zum 
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Schaffet  (1885\  famille  Besmoulin««  im  Kreise  »einer  Familie  fj;;'estofhon  von  des 
Xtiaallera  Vater i,  Barlmro^ga  beaucUt  da«  Grab  Karls  <L  ür.,  und  das  Interieur: 
KapiteUaal  von  St.  Germain  des  Prte. 

Flameny.  Leopold,  Knpforf^torher  und  Radier nr  ctp^  22.  Nov.  1831  in  BrÜHseU 
war  aafang^  SchtUer  des  damal»  dort  lebenden  Cal am atta  (mit  dem  ihn  aber 
fligeatlieh  nur  die  Vorliebe  für  Ing^r^  verbuid)  und  kam  1868  nach  Paris,  wo  er 
«ich  mnächst  durch  den  im  Wettstreit  mit  seinem  Lchrpr  nn^ geführten  Stich  J>io 
Qaelle"  nach  Ingres  bekumt  machte  und  seine  ersten  Lorbeeren  mit  j^tiooho;«  and 
Strstonlke*  lUMm  Ini^rei,  1888  lUr  die  8odAM  d«  OntTore  gvstoeheii,  «tnag.  Ei 
stellte  sich  ab  e  r  hald  heraus,  dass  er  auf  die  Ausdruc  ks  weise  des  Stichels  wie  sie 
damals  bestaodi  Versteht  leisten  wollte,  und  so  sehen  wir  z.  B.  in  dem  Stich  ^Qeburt 
dar  Veaiu^  nadi  Oabaoel  die  Behudlnag  mit  ihren  haarfeinen  kurzen  Linim  und 
dem  ausgiebigsten  Gebrauch  der  Punkte,  sich  ganz  der  Badierung  nähern.  F.  ist 
dann  später  auch  yöllig"  zur  Radierung-  übergetreten.  Von  seinen  trefflichen  Linien- 
stichen and  Kadierung:en  nach  eigenen  Coiupositionen  und  nath  anderen  Meidtern 
Donnen  wir  noch :  nach  Francesco  Francia  Die  Geburt  Christi,  nach  Ingres  Ludwig  XIV. 
mit  Moliöre,  nach  Meissonier  Der  Haltt'plaltz,  nach  ßoning:ton  Margarete  von  Navarra, 
nach  L.  da  Vinci  Der  heil.  Sebastian,  nach  Giejre  Die  Buhe  der  Sappho,  nach 
Bambrandt  Die  Nachtwache,  Die  Staalmeesters,  und  Die  Anatomie  des  Dr.  Tnlp  und 
riphrore  Radierungen  in  Bidas  Evangelien.  Eine  reiche  Srunmlnnir  «meiner  Blttttcr  be- 
fand sich  1878  auf  der  Pariser  AoasteUung.  Er  erhielt  die  Brüsseler  gold.  MedaillOi 
1884«  88  und  87  weiter»  MedaiUeii  und  kam  1870  in  die  BltreiilegiOB. 

Flameng,  Mar!«»  Augu.ste,  franz.  Landschafts-  und  Marinemaler,  geb.  17.  Juli 
1843  in  Jouy  auxAiches  bei  Metz,  f  28.  Sept.  1893  in  Paris,  S<^liler  von  Dubufe» 
Materolle,  Blle  Delannay,  Puvis  de  OhaTannes  und  Bmile  Yernier. 
Man  nennt  unter  seinen  Bildern:  Fischerkahn  ni  IHeppe  (IHHi,  im  Luxombourg),  Das 
Meer  bei  Saint-Vaast-la  Hougue,  Das  Wrack,  Ai  fahrt  eines  Dreimastori  in  fiavre, 
Die  Themse  bei  London,  Die  Garonne  bei  Bordeaux  u.  A. 

Flamengo,  Miguel  el,  h.  Amb^re%  Miguel  de. 

Flamm,  Albert,  Landschaftsmaler,  geb.  9.  April  1823  in  Köln,  widmete  sich 
znnKchflt  in  DUsseldoi^  der  Architektur,  ging  aber  1840  zur  Malerei  Uber  und  wurde 
Schuler  von  AndreasAchenbach,  folgte  aber  melir  der  Richtung  seines  Freundea 
und  Mitschülers  Oswald  Achenbach,  mit  dem  er  anrh  Italien  bereiste.  Diesem 
leUteren  Lande  entlehnte  er  die  meisten  seiner  farbenreichen  Bilder.  Die  bedeutendsten 
denelben  afaidt  Morgenlaadsehalt,  Landaebaft  aas  OberttaUen,  MotiT  ans  dem  Thal 
der  Egeria,  Motiv  :nis  I'alp^trina,  Gewiftor  in  der  römischen  Carapagna  (1862,  Haupt- 
biid)^  Motiv  bei  (ienzano,  bei  Castel  Gaadolfo  (1867),  DieViaAppia  bei  Born  (Knnat- 
balle  in  HambnrgX  Pilatiii  am  yierwaUatltter  See,  Gribertriimmer  an  der 
Appischon  Strasse,  Blick  auf  den  Golf  von  Neapel  vom  PosUipo  aus,  Blick  auf  Cumae 
(Nat.-Gal.  in  Berlin),  Ansicht  des  Siebengebirgea  (1880»  im  Beaiti  des  Kaisers 
Wilhelm  n.),  Cap  Misene  und  viele  Andere. 

Flandin,  Eagtoe  Napoleon,  franz.  Landscbaltsmaler,  gab.  16.  Aug.  1809  in 
Neapel  von  französischen  Eltern,  f  1876,  bildete  sein  grosses  Talent  zur 
Malerei  in  seiner  Geburtsst.uU  ä.VL%  bereiste  Italien  und  debuünu  mit  den  Bildern : 
Ansicht  von  Venedig,  die  Seulzerbrücke  und  der  Strand  von  Neapel.  Dann  bevdata 
er  Algerien  und  malte  eine  Ansicht  der  Mairie  in  Algier  und  die  Erstürmung  von 
Ck)nstantine  (1838).  Bald  nachher  begleitete  er  den  französischen  Gesandten  nach 
Pttraien,  kehrte  184S  nach  Frankreich  snrilek  nnd  ging  mit  dem  Altertbnmifondwr 
Bott.i  nach  Ninive,  dessen  Ruinen  er  zeichnete.  TMo  Er£rcbni>-^e  dieser  Reisen  legte 
er  nieder  in  den  Werken  »Voyage  en  Perse"  (1843  S),  »Vo^age  i  Ninive"  (184&  ff. 
snaammen  10  Bde.)  nnd  in  einem  dritten  Werk  „L*Orient*  (1858—74,  mit  160  Tafeln). 
Er  schrieb  auch  eine  „Histoire  des  chevaliers  de  Rhödes"  (1864).  Auf  die  Aur^:-itc!lT]n<j 
von  1SÖ6  brachte  er  4  Bilder  aus  (Jonstantinopel  und  dem  Bosporus  and  in  den 
folgenden  Jahren  einige  aus  dem  nördlichen  Afrika.  1887  Medaille  8.  EX,  1849 
Slirenlegion. 

Flandrin,  Jean  Hlppoljrte,  franz.  Historien-  und  BiWnissmaler,  geb.  23.  Miürz 
1809  iu  Lyon,  t  21.  .Marz  18G4  in  Rom,  Schtiier  von  I  n  g  r  e  8.  bildete  sich  nachher 
in  Rom  weiter  aus,  und  begann  mit  der  profanen  Historie,  Dls  er  sich  1847  zur 
religiösen  Mali  rei  wandte,  nie  er  mit  f^cr  ganzen  Innigkeit  der  italieniTbAn  Meister 
des  lö.  Jahrh.  und  grosä&r  technischer  Vollendung  behandelte  und  in  Fraukruich 
wtodw  la  Ihren  brachte.  Nach  seinem  ersten  Tenmehe  in  der  Wandmalerei,  der 
Darstellung  aus  dem  Tvcben  des  Evangelisten  Johannea  hl  «inar  Kifialle  von  St.  Severin 
▲Uf  «aeiiMB  KflastUr>L«zieoa  B.  Aafl.  1.  Band.  28 
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in  Paris,  fol^n  1853  die  Wandgemälde  iiu  Chor  uud  Schiß*  der  alten  Kirche  St.  Germain 
des  Pres  (typische  Darstellungen)  and  die  der  neuen  Basilik»  8t  Paul  in  Ntmes,  in 
denen  er  sich  alten  Florentinern  und  Sienesen  nähert«;  ebenso  trefflich  die  im  Mittel- 
schiff von  St.  Vincent  de  Paul,  die  das  den  Völkern  gepredigte  Evangelium  als  Weg 
zum  Himmel  darstellen.  Als  seine  vorzüglichsten  StafTeleibildcr  sind  zu  nennen: 
*  hristus  Iftast  die  Kindlein  zu  sich  kommen,  Savonarola  predigt  in  Florenz,  and  eine 
MatiT  d^inrosa.  Auch  dem  Bildniss,  namentlich  dem  männlichen,  widmete  er  sich 
mit  groätiüm  £rfolg,  z.  B.  Prinz  Napoleon,  Graf  Walewski  a.  A.  1841  wurde  er 
Bitter^  186S  Ofllster  der  Khreidefl^eii;  auch  war  er  Hiligrlied  des  lutttats.  —  Seine 
Biogr.  von  Poncet  (1864),  Beal^  (1864),  Delaborde  (1866),  Jotdn  (1870)  undJIoiitnrd 
(S.  Aufl.  1876). 

FlftBdrin,  leaa  Paul,  Laadsehaftemaler,  geb.  8.  Mai  1811  in  Lyon,  Brader  dec 
Vorigen,  war  ebenfalls  Rclitller  von  Ingres,  bildete  sich  auf  Reisen  selbstftadly 
aus  und  malte  würde-  und  ausdrucksvoUe  Landschaften  von  robigem  and  heiterem 
CSiarakter.  Solche  sind  z.  B.  die  beiden  im  Museum  des  Lnxemlioiurgr  beflndlidieii 

Landachaiten  Ans  dem  Sabin ergebirge  und  Einsamkeit,  ferner:  Die  Flacht  nach 
Aegypten,  Umgegend  von  Marseille  n.  A.  Er  erhielt  mehrere  MedaiUeo  and  war 
seit  1852  Mitglied  der  Ehrenlegion. 

Flatters,  J.  J.,  Bildhauer,  geb.  1784  in  Crefeld,  SchtllerfOD  Jean  Antoine 

"Rov  Ao-n,  tVrtiirt''  nuhrere  ideale  und  allegorische  Statuen  und  Büsten,  z.  B.  1844 
einen  ailgeniein  bewunderten  Christuskopt,  bearbeitete  auch  Miltona  „Verlorenes 
Paradies"  (erschienen  1836  in  Stahlstich). 

Flatz,  Johann  ftobhard,  Maler,  geh  11  Tnni  l'^OO  in  Wolfurt  h[  i  Bri  rrcnz, 
t  19.  Mai  1881  in  Bregenz,  SchUler  der  Akademie  in  Wien,  schloss  sich  in  Kom  an 
Overbeck  an  nnd  malte  in  dessen  Sichtung  religiöse  l^der  von  grosser  Innigkeit, 
namentlich  Madonnen  im  Geiste  Raffuels.  Man  hat  von  ilna  '^inc  All-^s-orie  der  Mensch- 
weniong  C^brisü  (1842),  ein  Altarbild  der  Verklärung  des  heü  Franöscos  (1846), 
Abraham  nnd  ffie  8  Bngel  nnd  andere  religiöse  Bilder. 

Flawitzky,  Constantin  Dmletriewitich,  russischer  Historienmaler,  geb.  1829, 
t  1").  Sei)t.  (n.  St.>  1866  in  St.  Petersburg,  bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie,  an 
der  er  1864  Professor  wurde.  Von  seinen  Werken  sind  bekannt :  Christen  im  Cirkus, 
nnd  Der  Tod  der  Fürstin  Tankanow. 

»  •-  Plaxman,  John,  hervon-af^-ondor  eni>'l.  Bildhauer,  der  in  der  Konstgeschichte 
seines  Landen  eine  Stellung  eiiuumiut,  ähnlich  wie  hei  uns  Carstens,  geb.  6.  Jali 
1755  jsn  York  f  7.  Dec.  I82ö  in  London;  verlebte  eine  kränkliche  Jagend  hei  seinem 
gli  u  hnaniig-en  Vater  der  Modelleur  war,  und  in  dessen  Laden  der  Knabe  von  frühester 
Jugend  an  nach  Gypsen  zeichnete  und  in  den  alten  iilassikern  las.  Eine  regelrechte 
Brsiehnng  hat  er  nicht  genoesen.  Dort  im  Laden  wurden  einige  WoUtbMter  anf  Ihn 
uufmerk.sara,  die  es  ennög!irhtr>n.  ria-s  er  mit  15  Jahren  in  die  Akademie  eintrat, 
um  sich  der  höheren  Skulptur  zu  widmen;  sein  erstes  Werk,  ein  Neptun  in  Wachs 
modellirt,  stellte  er  1770  ans.  Nach  Abgang  von  der  Akademie  verdiente  er  ideh 
12  Jahre  lang  den  Lei  i  i.sunterhalt  dnrch  Modellentwerfung  für  die  berühmte  TöpfVri  i 
und  Porzeilanmannfaktur  Wedgwood.  Er  hatte  sich  unterdessen  mit  Anna  Denman, 
einer  trenen  und  fordernden  Lebensgenossin  verheirathet,  und  so  viel  erspart,  daae 
er  endlich  1787  mit  ihr  nach  Born  ziehen  konnte,  wo  er  sieben  Jahre  lang  verblieb. 
Hier  machte  er  .sich  zuerst  durch  seine  Zeichnungen  znr  IWr-*  und  Odyssee  (im  Auf- 
trag von  Mr».  Hare  Naylor  1793— i.i5  geschaffen,  von  Kiciicuhausen  gest.),  za  Dauie 
und  Aeschylos  (Auftrag  von  Mr.  Hope  und  Lady  Spencer,  gest.  von  Piroli)  nnd  snm 
Hesiod,  dann  aber  auch  durch  Grabmonumente,  Bildniss-  und  Idealstatuen  bekannt. 
Nach  London  zurückgekehrt  wurde  er  1797  Assocürter  der  Akademie;  1810  wurde  ihm 
der  nen  errichtete  Lehretnhl  itlr  Plaetik  daselbst  llbertragen.  Ohne  meiere  wichtige 
Ereignisse  in  seinen;  LnVon  .arbeitete  er  rftstiLr  nn  l  erfolqrt  i  Ii  tüs  zu  seinem  Tode 
in  London  weiter.  h\  weist  den  grossen  Mangel  so  vieler  seiner  Zeit-  nnd  Gesinnanffs- 
genossen  anf,  lAmlieb  dass  er  mr  Knnst  nicht  aaf  dem  unmittelbsrea  Wege  des 
GefHhls  und  Kun^t'^innns  c^rlangte,  sondern  auf  dnn  iiiittrlh  ucn  flrr  Literatur  Noch 
ehe  er  nur  den  Kuabenschuhen  entwachsen,  hatte  er  sich  durch  Lesen  von  einer 
grOBsartigen  Herrlichkeit  der  Antike  vollgepfropft,  die  er,  namentlieh  bei  seinem 
Bildungs<j:ang,  nicht  verdaute  und  so  haftet  seiner  Kunstttbung  natargem&ss  das 
Oymnasiastenhaft-Ideale  an,  die  Hucht  sich  ganz  im  Erhabenen  zu  bewegen,  Alles  was 
an  die  Wirklichkeit  und  die  Umgebung  erinnert,  für  kleinlich  oder  gar  unschön  zu 
halten.  Seine  SWOIQSfarlge  prakosche  Thätigkeit  für  Wedgwood  zog  ihn  von  den 
nnbestimmten  groisen  Ideen  etwas  herab  uiä  bot  ibm  wenigstens  Owegenheit,  in  die 
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antike  Vasenkunst  einzadriiigen.  Diese  gab  ihm  die  aesthetische  Richtschnur  bei  der 
Abfasrang  seiner  lUustrationsfolgen.  Wenn  wir  nun  auch  in  Betracht  ziehen,  dass  ea 
sich  hier  um  eine  Art  Stilisirongskoiiit  ihnlich  wie  jene  der  franzüsischen  Tragödie 
handelt,  wo  L'ewif»3cnna.sspn  «tatt  eines  einzelnen  Ausbruchs  der  Leidenschaft,  die 
Leidenücüalt  selbüt  persouilicii  t  auftritt  und  das  Qanze  durch  ein  (leider  die  Mangel 
entdedEOndes)  Vergrösserungsglas  angesehen  wird,  —  wenn  wir  auch  dem  gerecht  sein 
wollen,  so  bleibt  bei  F. 's  Zeichnungen  doch  so  viel  künstlerischem  Unvermögen,  ein 
so  grosser  Zwiespalt  zwischeo  WoUen  und  Können  tlbrig,  dass  wir  uns  heute  gestehen 
mflssen :  MaaelieB  ist  Aber  die  erliabene  Orlfflae  hinaiis  cor  Oftrieatur  gewwrdeD,  ja 
Vergil  und  Dante  könnten  öfters  geradezu  von  W.  Busch  gezeichnet  sein.  Am  Br.^'ten 
ist  noch  der  Hesiod,  der  ancb  in  Blake  den  besten  Yeryielfältiger  aaüraweisen  hat 
Audi  in  der  Plastik  ist  F.  an  sdnfKslurtmi,  da  wo  er  erliälMm,  oder  fttrehterlidi 
wirken  will ;  die  grosse  Coin})Ositiou  im  Freien  hat  er  Uberhaupt  nie  bewältigt,  am 
gelungensten  sind  noch  seine  Beliefs.  Aehnlich  kann  man  ja  bei  Thorwaldsen  sagen, 
dass  seine  berühmten  Reliefs  Nacht  und  Tag,  viel  künstlerischer  und  erquickender 
als  die  Meisten  der  mit  grosser  Anstrengung  geschaffenen  MonumentaL^tatuen  sind. 
Als  Teohnikf-r  war  F.  sehr  znröck  und  Hess  daher  seine  Entwürfe  von  Anderen 
meisseln.  Giüijuiouumente  von  ihm  sind  hervorzuheben  in  der  Chichester  Kathedrale 
(CoUins,  der  Dichter),  drei  in  der  Westminster-Abtei,  vier  in  der  Paulskirche  zu  Loiidoil 
'  Vclsnji,  Raeynolds  etc.),  in  GlasgOAv  die  Statue  Wiii.  Pitt-;  Von  idealen  Skulpturen 
sind  die  besten:  der  Achillesschüd  (1818),  der  Krzengel  Michael  für  Lord £Sgremont  an 
Petirortli,  ein  Fries  ,,Friede,  Freiheit  und  Ueberünss'  fttr  Lord  Bedfiird  an  Wobnm, 
das  BeUef  „Pandora  von  Merkur  zur  Erde  geführt",  u.  s.  w.  —  Seine  Begeisterung 
IBr  die  Antike  hatte  insofern  die  besten  Folgen  als  sein  Gutachten  über  £e  «Isilgin 
Marbles*  aossclklaggebend  für  deren  Ankauf  durch  die  englische  Nation  wurde.  Den 
Künstler  lernt  man  am  besten  kennen  in  der  Fiaxman-Oallery  des  University-College, 
wo  er  sich  in  den  Abgüssen  nach  Atelier  entwürfen  am  lautersten  gibt,  und  wir 
auch  die  grosse  Anzahl  seiner  überraschend  guten  Zeichnungen  nach  der  Natur  üiideu. 
Als  Ergebnisse  seiner  Lehrthätigkeit  besitzen  wir :  Anatomische  Studien  für  Ktlnstler 
(19  Platten  von  Landseer  gestochen,  (1833)  „Lertnrp^  ou  Sculpture"  (1829  und  1866), 
eine  (Charakteristik  des  Maler  Romn^,  dem  er  sehr  gerecht  wird,  and  verschiedene 
anonyme  Aufsätze,  so  z.  B.  Artikel  fttr  ÄH^dopIdien. 

Fluxman,  Mary  Ann,  Zeicbncrin,  q-cb  1768,  f  17.  April  1833,  Schwe^trr  d^'s 
Vorigen,  stellte  folgende  Zeieiinungen  aus:  1786  Tttrlüsche  l)amen,  1789  Ferdinand 
und  Hinuida  beim  Sdiachspiel,  1790  GKeilia,  1707—1800  Zeiduumgen  nach  Dichtem, 
1810  eine  Sappho,  1817  Zeichnungen  nach  der  alten  Ballade  „Des  Bettlers  Tochter*', 
1819  Mütterliche  Liebe,  und  ausserdem  ein  Bildniss  in  Wachs.  Ihre  Zeichnungen 
für  Robia  Qoodfellow  und  Harlejs  „Triumphe  des  Gemttths''  wurden  gestochen. 

Flegel,  Georg,  Stilllobenmaler,  geb.  1563  in  Olmtttz,  f  1638  in  Frankfurt  a.  M. 
Von  ihm  in  der  Galerie  zu  Darrastadt  sein  Selbstbildniss  und  von  iGor»  ein  Frühstück, 
in  der  Galerie  zu  Augsburg  2  ähnliche  Bilder  und  im  Mui^eum  in  Kassel  Stillleben 
Ton  Früchten  (1589). 

Flegel,  Johann  (fottfHed,  Holz  Imcider,  geb.  l«iö  in  Leipzig,  f  27.  Dec. 
1881  das.,  widmete  sic^  der  Kunst  als  Antodi^üit  und  gründete  in  Leipzig  ein 
Atelier  fttr  Holnehneidelninst,  ans  dem  eine  grosse  Reihe  Ton  lUnstrationen  an 
Hebels  aleinnnm" -rlien  Gedichten  nach  Ludwig  Richter,  zu  Overbecks  „Pompeji",  zu 
Schnorrs  BilUerbibel  and  zu  den  von  End.  Weigel  heransgegebMien  .Holzschnitten 
berflhmter  Meister*  hervorgingen. 

Flel8cher,Ern8t Philipp,  Bildniss-, Historien-  und  Genremaler,  geb.  185öinBreslau, 
Schüler  von  Julius  Schnorr  in  Dresden  und  von  P i  1  o t y  in  München,  machte 
grössere  Reisen  und  liess  sich  1890  in  München  nieder.  Er  malte:  Hagar  mit  Ismael, 
Des  Lebens  erste  Bitterkeit,  In  der  Kochstunde,  Zeichnungen  zu  „Odin",  Bildniss  des 
Componisten  Xaver  Scharwonka,  Schichtwechsel  beim  Durchbrach  des  St.  Gotthard 
(Nat.-Gal.  in  Berlin)  und  einige  Panoramen  und  Schlachtenbilder. 

Fleischer,  Max,  Genremaler,  geb.  29.  März  1841  in  Prossnitz  (Mähren),  Schüler 
der  Kunstschule  in  Breslau  und  der  Akademie  in  Wien  und  in  München,  liess  sieh 
später  in  Breslau  nieder.  Unter  seinen  Bildern  sind  hervorzuheben :  Die  erste  Commnnion. 
Inhalation  in  Betctahall,  Badevergnflgen  in  der  Bretagne,  Sonntagahendidts  au 
Isenflnh  im  Bemer  Oberland.   Er  Ir'  t  ;^^eij:<  nw&rtig  in  Zürich. 

FleJsolunan%  Friedrich,  Miniaturmaler  und  Stecher  in  punktirter  Manier, 
geb.  IS.  Mftn  1791  in  Nttnber^,  f  9.  Nor.  1834  in  Mttnehen,Sehfller  venA.  Gabler, 
malte  Bildnisse  in  Oel  nnd  in  Miniatur,  ist  aber  bedentender  dnt«h  seine  aahlreiehen 
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Stiche  für  Almaoai'hc  und  ainlere  Bücher  nnd  durch  »eiue  IFaiiptLlattcr :  Pie  1  Apn-sfo] 
nach  A.  DUrer,  Christus  am  Kreuz  (angeblich)  nach  L.  da  Vinci,  tiaethans  zum 
^oldnen  Emu  in  Nttmberg  nach  J.  A.  Klein  lud  durch  mebftre  BfididiM,  dsmiiter 
das  der  Tänzerin  Marie  Taglioni  und  sein  eigenes. 

Flelsdunann,  Jakob,  Radierer  and  Kapferstecher,  geb.  1816  io  Nttrnberg, 
t  18Mf  Brader  md  SehtUer  des  Johann  Andreas  Mit  1647  Sehller  tob 
Henriqnel-Dnpont  in  Paris,  stat-Iniarh  Kaffaol  eine  Brachaffoilg  der  Bfaond  eine 
Madonna,  sowie  das  Selbstbildnitti»  von  Eembrandt. 

netoelimaon,  Johann  AnirMS.  KvplMrstecher  in  Mezzotinto  und  Btafalitedier, 
Seb.  1811  In Nflmberg, Schüler  von  Philipp  Walther,  Hess  sich  1852  in  München 
nieder.  Unter  ««einen  Stichen  sind  zu  nennen :  nach  C.  Kreul  Der  Hirt  als  Arzt,  nach 
Kirner  Die  KartongchlHgeriu  und  der  Landarzt,  nach  V.  Piloty  Der  Stadtarzt,  nach 
Wilkie  Die  Auspfändung,  nach  Carl  Hühner  Die  Seirnunfi^  der  Auswanderer,  nach 
HiddemannDie  Hochzeit  nnd  die  Taute,  26  Blätter  zur  Schöuheitsgalerie  des  König» 
Ludwig,  6  Blätter  zu  Schillers  Werken  von  Pecht  und  Die  heil.  Jongfirau  mit  dem 
Kinde  nach  AnschUtz. 

Flemael  (Fl^malle),  Bertholet,  bel^f.  TTistoriennialer,  t^eh.  1R14  in  Ltttticb, 
t  18.  Juli  1675  das.,  Schüler  von  Gerard  Doaffet,  ging  1638  nach  Italien, 
etndirte  in  Rom  die  lüten  Meister  nnd  namentlich  Ponssfai.  Vom  Orosshenogr  ▼on 
Tc^i  iin;^  lif  rnfi  n,  war  er  in  Florenz  thHticr.  ging  aber  bald  nachher  nach  Pari?,  wo 
er  für  die  Kirche  .des  Grands  Augostios"  eine  Anbetung  der  Könige  und  für  die 
Oanneliterkirche  Die  Himmelfahrt  des  Elias  malte.  1647  kehrte  er  in  sein  Vaterland 
zurück,  ging  1670  abermals  nach  Paris,  wurde  Professor  an  der  Akademie  nnd  wandte 
sich  dann  wieder  nach  Lttttieh,  wo  er  zum  Canonicns  von  St.  Paul  ernannt  wurde. 
Unter  seinen  übrigen  Bildern  von  lobenswerther  Composition  aber  schwachem  Colorit 
sind  zu  nennen:  mehrere  Bilder  in  der  Kathedrale  und  in  St.  Jean  zu  Lüttich,  Die 
Züchtigung  des  Heliodor  {Museum  in  Brüssel).  Die  Mysterien  des  A.  und  N.  Testamentii 
(im  Louvre),  Der  Abschied  des  Aeneas  von  Troja  (Museum  in  Dresden),  Alexanders 
Abreise  nach  Asien  und  Die  sterbende  Lucretia  (Museum  in  Kassel). 

FlerS)  Camllle,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  1802  in  Paris,  f  1868  das., 
Schüler  von  F&ris,  malte  aus  der  Normandie  nnd  den  hügeligen  Ufern  der  Marne 
und  Bnre  oatnrgetreae  Laadidialtea  Ton  krlltigem  Colorit  nnd  groeser  Feinheit 
des  Tons.    1849  ward  er  Ritter  der  !'?hr  nlf^ffion. 

Flesoh-Bnuuüagea«  Lama  to&}  Genremalerin,  geb.  81.  März  1856  in  Brünn, 
madite  ihre  Stadien  w!en  nnd  spftter  in  Hiaehea,  m»  sie  ihzea  Wehsuita  aeim* 
Ton  ihr  werden  genannt  die  Bilder !  Andieht,  Obdachlos»  OemttsegarteBna4WaiMB> 
mftdchen  bei  der  Handarbeit. 

FleaT)  Nicolas  Gnlllanme  de  la,  Blnmenmaler  und  Radierer  des  17.  Jahrh., 
t  um  1670  in  Rom,  arbeitete  hier  um  1638  und  im  fol^renden  Jahnehnt  in  Paris. 
Unter  seinen  «eltenen  BlSttem  werden  genannt:  12  RlUtter  Blumen  ans  dem  Jahre 
l(j38  mit  dem  iiiidniss  des  Künstlers  und  andere  12  Blätter  aus  dem  Jahre  1039. 

Flenry,  L^on,  Landschafts-  und  Historienmaler,  geb.  1804  in  Paris,  f  19.  Oct 
1858  das.,  anfangs  Schüler  seines  Vaters,  eines  Malers,  später  Schüler  von  Bertin 
and  Hersent,  bereiste  1827—30  Frankreich,  Belgien  und  Italien  uaü  malte  von 
diesen  Reisen  Landschaften  von  grosser  Wahrheit  nnd  soi^^ltiger  Behandlung.  Br 
malte  aber  auch  religiöse  Historienbilder,  z.  B.  eine  Tanfe  Obri'-ti  in  dr  r  Marq-arrthrn 
kirche  and  eine  Heil.  Genoveva  in  der  Kirche  St.  Etienue  du  Mont  in  Paris.  Kr 
erhielt  Tersehiedene  Medaillen  nnd  trat  18S1  in  die  Ehrenlegion. 

Flenrj,  Rnh ert,  s,  Robert-Flcnry. 

FUckel)  Fanl  Franz,  Landschaftsmaler,  geb.  8.  April  1862  in  Berlin,  besuchte 
die  Knnstsehnle  in  Weimar  nnter  Th.  Hagen,  ging  1874  nach  Düsseldorf,  wo  er 
selbständig  arbeitete  und  Hess  sich  1876  in  Berlin  nieder.  Er  machte  Studienreisen 
in  Deutschland  und  Oesterreich  nnd  1877  nach  Italien.  Seine  flott  gemalten  Bilder, 
in  denen  er  ungebrochene  Localfarben  liebt,  sind  meistens  italienische  Gegenden, 
z.  B.  Garten  bei  Neapel,  Villa  d'Este,  Neapel  vom  Capodimonte  aos,  ^U'tie  von 
Bordighera  an  der  Riviera  di  Ponente,  aber  anch  eiae  Landschaft  von  der  Insel 
Rügen  und  ein  Buchenwald  in  Prerow. 

Flincky  Aairaaa  Ohiist.  Ferd«,  diaiseher  Holzschneider,  geb.  3.  Febr.  1813 
in  Kopenhagen,  f  16.  Aug.  1872  dwi.,  war  von  1«.'?2^38  Schüler  der  dortigcTi  Akademie 
nnd  erlernte  die  Holzschneidekunst  als  Autodidakt,  die  er  nach  seiner  ihm  eigenthUm- 
liehen  Methode  der  Umrisszeichnang  aof  dem  Holastoek  niul  der  AoafBhnmg  der 
Details  aas  Dreier  Haad  aasttbte.   1840  liaie  Sf  sieli  als  LltiMfrafli  ia  seiaer 
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Vaterstadt  nieder  und  gab  den  popoliren  sogeiuuuitan  FUnchkaleader  mit  Holi^ 
schnitten  heraas. 

Flimek,  Gorsert,  holländischer  BlldnisB-  und  Historienmaler,  geb.  25.  Jan.  1616 
in  Cleye,  f  2  F''>)r  ir>»;o  in  Amsterdam,  Schüler  von  Lambert  Jacobs^  in 
Leeuwardüü  uu>l  .^püiei  von  Kenibrandt  in  Amsterdam,  dem  at  in  seinen  Bildern 
sehr  nahe  kommt.  Ans  seinem  Hauptfach,  dem  Bildniss,  sind  zu  nennen  als  sein 
frühestes  Bild  Janges  Mitdchen  in  der  Tracht  einer  Schäferin  (1636,  Museum  in 
Brauuschweig),  ausserdem  Bildnisse  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg  (lü37),  im 
Hnseam  ra  Dresden  (1639  nnd  1648),  im  Lonirr«  (1641),  im  Hofmiteen]nsn\'l^en  (1661), 
im  Mu.>^(  nTT.  zu  rterltn  (1641)  und  vnr  all.  n  nls  seine  Hauptbilder  dieses  Faches  im 
Beichsmuäeum  zu  Auuterdam  Die  ächUtzeuleier  des  Westfälischen  ftiedens  (1648), 
IMe  4  Offlsiere  der  Kloraideniditltsmi  (1649)  und  Die  Korpondsdialt  det  AlbwC  Bm 
(1645).  Unter  seinen  Historienbildern  nind  bedeutend :  I.-*aak  segnet  Jakob  (im  Reicbs- 
museum  zu  Amsterdam,  1638,  noch  ganz  KembrandÜBch),  derselbe  Gegenstand  in  der 
Sammlung  Sixt  daselbst,  Die  Verstossung  der  Hagar  (Museam  in  Badi^est  und  in 
BerUn),  David  und  Urias  (Museam  in  Dresden),  VerkOndigong  an  die  ffirten  (im 
Loavre),  Cnrius  Dentatu!»  als  Landbaner  im  könis-l  Palais  zu  Amsterdam. 

Fliudt  (oder  Fljrnt),  Faul,  Goldschmied,  Üadierer  und  Kupferstecher  mit  der 
Ooldlduniedipiiiixe,  geb.  am  1570  inNtirnberg,  f  um  1620.  Die  besten  unter  seinen 
seltenen  Ornament-Arbeiten  sind:  13  Blrittcr  der  Monate  mit  landschaftlichen  Gründen 
(1611),  la  Blätter  allegorische  Darstellungen.  12  Blätter  Grotesken  (1611)  and  20 
Blätter  Vasen,  Becher,  Krilge  and  sonstige  Oeediirre  (1618). 

Flint,  Andrfas,  Ktijif>r^'fpf^hf»r,  g-eb.  176G  (l7fi«t  in  Kopenhagen,  f  19.  Sept. 
1824  das.,  beüuuhte  die  Akademie,  gewann  mit  seinem  Tod  Abels  naeh  Laca  Giordano 
die  grosse  goldene  Medaille  and  eUdi  in  der  Folge  nhlreiehe  (160)  Büdnlflee  von 
ZeitjLrenossen,  viele  in  AinatintwBUHiier,  die  lebr  beliebt  wavML  —  Sein  Bruder 
fiielSygeb.  1776,  war  Maler. 

FuBzer,  Feder,  Thiennaler  und  lUoatrator,  geb.  4.  April  1838  m  Reiehenbach 
im  Voigtlande,  war  1849—59  SchtUer  der  Akademie  in  Dresden,  wo  er  sich  anter 
Schnorr  der  Historienmalerei  widmete.  Dann  wurde  er  Zeichenlehrer  in  Chemnitz, 
malte  in  Oel  und  in  Aquarell  iiumoristlHche  Thierbilder  und  lieferte  lüuatrationen 
für  die  Zeit. Schriften  „Daheim'',  „Deutsche  Jugendzeitong*  und  Andere,  f»b  »veh eia 
JLehrbiii  h  li-^  Zeifhenimterrichts*  (2.  Aufl.  1879)  heraus. 

Flipiirt,  Cüuries  Joseph,  Maler  and  Knpferstecher,  geb.  1728  in  Paris,  f  1797 
in  Madrid,  anfanji^  Schüler  seines  Vaters,  widmete  sich  in  Venedig  anter  Tiepolo 
und  Amii^fnni  der  Malerei  und  unter  Jc^^eph  Wagner  der  Kupforstecherkunst, 
kam  1770  nach  Spanien,  wo  er  als  Holkuplerstecher  anter  Ferdinand  VI.  eine  grosse 
Tbftti|lteit  entfeltete. 

Filiert,  Jean  Jacques,  Kupferstecher  unl  Radierer,  geh  1719  in  Paris, 
t  11.  Juni  1782,  Sohn  and  Schüler  desStediers  Jean  Charles  F.  (geb.  1690)  und 
flebnler  tob  Laurent  Cnre,  itndi  nebrere  eebr  gate  BlKtter:  Kadi  IHetrleii 
CHiristas  am  Teiche  Bethesda,  nach  Grenze  Die  Dorfbraat  (1770),  Der  gichtkranko 
Vater  (1707),  und  Der  Königskuchen  fl771),  nach  Ginlio  Romano  die  Madonna  della 
Catina  i^Mut^eum  in  Dresden),  nach  Natoire  Venus  und  Aeneas  und  Adam  und  Eva 
nach  dem  Stindenfall,  nach  Boulogue  Der  Kampf  der  Gentanren  and  Lapithen,  nach 
Vanloo  Die  Bärenjagd,  nach  Boach'  r  TMe  Tigerjagd,  naeb  Joiepb  Vernel  awei  See- 
stflrme  mit  Schiflfbruch,  2  Blätter  nach  Viea  a.  A. 

Flodinf,  Peter,  Kupfersteeber,  geb.  1781  in  Stockholm,  f  17.  Oct.  1791  das., 
arbeitete  längere  Zeit  in  Paris,  wo  er  den  AqtntintuFtich  erfanden  haben  soll.  Unter 
seinen  wohlgelangenen  Blättern  sind:  Apollo  und  Daphne  nach  Boacher,  Die  wach- 
aane  Anfteberln  nacb  Jean  Bapt  Deehayee,  Der  Banb  der  Sabinerinnen  nacb  Bardin 
imd  einige  Bildnisse. 

notnery  Peter,  Bildhauer  und  Formschneider  des  16.  Jahrb.,  lebte  in  Nürnberg, 
wo  er  t8.  Oct  1548  starb.  Br  scbnitt  meietens  in  weieeem  Stein  BUdnliie  nnd  Cm- 
cataren.  In  der  Hertel.scben  Sammlung^  in  Nürnberg  von  ihm  reizende  kleine  Flach- 
bilder, in  der  Berliner  Kunstkammer  eine  Kleopatra  aas  dem  Jalire  1532.  Als  Form- 
schneider bracbte  er  mythologische  Blätter  and  namentlidi  Bntwtlrfe  ra  Möbeln, 
Geräthen,  Vasen,  Grotesken  and  sonstigen  Architekturdetails.  Sein  Kunstbuch,  er- 
schienen 1649,  in  40  pbotolitbographirten  Blitteni  beraa^gegeben  von  B.  Schaster 
(1882). 

Floreani,  FnuMMtoe^  ital.  Maler  des  16.  Jabrb.  aas  Udine,  f  nach  1579,  Schiller 
dea  Pell  egr  inj,  war  TOrwggweiee  Bildnimmaler,  nnd  als  eolober  tbitig  im  Dienet  dea 
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römigch-deaUchen  Kaiser»  Maximilian  XI.  Von  ihm  iui  Ilotiutueuui  2U  Wien  eine 
Madonna  mit  dem  Kinde  (1565).   Er  soll  aneli  Aröhitekt  gewesen  sein. 

Florigerio,  SebastianO)  ital.  Maler  des  16.  Jahrh.,  geb.  in  Conegliano,  f  nach 
1643  in  (Jdinc,  Schüler  und  Schwiegfersohn  des  Pellogrini.  Von  ihm  in  der 
Akademie  zu  Venedig  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  3  Heiligen  (1533),  im  Rath* 
hause  zu  Udine  Der  Magistrat  von  Udine  70r  Christus  (1546),  in  S.  Oiorgio  da^^elbst 
eine  Madonna  mit  Endeln  und  dem  heil.  Georg  zu  Fferde  (1529),  in  der  Akademie 
von  Venedig  die  Heiligen  Franciscus,  Antonius  und  der  Eyangeli^t  Johanne:«.  Er  malte 
auch  für  einige  Kirchen  in  Padua. 

FlorlH,  Frans  (eigentlich  Francois  de  Triendt),  nlederlSnd.  Maler,  geb.  1517 
oder  18  in  Antwerpen,  f  1.  Oct.  1570  das.,  Schüler  des  Lambert  Lombardns 
in  Ltittieli,  arbeitete  seit  1640  als  Meister  der  LneaimrOde  io  Antwerpen,  wo  er 
zahlreiche  Schtilt  r  l  ildete  und  solchen  Jlnf  crhni,»ti ,  tlass  man  ihn  wenn  ain  h  mit 
Unrecht,  den  Niederländischen  Baffael  nannte.  Später  bildete  er  sich  in  ItaUen  unter 
dem  Einflnss  Michelangelos,  sachte,  wie  dieser,  die  Schönheit  der  Glieder  in 
stark  gerauskelten  Körpern  und  anatomisch  studirten  Formen  auszudrücken  und  führte 
in  die  niederländische  Malerei  lebhafte  Bewegrang-  der  Figruren  und  elegante 
Gruppirung  ein.  Unter  seinen  zahlreichen  Bildern  ist  das  meisterhaft  gemalte,  aber 
sehr  suuderlrte  Hauptwerk  Der  Sturz  der  gefallenen  Engel  (1554 1  im  Museum  zu 
Antwerpen,  daselbst  auch  Der  heil.  Lucas  und  Die  Anbetung  der  Hirten,  (diese  letztere 
auch  im  Museum  zu  Dresden),  im  Museum  zu  Berlin  Venns  mit  Amor,  Loth  mit  meinen 
TScbtem  nnd  Mars  und  Venus  im  Netze  des  Vulcan  (1547),  im  Museum  zu  Brüssel 
Das  jüngste  Gericht  (]'>r,C,\  im  Museum  del  Prado  zu  Madrid  Pic  Sündfluth,  im 
Hofmoseom  zu  Wien  Adam  und  Eva  im  Paradiese,  ihre  Vertreibung  aus  demselben 
lud  eine  Hell.  Familie.  Am  besten  dnd  im  Allgemeinen  sirfne  Bildnisse,  iraterdttBeii 
Der  Falkenjägor  (1558)  im  Museum  zu  Braunschweig  besondei^  meisterhaft.  Sein 
Bruder  Comells  Fl.,  (geb.  1514,  f  1575)p  war  ein  geeckter  Architekt,  der  1564  bis 
1568  in  Antwerpen  aas  Lagerhaas  der  Hansa  und  1661—66  das  StadOiaiui  erbaate. 

Flö^e,  Henny,  Bildniss-  und  Genrenjalerin  der  Gegenwart  in  München.  Von 
ihr  wurden  bekannt  die  Bilder:  Ein  deutscher  Gelehrter  des  16.  Jahrb.,  Eine  deutsche 
Hausfrau  des  16.  Jahrb.,  Mecklenburger  Hirtenkinder,  Eine  Dalmatinerin,  Ualilel  nnd 
sein  letzter  Schüler  Viviani. 

Flüggen,  Gisbert.  Genremaler,  geb.  9.  Febr.  IHll  in  Köln,  f  3.  Sept.  1859 
in  München,  bildete  gicn  kurze  Zeit  auf  der  Akademie  in  Düsseldorf  und  später  in 
München,  wo  er  1853  BhreimtitgUed  der  Akademie  wurde;  malte  nach  dem  Vorbild 
von  David  Wilkie  Scenen  aus  dem  gesellschaftlichen  Leben  der  Zopfzeit,  gewöhnlich 
mit  einer  socialen  oder  moralischen  Tendenz.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören: 
Die  überraschten  Diener  (1889),  BiiM  Verlobuag  (1840),  Der  Baterbrochene  Bherertrag, 
Der  iini^'^lfif  kür  hr^  ?pif  Ir  r  Museum  in  Mainz),  Die  verlorene  Schachpartie,  Die  Prozess- 
entscheidung, Der  versweiüongsroUe  Spieler  (Moseum  in  Breslau),  Der  Bör^n- 
speculant.  Die  Brbsehleieher  (Mnsenm  in  Hannofer),  DI»  Weinprobe,  Die  Auspfändung, 
Der  Tod  des  Königs  Ft  ir  «!rinh  August  II.  von  «  und  ui  der  Neuen  I^nakothME 

zu  München  Das  Vorzimmer  eines  Fürsten. 

Flüggen,  Joseph,  Bildniss-  nnd  Historienmaler,  geb.  1842  in  München,  Sohn 
und  Schüler  des  Vorigen,  auch  Schüler  der  dortigen  Akademie  onter  Piloty.  Zum 
Zwecke  weiterer  Studien  reiste  er  1806  nach  Paris,  London  und  Belgien,  wo  er  viel 
von  der  altcithümlichen  Richtung  von  Leys  annahm.  Bekannter  als  seine  im  Ganzen 
wenig  an  die  Oeffentlichkeit  gekommenen  Bildnisse  sind  unter  seinen  übrigen  Bildern : 
Elisabeth  von  Thüringen  auf  der  Flucht,  Der  Wirt  hin  Töchterlein  (1868,  nachUhland, 
Hauptbild),  weniger  gelungen  Familienglück,  und  Am  Strand  von  Genua;  sehr  glücklich 
dagegen  war  er  in  den  Bildern :  Das  schmollende  Liebeepaar,  MUton  das  ..Verlorene 
Paradies"  dictirend,  Die  Landfrriifin  Margarethe  von  ihren  Kinrlern  ATi^rhictl  nehmend, 
Begina  Imhof  die  Braateeschenke  empfangend  (1877),  Das  letzte  Kleinod  (1883),  Tod 
der  heil.  Elisabeth,  nna  Die  Mirchenbilder  auf  der  DrachenbQrg  bei  Kanigswinter. 

Flynt,  Paul.  B.  Flindt,  Paul. 

Focardiy  ital.  BUdhaaer  der  Gegenwart,  brachte  auf  die  Pariser  Weltausstellung 
▼on  1878  die  gesund  realistischen  Bildwerke :  Gruppen  ans  dem  Familienleben  det 
niederen  Volkes  und  die  trefflich  charakterisirte  Gruppe  aus  dem  Londoner  fftruintrii- 
lelwn  von  2  zerlumpten  Zeitung.^jungon  die  ihre  Tagesblätter  anpreisen. 

Foek,  Harms.  hoUänd.  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1766  in  Amsterdam, 
t  1822,  roa<  hte  sich  hekaant  durch  zahlreiche  BadierongeB  von  Landsdurfleii  aaa 
hoiiindischen  Gegenden,  sauentUch  ans  Haarlem. 
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Focosi,  Alessandro«  ital.  Maler  des  19.  Jiilirh.,  malte  in  den  60er  Jahren  einige 
▼erdientroll»  HistoifonUlaer  von  guter  Charaktarirtik  imd  AuilUining,  s.  B. 
von  Medida,  Karl  IX.,  Karl  Smaiiaal  wlffl  dam  apaniadian  Gaaandteii  daa  goldene 

Vliess  zu. 

Foons,  George  9  franz.  Landschaftsmaler  und  Radierer,  geb.  um  1641  in 
Chäteandnn  (Eure  et  Loir),  f  1708  in  Paris.  Seine  seltenen  Uittar  aiiid  nur  Land- 
aebaften,  die  meisten  aus  Italien  im  Geschmack  N.  Poassin« 

FSrstery  Emil  von,  Architekt,  geb.  18.  Oct.  in  Wien,  Sohn  von  L  ud  wi  ^  F. 
(s.  d.),  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  Berlin  im  Atelier  seines  Vaters  und  durch 
Studienreisen  in  Italien.  Seine  Hauptwerke  sin  1  I  n  P  ilais  Wertheim  in  Wien,  das 
(läöl  abgebrannte)  Ringtheater  und  zahlreiche  Pnvathäuser  in  Wien,  aowiq  Hdtels 
bi  Orfea  eei  Bozen,  in  Mtreii  und  ia  Bokareat 

Förster,  Emst  Joachim,  Maler  und  KunstFJchriftstellnr,  ^eh.  8.  April  Inno  iu 
Münchengosserstädt  bei  Aitenborg,  i  29.  April  18d6  in  München,  ging  von  gelehrten 
StwUeB  aar  Kmiat  Ober;  wurde  Schiller  von  Wilh.  ▼.  Sehadow  lo  Berlin  and  tob 
1823  an  Schiller  von  Cornelius  in  München.  Zunächst  malte  er  als  Gehilfe  K  arl 
Hormanns  einen  Theil  des  Freskobildes  der  Theologie  in  der  Aula  der  Uaiversität 
zu  Bonn,  und  betheiligte  sich  bei  den  Fresken  in  den  Arkaden  des  Hofgartens  in 
Mttnehen.  Durch  seine  Yerheirathung  mit  einer  Tochter  Jean  Paul  Fr.  Ri(  hters 
wurde  er  der  Kunst  immer  mehr  entzogen  und  wandte  «ich  zu  literarischt  u  Arltoiten 
bezüglich  auf  Lehen,  Werke  und  Nachlass  mimA  Schwiegervaters.  £s  sind :  „Wahrheit 
«ua  Jean  Pauls  Leben*"  (1827—33),  „Politische  Nachklänge  von  Jean  Paol*  (18S8), 
„Jean  Pauls  literarischer  Nachlass**  (1836—88,  5  Bde.)  u.  A.  Da  er  bereits  vor  dorn 
£r8cheinen  dieser  Arbeiten  2  Reisen  nach  Italien  gemacht  hatte,  ao  wurde  er  ?om 
Kronprinaen  Max  von  Bayern  mit  der  Anferttgong  einer  ftunmlmig  von  Zeichnungen 
nach  altitalienischrn  Meistern  bcaiiftrn^-t .  widmete  auch  steine  Thiitiq-keit  dein 
Schornschen  „JCuntitblatt'^  und  schrieb  die  sehr  geschätzten  »Beiträge  zur  neueren 
Knnstgesdiidite''  (1835).  1888  nahm  er  für  eine^itlaa^  ^e  KoiiBtflbiuig  wieder  auf, 
hetheili^'te  sii  li  an  der  Au.siiKilnni;-  des  neuen  Köni^sbauea  und  malte  einige  Bildnisse 
und  Oeibilder.  Für  die  Wiederaulündung  (1837)  und  Herausgabe  der  Wandi^cmälde 
der  Kapelle  St.  Oior^o  in  Padua  (von  Altachiero)  erhielt  er  die  grosse  goldene 
Medaille  für  Kunst  and  Wissenschaft.  Nach  seinen  geistvollen  „Briefen  über  Malerei 
in  Bezug-  auf  die  Sammlung-en  von  Berlin,  Drenden  und  München"  (1838)  folgten 
mehrere  Keiisehandbücher  über  München,  Italien  und  Deutschland.  An  grösseren, 
sehr  bedeutenden  knnstwissenschaftlichen  Werken  folgten  dann:  „Geschichte  der 
deutschen  Kunst^  (1851—60,  5  Bde.).  da«  Prachtwerk  „Denkmale  deutscher  Baukunst, 
Bildnerei  und  Malerei"  mit  600  Tafeln  (1855— tiu,  12  Bde.),  „Leben  und  Werke  des 
Fra  Angelico  da  Fiesole*  (1859),  „Vorschule  der  KattetgeBohichte"  (1862),  die  Bio- 

Sraphie  Raffaels  (1867—69,  2  Bde.)  und  Cornditi.s  (1874,  2  B'le.),  die  ^Geschichte 
er  itaüemscheu  Kunst"  (1869  ff.)  und  die  „Denkmale  italienischer  Malerei"  (1870—81, 
4  Bde.). 

Farster,  Ludwfgr«  Architekt,  geb.  1797  in  Bayreuth,  f  16.  Juni  1863  in  Bad 
Gleichenberg  (Steiermark)  als  Professor  der  Akademie  in  Wien,  bildete  sich  auf  den 
Akadendan  m  MUndteii  und  in  Wien,  wo  er  1815  Sehtiler  von  Koblli  wurde.  Dordb 
aaine  1841  von  ihm  herausgegebenen  Projekte  veranlasste  er  die  Stadterweiter nng 
von  Wien.  Seine  Bauwerke,  meistens  im  Stil  der  italienischen  Renaissance,  sind  die 
evangelische  Kirche  in  Gumpendorf,  die  Synagoge  in  Wien  und  in  Budapest,  die  EUsabeth- 
brttcke  und  zahlreiche  Privathänaer  in  Wien.  Seit  18M  g»b  er  die  von  ihm  ga> 
grtindete  „Bauzeituug*'  heraus. 

Försterling,  Otto.  Genre-  und  LaadschafUsmaler,  geb.  18.  Juni  1843  iu  Berlin, 
beeuchte  seit  1862  die  dortige  Aki  [  >mie  und  war  1865  und  66  Schüler  von  .Julius 
Schräder.  1867  Hess  er  .''ich  in  Kl  inzs  hnr-hwitz  hei  Dresden  und  1890  in  Leipzig 
nieder  und  malte  laudxtchaitiicho  und  m^lhologische  Genrebilder  von  poetischer  Auf- 
faaaong  and  tiefem  NatnrgeftthL  Dahin  gelitfren :  Morgenthau,  Waldmärchen,  Sehnee* 
wittrhen,  eine  liebreizende  Quellnixe  in  einer  Grotte.  T;an(1s<MKift  Tiiit  ("t  ntimron  im 
Kampf  mit  Tigern,  eine  historische  Laodschi^  mit  der  Flucht  nach  Aegypten  (1880), 
Herbstabend  (1884),  Jndas  im  Oewitterstorm  wirrend  der  KrenaigungChiiati  (1884) ; 
dazu  auch  in  Badierungt  n  lir  ansprechen  1-  St Uumungslamls -haften,  Randzeichnungen 
zu  anakreontischen  Liedern.  Die  schöne  Müllerin,  20  Originalradierniigon  (1869), 
und  Sgrafiitoarbeiten  in  Berlin  und  in  Dresden. 

FOrtsch,  Han»,  Radierer,  geb.  1859  in  Nürnberg,  kam  mit  13  Jahren  zu  einem 
Iiitbognjphmi  in  die  Lehre,  entwickelte  aein  Zeichentaient  an  der  Konalsohale  aeiner 
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Vaterstadt  und  ging  lS7.s  nach  München,  wo  er  sich  anter  Raab  der  Kadierkanst 
miwandte.  Seine  BIKtter  sind  meistens  Landschaften  aue  der  Umgegend  von  MUncheB. 

Fogelberg,  Bonpf  Erland,  schwedischer  Bildhauer,  c^eb  1787  in  Gothenburg, 
t  22.  Dec.  1854  auf  einer  Heise  in  Triest.  Kr  beanchte  die  Akademie  in  Stockholm 
und  ging  18S0  nach  Rom,  wo  er  deh  durch  tflchtige  Bildwerke  etnen  Nainea  nadit« 
und  durch  Thorwaldsen  beeinflupst,  die  nordischen  Göttergestalten  darstellte,  deren 
plastische  Verkörperung  ihm  nicht  völlig  gelang,  z.  £.  Odin,  Thor  und  Baldnr  im 
Nationalmasenm  zu  StMUiolffl.  Besser  tlod  im  AUgemeinen  seine  OeeUllen  ans  der 
griechischen  Mythe,  z.  B.  Mercur  den  Arierus  tödtend,  Venus  und  Apollo,  sowie  seine 
Bildnissfltatnen  Gnstay  Adolfs  (in  Gothenburg  und  in  Bremen),  Karls  XIV.,  Johaims 
(1854)  in  Stockholm.    1842  erhielt  er  den  Nordstern-Orden. 

Foggini,  GioTanni  Battista,  ital.  BUdhaner,  geb.  1652  in  Florenz,  f  nach 
1737,  bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  zu  einem  bedeutenden  M^^intpr  in  der  Plastik. 
Von  ihm  im  Dom  zu  Pisa  das  Grabmal  von  Verde  di  Polsevera  mit  den  Reliquien 
des  heil.  Ranieri  und  in  der  dortigen  Kapelle  del  Sucramento  der  Entwurf  in  dem 
von  T  ;i  lui  r  i  n  i  1999  «ugefillirten  ailbemen  Ciboriiuii{  in  Sla.  Croeo  «i  Flora» 
die  BUüte  Galileis. 

FoflTgo,  George,  engl,  ffistorienmaler,  geb.  14.  AprU  179ft  fn  Lenden,  1 96.  Sept. 

1869  das.,  Bruder  und  ktlnstlerischer  Genosse  des  James  F.  (s.  d.).  Er  lithograplürte 
die  Cartons  TOn  Baffael,  ecbrieb  ttber  die  Geschichte  and  den  Charakter  der  kön. 
Akademie  (1S85),  Aber  die  freie  Znlaeennff  sn  St  Pnnli  und  Weetainiter-Alitel 

(1837),  ttber  die  neuen  Zeichenschulen  der  Akademie  (1887)  Qad  gab  einen  krltliehen 
Katalog*  der  Nationalgalerie  fl847)  heraus. 

Foggo,  JameS)  engl.  Historienmaler,  geb.  11.  Juni  1790  in  London,  f  14.  Sept. 
1860  das.,  Bmder  des  Vorigen,  besuchte  ^  Akademie  in  Paris,  wohin  sein  Vater 
als  Beförderer  der  Emancipation  d^r  Negier  g:efltlchtet  war,  k:im  1815  nach  London, 
machte  sich  bekannt  durch  ein  Bild  Hagar  und  Ismael  uud  arbeitete  seit  181  u  ia^t 
inuner  in  Gemeinschaft  mit  e^em  genannten  Bruder  George.  So  namentlich  das 
grosse  Bild  der  ans  Parga  auswandern  U  n  Christen  (1822),  Christum  am  Teich  Bethc^  la 
(1824J  und  Grablegung  Christi  (1826).  Auch  bei  der  Concurrenz  um  die  Ausschmückung 
der  Parlamentalitnser  betheiligten  rie  deh,  waren  aber  darin  elM»ao  wenig  gMeUidi 
wie  In  ihren  Cartons  aus  der  heil.  Schrift. 

FogoUnoy  MarceUoy  ital.  Haler  imd  Kuuferstecher,  geb.  um  1470  in  S.  Vito, 
(Frlanl),  f  naeb  IftSO,  bildete  sich  nnter  dem  Bänflnss  Ton  (}ioy.  Speransain  Vionisa, 
wo  er  für  die  Kirche  Santa  Corona  eine  grosse  Marienglorie  mit  Eng"!  Irpig-en 
und  später  in  Pordenone,  wo  er  in  breiter,  paatoser  Behandlung  ein  Altarbild  mit 
den  Heiligen  Franciscus,  Johannes  und  Duiel  malte.  Im  Berliner  Museum  eine 
thronende  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.  Seine  nicht  zahlreichen  SUche  sind 
Die  Geburt  Christi,  eine  Darstellung  der  Maria  im  Tempel,  eine  Frau  mit  ihrem  Kinde 
bei  einem  antiken  Auiplutheater  und  die  Keiterstatue  M.  Aurels  in  Rom, 

Fohr,  Daniel,  Landschaftsmaler,  geb.  13.  Mai  1801  in  Hetddberg,  f  25.  Jvnl 
1862  in  Baden  Iladen,  Bruder  des  Karl  Philipp  F.,  ging  vom  gelehrten  Studium  zur 
Kunst  ttber  und  icam  1829  nach  Mtinchen,  von  wo  er  öftere  Stadienreisen  in  bayrische 
Gebirge  und  nach  Tirol  madite  und  sieh  durch  seine  soi^filt^pea  Landschalten  Ton 
trefflichem  Colorit  bald  einen  bedeutrndcn  Rnf  erwarb  Virle  derselben  entlehnte 
er  dem  bajrisohen  Hochland  (m^ere  in  der  Kunälhalle  zu  Karlsruhe),  malte  auch  eine 
flnroeie  Abendlandsehaft  mit  dem  anf  das  Boas  gebundenen  Maseppa,  und  enkanstisdie 
Wandpeinalr!e  in  der  Kunsthiüle  zu  Karlsruhe. 

Fohr,  Karl  Philipp,  Landschaftsmaler,  geb.  26.  Nov.  1795  in  Heidelberg, 
t  27.  Juni  1818  in  Rom  beim  Baden  im  Tiber,  Bmder  des  Vorigen,  bildete  sidi 
durch  das  Studium  der  Natur,  auch  auf  der  Akademie  in  München  und  in  Rom,  wo 
er  sich  dem  Ktlnstlerkreise  von  Cornelius,  Veit  und  OTerbeck  anschloss.  Seine  besten 
Werke  sind  landBchaftliche  Zeichnungen  and  Oelbilder;  die  meisten  befinden  sich  m 
den  Museen  von  Pannstedt  imd  Karlsruhe,  auch  einige  im  Stidelielien  Inatitnt  n 
Frankfurt  a.  M    -  Seine  Biogr.  von  Dieffenbach  (182.3). 

Fokke.  Simon,  bolländ.  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  1712  in  Amsterdam, 
1 17S4  das.,  Schttler  von  J.  C.  P  h  i  1  ip  s,  stach  HlBtorienbUder,  BQdniase  vnd  Landschaften, 
auch  manche  fHr  illustrirte  Werke.  Unter  seinen  BlÄttern  nennen  wir:  Jakoh  rint 
Labans  Schafen  nach  Ribera  (Hoseom  in  Dresden),  2  Blatter  nach  Troost  und 
6  landsehafUiehe  Blitter  nach  Avercanq^. 

FolcT,  John  Henry,  engl.  Bildhauer,  geb.  24.  Mai  1818  in  Dublin,  f  27.  Aug. 
1874  in  London,  bildete  sich  in  der  Society  of  Art  seiner  Vaterstadt  und  anf  der 
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Akademie  in  London  Die  ersten  Werke,  welche  ihm  Ruf  vert^chaffteu,  waren  Der 
Tod  Abels  (1839),  die  Gruppe  Ino  und  Bacchns  (1840)  und  noch  mehr  iein  JUngling 
an  einem  Flasse,  der,  wie  seine  zunächst  folgenden  idealen  Werke,  eine  Verbindung 
antiker  Grazie  mit  realistischem  "MotiT  nmi  Naturwahrhoit  der  Form  zeijrt*v  Auf 
das  Gebiet  der  Bildnisastatue,  worin  er  «eine  bedeutendsten  Werke  brachte,  kuui  er 
durch  von  ihm  fitr  (He  St.  Stephens  Hall  des  Parlamentsgebttndes  geschaffenen 
Statuen  von  John  Hampden  (1850)  und  von  Seiden  (1853).  Ihnen  folgten  dann  die 
Coloasal-Reiterstatiie  des  Visconnt  Hardinge  in  Calcutta,  die  Statue  des  Lord  Clive 
in  Shwwiliwy,  die  Beiteratatm  des  Generals  Ontnun  in  Calcutta,  die  Statoe  dee 
Staatsmanns  Sidney  Herbert  am  Kriei,'sminHterium  in  London,  des  Prinzen  Albert 
in  fiydepark  zn  London  und  in  Birmingham,  die  £rz8tatuen  OÜTer  GoUlsmitlis  und 
Bmrkei  In  Dublin,  xmä  den  Ml8iig1ceftta]>ottels  Vater  Hathew  in  Cork,  sowie  miter 
den  Idealfiguren:  Caractacus  nnl  Ei^eria  in  der  Etryptian-Han  des  Mansion-House. 
1849  wurde  er  Genosse,  18i»8  Mitglied  der  Londoner,  1862  Mitglied  der  Brüsseler 
Akademie.  —  Seine  Biogr.  von  Monkhouse  (1875). 

Foley,  Margaret,  amerikan.  Bildhauerin,  geb.  in  New-Hampshire,  f  7.  Dec. 
1877  in  Meran  (Tirol),  widmete  sich  der  Kunst  ohne  eijjentlichen  Lehrer  und  .schnitt 
in  Boston  besonders  schöne  Medaillen  und  Kameen.  186'i  gintj  sie  nach  Rom,  wo  sie 
charaktervolle  Büsten  schuf,  z.  B.  die  von  Theodor  Parlwr»  Charles  Bumner,  Longfellow, 
Bryant,  Papst  Pius  IX.,  mehrere  Bildnissraedaillons  und  Kindenrestaltpn.  Eines 
Uu'er  besten  Werke  ist  die  Statue  des  Generals  ^Jackson,  genannt  ätonewall,  in 
Charleston. 

Follnflbjy  Qeorge,  Historienmaler,  geb.  23.  Angr.  182«  in  Wirklnn  Trland\ 
bildete  sich  in  Mflncben  unter  K.  y.  Pilotj  und  liess  sich  daselbst  nieder.  Von  ihm 
die  Bilder  t  Lady  Juie  Oreys  Sieg  Aber  Biadiof  Oardtaier,  femer  Heinrich  YIII.  nnd 
Anna  "Rolt'sn, 

Folkema,  Jakob,  niederländ.  Kupferstecher,  geb.  1692  in  Dokkum  (Friesland), 
t  1767  in  Amsterdam,  Schaler  seines  Vaters  Johann  Jakob  F.  xtni  des  Steebers 
Bernard  Picart.  Unter  seinen  Blftttem  ftir  das  Dresdener  Galeriewerk  sind  zu 
nennen:  T>\*'  Hinrichtang  der  Apost«!  Petru.s  und  Paulus  nach  Niccolo  dell'  Ahbft*', 
Maria  mit  dem  Kinde  und  4  Heiligen  nach  Tizian,  Die  kranke  Dame  mit  ihrem  Arzt 
nadl  Netscher,  BüdniM  dea  Moretle  nach  Hmb»  Hollieln  d.  J.  nnd  aoaserdem  einige 
anlere  Bildnisse. 

Follinl,  Carlo,  ital.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in  Domodussola,  studirte  anfangs 
Mathematik  in  Turin  und  ging  dort  zur  Landschaftsmalerei  Aber,  worin  erFontaneei 
zum  Lehrer  hatte.  Später  bildete  er  sich  durch  yiele  Studienreisen.  Genannt  werden 
Ton  ihm  die  Bilder  <  Campagna  bei  Neapel,  Die  Siesta,  Furt,  Canal  Grande 
in  Venedig  a.  A. 

Felo,  Giovanni,  ital.  XTi|ifrr>tcrhcr  in  punktirter  "^Tmier  und  mit  dem  HriVi 
Stichel,  geb.  80.  April  1764  in  Bassano.  f  7.  Juli  1836  in  Eom,  Schtller  ?on  Volpato, 
bildete  lieh  epftter  besonders  nadi  B.  Morghen,  stach  in  m^fflUtiger  Manier:  Adam 
nnd  Eva  nach  Tizian,  Das  Sposalizio  und  La  Vierge  aux  candölabres  nach  Raffael, 
Der  bethlehemitische  Kindermord  nach  N.  Poussin,  Die  Auferwecknng  des  JOnfrling.f 
zn  Nain  nach  Ann.  Carracci,  Die  heil.  Familie  mit  dem  segnenden  Christusknaben 
nach  Baflhel  (Museum  del  Prado  m  Madrid),  Christus  am  Kren/  m  t  3faria  und 
Johanne«  nach  Michelangelo,  Die  Oeisselnng  des  hei!  Andreas  nach  Domenichino,  Die 
Verlobung  der  heil.  Katharina  nach  Correggio.  Der  Kampf  des  Erzengels  Michael 
ndt  dem  Drachen  nach  Guido  Benl,  eine  Mater  ddoroea  nacli  flMaoforrato  nnd 
andere,  weniger  bedeutende  Blätter. 

FolOy  Pietro,  ital.  Kupferstecher,  f  n<^h  1880,  Bruder  des  Vorigen,  ebenfalls 
Sefaltter  von  Volpato,  stach  die  Mater  unabilis  nach  Sasaoferrate,  eine  Heil.  FanriUe 
nach  Rubens,  din  I  nm  di  Folißrno  nach  Raffael,  eine  Kreuzabnahme  nach  Daniele 
da  Volterra,  Die  Krönung  der  Maria  nach  Qiolio  Romano  and  Penni  (im  Vatikan). 

F«lta,  Lndwlg,  Architekt  nnd  BOdhaner,  geb.  98.  Mira  t%00  in  Bingen, 
t  10  Xov  ]^G7  in  München,  Sohn  alno^  i,' leichnamigen  Malers,  war  schon  mit  IG 
Jahren  an  den  Arbeiten  des  Münsters  in  Strassburg  beschäftigt,  baute  1828  im  Auf- 
trag des  ArcUtekten  von  Lasaulx  die  Burg  Rheineck,  ging  1830  auf  die  Akademie 
in  Mtlnchen  und  1832  ins  Atelier  Schwauthalers,  restanrirte  die  Burg  Egg  bei 
Deggendorf  im  Bajrischen  Wald,  wurde  später  Professor  am  Polytechnikum  in 
München  und  re.staurirte  da.s  kuuigl.  Residenztheater,  wofür  er  den  Mlchaelsordeu 
erhielt.  Als  Bildhauer  war  er  besonders  in  seinen  letzten  Lebensjahren  fUr  die 
Frauenkirche  in  MOaohen  thätig,  wo  er  die  IS  Apostel  an  dea  -Innenseiten  der 
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Pfeiler,  doa  Kredenztiscb,  2  metallene  Kandelaber  nnd  viele  andere  Arbeiten  »chaf. 
Awwerdem  war  er  sehr  produktiv  aof  dem  Gebiet  deH  Konstbandwerks.  f 

Foltz,  Philipp,  HistorienninUT,  r:eb.  11.  Mai  1805  in  Bingen,  f  5.  An^r.  l^*?? 
in  München.  Bruder  des  Yorigeo,  kam  1825  nach  Mttnchen«  wo  er  Gehilfe  de» 
GoTDelias  bei  den  Freekeo  hk  der  Olyptothek  und  den  BOdern  mter  den  Arkaden 
des  Hofgartens  wurde.  Später  malte  er  mit  Lindensch  mit  in  einem  Siutl  (L 
XönigHbaues  23  Darstellungen  nach  Schillers  Balladen,  und  eine  Beihe  von  Oelbüderu 
theils  aas  dem  Gebiet  der  Romantik,  theils  ans  dem  Gebirgslebra.  Von  1885—38 
verweilte  er  in  Italien,  wo  er  ebenfalls  mehrere  bedeutende  Bilder  malte,  darunter 
besonders  Des  Sängers  Finch  (nach  Uhland,  Npne  Pinakothek  in  München).  Nach 
seiner  Btlckkehr  wurde  er  Profeasor  an  der  Akademie,  1870  Direktor  derselben  nnd 
trat  ala  aokdher  1875  in  den  Ruhestand.  Aus  den  letzten  Jaliren  seines  Lebens  sind 
noch  zu  nennen  die  beiden  Bilder  des  Maximilianeums :  Dan  Zeitalter  des  Pericles 
and  DemUthigong  Friedrich  Barbarossas  vor  Heinrich  dem  Löweo,  äowie  Kaxap{»cema. 
WOB  dem  Tiroler  Kriege.  Jagdbilder  n.  s.  w.  Bise  aeiner  beinnuteateB  Zeiemnugen 
iat  Der  Al  -(  hied  Küni^-^  Ottns  vnn  (!  ri'?f  h*  nlan  l  au.s  München. 

FousecA)  Antonio  Manuel.  portu£;ies.  Maler  und  Bildhauer  des  19.  Jahrb.,  geb. 
1795  in  lissaoon,  wo  er  sidi  aitf  der  Akademie  ansbildete.  Beluuuit  wurden  vun 
ihm  die  Bilder :  Aeneas,  der  seinen  Vater  Anchises  rettet,  Christas  im  Tempel  lehread, 
DerTf>d  A!buqtior»]nes  d.  Gr.  und  mehrere  Bildnisse  von  KSaigen  Portugals. 

Fonluiue,  Jacques  Fran<;oi»  Joseph,  Swebach. 

Fontaine,  Pierre  Fnui^is  Louis,  franz.  Architekt,  geb.  1762,  f  1853,  lebte 
Ten  1786—89  in  Rom,  wo  er  antike  Bauwerke  zeichnete  nnd  in  dauernde  Verbindung 
mit  dem  Architekten  Percier  trat,  ibit  dem  er  nach  seiner  Rückkehr  den  Are  & 
triomphe  du  Carrouael  in  Paris  erbaute  (1806),  und  daa  Lonvre  and  die  Tolleriea 

reatanrirto    Kr  ^var  Mitglied  der  Akademie  von  Paris  und  von  Brtlssel. 

Fontana,  CarlO)  itaL  Baumeister,  geb.  1634  bei  Como,  f  1714  in  Bom,  SchlUer 
Ton  Bernini,  in  dessen  barockem  mchraaek  er  in  Rom  die  meisten  aeiner  Bauten 

ausführte.  Von  ihm  die  Kirche  S.  Michele  di  Ripa  grande,  die  Vollendung  des  von 
Bernini  begonnenen  Falazzo  di  Monte  Oitorio  (1697),  die  Vorhalle  der  Kirche  Sta.  Maria 
in  Trastovere  (1702),  die  unglückliche  Fa^e  der  Kirche  S.  Marcello  (1708),  die 
Minerva-Bibliothek,  das  ApolIotbMier,  der  Palazzo  Torlonia,  der  Brunnen  auf  der 
Piazza  di  Sta  Maria  in  Trastevere  und  die  von  ihm  vollendete  Barche  Sta.  Maria 
dei  MiracoLi,  vielleicht  auch  die  Kathedrale  von  Montetiascone  (n.  A.  von  Sanmicbde) 
wbaut. 

Fontana,  Domenico,  ital.  Architekt,  geb.  1643  in  Mili  am  Comersee.  f  irio? 
in  Neapel,  kam  1563  nach  Rouif  wo  er  sich  mit  grossem  £riolg  der  Baakunat. 
widmete,  1684  den  Bau  der  Kapelle  Sixtus  Y.  in  Sta.  Maria  Maggiore  im  grieehladien 

Kreuz  mit  Kuppel  lirL^Mim  nnd  die  Villa  Negroni  erbaute.  1586  vi  rsi  tzte  er  unter 
Sixtus  V.  den  grossen  Obelisken  von  seinem  alten  Standort  bei  der  Sakriatei  St.  Peter 
auf  den  Petersplatz,  baute  in  demselben  Jahre  den  Lateran-Palast,  den  Qaerarm 
der  Bibliothek  des  Vatikans,  eine  Seite  des  Quirinalpalastes  und  restaurirte  die 
Säulen  des  Trajan  und  de«  Antonin.  Nach  dem  To<lo  von  Sixtus  V  wurde  er  1592 
als  Grossingenieur  nach  iSeapel  berufen,  wo  er  uutir  anderen  liauLeu  im  J.  1600 
noch  den  konigUeben  Palast  errichtete.  Seine  Gebäude,  die  bereits  den  Barockstil 
letgen,  sind  von  grossartiger  Disposition,  aber  in  den  Details  nicht  glücklich. 

Fontana,  firnesto»  ital.  Maler  der  Gegenwart,  lebt  in  Mailand,  wo  er  vor- 
sugaweise  Oenrebilder  malt.  Genannt  werden  darunter :  Der  Liebesbrief,  Sp^ae  dar 
Seele,  Speise  des  Körpers,  Arbeit  nn'1  Rnhe,  Häusliche  Ruhe,  Der  Nai  Ittisch  des 
Hausherrn,  Das  Doice  far  uiente,  Die  letzten  Bltttter,  und  das  HiatorienbUd  Maria 
Stuart  Tor  BUsabeUi  (1876),  das  ihm  die  goldene  Medaille  eintrug. 

Fontana,  Giovanni,  ital  Baumeister,  geb.  1 540,  f  1  Gl 4,  Bruder  des  D  o  me n  i co 
F.,  machte  sich  besonders  verdient  dnrch  hydraulische  Arbeiten  und  durch  den  Bau 
von  Wasserleitungen  in  der  Qegend  von  Rom,  sowie  in  Ferrara  and  Ravenna. 

Fontana,  Giovanni  Battist%  Maler,  Kupferatecher  und  Badieorer,  geb.  um 
1525  zu  Ala  in  Tirol,  f  um  1580,  Schüler  von  Giovanni  Caroto,  war  in  Wien 
Hofmaler,  aber  auch  thätig  in  Verona.  Rom  und  Venedig.  Unter  seinen  Blättern, 
meistens  nach  eigenen  Oompoaitionen,  sind  die  besten:  Ezechiel  auf  dem  Blachfelde 
(IfjTO),  Die  Flucht  n:ich  Aegypten  (1580),  Die  (Tcis-^rlnncf  Christi,  Die  Marter  der  heil. 
Agathe  nach  Paolo  Veronese,  eine  Kreuztragung  Christi,  eine  figorenreicheKreozigung 
Chriati,  Daa  JOngste  Geridit,  D«r  heil.  Mnrtiiiaa  Mk  Pferde,  Andranieda  «m  Felmi 
Gerea  and  Amor« 
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Fontana,  tiioranni  OinseppCi  ital.  BUdhaaer,  geb.  1821  ia  Canara,  f  im  Dee. 
1893  in  London,  besuchte  in  Carrara  die  Akademie,  ging  1841  nadi  Rom,  moMte 
aber  1849  ans  politischen  Gründen  yon  dort  fortziehen  und  ging  nach  London,  wo 
er  sich  bald  einen  bedeutenden  Ruf  versrhaffte.  Zu  seinen  be.-^ten  "Werken  gehören 
eine  Statae  in  St.  (icorge«  Hall  zu  Liverpool,  eine  Statue  des  Robert  Grove,  eine 
■]l«!goriBche  Statue  der  Stadt  Sidney  und  eine  Statue  der  Königin  Victoria. 

Fontana,  Olnllo  Cesare,  itrU.  Banmeister  der  2.  Hälfte  des  16.  und  l.  Halfto 
des  17.  Jahrh.,  Sohn  und  kUanllerischer  Erbe  des  Domenico  F.,  errichtete  in 
Neapel  saUrelebe  gtiBnen  Gshinde  und  nia  tein  Hauptwerk  das  1686  als  IMeha- 
ka«erije  angelegte,  1615  zur  Universität  umgewandelte  jetzig-e  Nationalnm.senra. 

Fontana«  LaTinlfti  ital.  Malerin,  geb.  26.  Aug.  1553  in  Bologna,  f  1602  in  Rom, 
Tochter  und  Sebttlerin  von  Prosper o  F.  (s.  d.),  selehnete"'  rieh  besonder«  als 
Rildnissmalcrin  aus,  war  aber  als  EiHtorienmalerin  nur  iiiittelniä.s.sig'.  Ton  ihr  in  der 
Kirche  der  Madonna  del  Barracano  zu  Bologna  eine  Madonna  mit  Joseph  und  Joachim, 
Bilder  auch  in  anderen  Kirchen  daselbst  und  im  Museum  zu  Dresden  eine  Heil.  Familie. 

Fontana,  Loigl,  ital.  Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart,  geb.  in  der  Provins 
Aaeoli  Piceno,  bildete  sich  in  Rom  unter  Minardi  und  widmete  sich  der  Decoration»- 
und  Freskomalerei  und  der  Skulptur.  Im  letzteren  Fache  B.  die  Statae  eines 
Heiligen  fttr  die  Insel  Malta,  das  Denkmal  Mbwrdia  auf  dem  Friedhof  in  Bom  and 
eine  allegorifiche  StritiT^  der  Kirche  (1887). 

Fontana«  OraitiO)  Majolicamaler  des  16.  Jalirii.,  geb.  in  Urbino,  f  1571  da»., 
wo  er  eine  Töpferfamik  erriehtete  mid  1564  nnd  66  für  den  Henog  B&BUumel 
Philibert  von  Savoyen  Ess-  und  Triukge.scliirr  lieferte.  Im  Palaisso  reale  xn  LoretO 
Ton  ihm  viele  solche  Majolicaget'ässe  mit  Malereien  nach  RafTael. 

Fontana,  Pietro,  ital.  Kupferstecher,  geh.  27.  März  1762  in  Bassano,  f  18.  Sept. 
1837  in  Rom,  wo  er  Schüler  von  Volpato  und  später  von  Raphael  Morghen 
war.  Unter  seinen  trefflichen  Stichen  sind  zu  nennen :  die  Madonna  del  Pa.s'.ieg;:g'io 
nach  Raffael.  Herodias  mit  dem  Uanpt  des  Täufer.-*  und  die  Aurora  nach  Guido  Reni, 
Cliristus  heilt  den  Blindgeborenen  nach  Lud .  Carracci,  Der  Zinagroaeben  nach  Rubens, 
nach  Gut  !  ( ino  Ecce  homo  iPalast  Corsini  iu  Kom\  Abnahme  vom  Kreuz  und  Grab- 
legung Christi,  nach  M.  A.  da  Caravaggio  Die  Grablegung  Christi,  nach  L.  da  Vinci 
Maria  Magdelena,  nadi  Domenichino  Die  Cnndtiaclie  Sibylle,  nach  Ann.  Garraod  IKaaa 
nnd  Actäon,  die  sog.  Fornarina  von  Seh.  (lel  Pinnibo  (unf^  Blenheim  im  Berlin» 
Museum),  der  Tod  OLbks  nach  Camaccini  und  einige  Blätter  nach  antiken  Bildwerken 
und  nadi  CaaoTa.  1819  wurde  er  In  die  Akadexme  TOn  S.  Lnca  MdlgeBOmniett  und 
war  auch  Genosse  der  Akadenüe  von  Venedig. 

Fontana,  Prospero,  ital.  Maler,  ^eh.  \f>12  in  Bolojjna,  t  1597  das.,  Schüler 
von  Innocenzo  da  Imola,  war  anfangs  in  Rom  thätig,  wurde  von  Primaticcio 
nach  Fontainehleau  berufen,  kehrte  aber  bald  nach  Italien  zurück  und  malte  in  aelner 
Vaterstadt  schnell  und  leicht  mit  einem  gewissen  decorativen  Schwung^e  hins'eworfene 
Fresken.  Altarbilder  von  ihm  in  der  dortigen  I'inakothek,  Die  Disputa  der  heil. 
Katharina  in  der  Kirche  der  Madonna  del  Burracono  daaelliet,  eine  Taufe  Christi  in 
San  Giacomo  Maggiore.  Bilder  TOn  ihm  aaeli  im  Mnaeum  m  Dreaden  und  in  der 
Brera  zu  Mailand. 

FefttoM«,  Roberto»  ital.  Maler,  geb.  18M>  in  Mailand,  malte  in  sehr  ver- 

>(  hiodenen  Fächern,  namentlich  Genrebilder  und  Landschaften,  leren  Colorit  f  I  r 
gerühmt  wird,  z.  B.  Die  russische  Verlobte  (1871),  Der  liebenswürdige  Kapuziner, 
Aesop  der  seine  Fabehi  vorträgt  (Pränüe  1876  in  Mailand),  Die  Anrufung  der  Seele 
ans  „Robert  der  Teufel",  Die  Brautschall,  Die  Rttckkehr  vom  Markt  nelirere 
italienische  LandThiiften  und  BildnissR, 

Fontaua,  Veronica,  ital.  Radicrerin  und  Holzschneiderin,  geb.  Schüioriü 
der  Blisabeth  Sirani.  Sie  radierte  einige  Blätter  ans  dem  Leben  der  Maria, 
aoU  auch  kleine  Bildnisse  sehr  sauber  und  fein  in  Holz  geschnitten  haben. 

Fontebaaao,  Francisco.  itaL  Maler,  geb.  1709  in  Venedig,  f  1769,  SchUler 
▼on  Sebastiane  Bieel,  malte  mehrere  e.  Z.  geachStitefliatoiienlMlder  «ndndierte 
das  Blatt:  Gregor  erlöst  durch  Gvhof  rite  Ppnlnn  toi  dem  Fegefeuer  und  dne  Fiolge 
von  7  Blättern  Canrieen  nach  eigener  Erfindung. 

FoBtenajr,  Alexia  Mlg^  de,  frans.  Laadaehaflsmaler,  geb.  89.  April  1816  in 
Paris,  Schüler  von  Watelet  und  ITersent,  malte  zahlreiche  in  jeder  Beaiehung 
gelungene  Landschaften  aus  Frankreich  und  der  Schweiz,  z.  B.  Ufer  der  Seine  zwischen 
Ronen  und  Havre,  Das  Thal  La  Touque,  Partie  bei  Moiringeu  iu  der  Schweiz, 
Bauernhof  ana  dar  Umgegend  Ten  Bönen,  Die  Ufer  der  Seme  bei  Lea  Andelya, 


Üigiiizeü  by  <jüOgIe 


460 


Fonteoay  —  Forbln. 


Rainea  eines  Scblosüe«  im  Lauterbrannen-Thal,  Bauernhof  aul'  den  Höhen  von 
ATTaoehM  v.  A.  Br  erhielt  venehiedeiie  Medaillen. 

Fontenay,  Jean  Bapflstc  Blaln  de,  frunz.  Blumenmaler,  geb.  1654  in  Caen, 
t  12.  Febr.  1715  in  Paris,  Scbttler  und  später  Schwiegersohn  von  Monnoyer, 
flchmUckte  für  Ladwig  XIV.  mehrere  Schiasser  in  der  Umgegend  von  P«rii  mit 
Blumen-  und  Frnchtgemälden  und  wurde  1687  Mitglied  der  Akademie.  Von  ihm  im 
Louvrc  eine  Vue  mit  BlnmeDgnirluiden  und  ein  Bild  Ton  Trophäen  mit  einem 
Blumenkorbe. 

Fontenaj,  Lonls  Henri  de,  holländ.  Genre-  un<l  Bildnissmaler,  geb.  15.  M«l 
1800  in  Amsterdam,  Schtller  von  Jakob  Smies,  malte  Genrebilder  aus  dem  bäns- 
Uchen  Leben,  Kabinetstücke  und  Miuiaturbildnisse.  1824  wurde  er  Hofmaler.  Von 
ihm  im  Reichsmusenm  ni  Haarlem  Scenen  ans  dem  Leben  des  Frans  von  Mieris. 

Fonville,  Horace,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  1832  zn  Lyon,  Schüler  von 
seinem  Vater  und  von  Appian;  das  Luxembourg-Moaeom  besitzt  von  ihm  aB^rg- 
strasse  in  Hant-Bngey''  (1874);  andere  Landschaften  in  Priratberits. 

Foppa,  AmbrogfO)  genannt  Caradosso,  ital.  Bildhauer,  Medailleur  vmrl  Gemmen- 
schneider, geb.  um  1446  in  Pavia,  f  um  1530  in  Rom,  orkandlich  genannt  Ton 
1480— 15S0,  arbeitete  in  Mailand  fQr  Lodovico  Moro  nnd  in  Rom  für  die  Pftpste 
Julius  n.  bis  Clemens  VII  Hier  arbeitete  er  die  Denkmttnzen  auf  die  Grundstein- 
legung von  St.  Peter,  sowie  einf^  Denkmünze  auf  Bramante.  Von  ihm  anch  ein 
Terracottarelitif  der  Grablei^uag  in  der  Kapelle  dellaPii  ta  m  San  Satiro  zu.  Mailand. 

FoppSy  Tlncenzo  d.  Ae.,  ital.  Maler  des  15.  Jahrb.,  geb.  in  Bresda,  Schüler 
von  Sfinarcione  in  Padnn,  Mitschüler  des  Andrea  Mantegna,  malte  von  M5ß  bis 
zu  seinem  Tode  1492.  Von  ihm  in  der  Brera  zu  Mailand  als  sein  Uaupibüd  das 
Martyrium  des  heil.  Sebastian,  fan  (^atirimn  Sta.  Maria  di  Castello  zu  Savona  6  grosse 
Tafeln  mit  r  Madonna,  rousizirenden  Engeln,  4  Kirchenlehrern  und  4  Evangelisten 
^1489),  im  Musenm-Poldi-PezzoU  zu  Mailutd  Maria  das  mit  einem  Hemdchen  be- 
Ideidete  Kind  in  den  Armen  haltend.  Fresken  Ton  ihm  in  der  Kirche  del  Oarmine 
in  Brescia,  in  der  Kapelle  S.  Pietro  martire  der  Kir  lic  Pt  Fu^tor^^io  in  Mailand 
Scenen  aus  dem  Leben  des  Märtyrers  Petrus  und  die  4  Kirchenväter.  In  der  NaÜonal- 

falerie  zu  London  eine  fKlscblich  dem  Bramantino  engeschriebene  Anlwtung  der 
:Onige. 

Foppa,  Yincenzo  d.  J.,  wahrscheinlich  keine  bestimmte  Persönlichkeit,  sondern 
nur  ein  Sammelname,  oder  nur  eine  Verwechslung  mit  Vinceuzo  Civerchio. 
Fora.  9«  Oherardo  del  Fora. 
Forabosco,  8.  Ferrabo««co. 

Forberg,  Karl  Ernst,  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  1844  in  Düsseldorf, 
SebtUer  der  dortigen  Akademie  unter  Joseph  Keller,  spftter  in  Wien  für  Ltttsows 

„Zeitachrift  für  bildende  Kunst"  nnd  die  Gr-^pllscbaft  für  vervielfältigende  Künste 
thfttig,  seit  1879  Professor  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  Seine  Hanptblfttter 
sind:  Der  wunderbare  msehmg  und  Weide  meine  Schafe  nadi  Baffaels  Oartons  n 
denTapeti  n,  Vlv  fruchtlose  Strafpredigt  nach  Vautier,  Die  Weinprobe  nnrh  Knizbaner, 
Wegftthrung  der  Juden  in  die  Babylonische  Gefangenschaft  nach  Bendemann  (Nat- 
Oalerie  in  Berlin),  Jugendliebe  nach  H.  v.  Angeli,  Der  wilde  Jäger  nach  Hrameberg, 
Die  12  Monate  nach  Eisenmenger,  Das  Juden  viertel  in  Amsterdam  nach  A.  Achenbach, 
Die  Consnltation  beim  Advokaten  nach  Wilh.  Sohn,  24  Radiernneren  nach  Bildern  der 
Nat.-Gal.  in  Berlin,  und  Bildniüüe  nach  Camphausen  und  L'Allemand. 

Forbes,  Edwin,  amerikan.  Maler,  geb.  1839  inNew-York,  war  seit  1859  Schüler 
de«  dort  lebenden  engl.  Thiermalera  Tait,  trat  beim  .Ausbruch  des  amerikanischen 
Bürgerkrieges  in  die  Potomac- Armee,  war  1862—64  Spezialartist  des  Buchhändlers 
Frank  Leslie  für  Sddaehtenseenen  und  historische  Bilder  und  malte  dann  in  seiner 
Vatnrstadt  Seenen  au.s  den  Kämpfen  in  ']rr  Wildniss  '1^*64),  kleinere  Kriep'^^iHer, 
Land.«cbaften  und  Viehstttcke.  1876  stellte  er  eine  Eeihe  von  Radierungen  aus  dem 
Kriegsleben  ans.   1877  ernannte  ilm  der  Londoner  Badiererdub  zum  Bhrenmitgliod. 

Forbes,  Stanhopo,  nif-l  Maler,  geb.  1858  in  Dulwich  (T.onr!nn\  Schüler  der 
dortigen  Akademie  und  seit  lö8l  Schtller  von  Bonnat,  durch  den  er  zumReaUsmoB 
nnd  cur  Freüicht-Malerei  geführt  wurde.  Unter  seinen  Genrebildern  und  Mdnissen 
ist  das  Hauptbild  Der  Toast  auf  die  Braut  (1889),  anch  mehrere  FisdiwrbiUerf  imd 
die  Genrebildr^r  •  Auf  Befehl  des  Hofes,  Soldaten  und  Seolentf»  n  A. 

Forbln,  Louis  Nicolas  Philippe  Auguste,  Graf  ron,  trauz.  Maler  and  Schrift- 
steller, geb.  19.  Aug.  1777  im  Schloss  La  Roqne  d'Antheron  (Bouches  du  Rhdne), 
t  88.  ?ebr.  IHI  in  Fans,  nahm  an  der  Belagmig  Ton  Tonlon  Theil,  diente  in  der 
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Nationaltrarde  and  trat  nach  BcendiKMuit:  ilos  Fohlzuges  in  da«  Atelier  P  n  v  i  f1  .< , 
mnastc  aber  nachher  wieder  Kriegsdienste  than  und  mehrere  Feldzttge  mitmachen, 
nahm  1809  Mliieii  Abaehied  xmä  widmete  rieh  bte  1814  in  lUHea  der  Kunst.  Demi 

kehrte  er  nach  Paris  zurtii-k,  wurde  Mit^^lied  der  Akaderaie  und  Direktor  der  könitr 
lieben  Museen.  1817  bereiste  er  Syriea,  üriechenJand  and  Aegypten  and  schrieb 
darüber  das  Prsehtwerk  «Voytg«  dtas  le  LeTUit  ra  1817  et  1818*  mit  80  Lltho- 
graphien.  Unter  seinen  im  Anschluss  an  seiuen  Freund  Gr  an  et  gemalten  Bildern, 
die  oft  dai  Interieur  mit  krassen  Lichtwirkungen  behandeln,  sind  zu  nennen :  Tod 
des  Königs  Aadreas  von  Ungarn,  Ines  de  Castro,  Der  Tod  des  riinius  beim  Aunibruch 
des  Vesnv,  im  Louvre  ▼om  ihm  Der  Säulengang  eines  Klostere  bei  Carrara  (1830)  und 
eine  Kapelle  im  rdosseum  in  Rom  (1834).  Er  schrieb  aTis?!erd<Mn  d  is  Vaudeville 
„Sterne,  ou  le  Toyage  sentimental"  (1810),  den  Roman  „Charles  Banmore"  (1810), 
„SouTenim  de  la  Sicile**  (1823)  und  ,Un  mois  k  \'enisü*'  (1824—26).  Er  war  Ritter 
di^  Ord'  rr<  mr.  irii  Michael.  Komthiir  der  Ehrenlegion,  Mitglied  Yenehiedener 
Akademien,  sowie  KammercftTaUer. 

Fori)  OmIow,  engl.  BUdhuier,  geb.  87.  Joli  1868  in  Lenden,  empfing  seine 
ersten  Kunsteindrücke  in  Mtluclien,  wo  er  Schüler  von  Wat?mnil*r  ^var,  dessen 
ReaUsmns  er  auch  in  seinen  idealen  Gebilden  zeigt  Auf  seine  erste  1875  in  der 
Akademie  za  London  »OBgestellte  Bttote  folgten  die  Stataen  des  Tfeeonnt  Rowland 
Hill  in  der  Börse  zu  London,  des  Ministers  filadstonc,  des  Schauspielers  Irving  als 
Hamlet,  das  In  Memoriam  cenannte  Denkmal  der  Lady  Lanyon,  die  Statue  des  nls 
Held  auf  einem  Kamecl  sitzenden  (ienerals  Gurdon,  des  Lord  Strathnairn,  Statuen 
des  Friedens,  des  Tanzes  und  der  Musik  und  als  sein  tiefpoetisches  Hauptwerk  das 
Qrabmal  des  1822  im  Golf  von  Spesia  ertrunkenen  Dichters  Shellej  im  Univerai^ 
College  zu  Oxford. 

Forell,  Bobert,  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  27.  April  1868  in  Bockenheim 
bei  Frankfurt  ;i  M  .  Schüler  des  SUidelschen  Instituts  und  der  Akademie  in  Düsseldorf, 
wo  er  seinen  Wohnsits  nahm.  Von  ihm  die  Bilder :  Der  Rattenfänger  von  Hameln,  Tod 
des  Grtlin  Emst  m  Mansfeld  «m  80.  Nov.  1886,  Die  Heimkelur,  Wallensteini  Bode  und 

Vor  dem  Stadtthor. 

Forest^  Jean  Baptlste,  franz.  Landschaftemaler,  geb.  1634  in  Paris,  f  1718, 
SchlQer  eeinee  Tatenplerre  F.,  ging  naeh  Italien,  wo  er  sieh  unter  Pietro 

Francesco  Mola  ruil  nath  Tizian  weiter  bildete  und  in  Form  und  Linten,  sowie 
in  Licht  und  Sehatten  trefflich  behandelte  Landschaften  malte.  £r  war  Mitglied  der 

Akademie. 

Forestler,  Henri  Joseph,  franz.  Historienmaler,  geb.  1787  in  Domingo,  f  80.  Deo. 
1872  in  Paris,  wo  er  sich  seit  Inio  tmter  Vinf  nt  nn*l  Davifl  bildete.  Dann 
ging  er  nach  Rom,  wo  er  das  beitallig  aufgenomiiitne  LüU  Anaki  eou  der  den  Amor 
bei  sich  aufnimmt,  malte.  Später  malte  er  tal  Paris  Historien-  und  Genrebilder,  1818 
erhielt  er  den  grossen  Preis  und  1832  wurde  er  Ritter  der  Ehreniegioii. 

Forli,  Francesco  da,  s.  Kinzocclii. 

Forli,  Melone  da^  8«  Helono« 

Ferment,  Damian,  span.  Bildhauer  und  Architekt  des  15.  und  ir».  Jahrb.,  geb. 
in  Valencia,  bildete  sich  in  Italien  nach  den  Werken  desDonatello  and  fUhrte  nach 
seiner  Bflokkehr  Ar  spnaisebe  Kirchen  Tonrilflidie  Werke  ans,  nnter  denen  wohl  du 

beste  der  Altaraufsatz  aus  Alabaster  von  i:)20— 33  in  der  Kathedriili  von  Haesca 
ist,  oder  auch  der  Hauptaltar  der  Kathedrale  Nostra  Seflora  del  Pilar  in  Saragossa. 

Formlgine,  Andrea,  ital.  Architekt  der  l.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  geb.  in 
Bologna,  baute  hier  1516—30  im  Frtthrenaissance-Stil  die  Säulenkirche  San  Bartolommeo 
mit  ToTmenjarewöIheu  und  reicher  Pfeilerhalle,  schuf  die  köstli^^hon  Macignokupitäle 
des  Paiaates  Bolognini,  baute  den  Palast  Malvizzi-Campeffgi  miL  dem  berühmten 
dreigeediossigen  Hof  und  den  Palast  Fantont 

Formls,  Achllle,  ital.  Maler  der  Gegenwart,  der  sich  seit  1870  durch  zahlreiche 
Landschaften  orientalischer  Gegenden  einen  Namen  gemacht  hat.  Zuerst  brachte 
er  aaf  (B»  Aasstellung  in  Parma  seine  Bilder:  Bin  arabiflcliee  Dorf  bei  Alexandria 
in  Aeq-ypten,  Stambul,  Ansicht  von  Constantinopel  von  Pera  ans,  dann  1882:  Rt5ck- 
kehr  vom  See  von  Varese,  Landschaft  aas  Aegypten,  Die  Kiviera  bei  Nizza,  Das 
Grab  der  Sultane  in  Comtantinopel,  TVrideeher  Friedhof  In  Pera  n.  A. 

Fornarl,  Aneelmo  de*,  ita!  TnTar-;i:\:irbeiter  der  2.  Hälfte  de  ir?.  Tnhrh..  ceh. 
In  Tortona,  sdinf  da«  reiche  intarsia-Stuhl werk  im  Chor  der  Kathedrale  von  Savona, 
arbeitete  aoefa  für  andere  Kirefaen  daeelbit  nod  lltr  den  Gbordei  Dornet  San  Lorenio 
In  Qamia. 
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Fornazeris,  Jacques  de,  Kupferstecher  aas  Turin  oder  aus  Lyon,  thätig^  in 
Paris  von  1594 — 162_',  stach  meiäteos  HUtoricnbilder  oder  Bildnisse  in  etwas  «jiu- 
förmiger,  harter  Weine.  Genannt  weiden  demnter:  HeinrichB  IV.  Vermählang  mit 
Maria  de  Medicis  (1601),  Dieselben  verhören  die  Lcction  des  Panphin.  Bildnisse 
HeinrichB  XV.,  der  Haria  de  Medicis,  des  Küaigs  von  Groäsbritaniuea  and  Irland 
Jakob  I.,  und  des  Philipp  Wilhelm,  Grafen  von  NiBBen. 

Fnrrest,  engl.  Glasmaler  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrli  ,  Srlitilpr  von  J^rvis-, 
mit  dem  er  das  Glasfenster  in  der  St.  Georgskapelle  in  WiuUsor  mit  der  Auferstehaug 
Christi  nach  Benjamin  Weet  vod  von  179S— 96  drei  andere  Glaefenster  anefnhrte. 

Forrest,  John  B.,  Radierer,  s;eh.  1814  in  Schottland,  +  1870,  lernte  in  London 
unter  Thomas  Fr  je  die  Schabktmst,  kiuu  1837  nach  Amerika  and  führte  mehrere 
Bildnisse  in  der  Art  seines  Lehrers  ans. 

Forrest,  Robert,  eugl.  Bildhaaer,  geb.  1790  in  Larnakshire,  f  29.  Dec.  1858 
in  Edinharg-,  bildete  sich   als  Autodidakt,  schuf  eine  St-atue  des  .schottisrhen 

Katiouälheldeu  VVallace,  des  Staatsuiauns  Lord  Mcivülü  in  Ediuburg,  des  schottischen 
Beformators  Joha  Knox  in  CHaa^w  und  stellte  1882  eine  grosse  Seihe  von  Orafipea 
seiner  Arbeiten  ans 

Forrester,  Alfred  Henrj,  (pseudonjmCrowqiilll),  Zeichner,  geb.  1805  in  London, 
t  im  Mai  1872  das.,  begann  1828  sefaie  Uterarieche  nnd  kttnatleriscfao  Th&tigkrit  fttr 

das  „New  Monthly  Maj^azin* "  illustrirte  seine  literari.nchon  Arbeiten  durc  h  knmi'^  hc 
Zoichnangen,  wodurch  er  sehr  populär  wurde,  lieferte  anch  viele  solche  Bilder  fUr 
die  „lUustrated  London  News*,  und  gab  heraus  „Alfired  CrowqaiUs  Skiisenbiicli*, 
«Wanderongen  einer  Feder  und  eines  Pinsels",  ..Komische  Arithnietlk*!  «KODliache 
Gfununatik'*  und  andere  Werke  mit  komischen  Illustrationen. 

Forsell,  F.,  schwedischer  Kupferstecher,  geb.  1777,  besuchte  die  Akademie  in 
Kopenhagen,  bildete  sieh  dann  auf  Reisen  und  in  Paris  weiter  aus.  Man  kennt  von 
ihm  die  Blätter:  Krönung:  Maria  von  Fiesole  (nach  einer  Zei-lmung  von  Ternite), 
Bildnisse  des  Dichters  Cainoüus  uaeh  Gerard,  Ludwigs  Xlii.  aacii  Augustin,  des Koai^ 
Karl  Johann  von  Schweden  nadi  06rard,  die  Heil.  Magdalena  nach  Pieneina««.  18S7 
gab  er  das  Kapferwerk  „Une  annöe  en  Suede"  in  48  Blättern  heraas. 

Forster,  Fran^oi»,  bertthmter  fraius.  Kupferstecher,  geb.  22.  Aug.  1790  in 
Locle  (Schweiz),  f  26.  Juni  1878  in  Paris,  wo  er  s^t  1805  Schiller  von  Langlols 
und  der  Ecole  des  beaui-arts  war  und  sich  durch  .«eine  iriitnzenden  Lei'tnniri^n  und 
seine  grosse  Gewandtheit  and  Sicherheit  in  der  Ftihrung  des  Grabstichels  auszeichnete, 
worin  er  firdlieb  spKter  manchmal  auf  Effekt  ausging.  Zu  seinen  schönsten  Bütten 
gehören:  die  Vierge  au  basrelief  nach  L  da  Vinci  (1886),  die  Madonna  au-  \em 
Hanse  Orleans  (1838)  und  die  Vierge  ä  la  lögende  nach  Baffael,  die  Mater  Dei 
(mit  Martine t)  nach  Guido  Reni,  Christus  am  Kreuz  nachSeb.  delPiombo,  DiehdL 
Cäcilia  nach  Paal  Delaroche,  Aurora  und  Cephalus,  Dido  mit  Aeneas,  beide  nach 
Guerin,  Franz  l.  mit  Karl  V.  in  den  Grahi><'vvnlbcn  von  Ht.  Denh  nach  Gro.«?,  Tizians 
Geliebte  nach  Tizian,  das  Selbstbildniss  Albr.  Dürers,  das  ^^olbatbildnias  fiaffaeLs  im 
Louvre  und  das  in  Florens  und  viele  andere  BiMniss!  .  1844  warde  er  Mitglied  des 
französischen  Instituts,  war  Mitglied  der  BrUssuler  und  Berliner  Akwdwnie  und  der 
Ehrenlegion  und  hatte  den  preuss.  rothen  Adier-Orden  3.  Klasse. 

Fort,  Jean  Antoine  Simeon,  franz.  Landadiaftomaler,  geb.  28.  Aug.  1793  in 
Valence  (Dep.  DrOrae),  t  im  Nov.  18G1  in  Oliarrnton,  malte  zahlreiche,  sehr  geschätzte 
Landschaften  in  Gel  and  in  Aquarell  und  betheiügte  sich  1844  bei  dem  Bilderbuch,  das 
KSnig  Louis  Philippe  der  KSni^  Tletoria  mm  Andenken  an  Ihre  Beise  naeb  Bu  eeh^kte. 

Forte,  8.  Lo*Forie. 

Fortler,  ClMde»  franz.  Kupferstecher,  geb.  1775  in  Paria,  f  um  1832,  stach 
den  länrag  der  Fransosen  in  Mailand  nadi  G(6rard,  Urwald  in  Breiten  nach  Clarac, 
Morgen  n  u  Ii  Mom  beron  und  Eremit  in  Andacht  nach  Ann.  Carracci. 

Fortin,  Aogustin  F^lix,  franz.  Bildhauer  und  Maler  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb., 
t  1832,  Schttler  von  Lecomte,  stellte  von  1804—24  seine  Historienbilder  aas,  die 
«Oese  Anerkennung  fanden,  war  aber  bedeutender  als  Bildhauer  in  OfabdenkatfUem, 
IMiefs  nnd  Bttsten 

Fortin,  Charles,  traoz.  Genromaler,  geb.  12.  Juni  1815  in  Paris,  f  19.  Oct. 
1865  das.,  Bchttler  von  Beanme  und  Bcqueplaa,  malte  fast  nur  das  ärmliche 
Leben  der  Bewohner  der  Brt^tagne,  oft  von  seiner  kümmerlichen  rauhen  Seite,  aber 
in  stimmungsvoUem  Helidonkel,  z.  B.  Benedicite,  Die  glOcldiche  Häuslichkeit. 

Fortner.  lB«rM%  SUberaebmied,  geb.  18.  Juni  1809  in  Füg,  f  14.  lUn 
1868  in  Mflnchen,  wohin  er  1840  kam,  nm  Maler  m  werden.  Dort  eiieUrteeranerit 
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fbAge  Ton  Neareather  nnd  Phil.  Polt«  antwotfene  TafelanfsStie  mit  so  grrossem  Oeeehick, 
dass  er  sich  veranlasst  sali,  sich  ganz  dieser  Knast  zu  widmen.  Er  fertigte  allmählich 
eine  Mensfc  so  Tortrefflicher  Arbeiten,  dass  er  als  der  cigrentliche  Wiederbegrttnder 
dieser  Kunst  iu  München  anzusehen  itst,  der  zuerst  wieder  auf  die  alten  Meisterwerke 
dieier  Art  zurückgriff. 

Fortner,  Georg,  TTistoricnnialer,  i:;eh.  3.  Oct.  1814  in  Mttnehen,  t  27.  Juli  1880 
daA.,  war  hier  Schiller  von  Joseph  Scblotthaaer  und  Heiorich  Hess,  malte 
Fresken  im  bayrischen  NationaliDiiseiim  and  Gartons  zn  OlannalereieB  für  ^«  Dovne 
in  Köln,  Regensbnrg,  Bn  r>]  und  einige  englische  Kirchen. 

Fortony  y  Carbd  Marianoy  Maler  and  Badierer,  eine  der  hervorragendsten 
Bneli6faiiiii|[«n  au  der  nenereD  manlseheD  Kllintlerwelt^  geb.  11.  .Tnai  1888  m  Rens 
(Tarragona),  als   Sohn   eines   Tischlers,   f  2T.  Nov.  1874  zu  Kmn     V<  rfertit>:to 
saerst  VotiTgegenstftnde  ans  Holz  und  Wachs  fUr  die  Baaem.    iSeiu  Zeichentalent 
terhalf  fhin  m  dem  Besuch  der  Knnstschnle  BareelonM,  wo  er  onter  eioeai  Overbeck- 
schuler  Claudio  Loronzale,  sich  bestens  entwickelte.  Seine  frühen  Bilder  sind  zum 
Theil  noch  akademische  Audachtsstücke,  zum  Theil  aber  auch  schon  farbenprächtige, 
contraätrtiiche  Sceneu  aus  dem  Volkslel)en   und  der  (-atalonischen,  romantlBchen 
Geechicbte.  Er  erhielt  das  fUr  ihn  nen  i^^esthaffene  Stipendium  der  Akademie  so 
Barcelona  nnd  langte  am  19.  M.irz  1858  iu  Rom  an.  Hier  lernte  er  zaerst  Velazquez 
und  Kibera  ordentUch  kennen,  die  ihn  iu  ueiner  Neignng  znr  flotten  Malweise  nnd 
naturgetreuer,  scharfer  Beobachtung  befestigten.  Er  arbeitete  hier  mit  nnermtldlielioiii 
Flei<-  auf  allen  Gebieten  der  Malerei,  und  hatte  seine  zweijährige  Studienzeit  noch 
nicht  vollendet,  aU  der  spanisch-marokkanische  Krieg  aasbrach,  woraaf  Barcelona 
den  jungen  Kfiastler  nach  dem  Kriegmchanplats  aehickte.  ÜMeBwarderentadteideade 
Schritt  in  seiner  künstlerischen  Entwickelang.    Da  er  gcwissermassen  Au^enblickl^ 
bilder  festhalten  mosste,  gab  er  die  akadomitche  peinliche  Malweise  endgültig  za 
Ounten  eine«  flotten  TorteagB  auf.  Das  und  die  i^relle  Belenchtong  der  Tropen- 
gegend, die  seinem  künstlerisclien  Axi^e  so  sympathisch  war,  sind  die  spezifischen 
Blemente  seiner  Maierei,  die  auf  die  jüngste  Generation  in  Spanien  befrnrbtcrtd 
wirkten.   Der  Orient  zog  ihn  dermassen  an,  dass  er  eine  zweite  marokkanisciio 
Beise  nntemalun  und  in  dtr  Folire  eine  grosse  Anzahl  von  geschätzten  Gomitden 
aus  dem  Leben  der  Araber  schul.    Als  fertij^er  Künstler  hielt  er  sich  abwechselnd 
in  Rom.  Madrid,  Granada  und  Paria  auf,  wo  Meis>sonier  einen  grossen  Einflass  aof 
ihn  ausübte  and  er  sich  in  das  Rococo  vertiefte.    Zu  seinen  bekaontesten  Bildern 
gehftren  die  spanische  Hochzeit  ,.La  Vicaria",  1870  in  Paris  an-'ir'^stelU,  ferner  imtnr 
den  arabihchen  „Der  Schlangenzauberer",  „Betender  Araber*,  ^Arabische  TodtenwacUt**, 
IL  A.,  unter  den  RococobUdern  „Modellwahl",  ^Kwutliebbaber*  u.  e.  w.  AUiBadleirer 
hat  sich  F.  besonders  mit  dmi  Orient  beschilftigt  nnd  eine  Reihe  von  vorzüglichen 
Einaelfigoren  anter  blendender  Belenchtong  gezeichnet,  z.  B.  ,^abischer  Bettler'*, 


beechrclbunf»-  von  Davillier,  1875,  xuvl  von  Yriarte,  1885. 

Foscai  FaaqiiAle«  ital.  Bildhauer,  geb.  1858  in  Sora  (Terra  die  Lavoro), 
bemi^te  die  Akademt«  in  Neapel  and  nalun  seinen  Wohnsitz  in  London.  Daa  Hanpt- 
gebiet  seiner  Arbeiten  ist  die  christruho  Skulptur,  worin  er  aasflihrte  eine  Süitue 
des  heil.  Bartholomäus,  eine  Madonna  delle  Grazie  (beide  in  Silber),  ausserdem  eine 
Blumenhändlerin,  und  die  Bildnisse  des  Königa  Alfons  von  Spanien,  des  Sduiftoteller« 
Roggiero  Bonghi  nnd  Andere. 

Fo«chf,  SIgfsraondo,  ital.  Maler  dc^  in.  Jahrb.,  geb.  in  Facnza,  Schüler  vou 
Sogliani.  Von  ihm  in  der  Brera  zu  Mailand  dne  auf  Bartolommeo  fassende  Dar- 
•teUang  der  Madonna  zwisehen  Heiligen  nnd  In  der  Akademie  an  Floreni  die  Gflrtel- 
ipendc  an  den  Apn-itel  Thomas. 

Foschini,  Antonio,  ital.  Architekt,  geb.  14.  Juni  1741  in  Ferrara,  i  16.  Dec. 
1818  als  Prefemor  an  der  dortifiren  üniTersitSt.  Br  atodlrte  die  Baokunst  nach  alten 
Meistern  und  f  rri  litete  das  praktisch  angcleg-te  Theater  von  Fcrrar»  and  daa  von 
Lendinara,  schrieb  auch  einige  Werke  im  Fache  der  Architektur. 

Foieane,  Asbrefie  SSeftno  Ton,  a.  Borfrognene.  ^       .  , 

Fossati,  Davide  Antonio,  ital.  Maler  nnd  Kadierer,  geb.  1708  m  Morco  bei 
Lugano,  t  1T80  in  Venedig,  Schüler  von  Mariotti  In  Venedigund  von  Daniel 
Ornn.  mit  dem  er  17W  nadi  Wien  ging.  Später  lebte  er  in  Pressburg,  kehrte  I7.^c 
naeh  Venedig  zurück  und  führte  in  Öberit  allen  mt  hrcre  Wandgemälde  aus  GrSsHorei 
Glück  als  mit  seinen  Malereien  machte  er  mit  seinen  Kadierungen:  Ebeaer 
Rebekka  nach  Bellucd,  Diana  nnd  Gnlltoto  nach  Selimena,  Die  FudIU«  ö»"«" 
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vor  Alexander  nach  P.  Veroneso  and  durch  eine  £eihe  von  24  Anäichteo  toh  Venedig 
und  dessen  Umgebunisron  nach  M.  Kicci  (1743). 

FoH^iati,  Donienicoy  ital.  Architekt  und  Decorationsmaler,  geb.  1743  Lo  Venedig^. 
t  15.  Aug.  1784  das.,  besuchte  die  dortige  Akademie  und  widmete  sich  der  Malerei 
der  Theater  und  Paläste,  z.  B.  für  einige  Theater  iu  Venedig  und  fUr  PalÄste  in 
Padua,  Vicenza  und  anderen  St&dten  Oberitaliens. 

Fosse,  Charles  de  la,  franz.  Maler,  geb.  1636  in  Paris,  f  13.  Dec.  1716  das., 
war  anfangs  Schüler  von  Verdier,  machte  Studienreisen  in  Italien  und  liesä  be- 
Moders  die  venezianischen  Meister  auf  sidi  einwirken.  1678  wurde  er  auf  Qrund 
seines  Bildes  Raub  der  Proserpina  (im  Lonvre)  Mitglied  der  Akafleiuic.  Sein  Haupt- 
werk. 1705  vollendet,  ist  das  grosse  Fresko  im  Invalidendom,  ds^  den  beiL  Ludwig 
darstellt,  wie  er  sein  Sehwert  und  ieine  Krone  dem  Heiland  an  Fdeflen  legi  Im 
Lonvre  an-=:erdem  5  andere  Bilder  von  ihm  und  einige  in  der  Eremitage  zu 
St  Peterburg.  1674  wurde  er  Professor,  1699  Direktor,  1702  Kektor  and  1716 
Kanzler  der  Akademie. 

Fosse,  Jean  Baptlste  de  la,  franz.  Kupferstecher,  geb.  1721  in  Paris,  St  hüler 
von  Fessard.  Man  kennt  von  ihm  Pie  Blätter  narh  Carmontelle:  die  Familie  Calas, 
2  Bildnisse  des  Herzogs  von  Orleans,  dieFamilie  Mozarts  (17G4)  und  einige  andereBildnisse. 

Fosgeyenx,  Jean  Baptlate,  firaai.  Knpferütecher,  geb.  1769  in  Paris,  f  1824 
das.,  S(hüler  von  Delanney  und  von  .Tean  Michel  Morean.  Seine  besten 
Blätter  sind :  Der  verlorene  Sohn  nach  vSpada,  Die  wassersüchtige  Frau  nach  0.  Dou, 
ein  BUdniss  des  Ferd.  Cortes  nach  VelaBqnes  and  ein  Bildnua  dea  Don  Kaanal 
Qodoy  des  Friedensfllrsten. 

FoBter,  Birket)  engl.  Zeichner  und  AiiuareUmaler,  geb.  4.  Febr.  1825  in  North 
Shielda  (N<nr«ramb«rland),  widmete  sieh  sanKohat  der  Zeidtnong  Ar  den  Hidndinitt 
unter  Landeil 8.  Seit  1846  gab  er  illustrirte  Kin  1*  r.nchriften  heraus  und  zeichnete 
für  die  „lUustrated  London  News".  Sein  erstes  gri^sseres  Werk  waren  1850  die 
lUoatrationen  an  Longfellows  „Evangeline'^,  bald  nadiher  an  Herberts  Gedichten,  an 
Wordsworth,  zu  Goldsmiths  poetischen  Werken,  zu  Beatties  „Miustrel",  zu  Gedichten 
von  Thomas  Hood  u.  A.  Seit  1860  wandte  er  sich  zur  Aquarellmalerei  und  stellte 
hierin  höchst  anmuthige,  saubor  ausgeführte  ländliche  Sceuen  dar,  besonders  ans  dem 
Klnderleben.  die  oft  vervielfältigt  wurden  und  ihn  sehr  populär  machten,  z.  B.  Die 
Nnssemte,  Die  Kirschenmahlzeit,  Das  Vogelnest,  Die  kleinen  Angler,  Der  Badeplatz 
und  viele  Andere.  Endlich  hat  er  auch  Einiges  in  Oel  gemalt,  z.  B.  Die  Thema« 
bei  Eton,  Der  Bach  (1877).  1859  wnrde  er  Genoese,  186S  wirkt  Mitglied  der 
Gesellschaft  für  Aquarellmalerei. 

Fonceel,  franz.  Zeichner  und  Badierer  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  radierte 
einige  geistvolle,  selten  gewordene  BUtter,  unter  denen  genannt  werden t  S  Wald- 
landschaften mit  reitendem  Kavalier  und  eine  Parklandschaft  mit  3  Figuren. 

EoQßkWf  Nicolas,  Historienmaler  and  Radierer,  geb.  I6ö0  in  Paria,  t  ton 
1700,  Sditfler  Ton  P.  Mignard,  nkflerte  mit  geistreleher  Nadel  ein  Blatts  Jacque 
Boland  siour  (le  Belebat,  Chirurgien. 

Fouchier,  Bertrand,  niederländ.  Maler,  geb.  1609  in  Bergen-op-Zoom,  f  1674 
das.,  Schüler  von  van  Dyck  und  Jan  Bylert.  machte  seine  Studien  in  Born  nnd 
nach  Tintoretto  in  Venedig,  malte  aber  gewöhnlich  beliebtere  Daratellangen  In  der 
Art  des  Adriaen  Bronwer. 

Foncqaet,  Jehan,  franz.  Miniaiunnaler,  geb.  um  1415  in  Tours,  f  um  1480  in 
Paris,  bildete  sich  in  Itauen,  wo  er  um  das  Jahr  1443  ein  Bildniss  des  Papstes  Engen  IV. 
malte,  kam  aber  schon  vor  1460  nach  Frankreich,  wo  er  Hofmaler  Ludwigs  XI.  wurde 
nnd  aunftohst  ein  lebensgrosses  Bilduuis  Karls  des  VII.  malte.  Von  seinen  geschmack- 
vollen Miniaturen  besitzt  die  Nationalbibliothek  fai  Paris  efaie  französische  Uebersetzung 
von  Flavina  Tospphus  Geschieht»  der  Juden  mit  11  Miniatnrhildcrn  und  2  französische 
Uebersetzungen  der  Werke  des  Livios  mit  lUostrationen,  in  der  Hofbibliothek  an 
Hllneheii  eine  flranalMsehe  Uebersetanng  von  Booeaodoa  Bneh  „dee  eae  dea  nobleo 
homme.s  et  femmes"  mit  mi  liri  rt  ii  l^Tini  iturrn  i  i.'R  und  von  st'inera  Hauptwerk, 
einem  illnminirten  Gebetbuch  für  Etienne  Chevalier  40  Miniataren  von  grosser  Zartheit 
nnd  Banholt  Im  Beslta  der  Familie  Brentano  in  Frankfturt  a.  M .  Unter  den  wenigen 
von  ihm  erhaltenen  Tafelbildern  sind  zu  nennen:  Im  Museum  zu  Antwerpen  eine 
Madonna  mit  t^em  Kinde  als  Theil  eines  für  Rtienne  Chevalier  gemalten  Bildes  ans 
der  Kirche  Noire  Dame  lu  Meluu,  dir  andere  öchunöre  Xheil  dea  Bildeb  ebenfalls  bei 
der  Familie  Brentano,  ferner  ein  männliches  Brustbild  von  1466  In  der  Galerie 
Liechtenstein  an  Wien  nnd  einige  Bildnisse  im  Mosenm  in  Versailles. 
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f  •Blon,  BeiUAMiii,  fhuu.  Maler  der  8.  Hftlfto  de«  16.  Jabrh.,  Hofmaler  and 
Eammerdiener  dea  KMgt  HeiurfdhIV.  Von  Um  beAnden  dch  im  Knnferatiohkabinet 
der  NatioiaUiUiotliek  in  Pttls  48  KretdoMidiinBgiB,  die  w  FMugole  CamMt 

erinnern. 

Fonlogne,  Cluurles  illfrei,  franz.  Historienmaler  der  Gegenwart,  geb.  in  Ronen, 
Schul  er  von  P.  Delaroche  and  Gleyre,  neigt  sich  im  Stil  seiner  Bilder  den 
Präraffaeliten  zn.  ^i^fc^  aber  dabd  eine  tüchtige  Technik:  Die  fiergpredlgt|  Allegorie 
aut  den  Frühiiujtc  Die  Schnitterinnen  (1875). 

Fealqnes,  Elisa,  Oenremalerin,  geb.  97.  Hirz  1868  In  ^itlgorsk  in  Kankasien, 
kam  srhon  in  früher  Jugend  nach  Neapel,  wo  sie  ihre  Stadien  anf  der  Akademie 
machte.  Seit  1886  stellte  sie  folgende  Bilder  aus:  Eine  Bettlerin,  Der  letate  Blick, 
Bin  neeiwlitanischea  Verbild,  Die  Tochter  dee  Korsaren,  Scbwnrae  Heeren  Die  Lieb* 
koenng  an  den  Grossvater.  Verstohlen  n  A   in  Aqnarell. 

ITonlanier,  Jos^h  Fran^ols^  franz.  Kupleratecher,  geb.  1744  in  Touloui^e, 
1 1^  tn aarliniqae,  Sebttler tob  Lontherbenrff',  wsr  Pemmentanfh in IVwlenee. 
Vom  ihm  ^  Sti  in  V<  r  Tod  der  heil.  Monica  nach  Despax  (ITGt)),  Die  Beschwörung 
der  TeiltoB  «od  andere  Blätter  nach  Loutherbonrg,  Die  arbeitMune  Familie  nach 
Dionin  de  Vandeofl  imd  einige  Bildnlne. 

Fouqnet,  h.  Foocqnet. 

Fonqnläres,  Jacques,  Landschaftsmaler,  ^eh.  um  1600  in  Antwerpen,  f  1669 
in  Paris,  S«!hüler  von  Jodocus  de  Mo  in  per,  von  Jan  Brue^hel  und  vielleicht 
von  Rubens,  für  dessen  Ulder  er  öftere  Hintergrttnde  malte.  1614  wurde  er 
Mei.ster  der  Gilde  in  Antwerpen ;  zwisfhen  1616 — 18  war  er  vom  Plalztrrafen  Friodrif^h  V 
zur  Ausmalung  des  Heidelberger  Schlousea  berufen.  Seit  1621  war  er  iu  i'ari»  lür 
Lodwif  XIII.  thätig,  fUr  den  er  Ansichten  der  bedentendsten  französist  hen  Städte 
malte,  und  der  ihn  so  schätzte,  dam  Poassin  aaf  ihn  neidisch  wurde  I  Frankreich 
Terliess.  Nachher  fiel  F.  jedoch  in  Ungnade  and  starb  in  grosser  Armutü.  Sichere 
Bilder  von  ihm  aind  eine  FtoMludeehaft  (16S0)  ImMaseun  mNutee  and  eine  WnU' 
landschaft  (1622^  im  rin^i  ni  Köln.  Andere  In  den  Mnaeeu  in  Berlin  (Vemtli), 
Hamborg,  Darmstadt,  Kopenhagen  u.  s.  w. 

Fenmn,  Vngues,  firans.  Historien-  und  Bildniamnaler,  geb.  9.  Mid  1808  in  Parle, 
bildete  sich  seit  1820  in  der  ^cole  des  beiiux-arts  und  unter  Gu6rin  und 
Gros  und  bereiste  1837 — 43  Europa  und  den  Orient.  Von  ihm:  Die  Heirath  des 
Tobias  (1827),  Odysseoi  nnd  Nausikaa,  Die  Yertheidiguu^  von  Valenciennes  (1838), 
Die  Niedermetzelung  der  Janitscharen,  Ansicht  von  Therapia  am  Boepome  (1849), 
Der  sterbende  Chatterton  fl844\  Sfhlacht  bei  Pal<'-^trn  irso  (1861). 

Foormois,  Theodore,  belg.  LandschaflsmaK  r,  geh.  14.  Oct.  1814  in  Preslee 
(Prov.  Hennegan),  f  16.  Oct.  1871  in  Brüssel,  war  anfangs  Zeichner  in  einer  litbo- 

Sraphischen  Anstalt  nnd  widmete  »ich  dann  als  Autodidakt  dem  Aqnarellmalen  und 
er  Landschaftsmalerei  in  Oel.  Seine  mit  grosser  Sorgfalt  in  kräftisrem  Colorit  be- 
handeltett  Bilder  entlehnte  er  meistens  ans  der  Umge^md  von  Brüssel  und  aus  den 
Ardennen,  z.  B.  Hütte  in  der  Campine,  Die  alte  Wa.«.'?ermühle,  Landschaft  bei  Dinant 
(MoMom  in  Antwerpen)  n.  s.  w.  1851  wurde  er  Kitter,  1863  Offizier  des  Leopold-Ordens. 

Fenmier,  lenn,  frans.  BOdniienaler,  geb.  1700,  f  1765,  Sehfller  ten  deTroy 
wnr  ura  die  Mitte  des  .Tahrh  m  i  t  ms  im  Haa^  als  Bildnissmaler  thätig. 

Foomiery  Jean  Baptlate  Forion^  de«  Maler,  geb.  1793  inAjaooio  aof  Coraica, 
1  1884,  bildete  eieh  «nf  dem  Poljleelinikvm  u  Neapel  mid  mnebte  eielt  dmroli  A^narell- 
bllder  und  Tntrrirurs  vortheilhaft  bekannt. 

Fowke,  Francis,  engl.  Architekt  und  Hauptmann,  gvh.  7.  .Juli  1823  bei  Belfast, 
t  4.  Dec.  1865  in  London,  trat  1839  in  die  Woolwich-Akademic,  machte  Reiaen  als 
Ingenieur,  Hess  sich  in  Devonport  nieder,  wurde  1853  Inspektor  des  South  Kensio^ton- 
Musenms.  wo  er  die  sehr  praktisch  eingerichtete  Oemäldegralprie  erbaute.  Später 
wurde  er  auch  Architekt  der  Nationalgalerie  in  Irland,  des  Musjeums  der  Wissen- 
aeliaften  und  Künste  in  Edinburg  ond  des  Gebäudes  dir  Internationalen  Ausstellong 
von  1862  nnd  lieferte  den  nicht  «lagellllirfeen  Plan  nm  nstarhiitoriachen  Mnaeom 
und  cur  Albert-Halle. 

Fowler,  Cknrles,  engl.  Architekt,  geb.  im  Mai  1799  in  Oollampton  (Deveoaliire) 
t  26.  Sept.  1867  in  Grcat  Marlow  (Buckinerhara),  kam  1814  nach  London,  wo  er 
Schüler  von  David  Laing  worde  ond  sich  besonders  durch  den  Bau  mehrerer 
Brtteken  aoneichnete.  Er  fllirte  aneh  die  Banten  des  Ck}ventgnrdeD-Markte8  (1830) 
und  rie^  irungorford-Hnrktee  »Qi  nnd  biule  Eirehen  in  Hemton,  aofrie  in  anderen 

eugli.ichea  Städten. 
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Fox,  Charles,  engl.  Kupferstecher,  geb.  17.  MiLrs  1794  in Cossey HaII(Norfolk}. 
t  S8.  Febr.  1849  in  Lejton  (Essex),  lernte  bei  einem  Knpfentoeher  Id  Bnngej  OM 

wurde  dann  in  London  Schüler  und  Gehttlfe  von  Bnrnet.  Sein?  besten  Blätter  in 
breiter  freier  Linienmanier  sind:  Die  Dorfrekraten  nach  Wilide,  das  Bildniss  von 
George  Hurray  ntidi  PidcersgUl,  Der  Etaigiii  YlctorU  enter  Hinisterretii  oad  des 
Bildniss  von  Burnet.    Kr  n  iltr  auch  Bildnisse  in  Aquarell. 

f  oyatier,  Denis,  franz.  Bildbaner,  geh,  1793  in  Boesi^  (Dep.  Loire),  1 18.  Not. 
1868  In  Paris,  SdhlUer  Ton  Marin  in  Lyon  und  tob  Lemot  in  Paris,  wo  er  seit 
1817  die  J^le  des  beaux-art«  besachte.  Seine  Hauptwerke  sind:  eine  Faunstatne 
(1819,  woflir  er  den  2.  Preis  erhielt),  eine  Colossalatatue  des  Heil.  Marcus  in  der 
Kathedrale  zu  Arras,  die  des  Spartacu»  (1827,  im  Tuilerien^arten),  die  Colossaltatue 
des  Glaubens  in  Notre  Dame  de  Lorette  in  Paris,  die  Statuen  der  Klugheit  im 
Deputirteosaal  des  Palais  Bourbon  (1831),  des  Obersten  Combes  in  Feurs  (D6p.  Loire), 
ein  Theil  der  Keliefs  am  Fries  des  Are  de  l'EtoUe  in  Paris,  die  Erzstatue  Jacquards 
in  Lyon,  die  Reiterstatue  der  Jeanne  d'Arc  in  Organa  (1865)  und  aelueffe  Blleten. 
1884  trat  er  in  die  EIhrenlegion. 

Fracttssini,  Ceaare,  itaL  Maler,  geb.  1888,  f  13.  Dec.  1868  in  Eom,  machte 
sich  in  seinem  Iraraen  Lehen  nnr  beliannt  dnrdi  seine  Malereien  an  Oberwindan 
des  Mittelschiffs  von  S.  Lorcnxo  fuori  le  amra  in  P.om  aus  dem  L^bf  n  der  Heiligen 
Stephanoa  und  Lanrentins,  die  zwar  sditfn  in  Composition  und  Farbe  sind,  aber  zur 
Arenitelttnr  der  Kirche  wenig  atinmien. 

FraccaroII,  Innoccnzo,  bedeutender  ital  Bildbauer,  peb.  28.  Dec.  1805  in  Castel 
Eotfco  bei  Verona,  f  29.  April  1882  in  Mailand,  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  Venedig 
nnd  in  Mailand,  wurde  1882  in  Born  Schüler  von  Thorwaldsen,  1842  Profeeeor 
an  der  Akademie  in  Florenz  und  bald  nachher  in  Mailand.  Seine  besten  Werke,  die  eine 
grosse  Geschicklichkeit  in  der  Fühnin^j  des  Meissels  zeigten,  sind  •  P^r  bethlehemitische 
Kindermord  (1847,  fiofmusenm  zu  Wleuj,  das  Denkmal  Karl  Kiuauuel»  II.  in  der 
Cappella  del  Sndario  des  Doms  in  Turin,  die  Statuen  des  Grafen  Verri  im  Säulenhof 
ilt  r  BrcTA  zn  Mailand  (1844),  des  Componisten  Simon  Mayr,  die  allzu  naturalistische 
Es  ii  vur  dem  Sttndenfall,  die  Idealbttstc  Venedig,  Der  verwundete  AcliUles  (Hauptwerk), 
die  Gruppe  des  Dädalos  nnd  Icarus,  Atala  und  Chactas,  Cjparissus  beklagt  den 
Tod  seines  Hirsches  (narh  Ovids  „Metamorphosen"),  eine  Immaculata  Conrrptin  nnd 
eine  grosse  Gipsgrappe  der  Kreuzabnahme.  Er  war  Mitglied  der  Akademien  von  Mailand 
und  Venedig. 

Fränkel,  Priedricli,  Kupferstecher,  geb.  6.  April  1832  in  Nürnberg^  f  9  0.  t 
1891  das.,  war  anfangs  Schüler  des  Kupferstechers  Dertiuger  in  Stuttgart, 
heindite  dann  die  dortige  Koastidnile  nnter  Neher,  nnd  apiter  die  Knnstei^lnue  in 

Nürnberg  unter  Aug:,  v.  Kreling  und  Täufer.  Zu  seinen  besten  Blättern  gehören : 
die  Beweinung  Christi  nach  van  Dyck,  Eine  alte  Frau  einen  Levkojenstock  begiessend 
nach  G.  Don  (Hofmuseum  in  Wien),  die  Apfelschälerin  nach  Ter  Borch  (ebendaselbst), 
nnd  die  Stahlstiche  Der  Besuch  nach  Defregger,  Im  KlosterbraustUbchen  nach  Grtttzner. 

Frankel,  Wühelm,  Anhitekt,  ^eb.  IHH  in  Ohers-Iograu    Rejf.-Bez.  Oppeln' 
bildete  sich  auf  der  Berliner  Akademie  und  in  Wien  unter  Tietz,  machte  Mudioo- 
reisen  in  Deutschland,  Frankreich  nnd  Italien  und  erbante  1873  in  Wien  das  Gebäude 
des  Polizeipriddinns  und  einige  Paliete.  Sr  hat  den  prenasiachen  Kronen-Orden 
IV.  Klasse. 

Frlnself  Wllkelm,  Blfenbeinbildhauer,  geb.  18S6  in  Wien,  besuchte  dit  deitige 

Modellirschnle  und  von  ivi?  5:!  <V\c  Akademie,  wo  er  sich  unter  K äh ssmann  aus- 
bildete. Seit  18Ö1  fertigte  er  eine  grosse  Zahl  von  trefflichen  Bildnissbttsten  in 
BUfenbeitt,  nnter  denen  n  nennen  sind :  die  dee  Feldmarsdialle  Badetzky,  des  Kalaers 

Franz  Josepli.  ler  Kaiserin  Elisabeth,  der  Erzherzojsrin  '^nphir  nnd  die  ausserhalb 
Wiens  entstandenen  Büsten  Napoleons  III.  (1861),  des  Prinzen  Albert  von  Kngland 
(1864)  nnd  des  Kaisen  Nikolaos  von  Rn«dand  (1868). 

Fragiacomo,  Pietro,  ital.  Marinemaler,  geh.  14.  Aug.  18r»6  in  Venedig,  wo  er 
steinen  Wohnsitz  hat.  und  sehr  natur wahre  Marinebilder,  Fischer  und  Fischerinnen 
lualLe,  anter  denen  zu  nennen  sind :  Das  Schweigen,  Der  Abend,  Fischerhfltten, 
Verdriflielielier  Zufall,  Kanal  von  Santa  Maria,  Die  Lagune  und 

Fragonard,  Alexandra»  Evuriste,  franz.  Maler  und  Bildhauer,  geb.  1780  in 
Grasse  (Dep.  V^ar;,  t  lö.  iNov.  1850  in  Paria,  Sohn  des  Jean  Honore  and  der 
Marie  Anne  Fr.,  Schüler  von  David,  malte  anfimgs  in  dessen  klassischer  Richtung, 
apller  in  der  romantischen  Richtung.  Die  besten  unter  seinen  Bildern  sind :  Die  Bttrger 
Ton  CSalata  vor  Eduard  III.,  Einzug  der  Jungfrau  von  Orleans,  Franz  1.  leistet 
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£ayard  den  Eitterschwar,  Decken-  and  Wandbilder  im  Loarre.  Unter  seinea  Bild> 
werken  sind  zu  nennen:  Die  Brsttatne  der  Johanna  von  Lavil  in  Beaafort,  das 
Belief  im  Fronton  des  Palais  Boarbon  nnd  ein  Brnnnen  an  der  Place  Manbert. 

Fragonard,  Jean  Honor6,  franz.  Maler  und  Radierer,  geb.  17,  April  1732  in 
Grasae  (D6p.  Var),  f  22.  Ang.  1806  in  Paris,  Schüler  von  Boucher,  bildete  aich 
in  Rom  wmt^r  aas  nnd  folg^te  der  barocken  Richtung  des  Barocdo,  Solimena  nnd 
de"  Tiepolo  und  dem  herrschenden  Geschmack  seiuor  Z^it,  worin  er  der  Maler  des 
frivolen  Lebeosgenasses  and  dar  sinnlichen  Last  wurde.  In  der  franz^^sischen  Revolation 
▼erlor  er  sein  doroli  die  Bilder  «rworbeaes  Vermögen  nnd  starb  in  Ananth  und 
Vergessenheit.  Tui  T.onvrc  befinden  8i<h  von  ihm  die  Büder:  Core^ns  opfert  aich 
am  JüiUirrhoe  zu  retten,  DJlq  Masikstonde  and  eine  Laiid«chati,  und  viele  Bilder  in 
der  Sammtiuigr  Lacaie  de«  hovm,  wo  tr  dnroh  dM  dlttgrliehe  (KttenbÜd  reidi  yw- 
treten  ist :  viele  andere  Bilder  in  Privatsammlungen  Zu  seinen  besHcren  Radierungen 
gehören:  die  Beschneidun^  des  Jesuskindes  nach  Tintoretto,  die  Jünger  in  £mmaas 
nach  RizzU  Antonias  und  Cleopatra  nach  Tiepolo  und  nach  eigener  Erfindung  das  be- 
kannte Blatt  L'armoiro  (Der  im  Sohrtok  antdAekte  LtahlMte).  1766  warde  er  Mit- 
gUod  fler  Akademie. 

Fra^oaard.  Marie  Anne,  feb.  G^rard,  geb.  1745  in  (irasse,  f  iü^H  in  Paris, 
war  eine  geeeliiekte  Minlatarmalerin.  Unter  ihren  wenigoa  Boeh  TOrhiadeam 
Malereien  ist  zu  nennen  ein  Bildmss  im  Maseum  zu  Besan^on. 

Fraikla,  Charles  Augaste,  bedeatooder  belg.  Bildhauer,  geb.  14.  Juii  1819 
in  Hereothala  bei  Antwerpen,  f  M.  Nov.  18M  in  Behaerbeek-Brüflael,  itndirte  mf  d«r 
Akruirmic  in  Brüssel  die  Malerei,  wurrlo  später  Arzt  nnd  beschäftigte  aich  nebenbei 
mit  Modelliren,  worin  er  es  bald  dahin  brachte,  dass  er  in  die  Akademie  treten  konnte 
nnd  Sehfller  TOn  Puyenbroeck  wnrde.  Naeh  einer  Statae  der  Venns  mit  der 
Taube  (1848)  schuf  er  2  allegorische  Statuen  am  Rathhaus  zu  Brüssel  und  nach 
einem  Aafenthait  in  Italien  (lii46  und  47)  die  reizende  üruppe  Amor  und  Venus. 
Nach  einigen  anderen  allegorischen  und  mythologischen  Werken  folgte  das  treffliche 
Grabmal  der  Königin  der  Belgier  in  der  Peter*  md  Panlskirche  zu  Ostende  (1858), 
als  eine  seiner  Hanptschöpfnngen  die  Bronzegruppe  Egmond  und  Hoom  auf  dem 
kleinen  Zavelplaats  in  BrU^äcI  Uä^4)  und  18ö0  die  Marmorstatne  des  Astronomen 
Quetelet  daselbst.  Ferner  ,Die  JungflnHl'',  «ll^ege  des  Amor''  u.  s.  w.  F.  erhllAt 
1878  das  Kreuz  der  Ehrenlegion,  und  1884  wurde  er  Ritter  des  Leopold-Ordens. 

FraiAinger,  Caspar,  Maler  und  Radierer,  thitUg  in  der  2.  HlUfte  des  16.  Jahrh. 
In  Ingobtadt,  f  nm  1600,  radierte  meistenfl  naeh  eigonen  hlB(OTfanfa«n  Oompodtloiieii. 
Bekannt  sind  darunter:  Der  Schln^■r?:en^^Tlunn  fir»90u  Die  klag-onde  Maria  bei  dem 
todten  Heiland  (1599),  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Ualbmoiui  in  Sngeliglorie,  nnd 
die  origlneOe  Allegorie  Steide  der  tllndhalten  Lfebe  (1595). 

Fran(^al8,  Fran<;ol8  Loais,  franz.  Landschaftsmaler,  geb.  17.  Nov.  1814  in 
Plorabieres  (Vosges),  war  anfangs  Lehrling  eines  Buchhändlers,  zeichnete  Vignetten 
für  den  Holzschnitt,  machte  seine  Studien  unter  Gigoux  und  Corot  und  stellte 
seit  1837  seine  Landsdiniten  ans.  Unter  diesen  grossartigen  Bildern  nordischer  und 
italieni''cher  Gegenden  von  ernster  Stimmung,  in  denen  sich  das  ideale  Element 
mit  dem  naturalistiitcheu  verbindet,  sind  hervorznhelien  die  4  im  Museum  des  Luxem- 
bourg  befindlichen :  Das  Ende  des  T^twrs,  Orpheus  am  Grabe  der  Eurydice,  Daphnia 
and  Chloii  nnd  Untergehende  Sonne:  ferner  ]>pr  Park  von  St.  Clond,  Italienische 
Villa  (mit  Staliage  Ton  Meissonier,  1864),  Ausgrabungen  von  Pompeji  (1865),  Das 
Mttnsterthal  (1866),  Die  Gramtemte,  Rrinnenmg  an  Kinn,  Das  Thal  von  BomUIw 
bei  Morgenbeleuchtung,  ond  vielo  Andere  von  angemessener  Stilisiruan;  uni  ^^rossw 
MatarwahrJieit.  1863  wurde  er  zum  Bitter,  1867  zum  Officier  der  Eiurenlegion 
enuuint. 

Francarilla,  8.  FraneheTille. 

Frnnce,  Jacqae«*,  s.  Lecrenx,  Paul. 

Franca»,  Placido,  »panischer  Maier  der  Gegenwart,  gel.  m  Madrid,  malte 
Scenen  aus  dem  Volksleben  von  guter  Composition  und  derbem  Realismus.  (^eniBHt 
weisen  darunter:  Tanz  in  einem  Hof  zu  Granada,  Der  SÜer  iMflUBt,  Min  BiTOOne 
TOB  Annen  (woftir  er  die  Medaille  8.  Kl.  erhielt). 

I^anceechl,  Alemndro,  ital.  Bildhauer,  geb.  1789  in  Bologna,  f  nm  1845, 
war  Schüler  t1p5?  Gi^rnmo  de  Maria,  schuf  in  natur:ili«tis  hrm  Stile  zahlreiehe 
einzelne  Statuen,  Gruppen  und  Reliefs  und  besonders  viele  Grabdenkmäler. 

fffAMMu«  Peawtfco  4e^9  Vennichniider  «ad  Knaallilndler  der  2.Hllftedee 
16.  Jahih.  in  Yenedig.  Seine  aaltenen  Hanptblitter  elnd  eine  greeee  PioceHlon  nm 
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Frohnleichiiamstttg  iu  Venedig  (1561)  und  ein  Aufzug  des  türkischen  Kaisers  Soliman  I. 
in  Ck»iistinitlnopeI  (1565). 

Franc«8cli},  Ernillo,  ital.  Bildhauer  und  Holzschnitzer  der  Gegrenwart,  £:eb.  in 
Toscana,  Schüler  von  Cheloni,  kam  1868  nach  Neapel,  wo  er  «ch  als HobsbUdhaaer 
einen  grossen  Ruf  verschaffte  und  manche  Holzstatnen  schuf.  Zn  seinen  besten 
Werken  gehört  die  ausdrucksvolle  Statne  einer  Vestalin. 

Franceschi,  T^odorico  (»iuliano,  »-enannt  Jules,  franz.  Bildhauer  ital.  Abkunft, 
geb.  11.  Jan.  182.')  iu,Bar  sur  Aube,  f  1.  Sept.  1893  in  Paris,  besuchte  da.s  Atelier 
von  Bnde  und  die  Boele  des  beanx-arts  und  schuf  recht  anmnthige  Idealj^stalten 
und  verdienstliche  Monnmentalstatuen.  Zu  seinen  besten  Werken  gehören  die  Bronse- 
statuen  des  bei  Magenta  gefalkaen  Miecislas  Kamienski  für  dessen  Grabmal  (1861), 
Mamontatne  einer  DanaYde  (1863),  Hebe  (1869),  Statue  des  heil.  Sulpicius  (1867), 
Tod  des  Cominanf^nnten  Baroche  hei  Le  Bourget  (1874),  die  'TPkr»Mizi^te  Christin 
Eulalia  (1880)  und  viele  gelungene  BildniBshttsten.  £r  wurde  durch  mehrere  Medaillen 
und  1674  dnroli  das  Km»  der  ISurenlegion  ausgezeidinet 

FrancescTiI,  Marlano  de,  ital.  Muler,  f^eh.  1849  in  Rom,  Schiller  der  dortigen 
Akademie  von  San  Lnca  and  des  Malers  Baldomero  Galofre.  Unter  seinen 
Bildern  ist  das  bedeutendste!  Die  Lielw  fühlte  ans  m  Binem  Tode  (1884),  femer 
Die  Riva  dei  Schiavoni  in  Venedie:,  San  Trovaso  daselbst  und  Pas  Pantheon  in  Rom 
(Aquarell).    Er  malte  auch  viele  orientalische  Bilder,  Marinen  und  Landschaften. 

Franceschi,  Paul,  genannt  Flammingo,  Maler,  geh.  1540  in  Antwerpen,  f  1596 
in  Yened^,  wo  er  Schttler  und  Nachahmer  Tintorettos  war,  und  meistens HI§torien- 
bilder,  aber  auch  Landschafton  malte.  Von  ihm  in  der  Pinakothek  zu  München  ein 
Bild  mit  dem  Leichnam  Christi  im  Schoss  der  Maria,  daneben  Johannes  und  .Joseph 
von  Arimathia. 

Franceschi,  Piero  degli,  ital.  Maler,  geb.  1420  zu  Borgo  San  Sepolcro  in 
Umbrien,  f  1492  das.,  Gehilfe  des  Domenico  Yeneziano  bei  dessen  Arbeiten  in 
Sta.  Maria  NnoTa  sn  Florens,  ein  KUnsHer  von  feiner  Fonnengebnng.  meislMrliaft  in 
der  perspektivischen  YerkOrzung,  von  grossem  Gefühl  für  Schönheit  und  yon  zartem 
Oolorit,  aber  in  seinen  Werken  sehr  ungleich.  Seine  Hauptwerke  sind :  die  berühmten 
Fresken  im  Clior  von  San  Francesco  in  Areszo,  welche  die  Legende  TOm  Kreaae 
Christi  behandeln,  besonders  schön  die  Vision  des  Constantin,  in  der  Sakristei  de« 
Domes  zn  ürbino  eine  Geisselung  Christit  in  der  Kirche  dell'  ospedale  seiner  Yater- 
Stadt  die  Madonna  deUe  Grasie  and  andere  Bilder  im  Palasso  del  Connne  daselbst, 
namentlich  die  Auferstehung  Christi  mit  den  4  bewaffneten  Wächtern,  in  den 
r'ffizien  7.n  Florenz  die  Apotheose  des  Herzogs  Federigo  von  ürbino,  in  der  Pina- 
kuthük  KU  l'eru^'ia  eine  thronende  Madonna  mit  ii^ngeln  und  4  Heiligen  und  in  der 
Nationalgalerie  zu  London  die  Bilder  der  Geburt  und  der  Twaite  Cwriitt  Br  war 
auch  thätig  in  Ferram.  Pf^niiria  und  Sinigaglia. 

Francescliini,  Baldassure.  genannt  il  Yolterrano,  ital.  Historieumaler,  geb. 
1611  in  Yolterra,  f  1689  in  Florenz,  war  hier  Schttler  von  MatteoRosselli, 
malte  dann  in  seiner  Vaterstadt,  kehrte  aber  bald  wieder  nach  Florenz  zurttck,  übte 
unter  Giovanni  da  San  Giovanni  die  Freskomalerei  und  malte  für  den  Gross- 
benog  dieTlwten  derMedieeer  in  4  grossen  Freriten  nnd  ebenso  in  mehreren  Kirchen 
von  Florenz,  z.  B.  in  Sta.  Annunziata  i]an  Deckenbild  der  Himmelfahrt  MariS  (lfi70) 
und  fUr  dortige  Paläste.  Später  begab  er  sich  nach  B^m,  um  die  alten  Meister- 
werke SU  stnm«n,  deren  Blnflnss  man  in  einem  seiner  besten  Bilder,  der  KrSmnig 
Mariä  in  der  Kuppel  von  i^ta.  Annunziata  von  Florenz  (16831  bemerkt.  Er  1n'-;i=!s  eine 
leichte  Erfindungsgabe,  einen  gewandten  Vortrag  und  eine  grosse  Kenntuiss  der 
Perspektive. 

Franceschini,  Marc  Antonio,  itaL  Maler,  geb.  5.  April  1648  in  Bologna, 
t  24.  Dec.  1729  das..  bildete  sich  vorzugswel'^o  nnt^r  Carlo  Cignani.  mit  dem 
er  viele  Bilder  in  Bologna,  Piacenza,  Modena  und  anderen  Städten  ausführte.  1704 
ging  er  nach  Genna,  malte  dort  in  Kirchen  und  Palästen  und  kehrte  später  in  seine 
Vaterstadt  zurück,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  thätig  blieb.  Mythologische  Fresken 
von  ilim  in  der  Galerie  Liechtenstein  au  Wien,  im  Hofmuseum  die  Oelbilder :  BUssende 
Magdalena,  Caritas  und  Scene  aus  der  Pwt  In  Mailand  im  Jahre  1576,  im  Museum 
zn  Dresr^on  eine  bftnende  Magdidena  awisehen  S  trüsteaden  Fratten  nnd  eine  Oebnrt 
des  Adonis. 

Franehavül«  (FranqveTlIl«,  Franeavllla),  Pierre,  tnaa.  Blldbaner,  geb.  1548 

in  (\iuibrai,  t  um  1618  in  Paris,  trat  zunächst  bei  einem  Bildliaucr  in  Innsbruck  in 
die  Lehre  und  mirde  durch  den  Erzherxog  Ferdinand  in  den  Stand  gesetst,  nach 
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Eom  2u  gelieu,  wo  «r  »idx  uuter  Giovanni  da  Bologna  weiter  bildete  und  Gehilfe 
bei  deisen  Arbeiten  wurde.  SpKter  war  er  in  Genna  Qitllg',  wo  er  für  eine  Kapelle 

des  Domes  die  Statuen  der  4  Evanirelistcri  um]  der  Heüis:en  Stephanus  und  Ambrosius 
(1Ö95)  schuf,  ebenso  8  Statuen  in  Florenz  für  die  Kapelle  Niccolini  yon  Sta.  Croce. 
1601  wurde  er  erster  Bildhauer  de«  KOnigs  Heinrich  IV.  von  Frankreich,  schuf  für 
ihn  zahlreiche  Bildwerlce  und  Vasen  für  die  köiuglichen  Palftate  und  Gärten,  Tollendete 
IfiiH  die  4  doTch  naturwahre  Körperbildnng  ausgezeichneten  ehernen  Sklaren  für 
das  l'oätame&t  der  von  Giov.  da  Bologna  geschaffenen  Beiterstatue  Heinrichs  IV. 
(jetzt  im  Lonvre)  ond  David  mit  dem  Jlaupt  des  Goliath  (daselbst).  Bei  aller  Minar 
künstlerischen  JBflffabimgr  itMid  er  doch  unter  dam  Eundnae  de«  dMaaligVD  mMderirteii 
Geschmacks. 

Pranolii,  GlovMUÜ,  ital.  VodeUenr  und  Slektrotypist,  geb.  in  Loeea,  f  e.  Nor. 

1874  in  Dnnran  Torrace  {IsIinctnnV  Eine  «einer  erston  Arbfiten  war  die  Nach- 
bildung der  groHi^eu  SäulenfttiMe  der  eheruen  Flaga;eui»taugexi  aui  dem  Marcosplats 
in  Yenedig,  lodami  die  Stotnetten  Ohrfarti  und  dea  JohaiuMe  nach  den  Originalen  Im 
Dom  zu  Pisa,  eine  Nachbild  nun  I  lt  Porta  di  San  Ranieri  desselben  Domes  und  der 
ThUren  Ghibertis  vom  Baj^tietehum  in  Florenz  und  viele  andere  Gebilde  der  Art  nach 
uugli.-^chen  Werken.  Br  adnif  Nachbildungen  der  Kanzeln  des  Doms  an  IMsa  nnd 
an  Florenz. 

Franchoys  (Franpoi»),  Luca»  d.  Ae.,  Maler  und  KupfVr'^t^^cher,  q-pb  25.  Jan. 
Iü71  in  Mocheln,  t  lü.  Sept.  1043,  war  i>  Jahre  Jlotin  Utr  m  apauieu  und  iü  i< raakreich. 
Kr  stach  die  Anbetung  der  Hirten  nach  va»  Dyi  k  und  einige  Bildnisse. 

Franehoya  (Fran^ols  II.))  Lucas  d.  J.,  iioUänd.  Maler,  ?eb  28.  Juni  I61ß  in 
Mecheln,  t  S.April  1681,  ein  fruchtbarer,  unselbständiger  Meister,  von  dem  sich  viele 
Bilder  in  seiner  Vaterstadt  befinden;  auch  in  dar  Kathedrale  zn  Tonmai.  Am  be- 
kanntcrirrn  sind  s>  Ine  Erziehung  der  Jungfrau  und  seine  Brscheinnng  der  Jnagfran 
vor  St.  Simon  Stock  im  Museum  zu  Antwerpen. 

Fr«Mll«]rs,  Paeter  (Franeois),  Haler,  geb.  SO.  Oct.  1M6  in  Madiehi,  f  11.  Aug. 
1654,  Bruder  des  Vorigen,  Schtiler  seines  Vaters  Luca^  F.  d.  Ae. ,  in  Mecheln  nnd 
dea  Gerard  Zegers  in  Antwerpen,  nahm  seinen  Wohnsitz  in  der  Vaterstadt, 
ttldnissa  ▼<»  ihm  Im  Mmawii  la  I)nBden  nnd  n  Xtfln.  Xaii  hat  von  ihm  aina 
seltene  Radierungi  Jaaoa  nnd  Jahaonas  ala  Xfndar  nntar  «iaan  Baum  sitMiid  nnd 
sich  umarmend. 

Francia,  Alexandre^  belg.  Maler,  geb.  1818  in  Brüssel,  f  24.  Juli  1884  das., 
malte  naturwahre  kräftige  Landschaften  und  MarinebildorauaHallaiid,  Italien  nnd  Maad. 

Francia,  Franco«ro,  8.  Raibolini,  Franeeaea« 
Frauciu,  Giucomo,  h.  Kalbolini.  Giacomo. 
Francia.  Ginlio,  s.  Raiboliniy  »lullo. 

Franciaolfio,  eigentlich  Francesco  df  ('r]<«tofauo  Big!  (auch  Francia  Bigio), 
itaL  Maler  der  ilorentiuiächeu  Schule,  geb.  1483  in  Florenz,  f  24.  Jan.  1525  das., 
Sehflier  des  M.  Alber  t  i  nelli,  vermuthlich  nach  das  Piero  dl  Cosimo,  bildete 
fi\ch  nls  Friiin  l  und  Gehilfe  A.  S'arto  und  wurde  dessen  pMlrklicsher  Nach- 
eiferer. Alä  Fortsetanng  von  deü^eu  Fresken  im  Säulenhof  des  Chiostro  dello  Soalao 
in  Florenz  malte  er  8  Fresken  aas  der  Oaaehiehte  Johannis  d.  T.,  e1»easo  als  sein 
bestes  Werk  in  <b  ni  Vorhof  von  Sta.  Annunziata  daselbst  das  Freskobild  der  Ver- 
mählung der  Maria  (1513).  Unter  seinen  Tafeibitdern  sind  zn  nennen:  Die  Ver- 
kündigung in  der  Galerie  zn  Turin  aus  der  Frtthzeit  des  Meisters,  der  freilich  seinem 
Vorbilde  A.  delSarto  bedeutend  nachstehende  Uriasbrief  (1523)  im  Museum  zu  Dresden, 
nnd  namentlich  mehrere  treffliche  Bildnisse,  z.  B.  im  Palast  Pitti  [das  eines  jnnji^en 
Mannes  (1514)  von  liebennwürdiger  Kulm  des  Ausdrucks,  im  Palast  Cappooi  zu  irloronz 
sein  Selbatbildniss  nnd  im  Berliner  Musenm  naban  8  unsicheren  Bildntean  daa  aieiiara, 
künstlerisch  bedeutende  eines  jungen  Mannes  aus  dem  Jahre  1622. 

Francis,  John,  engl.  Bildhauer,  geb.  3.  Sept.  1780  in  Lincolnshire,  t  30.  Aug. 
1861  in  London,  wo  er  erst  spät  seina  Maat  unter  C  h  a  n  t  r  e  y  erlernte.  Er  zeichnete 
sich  namentlich  durch  Bildni  ^bfl^ten  ans,  z.  B.  des  Königs  William  FV.,  der  Königin 
^etoria  und  des  Prinzen  Albert,  des  Herzogs  von  Welluigton  and  des  Landwirths 
Thomas  WilHam  Ooke. 

Franck,  Adolf,  Landsrliafts-  und  Genremalfr,  f^eb.  11.  Juli  1841  in  Hamburg, 
Ittldete  1^  von  1860 — 63  auf  der  Akademie  in  Miinchen  und  setate  bis  1866  seine 
Stoffien  in  ItaUen  fort.  Selna  HanptUldar  aind:  Kampf  mit  alaam  WUdarar,  Bar^ 
predig^t  in  Tirol,  Der  GralUar  atinar  Heldanthatao,  Gabei  am  Kraakanbatt,  In  ainar 
WeinsoheBlM  bei  Boaen. 
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Franck,  Hanä  Ulricli)  üadierer,  geb.  160d  in  Kaufbeoren,  f  1680  in  Augsburg, 
gab  ab  Badierer  eine  Fblge  yon  S5  BlXttern  Ton  Scenen  ans  dem  damaUgen  Kriegs- 

Franck,  Jan  Willem,  niederländ.  Maler,  geb.  1720  im  Haap,  f  1761  das., 
malte  Blumen,  Früchte  und  anderes  StiUleben,  aber  auch  Copien  uath  Berchem,  Paul 
Putter,  Wjnants,  t.  d.  Velde,  Hnysum  tt.  A. 

Franck,  Jean,  belgischer  Bildhauor,  or^h  30.  Nov.  1804  in  Gent,  war  ranichst 
Schüler  seines  Vaters,  eines  Ornamentbildhauers,  bezog  1829  die  Akademien  ia 
Aatwerpen  und  wurde  1881  in  Paris  Schttler  von  David  d 'Angers.  Von  1884 — 87 
war  er  ProfeRsor  an  der  technischen  Lehrnnstalt  in  Löwen  und  nahm  dann  seinen 
Wobnäitz  in  der  Vaterstadt.  Seine  namhaftesten  Arbeiten  sind:  eine  beil.  Ckdlia, 
flia  liebkosender  Hund  ala  fliasUld  der  Treue  (1886),  «ine  Stetae  der  Religion,  und 
die  Kanzel  mit  Rrli  f-        dem  Leben  Jesu  in  der  Michaelskirf  he  :<n  Hi  ut. 

Fruckji  Joseph,  belg.  Kupferstecher  in  Linienmanier,  geb.  lüti  in  Brüssel, 
t  Im  Februar  1888  das.,  SdkOler  mm  Calanatta.  Die  bemineiriiteB  seiner  Blätter 
gincl :  Die  heil.  Jungfrau  mit  der  Lilie  nach  L  (Ia  Vinci,  eine  Pietä  nach  van  Dyck 
(Museum  in  Antwerpen),  Paul  und  Virginie  nach  v.  Lerius,  der  Gefangene  in  Aegypten 
nach  G^dme,  Die  ersten  Hosen  nach  Herrn.  Kretzschmer,  die  von  Erin  Corr  begonnene 
Kreuzabnahme  nach  Rubens  und  mehrere  Bildnisse.  Er  erhielt  l  bronz.  und  4  gold. 
Medaillen  und  war  Offizier  des  Leopolds-  sowie  Bitter  des  Fnuia-Josepb-  md  nieder- 
ländischen Loewen-Ordeuij. 

Franck,  Philipp,  Landschaftsmaler,  geb.  <J.  April  1860  in  Frankfurt  a.  H., 
besuchte  das  dortige  Stildelsche  Institut  und  die  Akademie  in  Düseeldorf.  Als  seine 
Hanptbiider  werden  genannt:  Am  Teiche,  Auf  der  Tertasse,  Herbst  in  SanssoncL 

Francke,  Panl,  Architekt,  g«b.  1588  in  Wolfenbttttel,  f  1615  als  honogtteher 
Baudirektor.  Seine  beiden  Haupthauten  -iiir^  die  ehemalige  TTniversitiit  (jetzt  .Tuleum) 
in  Helmstedt,  ein  mächtiger  Bau  in  mässig  barocker  Benaissance  mit  statnenge- 
idunttekten  Giebeln,  nnd  in  Wolfenbttttel  die  MarleBktNhe  (1608—18),  ein  ▼ollstiadlger 
OompromiHfl  zwischen  Mittelalter  ncd  I^cnaipsance 

FranckeBy  niederländische  Malcrfamilie,  deren  Glieder  folgende  sind: 

Fnui«ken,  AakroslM  «L  Ae.,  geb.  wahrscheinlich  1545  in  Herenthals  (Prov. 
Antwerpen),  f  16.  Oct.  1618  in  Antwerpen,  Sohn  des  Nicolas  Fr.,  Bruder  (\i'< 
Fr  ans  d.  Ae.,  und  des  Hieronimus  Fr.  d.  A  e.,  Schüler  von  Frans  Flori«,  lebtn 
um  1570  in  Frankreich,  wurde  1573  Meister  der  Luca.sgilde  in  Antwerpen,  malie  im 
Jahre  IGOO  für  die  dortii^e  Jacobskirche  2  Altarilttgel  mit  der  Auferweckung  der 
Tochter  It?  Jairua,  der  Ehebreehenn  vor  Christus,  Chri-^tus  am  Oelberg  und  den 
schlafenden  Jüogern,  ebenso  im  dortigen  Dom  die  Auferweckung  des  Jünglings  zu 
Nain.  Im  Museum  daselbst  befinden  sich  zahlreiche  Bilder  von  ihm,  danmter  die 
bedeutendsten:  Die  Brodvermehrung  (1508\  Dn>^  Abendmahl,  Das  Martyrium  der 
Heiligen  CrispiaQs  und  Cri^inianas,  Das  Martyrium  der  Heiligen  Cosmas  and  Damianos 
und  aas  des  heiL  Georg. 

Francken,  Cong^ntln,  Maler,  geb.  1R60  in  Antwerpen,  I  1717,  Knkel  von 
Frans  Fr.  d.  J.,  wurde  1694  Oberäitester  der  Lncasgiide,  malte  nur  Kriegssoenen, 
BeUgerungen  q.  dgl. 

Francken,  Frans  d.  Ae.,  geb.  1542  in  Herenthals,  f  .3.  Oct.  1616,  Sohn  des 
Nicolas  Fr.,  Bruder  des  Ambrosius  Fr.  und  des  Hieronimus  Fr.,  Schüler  von 
Frans  Floris,  trat  1567  in  die  Lncasgilde  ni  Antwerpen.  Unter  seinen  in  Zeichnung, 
Colorit  und  Wahrheit  des  Ausdrucks  schätzbaren  Bildern  sind  zu  nennen  :  Christus 
und  die  Scbriftgelehrten  mit  den  Bildni-sen  von  Luther,  Calvin,  ZwingU  n.  A.  (1586) 
in  der  Kathedrale  zu  Antwerpen,  Christus  aul  dem  Wege  nach  Golgatha  im  Museum 
zn  DresdflD  (1597),  Eteocles  und  Polynices  im  Mnsenm  zu  Antwerpen,  Bsttier  vor 
Ahasverus  in  der  Oaleria  m  Pommenfelden  and  andere  in  den  Gatotien  m  Dinnitadt 
nnd  Braunschweig. 

Frucken.  Frans  d.  J.,  der  bertthmteste  d«r  Finiilie,  Sohn  and  Schttler  des 

Vorigen,  getauft  6.  Mai  1581  in  Ant^verpen,  t  6.  Mai  1642  das.,  wo  er  1605  in  die 
Lacasgiide  trat.  8eine  meistens  aus  verhältnissmässig  kleinen  Figuren  bestehenden, 
in  Tfeleo  <}alerieo  beindUchen  Bilder  ans  allen  mSgUelmn  Stoffgebieton  rind  tob 
geschickter  Anordnung.  Zu  den  Werken  aus  seiner  Jugend  gehören  im  Hof- 
moseom  zu  Wien  Der  Calvarienberg  (1606)  nnd  Der  Hezensabbath  (1607),  im 
Mmenm  zu  Antwerpen  die  Werke  der  Barmherzigkeit  (I6O8)  und  in  der  Galerie 
zu  Augsburg  Die  Predigt  Johannis  d.  T.  Li  seine  mittlere  Zeit,  in  der  er  schon 
manches  von  Bnbens  angenommen,  fallen  Die  Anbetung  Christi  uid  der  lieiL  Jongfran 
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(1616;  im  Maseum  zu  Amsterdam,  Der  Untergang  Pharao»  (lG21i  in  der  Kunäthalle 
zn  Hambarg:,  Der  Triumph  Apollos  (1629)  im  Museum  zu  Oldenburg,  und  Die  4  ge- 
krönten Märtyrer  im  Mosenm  zu  Antwerpen.  Endlich  ans  seiner  spftteren  Zeit  ia 
der  Pinakothek  zn  Mttnchen  Die  7  Werke  der  Barmherzigkeit  (1630)  nnd  Beiter- 
gefecht  (1631),  im  Louvre  Geschichte  des  verlorenen  ^hnes  und  fiesach  eines 
polnischen  Fürsten  im  Kireheozchatz  (beide  von  163S).  Dmh  kommeii  noch  mehrere 
nndatirte  Bilder  im  Museum  zu  Berlin,  iiü  Rf  ichsmuseam  zu  Amsterdam  Abdankung 
Karls  y.  und  äeschichte  des  verlorenen  Lohnes,  auch  in  Brflssel,  in  Aagaboi^, 
SddelMheim  v.  s.  w. 

Francken,  Frans,  der  Dritte,  Maler,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  1607  in  Antwerpen, 
t  2.  Sept.  1667,  Naduuimer  von  Gabens,  als  Ktlnatler  schwächer  als  die  beiden 
•äderen  Vt$mwt.  Kr  trst  1689  m  die  Lncasgilde  und  betrieb  später  einen  Leinwand- 
handel.  Von  ihm  in  der  Oelerie  m  Augsburg  ein  Johunifl  d.  T.  eis  Prediger,  in 
BMabeTy  eine  Kreuztragnng-, 

FranckeU)  Hleronimu^*  d.  J.,  geb.  1.07«  iu  Antwerpen,  f  17.  März  1623  dm., 
Sohn  von  Frans  Fr.  d.  Au.,  Sdiültr  neiucs  Oheims  Ambrosias  Pr.  d.  Ae.,  war 
besonders  geschickt  rU  BildniH^maler.  Von  ihm  im  Mmenm  m  Antweärpen  Horatins 
Codes  auf  der  Pfahlbrticke  in  Horn  {16z0). 

Francken^  Jeremias  d.  Ae.,  geb.  1540  in  Herentbals,  f  l.  Mal  1610  In  Parle, 
Sohn  und  Schtller  des  Nicol:is  Fr  ,  .später  auch  Schüler  von  Frans  Floris  in 
Antwerpen.  Seit  1666  war  er  in  Fontainebleaa  and  später  hauptsächlich  in  Paris 
thitilg.  Unter  eelnen  BOdem  ist  dae  nennenswertiieflte  Die  Enthauptung  Johannle  d.  T. 
(1600)  im  Mu-*-uiii  zu  Dresden. 

Francken,  Joh.  Baptist,  geb.  um  1600  in  Antwerpen,  f  1653.  Sohn  und 
Schüler  des  Sebastian  Fr.,  bildete  sich  auch  nach  Rubens  und  van  Dyck,  und 
malte  meistens  decorative  und  ideale  Bilder  in  Sälen  nnd  Ontefien.  Jm  Mlisaiun  wo, 
ÄrÜ8.sel  von  ihm  eine  Enthauptung  .Tohannis  d.  T. 

Francken,  NicoiaaM,  Maler,  geb.  1520,  f  16^6  in  Herenthals,  der  Vater  des 
Hieronymus  d.  Ae.,  Frnns  d.  Ae.  nnd  Ambroslns  d.  Ae^  wafarseheinlfaii 
Sehttler  von  Frans  Floris. 

Francken,  Sebastian^  s.  TrAnex,  SebAstiaa« 

Fmco,  AgnolO)  itnL  Maiw  des  16.  Jahrb.  in  Nei^l,  f  nm  1446,  SehlUer  nnd 

NachihiinT  von  Colantonio  del  Fiore.  Von  ihm  im  Dom  zu  Nf^apel  ein  Christne 
▼erehrt  von  S.  Gennaro  und  Sant'  AthaoMla  und  ein  fibermaltei  Fresko  der  Xadonnn 
delle  gra^. 

Franco,  Alfonse,  ital.  Historienmaler,  sreb.  1466  in  Messina,  f  1524,  Schüler 
von  .Tacopo  d'Antonio.  Von  ihm  in  S.  Francesco  di  Paoia  in  Messina  ein  Altar- 
bild (1520)  der  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi  eine  »eltsame  Darstellung  von 
preniieher  Bealistik,  und  in  S.  Agostino  daselbst  Christus  unter  den  Schriftgelehrten. 

Franco,  Bolognese.  ital.  M^er  der  l.  Hälfte  des  14.  Jahrb.,  machte  sich  durch 
neiüe  Miniaturbilder  einen  bedeutenden  Ruf.  wurde  vom  Papst  Bonifazins  Vlll.  nach  Rom 
berufen  und  schmückte  mit  G  i  o  1 1  o  und  0  de  r  i  s  i  o  mehrere  Bttcher  der  Vatikanischen 
Bibliotliek  mit  Miniaturen.  Er  steht  zwar  in  der  Knn.st  dem  Giotto  nach,  wird  aber 
von  Dante  Uber  Oderisio  gestellt  Nach  »einer  Kilckkehr  errichtete  er  in  Bologna 
efaie  Sdinle,  ans  der  bedeutende  Künstler  hervorgingen. 

Franco.  Ofacomo,  ital.  Kupferstecher,  geb.  1566  in  Venedif,^  SVhUler  des 
Agostino  Carracci,  arbeitete  für  mehrere  durch  Kupferstiche  iUustrirte  Werke. 

Franco.  Giovanni  Battista,  genannt  11  Semolel,  ital.  fflstorienmaler,  Kupfer- 
Htecher  und  Radierer,  geb.  1510  in  üdine.  f  1680  in  Venedig,  bildete  sich  schon 
frühzeitior  in  Rom  nach  den  Werken  Michelangelos  «nd  EafTaels,  und  machte  Hieb 
dort  und  in  Florenz,  wohin  er  mit  Ratfaello  da  Monielupo  ging,  im  decorativen  Fache 
und  in  Werken  von  klelnerera  Umfang  einen  Namen,  schmttckte  eine  Loggia  im  Palast 
des  Cardinais  Cornaro  mit  Fresken  und  trat  dann  in  den  Dienst  des  Herzogs  von 
örbino.  Zu  seinen  besten  Blättern,  die  er  mit  dem  Grabstichel  zu  Überarbeiten 
pflegte,  gehören:  Helehisedek  bietet  dem  Abraham  Brod  nnd  Wein  an,  Moses  schlägt 
Wasser  aus  dem  Felsen,  Die  Anbetung:  der  Hirten,  Die  Gei-i-elung  Christi,  Die  Auf- 
etweckung  des  Lazarus,  Die  Grablegung  and  Die  Auter^tehung  Christi,  Die  heil. 
Fünilie,  Johnanes  predigt  in  der  Wttste,  Diua  mit  Ihren  Nymphen,  Constaotln  sohenkt 
Rom  dem  Papst  Silvester,  nach  Giulio  Bomsiio  Die  Vorbereitongeo  nr  HoehMit  der 
P^che  nnd  Die  Grossmnth  des  Scipio. 

Franco  j  Salina».  Luis,  span.  Genremaler  der  GM^enwart,  geb.  in  Valeada» 
Sehtller  m  Ferrandii»  malt  hObioh  erftindeiM,  ansunokB*  um  ebtiakterroUa 
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Genrebilder,  z.  B.  Taiüe,  Der  betrügerische  i'ostbote,  £iA  Wecluel  der  Paare,  Nach 
dem  Ball  v.  A.  Er  lebt  in  Barcelona. 

Frain?oIs,  Alphonse,  franz.  Kapfersteeher,  gel).  1811  in  Paris,  f  188«,  Schtiler 
TOn  äenriqael-Dupont  aod  der  Ecole  des  beaox-arts,  widmete  sich  besonders 
dem  Stich  nach  Bildern  von  Panl  Delaroehe,  x.  B.  Der  jnnge  Pico,  Oraf  fon  V irandoU 
der  seine  Mutter  lesen  lehrt.  Der  UehertjanL;  Bouapartes  über  die  Alpen,  Marie 
Antoinette  nach  ihrer  Verurtheilung  (18ö7j;  ferner  nach  Kaflael  Die  Viaion  des 
Hesekiel,  nach  Ary  Scheffer  Die  Versuchung  Christi,  Mignon  und  ihr  Vater  und 
Mignon  in  der  Kirche,  nach  Fiesole  Die  Krönung  der  Maria,  nach  Geröine  Die  Gemahlin 
des  Königs  Kandanles,  nach  Cabanel  Die  Gebart  der  Venus,  sowie  die  Selbstbildnisse 
Michelangelos  und  Tizians.  Iö75  wurde  er  Mitglied  and  1877  Präsident  der  fransüsischen 
Akademie.  Ausserdem  wurde  er  1857  Kitter,  1867  Offider  der  Bhientogton  ud 
beiass  verschiedene  Khronmedaillen. 

Frankels,  Ange,  belgischer  Maler,  geb.  läOO  in  Brüssel,  Sohn  des  Pierre 
Joseph  Celestin  Fr.,  stellte  gewdhnlich das  Innere  von  OeMaden  mit  hiatorischer 
oder  GenrestafFage  dar.  Zu  seinrn  besten  Eildern  gehören:  Das  Innere  einer 
Herberge,  Müton  and  seine  Töchter,  Katharina  Howard,  Das  Kartensf  iel,  Des  Vaters 
CtolmrtsfeBt 

Fran<;oIS)  Charles  Remy  Ittlei.  franz.  Kupferstecher,  geb.  24.  Dec.  1809  in 
Paris,  t  16.  Nov.  1861  das.,  Broiler  oea  Alphonse  Fr.,  SchUler  Ton Henriqael- 
D np on  t,  lieferte  folgende  trefliche  Blltler  nach  Delaroehe :  Christne  In Gethsemaiie, 

Maria  am  Fuss  des  Kreuzes  Christi,  Die  Pilger  auf  dem  Petersplats  in  Rom,  Mutter- 
freuden, Die  Söhne  Ednardf^,  Napoleon  in  Fontaineblean  (Mnaenm  in  Leipiig)  and  nach 
Terborch  Le  galant  militaire  (im  Louvre). 

Franvois,  Jean  Charles,  franz.  Kupferstecher,  geb.  4.  Mttra  1717  in  Nancy, 
t  21.  März  17()'J  in  Paris,  gab  sich  für  den  Erfinder  der  Crayonmanier  ans,  mit  der  er 
schon  1740  Versuche  machte,  womit  er  aber  erst  1757  auftrat.  Infolge  derselben  wurde  er 
„Graveur  des  dessins  du  cabinet  du  Roi".  Zu  seinen  besten  Blttttern  iMhlt  mant 
eine  Tänzerin  nach  Boucher,  Sitzender  sthlafender  Mann  nach  Jeaurat  f^as 
Bildniss  des  Erasmus  nach  Holbein  und  das  des  Arztes  D.  Frauciscus  Queanay  nach 
Freden. 

Frani^ofs,  Lucas  d.  A.,  Franchoyi« 
Fratt(jois,  huca»  d.  J.,  s*  FranchojB* 
Francis,  Peeter,  8.  FrnnelieyR. 

Fran<jois,  l'Iei  re  Joseph  C(^lestln,  belg.  Historienmaler,  geb.  1759  in  Namur, 
t  1851,  Schüler  und  Mitarbeiter  von  Andreas  Lens,  hielt  sich  mehrere  Male  in 
Italien,  Frankreich  und  Deutschland  auf.  Seine  besten  Bilder  sind:  St.  Oermun  er- 
theilt  der  heil.  Genoveva  den  Segen  in  der  Kirche  N.  D.  des  Viotoires  zu  Briis.sel, 
Die  4  Evangelisten  in  der  dortigen  Kircbo  der  Minirne-,  Dif>  Himmelfahrt  Mariä 
in  der  Michaelskirciie  zu  Gent,  Mariua  au;  dcii  iimuiju  vou  Cartliiigo.  Seine  Schiller 
waren  s.  B  Navez,  Decaisnc  und  Madou. 

Frankels,  Simon,  franz.  Maler  und  Radierer,  geb.  I60ü  in  Tom>*.  f  l«7i  in 
Paris,  ein  Autodidakt,  der  sich  in  Italien  seinen  Freund  Guido  Keni  zum  Vorbild 
nahm.  Seit  1638  lebte  er  in  Paris,  wo  er  Personen  des  Hofes  portraitirte,  aber 
nachher  in  Ungnade  fiel  und  nur  noch  kirchliche  Bilder  malte.  Man  liat  von  ihm 
die  radierten  Blätter :  die  Heil.  Magdalena  in  der  Höhle  und  der  Heil.  Sebiutian. 

Fnneqnart,  Jaoqnes,  Maler  und  Arehitekt,  geb.  1577  in  Brflaeel,  f  165S, 
bilde^f^  ^it  h  für  beide  Fiiehcr  in  Italien  aus,  wurde  Architekt  des  Erzhcrzoq:?  Allircrht 
von  Oesterreich  and  trat  in  den  Dienst  des  Königs  von  Spanien  in  Brüssel.  Hier 
baute  er  1806—91  die  Jeivitenkirche,  Teradiiediaw  Festungswerke  imd  tob  1889^7 
in  M»  >  li^'ln  (Ii*;  Kirche  des  Beguineiih'jf 

Francucci,  Innocenzo  da,  b«  Imola. 

Franglpane,  Niccolö,  ital.  Maler  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  geb.  in  Padua, 
malte  in  kräftigem,  realistischem  Stil  für  die  Konventnalen  in  Bimini  eine  Himmel- 
fahrt Christi  (166&),  toU  aacb  In  S.  Bartolommeo  an  Padua  einen  fieiL  Franciieiia 

gemalt  haben. 

Frank,  Franz  Frledriek^  BQstorienmiJer,  geb.  1627  in  Augsburg,  f  1687 
das.,  Sohn  und  Schüler  des  Ha  na  Ulrich  Fr.  Von  ihm  in  der  Annenkirrhe  zu 
Augsburg  die  Geschichte  Jakobs  und  Esaus  U^7^)>  &uch  Bilder  im  dorügen 
evangelischen  Waisenhause,  im  ObermUnster  in  Begensborff  Der  sterbende  Frana 
von  Assisi,  tiuf  h  in  den  Galerien  zu  Mannhelni  and  Karlsrnne  und  ein  ■^Mi"«'*^ 
Bildniss  im  Hoiuiuseum  zu  Wien. 
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Fraak,  Uans,  d.  LUtzelbai-ger. 

Frank,  Jallus,  Historienm&lor,  geh.  11.  April  1826  in  MUnchea,  Sohn  des 
Michael  Sigismund  F.,  widaete  sich  dort  unter  Schraadolph  dWMÜgtitow 
Malf»rei,  hrnr  htp  in  dessen  strenjErem  Stil  für  h  iyri-che  Kirchen  Altarbilder  von  «»dler 
Auitasäuug,  itkalio  6  grosse  Fresken  ün  Nuüoualmnsenm  za  Mflnchen  au8  der 
bayrischen  Geschichte,  einen  (^klns  von  colossalen  Fresken  In  der  Kirche  zn  Qostyn 
(Provinz  Posen),  in  Oelfarben  ausgeführte  Deckr  nc;!  niälde  im  Palais  Schwab  zn 
Wien,  ebenao  Wand-  nnd  Deckengemälde  ün  Schloss  Woifegg  (Württemberg)  and 
nelumre  uidera  FMcen  nsd  AltuUlder. 

Frank,  Mlchapl  Si^smnnd,  der  Wielprhersteller  der  deutschen  GlasTnalcrci, 
gab.  1769  in  NOmberg,  f  is.  Jan.  lSi7  in  MUuchen,  strebte  »eb(m  in  der  Jagend 
nacAi  der  WledanmiSiiding  dieser  Terlmren  geii^ngeiMii  Kmwt,  «rkdtete  seit  1804 
auch  in  grösseren  Dimensionen,  war  1814—18  im  Schloss  des  Fürsten  Wallerstein 
thätig  nnd  wurde  1827  nach  München  zur  Errichtuuja:  der  kön.  Glosmalereianstalt 
berufen,  aus  der  als  erste  2:rö3sere  Leistung  die  Fenster  für  den  Dom  in  Regens- 
bwg  hervorgingen,  denen  dann  die  nachherigen  Fenster  in  der  Aukircke  laKttneheii 
nii^  Entwürfen  von  Joseph  Anton  Fischer,  Schrandolph  a.  A.  folgten. 

Franken,  Panl  von,  Genre-  nnd  Landächaftsmaier,  geb.  1818  zn  Godesberg  a.  Rh., 
t  im  Not.  1884  in  Düsseldorf,  SchlUer  der  dortigen  .^adenie,  besuchte  Dresden, 
Antwerpen  und  Bnl';?*'! :  reiste  1852  über  St.  Petersburg  und  Moskau  nach  Tiflis 
and  dem  Kaukasus,  keUrte  nach  mehreren  Jahren  mit  reichem  Material  ftür  seine 
Bilder  «irflck  nnd  lien  sieh  in  Düsseldorf  lüeder.  Von  llmi  die  Bilder  KspeUe  an  der 
Kttstf  von  Italien  im  Muslim  zu  Danzii,^,  Motiv  ans  Derhent  in  Eankasieil  imHoseom 
von  Hannover  nnd  Andere  aus  den  Gebirgen  des  Kaukasus. 

Franken,  Theodor,  Genremaler,  geb.  1811  in  OaUenkirchen  bei  Aachen, 
t  28.  Mai  1876  in  Dflsseldorf,  wo  er  Schttler  von  Wilh.  v.  S c h a d o w  war, heitere, 
pemüthliche  Scenen  ans  dem  Volksleben  malte  und  Hi*'h  tfosses  Verdienst  um  den 
Verein  Düsseldorfer  Künstler       tjeg'enseitiger  Unterstützuug  und  iiilie  erwarb. 

Frankenberger,  Johann,  Büdnifta-  nnd  Oearemaler,  geb.  3.  April  1807  in 
Hadamar  f  Nassnu),  f  30.  April  1847  in  Wien,  war  dort  Schtiler  der  Akademie  und 
später  Hotmaler  des  Fttrsten  zu  Brauufels.  Genannt  werden  von  ihm  die  Bilder: 
Die  Kartenschlttgerin,  BatÜUnder,  Gmppe  betender  Landlento,  Me  Bntttnsehnng, 
JHe  erznhlende  Grossmatter  und  pinic'f'  Bildnisse, 

Franque^  Jeeephy  franz.  Historienmaler  des  19.  Jahrh^Bmder  des  Pierre  F., 
Schaler  von  David,  mit  dem  er  oft  msammen  arbeitete,  unter  seinen  ffistoilen- 
bildem  nennt  man  die  Schlarht  l*  i  ZUrli  h,  die  Eruption  des  Vesuv  nnd  die 
allegorische  Darstellung  Das  der  Anarchie  anheim  gefallene  Frankreich  erscheint 
dem  Bonaparte  an  den  Ufern  des  Nils. 

Franqae,  Pierre,  Historien-  und  Bildnissmaler  der  l.  Hälfte  des  19.  Jahrh., 
ge))  zu  Ruis  'Dep  Drome),  Bruder  de^^  Vorisren,  ebenfHlls  S-btHor  von  David, 
trat  ;£uerst  1M06  mit  seinen  Bildern  aul  und  maitu,  zum  Theii  mit  seinem  Bruder, 
Die  Befreiung  der  Alceste  durch  Hsrcnles,  Der  gerettete  Jenas,  Die  Bekehrung  dss 
SmIus,  Angelica  und  Medor  u.  A. 

Franquelin,  Jean  Angustin,  franz.  Genre-  und  Historienmaler,  geb.  1798  in 
Paris,  t  1889  das.,  Schttler  von  Begnault,  malte  onmntiiige  Genrebilder,  z.  B. 
Eine  Mntter  «n  dr-r  Wiege  ihres  kranken  Kinrlrs  (Kunsthalle  in  HamburcrV  Bragella 
das  Weib  des  Seemanns  (nach  Byron)  and  Italienerin  mit  ihrem  kranken  Kinde  vor 
einmn  Marienbilde  betend  (beide  im  llnsenm  sn  Leipzig). 

FranqucTflle,  s.  Frjinrhevllle. 

Franqnlnet,  WUlem  Hendrik,  hoiländ.  Historien-  und  Bildnissmaler,  geb.  1785 
in  Maestricht,  Schttler  von  Herreyns,  seit  1804  Zeichenlehrer  in  seiner  Vaterstadt, 
bereiste  spitter  Oriechenland  und  Hess  sich  1816  in  Paris  nieder.  Unter  seinen  Bildern 
werden  e^enannt:  ein  Johannes  d.  T.  in  der  Wüste  und  ein  Bacchanal  (1821).  Er 
gab  auch  eine  Galerie  der  berühmtesten  Maier  heraus  mit  Text  vou  Chai)ert. 

Franz,  Julius,  Bildhauer,  geb.  1824  in  Berlin,  f  16.  Dcc  i8H7das.,  trat  schon 
1838  in  die  dortige  Akademie,  war  Schtiler  von  Ludw.  Wilh.  Wichmann  und 
Ferd.  Aug.  Fischer,  arbeitete  als  Gehilfe  von  Wredow  nnd  Baach  and  machte 
mit  seinem  ersten  grösseren  Wefk,  einer  in  23nk  gegossenen  SdilÜBVgmpfie,  viel 
Glück  ;  0=;  fo]^ten  nun  2  colossale  Omppen  von  Najaden  und  Seelöwen,  eine  St:itno 
der  Muse  JUio  (1855)  und  ein  Grabdeniunai  des  Kabinetsraths  Hlaire.  Nach  einer 
Stodienveise  hi  Italien  exiüelt  er  »Uredche Anftrlge für  deeeratiTe  BUdwerke,0enre- 
ond  aliegorliehe  flgaren  Ar  die  BerUner  B4$rse,  schnf  die  Lftnderfigaren  von  Bnglaad 
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und  Ajuttrika  and  als  eine  «einer  bedeateud^ten  Arbeiten  nadx  dein  Eni  wart'  leioee 
Lyhren  llidier  dte  i  CSolOfMl-Muniorgrappeii  tod  PiMHea  waA  Hiuiover  «of  den 
Belle-Allianceplatz.  Soin  Bntmirf  n  eiaen  Denkntl  dea  Tunfftten  Jahn  kam 
nicht  zur  AnsfUhrang. 

Franz,  Karl,  Genremaler,  geb.  1829  in  Dresden,  f  1875  das^  Schttler  der 
dortigen  Akademie,  schloss  tfdi  später  in  München  an  v.  Schwind  an  imi  malte 
in  dessen  Atelier.  Er  nahm  seinen  Wohnsitz  in  Dresden.  Uoter  «»einen  Genrebildern 
sind  zu  nennen:  Schneewittchen,  Die  Balltoilette,  Die  Ordonuauz,  Die  Erwartung, 
Der  neue  Hofmeister,  Der  Besuch  im  Klostar,  Tempi  pamati,  Anf  dem  Stadtgnkht^ 
Eine  Freandin  in  der  Noth  n.  A. 

Fraii  da  Modena,  s.  Biaackl,  Francesco. 

Fräser,  Akxandery  enfL  Gi«iiremaler,  geb.  T.  April  1786  in  Rdfaborg, 

t  l^1  Fehr  ISf^S  in  Horn-^cv  '  Middlt'sex),  war  Schüler  von  John  GrnhsTn  an  rirr 
Trostees  Academ^',  lioAs  sich  Iblit  in  London  nieder  and  schloss  äch  an  WÜlüe  an, 
in  dessen  Bildern  er  mandie  Details  malte.  Seit  1810  stellte  er  seine  Bilder  ans, 
von  denen  viele  aus  dem  schottistlii  u  ^^olksleben  oder  aus  Walter  ^^cotts  Romanen 
entlelut  sind.  Als  seine  Hauptbilder  gelten  eine  Scene  ans  dem  Lei>en  &obins<m 
Cmsoes  und  das  Innere  einer  Hodilaaduitttte  (Nat-Oal.  in  London.) 

Fräser,  Charte«,  Maler,  geb.  20.  Aug.  1782  zu  Charleston,  f  1857,  widmete 
sich  anfang.H  dem  Recht^studiam,  von  1818  an  aher  der  Kunst,  besonders  malte  er 
vorzugliche  Miniaturbiidnisäe,  aber  aach  Historien,  Landschaften  und  Stillleben. 

mte  Paolotta^  S.  Ghislaiidi,  Yittore. 

Fratet,  Fran»,  span.  Maler  der  1.  Hälfte  do.s  IG.  Jahrh.  in  Sevilla,  der  sich 
den  Michelangelo  zum  Vorbild  nahm.  Sein  ziemlich  unbedeutendes  HauptbUd  von 
harten  Umrissen  und  banter  Fibrbang  Ist  die  fUr  das  dortige  Hospital  Cosmas  oad 
Dwnianns  gemalte  Krenzigong,  Krenztra^un;?  und  Kreuzabnahme  (Mn^euTn  da.solbät). 

Fratfii,  CliriaUaay  Thierbildhaaer,  geb.  lälO  in  Metz,  f  18.  Aag.  1864  in 
Baincy  (8^e  et  Oise),  war  Sebiller  ren  Pioehe  in  Ifeti  vad  tod  Gerieanlt, 
debtitirte  1831  in  P  iri-;  im  1  lipf(  rti  nachhf  r  -^uhr  belebte  Thier-  und  Jagdgmppen. 

Fratrel,  Joseph,  Maier  und  Hadierer,  geb.  17dO  in  ^inal,  f  1&.  Mai  1788  in 
Mannheim,  ScAttler  von  Bandonln,  wnrde  Hoftnaler  des Ktaige Stenislaafl in Naaej 
nnd  später  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  der  Pfalz  in  Mannheim.  Unter  seinen 
radierten  Blättern  sind  die  besten :  Der  Tramm  Josephs  nach  L.  Krähe,  St.  Nicoluis 
den  Armen  Almosen  anstheilend,  Le  fils  dn  mennier,  Bildniss  seines  Lehrers  Krähe 
vad  andere  BiMni>sü.    Eine  Sammlung  seiner  Radierungen  erschien  1799. 

Fravstadt,  Friedrich  Angnst,  Historienmaler,  geb.  9.  April  1821  in  Lauchstädt 
(iieg.-Bez.  Merseburg;,  bildete  sich  seit  1842  in  Leipzig  unter  Neher  und  seit  1845 
in  Dresden  unter  Bendemann  oad  Bietsebel.  Nachdem  er  einige  Jahre  in 
Hambarg  Mn^^iklehrer  gewesen  war,  setzte  er  1857  seine  Icttustlerischen  Studien  in 
Antwerpen  uutcrLerias  und  de  Key  ser  fort  und  malte  Bilder  aus  der  Geschidite 
des  Mittelalters,  Scenen  ans  dem  Abfall  tor  Niederlande  nnd  aasserdem  Hagea  imd 
Valker  vor  dem  Saal  Chriemhildens  wie  auch  andere  Bilder  der  Xibelungensage. 

Fredericbf  Ednard]^  Genremaler,  geb.  2.  März  1811  in  Hannover,  t  5.  Febr. 
1884  das.,  wwk  1888—48  Sebilfler  der  Akademie  in  Disseldorf,  widssel»  siehsoniebst 
der  Landschaft  und  dem  Genre  und  nuilte  später  militäri-i(  he  Bilder,  Schützen-  und 
Manöverscenen,  z.  B.  Schützenfest  in  einem  nassanischen  LandstiUitchen,  Bttckkehr 
eines  Fremdenlegionärs,  Uebergang  des  teterreichiachen  Occnpationscorps  über  die 
Mibe  auf  preussischen  Pontons. 

Fredl,  s.  Bartolo  dl  Fredl. 

Freebairn,  Alfred  Kobert,  engl.  Kupfersteciier,  geb.  1794,  t  21.  Aug.  1846, 
Schuler  der  Akademie  in  London,  UefSsrte  manche  Blätter  des  Prachtwerkes  „Description 
of  the  marbles  of  the  Briti<!h  Museum"  und  machte  sich  besonders  bekannt  durch 
seinen  Stich  nach  Flaxman|  Schild  des  Achilles. 

Freebaim,  Robert,  engl.  Landsehaflsmaler,  geb.  1765,  t  23.  Jan.  1806  in 
London,  Schüler  von  Richard  Wilson,  setzte  seine  Studien  in  Italien  fort,  und 
malte  nach  seiner  Bttckkehr  italienische  Landschaften  in  Oel  and  in  A^dareiL  Seine 
aiflbt  aaUNiohen  Büder  sind  teo  sorgfältiger  Ansflihnmf  nnd  giloaendem  Oolerit 
Br  gab  in  40  Blättern  „Englische  und  italienische  Scenerie"  heraus. 

Freemaa,  Florence,  amerikau.  Bilhaaerin,  geb.  1886  in  Boston,  Schalerin  von 
Riebard  Oreenoagh,  zog  1861  naeb  Italiea,  bildete  sieh  in  Ftoreni  tmter 
Hiram  Powers  nnd  gründete  ihr  Atelier  in  Rom,  wo  sie  poetische  oft  orig^inont', 
ideale  Bildwerke  scbnC,  a.  B.  eine  Bttste  des  Engels  Saadalphon  (nach  Longlellow>, 
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ReÜet  der  7  Wochentage,  ein  KaiuiniifHsim«!  mit  einer  Daratelinug  der  Sa^^e  vom 
Joifest  und  die  älatue  der  kleinen  Tliekia  mit  deiu  verwirrten  Strang  (aus  dem  Buch 

Freeman,  James,  amerikan.  G^nrcnialer,  /job.  in  Netigchottland,  trat  in  die 
Schule  der  Nationalakademie  in  New- York  and  lebte  dann  viele  Jahre  in  Born,  von 
wo  Mif  er  wenigstens  Ue  1868  ^Wder  in  New-Tork  aawtellte.  Zn  den  bekanntesten 
derselbrn  p-chörrn  :  Die  Bettler,  Ein  BInmenrattdchen,  Ein  Savoyardenknabe  in  London, 
und  Der  schlechte  Schah.  Er  gab  in  England  ein  Bach  „Italienisch«}  äkiüxenuiappe** 
herm».   1888  ward  er  Klt^ea  der  National-Akademie. 

Freeman,  Mrs.,  amerikan.  Bildhauerin  der  (Gegenwart,  lebte  viele  Jahre  in 
Born,  wo  sie  namentlich  plastische  J^'igureu  aus  der  Kinderweit  Ton  grosser  Zartheit 
nnd  Lieblichkeit  schnf,  z.  B.  die  schilpende  Nelly  mit  den  sie  bewachenden  Engeln 
(nach  Dickens),  eine  im  Tower  schlafende  Prinzessin  nnd  andere  Statuetten  und  als 
ihr  besten  Werk  eine  sehr  gerühmte  Vase  mit  dein  Reli<^f  eine*«  Kindfrbftccbanals. 

Fre('i*e,  Jüh.  Georg,  Bildnissmaler,  geb.  17ül  lu  Heidelberg,  i  lllö  in  ivassel, 
worde  aut  Koston  des  Landgrafen  von  Hessen  Schüler  von  Jan  van  Nikkelen 
und  von  Phii.  van  Dyck,  mit  dem  er  7  Jahre  im  Haag  lebte  Später  machte 
er  grössere  Beuen  in  Deutschland,  Frankreich  und  Italien  und  wurde  Hofmaler  in 
Xinel,  wo  er  eldk  dnreh  seine  grosse  BOderkenntaiM  nn  die  Anlige  der  Gemllde> 

gtlerie  Ycrdirnt  machte, 

Frees«,  Jioh,  Oscar  HenaMUi)  Thier-  und  Jagdmaler,  geb.  14.  Mai  1819  in 
Pommern,  f  85.  Jnli  1871  in  Hasenfelde  (Reg  .-Bes.  Frankfut  a.  0.%  konnte  sieh 

erst  1847  der  Kunst  widmen  und  wurde  in  Berlin  Schüler  von  Brücke  und 
Steffeck.  Nach  seinem  ersten  Bilde  Kftmpfende  Hirsche  folgten  die  beiden  in  der 
Nationalgalerie  befindlichen  Eberjagd,  Flüchtige  Hirsche  und  Andere,  die  in  Privat* 
iMdits  kamen. 

FregeTiz«,  Friedrich,  Landschaftsmaler,  geb.  1770  In  Genf,  f  9.  Oct.  1849 
das.,  lebte  viele  Jahre  in  Berlin,  wo  er  1820  Mitglied  der  Akademie  wurde.  1829 
kehrte  er  in  seine  Vaterstadt  sorllck,  zog  1839  nach  Dessau  und  lebte  zoletzt  wieder 
in  der  Schwei/  Vntvr  seinen  grosseutheils  aus  der  Schweiz  entlehnten  L:ind>chaften 
nennen  wir  nur  die  beiden  in  der  Nationalgalerie  zu.  Berlin  befindlichen :  Das  Khone- 
thal  bei  Genf  mit  dem  Bliek  aof  den  Montblane  nnd  den  Genfw  See. 

Freldhoir,  Johann  Tosepk,  Schabkünstl»  r.  E!;vh.  l'>  Febr.  1768  zu  Heggen 
(Beg.-Bez.  Arnsberg),  t  1818,  Schüler  von  J.  G.  Hack, konnte  sidi  erst  yom  Jahre 
1781  an,  ansaeUieMlidi  der  Konit  widmen,  bildete  sidi  «nf  Bf^sen  in  Holland  nnd 
Frankreich  Er  war  einer  der  geschätztesten  Meister  der  Dessaner  chalcographischen 
Oesellschaft;  später  lieas  er  si'h  in  Berlin  nieder.  Seine  besten  Blätter  sind:  Die  heiL 
Nacht  nach  Correggio,  Joseph  und  Potiphars  Weib  nach  Cignani  (beide  Originale  in 
Dresden),  die  Orable^'ung  Christi  nnd  die  Venns  nach  Domenichino,  Sappho  sich  ins 
Meer  stürzend  nach  Nahl,  Angelica  und  Medor  bei  den  Hirten  und  Achilles  in  den 
Styx  getaucht  nach  Eotari,  der  Tod  des  Germanicus  nach  N.  Poussin,  der  Wasserfall 
mich  Roisdael,  der  Tanz  der  Bacchantinnen  nadi  liangenhdffel,  rais  oad  Helena 
nach  Hetsch  and  mehrere  Bildnisse.  F.  hat  auch  TortreflUehe  Btamenstttcke  in  Oel 
gemalt. 

"FrtimMbtmf  Brnst,  (ienremaier  in  Weimar,  wo  er  1888  starb.  Br  braehteselt 

1869  auf  die  Aasstellungen  in  Berlin  und  Dresden  ansprechende  Genrebilder,  unter 
denen  genannt  werden:  Der  Wintermorgen,  KöhlerhUtte  im  Thüringer  Walde, 
Bllbezahl  and  Matter  Ilse,  Tiroler  Kesselflicker  und  Regenschirmdoctor,  Die  Ueber- 
fSichnng,  Der  Rattenfänger  von  Hameln  n.  A. 

Frf^ralft,  Immanuel,  franz  BiWhaiier,  geb.  1824  in  Paris,  Schüler  «eines 
Oheims  Kude,  war  antangs  ThicrlulÜQei  uu  kleinen  Format,  indem  er  in  Wachs 
bossirte  and  Wachsmodelle  ftlr  den  Bronzegass  formte;  z.  B.  Der  verwondete  Jagd- 
hund  (1850),  Pan  und  der  Bär  (beide  im  Laxemboarg).  Seit  der  Mitte  der  50er  Jahre 
aber  verband  er  damit  auch  die  menschlichea  Figuren.  Zn  seinen  besten  Werken 
gehören  ein  Gentanr  (18ei\  ein  gsUiseher  Belter  (Belterstatne,  18i4),  Beiterstatae 
Napoleons  T,  Reiterstatue  der  JungAran  von  Orleans  (1874)  auf  dem  Rivoliplatz  in 
Paris,  ein  Mann  aas  der  äteinaeit,  ein  Minstrel  des  15.  Ji^h.  (Statuette  in  ver- 
silberter Bronze  (1875),  eine  Hsnnorststne  des  heil.  Oregor  ToaTeors  im  Panthion, 
ein  Jäs:er  mit  einem  GJorilla,  eine  Reiterstatuette  des  grossen  Conde  (1881')  und  ein 
Denkmal  Meissooiers  in  Poissy.  Schon  in  den  kleineren  Thierstttcken,  besonders  in 
den  lebhaft  bewegten  (Zwei  Enten  um  eine  iUitte  streitend,  Spielende  Hönde,  nnd 
Tiele  Andere,  Albertinnm  xa  Dresden)  tritt  seine  scharfe  Beobachtungsgabe  and  die 
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Siolierheit,  mit  der  er  l'ormen  crfasst,  zn  Tage ;  z\xr  hurvorrageuden  Leistung  haben 
diese  BfgeiMehtften,  gepaart  mit  Verständniss  fUr  dramatische  Composition,  seine 
Gruppe,  ^Gorilla  mit  einer  geraubten  Frau''  werden  lassen.  Der  Gjpsabguss  davon 
erreiprte  bei  seiner  Auastellnner  in  München  1888  allgemeines  Aufsehen  und  bracht« 
dem  Künt>tler  die  goldene  Medaille  ein.  Er  besitzt  deren  überhaupt  mehrere  und 
gehört  seit  1860  der  Ehrenleirion  an. 

Fremln,  Ren^,  franz.  Bildhauer,  g-eb  in73  in  Paris,  f  1744  das.  als  Direktor 
der  Aküdeuüe.  £r  war  Schüler  Ton  Uirardou  in  Paris,  bildete  sich  in  Kom  nach 
Bernini  und  schuf  viele  Bildirerke  für  Paris  and  tan  Anfing  dwKtalgiTWiSpsaien 
Utr  Madrid  und  dessen  T'mgeg'end. 

Fr^mlnetf  Martiu,  franz.  Uistorienmaler,  geb.  24.  S^t  1&67  in  Paris, 
f  18.  Jnni  1619  ins.,  Sehttler  roo  Jean  Goasfn,  ging  1591  nach  Ron,  wo  er  aidi 
MiclirlanßTlo  da  Caravaj^Ln'o  zniii  Vorbild  nahm  nnd -irh  dessen  heftige  BttWOgoagCil in 
der  DarsteUung  menachlicher  Leidenschaften  aneignete.  Nach  vielen  JitoeBknlirt» er 
naeh  Fnuikreich  snrflek  und  wurde  von  Hetairidi  IV.  mit  MaleraleB  tan  8<dilone  in 
Fontainebleau  beauftragt ;  in  der  Kapelle  der  Dreieinigkeit  daselbst  von  ihm  Docken- 
nuJereien  biblischen  Inhalts.  Im  Lonvre  von  ihm  das  Bild  des  Mercur,  der  dem  Aeneas 
befiehlt,  die  Dido  zu  verlassen.  Man  hat  von  ihm  ein  einziges  gestochenes  Blatt  einer 
Maria  mit  dem  Kinde  auf  einer  Maner  sitzend. 

French,  Pnnlel  Chester.  amerikan.  Bildhauer,  geb.  1H50  m  Eieter  in  New- 
Hampshire,  wai  tu  Boston  Schüler  von  Bimmer,  in  New- York  v  ni  liüdhauer  Ward 
und  1875  und  1876  von  Thomas  Ball  in  Florenz,  wo  er  seinen  Woboatte  nahm. 
Eines  seiner  Hauptwerke  ist  der  bronzene  ..Minute  man"  ein  JUnglinrr  der  von  seiner 
Feldarbeit  zum  Königsdienst  gerufen  wird  (1875),  ferner  Die  Maikönigiu,  Der  Tages- 
4Hibruch  (Relief),  die  Goloosal'Gruppe  Friede  nnd  Krieg  (in  St.  LovIb)  nnd  Dm  Kr- 
wachen  des  Endyniion. 

Frents,  Rudolf,  Maler,  geb.  2.  Oct.  1831  in  Berlin,  Schüler  der  dortigen 
Akademie,  ging  1869  naeh  Rnssland,  nnd  nahm  seinen  Wolmsita  in  Gatsehina  (Qonv. 
Petersburg).  Seine  Hanptbilder  .sind  ein  Reiterhildni-^s  des  GrossfUlSten  Wladimir 
Alexandro witsch,  8  grosse  JagdstUcke  nnd  einige  Genrebilder. 

Prenzel,  Joli.  Gottlieb  Abraliam,  Kupferstedier  nnd  Knnstschriffcrteller,  geb. 
1782  in  Dresden,  f  1855  das.  als  Direktor  des  Kupferstichkabinets,  Schüler  von 
Darnstedt,  bildete  siich  be.^onders  im  landschaftlichen  Füche  ruh  Wenig  glücklich 
erwies  er  sich  ain  Kunstschriftsteller,  als  welcher  er  Kataloge  voll  Kunstsammlungen, 
ein  Werk  über  die  Knnftt.sc  hätze  von  Dresden  nnd  zahlreiche  Artikel  tlber  Knpfer- 
stirhp  herau.sgab.  Seine  Verwirrungen  und  Irrthümer  auf  die.sem  Gebiet  darf  nutn 
ihm  jedoch  nicht  zu  hoch  anrechnen,  in  Anbetracht  des  Umätandes,  dass  zu  seiner 
Zeit  die  Methode  der  gaaaen  Wisienadiaft  noch  so  wenig  entwidcelt  war.  Seine 
flaoptblätter  sind  Die  Ruinen  nach  Rnisdael,  Der  Abend  nach  Romejn,  Die  Heerde 
im  Floss  nach  Poeiembnrg  and  eine  Landschaft  mit  2  Eremiten  nach  Rohden.  1847 
erUelt  er  den  Danebrogorden. 

Frenzol,  Oscar,  Land.schafts-  und  ThiLiinalpr.  ^vh.  vi.  Nov  1855  in  Berlin, 
Schüler  der  dortigen  Akademie,  Paul  Meyerheima  und  £ugen  Brachti». 
Unter  seinen  Bildern  sind  zn  nennen:  Weidende  Rinderbeerde  am  Abend,  Knb* 
weide  in  «l.  r  LUneburger  Haide,  Brüllender  Stier,  Feierabend,  Tin  Frühling  n  ^  w. 

Frire,  Charles  Th<Sodore,  franz.  Gonremaler,  geb.  24.  Juni  1815  in  Paria, 
t  26.  M&rz  1888  das.,  Schüler  von  C eignet  und  Koqueplan,  wohnte  1887  der 
Einnahme  von  Konstantinopel  bei,  bereiste  einen  grossen  Theil  des  Orients,  begleitete 
1869  die  Kaiserin  Engenie  auf  dem  Nil,  brachte  über  diese  Fahrt  eine  Menge  von 
Aqnarellen  und  Uess  sich  später  in  Kairo  nieder.  Aus  seinen  Oel-  und  Aquarell- 
bildern,  die  in  interessanter  Weise  Nator  und  Leben  der  dortigen  Gegenden  schildern, 
sind  hervoraoheben  Markt  in  fonstantine,  Ruheplatz  der  Araber  (1850),  Strasse  in 
Konstantinopel,  Basar  in  Damaskos  (1869),  Fest  bei  einem  Ulema  in  Konstantinopel 
(1861),  Rainen  wn  Kanrnk  (188«),  Karawane  in  Mekkn  (1867X  Die  Insel  PhilM, 
Kalifengräb(  r  in  Kalio  (1876)^  Der  NU  bei  Abend  (1878),  Bnumen  bei  Neheav 
(Museom  in  Stettin). 

Mre,  Ptem  Monard,  frans.  Genremaler,  geb.  10.  Jan.  1819  In  f^sris, 
t  24.  Mai  1886  das.,  Bruder  des  Vorigen,  Schüler  von  Delaroc  ln  und  der  Ecole 
des  beaux-artH.  Seine  Bilder,  niei.<?tens  aus  dem  Leben  der  niederen  Stände  and  der 
Kinderwelt,  sind  von  trefflichem  Helldunkel  des  Colorits,  aber  oft  flOdltig  ia  der 
AnsfUhrang.  Unter  den  durch  Vervielftltignng  bekannten  Bildern  nennen  wir:  Der 
kleine  CHmrmaad  nnd  die  Ueinea  Ne«giec^|en  (1648),  Der  Taosendkttaaüer  (1844), 
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Die  Henne  luit  den  goldoea  Eiern  (1846),  Ausgang  ans  deui  Bade,  Die  Sonut^ti- 
toilett«  (1866),  Die  Ueiiie  KOehin  (1868),  Dis  SehiiMballwerfen  (1861),  MXddiMi  in  . 

einer  Nähschule  zu  Eoouon  (I8GC1,  Die  GHtschbahn,  Oancr  y.m-  S^rhnle  u.  A  —  Sein 
Soim  and  Schüler  Charles  Fr.,  geb.  in  Paris,  malt  landachaftliche  Genrebilder. 

Frirc«,  Dirk,  holländ.  Historienmaler,  geb.  1643  in  Enkhnken,  f  1693,  studirte 
in  Italien  die  groeeen  Meister  und  malte  nach  seiner  Rückkehr  Decken-  and  Wand- 
s^emftlde,  die  ibra  grossen  Enhm  verscliafftcn.  Bilder  TOD  ihm  in  dem  bei  LeluMiteB 
des  Künstlers  erbauten  iiatiiiuiuso  seiner  Vaterstadt. 

Fresenius,  Herauuui  JbUhb  Bicliard,  MariBenalMr,  geb.  18.  .Tuni  1844  in 
Frankfurt  a.  M.,  anfancrs  LithogTaph  nnd  Schüler  von  Jacob  Bocker,  ging  dann 
uacb  München  nnd  begann  dort  landücliaitliche  and  architektonische  Oelbilder  zu 
malen.  9  Jalure  später  ging  er  nach  Karlsrahe  bu  Gnde,  widmete  idch  7  Jahre  der 
Landschaft -mal (  vei,  i'r^riff  dann  in  der  Malerkolonir'  7n  (Vonbcri:  din  Marinfmalprei 
und  besuchte  die  JsLUoten  Ton  Norwegen  and  auf  einigen  folgenden  Brisen  die  Nieder- 
lande, die  Kasten  der  Normandie  nnd  die  Insel  Sylt,  die  er  alle  in  poetiMikett, 
charRkteristis'  hrn  Tülilcni  l  ehandeltc. 

Frendemaun,  Victor,  Landschaftsmaler,  geb.  25.  Febr.  1867  in  Berlin,  Schüler 
der  dortigen  Akademie,  auch  Schüler  von  Wilberg  und  Eug.  Bracht,  machte 
jährliche  Studienreisen  in  Deutschland.  Seine  beuimt  gewordenen  BUder  rind: 
Sp&therhst  an  der  Isar,  T  nkraut,  Novemberstimmtmg:,  Decembertag. 

Jt  reudenberg,  Eduard,  Genremaler,  geb.  läOti  in  Neuwied,  bildete  sich  auf  der 
Akademie  in  Dreuen  nad  mit  1881  in  München.  Er  malte  erfreallebe  mder  von 
poetischer  Aaffassang,  voll  Humor  und  putein  Aasdruck,  z.  B.  Bauern  vor  einem 
Wirthshause,  Zärtliche  Scene  zwischen  einem  Kürassier  and  einer  Mttnchener  Kellnerin, 
Der  Oratulationabrief. 

Frendenberger,  Sigmund,  Mal^r  und  Radierer.  <j;f-h  ir,  Tuni  1745  in  Bern, 
t  15.  Aug.  1801  das.,  erlernte  die  Malerei  anter  Handmann  und  ging  1766  nach 
Paris,  wo  die  Haler  Bon  eher,  <3-renze,  Roelin  nnd  der  Kn]»fereteeher  Wille  seine 
Stadien  förderten.  Er  malte  Bildnisse  nnd  Genrebilder,  die  in  ihren  pikanten  An- 
spielungen meist  hart  an  die  Grenze  des  Unerlaubten  treten,  machte  sich  dann  noch 
bekannter  durch  seine  mit  der  Hand  ausgemalten  Stiche  um  dem  Schweizer  Leben 
des  Bemer  Oberlandes.  Auch  hier  sind  es  aber  nnr  sinnlich  reizende  Pariserinnen, 
die  er  in  schweizeri.schu  Trachten  <to(  kt  bat.  Von  ihm  ein  Bildniss  Albrecht 
V.  Hallers  auf  der  Stadtbibliothek  in  Bern. 

Freidweller,  Heinrich,  Bildniss-  nnd  Genremaler,  geb.  1755  in  Zürich,  f  1 796, 
Schüler  von  Joh.  Heinr.  Wüst,  bildetf»  sich  in  Düsseldorf,  in  Mannheim,  in  Dresden 
anter  Graf  und  in  Berlin  unter  Uhodowiecky  weiter  aus  und  lebte  seit  1786 in 
■elBer  Heimath,  wo  er  Landschaften  nnd  Genrdrildar  nnd  tienileh  nittelmtnAg« 
Bilder  au.s  der  vaterlfinfliar  hen  Geschichte  malte. 

Freandy  Georg  Christian,  dänischer  Bildbaaer,  geb.  7.  Febr.  1881  in  Altona, 
NelFennd  ^wUerdesHermann  BrnstF.,nnd8oh1iIevder  Akadenle  fBKo|Mdbagen, 
and  des  Bildhauers  Bissen.  In  »pätcrea  Jahren  war  er  mehraiali  in  Bom,  wo  er 
die  meisten  seiner  Genrebildwerke  ächut. 

Freund,  Hermann  £rust,  dänischer  Bildhauer,  geb.  15.  Oct  1786  in  Uthlede 
(Prov.  HannOTer),  f  80.  Jnni  1840  in  Kopenhagen,  wo  er  die  Akademie  besuchte. 
1H!7  üfim?  er  nach  Rom,  wo  er  einer  der  besten  Schüler  von  Thorwaldsen  wurde 
und  mehrere  idealu  Bildwerke  schuf.  1828  kehlte  er  zurück,  wurde  Professor  an 
der  Akademie  in  Kopenhagen,  betheiligte  sich  bei  Thorwaldsens  Arbeiten  für  die 
Frauenkirche  in  Kopenhagen,  schuf  das  Denkmal  rlr>  Rrform;itor<  FTans  Tatisen  in 
Viborg,  schmückte  das  (1884  abgebrannte)  Schloss  Cbristiansboig  lutt  seinem  Hanpt- 
werke,  dem  BagnaTttr-Friee  (I84i),  der  erst  nadi  seinem  'n>de  dnrdi  Bieten 
Tollendet  wurde,  and  den  Gartfn  Ir^  Schlos.ses  Rnsrnborq-  mit  einer  bftlMelHni 
Brunnenfigur.  j|£r  starb  als  Professor  der  Akademie  in  Kopenhagen. 

trtsf^  JoliMUi  Jiüioll^  Knpferstedier,  geb  17.  Febr.  1681  inLnsem,  f  11.  Jan. 
1762  in  Rom,  wo  er  SchtUer  von  C.  Maratta  und  A.  v.  Westerhout  und  bi.s 
zn  seinem  Tode  ansässig  war.  Unter  seinen  zahlreichen  Stichen  von  richtiger  Zeichnung 
und  trefflicher  Wiedergabe  in  der  Kraft  und  dem  Ausdruck  des  Originals  nennen 
wir:  nach  Nie.  Poussin  Noahs  Dankopfer  und  Jupiter  und  Calli.'^to,  nach  Oignani 
Joseph  und  Potiphars  Weib,  nach  Domenichinos  Fresken  in  S  Silvestro  a  Monte 
Cavallo  in  Korn  Die  Marter  des  heil.  Sebastian,  Die  Kommunion  des  heil.  Hieronymus 
um  Vatikan)  und  IMe  4  Kardinaltugeuden  (Kirche  St.  Carlo  ai  Catinari  in  Ron),  nach 
Gnido  Beni  der  JEnragel  Michael,  Baoehns  nnd  Ariadne  aof  dem  Trinmphwagen  ud 
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Die  berühmte  Aurora,  nach  A.  Sacohi  Der  Tod  der  heil.  Anna,  uid  8t.  Bomaaldiia, 
oadi  Ft.  AXbnA  Die  Entfnhrmi^  der  Europa,  and  Andere  nach  Seb.  Gonea  nd 

0.  Maratta. 

FreTy  Johann  Harting  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  11.  Not.  1769  su  Warsach 
in  S^wabetj,  f  nadi  18tl  in  Wien,  Sdifiler  ron  Job.  Oottb.     M  All  er  in 

Stattgart.  Zn  seinen  besteig  Stichen  gehören:  Die  Madonna  im  Rosenha^  nach 
Fr.  fYaada  (Pinakothek  in  Münchenl,  Die  Madonna  mit  dem  Schleier  nach  Raffael 
(Gal.  Esterhazy  in  Wien),  Das  Christuskiad  mit  dem  Kreua  auf  einem  Bett  liegend 
nach  Fr.  Albnai,  Dar  heil.  Bknwymm  nneh  DomenidiiBO  mid  Der  Alte  Im  Nigligi 
nndi  N.  Maes. 

Frejr,  Johann  Michael,  Maler  und  Radierer,  geb.  30.  April  17&0  in  Biberach, 
t  am  1820  in  Augsburg.  Die  meisten  seiner  Blltter  sind  Bauemscenen  in  Begaa 
Qeschmack,  eine  Land8chaft  mit  Heerden  nnd  eine  is^rosRe  Landchaft  nach  Jacob  Roigdael. 

Frej,  Johannes  Jakob,  LaadschafUmaler,  geb.  1813  in  Basel,  f  1866  inFraacati 
bei  Ron,  bildete  tfeh  Tomagewelw  In  Italien  ans,  wo  er  seinen  Wohnsits  hatte. 
Von  dort  begleitete  er  ]»12  den  Professor  Lepsin^  nnf  r!er  preussiachen  Fxpf>dition 
nach  Ae^jrpten,  Ton  der  er  schon  1843  mit  zahlreichen  Studien  and  Skiuen  Uesnad- 
beits  baiber  nurtdckebren  mnssto  ünter  seinen  Bildern  sind  sn  nennen  r  In  Mweom 
zu  Ba!<el  Die  Caudinischen  Eoi^-pS^so,  Eine  \  >iii  S^iraum  überra^rhta  Karawane 
und  andere  Bilder,  in  der  Neuen  Pinakothek  au  München  die  lieumoossllalen  bei 
Theben  znr  Zeit  der  Ueberschwemmung  des  Nils  nnd  Der  WUstmatann,  ün  MosMm  an 
Leipzig  ebenfalls  Die  Memnonssäulen  nnd  der  ^bfaxoeloss  bei  XenpUs,  in  Ifasenm 
an  Danaig  Die  Pyramiden  von  Oizeh. 

Frey,  Johannes  Peter  de,  hollitud.  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  I.  Febr. 
1770  in  Amsterdam,  f  1834  in  Paris,  wo  er  seit  1814  als  PenidKmlr  des  Ktfnigs  tob 
Holland  lebte.  Er  war  Schüler  seines  Schwagers  Lau  wer«,  ein  <?ehr  geschickter 
Kttnstler,  der  mit  der  linken  Hand  arbeiten  musste,  aber  meisterhatte  BlKtter  lieferte, 
darunter  naeb  Benbrendt:  Jakob  segnet  die  SQbne  Josephs,  Christas  in  Bmmans, 
die  herfihmte  ^op  Anatomie  (im  Haag),  Die  f^taalmee^ter-!  Mn  Am-teniam),  Der  Schiflfs- 
baumeister  und  seine  Frau,  nach  G.  Flinck  Jakob  von  Isaak  gesegnet  und  Andere 
nadi  MeCsn,  Brekelenken. 

Frey,  Wilhelm  Friedrich,  Thirrmaler,  geb.  24.  Jnni  I83n  in  Karlsruhe,  w.^r 
Schiller  dee  Hiatorienmalera  Koopmann,  begann  aber  erst  1870  die  Austtbung  der 
Knast,  werde  SditUer  von  Knnts,  nnd  meebte  Stndienrdsen  In  Hollaad,  In  Sebwnrs- 
wald  und  in  Tirol,  ünter  seinen  Bildern  wurden  bekannt :  Heerde  am  Unnntz  in 
Tirol,  Viehweide  bei  BremerlkaTea,  Heerde  am  Bach,  Auf  den  Dttnen  bei  Katwyk  in 
Holland  u.  s.  w. 

Freyberg,  CearaA,  Pferde-  und  Soldatenmaler,  geb.  14.  März  1842  in  Stettin, 
widmete  sich  als  Schüler  ron  Steff  eck  in  Berlin  dem  Beiterbild  nnd  dem  mllitiüischen 
Genre,  machte  aber  in  grösseren  Einaelfiguren  weniger  CrlUck.  Trefflich  sind  s.  B. 
seine  Beitergruppen :  Heno^  Ton  Ratibor  mit  seiner  Familie  (1863),  Prinz  Karl  von 
Freussen  mit  seiner  Begleitung  ror  Paris  (1872),  Ritt  des  Prinzen  Karl  zur  Parforcejagd 
(1876),  Gruppe  von  Garde  da  Gorps-Offlcieren  (1878).  EbenHO  sehr  gelingt  ihm  die 
DariteUnng  edler  Raeepferde.  Swae  mUltüiisehea  GeatebUder  ron  groner  Wahrheit 
behandeln  fa^t  alle  den  Krieg  von  1870|71,  z.  B.  Ankunft  des  Prinsen  Friedrich 
Karl  auf  dem  Schlachtfeld  von  Vionrüle,  Uebergabe  von  Mets,  nnd  anserdem  die 
FnHuahrsparade  in  Lostgarten  zn  PeCsAm  1879  vor  Kaiser  Wllbeln  (188«>. 

Freybcrp,  Marie  Electrlne,  Freifran  Ye%  geb.  Stnntz,  Hi^torienrnalcrin,  ^eh. 
14.  März  in  Strassburg,  f  1.  Jan.  1847  in  Mtinchen,  Tochter  und  Schülerin  des 
Landsdiaftamalers  nnd  Lithographen  Job.  Bapt.  Stnntz,  zeigte  sebeo  In  IMber 
Jugend  ein  grosses  Talent  zur  Malerei,  bereiste  Frankreich  und  Italien,  bildete  sich 
besonders  in  Rom  aus  nnd  malte  nachher  in  München  namentlich  Historienbilder. 
Solche  sind  m  der  iNeuen  Pinakothek  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Zacharias 
gibt  dem  kleinen  Johannes  den  Namen;  ausserdem  das  Johanneskind  bei  Zacharias, 
die  3  Franen  am  Grabe  Christi  (Gal.  LeurbtenberiT  in  St.  Petersburg),  eine  betende 
Madonna,  Verherrlichung  der  Religion  durcii  die  Künste,  Maiandacht  und  einige 
BiUaisse.  Man  hat  von  ihr  auch  einige  Original-Lithognikhiea  nnd  Batferangea. 
]8i8  wurde  sie  r.'nm  Mitglied  der  Akademie  von  .'^  Luca  ernannt. 

Freye,  tieorg  Hermann,  Historienmaler,  geb.  14.  Oet  1844  in  Dresden,  war 
flchllier  der  dortigen  Akadenrie  nnter  Gönne  nnd  in  Pnris  elalge  Zeit  Schtiler  von 
Bonnat.  Seine  bekannten  Bilder  sind:  Konradin,  dem  flas  Tode^iürthcil  verkündet 
wird,  Die  Reue  des  verlorenen  Sohnes,  Der  gekreozigte  Christus  und  Entwürfe  fUr 
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S  01asfen8t«r  in  der  Stadtkirche  sa  Dahlen  in  Sachsen  Er  hat  »einen  Wohnsitz  in 
DfMden. 

PreTtaer,  Richard,  Bildniss-  und  Lrinl^fhaftvin^iler,  geb.  16.  Febr.  1820  in 
Gotha,  war  1840—44  SchtUer  der  Akademie  in  Düsseldorf  unter  Karl  Sohn  und 
spiter  (l«r  Akademie  in  Aetwerpen.  Br  beeoehte  für  einige  Jahre  Rom,  lebte  bis 
1860  in  Dresden  und  seitrh  ni  in  seiner  Vaterstadt.  Seine  Hauptwerke  sind  die  Bild- 
nisse der  Reformatoren  für  Jürchen  in  Thttringen  und  aadere  Bildnisse  und  Land- 
schaften aas  Thfiringen. 

Frejtag-LorliighoTen,  Mathilde  TOBf  Landschaftsmalerin,  geb.  30.  Oct.  1860 
in  Kopenhagen,  war  Schülerin  von  Stryowski  in  Dansig  und  liew  nch  in  Weimar 
nieder,  wo  sie  meistens  üegendcn  au.s  Thüringen  malte. 

Freua,  QioTanni  Girolamo.  ital.  Kupferstecher  und  Radierer,  geb.  1669  m 
Canemorto  {Fror.  Peropia),  t  nach  1728,  bildete  sich  in  Rom  nach  Arnold  v. 
Westerhout.  Seine  besten  Blätter  siiid:  Rohe  anf  der  Flucht  nach  Aegypten  nach 
Gonreggio  (Tribuoa  der  Ufiizien),  Die  Anbcrtang  der  Könige  nach  Rubens,  IHe  Himmel- 
f'rthrt  dpr  Maria  un<l  Pa^-  Urthell  des  Paris  nach  Maratta,  Die  Aii'^ripssunc'  des  hell. 
Geistes  nach  Guido  Ken!  und  17  Bltttter  nach  dem  grösaten  Freskowerk  Ton 
ftuoeaeo  Albani  im  Palast  Terkmia  an  Rom. 

Frich,  Joachim,  norweiris  lier  Landschaft.smalor,  geb.  1810  zu  Bergen,  f  1868 
in  Christiania,  erhielt  seine  Ausbildung  auf  den  Akademien  in  Kopenhagen,  Stockholm 
und  Mfinchen  und  wurde  Mitglied  der  Akademie  in  Stockholm.  Die  bemerkens- 
werthesten  unter  seinen  ausserhalb  seiner  Heimath  wenig  bekannten  norwegischen 
Landschaften  von  inildem,  friedlichem  Charakter  sind  6  norwegische  Bilder  im  Speisc- 
»aiU  de.s  Luätschlosi^es  Oskarshail  W\  Chri^itiania,  andere  in  der  dortigeu  National- 
gnlerie.    Er  war  Mit|^ed  der  Stockholmer  Akademie. 

Frick,  Ton,  Baumeister  und  Glasmaler  der  i  flitlftf  des  19.  .Tahrh.,  Ritter  des 
Guelphen-Ordens,  malte  ein  Fenster  für  die  Hetlwigäkirche  in  Berlin,  sp&ter  aber 
nur  Wappen  und  BInmen,  bis  er  Direktor  der  ki^nigl  PoneUanmaniiliurtar  wurde. 

Fnebel,  Karl  Ludwig,  VTr^w^^er  und  Cis«']rnr.  rr^h  x  Mai  1812,  f  9.  Sept. 
11166  in  Berlin,  machte  sich  einen  ehrenvollen  Namen  durch  den  trefflichen  Ooss  der 
Reiteratatne  Friedriehs  d.  Or.  von  Ranch  in  Berlin  und  der  Statae  dee  BrEengele 
Michael  von  Kb-^     Kr  hatte  den  rothen  Adlerorden  IV.  Kl. 

Fried,  Heinrich  Jakob,  Maler,  geb.  11.  März  1802  zu  Queichheim  in  der 
bayrischen  Pfala,  f  2.  Not.  1870  in  München,  bildete  sich  anf  der  Knnsteehnle  in 
Augsburg  und  auf  der  Akademie  in  München  unter  Langer  und  Cornelius  und 
wandte  sich  znnäfh'^t  zur  romantischen  Hiftorionmalerei.  1h:^o  gab  er  unter  dem 
Titel  „Erinucrung  an  die  Vorzeit  der  Rheinptaiz"*  eine  Sammlung  historischer  Denk- 
mäler der  Pfalz  heraus.  Von  1834—37  lebte  er  in  Italien  nod  warde  1845  Conservator 
des  Kan»tverein.«i  in  München.  Unter  seinen  Bildern  sind  hervorznhehon :  Die  blaue 
Qrotte  auf  Capri  ^,1862,  Nene  Pinakothek),  Ansicht  von  Hohenschwangau,  Italiealacbe 
PifTerari,  Klostergang,  WetnkeegweUscIwfl,  Seemn  ans  dem  Sabinergebtrge,  Tivoli, 
T;irr,]^.,  r!i  rhaft  auf  ihnn  ScUofli  Trifels.  UBtoT  de»  Titel  j^EpheannkeM*  g»b  er 
1840  seine  (iedichte  heraus. 

Frieder!^.  AadreM,  Bildhauer,  geb.  7.  Jan.  1798  in  Rappoltsweiler  hei 
Kolniar,  !  9.  März  1877  in  Stra.ssburg.  Schüler  der  Akademie  in  Dresficn  nnd 
Uottfr.  Schadows  in  Berlin,  bildete  sich  auch  unter  Bosio  in  Paris  und  unter 
Thorwaldsen  in  Rom.  Nach  seiner  Rückkehr  schuf  er  meistens  BUdniantetD«! 
und  Denkmäler  für  Strassburg  und  dessen  Umgegend.  Solche  sind:  Marschall 
Tnrenne  bei  Sas-^barh,  Krzhis  hof  Roll  im  Münster  zu  Preiburg.  Erwin  v  Steinbach 
in  Steinbach,  Üir  Iraoci.H  LJiüke  m  Oifenburg,  Grossherzog  Leopold  von  iiadcn  in 
Aebem  (BOste),  der  Dichter  Ffeffel  in  Kolmar,  der  Erbauer  der  Thurmpvramide  von 
Strassburg  Johann  Hülz,  der  Gründer  des  Strassburger  Gymnasiums  Jakob  SturTn 
V.  Stnrmeck  und  andere  Statuen.  Er  war  Ehrenbürger  von  Kolmar,  Offenbnrg  und 
Steinbach.   Seine  Biogr.  von  Xtthl  (1876). 

Frledl,  Theodor,  Hildhannr,  £:eh  13.  Febr.  1842  in  Wien,  SchUler  von  Fernkorn 
schmückte  manche  Wiener  Monumentalbaaten  mit  ^alptnren,  x.  B.  das  deutsche 
Volkatheater,  das  Odesaaer  Theater,  eine  Heliosgmppe  fttr  den  Ziererhof,  eine  Kyhele 
an  der  Mehlbörse,  und  in  Augsburg  dii  Ro-sebändiger  und  die  Metallgruppen  der 
Musen  der  Dichtknnst  nnd  Moaik  an  der  Haaptfa^ade  des  neuen  Theaters  in 
Augsburg. 

Friedländer,  Alfred,  Genremaler,  geb.  Sl.  Sept  1860  in  Wien,  Schüler  der 
dortigen  Akademie  nnd  dea  Maiera  Die«  in  München.  Seine  bekannt  gewordenen 
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BUder  sind:  Fomagiruug,  Ungarischer  Pferdeiiiarkt,  Lagerscene,  Frage  an  dsm 
Schicksal,  Gefangeonahme  eines  Spions,  Der  Ueberfall. 

Friedländer,  Camilla,  Stillleben-Malerin,  geb.  10.  Dcc  1856  in  Wim.  Tochter 
und  Sehttlerin  von  Friedrich  F.  Unter  ihren  zahlreichen  Bildern  von  IsLirchen- 
und  Hansgerftthen,  Antiquitäten  und  todten  Thieren  nennen  wir  mir  das  BOd  Im 
Badolfinum  zu  Prag,  das  allerlei  Trinkgeschirr  darstellt  (1888). 

Friedl&nder,  Friedrich,  Genremaler,  geb.  tO.  Jan.  1825  in  Xohljauowitc 
(BtflunenX  bildete  lieb  anf  der  Akademie  in  Wien  unter  Waldmtfller  als  dessen 
talentvollster  Schiller,  bereiste  1850  Tt:ilien,  besuchte  auch  Düsseldorf  und  r^irU  und 
trat  1852  mit  dam  grossen  Historienbüde  Tod  Tassos  aof,  liatte  aber  glänzenderen 
Brfolgr  dnreli  seine  realistischen  GenreUlder  ans  dem  Wiener  ToÜnleljffiB,  das  er  mit 
energischem  Pin^^cl,  behaglichem  Humor  und  der  altwienerisch-sentimentalen  Gemttth- 
lichkeit  darstellte.  Die  bedeutendsten  seiner  sehr  zalilreichen  Bilder  dieser  Art  sind : 
Beim  Juwelier,  Kirchwoihfest  in  Mariabrunn,  Adoption  eines  Kindes,  Ergreifung  eines 
Brandstifters  (Hanptbild,  1864,  Kudolfinum  in  Prag),  Die  Feierstunde  (1865)  und 
mehrere  Bilder  aus  «lom  Lf-ihhause,  dem  Lottoriewe^pn.  der  Zechstube,  dem  Pollzei- 
local,  und  dem  Volta^irat^ir,  ferner:  Ungelegene  Einquartierung  (IÖ71),  und  die 
Weinvertheüung  (1881).  Einer  seiner  Lieblingsgegenstände  ist  auch  der  jeremüthliohe 
Familienkreis  der  KriegspensionHrr  und  Invaliden,  worin  er,  wie  in  allen  seinen  Bildern, 
eine  treffende,  oft  derbe  Charakteristik  und  eine  sorgtUitige,  technische  Durchführung 
xeigt.  1866  sn»  Mii^Iied  der  Wlraer  Akadenrie  ernannt»  whielt  er  «userdem  1867  das 
gold.  Verdienstkreuz  mit  der  Krone.  1  wni)  rlen  Franz-Josephs- und  bayr.  Michael?  Orden. 

Friedlftndery  JoUus,  dänischer  Genremaler,  geb.  29.  Jan.  1810  in  Kopenhagen, 
t  18.  Sept.  1861,  trat  18fi4  in  die  dortige  Alndemle,  wnrde  andi  Schiller  Ton  Lnnd, 
malte  charaktervolle  Genrebilder.  Na  h  einem  Aufenthalt  in  Italien  (1843  und  IS441 
malte  er  auch  italienische  Genrebilder  und  Scenen  aus  dem  Leben  der  Matrosen  und 
Soldaten. 

Friedriehy  Caspar  DftTld,  Landschaftsmaler,  geb.  6.  Sept.  1774  in  Greifswald, 

t  7.  Mai  1«40  in  Dresden,  war  anfangs  Schtller  des  üniversität.szeichenlehrers 
Quistorp  ui  Greifswald,  giiig^  1794  nach  Kopenhagen  und  1798  nach  Dresden, 
wo  er  Professor  an  der  Akademie  wurde  und  sich  in  der  Zeit  des  verderbten 
Geschmacks  um  die  Hebung  der  Landschaftsmalerei  sehr  verdient  machte.  Gute 
Bilder  von  ihm  sind  im  dortigen  Museum:  2  Männer  in  Betrachtang  des  Mondes, 
Das  Hflaeograb  und  Rast  bei  der  Heaemte,  in  der  Nal-Gal.  an  Berlin  Harz- 
landschaft und  Mondaufffang"  atn  Mef^re,  im  Rudolfinum  zu  Prag  Eine  norrHThc  See 
vom  Monde  beleuchtet,  Meeresstrand  (Galerie  in  Gotha),  Motiv  von  BUgen  t^Museuu 
in  Weimar),  im  Sehlees  BeUewe  ni  Berlin  WinterMld  mit  einer  TerfUlenen  Kapelle, 
Wanderer  am  rjestado  lo'^  Meeres  und  Fel8i?;e  Gt  (,'end  mit  einem  Krnri fix  :  Das  Eis- 
meer mit  Schi&trUmmern,  Landsdiaft  im  Ctiaracter  des  höhmischen  Mittelgebirges 
(MnseuB  In  Königsberg)  und  viele  andere  in  Privatbesits.  Br  hat  aneh  einige  Land- 
lehaften  radiert.    1840  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  von  Berlin. 

Friedrieh,  Franz,  Goldschmied  und  Kupferstecher,  thätig  in  Frankfurt  a.  0. 
um  1550—83  als  erster  Kupferstecher  der  Mark  Brandenburg.  Zu  den  besten  seiner 
seltenen  Blätter  gehören  die  Bildnisse  des  Kurfürsten  Joachim  II.  von  Brandenbarg 
(1570),  des  Doctors  Heinrich  Paxmann  (1580),  des  Doctors  Lndolpb  Schräder  (1681) 
und  des  Krzbischofs  Heinrich  Julius  von  Halberstadt  (1582). 

Friedrich,  6.  Ludwig  Emil,  Maler  und  Kupferstecher,  geb.  22.  Juni  1827  in 
Dresden,  anfangs  als  Landschaftsmaler  Schüler  von  Ludwig  Richter,  später 
bis  1865  als  Kttpferstectier  Schiller  von  Thaeter.  dem  er  1849  nach  Mttnchen  folgte. 
Seine  HanptbUttter  sindt  Temls  Ablasspredigt  naen  TlmdcwildB  Garten,  DerSlmr- 
kricc:  auf  der  Wnrt^nrn:  nach  M.  von  Schwind,  Kardinal  Poenitentiarius  und  Wer 
das  Glück  hat  führt  die  Braut  heim,  beide  nach  Steinle,  Die  Thaten  Siegfrieds 
(0  Blätter)  nadi  Schnorr,  Brennende  flSrnmernnffen  nach  Qeone,  Brautzug  im  Frlihliqr 
nach  Ludw  Ri  hter  rMn^^  in  Dri  s  len),  Der  Judenkirchhof  nach  Jakob  v.  Ruisda« 
(daselbst)  und  andere  Stiche  nach  Madise,  Meissonier,  Calame  und  A.  Achenbach. 

Priedrich,  GnstaT  Alo^lh,  Genre-  und  Pferdemaler,  geb.  98.  Dec.  18t4  In 
Dresden,  f  4.  Jan.  1889,  Sohn  des  Caspar  David  Fr.,  Schüler  der  Akademie 
seiner  Vaterstadt,  hrncht^  Hc\t  1856  auf  di»'  dortigen  Ansytellangen  eine  grosse  Zahl 
von  Markt rtcenen,  Eaueruliulun,  Pferdebildora,  allerlei  Wagen  und  viele  Landschaften 
besonders  aus  der  sächsischen  Sdiweiz 

Friedrich,  Harald,  Genre-  und  Bildnissmaler,  geb.  14.  April  1858  in  Dresden, 
wo  er  8<'.hUler  von  Pohle  und  P  an  weis  wurde,  jetst  Lehrer  am  Poljrtecbnikum 
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in  TTanrinrer    S'r-it  -tiMltc  -t  Orm-fbilrlrr  nnfi  StilUeb«n  atti«,  die  groBsentheih 

in  Pmatbesitz  kümen^usiL  mxügc  Büdnisse.  Unter  jeneca;  Mignon  und  d^er  &^nWi. 

boi  WattiMu.  Klo^-trrfrri.iden,  Ein  aTuii-aiites  Kapitel 

Friedtich,  Johann  Christian  Jakob,  Landschaftsmaler  vati  Radierer,  geh. 
1747  in  Dresden,  Schüler  seines  Vaters  Job.  Pavid  und  der  dortigea  Akwfciri». 
Br^  stedi  nnr  T<mMliifthBftiiii,  S  dorsoibsB  ntdi  Jiok.  6mk|^  Wi^pMr|  4fo  nflIMoii  iiMih 
e^vner  Erfindtrai^. 

Friedrich.  Karoliite  Friederike,  Stillkben-  und  Blumenmalerin,  geh.  4.  Miws 
1749  in  Dresaen,  f  20.  Jan.  1815  daseFbst,  Schülerin  ihres  Vaters  David 
Friedrich  Fr.  und  ihres  Bnilt  Tob.  David  Alexander  Fr.  Von  ihr  im 
Mnsecrm  zu  Dresden  ein  Bild:  Backwerk  auf  einem  Teller  mit  einer  FRwche  Wein. 

Medrfeii,  (Kto.  Historien-  and  Genrentler,  ge^.  JnK  180*2  zu  Raah  in 
T'nrrnm.  Schüler  der  Akadenrie  in  Wien  and  unter  T,  indenschmit  in  ^ftinchen. 
Seine  HaaptbiMer  sind:  Elisabeth  von  Thttringen  nimmt  im  Kloster  zo  Harburg  Ab- 
acfaied  tob  thnnt  Kiodvni^  Der  TM  DuitM,  sowie  dfe  OesreUMer  Dm  Tfaehgebel  vn^ 
Der  Raafhandel 

Frledlricil}  Wotdemar,  Historien-,  Genre-  and  Stilliebenmaler,  geb.  30.  Aug. 
1846  ta  Onadan  (Reg.-Bez.  Magdeburg),  wurde  188»  Schtiter  der-  Akademie  n 

Berlin  unter  Steffeck  und  1865  in  Weimar  unter  Ramberg,  Vi-rlat  nrtJ 
Plockhorst.  1870 — 71  nahm  er  an  dem  deutsch-französischen  Kriege  Theil,  besachte 
Itairen,  wurde  1881  Lehrer  an  der  Kunstschule  in  Weimar  und  folgte  1886  ebiem 
Ruf  an  die  akademische  Hochschule  in  Berlin,  wo  er  1887  Lehrer  an  der  Antiken- 
KTaftse,  1889  Profcfsor  und  Mitplied  der  Akademie  wurdt»,  begleitete  auch  den  Herzog 
Ernst  Günther  zu  Schleswig-Holstein  anf  seiner  indischen  Reise.  Seine  besten 
Sch^pfting«  n  sind:  Die  heil.  Elisabeth  Almosen  spendend,  Eigensinn,  ein  (prfaaiirter) 
dreitheiliger  Wandschirm,  Deckengemälde  im  Berliner  Aus«t«llungspala8t,  Bilder  fllr 
die  Kajüten  von  3  Llujddampfera,  Die  Jahreszeiten  ^Ai^oarelle),  Der  Reichstag  in 
Worms  als  Wandgemälde  im  Ojmnasium  zu  Wlttenbei^,  avdi  Dliistratioiieik  mt 
HaHbergers  Schill^- Ausgabe,  m  „Goethes  Leben**  von  George  Henry  Lewes,  zur 
Praditansgabe  von  Jal.  Woltts  „Der  wilde  Jäger"",  das  Titelblatt  an  einer  Adresse 
aa  dnn  Ftosten  Bbmutk  bei  seiBem  Austritt  ans  dem  Dienst,  und  gab  das  iBBstrirte 
Beisewerk  „Sechs  Monate  in  Indien"  hernns 

FliedrieluMB.  Ernestine.  Oenremaierin,  geb.  29.  Jimi  18)^4  in  Danzig,  f  21.  Jali 
1899  In  DIlBselderf^  wo  sie  anfangs  Schttlerin  von  Marie  Wiegmann,  sp&terTon 
Jordan  und  Wilh.  Sohn  war.  Sic  herei.Hte  mehrere  Mal-  Holland,  Belgien, 
England  und  Italien,  behandelte  aber  mit  Vorliebe  und  grosser  Innigkeit  des  QeftÜUs 
das  Leben  der  Masaren,  Polen  md  Jaden.  Zu  ihren  bedeutenden  Büdera,  dtte  ftMt 
alle  in  Privatbesitz  kamen,  gehören :  Rast  im  Walde  (Polnische  FIGsser),  Klosrterschule, 
Polnische  Landpost.  Anbetend»*  F!j«'^t'n.  r.i»'bf*spH;ir  im  Boot.  Alte  Kirche  in  Ifaauren, 
Pteitagsabend  im  Jadenviertel  zu  Amsterdam,  Jüdische  Luiupeusajnmicr  in  Masuren 

IL  S.  W. 

Fries,  Adrlann  <!e,  ><.  Vrt(*s,  Adriaan  de. 

IMes,  Bernhard,  Lajultt  haltsmaler,  ^b.  16.  Mai  1820  in  Heidelberg,  t  21.  Mai 
1879  in  Mttnchen,  Bruder  de^  Ernst  F.»  adMIer  TOB  Eoopmann  in  Kartondm 
und  der  Akademie  in  Mttnchen.  Von  l8fTS^45  studirtc  er  die  Landschaft  in  Rom 
und  Unteritalien,  malte  auch  eine  Zeit  lang  bei  Calame  in  Genf  und  nahm  1850  seinen 
WoftBsiti  1b  München.  Unter  seinen  zaUreicheB,  mefstens  ftalieiüseheB  Lmidscbaften 
sind  so  nennen:  P^r  Golf  von  Spezia,  Bück  anf  den  fornersee,  '^rc^^f^  italienische 
Landsdiaft  von  1840.  Aus  der  Umgebung  Heideibergs,  Olevano,  Der  Tiber  in  der  N&he 
BoBts  (IVeBo  neakoaiek  ia  MIlBelieB),  Orlta  Gastelfsaa,  Girgenti,  Am  HoBte  ^eme 
Ofn-:ptim  in  S'tnttrart',  Vu-  >ramellen  zwischen  Civitella  und  Sulii  ii  o  (Gal.  Schack  in 
Miincheni,  Itaiienittche  Gebirgslandschaft  (Konsthalle  in  KarUmhe)  und  ganie  Qrklen 
itaBeBlseiier  Landschaften. 

Fries,  Frnst,  1.  ind  rhaftsmaler,  geb.  22.  Juni  1801  in  Heidelberg,  t  n  0  t 
1838  in  Karlsruhe,  Bruder  des  Vorigen,  war  anfang.s  in  seiner  Vaterstodt  Schiller 
TOB  BottmaBB  nad  Kuntz,  ging  182 1  nach  München  auf  die  Akademie,  machte 
Studienreisen  am  Rhein  und  in  Tirol,  lebte  von  1823— '27  in  Italien,  namentlich  in 
Rom  und  war  seit  18S1  Hofmaler  in  Karlsruhe.  Seine  Landschaften,  stilisirt  durch 
den  künstlerischen  Einfluss  von  Jos.  Ant.  Koch,  sind  reich  an  Poesie  und  von  fbiner 
Durchbildung  der  Details.  Zu  den  besten  zÄhlt  man:  Ansicht  der  Villa  Chigi  in 
Rom,  Der  Was  prf:(H  des  Liris  (Neue  Pinakothek  in  Mttachen),  VabnoBtone,  die  Stadt 
▲Ugeaitia«»  ii.tLiuiüer>LMiooB  S.  Aofl.  1.  Band.  8| 
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Heidelberg  und  das  Schloas  (diese  3  in  der  Nat.-Oal.  zn  Berlin),  Tivoli  (beim  Fürsten 
von  Thnrn  und  Taxis),  Ans  der  Campagna  di  Roma,  Sorrent  mit  dem  Vaterhaase 
TtMoe,  Landschaft  im  Charakter  des  Latinergebirges  and  Castell  bei  Ainalfi  (beide 
in  der  Knnsthallc  zn  Karlarnhe'),  Landschaft  ans  (\r>m  Pabiiiergcbirßfp  bei  Rom 
(Mutsouiu  in  lieipzig),  vinc  Keihc  vou  lan<ls<haftlichen  Zeichnungeu  unil  einige 
Orilfiltal'Lithoirraphicn. 

Fries,  Hans,  Historienmaler,  geb.  im  Jan.  I4ß.'>  in  Fn  ibtirg  in  der  Schweiz, 
t  am  1520  in  Bern,  tliätig  in  der  Schweiz  und  in  Kolmar.  Von  seinen  erhaltenen, 
aemlich  harten  und  bunten  Bildern  befinden  sich  mehrere  im  Xosenm  Mimer  Yater- 
Htadt,  sechs  kirchliche  BUder  im  GemumiBehen  Mnsenm  sa  Nflmberg,  andere  in 
Moseom  su  Basel, 

Fries,  Swl  Friedriek«  Haler,  geb.  SO.  Nor.  1981  m  Winnweiler  in  der  PfUs, 

t  23.  Der.  1871  in  St.  rJaüen,  bemichte  die  Aka  li mir  in  München,  schloss  sich  aber 
auBerdeilean,  arbeitete  auch  bei E a h  1  in  Wien  und  später  in  Xtalient  wo  er  Timns 
Himmelfahrt  der  Maria  nnd  Palma  Teecliios  HeU.  Barbara  coplrte  (Galerie  Seliaek 

in  Miiuolien).  Von  dort  vertrielien  ihn  ilie  politischen  Ereignisse  von  1859  und  60. 
Seine  an  die  venezianii<chen  Meister  erinnernden  Bilder  sind  z.  B.  Wein,  Weib  und 
Gesang  (1862),  das  Genrebild  Hercules  nnd  Omphale  und  das  landschaftliche  Genre- 
bild .Mineralbaid  in  den  Äbrnzzen. 

FHos,  Wilhelm,  Landschaft.^malfr.  f^h.  1810  in  Heidelberg,  f  29  Mai  1878 
in  Konstanz,  Bruder  von  Bernhard  und  Ernst  Fr.,  war  Conservator  im  VVessen- 
bersr"Hause  in  Konstanz,  nutlte  LaodKchaften,  meistens  aus  den  bayrischen  Hochgebirgtn. 

Friese,  Richard,  Thier-  und  .lai^dmaler,  geb.  15.  Dec.  1864  in  nnmhinncn. 
war  1877 — 81  Schüler  der  Akademie  in  Berlin.  Von  ihm  die  WUstenräuber  i^ein 
Löwenpaar  1884,  Museum  in  Druiden)«  mehrere  BUder  von  Elehen,  Beim  Frfihlicht  in 
der  Lagune,  Sechaehnender,  Kampf  von  Anerochsea  im  winterUchea  Unralde,  Wege- 
laferer  a.  A. 

Frlnd,  Aagnst,  Genre-  nnd  Historienmaler,  geh.  91.  Not.  1852  an  Schtolinde 

in  Böhmen,  war  hi-  is7("  Lithograph,  besuchte  seitdem  da.s  Atelier  von  Pauwels 
in  Dresden  und  zog  iddO  nach  München.  Seine  Hauptbilder  sind  die  Fresken  aas 
dem  Burgleben  des  Mittelalter«  im  von  Amimsdien  Schlosse  an  Kitsdier  bei  Borna 

in  Sachsen,  ferner  Der  geblendete  Eeli'iar  mit  seiner  Tochter  als  Bettler  (1881), 
Treue  Krankenpflege  (1884),  Rudolf  von  Habsburg  an  der  Leiche  Ottokan*  von 
Böhmen  il.s><i')),  und  Die  GrRfin  von  Rudolstadt  droht  dem  Herzog  von  Alba  mit 
Gefangennahme . 

Fripp,  Alfred  Downing,  engl.  Genrpmaler,  geb.  1822  in  Bristol,  kam  1840 
nach  London,  und  machte  seine  Studien  im  Britischen  Museum  und  lu  der  Akademie. 
Wie  seinBnidOT(8.  George  Arthur  F.)  brachte  tr  Mit  ik44  in  die  AquarellaiiMtellonsreD 
seine  Scenen  aus  dem  britischen  Volk^U  ^en  von  sorn'fiiltiger  Ausführung  und  pikanter 
Beleuchtung,  z.  B.  Die  HUtte  des  Wilddiebes  (lb44>,  Irische  Galanterie,  Die  Abfahrt 
des  Fischen  n.  A.  Später  malte  er  andi  italienieche  Ansiditen  nnd  italienieeliea 
Volksleben. 

Frlpp,  dieorge  Arthur,  engl.  Landschaftsmaler  in  AquareU,  geb.  1813  in 
Bristol,  Bmder  des  Vorigen,  malte  aosSchst  in  seiner  Vaterstadt  nnd  lo«  ISMnadi 
London,  avo  r  1(  bonswerthe,  landschaftliche  Aquarelle  ann  den  sdiotUschenHochlaiideii 
(a.  B.  Kilchurn  Castle)  und  ans  Wales  malte. 

Frls,  Jacqucü,  belg.  ^torienmaler  der  1.  Hilfte  des  19.  Jahrb.,  war  Professor 
an  der  Akademie  in  Mecheln,  wo  er  seit  1812  Historienbilder  malte,  z.  B.  Christus 
in  Emmaus  (1812),  Belisar  in  der  Yerbaanong  (1829),  Venns  nnd  Adonis  (ISflO),  Die 
Liebe  (1834). 

Frisch,  F.,  Hofmaler,  f  1886  in  Darmst-adt,  malte  Historienbilder,  aber  auch 
treffliche  Thierhilder  von  gewandter  Technik.  Sein  Hauptwerk  ist  der  im  Auftrag' 
des  Königs  von  \\'Urttemberg  gemalte  Rückzug  Ibrahim  Paschas  durch  die  Wüste  1840. 

Frisch,  Johann  Christopli,  Historienmaler,  geb.  1787  ia  Berlin,  f  1815  das., 
S  hfilf  r  von  V..  Iv  o  1 1 .  bildete  sich  in  Rom  weiter  an.«?,  malte  mancherlei  Decken- 
büder  in  Scliiusscrn  in  und  bei  Berlin,  mehrere  Scenen  aus  dem  Leben  Friedrichs 
d.  Gr.,  wie  er  die  auf  seinen  Befehl  angelegten  Kolonien  bei  Neustadt  an  der  Dosse 
betrachtet,  wie  er  nach  der  Schlacht  bei  Collin  mit  dem  Krückstock  im  Sande  zeichnet : 
ferner  lündiiche  Liebe  der  Brüder  Kleobis  und  Biton  u.  A.  £r  radierte  auch  einige 
Blfttter  nach  Rode.  Er  war  Hoftnaler  nnd  Direktor  der  Akademie  in  Berlin. 

Frische,  Holnr.  Ludwig,  Land.schaftgmaler,  s:eb.  9.  Jan.  18:'.i  in  Altenbrach 
ProT.  EUuuioTer),  war  anfangs  als  Bildnissmaler  Aatodidakt,  nnd  war  dann  1868 — 62 
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iu  der  Laudtichuft»iualerei  SchÜlpr  von  G  u  d  i-  in  Düsseldorf".  Daun  Insreiate  er  Enj^^land, 
Tirol,  die  Schweiz  and  namentlich  die  Harzgegenden,  die  er  viele  Jahre  mit  Vorliebe 
md  mit  getreuer  Wleder^be  des  Oebirgscharakters  malte.  Spiter  wihlte  er  mdi 
mMifihmal  die  K!i>to  a  ou  Eni^land  zum  Gegenstand  seiner  Bilder. 

Frlsins,  Simon,  holländ.  Radierer,  geb.  um  litHO  in  Leeuwarden,  radierte  mit 
grosser  Freiheit  in  der  Führung  der  Nadel,  woriu  er  die  Sauberkeit  und  Festigkeit 
des  Grabstichels  erreichte.  Seine  Blätter  sind  LandsrliHtten  nach  P.  La.stman,  Hondins, 
Vinck-Boons,  Go!tziu8,  25  landschaftlif^hc  Blätter  nach  Matthäus  Bril,  femer  Orpheus 
lockt  durch  Mu.sLk  die  Thiere  herbei  nach  Jan  Qoeimare  (Hauptblatt). 

Frlson,  Barthdlemj,  belg.  Bildhauer,  geb.  1816  in  Tournai,  t  1877  in  Paris, 
Schtiler  von  Eamey  und  Aug.  Alex  Dumont.  fertiirte  mancherlei  naturwahre 
und  ideale  Genregruppen,  z.  B.  Junges  Mädchen  bei  der  Toilette,  Msgade, 
BMchmitiii,  ünTOrhereeeenene  Begegung,  und  Mldwerke  fttr  das  Giehelfeld  des 
Conservatoriums  der  Musik  in  Brüssel, 

'  B  f^soniy  Donato  (lliuteppe,  Baumeister,  geb.  in  Laino  am  Comeraee,  f  1736, 
kam  1709  tob  Prag  nach  Lndwigsburg,  bekamit  durch  die  Fortsetsniig  ond  den 

Umbau  des  für  den  Herzog:  Eberluird  Ludwig  von  Württemberg  vom  Oberstlieutenant 
Nette  (t  1714)  begonnenen  Jagdschlosses  bei  Ludwijrsbnrji:.  Von  ihm  allein  das 
kleine  Schloss  Favorite  bei  Ludwigsburg  und  das  Kloster  Weingarten  bei  Bavensburg 
(1715—24). 

Frith,  William  Power,  engl.  Genremaler,  geb.  1819  in  Studipy  bei  Ripon 
(Yorkäliiro),  beüucbte  seit  1835  die  Akademie  in  London,  war  SibUler  von  Sass. 
Zuerst  nahm  er  seine  Stoffe  aus  englischen  Dichtem  «nd  Roiiians(  hriftstellern,  z.  B. 
Othello  und  Desdemona  (I840u  Abschied  Leieesters  von  Amy  Robsart  (1841),  au« 
Qoldümiths  i,Landprediger  von  Wakefield'',  Bilder  au»  Dickens,  Moliöre  und  Cervantes. 
Sdt  1855  malte  er  mehr  das  eni^Iisdie  Leben  der  h(fliereB  lud  der  niederen  Stlnde, 
z.  B.  das  Seebaad  Ram-*ip)T.  il.  sein  bekanntestes  Hauptbild  das  Derbyrennen  in 
Epsom  (1858),  die  Vermühiung  des  Prinzen  von  Wales  mit  der  Prinzessin 
Alexnndra  tob  Blnemark  (1868),  der  Spleltlseh  in  Homburg  (1870),  und  eine  Beihe 
von  5  Bildern  betitelt  Der  Weg  zum  Verderben.  Bei  seinen  Bildern  vertreiben 
die  erzählerischen  Eig'enschaften  die  ktlnstlerischen  fast  vollständig.  Er  sagte  selbst 
von  sich :  In  der  Jugend  war  ich  lange  um^chlUääig  ub  ich  Auctionator  oder  Künstler 
werden  sollte.  Er  wurde  Ehrenmitglied  der  Akademie  in  "Wiem  und  Mitirlied  der 
Akademie  von  Brüssel  und  von  Stockholm. 

Fritsch,  Melchior,  Landschaftsmaler,  geb.  5.  Jan.  1825  in  Wien,  f  5.  Mai 
1889  das.,  besuchte  die  Zeichenschule  der  dortigen  Akademie  unter  Mdssmer,  bildet« 
sich  aber  im  Malen  als  Autodidakt,  maohto  Tf^i^^n  nach  Tirol  und  Steiermark,  nach 
dem  Orient,  nach  Italien,  Paris  und  den  Kunststädten  Deutschlands.  Unter  seinen 
GebIrgS' und  Waldlandschalten  von  grosser  Naturwahrheit  sind  au  nennen:  Dorfbrand 
nach  einem  Gewitter.  Gewifti  r!;ind.schaft  mit  holzhcladeuen  Landlenten  (1874\  Partie 
am  Langhathsee  im  Salzkammergut  (1876),  Der  Dorfbrand  (1877),  Weidegrand,  Das 
Grab  des  WUdsdifltaen,  ünter  dem  Bichbaum  u.  A. 

Fritz,  August,  Landschaftsmaler,  geb.  1843  in  Oberramstatt  bei  Darmstadt, 
ging  vom  Forstwesen  zur  Kunst  über,  wurde  Schüler  von  Seeg  er  in  Darmstadt, 
von  der  Kunstschule  in  Karlsruhe  und  der  Akademie  in  München.  Die  Frttchte  seiner 
Studienreisen  in  den  Rheingegenden  und  in  den  bayrischen  Hochgebirgen  waren  an- 
muthige,  oft  aUzn  fein  dorchgeflihrte  BUder  in  Gel  wie  in  Aquarell.  Et  lebt  in 
Darmstadt. 

Fritz,  Max,  Land.schaftsmaler,  geb.  14.  Juli  1849  in  Berlin,  war  dort  eine 
Zeitlang  SthlUer  von  Alexius  Geyer,  bildete  sich  aber  mehr  durch  Studien  nach 
der  Natur  und  trat  1881  zuerst  mit  seinen  Landschaften  aus  deutschen  Gegenden 
auf,  die  groflsenllidls  in  Privatbesiti  kamen,  x.  B.  Sägemfihle  am  Wai^ser,  Morgen- 
stlnunung,  Mühle  bei  Bautzen,  Winterabend  an  der  Laim.  Altes  Stsdt-hen  am  Neckar, 
Bergkapelie  an  der  Mosel,  Mühle  im  WisperUiale,  Meersburg  am  Bodensee  u.  s.  w. 

Triice,  Heinrldl  BiVftrd  Max,  HodeUenr  und  BOdbauer,  geb.  84.  Febr.  1887 
in  Fehrbellin,  arbeitete  in  Berlin  als  Gehilfe  von  August  Fischer  und  Wilb 
Wolff  und  war  Schüler  der  dortigen  Akademie.  Er  schuf  BUdnissbttsten,  kleinere 
Gruppen,  zahlreiche  Modelle  fUr  Kunatindustrie,  namentlich  fdr  Silber  und  Bronze 
und  errichtete  eine  gioase  Bnmiewaaienfiibtik,  in  der  aaine  kflnstleiischen  BneugniMe 
yervielfältigt  wurden. 

Fritze,  Margarethe  Auguste,  Genremalerin,  geb.  28.  Oct.  184ü  aui  dem  iiitter- 
gut  Drüben  {fl»g,'Bn,  Magdeburg)»  Uldate  litili  «nliuiga  in  Blumen  und  ging  1878 
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OAch  JKittnclien,  wo  sie  Suhttiexin  von  GrUtzuer  and  von  Liezen-Meyer  mur 
nni^Toii  A.  T.&'Otx-e'biie      Alex.'WagnerbeehihiMt^nirA».  Unter ^hräo ömuv- 

bildern  ist  das  bedeutendste  Der  kleine  Drehorgelspieler  mit  seinem  AlTf  c  ;  u ach  zahl- 
reiche Bildnisse  von  lurftfU^em  Pinsel  1S80  zog  sie  sacb  StaUgart  tmcL  4y^ftter 
nach  Berlin. 

FritMch,  Clanding  Bitlev,  Blumeomaler,  geb.  1765  in  ^iel,  f  27.  Xov.  1841 

in  Kopenhagen,  trat  17va  in  die  Akaderaic.  malte  anfanjrs  in  Gonache,  bald  aber  in 
Oel  und  wurde  180G  Miti^Iied  der  Akademie.  Seine  Blumenstücke  zeichnen  »ioli 
mehr  durch  Gründlichkeit  und  botanische  Treue  als  durch  malerische  Auffassung 
au<<:  doch  sind  sie  acbön  angeordnet md  got  oeloairt  (Oalene  JLeyenhagen,  AhadMnie 
Kopenhagen). 

mMich,  AstoB,  Bildhauer,  geb.  1776  in  Tölz,  f  1841  das.,  war  SchfQer  von 

Schwanthalrr  in  Mönchen  und  lieaa  sich  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Ton  ihm 
sind  die  Hoizfifi^uren  auf  dem  dortigen  Calvarienberge  und  andere  Hokbüdwerke  in 
benadibarten  Kirchen,  andi  ein  HarraorreMef  Der  gate  Hlrte. 

Fr')hlic]i,  Bernhard,  Hrnremaler  undZri'  hnrr.  ^rb  1823  "in  München,  Schüler 
der  dortigen  Akademie  und  JB.  Sagstätters,  madite  sich  durch  seine  Qeouen- 
and  andere  Jagdscenen  In  den  Vflnäiener  „Fliegenden  BlSttem*  nnd  durdh  aaSeie 
Thierbilder  und  ländliche  Scenen  einen  geachteten  Namen.   Er  lebt  in  München. 

Tröhlich,  Ernst,  Genremaler  und  Zeichner,  geb.  1810  in  Kempten,  f  10.  Särz 
18^2  in  München,  Schüler  der  dortigen  Akademie,  hervorxagend  durch  seine  lang- 
jährigen humoristischen  Zeichnungen  ond  Blnetratloniii  für  die  JPUegettdea Flitter* 
und  die  „Münchener  Bilderboijen". 

Fröhlich)  ^'elfgang,  Bildhauer,  geb.  1657  in  Solotburn,  f  1700  io  Trior,  war 
längere  Zeit  inFraakfürt  a.  M.  für  die&atbarinenkirche  und  dieDeutschordeoskirche 
in  Sachsenhansen  thätig,  lieferte  auch  für  den  Dom  in  Trier  die  Statuen  des  Xaiaera 
Constantin  and  der  Heil  Helena. 

Vvillcli^  Lorens,  ttnhwher  Historienmaler,  Illustrator  nad  Badierer,  geb. 
26.  Oct.  1^20  in  Kopenhaprn,  war  dort  Schüler  von  Eck  e r  s  b  e  r  g  Und  seit  1842  in 
Dresden  Schüler  von  Bande  mann,  lebte  später  mehrere  Jahre  in  Born,  malte  anter 
Contures  Leitong  in  Paris,  malte  in Flensbiurg  osd Ueee  (dch raletat in Kopenhl^g!en 
nieder,  wo  er  1877  Mit4,'lied  der  Akademie  wurde.  Von  Üim  die  "Bilder:  Amor  und 
die  Wassernixe  (Museum  in  Leipzig),  Nixenfang,  Der  barmherzige  Samariter  and 
8  jBUder  im  Oberappellationsgericnt  in  Flensburg.  Bedeutender  sind  seine  zahlreichen 
jUastrirenden  Originalradierungen  für  Fabrioins  „Oeschichte  Dänemarks",  für  A^nlejus 
^Amor  und  Psyche",  zum  .Vaterunser'',  sn  Andenens  ,^beoteaeni'*  und  sa  den 
Werke  ,.Die  Götter  des  Nordens". 

FrVlidler^  Otto,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Solotham  1839.  Zoenk  Ton  C  al  a  m  e 
angeregt,  kam  er  spüter  in  München  unter  den  unmittelbRren  Eiufluas  von  SchleicJi 
und  Li  er.  Er  studirte  in  HUnchen,  lebte  dann  10  Monate  i1H04— 05)  in  Düsseldorf 
und  kehrte  nach  der  bayrischen  Hauptstadt  zurück,  wo  er  mit  Ausnahme  eines  ein- 
jährigen Aufenthaltes  in  Paris  (1868 — 69)  bi«  zu  seinem  Todo  ts  rhli(  h.  In  Paris  ge- 
sellte er  sich  der  Stimmangsschole  der  französischen  Malerei  zu  and  arbeitete  im 
Wald  Ton  Fmitaineblean.  ma  'Bcgebniss  dieses  Schaffens,  eine  im  Salon  m  Pifis 
ausgestellte  Landschaft  fand  sofort  einen  KKufer.  Seine  weitcrfn  trefflichen  Bilder 
idnd  baomreiche  Hügellandschaften  aus  Bt^yttu  oder  Gebirgslandi^chaften  aus  der 
Schweis. 

FrocT,  Trlt,  Kupferstecher,  f^Qh.  1828  in  Nürnberg,  Schüler  des  Kupferstecher.-. 
Petersen  und  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt,  später  auoh  Sohttler  von  S i c h  1  i n g 
in  Leipzig,  arbeitete  seit  1857  in  Stuttgart  für  die  Brockhanssche  Schiller-  und  Gk>ethe- 
Gaierie,  für  den  Kunstatlas  von  Ebner  &  Seubert  und  andere  Werke. 

Troeschl,  Karl,  Genre-  und  Bildnissmaler,  geb.  23.  Aue  1848  in  Wien,  war 
1865—70  Schüler  der  dortigen  Akademits,  iiis  1873  des  Maitir**  Diez  in  Miiudien, 
besuchte  It^len,  von  wo  er  mit  Skizzen  aus  dem  Volksleben  zurückkehrte.  Ton  ihn 
die  Genrebilder:  Der  häusliche  Zwü^t,  Das  schreiende  Kind,  Die  kleine  Gärtnerin 
Die  kleine  Wäscherin,  Die  Siesta,  Parkscene,  Kadonna  (Pastell),  Ländliche  Idylle, 
Bildaias  des  Erzhersogs  Karl  Ludwig  and  deieea  Oemahlin,  Bildnin  der  Ottttin  4m 
Xflaetlers  („Das  Burgfräuluin")  and  f^«t  unzählige  andere  Bildnisse. 

fromeot«  Bug^ne»  £caBS.  Holzschneider,  geb.  2.  Dec.  Iä44  in  Sens  .(Yinue), 
Inai  'eebeii  fHlli  nach  nrli,  wo  er  in  der  Tfatienalieicheuelrale  -niiterriehtet  wufle 
and  sich  dem  Holzschnitt  widmete.  Dort  arbeitete  er  für  mehrere  7oumale  und 
setate  diese  Thätjgkeit  in  reichem  Masse  in  London  fort.  In  Paris  arbeitete  er  ittr 
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dM  «qngliiif.hfl  Journal  „The  Örapbic''  und  hracbte  auf  die  AaastAUuagen  iiMi«torhaft>e 
mtter  Bich  Ar^ory,  Green,  SmalL.  Benjamin  Constant  tl  A. 

Frement,  lucolaa,  frane.  Maler  aoB  Avignoo,  der  üchebor  des  Triptjchon«  D«r 

feurige  Bnsch  in  der  Kathedrale  von  Aix,  gfemftH  1  i?,')  -79,  da.*«  schon  tiin«»n  ^ronsen 
i'ortsoUntt  im  Vergleich  niit  dem  Triptychou  der  AufurwecIiUü^  des  Laiaru^  von 
1461  in  den  TTffisien  m  Florenc  aeigt.  Er  kannte  walirscheinlich  die  Bilder  Jan 
T.  üydsa,  ist  aber  nachhAr  in  ATignon  Aiolit  Mhr  fortigMehcitteD.  £r  maüe  MUik 
l^jy^pea,  f  ahnen  o.  d^l. 

XmifiKfiiiy  Eui^fene,  irmaz.  Genremaler,  geb.  84.  Oct.  1820  in  La  Bocbelle, 
t  27  Antj.  1876  in  St.  Maarice  (bei  La  Bfif^li'^llel,  ^ing  vom  Stmlinui  r  .Turinprudduz 
jinr  Malerei  unter  Cabal  Uber,  bereiato  1840  und  später  wiedüiholt  Akeriau,  auch 
Aegypten  unfl  Tenadig,  -wo  er  doe  Plllle  tob  Sldsiea  wd  Studien  EOS  QttT  dlNAigBD 
Xandsi  haft  und  dem  VoUcal^en  samnielte,  au8  denen  die  meisterhaftesten  Oelbilder 
entstanden.  1847  debtLtlrte  er  mit  einer  Hoacbee  bei  Algier  und  einer  Ansicht  des 
OiifttpMfleg,  denen  dann  aus  dorn  Orient  andere  Bilder  Ton  grosser  Feinheit  der 
Pinsel  fuhr  ung,  charakteristischer  Sta£fage  und  glänzender  Beleuchtung  folgten.  Solche 
aind:  Manrisches  BegrSbni.ss  '  isri.Ti,  Gazellenjag'd.  Sanüi  einer  Oa-^e  während  des 
Sirocco,  Auilieüz  bei  einem  üaiifen  tl869),  HothebuüLi  in  Ivaüvlieü,  Araluaciicjs 
Bivonac  bei  Tagesanbroch,  Falkenjagd  in  AlgftiieB  1 1HG3,  im  Luxembonrg),  -JteilMr- 
jagd,  Teidi  in  den  Oasen  (1806),  Erinnerui^  an  Alg^ier  (18741,  Erinnerung  an 
Eaneh  (1876).  Er  erhielt  mehrere  Medaillen  und  war  lUtter  der  £brüuiegion.  Seine 
ecluiftstellerischen  Werke  sind:  .„Üa  M  'deas  le  Sahara''  icB.  Aull.  1884),  „üne 
annef  f^nn.H  le  Sahel"  (5.  Anfl.  1884\  „Sahara  et  Puhe",  der  Boman  „Dominique*' 
j[187i>,  und  daaBesultat  seiner  Eeisen  in  den  Niederlanden  «Lea  maitres  d'autrefois'' 
(4.  Anfl.  1888,  enlli.  Studien  Uber  Bnbens,  Semliraadt  u.  A.X  —  Seine  Biefr.  tob 
Oonse  (1881). 

Frommely  Karl  LndiTlg,  Landschaftsmaler,  Kupfer-  und  Stabletecher,  geb. 
89.  April  1780  in  Birkenfeld,  1  6.  Febr.  1863  in  läpringen  bei  Pforsheim,  war  in 
der  Malerei  SchOler  ron  Phil.  Jakob  Becker,  im  Kupferstich  von  Haldenwang, 
bildete  sich  in  Paris  und  in  Italien  weiter  aus,  ^vnrde  lSt7  in  Ksrl'^ruhe  Professor 
dtsr  Malerei  und  der  Xupfersteeherkuusi.  gründete  den  Kunst-  und  lud ustrieverein  für 
Baden  und  in  GemeinsoliAlt  mit  dem  Engländer  Henry  Winkl  es  ein  Atelier  fttr 
den  Stahlrttieh.  din  srrossen  Buf  erlangte  und  viele  treffliche  Blätter  ans  Italien  und 
Griechenland  TerötiontUchte,  die  das  Malerische  der  Badierung  mit  der  Festigkeit 
des  .Grabstichels  verbinden.  1889  wurde  er  Gnleriedirektor  in  Karlsmhe,  sorgte  nir 
Aufnahme  der  lortii^'eu  Kunstsammlunifen  fllr  einen  1846  vollendeten  Neuhau  (die 
jetzige  ikunätbialle)  nach  dem  Plan  des  Architekten  fl  Ii  b  s  c  h.  1858  legte  er  sein  Amt 
als  Oelefiedirektor  nieder.  •TTnter-seinen  Oelbildem  sind  zo  nennn  t  ScUese  Falkautein 
im  Scbwarzwahl,  Ansicht  von  Neapel.  Der  Ausbruch  des  Vesuv,  Die  blaue  GtHtte 
von  Capri,  2  Bilder  vom  Triberger  Wasserfall  (Eonstballe  in  Karlsruhe),  Stamm- 
sdüoss  der  Hohenatanfen,  Ansicht  von  Bom,  ßt.  Goarsbausen  «m  Rhein,  FeLsenpartie 
Langenbrand  im  Hnrgthale,  2  Felsenpartiec  aus  dem  %^'^errathale,  Villa  Serbelloni 
am  Oomersee  und  Partie  von  Tivoli  (diese  beiden  \n  der  Galerie  zu  Mannheim*. 
.Zu  äuiucu  bcMten  Stichen  gehürun:  Italienische  Landsckaü.  mit  £ütöndea  Hiritju  nach 
CLXorrain,  Ansichten  vom  Aetna,  von  Ariccia  bei  ]EU)in,  von  Florens,  .Ntnpel,  PalBEttO, 
von  der  Villa  d  Estc  Tel  Tivoli  und  2  Qrklen  von  Lundächaften  4Mia  dMl.Sellwws- 
wald  ^nnd  aus  Italien.  Er  hatte  den  JZähiii^er  Loeweo-Orden. 

Xroriem  Bcutba,  BUdniss-  ond  Genremnlerin,  geb.  18.  aiai  1888  in  BacUn, 
.Srhillerin  von  Martersteig  und  von  Pnuwels  in  "Wrimnr.  Nehcu  ihren Jcleinen 
hübschen  Genrebildern  von  eüiaelnen  Figuren  ist  unter  üu:en  Bildnissen  (Saneotiich 
das  mm  foledr.  Bfldtert  m  Jiennen. 

Troftch,  Karl,  Architekturmaler,  ^eb.  2.  Nov.  1846  in  Altshaiwen  fWUrttemberfirl, 
beaaehte  die  Kunstschule  in  Stuttgart,  jnalte  den  architektonischen  Theil  des 
Panoramas  von  Jerusalem  vonPiglhein  und  an  Sanderen  Panoramen  ftü  Amerika. 
'Br  lebt  in  Mtlnchen. 

Frost,  WilUam  Edward,  engl.  Historienmaler,  geh.  181  o  in  Wandsworth  bei 
X«ondon,  f  4.  Juni  1877  in  .London,  besuchte  1829  die  dortige  Akademie,  malte  Bilder 
von  JMinutbiger  Compositiai,  sorgfältiger  AnsfUhning  und  glänaendem  Ck)lorit.  Als 
seinc^Haoptbilder  werden  getiannt:  Prometheus  von  Vnlcan  irefesselt,  Dna  vonFaonen 
oad  Satiyu  naaschreokt  ^Haqpthild)  1B43),  Diana  und  AiCtju>n  U84ß),  Una.imd  die 
WilAgimheo  (1847),  Onpidos  SaMfaiiiig  (ISM),  den  ^HEMsani  Biliel  (1668). 
1870  waide  er  Mitglied  der  Xoadener  Akademie. 
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FrulUiil,  Lufpf,  ital.  HolzLildhauer,  geb.  25.  März  183»  in  Florenz,  Schüler 
der  dortigen  Akademie  und  seit  1865  Professor  an  derselbeii.  Sein  Fach  ist  insbe- 
Mmdere  BldienholBscIudtcerei  im  StD  der  Florentiner  RenaiBsanoe  des  15.  JalirlL  ftr 

die  kfln-tlf  ris  lio  Ausstattung  der  Zimmer  mit  Täfelwerk,  Möbeln  und  Gerttthen. 
Dergleichen  Arbeiten,  die  er  seit  1861  auf  die  Ausstellungen  von  Italien  and  England 
braute,  TenchalRen  ihm  einen  weitrerbreiteten  Rnf  und  goldene  Medafliea  ma  den 
Weltansstellungen  von  Wien  (1873)  und  Philadelphia  (1876).  Eines  seiner  Hauptwerke 
ist  zu  Ne\rport  in  Nordamerika  die  Aus-s-tattung"  einer  Bibliothek  und  einen  Speise- 
saal.^ mit  Wandbekleidun^^  und  Superporteu.  Seine  ilolzskulpturen  erschienen  1884 
in  80  Tafeln  und  188t)  in  einer  neuen  Sammlung-  von  24  Tafeln. 

Frutet,  Francisco,  ein  flandrischer  Maler,  der  um  die  Mitte  des  l«.  Jahrh.  in 
Sevilla  thätig  war.  Sein  Hauptbild  ist  ein  Triptychon  in  der  Kai)elle  des  dortigen 
Hospitals  von  8.  Coema  e  Damiano  mit  dem  Mittelbild  der  Kreuztragung,  Kreozigong 
nnd  Griibleq'iinir ;  Innenseiten  Maria  mit  dem  Kinde  und  Der  heil.  Bernhard. 

Fruwirtb,  Marl,  Genre-  und  Stilllebenmaler,  geb.  24.  Jan.  1810  in  Wien, 
t  17.  Jan.  1878  dat.»  SebtÜer  der  dortigen  Alcademie,  besuchte  idederfaolt  Italien, 
namentlich  Venedig  und  Neapel.  Unter  seinen  hJtutiL'^  in  Wien  aa.sg-estellten  Bildern 
nennt  man ;  Neapolitanische  Fischer  in  Besorgniss  um  ihre  Gefährten,  Fischmarkt  in 
Venedig,  Hirten  in  der  Campagna  von  Born,  Bnehnte  Heimkehr  (1846),  Die  Ueiiie 
Kelly  im  Raritätenladen  1.^47,  nach  IMdwiu'  ,Haater  Hnmplirejt  dock*)  nnd  im 
Hofiunsenm  zu  Wien  Stillleben  (1850). 

Fmytiera,  Philippus,  niederl.  Maler  und  Radierer,  geb.  nm  1926  in  Antwerpen, 
t  1666  das.,  widmete  sich  besonders  der  Hiniatnrmalerei,  worin  er  von  Rubens  so 
geschätzt  wurde,  dass  dieser  sich  und  seine  Familie  von  ihm  malen  liess;  ebenso 
geschickt  war  er  in  der  Führung  der  Radiernadel.  Zu  .seinen  besten  Bildnissradierungen 
gehören:  Jakob  Edelheer  Syndicua  von  Antwerpen,  Gottfried  Wendelin  (1648),  Marius 
Ambrosius  Capello  Bischof  von  Antwerpen,  der  Ritter  D.  Laar.  Ramires  de  Prado 
(1649),  der  Kapuzincrgeneral  Lnnocenz  a  Calatajerone,  Benedict  Sardagna,  Hedwig 
Eleonora  Königin  von  Scliweden,  nnd  St.  Joadnlm  nnd  Anna  weihen  ibr»  Tochter 
der  beil.  Dreieini^^keit. 

Frye,  Thomas,  engl.  Miniaturmaler  und  Schabkttnstler,  geb.  1710  bei  Dublin 
t  S.  April  176S  in  London,  wo  er  seine  kttnstlerisdie  Thttigkdt  begann  nndBIldniaie 
malte.  Später  loitrtc  er  13  Jahre  laup  die  Porzellanfabrik  in  Bow,  deren  Er/enirnisse 
betreffs  der  Glasur  oft  missgltickten.  betreffs  der  Malerei  aber  sehr  gesucht  waren  und 
iilliste  seine  Oesnndlieit  dabei  ein.  Dann  warf  er  sieb  ^eder  auf  «e  Bttdniesmalerei 
in  Oel,  Pai^tell  und  Miniatur,  und  stach  auch  Bildnisse  in  Schwarzkunst.  Die  be  ton  der- 
selben sind  die  Brustbilder  des  König-s  Georg  III.,  und  von  dessen  Gemahlin  Sophie 
Charlotte,  die  er  bei  Theatervorstellungen  zeichnete,  da  sie  ihm  nicht  sitzen  wollten.  Viele 
seiner  anderen  meisterhaften  lebensgrossen  Schabkunstköpfe  sind  nach  der  Phantasie 
gemacht  oder  Selbsthilflni'js,  da  es  ihm  schwer  fiel,  vornehme  Modelle  zu  bekommen. 
Man  kennt  von  ihm  2.:»  l'latten,  von  denen  einige  sein  Schtiler  Pether  vollendete. 

Fnccio,  Baumeister  und  Bildhauer  der  1.  Hälfte  des  i.s.  Jahrh.  in  Florenz,  der 
1229  die  Kirche  Sta.  Mnria  sopr'Arno  erbaut  haben  soll.  Mit  Unrecht  wird  ihm  das 
zu  derselben  Zeit  entstandene  Grabmal  einer  Königin  Hecuba  von  Cypem  in  der 
Unterkirche  8.  Francesco  zu  Assisi  zngeschrieben,  da  diese  Königin  erst  1240  starb. 

Fuchs,  Adam,  Knpff  rst?  rhr  r  und  Holzschnf^iflrr,  -nll  Uft  i  in  Nürnberg  geboren 
sein  nnd  in  den  ersten  Decennien  in  Rom  gearbeitet  haben.  Seine  besten  Blfttter 
rind:  Christof  am  Xrens  swiadien  den  beiden  Sehtchem,  8ta.  Catharina  von  Sieaa, 
12  Blätter  Amoretten  auf  Setpferden,  das  CondaTe  in  Born  liM>6,  Büdniss  des  Ton- 
dichters Orlando  di  Lasso. 

Tveln,  loneph,  Historienmaler  des  19.  Jahrb.,  geb.  zu  Brftnnlingen  in  Baden, 
bildete  sich  in  München  nnd  malte  mit  Vorliebe  kirchliche  Bilder  und  Cartons  zu 
Glasmalereien.  Es  sind  z  R  Ruth  nnd  Naemi,  Cartons  zu  7  Chorfenstern  der  Heiligen- 
krenzkirche in  Rottweil,  auch  ireskeü  lu^  Chor  der  Pfarrkirche  zu  Waldstetten  bei 
Oflnzborg. 

Fneb»,  Maximilian  Joseph,  Zeichner  nnd  Maler,  geb.  17fi7,  t  !846  in  Köln, 
machte  sich  bekannt  dnrch  seine  architektonischen  Zeichnungen  zu  Boi^ser^es  Pracht- 
werk Aber  den  Kölner  Dom,  restaurirte  auch  das  bekannte  Dombild  des  Meisten 
Stephan  und  die  Kreuzignnsf  Petri  von  Rnbens  in  der  Pet^rskirche  zu  Köln 

Fnehs,  Peter  Dominicas,  Bildhauer,  geb.  S7.  Sept.  1829  zu  MtUheim  a.  Rh., 
bOdete  rieh  in  der  Banhtttte  des  Kölner  Domes,  bei  Bean  In  Speyer,  in  Fraakfturt  a.  K. 
bei  V.  d.  Lauaits  nnd  dem  Maler  Steinle.  Salt  1866  senof  er  als Bildhaoer  des 
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Kölnf^r  Dome'«  Hir  das  Tniierc  nml  für  da^  Aenssere  zahlreiche  Bildwerke,  ebenho  für 
den  Dom  in  Utrecht  eine  Statue  der  Matter  Gottes,  den  colossalen  Heil.  Mauritius 
als  Bekrönnng  dos  Thnrmes  der  ManritiuBkiMhe  in  Köln,  das  Relief  Uber  dem  Portal 
der  St.  Castorkirche  iu  Koblenz,  6  Statnen  am  Porta]  der  MArieakirche  in  AwshMi, 
ein  fiaatrelief  der  3  Marien  am  Grabe  Christi  u.  A. 

Ttügw,  Friedrich  Heinrich^  Historienmaler,  greb.  8.  Dec.  1751  in  Heilbronn, 
f  5,  yov.  1818  in  Wien,  Schüler  von  Gnih.il  in  Stnttgfart  und  1770  vonOp^cr  in 
Dresden.  1744  ging  er  nach  Wien  und  von  da  mit  einer  Pension  nach  Born,  wo  er 
alte  Heister,  besonders  aber  Raphael  Hengs  and  Batoni  ttudirto.  17S9  erwelt  er 
einen  Ruf  nach  Noapel.  wo  er  die  Bibliothek  der  Königin  mit  Fresken  schmückte. 
Dann  kehrte  er  nach  Wien  zorUcliL,  wo  er  Hofmaler,  Professor  and  Direktor  der 
OemSldiHi^erle  den  Betredere  wurde.  Seine  Malereien  zeigen  das  hoMe  Pathos  der 
MengSHchen  Schale,  eine  dürftige  Phantasie  nnd  ein  Ptreheii  nach  Li(  hteffekten,  aber 
eine  gediegene  Technik.  Es  sind  meistens  Begebenheiten  aus  der  römischen  Geschichte, 
ans  der  griechischen  Mythe,  oder  aus  der  Bibel,  z.  B.  Der  Tod  des  Germanicax 
(Akademie  in  Wien),  Der  Tod  Cüsars,  Rückkehr  des  Camillus  ans  dem  Exil,  Coriolan, 
Brntus  als  Richter  seiner  Söhne,  im  Hofmnseum  zu  Wien  Adam  and  Rva  den  Tod 
Abels  beklagend  (1799),  Johannes  d.  T.  iu  andächtiger  Betrachtung  (1811),  Die  heil 
Magdalena  (1816)  und  eine  Allegorie  auf  die  Segnungen  desFrieden<<  des  JahrcB  1815 
und  die  auch  in  Gel  anspeführten  '20  Zeichnnn^en  zn  Klopstock.><  Messiade.  Bilder 
von  ihm  aach  in  den  Galerien  Liechtenstein,  Harrach  and  Czernin  in  Wien,  in  der 
Landesgalerie  an  Budapest,  in  Schieissheim,  in  der  Neuen  Pinakothek  au  Hfincnen  und 
im  Museum  zu  Braunschweig. 

Ftthrich,  Joseph  von«  Historienmaler  and  Radierer,  geb.  9.  Febr.  laoo  zu 
Kratsau  in  BOhmen,  f  13.  MKns  1876  in  Wien,  bildete  rieh  unter  Bergler  in  Prag, 
wo  er  seine  erste  Knnsthegeistenmg  aus  den  Dichtern  der  Romantik  schöpfte  und 
1824  als  erste  grössere  Arbeit  eine  Reihe  von  15  Zeichnungen  aus  Tiecks  „Genoveva" 
brachte,  die  nebst  einigen  Zeichnungen  nach  Goethes  „Erlkönig",  „Hermann  und 
Dorothea"  nnd  anderen  Dichtungen  ihm  lfiS7  einen  dreijährigen  Aufenthalt  in  Rom 
ermöglichten.  Hier  trat  er  in  die  Kreide  von  Veit,  Overbeck,  Koch  a.  A.,  malte  in 
der  Villa  Massiuio  3  Freskobilder  zum  „Befreiten  Jerusalem",  scbloss  sich  mit 
Entschiedenheit  der  Richtung  der  Nazarcoer  an  und  inalte  sdtdem  nur  religiöse 
Bilder  in  streng  katholischem  Sinne,  weil  nach  seiner  re^  orT-t'TijriHiir  «alle  Konst 
eine  katholische  sei".  Diesem  Geist  entsprachen  aber  seine  W  erke  in  ihrem  innenten 
Wesen  nieht:  sie  sind  von  gesdUcktor  6>nipositiott,  Sebtfnheit  der  Linien  und  der 
FarhenfT'  liTint;-,  ahrr  -.  inen  Gestalten  fehlt  e-  nft  ni  Icni  nninittelharen  Aosdrack 
der  Empfindung  nnd  des  Gedankens;  sie  sind  die  Frucht  einer  dogmatisirenden 
Hystik.  So  namentlich  In  einem  seiner  Hanptwerke.  dem  Triumph  Christi  (In  Oel 
auf  GoM^ifrund,  Sammlunij  Rac/,ynski  der  Berliner  National^erie),  der  zn  einem 
kireblich-katholischen  Festzug  geworden  ist.  Seit  1841  entwickelte  er  als  Professor 
an  der  Akademie  und  auch  als  Maler  eine  grosse  ThStigkeit,  z.  B.  in  2  grösseren  Bilder- 
cyklen:  die  im  Colorit  nicht  anziehenden  Fresken  Sk  den  Sidtenschiffen  der  Kirche 
des  Johann  v.  Nepomnk  in  Wien  (der  heil.  Kreuzweg:  in  14  Stationen,  1844—48) 
nnd  die  von  ihm  entworfenen  nnd  in  der  Ausführung  geleiteten  Fresken  der 
Altlerchenfelder  Kirche,  wo  er  selbst  mit  Enger  th  im  hohen  Chor  die  Aofeiweckun^ 
<\e-<  Lazaru.9,  den  ungläubigen  Thom  i-,  Christus  mit  Petrus  auf  dem  Meere  and  die 
Jünger  in  Emmaas  malte.  Unter  seinen  übrigen  zahlreichen  Bildern  sind  hervorzu- 
heben: Die  Enthanptung  des  heil.  Jacobns  als  Altarbild  fttr  die  Klrdie  von  Pataaa 
in  Böhmen,  im  Hofmuseum  zu  Wien  Die  erste  Begfefirnunp  Jakobs  und  Raheis  (1836), 
als  die  Perle  seiner  Bilder  Der  Gang  Marias  Uber  das  Gebirge  (1841),  Die  Erscheinung 
kämpfender  Belter  In  den  Wolken  erstreckt  die  Einwohner  tou  Jerusalem  tot  Einnahme 
der  Stadt  durch  Antiorhus  Epiphane.^  {1844j,  Jehovah  schreibt  dem  Mcses  die  10 
Gebote  auf  steinerne  Tafeln ;  in  der  8cbackschen  Galerie  zu  München  Die  Einführung 
des  Christenthnms  in  Deutschland  und  Der  Tod  des  Johann  v.  Nepomuk,  im  Radolfinnm 
7.U  Prag  Maria  mit  dem  Jesuskinde  der  heil.  Elisabeth  nnd  dem  heil  FranciacoiT.  AboLbI« 
in  der  Sammlung  Raczjnski  Der  Triumph  ChristL  Ebenso  unter  seinen  Zeichnnngren  und 
Cartons:  die  Legende  vom  beil.  Wendelin  (13  Blätter),  die  Geschichte  des  verlorenen 
Sohnes  (8  Bl.),  die  Nacbfol/j^e  C'liriKti  von  Thomas  a  Kempis,  das  Buch  Roth  (7  Bl.), 
die  geistige  Rose  (ir.  Bl.),  Er  ist  auferstanden  (16  Bl.)  und  ler  bethlehemitische 
Weg  (12  BL).  Er  hat  auch  in  Umrissen  radiert:  9  Blätter  Vaterunser,  die  7  Bitten 
(18S8),  11  Blätter  Triumph  Chriatl  (1B89),  Die  Hochieit  ni  Kaan  (1841).  1841  erhielt 
er  die  goldene  Medaille,  1844  wurde  er  Vitglied  der  Mfinrheuer  Akademie,  1846 
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ak  iii  m.  T?;ith,  ISGl  österreichischer  Ritter  1^72  Komthtir  des  FVanz  ,To?pph  Ortiens, 
eneroe  Hrone,  bayrischer  Ifibchaak-Orüeni^  (ieorgs-Ordea.  —  VgL  seine  äaibstbhotgr. 
(im),  Mine  ,3Hef^  vb»  hxäkm  an  sefne  VftQrn"  (1883),  Biogr.  yw  T.  Wmt&r 
(«8S6).  S.  Brunner  (1988). 

Fnentes,  Giorgio,  Architekt,  Dccorations-  und  Lanitschaitsmalerjffeb.  t766  in 
Itfathmd,  f  1821  das.,  Schfllor  von  Oonsaga,  nudtB  im  dortigen  Theater  delk 
Scala,  wurde  1790  ftir  solche  Arbmten  nach  Frankfurt  a.  M.  hemfen,  wo  er  bis  180& 
thatig:  war,  mslte  axuk  später  in  Ftxh  für  die  groise  Oper  und  znietzt  wiedar  In 
Mailand. 

FVrst,  Magdalena)  Blameumaleriiif  geb.  zri  Nürnberg  1652,  f  zn  Wien  1717 

Tbchter  des  Verhcgers,  Kapferstechers  und  „Briefmalnrs"  Paul  F.,  Schölerin  von 
J.  Fischer  und  Sibylla  Merian.  Sie  malte  Biumen  in sorgfältigei  Austübrung 
und  gvCont  Cbtorit. 

Fürnt,  Utax,  Historienmaler,  geh.  15.  Oct.  1846  ia  Traunstein  (Oberbayem), 
bwuchte  die  Akademie  in  München  nnter  Schraadolplli,  lebte  l&iu^ere  Zeit  in 
Rom  Txai  nsllte  nach  seiner  Rflekkebr  in  Mllaehen  sahlruidie  religiöse  BUder,  nnter 
«Ipticu  LTeriinnt  werden:  Zur  K  itabomT c,  Christas  auf  dem  Wege  nach  Emmans, 
Wand g^em aide  in  der  Carmeliterkirche  in  Straubing  entiialtend  Sceuen  aas  dem  Leben 
ven  Hit^liedem  dieses  Ordenr,  ebenso  Wandbflder  in  anderen  MehMren  liayeriadien 
Kirehen. 

Fürstenberg,  Siegfried,  iJildnisg-  und  Genremaler,  geb.  1810  in  Berlin,  war 
von  1811» — 32  Schüler  von  Wach  und  bezog  dann  die  Akademie  in  Düsseldorf. 
1846  wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  Reakchulc  in  Trier,  machte  sich  um  die  MithiOde 
dieses  Unterrichts  sehr  verdient  und  wurde  1856  erster  Zeichenlelirer  an  der 
ProvinztalgewerbeRchnle  in  Saarbrücken.  Von  ihm  die  poetischen,  anmathigen  Genre- 
bUier :  Die  Wittwe,  Naturfreuden,, Die  Wahrsagerin,  Die  Rückkehr  von  der  Kirmes  o.  A. 

Fürstenberg,  Theodor  Caspar  v,,  Maler  und  einer  der  frühesten  Schabkünstler, 
geb.  lOtö  m  Paderborn,  f  21.  Sept.  1675  in  Mainz,  Schüler  von  Ludw.  v.  Siegen, 
war  Domherr  hi  Speler  und  in  Mwiaz.  Unter  seinen  seltenen  mttem  weito 
genannt:  das  FrtTipt  dc^  tlrtrEcng-ekröntcn  Christu-,  da.s  Haupt  Johannis  d.  T.  auf 
der  Schüssel  der  Herodiaa,  eine  Madonna,  ein  £uce  Homo,  einige  Büdaisse  u.  s.  w. 

Tlies,  ChrigWan  Urfedrleh,  Genre*  nnd  Htstorienniaier  nna  Badlerer,  geb.  I77t 
in  Tübingen,  f  im  Sept.  ISSß  in  Nürnherg,  bildete  sich  auf  der  Karlsschule  in 
Stuttgart  unter  Hetsch  und  Harper,  arbeitete  in  der  Stobwasserschen  Lackir- 
fabrik  in  Brannschwefg  nnd  wurde  Professor  der  Malerei  an  der  Kunstschule  in 
Nürnberg.  Unter  seinen  Bildern  nennt  man :  2  Altarflflgel  mit  Kaiser  Heinrich  und 
Kaiserin  Kanigunde  in  der  Tacobakirche  zu  NftrnbeT'p-,  Bildnis^  im  dorti^jen  Rath- 
iutossaal,  Baacmkirchweihe,  Politiker  im  Xaileeliause,  Eimührung  der  ersteü  Korn- 
fraeht  in  Fdrth.   Kr  radierte  13  Blltter  nnd  fertigte  auch  einige  Lithographien. 

Füs!^!!,  Familie  von  Künstlern  aus  Zürich,  die  besonders  im  18.  JahidL  weit 
verzweigt  war.    Die  nenaenswerthen  Glieder  derselben  tünd: 

I)  Matthias  F.,  geb.  1598  in  ZBrieh,  f  1894,  lebte  lange  in  Venedig,  malte 
ScWachtenbilder,  Sreptfirme  und  Feuersbrftnste.  —  2)  Johann  Caspar  F.,  Büdniss- 
maier  and  Kuustachriftsteller,  geb.  1707  in  Züricli,  f  1781,  Sohn  von  Hans  Rudolf 
(KWr— 1791).  Er  schrieb  JHm  Leben  Engendes  nnd  Knpetzkys"  (1768),  ehie  .OescUehte 
i1cr  hrsirn  >faler  in  der  Schweiz**  (5  Bde.  1769-  S0\  ..Verzeichnis^ s  <T*  r  Ir-^ton 
Kapferstecher**  (1771)  nnd  gab  herans  »Briefe  WinckeJmanns  an  dessen  Freunde  in 
der  Sehwefas*  (1778).  —  3)  Hsm  Bntfolf  F.,  Maler,  Zeichner  nnd  Radierer,  geb. 
1737  in  Zürich,  f  1806,  Sohn  und  Schüler  von  2),  kam  1765  nach  Wien,  wurde 
Geometer  in  der  angarischen  Staatskanzlei,  Oberingenieur  der  Sj'raiier  Gespanschaft 
und  Präsident  der  Steuer-Commission.  Er  schrieb  „Verzeichniss  der  nach  berühmten 
Meistern  aller  Schulen  vorhandenen  Kupferstiche"  (1793—1806.  4  Bde.i.  ,.Annalen 
der  bildenden  Künste  für  die  Österreichischen  Staaten**  (1801,  2  Hefte).  —  4)  Johann 
Hffnrlch  F.,  von  den  Engländern  Fuseli  genannt,  geb.  7.  Febr.  1742  in  Zürich, 
r  16.  April  1825  in  Putney  Hill  bei  London,  Bruder  von  3),  widmete  der 
Theologie,  aber  auch  (1«  r  Malerei,  übersetzte  einige  Dramen  Shakespeares,  wnrde 
dadurch  mit  dem  englischen  Gesandten  in  Berlin  bekannt  und  ging  auf  dessen 
Veranlassung  nach  London,  wo  «r  den  Maler  Reynold^  kenen  lernte.  Dann  ging 
er  nach  Rom,  verkehrte  mit  "Winckclmann  nnd  Raphael  Meng.s,  kehrte  1779  nac» 
London  zurück,  wurde  1788  als  gefeierter  Künstler  Mitglied  der  Akademie  nnd 
malte  9  BUder  sn  B^ella  Shakespeare<talerie  nnd  einen  grossen  C^klaaTonBIUBm 
an  VIltonB  »Yeilorenem  Ruradlei".  1804  wurde  er  F^ieldent  der  dnrtigea  Akademie, 


Fneaali  —  FaUer. 


489 


widmete  sich  besonders  der  Thätigkeit  alä  Kuostiichriftsteller  und  gab  heraus:  ,15 
lectnres  on  painten*  (1820,  dentadi  yon  Bsehenbnrg,  1830),  Pilkin^ns  „DietioiMuy 
of  painter;***  und  eine  ^Sammlung  histori.sch-Ine^kT^^drdiger  H*  i:*  n  Ion  der  Schweiz" 
(1796,  2  Hefte).  £r  war  lange  Zeit  einer  der  gefeiertsten  Maier  Englands,  obgleich 
seinen  BUdem  oft  der  Fleiss  in  der  Ansftihrnng  fehlt.  Die  bedeatendsten  derselben 
sind :  Der  Bund  der  Stifter  der  schweizerischen  Freiheit,  Thesens  am  Eingang  des 
Labyrinths  von  Ariadnf>  Ahschied  nehmend,  Zng  der  Schatten  im  Elysium  (nach 
Lncian),  Ugolino  im  iiiiug^ertlinrm.  Seine  Biogr.  und  uacbgelasäenen  Werke  gab 
Knowles  (1831,  3  Bde.)  heraas.  —  6)  Hans  Radolf  F.,  Miniaturmaler,  geb.  1709  in 
Zürich,  t  1795,  war  Schüler  von  L  u  th e  rhu  rg  in  Paris,  widmete  sich  aber  ganz  der 
Kunstschriftstellerei  und  begründete  das  1806—24  von  seinem  Sohn  Hans  Heinrich 
fortgesetzte  „Allgemeine  KtlDstierlexikon"  (d.  Auflage  1799).  —  6)  Hans  Hdiuridi  V*, 
war  nicht  Künstler,  sondrrn  Geschichtsforscher  und  P  hrift.^teller,  geb.  3.  Dec.  1744 
in  Zürich,  f  26.  Dec,  lb32,  bekannt  aU  Politiker  und  freund  Johannes  v.  MttUerä. 
Unter  seinen  sAhlrdchra  Schriften  nennen  wir  nur  die  ins  Fach  der  Knnstgeschldhte 
einschlagenden:  „Das  Leben  und  die  AV*  rk  >  Raphael  Sanzioe*  (1816)  nnd  die  Fort- 
setzung des  „Allgemeinen  Kttustlerlexikon^'  (1806—24). 

Faessli,  Wilhelm,  Bildnissmaler,  geb.  1830  in  Zürich,  besuchte  das  Städcl.sche 
Institut  in  Frankfurt  a.  M.,  war  Schuler  von  Berdelli  in  Mflnchen  und  v<m 
Coutnre  in  Paris  und  l>il'1pte  sifh  in  Rom  weiter  aus.  Ausser  seinen  Bildnissen 
von  lebenswahrer  Autfa-s-Hung  un<I  in  lualerischer  Behandlung  copirte  er  auch  mehrere 
Bilder  alter  Meister  für  die  Scback.^che  Galerie  in  Hllnchen.  1869  wnrde  ilun  die 
Mttnchener  gold.  Ehrenmedaille  zu  Theil. 

Fnga,  Ferdinando,  Architekt,  geb.  1699  in  Florenz,  f  1780  in  Bom,  Schüler 
▼on  Fnggini,  kam  schon  1717  nach  Bom,  nahm  Uer  seinen  Wohnsitz,  wurde  Hof- 
architckt  f?c^  PripHtcH  Clemens  XIT.,  erbaute  das  für  jene  Zeit  vorzügliche  Meister- 
werk des  Palastes  deUa  Consoltä,  beendigte  den  Bau  der  Kirche  U  Qesü,  verlieh  der 
Kirche  Sta.  Haria  Haggiore  1748  die  jetzige  Travertfo^Fa^e  mit  ihrer  Loggien- 
bildung, re.staurirte  1760  die  Kirche  S.  Apollinare,  und  vergrösserte  durch  einen 
Neubau  den  Palast  Corsini  (Mittelbau,  Vestibül  und  prächtige  Doppcltreppe).  Diese 
Bauten  Terschafften  ihm  einen  Ruf  nach  Neapel,  wo  er  ein  j^rosses  Hospital,  mehrere 
Kirchen  und  Paläste  baute. 

Fagel,  (Gebhard,  ITistorienmaler,  geb.  1863  bei  Ravensburg,  Schüler  der  Kunst- 
schule in  Stuttgart  unter  Jakob  Grünenwald,  später  unter  Liezen-Mayer 
nnd  Cl.  Schrandolph.  Er  lebt  in  Stuttgart.  Unter  seinen  lobensirerthen, 
realistischen  Bildern  wurden  bekannt:  Christus  heilt  die  Kranken  (Erstlingswerk), 
die  Kreuztragung,  die  Abnahme  vom  Kreuz,  die  Grablegung  and  das  Genrebild 
Wintervergnttgen. 

Fulco,  Giovanni,  ital.  Maler,  geb.  ini')  in  Messina,  f  1680,  bildete  sich  an- 
fangs in  seiner  Vaterstadt  und  wurde  dann  in  Neapel  Schiller  von  Massimo 
Staniioni.  Die  meisten  seiner  Werke  gingen  dvrek  ein  ftrdiielMMi  fnXessina  1788 

zu  Grunde,  nur  ein  Bild  von  der  Geburt  MariMi  and  F^dLeil  in  der  Kirdie  dolla 
Nnnziata  de'  Teatini  haben  sich  erhalten. 

Fnller,  Charles  F^  engl.  Bildhauer,  geb.  1830,  f  lO.  Marz  lalü  m  ilorenis, 
trat  als  Sohn  des  Generals  Francis  F.  1847  in  den  Militärdienst,  verliess  äbtt 
ISriS  denselben  and  ginf?  nach  Horenjt,  wo  er  Schüler  des  amerikanischen  Bildhauers 
Hiram  Powers  wurde.  Seit  1859  bra<htü  er  seine  idealen  und  Genrebildwerke, 
die  meistens  nur  von  mässigem  Wcrthe  sind,  auf  die  Ausstellungen  der  AlraHnmiii  in 
London,  z.  B.  eine  Marmorstatue  der  Europa,  Nydia  da.s  blinde  Blumenmädchen  vrai 
Pompeji,  die  Pen  und  ihr  Kind  (1871).  Später  lebte  er  in  Rom  und  besnchta 
Coostantinopel. 

Fnller,  George,  amerikan.  Maler,  geb.  1822  in  Deerfleld  (Massachugett"?),  f  1884, 
kam  schon  frUh  nach  New- York,  wo  er  seine  AnsbUdnng  erhielt  tind  1857  Genosse 
der  Nationdakademie  wnrde.  1860  kehrte  er  in  seine  Hein»tJi  siuttck.  ünter  seinen 
sehr  verschieden  heurtheilten  Werken  Sind  sft  nesBen;  Türkischer  Zeitvertr^b  in 
Kentucky,  Die  Kraut.sanunlerin. 

Fnller,  Isaac,  engl.  Historien-  und  Bildniasmaler,  geb.  1C06,  f  17.  Juli 
in  London,  bildete  sich  in  Franlureieh  luttor  Perrier,  war  unter  der  Regierung 
Karl"?  II.  in  London  und  Oxford  vorssogsweise  Ornamental-  und  Decorationamaler. 
Die  wenigen  Historienbilder,  die  von  ihm  g:enaant  werden,  sind  Das  Maunaleaen  der 
Kinder  Israel  (in  der  Kapelle  des  Wadham-C^llege  zu  Chtford)  und  in  8  Bildom  Die 
Höcht  des  Königs  Karl  n.  nach  der  Sohlacht  Ton  Wercester. 
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Faller,  Richard  nordamerikan.  Landschaftsmaler,  geb.  im  Oct.  1822  in 
Bradford  (New-Hamp^^hire),  f  im  Dec.  1871  in  Chelsea  bei  Boston,  war  anfange 
Lehrling  in  einem  CigarreugeschSft,  Strassenaufseher  in  Chelsea,  und  1866—66 
Nachtpolizeidiener,  brachte  es  aber  trotz  niangellmfter  Ansbildanff  zu  bedeutendem, 
wenn  auch  örtlich  beschränktemRuf  in  der  Malerei  von  Landschaften  Hacher  Gegenden, 
die  er  in  trefflichen  Stinnnuugsbildern  malte. 

Fnmagalli,  Michelangelo)  ital.  Maler,  geb.  1812  in  Mailand.  Von  ihm  die 
Historienbilder:  Belagerung  von  Ravenna  im  .T.  1512,  Maria  Stuart  vertheidigt 
ihren  katholischen  Glanben,  Die  Familie  Bemabo  Visconti  gefangen  im  Kaatell  Trezzo, 
Columbu.'«  als  Gefangener  in  Spanien,  und  mehrere  Bildnisse. 

Fungai,  Bernardino,  ital.  Maler  au»  Sicna,  t  151G,  Schüler  von  Ben  vennto  di 
Giovanni,  war  mit  seinen  Bildern  von  mangelhafter  Zeichnung  und  stumpfer  Farbe 
meistens  in  seiner  Vaterstadt  thätig;  in  der  Kirche  der  Servi  eine  Krönung  der  Maria 
(1500),  in  der  Akademie  eine  Himmelfahrt  Mariä  mit  den  Heiligen  Bernardinas, 
Franci.scus  und  Joliannes,  eine  Madonna  das  Kind  stillend  und  eine  Madonna  aof  dem 
Throne. 

Fank,  Heinrich,  Landschaftsmaler,  geb.  ISL  Dec.  1807  in  Herford,  f  22.  Nov. 
1 877  in  Stuttgart,  bezog  1829  die  Akademie  in  Düsseldorf,  wo  er  von  J.  W.  S  c  h  i  r  m  e  r 
und  von  Lessing  beeinflusst  wurde,  zog  1836  mit  vielen  anderen  Malern  nach 
Frankfurt  und  folgte  1854  einem  Ruf  ah  Professor  an  die  Kunstschule  in  Stuttgart, 
wo  er  bis  1876  thätig  war.  Seine  Landschaften  von  feinem  Sinn  für  Schönheit  der 
Formen  und  von  gediegenem  Colorit  behandeln  die  deutschen  Gebirge,  die  bayrischen 
Seen  und  die  Alpen;  so  namentlich  eine  Burgruine  bei  Abendbeleuchtung  (1834,  Nat.- 
Gal.  in  Berlin),  im  Städelachen  Institut  das  untere  Innthal  0H4ü)  und  Ruine  an  einem 
See  (1852),  Kirchhof  bei  Sonnenuntergang,  Herbstlandnchaft,  Herannahendes  Gewitter 
(1869,  MustMim  in  Köln),  Das  Kaisergebirge  im  Innthal  und  Gegend  aus  der  Eifel  bei 
stürmisi  hem  Wetter  (Museum  in  Stuttgart).  Er  war  auch  vorzüglich  in  Kreide-  und 
Kohlezeichnung. 

Farek,  Hehastlan,  Kupferstecher,  geb.  1589  In  AlterkUtz  im  Hansrück,  f  1666 
in  Frankfurt  a.  M.,  fertigte  ^cahlreicbe  Bildnisse  von  correkter  Zeichnung  und  ausser- 
dem einen  Stich  des  Jüngsten  Gerichts  nach  Michelangelo. 

Furich,  Johann  Philipp,  Maler,  geb.  1655  in  Strassburg,  f  nach  1735,  Schüler 
von  Joh.  Heinr.  Boos  in  Frankfurt  a.  M.,  dem  er  in  seinen  Viehstücken  so  gleich- 
kam, dasB  seine  Bilder  häufig  unter  dem  Namen  von  Koos  gehen. 

FarinI,  Francesco,  it^.  Maler,  geb.  zwischen  1600  und  1604  in  Florenz, 
t  1646  oder  1649  in  Mngello  bei  Florenz.  Schiller  des  Matteo  Rosselli,  bildete 
sich  nachher  in  Rom  und  in  Venedig  und  trat  1644  in  den  geistlichen  Stand.  Seine 
Bilder  sind  weich  modellirte,  sentimentale  weibliche  Figuren,  Grazien  und  Nymphen, 
aber  auch  Altarbilder  und  Fresken.  Von  ihm  Adam  und  Eva  und  eine  allegorische 
Figur  im  Palast  Pitti  in  Florenz,  im  Hofmuseum  zu  Wien  eine  bUssende  und  eine 
reuige  Jlagdalena,  im  Museum  del  Prado  zu  Madrid  Lot  und  seine  Töcliter,  im 
Museum  zu  Dresden  eine  Märtyrerin  und  ein  namentlich  oft  vervielfältigtes  Bild 
„Ghismonda"  das  gewöhnlich  unter  Oorreggios  Namen  geht. 

Furnius,  Pieter  Jalhoa,  uiederlund.  Kupferstecher,  geh.  um  1549,  thätig  in 
Antwerpen  um  1570.  Er  stach  nach  Hcemskerk,  Stradanus,  M.  de  Vos,  Pieter  Brueghel 
viele  Blätter  von  correkter  Zeichnung,  aber  mit  Manirirthcit  und  Uebertreibung. 

Furse,  W.  engl.  Bildnis^-  und  Ilistoriemualer,  bildete  sich  hauptsächlich 
in  Rom.  Man  kennt  von  ihm  das  Bildniss  einer  Dame,  welche  die  Fingerspitzen  ins 
Weihwasser  taucht  (1840),  die  Taufe  einer  Jüdin  im  Lateran,  eine  Hochzeit  im 
Pantheon  zu  Rom  (1842),  Petrus  Eremita  der  das  Volk  zum  Kreozzag  auffordert 
(1843). 

Furtmeyr,  Perchthold,  Miniaturmaler  der  2.  Hälfte  des  liL  Jahrb.,  f  nach 
1501.  Von  ihm  in  der  Fürstlich  Wallersteinschen  Bibliothek  m  Maihingen  bei 
Nördlingen  eine  illuminirtc  Weltchronik  und  eine  illuminirte  :Jbändige  Bibel  (1470 — 72); 
in  der  Hofbibliothek  zu  München  ein  5bändigcs  Miasale  von  1481.   Er  lebte  in 

Regensburg. 

Fnrtteubach,  Joseph,  Baumeister,  geb.  1591  in  Leatkirch  (Württemberg), 
t  1667  in  Ulm,  Schüler  von  Giulio  Parigi  an  der  Kriegsschule  in  Florenz,  bildete 

sich  IQ  Jahre  lang  durch  das  Studium  der  Bauwerke  Italiens,  wortlbcr  er  in  seinem 
Reisebuche  „Neues  Itinerariuiu  Italiae"  (1627)  Rechenschaft  gibt,  konnte  aber  während 
des  HOjährigen  Krieges  seine  gesammelten  Kenntnisse  nicht  praktisch  anwenden. 
1631  wurde  er  Stadtbaameister  in  Ulm. 
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Fn^ina,  Andrea,  ital.  Bildbauer  des  15.  Jahrh.,  der  Schöpfer  des  Grabmals  des 
Erzbiscbofä  Biragbi  (1495)  in  reichem  Kenais-^aucestil  in  Sta.  Maria  della  Passione  zu 
Mailand  und  des  Altars  Piccolomini  im  dortigen  Dom. 

FnsinatI,  Gtaseppe,  ital.  Kupferstecher,  geh.  nm  1803  bei  Feltre  i  Prov.  Bellnno\ 
Schüler  von  Raphael  Morghen.  Man  kennt  von  ihm  Die  büssende  Magdalena 
nach  Tizian,  Maria  mit  dem  Kinde  nach  Oarofalo,  dieselbe  nach  Carlo  Dold,  Die 
Mosik  nach  Giorgiono  und  einige  Bildnisse. 

FUX)  Joseph,  Genremaler,  geb.  1842  zu  Steinhof  in  Niederösterreich,  Schüler 
Ton  RnbOD,  ein  talentvoller  Ckiloriftt,  der,  in  Wien  lebend,  als  Anbtnger  Ifakarta 
und  Matejkos  nach  Eletjaiiz  des  Colorits  und  iiikantem  Farbeneffekt  strelit  So  z.  B. 
das  künstlerisch  mit  Hecht  so  betitelte  Bild:  Anf  geflLhrlichen  Wegen,  Lanten- 
spielerin,  Tanbenopfer,  SaToyarde  ndt  einem  Affsn,  HofiBoaeeit  im  17.  Jalum.,«e  Gruppe 
der  Jagd  aus  dem  zur  Silberhochzeit  des  Kaiierpaarw  1879  in  Wien  yeraoetalteten 
Feetzuge  (3  Aquarelle)  und  einige  Bildnisse. 

Fyfe,  Collier  W.  B.,  schottischer  Maler,  geb.  1835  in  Dundee,  f  15.  Aug,  1882 
in  London,  hezog  18öO  die  Akademie  in  Edinburg  und  malte  anfaog.s  Bildnisse,  bis 
er  1861  das  Bild  Die  Königin  Maria  entsagl  der  Krone  im  Schloss  Locbleven  malte. 
1862  bereiste  er  Italien,  Deutschland  und  Belgien  und  lican  sich  1863  in  London 
nieder.  Unter  seinen  dann  folgenden  Werken  nennen  wir :  Tod  des  John  Brown,  und 
seit  1868  die  hübschen  Genrebilder:  Der  Holzhiindler,  Das  BlumenmJi'lf^^pn,  Das 
Mttdcben  mit  Orangen,  Der  junge  Cavalier,  Der  Page,  Das  Ehrenfräulein  u.  A.  Nach 
einer  abermaligen  italieniBchen  Reise  foliirten  noch  saUreiche  Historien-  nnd  Genre- 
bilder. i;i;ter  denen  sich  besonders  anszei(  hntte  The  Raid  of  Buthvon  fJaeob  VT  i 

¥jQlf  Conradi  Maler  und  Bildschnitzer,  der  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
in  Frankfurt  a.  H.  riel  beschäftigt  gewesen  sein  soll,  doch  ist  mit  Sicherheit  kein  Werk 
TOn  ihm  nachweisbar. 

Fyt,  Jan,  niedcrlUnd.  Thier-  und  Stilllebeiinialer  und  Radierer,  jG:'eb.  15.  März 
1611  iu  Antwerpen,  11.  Sept.  IGGl  da?.,  Schüler  von  Jan  van  den  Berch  und 
dann  von  Frans  Snyders,  reiste  in  Frankreich  nnd  Italien  und  war  seit  1640  als  ein 
frischer,  kräftiger  Meister  in  seim  r  Vatt  rstadt  tbiitig.  Unter  seinen  Jagdbildern 
I  Bären  und  Sauhetzen),  Blumen-  und  Frucht:«tUcken.  die  in  den  meisten  bedeutenden 
Galerien  and  Sammlungen  vorhanden  sind,  sind  hervorzuheben:  im  Hofmusenm  zu 
Wien  die  von  einem  Hunde  bewachten  todten  Rebhühner  (1641),  und  Früchte  und 
Geflügel,  in  der  Ualerie  Liechtenstein  Tpdter  Hase  und  todte  Bebhübner,  im 
StüdeTschen  Institnt  Todte  Vögel  von  einem  Hnnde  bewaeht  (1647),  im  Bertiner 
Museum  Runde  Im  i"  erlef^tem  Wild  (10491,  Diana  neben  <  rl,  (^(Mn  Wild  (Diana  von 
Erasmus  Qnellinus;  nnd  2  andere  Bilder,  im  Maseom  zu  Kassel  2  Jagdstillleben, 
Jagdbeute  von  einem  Hnnde  bewaeht  und  Hmide  bei  erlegtem  Wild,  in  Mosigkau 
bei  Dessan  ein  Blumenstttck  von  1660,  im  Museum  zu  Dresden  6  Bilder  mit  todten 
Thieren  und  Stillleben,  ebenso  in  der  Galerie  zu  Schieissheim,  in  der  Eremitage  zu 
.St.  Tctersburg,  in  der  Natioaalgalerie  zu  London,  im  Museum  zu  Stockholm,  im  Museum 
zn  Budapest,  3  Bilder  im  Loarre  und  9  im  ^tluseum  del  Pradosn  Madrid.  Sr  UaterUets 
auch  eine  Anzahl  von  Radiemngen  ähnlichen  Inhalts. 
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